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Vorrede. 


Ich  übergebe  der  gelehrleu  Welt  nachsiehendes 
Wßrk  ungeachiet  seiner  von  mir  selbst  wohl  am  we* 
oigstea  varkaimtea  Mängel  d^moch  mii  der  Zuveraicht 
dass  es  einem  von  Vielen  gefühlten  Bedfirfnisse  ent« 
sprechen  und  auch  wohl  grossentheils  abhelfen  werde« 
Heiner  Absicht  nach  ist  es,  was  schon  der  Tilcl  nach- 
weist, niciU  bloss  lür  Bibliothacare  bestimmt^  da  darauf 
gleiciifalls  die  Auordnuiig  versdiiedciiardger  Papiere 
gegründet  werden  kann,  wie  B.  die  Anlage  eines 
medicinischen  Repertorimns  für  Krankheitsiulie,  für  pa<« 
thologische  und  therapeutische  Notizen,  oder  diejenige 
eines  easuistischen  und  wisseusciiaftlichen  Pruinptua-*- 
riums  fttr  die  juristisclie  Praxis.  Und  neben  den  eigenl« 
lieben  Bibliolbecaren  wird  es  sicli  hoffentlich  auch  den 
Besitzern  grösserer  PrivatbibUotheken  bewähren,  für 
welche  die  Anordnung  derselben ,  wenn  sich  diese  ^uch 
mehr  nur  über  einzelne  Fficher  erstrecken ,  doch  oft 
grosse  Schwierigkeiten  darbietet;  es  wird  jene  in  den 
Stand  setzen  das  was  sie  besitzen  besser  zu  tibersehen 
und  zu  gebrauchen,  und  dem  älteren  auf  den  stillen 
Verkehr  mit  seinen  Büchern  zurückgezogenen  Manne, 
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der  nun  mehr  mit  diesen  lebt,  als  ihm  vielleicht  früher 
vergönnt  war,  eine  Beschäftigung  erleichtem,  der  sich 
öfter  Leute  in  vorgerückten  Lebensjahren  mit  vieler 
Befriedigung  unterziehen. 

In  der  Einleitung  habe  ich  hinlänglich  den  Zweck 
und  die  Anwendung  eines  ausführlicheren  bibliogra- 
phischen  Systems  erörtert ,  so  dass  ich  hier  nicht  noch 
einmal  darauf  zurückzukommen  brauche;  über  die  Ver-* 
hältnisse  aber  unter  denen  es  entstanden  ist,  wird  es 
mir  erlaubt  seyn  einige  Worte  zu  sa^en. 

'  £s  bestand  hier  in  Darmstadt  ehemals  dne  Hof- 
Bibliothek ,  über  die  der  verdienstvolle  Consistorialrath 
und  Gymnasiaidirector,  als  ausgezeicimeter  Geschicht- 
schreiber all<,'^emein  bekannte  Helfrich  Bernhard  Wenck 
im  Jahr  1789  als  damaliger  BihlioUiecar  in  einem  ersten 
Stück  Nachrichten  zu  geben  begonnen  hatte,  die  er 
leider  späterhin  nicht  fortsetzte;  (Von  der  Hofbiblio- 
thek in  Daiiiisladt  und  einigen  Merkwürdigkeiten  der- 
selben ,  12  Seiten  in  4<^).  Unabhängig  von  dieser  dem 
gesammten  l'iililicum  zum  Gebrauche  geöffneten  Biblio- 
thek hatte  der  im  Jahr  1830  verstorbene  Grossherzog 
Ludewig  I,  der  stets  von  dem  regsten  Sinne  für  alle 

■ 

Gegenstände  der  Bilduhg  und  Aufklärung  erfüllt  war, 

einige  Zeit  nach  seinem  im  Jahr  1790  erfolgten  Re- 
gierungsantritt smne  Privatbibliothek  eben  so  dem  Publi- 
cum zugänglich  maclien  lassen,  wie  diess  bei  der  so- 
genannten Hofbibliothek  bisher  der  Fall  gewesen,  und 
beide  ergänzten  sich  ihrem  Inhalte  nach  in  den  meisten 
Zweigen.   In  jener  befanden  sich  vorzüglich  Werke 
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der  ueuereii  hi^lorischen  und  beiielristkichen  Literatur, 
dann  Kupferwerke  aus  verschiedenen  Fttchem;  iu 
dieser  meiir  Werke  der  älteren  kistorischen  Literatur, 
der  Staatswissenschaflen ,  des  Slaatsrechb  und  der  Ju- 
risprudenz,  welche  durch  einen  jährlichen  Fonds  von 
1100  Gülden  mit  einer  den  dumaligen  Bedürfnissen 
entsprechenden  Ausdehnung  auch  auf  andere  Zweige 
der  Gtieliibamkeit  vermehrt  Avurden,  wozu  Wencks 
Nachfolger,  der  durch  seine  sehr  oft  wieder  aufgeleg-  . 
len  und  viel  verbreiteten  Jii<^endschriften  riiiimiiclist 
bekannte  Kirchenrath  Friedrich  Ludwig  Wagner  die 
von  jenem  in  seinen  letzten  Lebensjaluiii  niclit  mehr 
verausgabten  Geldmittel  noch  nachträglich  verwenden 
kounle. 

Das  relative  Verhältniss  beider  Bibliotheken  än* 

derte  sich  indessen  bald  durch  die  Erwerbung  mehrerer 
bedeutenden  Frivatbibliotheken  aus  fast  allen  Fächern 
für  diejenige  des  Gros^üerzogs,  und  da  i>ei  dem  Iliu- 
sntritt  einiger  wenn  auch  nicht  gerade  besonders  reichen 
Kioslerbibliotheken  die  bisherigen  Käume  nirgends  mehr 
ausreichten ,  die  der  Hofbibliothek  ausserdem  zu  andern 
Zwedien  in  Anspruch  genommen  wurden,  so  führte 
diess  zu  einer  Vereinigung  beider  in  einem  andei  ca 
Local,  das  nach  Vollziehung  der  ersten  Einrichtung 
dem  Publicum  mit  Ausnaiuiie  des  Sonntags  laglicli 
offen  stand« 

Gleichzeitig  waren  die  aus  den  Privatmltteln  des 
Grossherzogs  erworbenen  Bilder  und  anderen  Kunst- 
gegcuistände  so  wie  die  Sammlungen  von  Naturalien 
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m  öffentlichen  Stunden  einmal  jede  Woche  allgemein 

zugänglich,  da  das  vorhandene  Bedürfniss  damit  be- 
friedigt schien,  und  Fremde  ohne  Bchwierigkeit  den 
Zuirid  zu  allen  Zeilen  erlangen  konnten.  Alle  Samm- 
lungen wurden,  wie  sich  gerade  günstige  Gelegenheil 
dazu  darbot,  vermehrt,  und  erweiterten  sich  dadurch 
In  raschem  Fortschritte. 

Es  war  wohl  natürlich  dass  ein  Fürst  der  mit 

Liebe  wahrend  des  grössten  Theils  seines  Lebens  sich 
bestrebt  hatte  die  unter  semen  Augen  nach  und  nach 
entstandenen  reichen  Saminjlungen  für  Kunst  und  Lite- 
ratur zu  bilden,  und  damit  die  Gultur  eines  Landes 
m  fördern,  das  darin  nur  zu  lange  unter  ungünstigen 
Verhültnissen  «irückgeblieben  war,  es  war  natürlich 
dass  Er  es  nicht  gleichgültig  ansehen  konnte,  was 
dereinst  nach  seinem  Ableben  aus  jenen  werden  würde. 
Dem  öüentlichen  Nutzen  und  Gebrauch  sollten  sie  seiner 
Absicht  nacli  in  der  Zukunft  auf  gleiche  Weise  dienen, 
wie  diess  unter  seiner  Regierung  der  Fall  gewesen, 
und  so  verlügte  er  zehn  Jahi  e  vor  seineui  Hinscheiden 
über  jenen  Theil  seines  Nachlasses  durch  eine  Urkunde 
die  ich  hier  ganz  wiedergeben  wilL 

nWir  L  u  d  e  w  i  g  von  Gottes  Gnaden  Grubsherzog 
„von  Hessen  und  bei  Rhein  u.  s»  w.  ihun  kund  und 

j^bekennen  hiermit  für  Uns  und  Unsere  Machkonuueu: 

„Seit  Unserm  Regierungsantritte  haben  Wir  es  Uns 
„angelegen  seyn  lassen ,  tum  Glanz  Unsers  Grossher- 
„zoglichen  Hauses  und  zum  Nutzen  Unserer  geliebteu 
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^Uaterthanen  eiu^  Sammlüng  von  Kuust^egeoatanden^ 
^Aiterthflnieni  und  wissenschafUichen  Werken  man- 
^dier  Art  anzulegen^  um  dadurch  eine  zur  Beförderung 
„wahrer  Anfklamiig  und  Verbreitung  nützlicher  Kennt- 
^^nisse  gereichende  Anstalt^  woran  es  bis  dahin  gänz- 
lich in  Unsern  Landen  fehlte,  zu  gründen.  So  naiii- 
„es  der  Druck  der  Zeit,  in  welche  Unsere  Regierung 
^robiilentheils  fiel,  erlaubte,  haben  Wir  Unser  Pri— 
^▼atvemiOgen  dazu  yerwendet  mid  die  dadurch  ent* 
,,standenen,  in  Unserm  Residenzschloss  dahier  aufbe- 
^wahrten  Samrolmigen  zu  einem  Ganzen  unter  dem 
j^amen  Museum  vereiniget. 

^ahin  rechnen  Wir  vorzüglich  die  Cremftlde, 
3^ünstige  Kuiistgegenstände  und  Alterthümer  jeder  Art 
9 —  die  Bibliothek  —  das  physicaiische  und  Naturalieob- 
„Cabinet  —  die  Waffen  und  Kleiderlraciilen  —  die 
„Unsikbibliothek  nebst  allen  musicalischen  Instrumenten 
^ — insbesondere  auch  die  Kunslsachen,  Musicalien  und 
lyBttcher,  wdche  in  Unsem  Wohnzimmern  befindlich 
j^sind.  Damit  nun  Unsere  oben  erklärte  wolilmeinende 
j^sidit  auf  das  volktfindigste  erfüllt  und  hierdurch 
^Unseren  Unterthanen  für  alle  künltige  Zeiten  ein  blei- 
,,bendes  Denkmal  der  landesvfiterlichen  Liebe,  womit 
^Wir  ihnen  zugethan  sind,  gegeben  werde;  so  haben 
„Wü"  UüS  wohlbedächliich  cntschlossea,  eine  Disposition, 
1^  wie  hiermit  geschiehet,  dahin  zu  treffen,  dass 
^sämmtUche  unter  der  allgeineineu  Benennung  Museum 
,^egriffene  Sammlungen  in  ihrem  dermaligen  Bestand, 
js^ebsi  allem  Zuwachs,  welchen  sie  während  Unserer 
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^Regierung  noch  ferner  erhalten  werden,  in  Kraft 
ffimes  beständigen ,  imtiieilbaren  und  onveriiiisserlichen 
^ideicomoiisses  bei  UnBerm  Grossherzoglichen  Hause 
j^yerbleiben,  und  gaos  so,  wie  die  nun  mit  Unserar 
„Privalhibliolhek  vereinigte  ehemalige  Hofbibiioliieii  als 
nStaatseigentbnm  betraditet  und  behaodeb  werden  sol« 
i^en,  wie  es  denn  auch  Unser  ernstlicher  Wiüe  ist, 
„dass  dieselben  in  Zukunft  wie  bisher,  znr  Unterhaltung 
i^und  Belehrung  des  Fuhlicums  oifen  stehen  sollen. 

„Wir  verordnen  demnach,  dass  diese  Unsere  Dis- 
i^position,  in  Kraft  eines  Famüiengesetzes  und  peipe- 
„tufrllchen  Fideicommtsses  jederzeit  fortbestehen ,  auch 
i^ii einem  Unserer  iNachkommen  gestattet  seyn  soll,  da- 
„von  unter  irgend  einem  Verwände  abzuweichen  und 
„derselben  im  Geringsten  entgegen  zu  handeln* 

jpZu  dessen  Urkunde  haben  Wir  gedachte  Unsere 
i,Disposition  Zweimal  ausf^igen  lassen,  beide  Exem- 
„plare  eigenhändig  unterschrieben,  in  Unserer  Gegen- 
„wart  Unser  Geheimes  Siegel  befdrOcken,  und  sie 
„unter  demselben  verschliessen  lassen,  sofort  die  An- 
„Ordnung  getroffen ,  dass  das  eine  Exemplar  in  Unserer 
„Cabinets- Registratur  aufbewahrt  —  das  andere  aber 
„iu  Liiserm  GeLeinien  Staats -Archiv  gegen  eine  von 
„Unserm  Geheimenratb  und  Oberarchivar  Strecker  aus* 
„zustellende  Beäcliciiiigung  vor  wahrlich  niedergelegt 
„werden  solle* 

„So  geschehen  Darmstadt  den  12.  JuU  1820.^^ 
(L  SO  Ludewig. 
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Der  Vereinigung  dieser  versciiiedeiiartigen  äamia- 
hingen  zn  einem  untheilbaren  Ganzen  lag  theils  die 
Gewobniieit  des  durchlauchtigsten  Stifters  zu  Grunde,' 
sie  ab  ein  solches  zu  betrachten,  theils  die  Ansicht, 
dass  ein  für  alle  Zweige  der  Kunst  und  Wisdeischaft 
bestimmtes  und  auf  verhällnissmässig  inimerliiii  iiiciit 
sehr  grosse  Geldipittel  beschränktes  Institut  nur  in  die- 
ser Vereinigung  aller  dazu  gehörenden  Theile  gedeihen 
wttrde,  bei  Trennung  derselben  aber  eines  weit  grös- 
seren AuiVands  bedürfe,  der  süvvuld  durch  das  be- 
sondere nach  den  verschiedenen  Abtheilungen  dabei 
anzustellende  Personal,  als  diu*ch  die  Anschailung  spe- 
*  cieUer  literarischer  Hülfsnüttel  ausser  der  Bibliothek 
verursacht  werden  miiäse.  Bei  der  Einheit  des  Museums 
konnten  die  dabei  Anzustellenden,  je  nachdem  sie  duroh 
ihre  Kenntnisse  dazu  befähigt  waren,  auf  mehrfache 
Art  verwendet  werden,  Aushiltfe  leisten  wo  diese  Ton 
recht  wesentlichem  Nutzen  seyn  musste;  bei  der  Tren- 
nniig  fiel  jede  derartige.  Verwendung  weg,  oder  war 
doch  mit  grossen  Missständen  verknüpft.  £in  specielles 
Büdget  für  die  Verwaltung,  wie  ein  solches  fUr  an- 
dere Zweige  des  Staatsdienstes  recht  zweckmässig  seyn 
mag,  wird  hier  in  vielen  Beziehungen  immer  nach- 
theilig wirken,  da  es  jedenfalls  unthunlichist,  für  alle 
einzahle  Gegenstände  die  Lei  einer  solchen  Anstalt 
Berücksichtigung  verkngen,  zum  Voraus  die  erforder- 
lichen Summen  und  Stellenvertheilung  zu  l>cslinijnea.  . 
Vom  Zufall  hüngt  es  ab  ob  ein  und  derselbe  Mann 
mehreren  verschiedenen  Ahlheilungen  vorzustehen  ver- 
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mag,  eine  Aufgabe  die  mit  jedem  Tage  schwieriger 
und  nach  der  Aasdelmung  der  einzelnen  Wissenschaf- 
ten bald  völlig  unausführbar  seyn  wiid.  Ob  man  al^o 
2.  B.  dnen  Gelehrten  findet,  der  neben  der  Physik  und 
den  physicaiischen  Vorlegungen  auch  andere  Fächer 
übernehmen  kann  ^  ob  der  Zoologe  aueh  Botaniker  und 
Mineraiog  ist,  ob  unier  den  wenigen  Angesteilien  sich 
ein  Antiquar,  ein  Numismatiker  befindet,  das  sind  Ver- 
hältnisse die  sich  nicht  ein  für  aliemai  regein  lassen, 
oder  nur  mit  einem  unverfaältnissmassig  grossen  Kosten«^ 
aulwand  würden  geregelt  werden  können.  Sind  die 
Stellen  nach  festen  Bestimmungren  und  Fächern  ausge- 
theüt  und  dotirt,  so  werden  melurere  der  letzten  immer  » 
anderen  gegenüber  zurückstehen  müssen,  während  mit 
weit  geringeren  Kosten  für  alle  hätte  gesorgt  werden 
können,  in  so  fern  die  Verwaltung  der  meisten  ein- 
zehien  Abtheilungeu  bei  dem  nicht  sehr  bedeutenden 
dazu  erforderlichen  Zeitaufwand  für  geringe.  Remune- 
rationen von  Männern  versehen  werden  kann,  die  ihren 
Hauptstellen  nach  anderwärts  beschäi'tigt  zu  den  spe- 
dellen  Fächern  vielleicht  mehr  Kenntnisse  mitbringen^* 
als  sich  solche  bei  besonders  Angestellten  vorfinden, 
wenn  man  von  diesen  zu  verschiedenartige  Kenntnisse 
fordern  muss.  Ein  wahres  üedeiiien  der  Anstalt  ist 
aber  nur  möglich,  wann  deren  Vorstände  auf  der 
Höhe  der  von  ihnen  cultivirten  W^isseuschaft  stehen 
und  den  Fortschrilten  dersdben  folgen  können.  Der 
Theii  der  in  die^r  Beziehung  in  der  Verwaltung  nioht 
genügend  repräsenlirt  ist,  muss  vernachlässigt  werden. 
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und  keine  höhere  Fürsorge  kann  diesen  Mangel  er- 
setzen. 

Verhältnisse  meines  Vaters,  auf  die  ich  hier  nicht 
näher  einzugehen  branche,  bewogen  mich  l>ald  nach 
surttckgelegten  Universitlltsstudien  eme  Anstellung  hei 
der  Hofbibliothek  und  bei  dem  damals  noch  iu  seiner 
Enistehung  begriffenen  Museum  anzunehmen)  nad  zwar 
bei  dieseui  aiit  speciellerer  Besorgung  der  Bibliothek; 
allerdings  nicht  meiner  Neigung  entsprechend,  da  meine 
bludien  vorzugsweise  auf  Geschichte  und  Elhuogruphie 
gerichtet  waren,  ich  eine  academisehe  Lehrstelle  he* 
abMchtigt  halte,  und  die  meisten  Keaninisse,  die  nun 
von  mir  in  Ansprach  genommen  werden  muasten^  mir 
eben  so  fremd  waren,  wie  diess  hei  nur  zu  vielen 
angehenden  Bibliothecaren  der  Fall  ist.  Das  Bedttrf'- 
niss  eines  ins  Einzelne  gehenden  hihliographischen 
Systems  wie  Ich  es  auf  im  ersten  Seiten  der  hier 
nachioigenden  Einleitung  dargethan  habe,  machte  sich 
mir  bald  fühlbar,  und  so  arbeitete  ich  nach  und  nach 
dessen  verschiedene  Theile  aus,  in  den  einzelnen 
Fäcliern  bald  mehr  bald  weniger  vollständig,  aber  nur 
zum  Gebrauch  auf  der  Bibliothek  bestimmt  die  ich  zu 
ordnen  halte,  ohne  Absicht  der  VeioHeutlichung.  Den 
meisten  Abtheihmgen  waren  hei  Jeder  Rubrik  Ver- 
weisungen auf  die  verschiedenarligslen  bibiiograpbischen 
nd  andere  Werke  hinzageft^,  um  auf  der  Biblio- 
thek immer  schnell  die  Literatur  jedes  besonderen  Ge- 
genstandes auffinden  zu  können.  So  entstand  dieses 
System,  eine  Arbeit  die  mehr  Ausdauer  und  müh- 
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sainen  Fleins  erforderte,  als  sicli  jetzt  woid  in  dem 
trockenen  Schematismns  erkennen  lässt.  Gerne  hätte 
ich  auch  hier  jeder  Rubrik  die  bibliographiisclien  ^ach- 
weisungfen  bei^efüg-t ;  aber  einmal  würde  dadurch  selbst 
bei  allen  anwendbaren  Abkürzungen  das  Buch  um 
ungefähr  das  Doppelte  haben  stärker  werden  müssen, 
und  dann  liess  sich  anch  ein  iuunerhin  nicht  unbeden«* 
teiider  Theil  desselben  nicht  auf  bestimmte  Abbchnilte 
der  bibliographischen  Werke  zurückführen,  sondern 
war  das  Resultat  meiner  handschriftlichen  Sammlungen. 
In  dieser  Beziehung  wären  dann  die  Citate  unvoll- 
ständig gewesen,  und  nur  zu  oft  würde  man  die  bei 
einer  Rubrik  angeführten  als  völlig  unzureichend  er- 
kannt haben,  würde  gefunden  haben,  dass  sie  viel- 
leicht nur  einen  geringen  Theil  dessen  belegen  was 
die  llui)rik  umfasst. 

Ich  habe  in  der  Einleitung  Seite  5— 6  mich  über 
die  Anwendung  eines  rein  wissenschaftlichen  Systems 
auf  die  Bibliographie  als  völlig  unpractisch  ausge- 
sprochen; das  von  mir  entworfene  System  ward  auch 
dem  zufolge  auf  keine  Theorie  in  irgend  einer  Wissen- 
schaft gegründet,  es  war  nur  eine  Aneinanderreihung 
von  bibliographischem  Material  zu  möglichster  lieber^ 
sichtlichkeit  geordnet 

.  Seit  dem  Jahr  1830  in  andere  Dienstverhältnisse 
versetzt  trifft  mich  vielleicht  der  allerdings  nicht  un- 
begründete Vorwurf,  dass  ich  es  jetzt  noch  nach  su 
langem  Aufhören  mcaner  bibliothecarischen  Thitigkeit 
wage,  mit  einer  Arbeit  iiervurzulreten,  die  doch  eigent- 
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lieh  eine  ununterbrochene  Beschäftigung  mit  der  BiUia« 
graphie  und  zwar  innerhalb  einer  grröaseren  Bibliothek 
erfordert,  welche  ulieia  die  dazu  Hölingen  HülfsmiUel 
darbieten  kann,  und  Nissgriflen^  die  ausaerdem  schwer 
zu  Yenneiden  sind,  abhelieu  lässt.  Mehrmals  auch 
noch  nach  meiner  Entfernung  von  der  Bibliothek  war 
ich  um  Mitlheilung  des  hibllograplusdieii  Systems  ao- 
g^oga Ilgen  worden,  die  ich  dann  nur  in  einem  zur  Be- 
seitigung der  ächwierigkeiteu  sehr  ungenügenden  Aus- 
zug machen  konnte,  und  meiner  Ansicht  nach  um  so 
ungenügender,  als  ich  überhaupt  nicht  glaube,  dass 
ein  solcher  Auszug  M'el  nützen  kuiiii.  Zweifellialt 
schien  es  •mir  ob  das  für  die  hiesige  Bibliothek  be- 
stuumte  System  in  demselben  Sinne  in  dem  es  ent> 
werfen  war  später  von  anderer  Seite  werde  aufge*- 
nommen  und  durcligeführt -werden,  und  ich  eulschloss 
mich  daher  diese  Arbek  ungeachtet  der  ihr  pothwen- 
digerweise  anklebenden  Mängel,  verbessert  so  gut 
es  meine  gegenwärtigen  Verhältnisse  und  die  viel«- 
lachen  unvermeidlich  damit  verbundenen  Unterbrechun- 
gen und  Störungen  mir  erlaubten,  der  OeiTentlichkeit 
zu  übergeben  und  sie  damit  dem  Schicksal  so  mancher 
anderer  meiner  Papiere  zu  entsiehen,  die  früher  zu 
sorgfältigerer  Ausarbeitung  und  zum  Druck  bestimmt 
dazu  nicht  mehr  gelangen  werden. 

Eine  Arbeit  wie  die  nachstehende  unterliegt  gar 
vielerlei  Schwierigkeiten.  Ihrer  Nalur  nach  musste 
8b  unter  den  beständig  drängenden  Dienstgescfaäften 
in  verscliiedeneu  oft  weit  auseinander  liegenden  Zelt- 
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räumen  entstehen,  wobei  es  ^ar  nieht  leicht  war 
Verhfiltnisse^  auf  die  es  bei  den  einzelnen  Rubriken 
aukomml,  luid  die  iu  Beziehung-  auf  ihiit^ii  nahe  ver- 
wandte in  ganz  anderen  Abtbeilungen  stehende  genau 
berücksichtigt  werden  müsseu ,  ihreai  Umfang  und  ihrer 
Beacfarfinkung  nach  gehörig  zu  .  würdigen,  und  äber 
der  einen  Beziehung  eine  andere  nicht  aus  den  Augen 
zu  verlieren.  Nim  übersieht  man  derartige  so  vielfaeh 
zusammengesetzte  Arbeiten  eigentlich  erst  reciit  wenn  £iie 
gedmekt  sind,  nnd  es  bemerkt  desshalb  Herr  Professof 
Fleisci^er  in  einer  Hecension  sehr  treffend:  ^Wer 
^Yon  uns  entdeckt  nicht  in  Altem,  was  ^r  hat  drucken 
^lassen,  gar  sonderbare  Dinge,  die  Andere  bei  einer 
^Durchsldit  des  Mannscripts  oder  der  Correcturbogen 
^och  zu  rechter  Zelt  unterdrückt  haben  würden  ?^  So 
wird  sich  denn  auch  in  diesen  Bogen  gar  Vides  finden 
was  sehr  der  Verbesserung  bedarf;  Manches  habe  ich 
in  den  Berichtigungen  undZusötzen  vor  dem  Register 
bereits  bemerkt;  Anderes  wird  der  Gebrauch  nach-* 
weisen ,  wobei  man  sich  indesi>tn  docii  iiumerhiii 
hüten  liat,  wegen  anscheüiender  Miingel  und  liäcken 
zu  schnell  Aenderungen  zu  machen,  da  das,  was  an 
emem  Orte  zu  fehlen  scheint,  vielleicht  an  einem  m-^ 
deren  bereits  seine  volle  Berücksiclüigung  geiunden  hat» 
Der  Umfang  einer  Rubrik  Itlsst  sich  hfiufig  durch  Aen-* 
deruug,  Weglassung  oder  Zusatz  eines  einzigen  oder 
mar  weniger  Worte  ganz  anders  bestimmen,  worauf 
namentlich  bei  den  stets  neuen  Richtungen  in  der  Lite- 
ratur Rttkstcht  genommen  werden  muas ,  die  sich  oft 
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der  ihnen  der  Zeit  nach  vorausgegangenen  volikommea 
anschliessen  lassen,  wenn  man  in  der  betreffenden 
Rubrili  nur  unhedeutende  ModÜicaUoueu  im  Ausdruck 
vonumml. 

Euie  eigenlhümliche  Schwierigkeit  für  das  hihlio- 
graphische  System  bildet  die  Orthographie.  Eine  Con- 
Sequenz  derselben  (die  ohnehin  im  Deutschen  gar  nicht 
möglich  ist^,  iässt  sich  hier  weniger  als  in  irgend 
einem  anderen  Buche  durchfähren.  In  meinen  biblio- 
graphischen Auszügen  habe  ich  mich  iVüher  meistens 
den  verschiedenartigen  Quellen  angeschlossen  auf  denen 
jene  beruhten ,  unbekümmert  darum  ob  deren  Ergebniss 
unter  sich  im  Einklang  stand  oder  nicht.  Vieles,  und 
was  allgemein  bekannt  ist ,  lässt  sich  nun  allerdings 
wohl  anf  eine  gleichförmige  Orthographie  znräckföhren; 
das  ist  aber  nicht  immer  der  Fall  und  würde  unter 
Cmstttnden  das  Anftnchen  einzelner  Ausdrücke  sehr 
erschweren.  Ich  habe  desshalb  in  Uebereinstimmung 
mit  dem  Yorgefnndenen  Gebranch  der  Bdchertitel  nnd 
bibliographischen  Quellen  kein  Bedenken  getragen  theils 
veraltete,  theils  verschiedene  Rechtschreibungen  eines 
und  desselben  Wortes  aubnnehmen^,  habe  also  z.  B. 
Emrematica  und  JurisprudmHa  heutemaHet$y  Schultheiss 
und  Sebnldheissenlehen  stehen  lassen,  die  Ultere  Form 
Reichs-Cammergericht  beibehalten^  gebildet  nach  dem 
Mkhm  cmnerae  mperiaUa,  und  dagegen  Kanuner- 
advocal,  Kammerguter,  Kaiiimerlehen,  Karamerschulden 
nach  dem  gegenwärtigen  Gebrauch  wekher  nicht  leicht 
das  C  in  Hof-  oder  Rentkammer  zulassen  wird.  In 
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längst  vergangenen  Zeit  wird  AlcaUa  geschrieben; 
jetzt  ist  AUialien,  Kali^  AtoIm^  aUgemein  tiUich,  was 
so  gut  neben  einander  beizubehalten  war  wie  Calx 
und  Kalk.   In  diesen  FflBen  hstte  sich  nun  wohl  Ein- 
heil der  Orthographie  herstellen  lassen^  nicht  so  in 
anderen.    Cliurmede,  Curmedsgüler ,  Kohrrecht,  Kühr- 
recht,  Ktthrrecht  mussten  zusammen  nach  ihren  alten 
Formen  beibehalten  werden;  bei  den  Churfürsten  war 
die  Orthographie  gleichgültig  und  sie  konnten  ohne 
Nachtheil  in  Uebereinsliminung  mit  dem  letzten  ihrer 
Repräsentanten  Kurfürsten  geschrieben  werden;  für 
dasselbe  Wort  Kur  erscheinen  also  hier  sechs  Formen 
der  Rechtschreibung.  SolUcUaUo  steht  neben  dem  Eng- 
lischen SoHcitor;  hier  wäre  eine  Uebereinstimmung 
durch  die  Aufnahme  von  SoBeU&Uo  leldit  thnnlich  ge- 
wesen, der  aber  im  Fall  des  Vorkommens  das  Fran- 
zösische SoUkikäim  im  Wege  stehen  würde,  so  dass 
alsdann  doch  keine  Uebereinstimmung  zu  bewerkstel- 
ligen würe.    Die  Rechtschreibung  Ciremoniipn  gegen 
die  jetzt  gebräuchliche  Ceremonien.  ist  durch  das  La- 
teinische Caeremmiale  bedingt;  im  Register  sind  ßar- 
fttssgehen  und  die  Baarfttsser-Carmeliter  u.  s.  w.  unter 
Bar  zusammengestellt,  obgleich  sich  im  Text  das  für 
die  letzteren  herkömndiche  Baarfüsser  findet  Will  man 
gegen  allen  diesen  orthographischen  Wirrwarr  Tadel 
aussprechen,  so  habe  ich  nichts  dabei  zu  erinnern; 
auch  habe  ich  selbst  keinen  Gefallen  daran. 

Für  die  Wörter  Griechischen  Ursprungs  ist  ndt 
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wenigen  besumderen  AuBnahmen  die  nach  dem  La- 

temiächen  geJ)iJdele  Orthographie  angeuommen^  da  ein 
anderes  Verfahren  in  einem  derartigen  Werk  zu  den 
grösaien  Missständen  zumal  in  dem  Register  fuhren 
würde.  Iiier  i^^l  Eiiilieit  möglich,  nicht  so  in  Bezug  auf 
die  Anwendung  der  Erasmischen  oder  der  Heuchli* 
nii>clien  Ausspruche  in  der  wissenschai iiichen  Termi- 
nologie ,  wo  man ,  je  nachdem  sidi  der  Gebrauch 
fbr  die  eine  oder  die  andere  eutschiedeu  hat,  diese 
nach  Maassgabe  der  vorhandenen  Schriften  beibehal- 
te muss.  So  erscheinen  also  CheUocace,  Cheirotypie 
neheu  Chiragra^  Chirographmi ,  Chirurgie  u.  s.  w. 
und  so  gut  als  diese  Anomalieen  muss  man  sich  auch 
sonderbare  oder  falsche  WorlLiidungen ,  wie  das 
Substantiv  Jmsarea^  PleBiimeier  n:  igh  gefallen 
lassen. 

Noch  schlimmer  als  mit  diesen  Wörtern  ist  man 

mit  fremden  geographischen  und  historischeu  tarnen 
daran  und  mit  Bestimmung  der  GrSnze  fUr  deren  Ger- 
manisimng  oder  aber  Rechtschreibung  nach  den  Formen 
eines  fremden  Idioms,  zumal  wemi  auch  noch  für  die 
Wahl  dieses  letsteren  Zweifel  entstehen  können.  Geht 
man  aber  mit  der  Germanisirung  zu  weit,  so  ist  unter 
Umsünden  der  fremde  Name  kaum  auji&ndbar,  und  es 
hat  mich  diess  mehrmals  bewegen,  verschiedene  auf 
den  Büehertifeln  vorkommende  Orthographieen  geradezu 
neben  einander  zu  steilen,  in  anderen  Fällen  nach  Be-" 
fund  der  wenigen  hi^  jetzt  vorhandenen  Schriften  an 
der  einen  Stelle  im  System  die  ebie,  an  der  anderen 
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2,  B.  C ,  465  Bruj  Sprache ,  in  Uebereinstiminung  mil 
einer  kurzen  Grammatik  derselben ;  ¥^300 Br^  Bhasba, 
(ßas  letzte  Wort  heisst  Sprache),  nach  einer  Samm- 
lung von  £r julhlungen ;  und  V,  176  £raj,  Brvj  und 
Br^,  deren  Germaubiruug  Bredsch  vielleicht  etwas 
imverständlich  gewesen  seyn  würde.  Andere  solcher 
Indischen  Nameu  iiaben  schon  aehen  dau  von  den  £ng- 
Ifindern  gebrauchten  Formen  auch  Deutsche  erhalten, 
.  wie  Pmjab  und  Fendschab«  Sich  möglichst  der  Ortho- 
graphie des  VolliS  anzuschliesseu  dem  der  Name  an- 
gehört, ist  bisweilen  schwierig  oder  auch  mit  Incon- 
venicüzen  verknüpft.  Wir  haben  die  Orlhograpliieea  . 
lätlhauen ,  Littauen ,  Lithanen  und  Litauen ;  das  letztere 
entspricht  ,  der  einheimischen  und  der  Russischen  l  urm, 
das  erste  dem  am  meisten  in  Deutschland  eingeführten 
Gebrauch,  Lateinisch  wird  gewöhnlich  Uthuama  ge- 
schrieen. Als  Name  der  bei  Malta  gelegenen  Insel 
steht  bei  den  Geographen  sowohl  Gozo  als  Go^^zo; 
daü  erisle  ist  wohl  das  ricliligcic ,  daü  Iclzte  ist  bei 

uns  am  gebräuchlichsten.  Man  soll ,  wie  bäuiig  verlangt 

wird,  im  Deutschen  Briten  schreiben,  nicht  Britten, 
weil  diese  sich  selbst  BrUouB  nennen;  aber  dieselben 
welche  die  Orthographie  Britten  verdammen ,  schreiben 
doch  nach  einer  filteren  Form  Schotfland,  Schotten  ^ 
und  nicht  dem  ScoUmd  und  ScoU  entsprechend  Schot-r 
land,  Schoten,  was  sich  freilich  im  Deutschen  nicht 
gut  ausnehmen  \fUrde.  Anschliessung  an  den  vor^ 
J^^ug^wei^e  iierrsch^iid^p.  Gebraucl),  .und  u^b.  dem 
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besonderen  Zweck  dieises  Buchs  iin  den  der  «m  meisten 

auf  den  BUchertitein  erscheint  wird  liier  grosseuüieüs 
am  zvreckmttssigsten  seyn. 

So  wenig  wie  in  der  Orlhographie,  so  wenig  ist 
in  manchen  anderen  Verhältnissen  ein  festes  System 
befolgt;  es  erleidet  z.  B.  die  sprachliche  Anordnuug 
und  die  geographische,  die  sich  mehrmals  mit  einander 
complicireu,  in  verschiedenen  Ahtheilungen  des  Systems 
\  eiüudeiuügüii,  wie  sie  deu   jcdcsinaligeu  Linstän- 
den  entsprechend  schienen«   So  findet  sich  C,  362 
bis  364,  F,  258  und  V,  152  das  Walacliische  von 
'  den  Romanischen  Sprachen  getrennt;  V,  153  die  Bul- 
garische Bibelübersetzung  abgesondert  von  den  Sla- 
wischen zwischen  die  Walachische  und  Albanesische 
gestellt;  die  Türkische  Sprache  C,  486—493  mit  den 
Hochasiatischen  in  Verbindung  gebracht,  die  Türkischen 
Bibelubersetzungen  dagegen  von  denen  in  letzleren 
Sprachen  getrennt.   Um  nicht  so  viel  Ueberschiiflen 
als  Text  zu  machen  sind  C,  351—366,  F,  232 
bis  258  sehr  verscliiedenarligc  Sprachen  zusammenge- 
worfen. • 

Gegen  den  jetzigen  Gebrauch  ist  bei  den  im 
bibltographi0chen  System  angeführten  Stellen  des  Cor- 
pus  jt^ris  cwUk  die  alte  GilirmeÜiode  befolgt,  und 
zwar  aus  dem  einfachen  Grunde  weil  diese  in  dem  bei 
weitem  grösseren  Theil  der  juristischen  Dissertationen 
vorherrsdit,  auf  die  allein  inch  jene  AnfiKhrQngcn  be- 
zieheuL 
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Ob  bei  dem  Register  vielleicht  etwas  in  der  Aus- 
führlichkeit hätte  erspart  werden  können,  darüber  will 
ich  nicht  streiten;  ich  habe  indessen  möglichste  Voll- 
ständigkeit desselben  für  zweckmässig  erachtet.  Nach 
seiner  jetzigen  Beschaffenheit  bildet  es  eine  Art  von 
allgemeinem  Kealcatalog  für  alle  Bibliotheken,  (Ygl* 
Einleitung  Seite  41),  mit  Ausnahme  jedoch  der  spe- 
cieileu  historischen  und  geographischen  Artikel,  die 
grossentheils  im  System  nicht  aufgenommen  worden 
sind ,  über  die  sich  aber  der  Realcatalog  einer  Biblio- 
thek zu  erstrecken  hätte.  Will  man  das  hier  gesfebene 
Register  zu  diesem  Endzweck  für  eine  besondere  Biblio- 
thek ergänzen ,  so  lässt  sich  diess  leicht  in  einem  mit 
Papier  durchschossenen  Exemplar  bewerkstelligen,  in 
welches  daim  die  besonderen  Namen  einzutragen  sind» 
Ich  habe  In  das  Register  die  wenigen  im  System  be-  • 
sonders  aufgeführten  Regenteimamen  nicht  aufgenom* 
nien,  da  ilire  Auffindung  keiner  Schwierigkeit  unterliegt; 
unter  den  Ländernamen  die  einzelnen  Gegenstände  nach 
der  Reihenfolge  dc:>  Systems,  ntclit  nach  derjenigen 
des  Alphabets  geordnet,  was  mir  übersichtlicher  schien^ 
da  doch  Jeder,  der  das  Buch  gebraucht,  so  weit  mit 
dessen  Abtheilungen  bekannt  seyn  muss,  um  hiemach 
das  Gesuchte  sogleich  zu  finden,  Desshalb  iiabe  ich 
auch  im  Register  viele  nähere  Ausftlhnuigen  bei  ein- 
zelnen Worten  ersparen  können,  da  das  besondere 
Verhältniss  in  welchem  von  ihnen  die  Rede  ist,  liin- 
länglich  durch  den  beigesetzten  Buchstaben  bezeichnet 
wird ,  wie  die^s  z.  B.  bei  Remedium  und  liemedia  mit 
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dem  K  uud  Y  der  Fall  ißt,  wodurcii  sich  die  Heil- 
mlttei  sehr  bestimmt  von  den  Rechtsmitteln  tmter- 
sdieiden. 

Die  meisten  zusammengesetzten  Ausdrücke  sind 

im  Register  unter  dem  Hauptwort ,  gewöhnlich  im 
Nominativ,  bisweilen  aber  auch  im  Genitiv  aufgeführt, 
ohne  Rücksicht  auf  den  abweichenden  tiehrauch,  zu- 
mal da  dieser  bei  den  verschiedenen  Schriftstellern, 
und  bei  den  Neueren  den  Alten  gegenüber  so  wenig 
beständig-  ist,  wie  sich  diess  nameiUlicli  in  der  ju-  - 
ristischen  Terminologie  findet.  Nur  wenige  stehen  im 
Register  zweimal  ^  wie  die  Palria  poteslas  und  Fo- 
teiUu  patria;  die  Bonorum  possesno  nach  dem  all- 
gemein eingeführten  Gebrauch  nur  unter  Bonorum , 
wenn  gleich  bei  den  Alten  auch  Posseimo  bonorum 
vorkonunt.  Unter  Morborum  sind  verschiedenartige 
Verhältnisse  der  Krankheiten  aufgeführt  die  man  viel- 
leicht wohl  weniger  unter  den  beigesetzten  Nomina- 
tiven suchen  würde,  und  eben  so  bei  einigen  anderen 
Worten. 

Bei  der  oben  berührten  EiiUlcIumgsweise  des 
bibliographischen  Systems  ist  anfangs  keine  Rücksicht 
auf  ein  künftig  über  dasselbe  aui zustellendes  Register 
genommen  worden,  an  das  ich,  so  nöthfg  es  auch  ist, 
früher  nicht  gedacht  habe,  da  jenes  nur  zu  meinem 
eigenen  Crebrauch  bestimmt  war,  und  mir  dessen  ganze 
Gliederung  in  allen  vorkommenden  Fullen  völlig  gegen- 
wärtig war.   Eine  Folge  hiervon  ist  die  Aufnahrae 
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von  manchen  Synonymen  an  versciuedeuen  Stellen  des 
Systems  für  Gegenstande  bei  denen  jene  nicht  nlHhig 
war;  also  z.  B«  dass  das  Einemai  der  Ausdruck  Leibr- 
anstallen,  das  Anderemal  ünlerrichlsanstalten  steht.  Das 
hat  auf  der  einen  Seite  den  Vortheii  dass,  mag  man 
im  Register. das  eine  oder  das  andere  Worl  aul-suchen, 
man  sich  immer  mit  Zuziehung  der  Verweisung  leicht 
findet;  auf  der  anderen  Seile  aber  ist  die  Anwendung 
solcher  Synonyme  doch  immer  ein  Mtssstand^  gerade 
so  als  wenn  man  sich  hald  des  W  ortes  Geographie  ^ 
bald  des  Ausdrucks  Erdbeschreibung  bediente,  nnd 
dl6  dahin  gehörigen  Gegenstände  unter  beiden  suchen 
müssle.  Später  habe  ich  zwar  in  Bezug  auf  das  Re- 
gister noch  manche  Ausdrücke  in  den  Text  aufge-' 
noiiunen,  aber  in  der  eben  bemerkten  Hinsicht  keine 
durchgehende  Revision  Statt  finden  lassen.  Einige  am 
Ende  des  Buches  bemerkte  Zusiilze  sind  noch  zum 
Theil  während  des  Drucks  in  das  Register  aufgenom- 
men worden;  einige  andere  unter  den  Zusätzen  zum 
Register.  Dabei  habe  ich  die  wesentlicheren  Druck- 
fehler bemerkt,  die  meistens  aid"  meine  Rechnung 
kommen,  der  ich  meiner  früherhin  völlig  ausreichenden 
Sehekraft  weit  mdir  zutraute  als  sie  jetzt  noch  mit 
allen  Hiilfsmitteln  zu  leisten  vermag. 

Ich  habe  in  der  Einleitung  da,  wo  diess  Seite  57  hin- 
gehört hätte,  unterlassen  von  den  Namen  bei  Mohamme- 
danischen Völkern  zn  sprechen,  weil  ich  es  für  nn- 
möglich  hielt  hierüber  irgend  einen  festen  und  zugleich 
brauchbaren  Gnmdsatz  aufzustellen.   Seit  dem  Druck 
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der  EinleUung  isl  der  für  andere  Bibliotheken  gemackte 
Vorschldg  zu  mefner  Kenntniss  gekommen,  alle  Ara-> 
bische  Scbrifksteiier  u«  s.  w.  nacli  iiirem  erslea  Namen 
den  sie  nach  der  Geburt  empfangen ,  im  alphabetischen 
CaUdog  aufzuführen,  also  z.  B.  den  Abuifeda  unter 
Ismael.  Dieses  Verfahren  bietet  allerdings  für  den 
Bibliotfaecar  der  diesen  Namen  nach  dem  ihm  Torfie-* 
gendeu  Buche  kennt,  die  Bequemlichkeit  des  leichten 
Eintragens  dar,  dafar  aber  die  Schwierigkeit  sidi 
später  9  wenn  ihm  das  Buch  unter  dem  Namen  Abul<- 
feda  gefordert  wird ,  zu  erinnern  dass  er  diesen  unter 
Ismael  zu  suchen  habe,  wenn  der  Eba  Beithar  CR9  773 
verlangt  wird,  dieser  unter  Abdallah  sich  finden  mtlsse. 
Bekanntlich  wird  dem  zuerst  gegebenen  Namen  der 
Araber  gewöhnlich  später  ein  mit  Abu  Vater"  gebil-  ' 
deter  Vorname  yoigesetzt,  (Aer  sich  aber  nicht  immer 
auf  einen  wirklichen  Sohn  bezieht},  und  Fiiiationsnamen 
darcb  Ben  ^ohn^  ausgedrückt ,  oft  mehrere  nach  einan- 
der zur  Bezeichnung  des  Vaters ,  Grossvaters  u.  s.  w. 
hinzvgefügt*  Darauf  folgen  Namen  des  Stammes,  (R,  73, 
el^^Ibädi,  zum  tiiamme  ^Ibüd  gehörig),  der  Religion 
oder  der  Mohammedanischen  Confession,  (R^  74,  eh 
iaräM^  der  Jude),  des  Ortes  der  Herkunft,  sowohl 
der  Geburt  nach  als  nach  einem  späteren  Wohiiuite, 
CR,  74,  el^Räzii  Yon  Rei  dem  alten  Rhagae  in  Cho^ 
rasan,  el-Herwi,  von  Heru,  R,  75,  el-Misri,  der 
Aegypter,  ri^Bagdadi^  el-Zt^äwi),  des  Gewerbes, 
der  £igenschai't,  und  Ehrennamen,  die  ielztereu  bald 
ganz  «B  Anfang,  bald  nach  den  FiUAttonsiuutieii,  bald 
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« 

am  Eflde  stehend ,  (R,  75  el-Scheich  el^Baii  Ibn 
Skia,  der  Docior,  das  Haupt  [der  Aerste]  Ihn  8iMy 
oder  mii  £mschiel)uug  des  leUlen  Namens  Iba  Sina 
elScheich  el^-Rais,  wie  dieser  Namen  gleicitfaHs  vor- 
kommt, el-Lachmi,  der  Operateur?  76,  Ilm  Rotchd, 
der  ReclUscliairene,  Fesle,  R,  77,  Dhia^l-^Dm,  Licht 
des  Glaubens,  el  Beitkär,  der  ThierarzI,  wovon  das 
Spanische  AlbeiiaVy  Ibn-el-Neff»^  der  Köstliche,  Aus- 
eiiesene).  Schon  die  wenigen  R,  73 — 78  vorkomnpn- 
den  Namen  Orieulalischer  Aerzte  werden  wohl  hin- 
Ifinglidi  nachweisen,  wie  unpractisch  jedes  System  fttr 
sich  genommen  seyn  würde,  das  entweder  den  erst 
gegehenen  Namen*,  wie  dieser  von  Ihn  ChaUkän  und 
Anderen  fttr  die  alphabetische  Anordnung  gdmucht 
wird,  oder  den  Voiiiamen,  oder  einen  der  Beinamen 
ab  durchgehende  Norm  xur  Beseichnung  Hoharame- 
danischer  Schriftsteller  annehmen  wollte ;  es  bleibt  wohl 
hier  nidits  übrig  als  sich  an  den  gebrfinchllchsten  n 
halten,  was  freilich  mehrere  zu  gleicher  Zeit  seyn 
können,  und  durch  Citale  nachKuhelfen.  Will  man  je- 
doch ein  festes  System  haben,  so  kann  entweder  der 
erslgegebene  Name,  oder  der  Vorname  angenommen 
#erd^,  wie  em  solcher  in  Be^ug  auf  die  Schriffarteller 
des  Mittelalters  im  Occident  für  die  alpliubetische  An- 
ordnung allein  im  Gebrauch  ist.  Der  Vorname  ange-* 
wandt  wüj*de  indessen  durch  das  vorgesetzte  Abu  einen 
grossen  TheU  der  Mohanunedanischen  Schriftsteller  an 
einer  ätelie  des  alphahethischen  Gatalogs  zusammen- 
bringen  und  dadurch  die  Uebersicht  sehr  erlddüem. 
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Vemeimingen  anf  dtose  Nmea  sind  aber  in  jedeBi 
Falle  nöUug,  denn  wenige  werden  nch  so  leidit,  wenn 
z.  B.  von  Rliazcs  die  Rede  ist  ,  au  dessen  Namen  Abu 
Belir  Mohammed  erumem« 

Idi  habe  nitch  Seite  88  folg.  der  Einleitung  da- 
fttr  erklart  die  schönen  Wissenschaften  nach  Sprachmi 
tmd  nicht  nach  dem  Sachprincip  zusammensusielien ; 
weh  linde  ich  noch  keinen  Grund  von  dieser  Ansicht 
abxttweichen.  Indessen  würde  man  durch  ein  von  dem 
aufgenommenen  verschiedenes  Rnbrikmisystem  anch 
dem  Sachprincip  eine  bequemere  Berttcksichtigmig  an- 
gedeihen  lassen  können,  als  diess  bei  jenem  der 
Fall  ist.  Ich  bin  nämlich  hier  wie  in  iem  gmam 
bibliographischen  System,  wo  nicht  die  eingeklammerten 
HtUfsttümmem  gesetzt  worden  sind,  wie  X,  911—969 
(i)— (^(>4},  die  natürlich  nicht  alle  bei  allen  Ländern 
Anwendung  finden  können,  dem  Grundsatz  gefcif^ 
keine  Rubrik  aufzunehmen,  zu  der  sich  nicht  darunter 
gehörige  Schriften  nachweisen  liessen ,  weil  sonst  zwi- 
schen jenem  und  einem  System  der  Wissensehaftskunde 
keine  Gränzlinie  zu  ziehen  seyn  würde,  sich  das  erste 
Hher  die  Kaassen  hätte  ausdehnen  müssen,  und  man 
bei  seiner  dermaligen  Gestaltung  das  relative  Verhältniss 
einzehier  NationaHiteratnren  einigermaassen  übersehen 
konnte.  Nun  erhalt  aber  gerade  die  schöuwissenschaflr- 
Uche  Literatur  unter  den  verschiedenartigsten  Euifltlssen 
der  neueren  Zeit  in  den  Druckschriften  eine  Erwei- 
terung, an  die  man  vor  etwa  fünfzig  Jahren  noch 
nkkt  gedacht  hätte;  die  Fächer  derselben  füllen  sich 
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•bei  Nationen  aus,  die  damals  kaum  noch  von  einer 
Ihuekpresse  gehdrt  hatteo.  Es  schrisA  deeahaib  ffir 
die  scbunwissenschaftliche  Literatur  zweckniui»äiger  dem 
Sachprincip  eingeklammerte  Nmnmern  an  geben,  die 
dann  für  alle  Sprachen  und  Nationen  dieselben  bleiben, 
nnd  nur  den  letaleren  die  fortlanfenden  Haaptnumnem 
zu  lassen.  Uiernacb  wurden  also  z.  B.  die  aligemeinen 
Sammlungen  Italieniscber  Comödien  E,  2  (66}  fsn 
bexeidmen  seyn,  nnd  die  allgemeinen  Sammlimgen 
Englischer  Comodien  F,  16  (66).  Es  würde  dieses 
Verf idiren  den  VorÜieU  darbielen  dass  man  mi  Leich- 
tigkeit durch  Verfolt^uijg  derselben  eingeklamuierten 
Nunmer  nach  den  Havptniunmeni  ndt  Ueberschlagung 
dea  Dazwischenstehenden  im  Catalog  eine  bestimmte 
Gattung  schönwIssensehafUicher  Werke  in  allen  Spra- 
chen übersehen  könnte.  Für  die  schönwisBendchaflUcke 
Literatur  in  Provinzlaldialeeten  oder  von  Völkern  bei 
denen  jene  noch  sehr  arm  ist,  könnte  nach  Wülkilr 
entweder  die  Hauptnummer  genügen,  oder  auch  die 
nibere  Beseichnmig  doreh  die  eingeUamnerte  Nnmmer 
auigenoiumeu  werden.  Eben  so  würde  .man  nach 
Verschiedenheit  der  Umstände  bald  mehrere  Gattungen 
sehöfiwissenschaiUiciier  Werke  zusammenfassen,  bald 
in  specieile  Abtheihingen  bringen  können.  Zn  diesem 
Zweck  habe  ich  denn  auch  in  dem  nachfolgenden 
Schema  mehr  spedelle  Dichlungsarleu  aufgenommen 
ids  in  dem  Seite  310  folgende  gegebenen»  Zu  einer 
weiteren  Gliederung  der  Kunuuie  habe  ich  mich  jedodi 
nicht  yerateim  mQgen^  da  sie,  wie  ea  mir  adieial,  . 
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nach  einem  gemeüiscliaiLUdieu  äysleu  für  alle  Völker 
lind   Zeifen  doch  nicht  rrM  ausaiiiftthren  ist.  Der 

Character  der  Romanenliteralur  ist  vorzugsweise  voa 
der  henscliLiulen  Mode  und  der  NaUonuUlal  aWiaiigig; 
bei  der  Sonderung  würden  sich  manche  Zis«nneA-> 
slellung'en  wahrschcinlicli  gar  wundciiicli  ausnehmen. 
Der  Geschichte  und  Bibliographie  der  schönen  LUeratur 
iann  man  es,  glaube  ich,  überlasseu,  das  was  in 
dieser  Gattmig  eine  Auszeichnung  verdient,  nach  seinem 
Character  zu  würdigen;  die  grosse  Melirzahl  der  üu* 
mane  wird  Immer  naeh  einiger  Zeit  bei  den  bestfindigen 
Aenderungen  im  Geschmack,  die  oft  schon  wegen 
blosser  L  eberladung  cinlrclon ,  der  Vergessenlicit  über- 
geben werden,  und  nur  ein  kleinerer  Theil  wird  dann 
noch  für  den  Literärhistoriker  einen  Gegenstand  der 
Beachtung  bilden. 

Iii  der  lUihe  der  Hauptnumniern  müssen  bei  die- 
sem Verfahre  einzelne  Provincialdialee&e  wohl  eben 
so  gut  aufgeführt  werden  wie  die  Nationalliteratiireu ; 
eine  eingeklammerte  Nummer  für  Provincialdialecte  ist 
aber  dabei  doch  nicht  zu  umgehen,  da  sie  bei  Aalio- 
nalliteralnren  vorkommmen  können  ohne  dass  dafür 
Hauptumumeni  vorgesehen  sind« 

Sonach  würde  sich  die  Rubricirung  für  die  Buch- 
stabenabtheilungen £,  F,  aul'  die  iüer  gleich  folgende 
Weise  umgestalten  lassen,  und  damit  auch  etwaigen 
weiteren  Ansprüchen  mit  Leichtigkeit  Genüge  geleistet 
werden  können ,  wenn  man  die  gegebene  Sachnumme- 
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rirung  durcli  eine  uoch  mehr  ins  Einzelne  gehende 
ersetzen  wollte,  da  sie  ohne  Verbindmig  nil  der  üh^ 
rigen  Reihenfolge  stehend  diese  nicht  sloren  kann, 
und  auch  im  Regiaier  nicht  besonders  bertteknchtigt 
worden  ist 

Darmstadl  den  4  Avgnst  1847. 


Eto   SCHOBISE  WISSENSCKilFTBIf  IN  DEN  lIEUKBElf  WXD 

ORl£IKTAtISCH£N  SPaACHCN,    I.  Abtheilung. 

(1)  Allgemeine  Samminngen  für  die  Sprache  und  Literator 

in  deren  verschiedenen  Zeitaltern. 

(2)  SaniniluDgen  von  Denkmalern  der  Sprache  und  Literatur 
in  Prosa  und  Versen. 

(3)  Einzelne  Denkmäler  der  Sprache  und  Literatur  in  Prosa. 

(4)  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  im  allge- 
meinen. 

(5)  Gesammelte  schiinwisscn schaftliche  Werke  Einzelner. 

(6)  Sammlungen  von  Uebersetzungen  schönwissenächait- 
licher  Werke  aus  fremden  Sprachen. 

(7)  Schönwissenschafiliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern, Almanache  und  dergleichen. 

(8)  Auszüge  schon  wissenschaftlicher  Werke  zur  Bildung  des 
Geschmacks  bestimmt.  ^ 

(9)  Einzelne  schönwissenschailliche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Tensen ,  oder  Prosa  allein. 
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(10)  SammiungeQ  von  Redea  mehrerer  Verüasser. 

(11)  Redea  eiozelBer  Veriasser. 

(12)  Sammlungen  von  Briefen  mehrerer  Verfasser. 

(13)  Sammlungen  von  Briefen  einzelner  Verfasser  oder  an 
Einzelne. 

(14)  Dialoge. 

fl5)  Sammlungen  von  Fabein  mehrerer  Verfasser. 

(16)  Fabeln  von  einzelnen  Verfassern. 

(17)  Parabeln ,  Gleichnisse  ^  Lehrbüder. 

*  fl8)  Tiävime,  Visionen,  Allegoneen. 

(19)  Orientalische  Mährchen,  Feen  -  und  andere  Mahrchen. 

(20)  Sammlungen  von  Erzählungen  und  Novellen  von  meh~ 
reren  Verfassern. 

(21)  Erzählungen  und  Novellen  von  einzelnen  Verfeussern. 

(22)  Sagen  im  allgemeinen  und  einzelner  Gegenden. 

(23)  Alli^emeine  Sammlungen  von  Romanen. 

(24)  Sammlungen  von  aus  fremden  Sprachen  übensetzlen 
Romanen« 

(25)  Romane  einzelner  Verfasser. 

(26)  Sammlungen  von  historischen  Romanen. 

(27)  Einzelne  historische  Uomane  (geographisch  historisch 
geordnet). 

(28)  Romanhafte  Abentheuer»  Memoiren,  liebesgeschichten. 
^)  Aeltere  Volksromane. 

(80)  Romane  und  Erzählungen  neuerer  Verfasser  für  das 

Volk  bestimmt. 

(31)  Fingirtc  Reisen  und  Länderbeschreihiingen. 

(32)  Abentheuer  Robinsons  und  Nachahmungen  derselben^ 
RobiDsonaden. 

(33)  Sammlungen  von  Gedichten  im  allgemeinen* 

(34)  Sammlungen  von  Gediditen  aus  älteren  Zeiten,  aus  dem 
Mittelalter. 

Sammlungen  von  Gedichten  aus  den  neueren  Zeilen  im 
allgemeinen. 

(36)  Sammlangen  von  Gedichten  ans  einzehien  neueren  Z^t* 
Perioden. 

(37)  Sammluugca  vua  Gedichten  einzehier  Gegenden  oder 
Orte, 
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'38^  Poetische  Almanache,  ßiumenlesen  u.  s.  w. 

(39)  Sammiuogen  der  Werke  einzelner  Dichter. 

(40)  Epische  Gedichte. 

(41)  Epische  Gedichte  in  Prosa. 
'^42)  Roaiaazeii  und  Balladen. 

(43)  Scherzhafte  Gedichte. 

(44)  Parodioen,  Travesiirangen. 

(4d) Idyllen»  ficlogen»  Hirtengedtcbte ,  Schärergedichte. 

(46)  Heroidcn. 

(47)  Poetische  Ihiefe. 

(48)  Poetische  Goiuuide. 
■49)  Lehrgedichte. 

(50)  Sinngedichte ,  Bpigramme. 

(51)  Sonette,  Madrigale,  Rondeaax,  Distichen,  Qoatrains: 
'52)  Lyrische  Gedichte. 

(53)  Elegicen 

(54)  Hymnen,  Dithyramben,  Oden. 
55)  Lieder. 

(56)  Musiktexte  über  profane  Gegenstände,  weltliche  Gantaf^n. 

(57)  Geistliche  Gedichte  zur  masicalischen  Behandlung,  Can* 

taten,  Oratorien. 

(58)  Gedichte  für  besünderc  Stände  und  Verhältnisse.' 

(59)  Volksgedichte ,  Volkslieder  und  Gedichte  für  das  Volk. 

(60)  Einzelne  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte  u.  s.w. 

(61)  Anfange  des  neueren  Theaters,  dramatische  Bearbei- 
tungen von  Gegenständen  der  Religion,  der  biblischen 
und  heiligen  Geschichte,  Mysterien,  Moralilälen. 

^$St)  Anfänge  des  neueren  Theatei'S  in  dramatischen  Bear- 
beitungen profaner  Gegenstände,  Farcen,  Spiele,  Possen, 
dramatische  Satyren, 

\63)  Sammlungen  von  Dramen  im  allgemeinen. 

ßi^  Sammlungen  von  Dramen  einzelner  Zeiten.^ 

(65)  Sammlungen  von  aus  fremden  Sprachen  übersetzten 
Dramen. 

(66)  Sammlangen  voa  Comödien. 

(67)  Sammlungen  von  Tragödien. 

(68)  Sammlungen  von  Dramen  in  anderen  Gattungen. 

(69)  Sammlungen  voa  Dramen  für  cin;&plnc  Theater, 
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^70)  Gesammelio  dramatische  Werke  ekodner  Verfasser. 

(71)  Einzelne  Schauspiele. 

(72)  Dramalisirte  SprOchwörter. 

(73)  Sammlungen  von  Opern,  Operetten,  Melodramen,  Schä- 
feropern, ( Pastoralen }. 

(74)  Einzelne  Opern,  Operetten,  Melodramen»  Schäferopern. 

(75)  Satyren  im  allgemeinen. 

;76) Satyrischc  Darstellungen,  satyrische  Romane  in  Be* 

Ziehung  auf  Localverhältnisse,  einzelne  Begebenheiten 
und  Personen. 

^77)  Witzige,  humoristische»  scherzhafte  Schrifiea  in  Prosa. 
:78)  Anecdoten  im  allgemeinen, 

(79;  Witzige,  humoristische,  scherzhafte  Schriften,  Aneodoten 
in  Bezug  auf  besondere  Gegenstände,  (auf  die  Liebe, 
die  Weiber,  die  Ehe,  einzelne  Stände  u.  s.  w.  Vgl.  R, 
III). 

80)  Erotische  Schriften. 

(81)Rätbsel,  Charaden,  Logogriphen,  Anagptmme. 

;82)  Moralphilosophische  Schriften,  Sentenzen  der  Orienta* 

lisch en  Völker. 

(83)  Sühonwissensehaflliche  Schriften  in  den  Provincialdia- 
Icctcu  im  allgemeinen. 

(84)  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  eunekien  Provincial* 
dialecten. 


1.  Schönwisseoschaftüche  Schriften  in  verschiedenen  na« 


mentlich  den  Romanisehen  Sprachen  gemeki^ 

schaftlich. 

2.— 

—  der  llalienor. 

3.— 

—  im  Fnaulischen  Dialect,  Furlanu. 

4.— 

—  im  Venetianischen  Dialect. 

—  im  Paduanischen,  im  Veronesischen  Dialect 

6.— 

—  im  Ber^amaskischen  Dialect. 

7.— 

—  im  Mailandischen  Dialect. 

8.— 

—  im  Piemontesischon  Dialect. 

9.— 

—  im  Genuesisclipn  Dialect. 

10.— 

— *  im  Sardinischen  Dialect, 
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U.  — - — im  Parmesanificheo ,  Ptacenünisclieii,  Modene- 
sischen  Dialect 

12.  in  den  Toscanischen  Volksdiaiecten ,  in  den  Dia* 

lecten  von  Siena,  Pistoja. 

13.  in  dem  Bologncsischen  Dialect. 

14.  —  —  in  dem  Römischen  Volksdialect. 

16.  in  dem  Neapolitanischen  DialecU 

1$,  in  dem  SiciKanischen  Dialect 

17.  der  Portugiesea 

18.  der  Spanier. 

19.  in  der  so  genaunlen  Limosinischen  Sprache  nach 

dem  Catalonischen  Dialect. 

20.  ^  ^  —  nach  dem  Yalencianischen  Dialect 

21.  in  der  Baskiachen  Sprache,  Awettra. 

22.  —  —  der  Franzosen. 

23.  in  den  Französischen  Dialecleu  oder  Paiois  im 

allgemeinen. 

24.  »  ^  in  äga  Volksdiaiecten  von  Be  de  France  und 

GhampagnCp  im  Ronchi  Dialect 

25.  in  den  Dialecten  des  Nordens  von  Frankreich, 

Picard,  Normend. 

26.  in  der  Sprache  der  Bretagne,  Breton. 

27.  —  —  im  Manceau,  Angevin,  Poitevin. 

2B,  im  Limosin  oder  Limousin,  in  den  Dialecten  von 

Guienne,  Perigord,  Agenais,  Houergue. 

29.  —  ' —  im  Gascüii,  im  Bearnais. 

30.  in  dcvLangue  d'Oc  des  Mittelalters»  Troubadours. 

31.  —      im  Languedocien. 

dSL  im  Proven^. 

83.  im  Dauphinab. 

34.  im  Savoyard,  im  Brossan. 

35.  im  Lyoiinais,  Foresien,  Auvergnat 


36. 


38. 


im  Bourguignon. 


37.  — >  — >  im  Franche-Gomtois. 


im  Lorrain,  Hessin. 
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scHOENE  vnssEiRsaiArrBif  in  dbh  neuerbn  urro 

ORIEM  ALISCIIEIH  SPRACHEA,  IL  AliUu  ilung. 

1.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Germanischen  urul 


Scandinavischen  Völker  im  allgomeiaen. 

2.  der  Deulscben. 

3.  in  den  Deutsohea  Dialeciea  der  Oesteireichischon 

MoDarcbie. 

4.  —  —  in  den  Dialecten  von  Bayern  und  der  Oberpfalz . 

5.  —  —  in  den  Schwäbischen  Dialecten. 

6.  in  den  Dialecten  der  Deutschen  Scliweiz. 

7.  in  dem  FJsasser  Dialect. 

8.  in  den  Fränkischen  Dialecten. 

,9.  in  den  Dialecten  der  Länder  am  Mittel  -  und 

Niederrhetn. 

10.  in  den  Niedet-sächsischcn ,  Plattdeutschen  Dia- 
lecten» 

11.  in  den  Friesischen,  Ostfnesischen ,  Nordfriesischen 

Dialecten. 

12.  in  den  Deutschen  Dialecten  von  Sachsen,  Thü- 
ringen und  den  östlichen  Ländern  der  Proiis- 
sischen  Monarchie,  in  den  Deulüchen  Dialecten 
der  Russischen  Monarchie. 

13-—  —  der  Niederländer,  Holländer. 

14.  --  —  der  Flamänder»  Vlämiii^geii. 

15.  —  der  Angelsachsen. 

16.  der  Engländer,  Britten  im  allgemeinen. 

17.  der  Schotten. 

18.  der  Gelten  im  allgemeinen;  der  Waiesen, 

19.  der  Gaden. 
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23.  der  Schweden. 

{  M>^f  der  Slawischen  Völker  oder  mehrerer  derselben 
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B1BI.IOGRAFHISCHEN  SYSTEM 

DESSEN  ANWENDUNG 
IM  ALLGEMEWEN. 


Die  Ausdehnung  der  Literatur  in  neueren  Zeiten,  die 
grosse  Anzahl  von  Schriften  die  sich  über  früherhin  oft 
nur  in  allgemeinen  Werken  behandelte  oder  auch  über 

ganz  neue  Gegenstände  erstrecken,  die  Veränderungen 
welche  die  Wissenschaften  in  ihrem  Umfang  und  ihren 
einzelnen  Theilen  in  so  vielfacher  Beziehung  erfahren  ha- 
ben, bieten  für  das  Ordne  n  der  Bibliotheken  Hindernisse 
dar,  die  nur  unter  mannigfachen  Schwierigkeiten  beseitigt 
werden  können.  Kommen  zu  jenen  allgemeinen  Hinder- 
nissen noch  andere  besonderer  Art  hinzu,  wie  z.  B.  un- 
passendes odor  unzureichendes  Local ,  ältere  Anordnungen 
imd  CataloGfe  die  eine  zweckmaasiii«^  Anreihung  des  Zu- 
wachses nicht  gestatten  ohne  die  ganze  l)isherige  Einrich- 
tung aufisuheben,  kommen  dann  noch  die  Vermehrungen 
zu  dem  früher  vorhandenen  Büchervonrath  in  grossen 

•cMAMTBMktr  Billiodi.  I.  i 
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Masson,  wio  diess  vor  einis^cn  JaiiivAhenten  häufig  bei 
Aufhebuiif^  und  Vereinigung  allerer  Institute  der  Fall  war, 
80  ist  es  gar  nicht  zu  verwundern  wenn  die  hierdurch 
entstaDdenen  Schwierigkeiten  oflt  mit  aller  Anstrengung 
kaum  beseitigt  werden  können.  Das  grösste  Hindemiss 
bildet  aber  meist  beim  Beginn  solcher  Arbeiten  der  Mangel 
an  geniii^ender  lleb(»n;ieht  aller  Fächer  der  Literatur,  die 
der  liibJiollu'car  gewöiinlich  erst  nach  geraumer  Zeit  er- 
langt, nachdem  er  auf  eine  Menge  Anstände  gestossen  ist, 
sie  unter  vielfachem  Schwanken  zu  beseitigen  gesucht  hat^ 
uBd  oiobt  sekea  nun  z«  der  Ueberzeugung  g^^ngt,  iem 
er  auf  falschem  Wege  viele  Zeit  nnd  Anstrengung  vergeb- 
lich oder  wenigstens  in  einer  Weise  vrrwandt  hat,  die 
nicht  geeignet  war  ihn  schnell  zum  Ziele  zu  führen.  Ohne 
jene  üebersicht  des  gesammle?i  Gebietes  der  Literatur, 
ohne  sporielle  Wissenschaftskunde  und  ein  darauf  gegrün- 
detes bibliographisches  System  das  hinlängliche  Anhalts- 
puncte  zur  Beseitigung  der  einzelnen  Anstände  darbietet,  ist 
es  indessen  nicht  möglich  die  bequeme  Anordnung  einer 
grösseren  sich  über  alle  Theilo  tler  Litei  atur  erstreckenden 
Bibliothek  zu  vollbringen ,  so  wenig  wie  es  bei  dem  Mangel 
der  angeführten  Kenntnisse  möglich  ist,  eine  Bibliothek 
mit  besonderer  Auswahl  durch  zweckmässige  Anschaffungen 
zu  vervoUständigen. 

Zwar  sind  allerdings  die  hiemach  an  emeti  Biblio- 
ihecar  zu  stellenden  Forderungen  neben  der  Kenntniss  von 
alten  und  neuen  Sprachen  und  d(»r  persönlichen  Gceigent- 
heit  zur  umsichtigen  Leitung  der  Arbeiten  und  der  Atimi- 
nistration keineswegs  gering;  eine  bedeutende  h^ihe  von 
Jahren  ist  iiir  ihn  nöthig,  um  sich  nur  einigermaassen  in 
den  verschiedenen  Zweigen  des  menschlichen  Wissens  zu 
Orientiren;  aber  wie  gross  auch  hier  die  Schwierigkeit  seyn 
mag,  so  kann  sie  doch  aui'  keine  Weise  umgangen  wer- 
den, der  Bibliothecar  muss  Polyhistor  seyo,  jßim  sich  be- 
scheiden können,  dem  tiefen  Fingehen  in  eine  einzelne 
Wissenschaft,  wozu  er  vielleicht  allen  Beruf  in  sich  Aihlt^ 
zu  entsagen,  nnd  muss  sich  dafür  eine  möglichst  vielseitige 
literarische  Bildung  anzuci^ea  suchen. 
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In  der  Ueberzeu^^ung  dass  auf  dem  Entwin-r  und  tJer 
Anwendung  eines  xweelaoassigen  bihliothecariscslien  Systems 
«Ue  iMJ^olbecariBGbe  ArbetieD  i>eruhen»  i«(  es  meuie  Ab- 
sidll,  dli8  Syslem  das  ich  annebmeD  zu  können  gogkobl 
babe.  und  das  sich  mir  im  Gebrauch  als  hinlänglich  bequem 
bewii^en  liat.  hter^^u  veröffentlichen,  nnd  iitui  Bemerkiiniron 
über  ein  solches  System  iiberhau|>t,  über  die  Anwendung 
d«aseiben  zur  Au&teUung  und  Catalogisirung  der  Biicher 
vofausxiiscbid£6&,  so  wie  andi  über  seme  Veihältiuflse  in 
Sesiehung  auf  einzelne  Fädict  der  literetar. 

BÖchts  ist  wiHkiirlicher  als  die  Einlheilung  und  Anewi- 
nnderreihuni?  der  W  Lxsenschaften ,  die  nach  den  verschie- 
densten Gesichtspunclen  vollzogen  werden  kann;  eben  so 
willkilrlich  ist  salurlich  auch  die  Anordnung  eines  biblio* 
^phischen  SyiateM,  die  in  vielen  BeziebimgeB  mtdk  alft 
elwas  sehr  Gteichgältiges  angesehen  werden  mag.  Als 
gleichgültig  darf  man  grossen iheils  die  Reihenfolge  der 
ilau|ilahlheiltmgen  betrachten,  als  gleichiiültig  die  SU'lle 
welche  viele  Rubriken  unter  di(»sen  einneiunen,  während 
diess  bei  a&deren  nicht  der  Fall  ist,  die  sieb  ibrer  Natur 
nach  ohne  Nechlbeii  nicht  von  einander  trennea  lassen. 
Das  WeseBlVcbe  im  bäliogi-apluschen  System  ist  dagegenr 
die  genaue  Berücksichtigung  alk'r  der  Gegenstände  worüber 
geschrieben  worden  ist ,  und  eine  solche  Vertheiluni;  der- 
selben, da^  die  Uebersicht  möglichst  erleichtert  und  dabei 
den  besonderen  Forderungen  Genii^^e  i^eh^tet  wird,  die 
man.  vom  ^lesiditspunct  eines  speciellen  Faches  ausgehend 
auf  relativ«  Y^llstitodigkeit  des  ihm  Zugehörenden  machen 
darf.  AÄe  Schwierigkeiten  liegen  also  im  Eimtekien,  und 
(]y«ses  erfordert  desshalh  eine  Ausfiihrlichkeit  des  Ent- 
wurfes, welche  voizuiiswi^ise  dazu  dienen  miiss ,  jedem 
Gegenstande  seine  feste  Stelle  im  System  auicuweiben ,  so 
weit  flieh  diess  nur  immer  tbun  lüsst. 

Bas  bibliographische  System  das  diesen  Forderungen 
Genü|i^  leisten  seil,  muss  möglidist  allgemein  gehalten  seyn, 
ohne  Rücksicht  auf  eine  besondere  Bibliothek,  auf  beson- 
dere Verhaitiiisse  und  Bedürfnisse,  alle  Theile  der  \\  ls^i;ii- 
M-haften  über  welche  in  den  vei^achiedeaeu' Zeiten  geächiie- 
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ben  worden  ist,  gieichmässig  umfassen.  Es  muss  z>Yar 
möglichst  unabhängig  von  nationalen  und  confessionellen 
Rücksichten  seyn,  diess  kann  aber  nicht  bis  zum  vöOigen 
Ausscblciss  derselben  gehen,  was  bei  gewissen  Differenz- 
pancten,  die  nun  einmal  vorhanden  sind,  nicht  möglich 
ist.  Es  c:iobt  nationale  und  confossionolle  zur  in wohnheit 
gewordene  Ansicliten,  es  giebt  Lehren,  die  sieh  nicht 
vereinigen,  zum  TheiJ  auch  nicht  einmal  vermitteln  lassen; 
in  Abtheilungen  die  sie  berühren  muss  das  System  noth- 
wendig  dem  einen  oder  dem  andern  Prindp  folgen.  So 
werden  z.  B.  die  nationalen  Ansichten  in  mandien  Ländern 
ihren  Kinfluss  auf  die  Gcslallung  des  juristischen  und  staats- 
wissenseha filichen  Systems  ausüben ,  die  confessioneilen 
auf  Abtheilungen  der  Theologie ,  der  Kirchengeschichte  und 
des  Kirchenrechts,  die  medicinischen  Ansichten  die  gegen- 
seitige  Stellung  der  Allöopathie  und  Homöopathie  be- 
dingen. Hiervon  ist  das  vorh(»n*schende  Fachinteresse 
\ei*scliieden ,  dem  ein  Itihliolheear,  in  speciellcren  Studien 
oder  in  der  zur  anderen  Natur  gewordenen  liewohnheit 
befangen,  leicht  die  Rücksichten  auf  andere  Fächer  opfert; 
eine  Unterordnung  der  einen  Abtheilungen  unter  andere 
welche  bei  Bibliotheken  ganz  natürlich  ist,  die  sich  nur 
über  einzelne  Zweige  der  Wissenschaften  erstredten,  für 
besondere  Professinnen  bestirnrnt  sind,  n.  s.  w.  bei  denen 
dann  als  Hüilsvvissensehail  erscheint,  \vas  sonst  den  Charae- 
ter  einer  selbstständigen  trägt  Der  Bibliothecar  aber, 
der  eine  allgemeine  Bibliothek  zu  ordnen  hat»  darf  hi 
soldien  Beziehungen  keiner  Wissenschaft  einen  Vorrang 
vor  der  anderen  einräumen,  sein  Gnmdsatz  muss  in  dieser 
Hinsicht  seyn,  die  einzelnen  Trennungen  so  vorzunehmen, 
dass  di(5  dadurch  entstchcMiden  Abtheihnigen  jede  mög- 
lichst ein  (iair/es  nach  der  Verschiedenheit  der  gelehrten 
und  Geschäftszweige  bildet.  Wissenschaften,  die  einzelne 
Blaterien  aus  anderen  wissenschaftlichen  Cyclen  in  sich 
aufnehmen,  müssen  desshalb  bibliographisch  in  ihren  Un- 
tern!)! heilungen  .iuf  weit  engere  Gränzen  zurückgeRihit 
werdt  n ,  als  es  die  Bebandlun£?  dei-  Wissenschaft  an  sich 
erliuibt;  so  fallen  also  z.  B.  für  die  Statistik,  die  sich  bib- 
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liographisch  nicht  wolil  von  dem  geographisch -geschichtli- 
chen Cycius  trennen  lässt,  fast  alle  specielle  Rubriken  weg» 
die  sidi  in  den  verschiedensten  Abtheilungen  der  Literär- 
geschidite,  Naturgeschichte,  Medicin,  der  öconomischen, 
Gewerb-  und  Staatswissenschaften  Onden.  Und  eben  so 
gehören  Lehrbücher  üIxt  allgemeinere  Wissenschaften, 
dem  Titel  nach  für  einzelne  Professionen  bestimmt,  wie 
z.  B.  fiir  Forstleute,  Militärs,  Thierärzte,  polytechnische  und 
andere  besondere  Schulen ,  in  den  Cycius  der  Wissenschalt 
die  sie  behandeln ,  nicht  in  den  für  jene  Professionen  be- 
stimmten,  der  sich  als  Lehrfach  allerdings  über  verschie- 
dene allgemeinere  Zweige  der  menschlichen  Kenauusse 
erstrecken  mag. 

Das  bibliographische  System  kann  desshalb  nicht  in 
einer  Aneinanderreihung  der  Systeme  einzelner  Wissen- 
sdiaften  bestehen,  nicht  die  Behandlung  dieser  in  den 
Lehri>üchem  zu  Grande  legen:  denn  dann  miisste  es  ent- 
weder eine  Menge  von  Uubiiken  in  den  vei-schietienen 
Abtheilungen  doppelt  aufnehmen,  oder  durch  deren  Unter- 
drückung Lücken  in  der  consequ(»nten  Reihenfolge  dersel- 
ben entstehen  lassen,  und  würde  dafür  nii^ends  klare 
Uebersichten  erhalten.  Auch  muss  es  in  der  Nothwendig- 
keit  die  schriftstellerische  Thätigkeit  sehr  verschiedener  Bil- 
duiigsstufcMi  und  mehrerer  .Inhihiiiiderte  giciclimässig  zu 
beriicksichliiicn  ^ai*  manche  DocLiin  aus  einem  ganz  ande- 
ren Gesichtspuncte  auffassen  als  dei  jenige  ist,  unter  wel- 
diem  sie  in  den  neueren  Zeiten  betrachtet  wird,  muss 
Lehren  znsanunensteUen,  die  von  jenem  aus  angesehen, 
weit  von  einander  kommen  würden;  und  es  ist  daher  gar 
nicht  zu  vermeiden  dass  die  ganze  Anordiuuig  einzelner 
Theile  bisweilen  recht  weit  von  der  sonst  herkonunliclien 
abweicht.  Aus  denselben  Gründen  dürfen  auch  die  Ab- 
theüungen  nicht  auf  philosophischen  oder  aus  der  Tiefe  der 
Wissenschaft  entnommenen,  auf  speculativen  Ansichten  be- 
rahen,  welche  für  die  Entwickelung  eines  wissenschaft- 
lichen Systems  wohl  recht  geeignet  seyn  können,  fiii-  ein 
Lililiographisches  aber  es  gewiss  nicht  sind.  Denn  (»inmal 
gehen  solche  Ansichten  grosseatheils  von  dem  subjoctiven 
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Standpimcfce  des  Verfassers  aus,  es  stehen  ihm  eino  Monere 
Befaandlan^iten  der  Wissenschaft  gegenüber,  weidie  a»f 
gfciche  Berückskitti'gun.^  Anspruch  modien  können»  und 
es  ist  allgomciiie ,  bleibende  Annahme  efnes  besonderen 

Svslcms  bei  der  Wan(!elhnrl(  it  unsdcr  Ansichten  nicht 
wohl  zu  erwarten.  Dann  aber  würde  auch  gerade  die 
Bibliographie  am  allerwenigsten  sich  in  solche  Fesseln 
legen  lassen,  da  sie  es  nicht  mit  abstracten  Begnifen,  son^ 
dem  mit  Schriften  m  ihm  hat,  die  wenn  sie  aucb  einer- 
lei Gegenstand  behandehi ,  diess  doch  von  dem  veiwhie- 
dtnistcn  (ifNiclitspnncte  ans  th»in,  und  diesem  zufolge  gar 
maiichniai  der  Kinreihuni^  in  eine  Abthi'ilung  widerstreben, 
mit  der  sie  ihrer  ganzen  IlaUung  nach  gar  nichts  gemein 
haben.  Und  wo  sich  die  Wissenschaft  oder  die  Liferator 
nicht  an  etwas  positiv  Gegebenes  ansdiliessen,  sey  dieses 
nun  dweli  die  Natur  der  Sache  oder  auch  nirr  dnrch  Ge- 
wohnheit bestimmt,  da  üheischreiten  die  SchriftsfcIIor  nur 
zu  leicht  die  von  Anderen  gesteckten  Gränzen,  setzen  neue 
fest,  oder  sdiweifen  über  alle  Gränzen  hinaus,  so  dass 
sich  diese  bisweilen  kaum  angeben  lassen.  Derselbe  Aus- 
druck  eHiält  dann  von  versc^edenen  Schriftstellern  gebraucht 
eine  oft  sehr  verschietlene  Bedeutung  oder  Ausdehnung 
des  B{^£n*ifFs,  und  man  kommt  fiir  die  Röiliograf^hie  in  die 
Vei  Icf^enheil,  eine  vemiinftiije  Trennung  weder  auf  die  Sache 
selbst,  noch  auf  die  gebrauchte  Terminologie  gr-iinden  zu 
können,  aber  doch  ungeachtet  des  Ineinanderiaufens  der 
Gegenstände  vielfach  trennen  zu  müssen.  Es  findet  dies» 
in  der  Philosophie,  in  den  Staatswissen<?chaften,  in  den 
sclioncü  NN  issenschaften  n.  s.  w.  Statt,  imd  es  wird  daiifi 
oft  uiinioglich  die  Abtheilung(»ii  auf  streiiiip  Prineipien  zu- 
rückzuführen, oder  die  vorhandenen  Schriflen  unter  die 
gemachten  Abtheilnngen,  wie  diese  auch  beschaffen  seyn 
mögen,  oonsetjuenl  zu  sondern.  Es  möchte  desshafb  viel- 
leicht zweckmässiger  erscheinen,  manche  in  verschieden- 
artigJMTi  Sinne  gebrauchten  Ausdrücke  im  System  gar 
nicht  aiiizufiihren,  wenn  auf  der  anderen  Seite  nicht  auch 
eine  Nachweisung  derselben  oft  wiinschenswerth  seyn 
könnte. 
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Häufm  sind  auch  die  älteren  Werke  über  einzelne 
Wiaisetischaften  in  einem  Sinne  gesdiriehen,  flass  sie  eine 
spedelle  Rubricnrung  kaum  zulassen;  diese  stellt  man  dann 
am  besten 'an  die  Spitze  der  gesammten  Wissenschaft,  wo 

sie  vorzugsweise  dazu  dionon,  ^geschichtlich  den  Fort£?ang 
dcrscllxMi  naclizuweisen.  Gar  ni.uiclie  SchwitTigkoitcri  wür- 
den alJerdin£;s  wegfallen,  wenn  man  es  in  einer  ßiblio- 
Ihek  bloss  mit  vernünftigen  Schriften  zu  thun  hätte,  wenn 
man  onberücksichtigt  lassen  dürfte,  was  keine  Berücksich- 
ti£?nng  verdient,  wie  diess  wohl  die  bibliographischen  Werke 
iilu  r  einzelne  Wissenschaften  thun  können;  diess  geht  aber 
bei  einer  öfTonf liehen  Bibli()th(^k  nicht  an,  und  die  Ent- 
scheidung darüber  ist  hoclist  imsslich;  man  niuss  also 
Mittel  finden  alles  dumme  Zeug  was  zu  allen  Zeiten  ge- 
sdirieben  worden  ist,  auf  passende  Weise  unterzubringen. 

Eine  unedässHche  Forderung  an  das  bibliographische 
S^^5tem  ist  natüi'lich  dass  es  möglichst  leicht  dem  Biblio- 
thccar  die  Mittel  darbiete,  der  gr-oss(?n  Mehrzahl  der 
Schriften  ihre  bestimmte  Stelle  anzuweisen,  ohne  dass 
dadurch  besondere  Anstände  erregt  werden.  Denn  kann 
dieses  nidit  mit  einer  gewissen  Sicherheit  geschehen,  so 
wird  schon  derselbe  Mann  zu  Terschiedenen  Zeiten  nach 
den  verschiedenen  Eindrücken  die  dann  der  Inhalt  eines 
Buches  aul"  ihn  maclit,  ihm  eiiK*  andrre  Stelle  anzuweisen 
jieneigt  seyn,  als  er  es  zu  anderer  Zeit  vielleicht  ist ;  in  weit 
höherem  Maasse  muss  diess  aber  bei  dem  immer  unver- 
meidiichen  Wechsel  der  Personen  Statt  finden,  die  an 
einer  grössei^n  Bibliothek  beschäftigt  sind.  Und  bietet  sich 
diese  Schwierigkeit  dem  Bibliothecar  dar,  der  mit  der 
ganzen  Anordnung  der  Ribliotlick  innis;  vertraut  seyn 
soll,  so  muss  sie  in  vielen  Fällen  für  Fremde  welche  die 
Cataloge  benutzen  wollen,  in  noch  weit  höheivMn  Grade 
vorhanden  seyn,  ftir  die  denn  gar  manches  Werk  über 
einen  Gegenstand  über  den  sie  gerade  Notizen  suchen, 
so  gut  wie  verloren  seyn  nia^.  Dajs  aber  kann  freilich 
nicht  gefordert  und  nicht  geleistet  werden,  dass  ciii  Jeder, 
welcher  den  Catalog  zu  gebrauchen  beabsichtigt,  alles 
was  er  sucht  unmittelbar  müsse  auilinden  können ;  denn 
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es  ist  fUoas  ja  auch  häufig  bei  einem  vrillig  systematisch 
geschriebenen  Buche  der  Fall,  mit  dessen  innerer  Einrich- 
tung man  sich  erst  bekannt  machen  niuss,  ehe  man  im 
Stande  ist,  sich  über  einzelne  Gegenstände  die  gewünschte 
Auskunft  zu  verschaifen.  Und  gerade  die  nothweadigen 
Abweichunf^en  des  bibliop;raphischen  Systems  von  dem 
herkömmlichen  Zuschnitt  einzelner  Wissenschaften  wt  rden 
oft  für  den  schnellen  Gebrauch  denjenigen  Personen  eine 
nicht  zu  vermeidende  Schwierigkeit  verursachen,  welche 
an  einen  solchen  Zuschnitt  zu  ausschliesslich  gewöhnt  sind. 
Völlige  Klarheit  der  Rubriken  ist  mitunter  auch  nur  fiir 
den  Literator  möglich,  da  der  mit  der  Bibliographie  Über 
einen  Gegenstand  Unbekannte  nicht  immer  die  eigentliche 
Bedeufunii:,  den  l  rufang  und  die  Gränzen  einer  Ruijrik  in 
ihrem  vollen  Snnie  aufzufassen  vermag.  Ohne  sich  mit 
dem  ganzen  bibliographischen  System  hinlänglich  vertraut 
gemacht  zu  haben,  wii*d  man  auch  vielleicht  Rubriken 
för  Gegenstände  vermissen,  welche  recht  bestimmt  an 
einem  Orte  vorhanden  seyn  können,  an  dem  man  sie 
nicht  gesucht  hatte.  Und  es  tlaif  das  System  gar  nicht 
innner  in  sich  unbedingt  consequent  seyn  wollen,  da  hier 
die  Consequenz  nur  zu  oU  die  Bequemlichkeit  ausschliesst^ 
oder  doch  mehr  oder  weniger  beschränkt,  und  in  den 
einzelnen  Abtheilungen  häufig  g^nug  g^nz  verschiedene 
Rücksichten  vorwalten  können. 

So  müssen  wir  z.  B.  bei  uns  Theologie,  Staats-  und 
Privatrecht  von  eifiinder  trennen;  die  theocratischen  In- 
stitutionen der  Mohammedanischen  und  der  Indischen  Völ- 
ker haben  dagegen  eben  so  gut  die  Normen  für  den  Glau- 
ben und  Gottesdienst,  als  für  das  öffentliche  und  Privat- 
recht festgesetzt,  die  auf  denselben  Quellen  beruhend  enge 
mit  einander  verbunden  sind.  Hier  ei  st  lietnt  es  also  zweck- 
mässig diese  Discijdinen  andeis  zn  behandeln  wie  bei  uns, 
und  desshalb  die  Rechtsverhältnisse  jener  Völker  nicht  in 
unsere  Jurisprudenz  aufzunehmen,  die  Darstellung  der 
Mohammedanischen  Religionen  nicht  derjenigen  der  altea 
der  Germanischen  und  Slawischen  Religionen  anzuschliessen, 
bei  denen  wir  keine  anderweitige  Beziehungen  zu  beriick- 
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sichtigen  haben.  Dasselbe  Verhältniss  würde  bei  dem 
Mosaisraus  Statt  finden,  wäre  dieser  ein  selbstsländit^es 
Ganze  geblieben,  das  sich  von  dem  Einduss  und  der  Ileir- 
schaft  fremder  Völker  unabhängig  hätte  erhalten  kümicn, 
statt  dass  nun  sein  öffentliches  Recht  ganz  untergegangen 
ist,  das  Privalrecht  in  vielen  Theilen  fremdartigen  Be- 
stimmungen unterworfen  wurde,  und  nur  die  eigentliche 
Religion  eine  unabhängigere  Stellung  sich  erhalt(?n  haL 
hl  China  ist  eine  Indische  Religion  zwar  die  Religion  der 
Hon-scherfainilic  und  eines  grossen  Theils  der  Bevölkerung, 
sie  ist  aber  nicht  die  Religion  des  Staats,  und  es  sind  von 
ihr  dessen  hislilutionen,  das  öffentliche  und  Privatrecht 
völlig  unabhängig,  welche  auf  den  alten  Grundsätzen  des 
Mittelreichs  beruhen.  Das  Verhältniss  zwischen  Theologie, 
Philosophie,  Staats-  und  Privatrecht  ist  dort  wieder  ein 
ganz  anderes  als  in  den  theocra tischen  Verfassungen 
der  Mohammedaner  und  Indier,  hat  in  den  verschiedenen 
Theilen  derselben  andersgestaltete  Verbindungen  und  Tren- 
nungen, die  wir  indessen  nur  aus  dem  ethnographischen 
Gesichtspuncte  zu  berücksichtigen  brauchen,  der  bei  uns 
weniestens  auch  für  die  Institutionen  der  Mohammedaner 
und  Indier  am  zweckmässigsten  erscheint.  Die  Britten,  an 
deren  Indischen  Gerichtshöfen  die  Rechtsstreitigkeiten  nach 
Mohammedanischen  und  Indischen  Rechten  entschieden 
werden  müssen,  können  hier  allerdings  von  einem  ande- 
ren Gesichtspuncte  ausgehen,  und  ihrer  eigenen  Jurispru- 
denz diejenige  der  ihnen  unterworfenen  Länder  anschliessen, 
unbekümmert  über  die  Ausdehnung  welche  Mohammeda- 
nisches Recht  noch  weit  über  die  Gränzen  derselben  be- 
hauptet. Die  theologische,  philosophische  und  juristische 
Literatur  der  Mohammedaner,  Indier  und  Chinesen  ist  übri- 
gens sehr  ausgedehnt ;  wären  mehr  Schriften  der  beiden 
ersten  gedmckt,  als  diess  der  Fall  ist,  und  die  Schriften 
der  letzteren  in  grösserer  Anzahl  auf  unseren  Bibliotheken 
vorhanden,  so  würden  wir  sie  allerdings  nicht  mit  ein 
Paar  ärmlichen  Rubriken  ablhun  können,  sondern  ihnen 
'  eine  von  der  jetzigen  ganz  verschiedene  Haltung  zukom- 
men lassen  müssen. 
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So  weit  OS  ein  Gegenstand  seiner  Natnr  nach  oriaiibt, 
muss  man  sich  immer  bemühen,  alles  was  ihn  nach  seinen 
verschiedenen  Beziehungen  betriA,  an  einem  Orte  im 

Systoni  zu  vereinigen,  wobei  es  oft  zioralich  gleicligültig 
seyii  kann,  unter  welche  Abtheilung  er  «ebracht  wird. 
Diese  Norm  ist  aber  natürlich  wegen  des  Zusainuicnhangs, 
in  dem  ein  Gegenstand  niit  anderen  verschiedenartigen 
steht,  nicht  immer  durchzuführen ,  und  ein  Sachregister 
muss  dann  weitere  Aushülfe  gewähren.  So  können  die 
Acten  und  Geschichte  der  Concilien  recht  wohl,  wie  es 
von  den  verschiedenen  BibHoijraphen  geschieht,  in  die 
Theologie,  in  das  Kirchenrecht  oder  in  die  Kirchengo- 
schichtc  gebracht  werden,  jedoch  immer  ohne  Trennung 
der  Geschichte  von  den  Acten,  und  nur  die  Rubriken  über 
die  Autorität  und  Haitang  der  Kirchenversammlungen  schlies- 
sen  sich  so  enge  anderen  Materien  des  Kirchenrechts  an, 
duss  man  sie  nicht  uerne  davon  trennen  niai:. 

Bei  anderen  Gegenständen  ist  dagegen  eine  Trennung 
nothwendig,  und  es  kommen  Fälle  vor.  wo  eine  solche 
auf  gar  keinen  festen  Grundsatz  zurückzufuhren  ist,  man 
also  die  Rubriken  in  einer  Abtheihmg  ab  ergänzend  für 
die  Rubriken  in  einer  anderen  Abtheilnng  ansehen  muss. 
Diess  findet  z.  B.  bei  der  Physiologie  des  Menschen  und  der- 
jenjgen  der  Thiere  Statt,  bei  denen  die  Schriften  schon 
der  Natur  der  angestellten  Untersuchungen  nach  ganz  in 
einander  übergehen,  und  doch  die  sidi  entsprechenden 
Rubriken  sowohl  in  der  Zoologie  als  in  der  Medicin  bei^ 
behalten  werden  müssen. 

Bisweilen  muss  man  auch  eine  und  dii  ^olho  Docfrin 
nach  ihren  verscluedencn  Beziehungen  unter  mehrere 
Abtheilungen  bringen»  wo  sie  dann  eine  ganz  abweichende 
Bedeutung  haben  kann.  So  ist  die  Lehre  von  der  Frei- 
heit des  Willens  eine  philosopliische,  eine  juristische  und 
eine  th<^ologisclie ,  die  ihrem  verschiedenen  Zusammenhang 
nach  nicht  zusammen pccworfen  werden  kniirnMi.  Auch  un- 
tei-scheidet  sie  hier  die  Lateinische  Terminologie  bestimm- 
ter als  die  Deutsche;  die  Liberias  volunlatts  gehört  der 
Philosophie  und  Jurisprudenz»  das  lAbci'um  arbitrium  det 
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Theologie  an.  Andere  Gregenstände ,  die  ganz  ^en  so 
verschiedenen  Dbcipliiien  angeh<)ren,  erianben  dagegen  eme 
Teranigung  an  Einer  Stelle,  wie  z.  B.  die  Lehre  von  der 

Kirche.  Diese  wiirdc  mehr  von  Üognitifikom  als  von  Ca- 
nonisfen  in  ihren  Einzelheiten  bearbeitet,  isl  thnils  doi^ma- 
tischei*,  theils  kirchenrechtlicher  Natur,  wie  denn  die  Eo- 
€^9ia  Himnpham  gewiss  nur  ein  Gegenstand  der  Dog- 
matik  ist;  denrangeachtet  habe  ich  voi^ezogen  alle  Schrif'- 
ten  über  die  Kirdie  im  Kirchenrecht  beisammen  z«  lassen, 
wohin  Yorzn2;sw(Mse  nur  dieT.ehren  von  der  Kirche  als  einem 
äusseren  Gesellschaftsverein,  von  der  höchsten  Gewalt  in 
derselben  und  deren  Ausübung  gehören,  an  die  sich  aber  die 
übrigen  Lehren  von  der  Kirdie  grossentheils  enge  anschlies* 
sen.  Die  Negersclaverei  ist  ein  Gegenstand  der  Gesdiiöbte, 
des  Handels,  der  Philosophie  und  Moral,  des Privat-Staals- 
und  Völkerreehts  und  der  Politik  geworden,  und  es  sind 
darüi)er  die  verschiedenartiiisten  Sehnfiten  vorhanden,  die, 
wie  es  die  Natur  der  Sache  mit  sich  bringt,  zum  Theil 
sehr  in  einander  laufen.  Hier  ist  aber  eine  Vereinigung 
derselben  im  Privatrecht  bei  der  Lehre  über  den  Perso- 
nenstand möglich,  ohne  dass  dadurch  an  einer  anderen 
Stelle  des  Systems  eine  fühlbare  Lücke  entstände. 

Es  ij;iebt  aber  auch  Gegenstande  und  Verbindungen 
derselben  in  der  Bibliographie,  die  kein  System,  \^ie  es 
aneh  beschaffen  seyn  möchte,  im  Voraus  zu  berücksich- 
tigen im  Stande  ist,  oder  die  auf  keine  andere  als  eine 
hnmeihin  vage  Art  und  ziemlich  wtllküriich  ihre  Stelle 
im  System  erhallen  können.  Behandeln  einzelne  Schriften 
mehrere  vei-schiedcne  in  keiner  inneren  Verbindung  steh(Mide 
Gegenstände,  oder  so,  dass  diese  Verbindung  nur  gerade 
in  der  einen  Schrift  bewerkstelligt  ist,  ohne  von  den  sonst 
gewöhnlichen  Ansichten  über  den  natürlichen  Zusammcm- 
hang  der  Materien  auszugehen ,  so  lassen  sich  solche  Schrif- 
ten dahin  einieilien.  wohin  sie  dem  ersten  der  be  handel- 
ten Gegenstände  nach  gehören,  mit  Verweisung  an  einer 
anderen  Stelle  hinsichtlich  des  zweiten  Gegenstands  auf 
diejenige  wohin  die  Schrift  gebracht  worden  ist«  da  manr 
ohnehin  bei  einem  vollständiger  ausgearbeiteten  Catalog 
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derartige  Ver%veisun£i;en  nicht  £;anz  vermeiden  kann.  In 
anderen  Fällen  wo  eine  Schrift,  der  Art  nach  wie  ihr 
Gegenstand  behandelt  ist,  init  gleichem  Hecht  unter  ver- 
sdiiedene  Rubriken  des  Systems  gebracht  werden  kann, 
mag  man  ab  Regel  annehmen,  sie  unter  diejenige  zu 
stellen  welche  im  System  der  anderen  vorausgeht,  was 
zwar  nur  ein  Auskiinftsmittel  ist,  aber  meistens  zu  einer 
leichten  Entscheidung  der  Scliwierigkeit  führt.  Uebrigens 
bedarf  es  zur  Beseitigung  der  eiozeluen  Schwierigkeiten 
einer  gewissen  Gewandtheit,  die  nur  durch  Uebong  erlangt 
werden  kann,  durdi  die  sich  nach  und  nach  eine  Sdiärfe  > 
der  Beurtheilung,  ein  bibliographischer  Tact  ansbikien 
müssen,  ohne  welche  es  unmogUch  ist  mannigralüije  Miss- 
griffe zu  vernioidf^n. 

Eine  besondere  Erwähnung  verdient  hier  noch  die 
vorwaltende  Berücksichtigung  der  historischen  Beziehungen 
einzelner  Gegenstände,  das  heisst  die  Verbindung  alles 
dessen  was  einen  geschichtlichen  Character  hat,  mit  der 
Geschichte,  oder  aber  in  so  fern  der  historisch  behandelte 
Gegenstand  seinen  übrigen  Beziehungen  nach  nicht  zur 
Geschichte  gehört ,  dessen  Trennung  von  dieser.  Die  Lite- 
rärgeschichte z.  B.,  die  Geschichte  der  Technologie,  des 
Handeb  u.  s.  w.  sind  allerdings  eine  jede  derselben  Ge- 
schichte, ihre  Einverleibung  in  den  historischen  Cydus 
erscheint  aber  unpassend.  Die  Literärgeschichte  bildet  mit 
der  Bibhographie  weit  /.wcckinassiijer  eine  eigene  Abthei- 
lung; Geschichte,  Geograph!'  und  Statistik  des  Handels 
haben  ein  vorwaltend  mercantilisches  Interesse,  wenn  sie 
auch  zu  gleicher  Zeit  Quellen  für  den  Statistiker  sind,  und 
die  erste  dabei  zum  Gebiet  der  Culturgeschidite  gdliört. 
In  dasselbe  gehört  in  ihrer  Allgemeinheit  die  Geschichte 
der  Technologie;  geht  sie  aber  in  (he  Einz(»Iheiten  über, 
handelt  es  sich  um  besondere  Theile  derselben,  z.  B,  um 
die  Geschichte  der  Uhrmacherkunst,  so  findet  dabei  eui 
weit  spedelleres  Sachinteresse  liir  den  Techniker,  als  ein 
historisches  fiir  den  Geschichtsforscher  Statt.  In  den  histo- 
rischen Cyclus  gebracht  würde  eine  Geschichte  der  ühr- 
macherkunäl  tur  den  Techniker  \ieUeicht  verloren  seyn, 
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während  in  die  Technologie  aufgenommen  wnd  mit  der 
Kunst  selbst  verbunden ,  sie  jenem  die  erwünschtesten 
Nachweisungeii  darbieten  kann.  Indessen  lasst  sich  die 
allgemeiner  gehaltene  Geschichte  der  Technologie  von  der 
specielleren  nicht  trennen,  beide  sind  ohne  Rücksicht  auf 
den  verschiedenartigen  (^liaracter  der  ersten  zur  Techno- 
loiiie  gerechnet ,  wahrend  eine  Crosse  Masse  dvs  dahin 
gehörigen  Udaterials  sich  in  der  Geschichte  und  den  Annaien 
der  Erfiodungen  befindet,  die  aber,  da  sie  ausgedehntere 
Beziehungen  haben,  nicht  mit  der  Technologie  verbanden 
werden  können.  Die  Geschichte  der  StaatsveHiäitnissey 
der  Finanzen  unserer  neueren  Staaten  schliesst  sich  un- 
mittelhar  an  den  ö:e^enwä!li2:en  Zustand  und  (he  Vervval- 
tuDg  derselben  an ,  während  bei  den  alten  und  einem  Theil 
der  anssereuropäisdien  Staaten  mehr  das  historische  und 
ethnographische  Interesse  vorwaltet  Der  Kbliothecar,  bei 
dem  gewöhnlich  eher  eine  h^torische  ab  tedinische  oder  ad- 
ministrative Bildung  und  Richtung  vorherrscht,  ist  meistens 
m'oeiiit  die  historischen  Beziehuns^en  vor  den  anderen  zu  be- 
riicksichfigen,  zumal  da  dadurch  in  statistischer  Hinsicht  ein- 
zelne Abtheihmgon  weit  vollständiger  erscheinen »  als  wenn 
ihnen,  vom  anderen  Gesichtspuncte  ausgegangen,  fesst  alles 
Material  entzogen  wird  Nichts  desto  weniger  aber  halte  ich 
diesen  letzteren  nach  den  Reihel()lü;i  n  die  er  giebt  und 
der  Betriedigung  d43s  practischen  Interesses  für  sachcremäs- 
ser.  In  fiezug  auf  Bequemlichkeit  beim  Anordnen  ver- 
flctnedener  Schriften  kommen  einige  unangenehme  Tren- 
nungen vor,  mag  man  nun  die  eine  oder  die  andere 
Norm  befolgen;  sie  aber  ganz  zu  vermeiden  ist  hier  nicht 
möglich. 

Die  Aiilstelhing  eines  neue ü  bibliopjraphisrhen  Systems 
nach  den  vielen  höchst  brauchbaren  Vorarbeiten  könnte 
wohl  als  überflüssig  angesehen  werden,  wäre  nicht  damit» 
wie  sich  weiter  unten  ergeben  wird »  die  specielle  Anwen- 
dung verbunden,  die  anderen  fehlt,  welche  ausserdem 
theils  einer  Iriiheren  Zeit  angehören,  oder  einen  kürzeren 
Zeilraum  unifassen,  und  desshalb  manche  litMiüi Inisse  der 
gegenwärtigen  Zeit  unbefriedigt  lassen,  theils  mit  voriierr- 
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sehender  Berücksidttigung  natiooaler  oder  professioneller 
GesichLs|)iincte  entworfen  sind. 

In  DcuLscliland  ist  kein  systematischer  Catalog  einer 
der  gröjssereo  öüeotiichen  Bibliotliekea  gedruckt  werden; 
dagegen  aber  unter  einzelnen  für  mancb&  Fäcber  sehr 
brauchbaren  Catalogen  mehrerer  Privatbibliotheke»  die 
beiden  unvollendet  gebliebenen  der  Grafen  Bünau  und 
Brühl,  deren  Bibliotheken  nach  ihrem  Tode  fiir  die 
Königliche  Bibliothek  in  Dresden,  die  erste  für  40,l(i9  ufid 
die  zweite  liir  50,000  Tlialer  abgekauft  wurden.  Der 
Catalog  d^ Büoauisehen  Bibliothek,  an  welchem  anttn*  der 
Leitung  von  Xob.  Midi.  Franke  nebe»  Anderen  audi 
Winckelmann  e^earbeitet  hatte,  (so  wie  an  dem  Catalog 
der  Bii'ühlischen  BiLiiotbek  Heyne),  ist  in  7  Bänden  in 
herausgekommen,  und  obgleich  noch  viele  Abtheilungen 
fehlen»  ein  reiches  bibliographische»  RepertoPium  ,  das  aüen 
aa^henden  Bibltolhecaren  weg€»i  der  Sorgfah»  mit  der  es 
ausgearbeitet  ist,  zum  Studium  empfohlen  werden  mues» 
Der  Beichthum  der  Bünauischen  Bibliothek  geht  schon 
daraus  liervor,  dass  in  der  Vorrede  zum  Catalog  gesagt, 
werden  konnte,  er  werde  mit  in  der  Absicht  herausgegeben, 
damit  die  Buchkändler  im  Besitze  seltener  Werke  daraus 
ersehen  könnten»  was.  der  Bibliothek  noch  £eble«  und  diese 
dadurdi  Gelegenheit  sich  za  Tervollstimdigeii  erlange.  Da 
hteliorisehe'  Stadien^  vorzugsweise  den  Gralen  Bünau  be- 
scliiiltii^ien,  so  gab  diess  wohl  die  Veranlassung,  dass  bei 
der  EntwerfuTii<  des  Systems  manches  nach  den  Beziehun- 
gen, in  denen  es  zur  Geschichte  steht,  diesep  untergeordnet 
ward,  was  ba  freierer  Behandlung  nach  allgemeinerear 
Grundsätzen  vielleicht  eine  selbstständigere  Stellung  erhalteui 
hätte.  Dieser  Vorwurf ,  der  gegen  die  Anordnung  in  mehre- 
ren eiiizehien  Beziehungen  gemacht  worden  ist,  hindert 
aber  die  Brauchbarkeit  des  Ganzen  nicht  im  ^leriiiüsleii, 
und  der  Catalog  der  Bünauischen  Bibliotliek  wird  immer 
eines  der  sohätzl)nrsten  biblio^phischeo  Uulfsmittel  inr 
die  Abtheikii^n  bleibenv  die  er  entbältk 

Die  um&ssendste  Arbeit  för  die  Cls»si(ieation  der  Bücher, 
welche  Deutschland  eine  Reihe  von  Jahren  spaici  ci hielt» 
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war  das  von  Schütz  und  Hu  fei  and  entworfene  Sysieni 
fiir  das  Allgemeine  Bepertorium  der  JUtera/ur,  diu»  Hur 
die  Jature  I7d£|  bi»  1800  in  drei  in  sieh  abgoschlo$- 
seneo.  AhAeUw^n  erscbieit  In  vidCacher  Hinsicht  höchst 
brauchbar  hat  dieses  System  dabei  doch  Manches  ^  was 
für  eine  Bibliothek  zweck mässii^'er  anders  i^estaltet  wer- 
den könnte,  da  es  sieh  von  dem  academischen  Zu- 
schnitte mehrerer  Wissenschaften  nicht  zu  weit  entfernen 
dttcfte^  fiir  die  AnordiuiRg  der  Schiiften  eines  nicht  sehr 
groeseii  Zeiti^amna  Ipies^wat  war,  und  jedes  der  einzelnen 
Heflle  ein  besonders  verkäufliches  Ganze  bilden  sollte. 
Ersch,  der  von  Anfanc:  an  die  Redaetion  der  Repertorien 
besorgt  hatte,  b(.»sehraiiklu  seine  Arbeit  spater,  als  jene 
unter  den  Verhiiitnissen'  der  Zeit  nicht  mehr  fortgesetzt 
werden  k^nolea «  auf  die  in  Deutsohland  erschienenen  Schrif- 
ten, die  er  \on  der  Mitte  ies  aehlzehniien  Jahriiunderts 
an  in  seinem  Ußndhvßk  der  deutschen  Idteraiur  zusammen- 
stellte. Eine  Eintheilung,  wonach  einzelne  Hefte  ein 
geschlossenes  Ganze  bilden  konnten,  ward  auch  bei  diesem 
zu  Gcundi  geiegk  Der  Beschränkung  auf  die  deutsehe  Litera- 
tur wegen,  musste  natürlich  daß  aiigemeHi^  System  nach, 
dieser  Rüicksicht  modifidrt  werden;  das.  grösste  Hindernis^, 
aber,  das  seiner  praetis((^en  Benntzimg  als  LeitGaiden  (ur 
die  Anordnung' einer  grösseren  Bibliothek  im  Wege  steht, 
bt  eine  zu  scharfe  Zergliederung  nach  wissenschaftlichen 
Pcincjpien,  bei  der  nahe  yer:wandte  Gegenstände  zu  oft 
zßnissen»,  unter  verschiedenen  Abtheilungen  aufgesucht 
werden  müssen,  und  man  den  Zusammenhani;  zu  leicht 
aqs  des  Augen  veriierl 

In  Frankreich  erschienen  ungefähr  zu  gleicher  Zeit 
zwei  ausführliche  und  beachtungswerthe  bibliographische 
Systeme;  das  erste,  wenn  auch  um  ein  Jahr  später  ver- 
ölTentlichte,  ward  von  dem  in  den  verschiedensten  Fachern 
des  Wissens  aiisgeaeichneten  Astronomen  Isjnael  Boul- 
Hau  (nicht  Bouillaud,  wie  er  gewöhnlich  nach  dem  Latei- 
nischen BuUialdiis  geschrieben  wird)  bei  seinei*  Redaetion 
des  Caialogvs  Bibliofhecae  Thmutae,  1079,  angewandt.  Dos 
tuidere,  die^ou  ai^  Bjuudibarigi^it  naph^Uendjß,  war  das 
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des  Jcsuilen  Johann  Garnier,  bestimmt  für  die  Biblio- 
thek des  CofUge  de  Clermont  in  Paris,  nachher  CoÜige  de 
Lfm9'4eJirand  genannt,  welches  im  Jahr  1678  unter  dem 
Titel  Systema  BibSalkeeae  Coüeg»  Parüimirit  SoctetaHt  Je$u 

in  4<*  herausgegeben,  und  in  J.  D.  Koeleri  Sylloge  aliquai 

Scriptorum  de  ordinanda  Bibfiotheca  wieder  abgedruckt 
wurde.  Zwar  war  es  mit  Hucksicht  auf  das  vorhandene 
Local  entworfen  und  musste  desshalb  einem  andern  System 
gegenüber,  bei  dem  eine  solche  Rücksicht  nicht  genommen 
worden,  Bfängel  darbieten,  die  vielleicht  ausserdem  hätten 
vermieden  werden  können;  aber  es  war  darum  von  be- 
sonderer Wichtigkeit,  weil  es  bei  der  fiir  die  damalis^en 
Zeiten  bedeutenden  und  alle  Fach oi  umfassenden  Bibliothek 
von  mehr  als  32,000  Banden  sehr  viele  ünterabtheilungen 
aufgenommen  hatte.  Wohl  mit  Unrecht  gilt  es  häufig  liir 
die  Grundlage  des  nachher  fast  ,aUgemein  in  Frankreidi 
angenommenen  Systems,  das  von  Prosper  Mardiand 
dem  gelehrten  Verfasser  der  Histoire  de  ilmprimerie  und 
des  DicfioNnaire  historique  7.\\xn  ersten  Male  im  Jahr  17üt> 
für  die  Bihlioiheca  Bigotiana  angewandt,  und  nachher  seit 
1711  von  dem  Buchhändler  Gabriel  Martin  nodi  theil- 
weise  ausgebildet  wurde.  In  der  neuesten  Ausgabe  seines 
vortrefflichen  Mmmtl  du  lAbrnire  et  de  F Amateur  de  Lhres 
giebt  Brune  t  in  der  Inlroduction  vollständigere  Nachrich- 
ten über  die  Entstehung  dieses  Systtnis.  Durch  das  ganze 
achtzehnte  Jahrhundert  bis  zum  Ausbruche  der  Revolution, 
während  welcher  auch  hierin  Neuerungen  aller  Art  ver- 
sucht wurden,  diente  es  durchgehends  in  Frankreich  bei 
allen  bibliographischen  Arbeiten,  namentlich  in  den  Catalo- 
gen  von  Barrois,  in  denen  der  beiden  De  hure,  und 
bietet  einen  zi«M7ilichen  Grad  practischer  Rrauclihjif  keif  dar, 
die  freilich  mitunter  davon  abhängt,  wie  man  es  mit  mehr 
oder  weniger  Gewandtheit  im  Einzelnen  f^tsfiilii  t  und  dabei 
Schwierigkeiten  vermeidet,  die  zum  Theü  ihren  Ursprung 
in  mangelhafiter  Anordnung  des  Ganzen,  aber  auch  in  den 
nicht  immer  sehr  passend  gegriffenen  Unterabtheilungen 
haben.  Man  findet  es  im  dritten  Theil  des  Dirtiomtaire 
öibiwyyaphtque  (von  dem  Abbe  Ducios  und  dem  Buch- 
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handln*  Charl  OS  Andr^  Cailleau)  1790  ,  6^ p. 506-544 ; 
sebr  wesentlich  wurde  es  von  Brunei  in  seinem  Mmmd 
verbessert.  £s  liegt  i>ei  dem  leider  unvollendet  gebUebeneo 
GatflJog  der  Königlichen  Bibliothek  in  Paris  mehr  oder 
weniger  zu  Grande,  nor  dass  hier  eine  grössere  Anzahl 
ünleral)theihin£;f  n  £j;emacht  werden  konnton  und  musston, 
als  bei   den  Calalogen  kleinerer  liibiioüieken.    Unter  die 
zum  Theil  doppelt  genommenen  Buchstaben  des  Alphabets 
gebracht,  ist  Folgendes  die  Eiotheilung  jener  Bibliothek : 
L  TnBiii.OGUL  A.  Heilige  Schrift,  Auslegung  und  Gritik  der- 
selben. R  Liturgie;  Kirchen  Versammlungen.  C.  Kirchen- 
väter.   D.  Theologen  der  Griechischen  und  Romischen 
Kirche.  D.*  Heterodoxe  Theoloi^en  und  l)esondere  Irriehrer. 
iL  Ju&isFiiciiuizi.   E.  Canonisches  RechU         Matur-  und 
Yölkeireefat  F.  Civilrecht,  aUe  und  neuere  Nationai- 
rechte. 

HI.  Gmcmame.  G.  Geographie;  Chronologie;  Allgemeine 
Weltgf »schichte.  II.  Kirchengeschichte  des  Alten  und 
Neuen  Te^staments.  I.  Alle  Geschichte;  Griechische. 
Byzantinische,  Türkische  und  Römische  Geschichte;  Altei^ 
tfaumer«  K«  Gesch  iehie  von  Itahen.  L.  Gesohiohte  von 
FrankreidL  M.  Geschichte  von  Deutschland  und  der 
öellichen  und  nÖrdKehen  Länder  von  Europa.  N,  Ge- 
schichte \(m  (irosshritannien  und  Irland.  ().  Geschichte 
von  Spanien ,  l^ortuizal  und  den  Aussereuropäischen  Län- 
dern. P.  Vermischte  historische  Schriften;  Geschichte 
der  Gelehrten  und  {iänstler.  Q.  Literärgesohichte  und 
Bibhographia 

IV.  PmuMoraii.  R.  Fhflosophie  im  allgemeioen ;  Logik ;  Meta- 
physik ;  Moral;  Physik.  S.  Naturgeschichte,  i.  Medicin; 
Ciieniie  uihI  Aleheniie.    V.  .Malhemaük. 

V.  SeaAsat  uteratub.  X.  Sprachkunde;  Rciiner.  V.  Mytho- 
logie; Dichtkunst;  Fabeln.  Y.*  Romane;  Mährchen; 
Erzäidungen.  Z.  Philologen;  Epistolographen;  Poly- 
graphen. Z*  Handd;  Einige  zu  den  schönen  Wissen- 
schaften gehörige  Künste;  Feierlichkeiten;  Turniere. 

Vercrlichen  mit  den  Französischen  Systemen  wurde  das 
in  diesem  Buche  gegebene  nachstellende  sechs  Gassen 
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bilden:  I.  Encychpedtes ,  Hisfoire  liUraire  et  Bibliographie ^ 
Polygraphen,  II.  Belles^letfres  et  Beaux-arts,  III.  Histoire, 
IV.  Sdmces  et  Avts;  Philosophie.  V.  Theoiogie.  VI.  Jurit^ 
pntdenee  ei  ieanamie  poHHque, 

In  Italien  sind  mehrere  systematische  Caialoge  grösserer 
Bibliotheken  erschienen,  zom  Tbeil  sehr  bedeatend  fiir  die 
Kenntniss  von  Handschriften ,  fiir  Italienische  Geschichte  und 
Literatur,  und  für  Tli(M)l()ij;ie;  W(»niiier  aus,ii;ezei(jhnet  in 
Bezug  auf  ein  allgemeines  bibliographisches  System,  da 
die  angegebenen  Fädier  ziemlich  vorherrschend  in  den  ge- 
druckten Catalogen  sind»  und  andere  dagegen  meistens 
zurückstehen ,  wie  diess  ohnehin  auch  mit  der  austtbkÜBCiieD 
Literatur  in  Italien  grossentheils  der  Fall  ist. 

Ebeiiso  war  in  Grossbritannien  di^'  systematisehe  Be- 
arbeitung der  Bibliographie  meist  ziemlich  vernachlässigt, 
und  bis  in  die  neuesten  Zeiten  erschienen  Gataloge  der 
grössten  öffentlichen  Bibliotheken  in  aiphabetiscber  Ord- 
nung; nur  einige  dem  Umfang  nach  weniger  ausgedehnte 
oder  auf  besondere  Fächer  beschränkte  Bibliothekscataloge 
hatten  si(  h  einer  sy>i( malischen  Anordnung  zu  eriVcnen. 
Unter  allen  aber  zeichnete  sich  der  Catalog  der  natur- 
historischen Bibhothek  dos  Präsidenten  der  Königlichen 
Academie  der  Wissenschaften  Joseph  Banks,  den  der 
Schwede  Jonas  Dryander,  Bibliothecar  derselben  Aca- 
demie, aufgestellt  hatte,  in  Bezug  auf  Genauigkeit  und 
Reichthum  des  Inhalts  aus,  und  er  war  um  so  schätzbarer, 
da  er  zur  Zeit  seines  Ei-scheinens  (1798 — 1800)  eines  der 
reichhaltigsten  Repertorien  für  die  naturhistoriscbe  Büdier- 
künde  bildete.  Ausserdem  wurden  aber  auch  in  neueren 
Zeiten  mehrere  Cataloge  und  andere  Werke  pubtidri,  die 
man  als  Hauptquellen  für  die  Bibliographie  der  Geschichte 
und  Jurisprudenz  von  Grossbritannien  und  Irland  anzusehen 
hat;  so  z.  B.  der  von  William  Harris  im  Jahr  1809 
herausgegebene  Catalogue  c/*  tke  Uibrary  of  the  Royal 
JnsHtuHon  of  GreaiBfitam^  von  welchem  im  JflJur  18^1  eine 
zweite  sehr  vermehrte  Ausgabe  erschien.  Sonst  waren  die 
bibliographischen  Arbeiten  der  Britten  vorzugsweise  auf  alte 
Drucke  und  hterärische  Seltenheiten  gerichtet ,  die  von  ihnen 
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zum  Tiicil  mit  grossem  Aufwand  und  besonderer  Aasfdhr- 
üohkeit  beschrieben  wurden. 

üebw  die  für  yterärgescbidite  und  Biblios^mphio,  an 
«Iteo  Drucken,  Spradikunde,  Philolo  Liie  und  schon  w  issen^ 
flOlkafUicher  Literatur  ausserordentlich  rcicho  Bi[)iiothek  von 
Richard  Heber  ward,  vor  dercii  Versteigerung  in  Lon- 
don, 1034—1836  ein  Cataloi;  in  12  AbtheiJungen  gedruckt, 
wozu  noch  andere  über  seine  Büohervorräthe  in  Paris  und 
in  Gent  hinzukamen,  die  für  die  Bibliographie  der  genann- 
ten Fächer  sehr  wichtig  sind. 

In  den  Jahren  1836  und  1837  erschien  in  Gent  in  sechs 
Bünden  in  8«  unter  dem  Titel  Bibliotheca  Hufthemiana  ou  dp- 
talogue  methodique  de  la  riche  et  precieuse  CialleeUon  de  L6t>re$ 
et  de  ManuscrUe  dMmeeSe  pat  M.  Ch,  wm  Btdthem  dieser 
systematische  sehr  brauchbare  Gatalog  einer  BiMiothek, 
weldie  bald  darauf  vön  der  Regierung  angekauft,  die 
Grundlage  der  Königlich  Belgischen  Bibliothek  in  Brüssel 
bil(Jete,  und  voi-ziighch  reich  an  Werken  zur  Mederländi- 
sdien  Geschichte  ist. 

Sc^  Friedrich  von  Roostgaard  hatte  in  dem 
Frofei  d'me  nomelU  Mefkade  pemr  dremr  le  Caialogme 
rfW  BmotUque,  sehm  les  Mames,  Paris,  i698,  Fol 
(mit  Vennehrunij;en  abgedruckt  in  Köler's  S^floge),  die 
26  I^uchstaben  des  Alphabets  zur  Bezeichnung  der  Abthei- 
lungen vorgeschlagen,  was,  wie  wir  oben  gesehen  habc^n, 
bei  dem  Catalog  der  Königlidien  Bibliothek  in  Paris  in 
Anwendung  gebracht  wurde,  und  häufig  in  faandscfarift- 
fiehen  Gatalogen  von  Klosterbibhotheken  gefunden  wird. 
Diess  ist  wohl  die  zweckniiLssigste  Bezeichnnni?  der  Olier- 
abtheiluns^en ,  in  die  dann  nach  einer  aiierduigs  immcrliin 
sehr  willkürlichen  Trennung  das  gesammte  Gebiet  der 
Literatur  zerlallt  Einzelne  Unterabtheilungen  als  Ueber- 
schriften  der  spedellen  Rubriken  dienen  zur  Uebersicht 
dieser  letzteren,  wobei  man  nur  jene  nicht  wieder  auf 
kiinstliche  Weise  aLtheilen  darf,  dass  sie  c;leiclisam  wie 
Aeste  und  Zweige  einem  Stamme  entspringend  durch  ver- 
schiedenartige Bezeichnungen  gesondert  ein  verwirrendes 
Ganze  bilden,  in  das  ädh  ausser  dem  Verfosser  im  Augen- 
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blick  des  Entwerfens  kaum  ein  Anderer  leicht  finden  möchte, 
oder  die  auch  bisweilen  mehr  üeberschriften  (iarhieteri, 
als  Titel  von  Büchern  dazu  vorhanden  sind.  So  findet 
man  in  Döring's  übrigens  recht  brauchbarem  CriUmkm 
Mspertorimm  dar  —  Pom  X  i7Hi  —  iSOQ  heranggekQimm^ 
mm  Pr(Ae  und  Emhdmgssrkr^m  ims  dmn  OMeU  der  An^ 
neygelehrsamkeit  und  Naturkunde  p.  15  die  Emleitong^ 
Schriften  zur  Anatomie  auf  foli^mdo  Art  überschrieben: 
II.  Einzelne  Theile  der  Arzney^eiaUi  theit. 
A.  Rein  Sofflatoiogische. 

(A.)  Kennlnifls  des  meoschlichen  Körpeis  u»  Zugtande 
der  €resondheit 

AA.  Theoretische. 

AAA.  Kenntnis^  dor   BestandtheUc  des  Kur|>ei^  und 
ihrer  VcTbiii düngen. 
Durch  Zergliederung;  Anatomia 
aa.  Wissensdiaft  sdbst 
(aa.)  Abfidute. 
aaa.  Emleitungsschriften,- 
und  man  muss  sich  durch  alle  diese  blosse  üeberschriften 
durcharbeiten  um  zu  dem  letzten  einfachen  ik^gitlle  der 
£uiieituDg8schriften  zur  Anatomie  zu  gelangeiL 

Auf  ähnliche  Weise  bewerkstelligte  Ersch  in  den  drei 

Reperlorien  den  Uebergang  von  den  persönlichen  Salyren 
zu  den  Elegieen  durch  nachstehende  üeberschriften: 
y.  pei^nliche  Satyren. 

bb.  f)oet.  Darstellung  fortschreitender  Subjecte  odet 
Begebenhäten;  erzählende  Gedichte. 
«•  Veränderungen  in  der  Köiperwelt 

^-  V(^randerungen  in  der  geistigen  iL 
«)  Dai-stelliinc  innerer  Gesinnungen  und  £mpiui* 

düngen;  Elegieen. 
(ft)  ältere. 

Aucli  ist  es  gerade  nichl  immer  die  UebensichtKciikeii 

wodurch  sich  die  Ersch'schen  m\{  i\vm  grössten  Fleisse 
ausgearbeiteten  Bibliograpliieen  auszeichnen;  im  Gegenlheil, 
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es  wird  Jedeoi  der  sie  ^^t^brauchen  will,  häaüg  recht 
schwer  falleii»  sidi  in  dem  BuchstabenlabyrinUi  Burecbi  tu 
finden»  und  die  .Beziehungen  späterer  Abtheilungen  m 
IHiheren  zu  übersehen ,  was  allerdings  leichter  wird .  wenn 

man  sie  im  Inhalts verzeichniss  durchs^oht  ,  als  wenn  ni;ui  im 
Buche  seihst  nach  längerer  Unterbrechmiii;  wieder  an  ein  Zei- 
chen kommt,  das  sich  auf  ein  weit  davon  entforntes  bezieht 

Ich  habe  desthalb  zur  Bezeichnung  der  Rubrik^  un-* 
ler  jedem  Buchstaben  nur  eine  einzige  fortlanfende  Num- 
memfblfsce  angenommon,  wodurch  Verwesungen  auf  jene 
ganz  leicht  sind.  Die  Rubriken  selbst  umfassen  bald  nur 
einen  einzii^^en ,  bald  eine  Aiizahl  in  nahem  Zusammenhange 
stehender  Gegenstände.  Derartige  Vereinigungen  erscheinen 
desshalb  zweckmässig »  weil  man  sich  sonst  genölhigt  sieht, 
eine  Menge  Robiiken  aüfzuföhren,  die  häufig  nur  dne  ein<- 
zahle  Abhandlung  umfassen  wurden,  während  ihnen  ein 
Umfang  bleiben  muss,  der  sie  ,£i;eei2;net  macht,  specielle 
aueh  bei  dem  Entwurf  niciu  bc^riieksiehli^te  Materien  auf- 
sMaehmen,  wie  deren  immer  uothwendiger  Weise  einzelne 
zum  Vorsdieine  kommen. 

Ab  Norm  ist  angenommen  dass  die  Schriften  welchd 
Einen  Gegenstand  betreflEend  unter  eine  Rubrik  gestellt 
werden  sollen,  in  chronoloi^ischer  Orfhiung  auf  einander 
folgen.  Häufii;  findet  man  dafiir  in  [»ihliographischen  Wer- 
ken die  alphabetische  Anordnung  ianerhalb  der  emzehien 
Rubriken  befolgt;  diess  hat  aber  den  wesentlichen  Nachtheil, 
dass  alsdann  die  literärgescfaiohtliche  Uebersicht  des  Gegen- 
standes verloren  geht,  die  so  oft  von  grosser  Wichtigkeil 
in  Beziehung;  auf  die  Doctrin  selbst  ist,  deren  allmälige 
AusbildiniL;  dagegen  eine  chronologische  Folge  der  Sehnft- 
steller  nicht  selten  allein  schon  ziemlich  deutlich  erkennen 
lässt.  Und  betrefibn  die  verschiedenen  Schriften,  wie  das 
SO  oft  der  Fall  ist,  gelehrte  Streitigkeiten,  so  bringt  diese 
die  chronologisehB  Anordnung  in  ihr  natttrtiches  gegensei- 
tiges Verhältniss,  das  dagegen  bei  der  alphabetischen  gänz- 
lich wf^gfällt. 

(Jmfasst  eine  Rubrik  mehrere  einzelne  Gegenstande, 
80  ist  es  in  vielen  Fällen  gleichguitig,  ob  man  sie  alle  in 
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chronologischer  Ordnung  zusammenwirft,  oder  der  Sache 
nach  trennt,  was  sich  im  systematischen  Catalog  leicht 
durch  ein  Trennungszeichen  angeben  lässt.  Ich  habe  öfters 
mehrere  Gegenstände  aus  dem  Grund  anter  einer  Rubrik 
vereinigt,  weil  die  darlifoer  voriiandenen  Schriften  vielM- 
tig  in  einander  übergehen,  zuweilen  zu  Foli^e  von  Ver- 
änderungen die  durch  Zeitverhältnisse  veraiil;isst  wurden. 
Schriften  einer  früheren  Zeit  umfassen  dann  wohl  Cregen- 
stände,  die  sich  in  denen  der  folgenden  in  einer  anderen 
Verbindung  befinden,  und  es  konnte  unpassend  oder  zu 
weitläufig  erscheinen,  alle  diese  wechselnde  Besdehnngen 
durch  besondere  Ueber^chnfteii  auszuzeichnen.  Eine  Tren- 
nung der  auf  solche  Art  zusammengeworfenen  Schriften 
ist  desshalb  für  den  CataJog  nicht  ausgeschlossen;  im  Ge- 
gentheil,  sie  ist  häufig  sehr  zweckmässig,  wie  z.  B.  bei 
der  so  oft  vorkommenden  Rubrik  « —  in  den  Deatschmi 
Staaten»  wo  man  alle  Ursache  haben  kann,  dabei  oder 
statt  dei"seH)en  die  einzehien  Staaten  zu  nennen. 

Rei  Riil  riken  welche  S(  In  iften  umfassen  die  in  gar 
keinem  inneren  Zusammenhang  stehen,  wie  z.  B.  die  Le- 
bensbeschreibungen der  Gelehrte,  ist  dagegen  entschieden 
eine  alphabetische  Anordnung  vorzoziehen,  wie  in  diesem 
Falle  nach  den  Namen  der  Gelehrten,  dm^n  Biographieen 
zusammenzustellen  sind;  in  anderen  Fällen  ist  es  eine 
geographische  Anordnung,  oder  die  nach  Sprachen,  welche 
den  Vorzug  verdienen. 

Ein  Register  über  die  im  System  vorkommenden  Ge- 
genstände ,  welche  einer  solchen  besonderen  Nachweisnng 
bedürfen,  wird  den  Gebrauch  desselben  sehr  erleichtern, 
da  es  ausserdem  selbst  bei  grosser  Vertrautheit  mit  dem 
System  unmöglich  ist,  sich  immer  sogleich  der  den  ein- 
zelnen Materien  an2:owi(  iien  Stelle  zu  erinnern.  Gar 
manche  an  sich  unuöthige  Terminologie  habe  ich  anch 
nur  aus  dem  Grunde  im  System  aufgenommen,  nm  sie  im 
Register  nicht  fehlen  zu  lassen,  da  hier  besser  etwas  zu 
viel  als  zu  wenig  gethan  wird.  In  den  Rubriken  selbst 
aber  habe  ich  in  Bezug  auf  Ausführlichkeit  des  darunter 
Gehörigen  gar  keine  Gleichförmigkeit  beobachtet;  in  den 
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.4fitli«ulungen  die  bibliographisch  weniger  bot-irbeitet  sind, 
oder  wo  ich  geglaubt  habe  dass  etwas  vollständigere  Naeli-^ 
weisangen  angenehm  seyn  könnten ,  habe  ich  die  Materien 
voröber  geschrieben  worden  ist,  oh  ihrem  ganzen  Umfang 
nadi  angegeben,  während  ich  mich  daiUr  bei  anderen 
Rubriken  sehr  kurz  gefasst  habe,    üehri^ens  h  a  ho  ich  da- 
bei nur  auf  diejenigen  Gf^gonstäiKh^  HucLsicht  genommen, 
woniber  mii'  ganze  Bücher  oder  besonders  gedruckte  Ab- 
haodhmgen  bekannt  geworden  sind,  und  nicht  auf  die 
grosse  Anzahl  anderer»  die  sich  in  den  Gesellschailsschri^ 
ten,  Zettsdirifken  u.  s.  w.  befinden,  so  widitig  sie  zum 
Theil  auch  sind,  da  sie  in  manchen  Wissenschaften,  na- 
menfhcli  soIcIhmi  die  in  neueren  Zeiten  eine  rmi^estahufig 
oder  vorzüglich  hervortretend(;  Berücksichtigung  gefunden 
haben,   feist  die  ganze  Literatur  bilden,  die  aussenlcm 
meist  nnr  noch  in  den  allgemeinen  Lehrbüchern  reprasen- 
tirt  ist   Ihre  Einreihung  in  das  bibliographische  System 
unterliegt  keiner  Schwierigkeit;  sie  werden  aber  gewöhn- 
lich in  den  lübhotiiekscatalogen  niclii  h(»sonders  aur^elnhrt, 
da  diess  ohne  bedeutende  Arbeit  nicht  bewerkstelligt  wer- 
den kann.    Wie  wesentlich  eine  soldie  Berücksichtigung 
aber  wäre,  erg^ebl  sich  daraus,  dass  jen^  Abhandlongen 
in  einigen  Wissenschaften  als  die  Haupt-  ja  fast  einzige 
Quelle  derselben  angc^sehen  werden  müssen;  und  wo  die 
Mittel  zur  AnschafRing  der  versehierienen  Sammlungen  her- 
gegeben werden,  muss  es  daher  wohl  als  zweckmässig 
erscheinen,  so  viel  weiter  anzuwenden,   um  diese  zum 
Thefl  schwer  tfbersichtlidum  Werke  durch  ordentliche  Ca- 
'  talogisirung  ihres  Inhalts  allgemein  braachbar  zu  machen. 
Das  bibliogr.iphische  Sysl(*m  auf  die  angei^ehene  Ai  t  im 
Einzelnen  mit  der  erforderlichen  \  ( illstaiidigkeit  durehi^ettihrt, 
kann  au  f  mehrfache  Weise  zum  Ordnen  der  Bibliotheken  ange- 
wandt werden.  Soll  dieses  mit  einer  grösseren  Masse  von 
noch  ganz  ungeordneten  Büchern  vorgenommen  werden, 
fio  vereieht  man  diese  letzteren  mit  eingesteckten  Num-  - 
mem,  schreibt  die  sehr  abgekürzten  Titel  jener  auf  klei- 
nere Blattchen  in  gleicher  Grösse   geschnittenen  Papiers, 
auf  die  man  sodann  ausser  der  in  das  Buch  gesteckten 
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Nummer  auch  noch  den  Buthslaljcn  des  Systems  und  di'c 
Nummer  d(}r  Rubiik  bemerkt,  unter  welche  das  Buch  itach 
jeaem  gehört.  Hierauf  legt  man  nach  Vollenduiig  dieser 
ersten  Arbeit  die  Blättchen  oach  der  Reihenfolge  der  dar 
raof  geschriebenen  Bacbstaben  und  Nummern  des  Systems 
zusammen ,  wodurch  man  anmittelbar  einen  völlig  geordne* 
teil,  wetin  auch  nadi  Liustäudeu  nur  provisorischen  syste- 
matischen Catalog  eiiiält;  man  stellt  dann  nach  dessen 
Reihenfolge  die  Bücher  um,  tauscht  die  frülier  eingesteck- 
ten Nummern  gegen  neue  aus,  die  saif  den  GatalogsUäll- 
eben  nunmehr  auch  an  die  Stelle  der  zuerst  geschriebeneD 
treten  müssen,  nnd  so  ist,  wenn  man  nidit  xa  einer  sorg- 
fältigeren Catalogsarbeit  übergehen  will,  der  Zweck  er- 
reicht, die  Bibliothek  nach  dem  System  geordnet  zu  haben 
und  hierzu  emen  übersichtlichen  Catalog  zu  besitzen. 

Fehlen  aber  Mittel  oder  Zeit  za  diesem  Verfahrei^ 
oder  bedarf  man  audi,  wie  diess  bei  Privatbibliotliekea 
leicht  der  Fall  seyn  kann,  überhaupt  keines  Catalogs.  sa 
lässt  sich  der  Zweck  des  blossen  Ordnens  auf  kurzeie 
"Weise  erreichen,  indem  man  in  jedes  Buch  unmittelbar 
die  Nummer  der  dasselt>e  betrelFenden  Rubrik  nül  vorge- 
setztem Buchstaben  der  Hanptabtheäong  steckt,  und  hier- 
nach dann  die  Bücher  zusammeosteUt,  wobei  also  alle^ 
deren  Inhalt  imter  dieselbe  Nummer  fallt,  durch  die  glMche 
Rubrikbezeichnun£^  zusammenkuiumen  müssen. 

Dieses  Verfaluxvn  lasst  sicii  indessen  nötiiigenfaiis  da- 
durch noch  sehr  vereinlachen,  dass  man  dabei  statt  des 
vollständigen  Systems  ein  anf  weit  wenigere  Abtheikmgen 
redudrtes  zu  Grunde  legt,  nach  der  Beschafifenbeit  der 
Bibliothek  eine  grössere  oder  geringere  Anzahl  von  Ru- 
briken annimmt,  diese  numerirt,  und  solche  ilubiiknum- 
mern  in  die  einzelnen  Bücher  st(?ckt,  dann  diese  nach  den 
Rubriknummern  wie  bei  dem  vorigen  Yerlaluen  zudaui- 
menstellt.  Man  wird  dieses  anch  sehr  zwedunässig  ncibst 
bei  grosseren  Bibliotheken  anwenden  können,  tun  mö^ 
liehst  schnell  zu  einer  Uebersicht  des  Ganzen  nnd 
vorläufigen  Ordnung  zu  gelangen,  wobei  man  sich  die 
AufeteJlung  eines  provisorischeu  Catalogs  ereparen,  und 
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dofli  einstweilen  tlie  bis  zu  einem  gewissen  Grade  geord- 
itöte  Bibliothek  benutzen  kann. 

Bei  dem  Einstellen  d(>r  Bücher  in  die  Repositorieo, 
mag  die  Anordnimg  nun  in  Uebereinstnnmang  mit  einem 
Calalog  oder  nach  der  zuletzt  angegebenen  Hetliode  nur 
djirch  Rubriknummern  Statt  finden,  bringt  man  die  Foli-  * 
anteii,  Quarlanten  und  Octavbände  jede  imter  sich  zu- 
saouneo»  so  dass,  wenn  z.  B.  zu  der  Kubnknummer  A, 
15.  zwanzig  Folianten,  fiinf  Quartanten  und  hundert  Octav- 
bände  gehören »  diese  naeh  den  Formaten  geschieden  wer- 
den, ohne  dadurch  die  innere  Reihenfolge  im  Catalog  zu 
ändern,  in  welcher  letzteren  das  später  erschienene  Werk 
in  Füiio  der  chronologischen  Ordnung  zu  Folge  nach  dem 
älteren  Werke  in  Octav  u.  s.  w.  kommen  kann.  Alle  Folianteiv 
Quartanten  und  Octavbände  laufen  aber  in  der  Aufstellung 
jede  unter  sich  fort;  es  hat  keinen  Naohtheil  dass  die  unter 
die  Rubriknummer  A,  15.  gehörigen  Folianten  vielleicht  ziem- 
lich weit  von  den  eben  so  bozeicInHiU  n  Oetavbanden  zu 
stehen  kommen,  denn  man  weiss  das^s  und  wo  man  die 
verschiedenen  Formate  in  ihrer  Reihenfolge  zwischen  A» 
14.  und  A,  Iß.  zu  suchen  hat.  Dieses  Verhältniss  bleibt  ganz 
dasselbe,  wenn  man  es  statt  der  Rubriknummern  mit  Catalogs- 
nummem  (ur  die  einzelneftWericezu  thun  hat;  Lücken  in  der 
Numerirung  des  einen  Formats  werden  durch  die  Nummern 
in  den  anderen  Formalen  ausgefüllt.  Hierdurch  bildet  sich 
eine  von  allen  Locaiverhältnissen  unabhängige  innere  Ord- 
nung ,  in  welcher  die  Rücher  gegenseitig  bleiben ,  wie  vepr 
schieden  audi  ein  neues  Looal  von  demjenigen  seyn  mag 
das  sie  zavor  eingenommen  haben.  Zu  möglichster  Raum- 
ersparniss  und  unbeschrankter  Benutzung  der  Repositorien 
nach  dem  wecliselnden  Bedarf  wird  man  nbrigens  wohl 
thun,  wenn  man  diese  an  den  Seitenwänden  mit  Zahn> 
leisten  versehen  lässt,  wodurch  jede  Veränderung  der  ^ 
Querböden  durch  Hinauf-  oder  Herabrücken  zu  jeder  Zeil 
mit  Leiehligkeit  bewerkstdligt  werden  kann,  es  also  mög- 
lich ist,  sich  nach  Bediiiiiiiss  in  den  einzelnen  Repositofi«! 
meiir  oder  weni£;er  R(Mhen  und  zwar  in  wülkürlicher 
Höhe  für  die  verschiedenen  Formate  zu  verächaflen. 
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Dasselbe  Verfahren  das  dazu  dicat  die  Bücher  zu 
ordnen,  kann,  und  zwar  mit  noch  irrossorcr  Leichtigkeit^ 
zam  Sammehi  und  Ordnen  literarischer  Papiere  angewandt 
werden.  Der  KbKotheoar  bedarf  nothwendig  zu  seiner 
Geschäftsführung  bibliographischer  Excerpte  nicht  allein  über 
die  neueren  Erscheinungen  der  Literatur,  sondern  anch 
tiber  altere,  die  der  Bibliothek  welcher  er  vorsteht  noch  feh- 
len. Sie  sind  ihm  nicht  bloss  wriion  demnächstiger  beab* 
siditigten  oder  gelegenheitlichen.  Ergänzungen  nöthig,  son- 
dern auch  desswegen  um  im  vorkommenden-Falle  sogleich 
Nach  Weisungen  darüber  geben  zu  können,  welche  Schriften 
über  einen  bestimmten  Gegenstand  existiren,  wo  und  zu 
welchen  Preisen  sie  zu  erhalten  sind.  Denn  wohin  als  an 
den  Bibhothecar  soll  man  sich,  um  derartige  Auskunft  zu 
efbalten,  wenden,  da  diesef  seiner  Stellung  nach  gams 
vorzüglich  mit  allen  Erzeugnissen  der  wissenschaftfidien 
Thätigkeit  in  fortdauernder  Bekanntschaft  bleiben  und  seine 
Zeit  nothwendiger  Weise  hierauf  verwenden  muss.  Solche 
bibliographische  Auszüge,  die  Hiicherlitel  und  besondere 
Notizen  werden  am  besten  auf  fliegende  Octavbiätter  ge- 
schrieben, und  jedes  einzelne  mit  dem  Systensbochstaben 
und  der  Rubriknummer  bezeidmet,  nach  derseRm  Ord* 
nung  gelegt,  die  ftir  die  Bibliothek  angenommen  ist. 

Es  dient  aber  dann  dasselbe  Verfahren  auf  ähnliche 
Weise  auch  jedem  Privatmann  dazu ,  wissenschaftliche  Aus- 
züge und  Notizen  aller  Art,  die  er  sammelt,  auf  fliegeiide 
Blätter  geschrieben»  in  Ordnung  zu  erhalten,  aMe  Zusfitce 
augenblicUidi  oder  auch  von  Zeit  zu  Zeit  einzusdtahen, 
und  sonnt  nidit  in  die  Verlegenheit  zu  kommen ,  das  früher 
Gesammelte  später  nicht  wieder  aufiinden  zu  könrien. 
Ueberau  kann  hier  die  Rubriknummer  oben  oder  unten 
auf  den  Blätttem  bemerkt  statt  einer  Ueberschrüt  dienen; 
mehrere  zusammengehörende  BIfttter  werden  ausserdem 
unter  sich  besonders  paginirt»  und  man  hat  den  Yorlhefl^ 
nie  in  Verwirrung  in  den  Abtheilungen  zu  gerathen,  was 
so  leicht  geschieht,  wenn  die  Anordnung:  nur  auf  einem 
dem  Gedächtniss  eingeprägten  Systeme  beruht. 
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BlBUOTHBKSCATAtOGBN. 

Der  nothwendigste  Cataiog  Itir  jede  öüentltche  Biblio- 
thek ist  der  systemaiisohe,  der,  streng  an  die  Rubri- 
einiiig  des  angenommenen  Systems  sieh  anscMiesBend« 
Nftdiweisuiig  giebt,  was  über  jede  Rubrik  desselben  auf 

der  Bibliothek  vorbanden  ist.  Mit  ihm  steht  der  alphabo- 
üache  Cataiog  als  Register  desselben  in  engem  Zusammen- 
hange. 

Weihe  man  den  systematischen  Cataiog  unmittelbar 
auf  eine  vorhergegangene  Anordnong  der  BiUiothek  griinden« 
die  ohne  sdmftfiehe  Arbeiten  bewerkstelligt  worden,  so 
würde  man  bald  durch  die  vielfachen  bei  diesem  Verfah- 
ren unvomieiii liehen  Mängel  in  die  Verlegenheit  kommen, 
die  kaum  begonnene  Arbeit  theilweise  wieder  umzuändern, 
das  bereits  in  den  Cataiog  Eingetragene  an  andere  Stellen 
zu  bringen  mid  daftir  in  jenem  vielfache  Zosätxe  und  Ein- 
«chaltangen  zu  machen,  ohne  jedoch  mit  allem  diesem  za 
enem  befiriedigenden  Resnitate  zn  gelangen.  Bs  ist  dess* 
halb  bei  einer  grösseren  liibliothek  unumgänglich  nöthig, 
die  vorhandenen  Werke  alle  auf  einzelne  Blätter  einzu- 
tragen, die  vor  der  definitiven  Aufstellung  des  Catalogs 
nadi  dem  System  geordnet  werden,  iiieiza  könnte  nun 
aUerdings  ein  sehr  abgekürzter,  auf  ein  kleines  Blttttdbeo 
Fftpier  ge8ofari^)ener  Titel  hinreichen,  da  die  Hanpteache 
OTT  Anordnung  in  der,  nach  genommener  Ijnsicht  des 
Buches,  auf  jenes  Papier  gesetzton  Systemsbezeichnung 
besteht;  aber  bei  einer  grösseren  und  namentlich  öiTent- 
liehen  Bibliothek  treten  andere  Rücksichten  ein,  wddie  ein 
neniger  compendiaiisdiea  Verfahren  empfehlen. 

Es  giebt  sehr  viele  Schriften,  deren  Interesse  auf  Ver- 
hältnissen beruht,  die  nicht  ;uit  den  ersten  Blick  ersichtlich 
sind;  die  Zahl  solclier Schriften  ist  den  anderen  gegenüber 
gewöhnlich  um  so  grösser,  je  reicher  eme  Bibliothek  über- 
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haiipt  ist,  da  man  sich  bei  kleinoron  Sanuulungen  meist 
eher  auf  die  bekannteren  uiid  aiigeiueineruu  Werke  in  den 
einzelnen  Fächern  beschränkt.  Jenes  Interesse,  mag  es 
sich  nun  «nf  dett  Uobsen  lobak  des  BuelMls  oder  mehr  auf 
die  Person  des  Verfassers  und  dessen  Verhältnisse  bezi^en, 
also  vorzugsweise  ein  literaii^eschichlliches  seyn,  ist  aber 
nicht  immer  ganz  leicht  zu  ermiltoln:  es  erfonl*  i  t  hänfisj 
bedeutende  Nachforschungen,  während  welcher  oian  auf 
die  verschiedenartigsten  Notizen  atössfc.  Der  Bihliotheonr 
Ist  zu  jenen  Nachforsishungen  gezwungen  and  muss  auf  sie 
seine  Zat  verwenden.  Sofl  diese  nun  für  die  Fols^e  nicht 
grö^tentheils  verloren  seyn ,  so  bedarf  es  auf  der  Jiibliothek 
einer  Anstalt,  um  nicht  aliein  die  Resultate  der  Unter- 
sBcbtBig  aufbewahren,  sondern  um  auch  Nachweisung 
übär  cfie  yersohiedenen  Notizen,:  die  durch  jene  ermittek 
worden  sind,  geben  zu  können.  Neben  den  unter  diese 
Categorie  gehörigen  Sdiriften  erfordert  aber  auch  ehi 
grosser  Theil  anderer  Bücher  Nach  forsch  im  £:en ,  welche 
öflers  iiiclit  weni^(M"  zeitraubend  sind.  Baltl  ^iuii  es  die 
Vollständigkeit  eines  Werkes,  dessen  Ausgaben  und  die 
verschiedenen  Xitel,  unter  welchen  es  efsohieMD  seyn 
kann,  bald  die  Ermittelung  des  Verteer»  oder  deaaeB 
Unterscheidung  von  einem  gleichnamigen,  Umstände,  deren 
Bastimiiiuni^  (ur  dvn  alphabetischen  Cataloi?  wesentlich  ist; 
bald  sind  es  SachverliaUiiisse ,  die  sich  aui  den  inhalt  des 
Buches  beziehen,  deren  Erörterung  noihwendig  seyn  kano^ 
mn  ihm  hiernach  seine  Stelle  im  Systeme  anzuweisen ,  was 
ganz  vorzüglich  bei  einem  grossen  Theil  der  KteräritcfaeB- 
Streitigkeiten  der  Fall  ist,  die  nur  in  ihrem  Zusammenhang, 
und  wenn  man  die  über  einen  Gegenstand  gewechselten 
Schi'ilten  übersieht,  sach^eoiäss  behandelt  werden  können. 
Zur  bleibenden  Aufbewahrung  aller  derartigen  Notizen, 
von  denen  viele  oft  nur  ganz  zufölUg  aufgefunden  werden, 
ist  der  Blätteroatatog  die  geeignetste  Stelle,  da  hei  ihm 
keine  Beschränkung  des  Raums  eintritt,  und  sein  Gebrauch, 
wie  viele  Bemerkungen  man  auch  den  einzelnen  Titehi 
liiiizufdgen  mag,  in  keiner  Weise  dadurch  erschwert  winL 
Mit  der  Zeit  entsteht  aber  durch,  die  fortdauernde  Be* 
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obachtung  dieses  Verfahrens  ein  reiches  Repertorium  über 
die  in  der  Bibliothek  vorhandenen  Bücher,  das  dem  eic^ent- 
üchen  Gelehrten,  der  «e  benutzen Tnli ,  die erspriesslichsten 
Dienste  leistet;  es  entsteht  ein  critischer  und  ftosftihiiich 
^l^fitemder  Catatefi^,  Mrie  wir  deren  zumTheil  Über  SItere 
Bibliotheken  haben.  Natürlich  genügt  es  hierbei,  den  An- 
gaben, welche  man  bemerken  zu  müssen  glaubt,  einfache 
Citate  hinzuzufli^f^n  die  Bücher,  denen  sie  entnommen 
sind,  aof  der  Bibliothek  eingesehen  werden  können,  and 
man  also  nidit  weitläufigere  Anszüge  zu  machen  braucht, 
wie  für  einen  zum  Druck  bestimmten  Catalofi;.  Sehr  vor- 
theilbaft  wird  es  aber  seyn.  da  bei  so  vielen  Schnfien 
immer  einzelne  Unistände  vorhanden  sind,  die  auf  ihre 
nähere  Bestimmung  in  besonderen  Beziehungen  Einfluss 
haben,  als  Regel  anzunehmen,  dass  man  bei  dem  Ordnen 
derselben  die  gebräuehlichsten  Hölfemittel  zu  Rathe  zieht, 
und  diese  dann  auf  den  Catalogsblättem  nach  Seiten- 
zahlen u.  s.  w.  anführt.  Die  Bibliothecare  werden  hier- 
durch in  den  Stand  gesetzt,  ihre  Aibeiten  mit  grösserer 
Sicherheit  zu  erledigen  und  dann  auch  später  augenblick- 
liche Nachweisungen  über  Verhältnisse,  welche  die  vor- 
handenen Bücher  betreffen,  zu  geben. 

Ein  Format  in  klein  Folio  möchte  zu  den  €ata1ogs- 
blättern  Nvolil  am  i,'eeiü:netsten  seyn ,  woIxm  al)er  zu  ratben 
wäre,  alle  häufig  in  Vorschlag  gebrachte  Abtheilungen  zur 
Bezeichnung  der  mannigfachen  Verhältnisse  eines  Buches» 
,  die  vielen  Columnen  hierzu  wegzulassen,  und  nur  zwei 
linien  auf  der  vorderen  Seite  des  Blattes  aufeunehmen, 
eine,  welche  oben  an  demselben  einen  nicht  Ober  drei 
Finger  breiten  Rand  abschneidet,  um  auf  den  daduic  h  ge- 
bildeten Raum  Ruchstaben  und  Nuiiinicr  der  Systemsrubnk 
nebst  dieser  selbst  entweder  ganz  oder  abgekürzt  setsen 
zu  können,  und  rechts  am  Blatte  eine  unterhalb  jener 
herablaufende  linie,  wek^he  eniea  eben  so  breiten  Rand 
abschneidet,  auf  den  oben  unterhalb  der  Systemsbeieich- 
nung  der  Name  des  Verfassers  und  das  Format  des  Buches 
angegeben  wijrrlen,  nnten  aber  tlie  Nummer  des  Buches 
seihst.    Der  Zweck  der  Ueberschrift  ist  an  sich  klar,  die 
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Angaben  auf  der  rechten  Seite  sind  zu  flüchtigem  Darch- 
laufen  des  Blättercatalogs  sehr  bequem,  da  sich  dadurch 
das  Gesuchte  weit  schneller  auüinden  iässt,  als  wenn  man 
die  Blätter  ganz  herumschlagen  und  im  Einzelnen  durdie 
sehen  muss.  Sie  dienen  auch  thetlweise  zur  Ei^fänzong 
des  Haupttitels,  wenn  auf  diesem  z.  ,B.  die  Namen  des 
Verfiissers  nur  mit  Anfangsbuchstaben  bezeidmet  sind,  an 
deren  Stelle  man  dann  den  vollständigen  Aamen  aufnimmt» 
der  ohnehin  wegen  des  alphabetischen  Catalogs  ermittelt 
werden  muss.  Das  Schreiben  sowohl  der  üeberschriften, 
als  der  rechten  Golumnen  ist  eine  zur  späteren  Redaction 
des  Catalogs  gehörige  Arbeit,  die  desshalb  nicht  mit  deoi 
ersten  Aufnehmen  des  blossen  Titels  zusammenzufallen 
braucht.  Nachstehendes  kann  als  Beispiel  ehiQs  solchen 
Catalogsblattes  dienen. 


GESCHICHTE  VON  FRAI9RREICH. 

Memoiren,  Souvenirs  n.  s.  w.  einzelner  Verfasser« 

L,  144. 


Memoire*  de  Monsieur  le  Duc  de  6.  Sunm ,  oft 
rObservafeitr  eeridique^  swr  le  Regne  de 
Louis  XIV,  et  $wr  hs  premikres  ipoques 
des  Rignes  smoans,  Londresy  —  Paris, 
Bmssan,  1788,  8». 

L  p.  396.    n.  p.  m    m.  p.  379. 

Svpplemmi  m$x  Mhmmrss  de  M.  h  Dmc  de 

Saint'Simon ,  copie  fidelement  sur  fe  Ma^ 
nMScrit  original;  ou  VObsei-vaienr  rvr,  — 
pour  serrfir  de  Sitite  et  de  Complemeni  anx 
hms  YohuMS  dijä  pMiis.  Avee  des  Notes 
hUtoriqves  ei  eriHques,  Londres,  —  Paris. 
Bmsson,  1789,  9^. 

I.  p.  VII,  474.      II  p  495. 
m.  p.  515.  IV.  p  492. 


Louis  de 
Bouvroy 
Duc  de 
Saifif-Simoii, 


L,  2a^. 
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Das  Aufnehmen  oder  Abschreiben  der  Büchertitrf  wird 
häufig  liir  eine  leichte,  bloss  mechanische  Arbeit  angesehen« 
was  es  indessen  keineswegs  isU  Zwar  kann  man  jene  von 
bküsen  Abschreibern  der  Länge  nadi  oopiren  lassen;  diess 
nimmt  aber  bedeutende  Zeit,  namentlich  bei  vielen  älteren 
Werken  weg,  deren  Titel  oft  sehr  lang  sind,  und  schadet 
liäufig  der  Deutlichkeit,  ohne  irgend  einen  Vortheü  zu  ge- 
währen. Denn  für  den  Catalog  auf  der  Bibliothek  selbst 
hat  diese  Ausführlichkeit  meistens  gar  keinen  Zweck,  da 
es  war  der  Nachweisnng  bedarf/  dass  ein  gewisses  Euch 
voihanden  sey,  dessen  Hauptinhalt  die  Stellung  desselben 
im  System  nachweisen  muss.  Auch  ist  es  sehr  zufällig, 
in  wie  fem  jener  lohalt  durch  den  Titel  vollständig  oder 
auch  nur  deutlich  angegeben  seyn  mag;  sehen  wir  doch 
nicht  selten  ein  und  dasselbe  Buch  unter  einem  neu  ge- 
dracktea,  von  dem  früheren  ganz  verBchiedenen  Tiiei 
wieder  zum  Verkauf  ausgeboten;  wogegen  sich  Englische 
Buchhiindler  bisweilen  erlauben,  nur  für  ihre  Ankündigun- 
gen einen  neuen  Tit<  1  zu  verfertigen,  ohne  den  vorhan- 
denen vor  ihren  £xemplaren  Umdrucken  zu  lassen.  Indessen 
ist  bei  Abkürzung  der  Titel  für  die  Catalogsblätter  jeden- 
fiills  doch  zu  verlangen»  dass  alles  Wesentliche  und  was 
vorzugsweise  zur  Bezeichnung  des  Inhalts  dient,  beibehalten 
und  n!]i  »las  Unwesentliche  weggelassen  werde,  was  bis- 
\v(  il(>n  ni(  ht  unerhebliche  Schwierigkeiten  darbietet.  Da- 
gegen kann  es  aber  nach  Umständen  zweckmässig  seyn, 
die  Arbeit  durdi  manche  allgemeine  Torschriften  zu  er- 
leichtem, and  an  den  Bibhothekscatalog  nicht  dieselben 
strengen  Forderungen,  wie  an  bibliographische  Werke  be- 
sonderer  Gattung  zu  machen.  Bei  diesen,  die  zum  Gchrauch 
des  cjesammten  Publicuras  bestimmt  sind,  ist  es  in  vielen 
Fallen  nöthig,  einen  Titel  ganz  mit  diplomatischer  Treue 
wiederzugeben,  die  ftir  den  nur  kandschrifüich  auf  der 
Kbliothek  vorhandenen  Catalog  weniger  Zweck  hat,  da 
Mer  im  Fall  des  Bedarfe  das  Bach,  von  dem  es  si<^ 
handelt,  selbst  einsehen  kann.  Hierbei  ist  dann  auch 
Damentlich  das  zu  beriicksirhti^en,  dass  die  wenigen  guten 
im  Druck  vorhandenen  bibliographischen  Werke^  ^uf  deren 
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rronanis^koit  man  sich  vorfassrii  knnn,  von  Männom  her- 
rühren, die  sich  ihr  Leben  lang  mit  besonderer  Vorliebe 
dem  Fache  der  Bibliographie  gewidmet  and  sich  eine  ge- 
raume Zeit  hindurch  ^  dasselbe  ausgebildet  haben.  Von 
denGehtllfen  bei  einer  BibKothek,  denen  dieses  Aufiiebmen 
der  Titel  hanlii?  ilberlass« u  werden  muss,  ist  aber,  wenn 
sie  auch  sonst  noch  so  sori^faltiij  nnd  fleissip:  sind ,  doch 
in  der  Regel  eine  solche  diplomatische  Treue  nicht  zu 
erwarten,  die  eine  lange  Angewöhnung  voraussetzt.  Wird 
»e  vorg^chrieben  und  nicht  durchgängig  ausgefiArt,  was, 
wie  die  tägliche  Erfahrung  und  die  Einsicht  vieler  biUto- 
graphischen  Werke  zeigt,  anch  bei  dem  besten  Willen  nur  ^ 
zu  oft  der  Fall  seyn  wird,  so  muss,  um  den  beabsii  htigten 
Zweck  zu  erreichen,  eine  genaue  Collation  und  Correctur 
aller  Abschrifiten  vorgenommen  werden,  und  man  hat»  bis 
dieses  vollzogen  ist,  sehr  viele  Zeit,  und  damit  viele  Kosten, 
die  tat  ■  die  Bibliothek  besser  hätten  angewandt  werden 
können,  verloren.  Eine  solche  Genauigkeit  hat  natiirlii  Ii 
weniger  Schwierigkeit,  wenn  es  sich  um  ein  einzelnes 
Buch,  em  einzelnes  Diplom  u.  s.  w.  handelt;  bei  einem 
JKbKothekscatalog  kommt  aber  die  grosse  Menge  von  Titeln 
in  Anschlag,  die,  wie  sie  demCopisten  nach  einander  vor* 
'kommen ,  unablässig  orthographische  Unterschiede  darbieten, 
welche  nur  dann  scharf  aufgefasst  werden  können,  wenn 
man  dabei  weder  Zeit  noch  Mühe  in  Anschlag  zn  brinsren 
braucht.  Das  ängstlich  genaue  Absclireiben  der  lUicheilitel 
wurde  daher  namentlich  bei  den  älteren  Werken  eine 
Arbeit  verursachen,  die  g^nz  ausser  Verhältniss  zu  dem 
beabsichtigten  Zwecke '  stände.  Ab^  auch  för  die  iO' 
neueren  Zeiten  erschienenen  Werke  hindern  die  willkürliche 
Anwendung  verschiedener  Schrift,  der  grossen  und  kleinen 
Buchstaben,  und  Mehreres  der  Art,  was  bei  dem  Druck 
gewöhnlich  nur  dem  Geschmack  des  Setzers  und  etwa 
des  Correctors  überlassen  bleibt,  ein  nur  einigennaasseii 
gleichförmiges  Abschreiben;  die  venschiedeiien  Ausgaben 
eines  Buches  würden,  um  der  verlangten  Genauigkeit  tni 
genügen,  alle  mit  ihrem  vollständigen  Titel  aulgenommen 
werden  müssen,  da  sie  typographisch  oft  ganz  verschieden 


Digitized  by  Google 


VON  mH  AIBLI0THfiKSCATALOG£2ff. 


SS 


von  einander  sind,  und  dann  im  Catatog  ein  sehr  bunt- 
«eiiecki^es  Ansehen  darbieten  miissten,  das  sein  Entstehen 
so  aaemlioh  nur  dem  Zu^H  zu  verdanken  hätte. 

üm  hiernach  das  Abschreiben  der  Biichcrtit(?l  mit  Aa*?- 
nahme  derjenigen  bei  den  ältesten  Drucken  auf  in  der 
l^pgel  zu  beobachtende  Normen  zurückzuführen,  welche 
schnell  eingeübt  die  ausserdem  hauli^  entstehenden  Zweifel 
^ahscAnaiden,  bediene  man  sich  durchgängig  des  Lateini- 
^en  Alpfaftbels  xor  Vermeidung  des  öfteren  Wechsels 
desselben  mit  dem  Deutschen,  die  sich  nicht  selten  in 
älteren  Zeiten  auf  demselben  Titel  ziis mimenfinden.  Man 
s^'tze  bei  Substantiven  entweder  iiimier  "rosse  Anfangs- 
buchstaben,  was  die  Uebeisicht  erleichtert  und  beiBücher- 
üieln  auch  Anwendung  bei  den  Nationen  findet»  welche 
sonst  mir  kleine  Buchstaben  dazu  nehmen,  oder  aberman  be- 
diene sich  nach  der  herkömmlichen  Orthographie  nur  dieser 
letzteren,  natlirlicli  mit  Ausnalnne  des  Deutschen.  Jedoch 
braucht  man  keine  strenge  Durclilulimn!^  des  einen  oder 
des  anderen  Systems  zu  verlangen,  da  durch  eine  soidie 
Vorschrift  nur  unnötfaige  Anstände  gehoben  werden  sollen» 
«nd  es  eine  besondere  Aufmerksamkeit  erfordert,  die  auf 
den  gedrudkten  Böchertiteln  in  dieser  Hinsicht  beobachtete 
Schreibung  gleichfiirmig  durch  eine  andere  zu  ersetzen, 
ohne  bisweilen  diejeniije,  (li(^  iiiaü  vor  sich  sieht,  beizu- 
behalten.  Der  Anfang  des  Titels  muss  immer  den  Woiten 
aack  uvf^rändert  bis  dahin,  wo  man  die  Abkürzung  ein- 
treten  MM,  wiedergegeben  werden;  ein  Strich  —  bezeichne 
jfd^  AosUttsting  in  der  Milte  oder  am  Ende  des  Titels. 
Bfan  unterscheide  bestimmt  zwischen  Einschaltungen,  die 
man  sich  in  einzelnen  l  ailen  wohl  vetaiikisst  linden  kann 
auf  einem  Titel  zu  machen,  und  zwischen  Parenthes(  ii ,  die 
sidi  auf  demselben  bereits  befinden,  dadurch,  dass  man 
ttir  die  einen  immer  die  runde  Form,  und  ftkr  die  anderen 
die  Igeredlinige  der  Einsohliewongszeichen  anwendet.  Solche 
Einschaltungen  können  zum  Beisptd  gemacht  werden,  um 
neben  dou  durch  ein  Anagrainni  «iiiij;edeuleten  iNamen  des 
Verfassers  dessen  wirkiK  iien  zu  setzen,  um  einen  Irrthum 
d€S  gedruckten  TiteU^  bemerklich  zu  machen,  oder  eine 
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ffllsche  Ani;alM'  do^^srlhcn,  eine  falsche  Jahrzahl,  nohen 
w  eiche  maa  Uic  ridiüj^e  zwischen  die  EinschUessungszeichea 
setzt;  eben  so,  wenn  die  Jahrzahl  ganz  fehlt  Andeutun- 
gen oder  undeutliche  Angaben,  welche  ein  Titel  cntbäll» 
können  oft  durch  ein  oder  wenige  eingesdhaheCe  Worte 
völlig  klar  werden.  So  das  Rnde  des  Titels  „A  PariSj 
tan  de  la  tnori  du  Grand  flamme'^  (Mirabeau).  Jedoch 
veimeide  man  dergleichen  Einschaltungen  unnötbig  anzu- 
wenden, also  z.  B.  den  Verfasser  in  einen  anonymen  Titel 
einzuschieben ,  wenn  der  Titel  nicht  selbst  Gelegenheii  da» 
giebt.  Hier  wird  der  Zweck  ganz  eben  so  gut  erradit» 
wenn  man  am  Kiide  des  Titels  hinzufiii^t :  Der  Verf.  .... 

Als  i<leiclii;uliii;  kann  es  anpresehen  werden,  c)l>  man 
den  Verfasser,  wie  viele  Bihiiügra|)hen  thun,  an  die  Spitze 
des  Titels  stellt,  oder  ihm  dieselbe  Stelle  lässt,  die  er  auf 
jenem  einnimmt.  Zu  bemeii^en  ist  aber  in  dieser  Hiomht» 
dass  es  bei  dem  Biättercatalog  zwecklos  sein  würde,  den 
Verfasser  an  die  Spitze  des  Titels  zu  stellen,  weil  er  noch 
be.s(>ji(lt'i.s  auf  den  Rand  gesetzt  wird;  dass  in  dem  ge- 
bundenen Catalog  das  Unterstreichen  des  Samens  dieselbe 
Uebersichtlichkeit  darbietet,  als  ein  Yorausstellen  desselben» 
und  dass  es  bei  dem  Aufiiehmen  eines  Titels  moht  selten 
besonderen  Schwierigkeiten  miterliegt,  den  Namen  des 
Verfassers  ans  dem  Zusammenhani^e  zu  nehmen,  in  dem 
er  st(*lit.  Audi  ist  t  s  jjar  nicht  selten  zweifelhaft  wer  dem 
Titel  zu  Fol^e  eigentlich  der  \erfasser  ist,  ob  durch 
manche  Ausdrücke  der  YerÜBisser  bezeicbBet  werden  aoU 
oder  vielleidit  nur  der  Herausgeber  a.  s.  w.;  und  dieai^ 
nicht  »immer  lacht  zu  ermitteln,  muss  vor  dem  Schreibeo 
des  Titels  untei-sucht  werden,  wenn  man  den  Verfasser  an 
dessen  Spitze  stellen  will.  Ich  \vüi  (le  desshalb  das  Vor- 
ausstellen des  ISamens  nicht  zur  Norm  machen,  aber  auch 
nichts  dabei  zu  erinnern  haben,  wenn  diess geschieht,  wo 
es  ohne  Schwierigkeit  ausführbar  ist  * 

Die  Bestimmung  des  Formats  'ist  nidit  immer  gans 
leicht,  und  wird  für  viele  Werke  von  Tag  zu  Tag  schwie- 
r  ii^er.  Ehemals  reichte  da/u  in  der  Regel  die  Untersuchung 
der  W  osöcrUiiien  und  der  Signatur  der  Bogen  hin ;  gegen- 
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wärtig  hat  ein  grosser  Theil  dos  Papiers  keine  WaageHinien 
mehr,  und  die  Signatur  weicht  oft  von  dem  scheinbaren 
Formate  ab,  indem  sie  eigentlich  nur  eine  Bezeichnung 

für  den  Drucker  und  Huchhiiider  sovn  soll.  \Vc'r<len  bei 
i'inem  Buche  in  Folio  Im  i  (l(  m  liindt'n  vier  Boj^en  in  ein- 
ander gesteckt»  so  hat  es  die  Signatur  eines  Octavbandes; 
werden  zwei  Bogen  in  einander  gesteckt ,  so  hat  es  die 
Signatur  eines  Qnartanten,  Eben  so  haben  BGcher  in 
Odavo  die  Signatur  von  Quarto,  weil  sie  halbbogenweise 
a;edrnckl  sind,  ein  Verfahren,  das  zur  Beschleuniguni;  des 
Druckes  bisweilen  b<M  neuen  Abdrücken  älterer  Werke 
angewandt  wird,  oder  wenn  die  in  der  Druckerei  vor- 
handenen Typen  nicht  zu  dem  Satz  eines  ganzen  Bogens 
ausreichen*  Manche  Formate  untersdieiden  sich  bisweilen 
nar  so  lange  von  einander,  als  sie  noch  nicht  durdi  das 
Beschneiden  des  Buches  ihr  einziges  Erkenn uiii^szeichen 
verloren  haben.  Man  hat  in  England  Sede^  in  der  Gestalt 
von  ehemaligem  gross  Quart  gedruckt,  Duodez  hat  häutig 
die  Gröese  des  gewöhnlichen  Octavs,  und  es  entstehen 
öfters  neue  von  den  früheiren  verschiedene  Gombinationen, 
dfie  das  Dmckfonnat  und  Brechen  der  Bogen  nadi  anderen 
als  den  frÜherhin  ani^enommenen  Normen  bestimmen. 
Dadurch  ist  es  unmöglich  geworden ,  diese  bei  dem  Auf- 
stellen der  Bücher  als  Bogel  anzunehmen;  es  bleibt  dafür 
häufig  nichts  mehr  übrig,  als  bloss  ihre  Grösse,  wobei  man 
entweder  nur  zwischen  Octav,  Quart,  Folio  und  Gross- 
folia  m  unterscheiden  hat,  oder,  wenn  man  will,  von  den 
Octavbänden  noch  die  kleineren  Formate  trennt,  was  aber 
wegen  der  klein  Octav-  und  entss  Durxlcz-Bände  in  viel- 
fiM:he  Verlegenheit  setzt,  da  man  deren  Trennung  von 
emander  doch  nicht  geradezu  mit  dem  Maassstab  in  der 
Band  vornehmen  kann.  Auch  hätte  diess  den  Nachtheil, 
dass  man  ein  von  anderer  Seite  her  als  Octav  oder  Duodez 
bezeichnetes  Buch  vergeblich  unter  diesen  Formaten  suchte, 
wenn  seine  Grösse  zufällig  von  dem  angenommenen  Maasse 
abwiche;  ein  Werk,  von  dem  verschiedene  Ausgaben  in 
Octav  und  Duodez  zu  gleicher  Zeit  erschienen  sind ,  könnte 
im  Bibliothekacatalog  mit  dem  anderen  Format  bezeichnet 
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seyii,  und  so  eine  doch  vorhandene  Ausgabe  zu  fehlen 

scheinen.    Kine  Tronnuns;  der  kleineren  Formate  in  einer 
grossen  Bil^liolliek  hat  hiernach  sehr  viel  Missliehes.  wo- 
gegen  sich  die  Norm  empfiehlt,  Octav  mit  den  kleineren 
Formaten  zosammenzuwerfon,  mögen  diese  nun,  wo  die 
Bestimmung  möglich  ist,  mit  Octav,  Duodez,  Sedezu. s.  w. 
bezeichnet  werden,  o(hM'  al)er  in  anderen  Fällen  fiir  Octav 
gerechnet  sevn.    hn  Catalos:  kanii  hänfii]:  dfis  eii^entliche 
Formal  neben  das  snpponirte  gesetzt  werden,  z.  B  Quarto 
m  Folioformat;  auf  dem  rechten  Rand  der  CatabgsbJätter 
wird  man  aber  am  besten  dasjenige  aufführen,  nach  wel- 
chem die  Einstellung  des  Buches  in  flie  Bepositorien  voll- 
zogen werden  mnss,  ein  Quarte  in  Fuliofonnat  also  gleich 
den  Folianten  bezeichnen.   Stehen  alle  kleineren  Formate 
durcheinander,  so  ist  hier  deren  Unterscheidüng  ziemticb 
^ehgültig.    Als  Bezei^nung  der  angenommenen  Biblio- 
theksformate liat  man  dann  die  in  Eins  zusammeftfaüenden 
8.  12.  16.  u.  s.  w.  dann  4.  und  f.  oder  fof.  ferner  fm.  für 
gross  Folio,  und  fmax.  (folio  ntaxhmO  für  die  wenig(*n 
Werke,  die  auch  mit  gross  Folio  nicht  zusammengesteHt 
werden  können. 

In  Pnvatl)ihli()thelven  kann  ein  besonclei-er  Grund  vor- 
liegen kl(M*n  Octav  u.  s.  vv.  von  grosserMMn  Octav  zu  tren- 
nen; der  nämlich,  dass  erstei'es  bei  iiiangelndeni  Kaum 
ohne  Nachtheil  vor  die  Quartanton  gestellt  werden  kann, 
insofern  diess  die  Tiefe  der  Repösttorien  zulässt,  was  da* 
gegen  bei  öffentlichen  Bibliotheken,  wenn  es  nur  immer 
möglich  zu  machen  ist,  V(M'niit'd(»n  werden  mnss. 

Bei  den  hier  geinachten  Vorschlägen  ist,  wie  schon 
bemerkt,  von  der  Voraussetzung  ausgt^gangen,  dass  der 
Gatalog  nur  zum  Handgebrauch  auf  der  Bibliotkek  be- 
Sllimmt  sey;  soll  er  daaieijjen  eedniekt  werde»  und  »teo 
auch  ausserhalb  der  Bihhothek  als  l)iljliOijraj)hisrhes  Hülfe- 
mittel  (lienr»n,  so  muss  er  als  solches  wohl  mit  all  der 
Sorgfalt  verfosst  werden,  <!Kc  man  nach  den  bekannten 
Grundsätzen  von  derartigen  Werken  verlangt.  Jede  Ver^ 
Öffentlichung  eines  iruten  Ih'bliothekscatalogs  ist  allerdings 
ein  Gewinn  füi*  die  VV  iböcnboliaft ;  aber  nur  selten  werde» 
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die  cUzau  erfordei'lichen  Gddniittci ,  scy  es  auch  Air  euten 
mit  aller  Sparsamkeit  eingerichteten  Druck»  zu  diesem 
Zwecke  hergogeben  werden  können. 

Als  vorthdlhafl  fiir  die  Bibliothek  muss  es  angesehen 
werden,  wenn  bei  dcni  Aiirst<lliMi  dos  Blättercatalof^s  die 
boitenzahlen  und  Kupfer  eines  jeden  Bandes  oder  Werkes 
verzeichnet  werden,  was  ein  genaueres  Durchsehen  der- 
selben ,  und  damit  die  Entdeckung  von  Defecten  veranlasst» 
die  sich  vorzugsweise  am  Ende  der  Werke,  der  Vorreden 
und  bei  den  Kupfern  finden,  dann  auch,  ob  einem  Buehe 
Mclleicht  noch  andere  Schnften  angel)und(»n  sind.  So 
gicbt  der  schon  oben  erwähnte  Catalog  der  Bibliothek 
von  Bau  ks  genau  die  Seitenzahlen  und  Kupfer  eines  jeden 
Werkes  an. 

Der  Bibliothekscatalog  soll  seinem  Zwecke  zu  Folge 
nicht  aliein  ein  Verzdchniss  der  vorhandenen  BCfcher  dar- 
bieten, sondern  zui^leich  auch  genaue  Nacluv(  isung  über 
den  Ort,  wo  sie  eingestellt  sind,  i^eben.  Jk'zeichnet  man 
zu  diesem  Ende,  wie  es  wohl  in  manchen  Bibliotheken 
üblich  war»  die  Repositorien  selbst,  und  bemerkt  hiemach 
im  Gatalog  den  Standort  der  Bücher,  so  föhrt  diess  schon 
bei  einigen  Vennehrungen  zu  der  grössten  Vm^wimmg,  da, 
wenn  niaii  am  geeicinetcn  Orte  einschalten  und  da  im  an* 
dere  Bücher  fortrücken  will,  man  deren  Bezeichnung  im 
Cataiog  umändern  muss,  und  sich  somit  zu  unablässigen 
Aenderung^  genöthigt  sieht.  Es  darf  sich  desshalb  die 
Bezeichnung  nur  auf  die  Bücher  selbst,  unabhängig  von 
jedem  Local,  beziehen,  wobei  es  am  vortheilhaftesten  ist» 
jedem  Werke  eine  besondere  Nnninier  zu  i^eben,  mit  Vor- 
sct/ung  de>  lim 'h:>liil)Ons  der  Abtheiluniien .  \  ()n  denen  man 
jede  wieder  mit  Nr.  1.  zu  zählen  begiuat,  so  dass  die 
2^  Buchstaben  des  Systems  gleichmässig  auch  zur  Beze  ich- 
nung der  einzelne^  Werke  angewandt  werden.  Buchstaben 
und  Nummern  werden  dann  in  jedem  Buche  und  zu  glei- 
cher Zeit  auch  auf  dem  Rücken,  oder  wenn  dies^  bei 
kleineren  Schrifteu  nicht  angeht,  auf  deren  AussenseiLe  be- 
merkt, lim  sich  für  die  Nummerulolge  eine  Zeit  lang  das 
Einscbaken  zu  erleichtern»  kann  man  am  Ende  der  einzei- 
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nen  Rubriken  nach  Verhältnis  de»  zu  erwartenden  Zu- 
wadises  eine  Reihe  von  Nunnmero  leer  Isiasen,  die  erst  bei 
dem  Hinzukommen  der  späteren  Erwerbungen  aosgelHRl 

werden.  Aber  auch  ausserdem  i^t  inan  fortifauemd  zu 
Einschaltungen  iniKTlialh  der  Ruhrilvcn  i^ciiöthigt,  zu  ??n- 
dcren,  wenn  die  oifeo  gelassenen  Lücken  ausgebt  sind, 
wesshalb  man  einer  sicheren  Methode  zum  Eintragen  und 
Bezeichnen  des  Zuwachses  bedarf.  Nach  einem  sehr  ge- 
wöhnfichen  Verfahren  werden  atfe  Einschaltungen  mit  der 
nächst  vorhergehenden  Xnninier  und  fiiiizui^efiigten  Buch- 
staben a,  b,  e,  U.S.W,  oder  mit  Sterneiien  bezeichnet;  soll 
aber  dann  etwa  zwischen  a  und  b,  zwischen  ♦  und  *  * 
wieder  eingeschahet  werden,  und  so  weiter  fori  Yor  eine 
solche  Einschaltung  wieder,  so  führt  diess  schnell  zu  Tdl- 
figer  Verwirrung,  denn  auch  mit  aa,  bb,  oder  ithnlichen 
51it(ehi  reicht  man  auf  die  Länge  nicht  aas.  Ich  habe 
de.sshalb  ein  anderes  Veifaliren  gewählt,  wothirch  jene 
Schwierigkeit  beseitigt  wird.  Zu  diesem  Ende  von  der 
Voraussetzung  ausgehend,  dass  zwischen  zwei  hn  Catalog 
eingetragene  Schriften  nach  Umständen  tausend  andere 
nach  und  nach  hinzukommen  könnten,  die  bald  yor  bald 
nach  den  früher  eingeschalteten  (»in gereiht  werden  miisst^n, 
habe  ich  jede  Einschaltung  nut  einer  Bi^uchzahl  unter  1000 
vorgenommen.  Sollte  also  z.  B.  zwischen  die  mit  A,60. 
und  A ,  61.  bezeichneten  Schriften  eine  hinzukommen ,  welche 
sich  weder  der  einen  noch  der  anderen  näher  anschliesst» 
so  bezeichne  ich  sie  A,60/tMN>,  kann  dann  andere  nac^ 
Umständen  A,  60/200,  A.  60/250,  A,  60/700  u.  s.  w.  bezeich- 
nen, je  nachdem  sie  eine  Stelle  den  übrigen  gegeruiber  ein- 
nehmen sollen,  und  es  bleibt  dann  immer  nodi  ein  sehr 
grosser  Spielraum  zu  allen  weiteren  Einschaltiingen  zwiscfae« 
den  angegebenen.  Schliesst  sich  dagegen  eine  einzuschal- 
tende Schrift  unmittelbar  an  eine  früher  eingetragene  an, 
z.  B.  Erläuterungen  derselben,  so  kann  uian  auch  die 
Bruchnummer  in  nähere  Verbindung  mit  der  vorhergehen- 
den Nummer  setzen,  und  also  nach  obigem  Beispiel  dann 
A ,  (>0/l  schreiben.  Eben  so  wird  man  nm  am  Ende  einer 
Rubrik  neu  erschienene  zu  derselben  gehörige  Schriften 
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einzatragen,  die  sich  den  vorhergehenden  der  Zeit  nach 
anschliessen ,  dieses  auch  den  RinschaUungsnummern  nach 
ihun,  oder  in  diesem  Falle  nur  kleine  Unlerbrechimgen  in 
der  Reihenfolge  der  BrnchiiuirunLMn  Slatt  finden  lassen. 
Dass  man  mit  diesem  Verfahren,  wenn  man  es  zweck- 
mässig anwendet»  lange  ausreicht,  ist  wohl  klar;  immerhin 
aber  kann  durch  mancherlei  nicht  vorherzusehende  Um- 
stände nach  einiger  Zeit  die  Nothwendigkeit  eintreten,  einen 
Thcil  des  Catalogs  iimziiarbeiton ,  namonth'ch  wenn  sieh 
über  einen  vielleicht  kaum  beachteten  Gegenstand  auf  ein- 
mal eine  weitläufige  Literatur  entwickelt,  oder  eine  solche 
durch  eine  neue  Entdeckung  veranlasst  wird,  und  die 
darüber  erschienenen  Schriften  später  unter  .sich  in  ein 
bestimmtes  System  gebracht  werden  müssen.  Aber  auch 
dann  gestattet  die  fijrosse  Zahl  der  bei  wenii;en  Haupt- 
nummern verwendbaren  Bnirliniiitnnern  die  Aenderun.*ien 
auf  eine  Art  zu  bewerkstellii^m ,  dass  zu  neuen  Einschal- 
tungen nodi  hinlänglicher  Spielraum  bl<?ibt. 

Die  einzelnen  Cataloggblätter  bieten  bei  aller  ihrem 
Zwecke  entspredienden  Branchbarkeit  doch  eine  gewisse 
rnbebülflichkeit  und  gerinajere  üebersichtlichkeit  dar,  können 
auch  Fremden  nicht  iirmicr  ohne  Aufsicht  zum  Durchsehen 
gegeben  werden,  da  sie  dem  Verwerfen  ausi^esetzt  sind. 
Es  ist  desshalb  sehr  zu  empfehlen,  ihren  Inhalt  in  einem 
Auszug  in  förmliche  Bände  zu  xübertragen.  Hierzu  ist  wohl 
Kmhrtes  Papier  in  grösserem  Format,  etwa  Medianfolio  am 
passendsten,  welches  unter  der  Rubrikiiberschrift  noch  un- 
gefähr vierzis:  Zeilen  auf  die  Seite  s^estatlet.  Trätet  man 
auf  eine  solche  Seite  in  i^leichc  Räume  vertheilt,  im  Durch- 
schnitt anfangs  vier  Titel  ein,  jeden  in  der  Regel  zu  nicht 
mehr  als  vier  bis  fünf  Zeilen,  die  meisten  zu  weniger  ge- 
rechnet, so  kann  nach  einem  jeden  derselben  ein  anderer 
eingeschaltet  werden,  dann  auf  der  Rückseite  des  Blattes 
acht  weitere,  so  dass  zu  den  ersten  vi(M*en  später  jeden- 
falls zwölf  neue  hinziikonimen  können.  Zur  Nachweisiini», 
dass  sich  auf  der  Rückseite  des  Blattes  eine  Kinschaitung 
befindet,  dient  am  Rande  desselben  ein  kleiner  Strich. 
Sifeng  genomnmn  konnte  man  es  b«M  der  Unterordnung 
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aller  Bücher  unter  die  Aubrikea  des  Systems  schon 

hinreichend  halten,  die  Titel  so  abgokürrt  einaratragc n, 
(lass  ein  jodiM-  immer  nur  eine  Zeile  einnimmt,  wonath 
man  dann  aucii  dm  häufii^  von  btaatsregierungen  und  dem 
Publicum  verlangten  Druck  der  Bibiiothek6cataio9&  um  so 
leichter  bewerksteiiigen  könnte.  Immerhin  «ber  würde  kk 
mich  mehr  für  die  etwas  ausfuhrlicheren  THel  erklären ,  die 
bei  (lein  Durclii^elien  cl(»s  Catalogs  eine  klarere  Uebersichl 
gewähren.  Und  selbst  auch  fiir  diese  wird  das  angegebene 
Verfahren  auf  eine  geraume  Zeit  hin  den  nöthigen  Bamoi 
darbieten,  zumal  wenn  man,  was  dabei  nicht  ausser  AttM 
gelassen  werden  darf,  am  JSnde  der  einzelnen  Rubrik«« 
einen  Milialtnissmässigen  leeren  Platz  zum  Eintragen  des 
später  Hinzukonuncnden  lässL 

Auf  manchen  Bibliotheken  wird  die  Rückseite  der 
Blätter  des  gebundenen  Catalogs  nie  besehrieben,  und 
zwar  aus  dem  Grunde,  weil  man  sie  Mher  zu  Einschal- 
tungen für  die  folijendi"  nebenstehende  Seite  benutzt  hatte^ 
(die  links  stehende  weisse  für  Supplemente  zu  der  zur 
Rechten  stehenden  beschiiebenen) ,  was  aber  dazu  führen 
musste,  dass  wenn  man  sich  wegen  üeberfilüaag  eines 
Blattes  genöthigt  sah,  es  herauszunehmen  und  duidi  an- 
dere neu  eingezogene  zu  ersetzen,  diess  dann  oft  noth- 
w<^ndigerweise  das  Herausnehmen  und  Umschreiben  einer 
grösseren  Anzahl  der  vorhergehenden  und  folgenden 
ter  nach  sich  ziehen  musste,  yon  denen  jedes  imi  einm 
anderen  durch  die  Zusätze  in  Verbindung  stand.  Dieser 
ISachtheil  wird  aber  i^aaziich  vermieden,  wenn  auf  die  an- 
gegebene Weise  die  Einschaltungen  immer  nur  auf  dem- 
selben Blatte  eingetragen  werden,  zu  dem  sie  bestimmi 
sind,  oder  aber  auf  dem  folgenden  leer  gelassenen  oder 
neu  eingezogenen,  nie  aber  auf  einem  anderwärts  beottla- 
ten;  und  es  ist,  wenn  man  so  verlaluL,  gar  kein  Grund 
vorhanden,  die  Rückseite  der  Blatter  für  ailq.  Zukunft  un- 
gebraucht zu  lassen. 

Obschon  es  hinreichend  erscheinen  möchte,  sobiild 
*  ^er  gebundene  systematische  Catalog  vorhanden  Ist,  alles 
neu  Uinzukonimende  unmittelbar  in  diesen  einzutragen,  so 
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Ist  doch  nidrt  zn  raUieo,  auf  diese  Weise  den  Blätter- 
catalog  unvoilständi|i^  werden  zu  lassen,  der  fortdauernd 

(las  Ilauptrcperloriuiii  iihcr  die  Bibliothek  bilden  muss. 
Die  Mühe  des  zwcirnaliir^Mi  Sehreibens  Her  Titel  ist  dem 
Vortheil  gegenüber,  den  der  grössere  Calalog  darbietet, 
nicht  in  Anschlag  zu  bringen;  und  ist  der  beständige  Zih 
mchs  so  bedeutend,  dass  man  Ursache  hätte,  auf  diese 
Iflihe  und  den  damit  verbundenen  ZeitTerfust  Küoksidit 
zu  nehmen,  so  ist  die  Bibliothek  auch  von  der  Art,  dass 
es  sich  vei lohnt,  die  Mittel  zu  der  voilstaiidigeii  i  ortluhiuug 
der  beiden  Cataloge  herzugeben. 

Anstatt  des  system^tiscfaen  Cataiogs  wird  häufig  ein 
so^nannter  Reateatalog  angefert^t»  nach  dem  Muster  der 
unter  dem  Namen  dner  BibKaih$e«  rtaü«  bekannten  aipba* 
hetischen  Werke,  wobei  aber  statt  realut  fast  ininier  der 
Ausdi  u(  k  verbalis  oder  twminalis  stehen  sollte.  •  In  den 
derarügei)  Werken,  sey  es  über  einzelne  Tbeüe  der  Biblio- 
graphie oder  als  Cataloge  über  eine  ganze  Bibliothek  fin- 
den alch  die  einzelnen  Schriften  nach  den  hervorsteohendeii 
Worten  des  Titefe  auf  eine  häufig  sehr  sionloae  Art  zu- 
sammengestellt,  wobei  weniger  die  Sache  selbst  berück- 
sichtigt, als  vielmehr  nur  irgend  ein  Woi  i  her  \orgehoben 
wird.  Von  eiaaer  eigentlichen  BibLuUheca  realis  müsste  man 
frmhch  das  erste  veriang^n;  man  würde  erwarten  dürfen» 
daas  alles,  was  denselben  Gegenstand  hetrifii,  wenn  auch 
mit  AnwoMiung  von  verschiedenen  AusdrifdLeB,  sidi  an 
einer  Stelle  vereinigt  fände.  Diess  ist  aber  nicht  der  Fall, 
im  Gegentheil  sieht  man  in  dergleichen  Büchern  sogar  die- 
selben Ausdrücke,  nur  mit  Wortversetzung  von  einander 
getrennt.  Da  findet  man  unter  dem  Budistaben  E  eiae 
i^osy^ma»  poU9ta$,  unter  P  die  Patetta»  ^pkcopormm; 
«Mm  hat  eine  Nmpi  ^pem  mmetaH^s  eine  iVMWtolip  »om 
operis ,  und  dasselbe  dann  auch  noch  unter  Opm.  Soldie 
Gebrechen  tragen  in  der  Hegel  in  höhtiem  oder  gerin- 
gerem Grade  alle  die  Werke  an  sich,  welchen  die  be- 
merkte Einnchlung  zu  Grunde  liegt,  die  bei  vielen  sehr 
fleiasigen  und  auch  umsichtigen  Bibliographen  und  Biblio- 
tbaearen  vißlfeiQht  nur  deaawegen  so  viel  Beifall  getodeil 
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hat,  weil  sie  bei  ihrem  früheren  Sammeln  eininal  an  diese 
Form  gewöhnt,  ihre  Excerpte  in  dieselbe  gebracht  hatten. 
Auch  scheint  sie  auf  den  eisten  Anbfidc  viele  Bequemlidi- 

kcit  darzubieten,  da  sich  jede  Sache,  jeder  Titel  eines 
Buches  gewohnlich  unter  einen  Hauptgegenstand  ordnen 
lässt ,  und  man ,  wenn  dabei  noch  von  einem  zweiten  oder 
dritten  die  Rede  ist,  den  Titel  der  Schrift  audi  unter  die- 
sen auffuhren  kann,  damit  also  allen  Fordeningen  der 
Vollständigkeit  Genüge  geleistet  zu  seyn  seheint  Dann 
vereinigt  sie  oft  an  einer  Stelle  nach  verwandte  Gegen- 
stande, die  drniuni2:eachtet  ihrer  Natur  nach  in  £?anz  ver- 
schiedene Abtheilungea  des  Systems  gehören  können ;  sie 
erlaubt  also,  um  hei  obiirpm  Beispiel  stehen  zu  bleiben^ 
alles  was  die  Bischöfe  betreffen  mag,  unter  EpUeapus  zn- 
sammenzubringen,  die  PuleyliM  nach  allen  göttlichen»  kirch- 
lichen und  weltlichen  Beziehungen  zu  betrachten ;  sie  weist 
vielen  Schriften  eine  bestimmte  Stelh»  an,  deren  Einreihiing 
in  ein  System  vielleicht  besondere  Schwierigkeiten  dar- 
geboten hätte,  und  worüber  man  nun  keine  weitere  Uebei^ 
legung  anzosleHen  braucht;  sie  bietet  in  dieser  ffinsicht 
ähnliche  Vorthdle,  wie  die  alphabetisdien  EneydopädieB 
dar.  Weldie  Sorgfalt  aber  auch  bei  der  Redaction  solcher 
Werke  angewandt  seyn  mag,  wie  sehr  man  dabei  wirklicii 
mehr  die  Sache  als  hervorstechende  Worte  aufs:efasst  und 
bemcksichtigt  haben  sollte,  immer  wird  es  weit  schwerer 
dabei  seyn,  das  Zusammengehörende  zu  ilberselien,  ah 
bei  einer  systematisdien  Anordnung,  da  dem  GedäditiMBB 
und  der  Nachweisung  nur  zu  leicht  Wörter  entgehen ,  unter 
welche  eine  Sache  möglicher  Weise  gebracht  worden  ist, 
zumal  wenn  man  sie  der  verschi(Hlenen  Ansichten  der  Ver- 
fasser zu  Folge   unter  mehrere  Synonymen  vertheilen 
musste.    Arbeiten  femer  Mehrere  entweder  zuglddi  oder 
nach  einander  an  einem  solchen  Realcatalog,  so  Isl  die 
hieraus  entspringende  ^Verwirrung  unvermeidlich.  Ich  kann 
desshalb  neben  einem  ordentlichen  ins  Einzelne  eingehenden 
svsteniatisclien  Catalni:  krinen  ij;rossen  Vortlitni  m  einem 
Realcatalog  erblicken,  der  ohne  einen  bedeutenden  Zeit- 
aufwand nicht  verfertigt  werden  kann,  und  nur  alsdann 
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sweckmässig  seyn  mag,  wenn  man  die  fiibliothek  in 
grossen  Abtheihmgen  entweder  alphabetisch  oder  rein 
dironologisch  aufgestellt  hat,  wo  man  dann  allerdings  eines 

weiteren  HiilfsmiUels  zur  Sonderunp;  der  einzelnen  Gef»en- 
stäode  bedarf.  Eine  sulche  chronologische  Anordnung  ün- 
dct  sich  z.  B.  m  den  Bibiiographieen  der  Mathematik  und 
Astronomie  von  Marhard  und  La  Lande;  sie  ist  zweck- 
mässig, wenn  es  die  BMimmung  der  Arbeit  war,  daas  sie 
ab  Bas»  einer  GeseUdite  der  Wissenschaft  dienen  sollte; 
bibliographisch  genommen  aber  ist  sie  mangelhaft. 

Zum  Register  des  svstematischcn  Catalogs  ist  der 
alphabetische  Catalog  bestimmt,  der  desshalb  die  Titel  der 
Bächer  nur  so  weit  zn  ]>ezeichnen  braucht,  als  diess  zur 
Unterscheidung  von  anderen  nöthig  ist.  Jedem  Schriftsteller, 
von  dem  sich  irgend  emWerk  auf  der  Bibliothek  befindet, 
giebt  man  im  alphabetischen  Catalog  am  Besten  ein  be- 
sonderes Blatt ,  weil  sonst  durch  die  häufigen  Einschaltungen 
bei  einer  grösseren  Bibliothek  sehr  bald  eine  unvermeid- 
liche Unordnung  entstehen  würde.  Da  von  vielen  Schrift- 
BleDeni  nur  wenige  fiteräriscfae  Erzeugnisse  vorhanden  sind, 
flo  braudbt  man  das  Format  des  alphabetischen  Catalogs 
nicht  zu  gross  zu  wählen,  um  nicht  unnöthig  viel  Papier 
verwenden  zu  müssen.  Ausserdem  ist  der  Catalog  hei 
kleinerem  Format  auch  leichter  zu  behandeln,  und  geheg 
die  sämmthcfaen  Schriften  Eines  Yerftissers  nicht  auf  da»- 
selbeBlatt,  so  kann  man  zwei  und  mehrere  dazu  nehmen. 
Ich  habe  zu  diesem  Catalog  Hedianquart  geredinet,  mil 
der  aus  dem  hierbei  gegebenen  Schema  ci-sichtlichen  Ein- 
richtung, nach  welcher  der  Name  des  Schriftstellei  s  als 
Ueberschrift  oben  auf  dem  Blatte  steht,  nebst  Angabe 
seiner  Lebenszeit,  so  weit  diese  zu  ermitteln  ist;  dann 
dessen  etnzefaie  Sduriften  nach  der  Reihenfolge  des  syste- 
malBchen  Catalogs  aufgeführt  werden,  (die  anonym  und 
Pseudonym  erschienenen  durch  Sternchen  von  den  übrigen 
ausi,M'zeichnet) ,  mit  beigesetzten  Buchstaben  der  Tlaupt- 
abtlieiiung  und  der  Bibiiolheksnummer  in  einer  besonderen 
Colmnne.  Bei  einem  alphabetischen  Catalog  würde  man 
zwar  auch  eine  rein  alphabetische  Anordnung  der  einzelnen 
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bclinftcn  verlangen  können;  ich  habe  aber  die  Reihenfolge 
des  Systems  darum  vorgesogt^n ,  weil  diese  das  Aufettckeii 
eher  erleichtert  als  erschwert,  iodein  man  f^wöbnliGii  zum 
Voraus  schon  weiss»  welchen  Gegenstand  das  gesuohte 

Buch  behandelt,  und  hiernach  i^loich  unter  dem  betreffen- 
den Buchstaben  und  an  der  Stelle,  wo  es  sich  unpcefahr 
finden  muss,  nachsieht;  während  man,  in  dem  Fall  man 
das  bestimmende  Anfangswort  des  Titels  nicht  im  Gedacht^ 
niss  ^hat,  auch  bei  rein  alphabetischer  Anordnung  dock 
gezwungen  seyn  wiirde,  alle  Titel  der  Schriften  ebieft 
VerfassciN  durchzulaufen.  Zwar  lässt  sich  diese  gerej^iche 
Ordnunir  hoi  noch  lel)endcn  Vcrfassorn ,  und  eben  so  auch 
in  Bezug  auf  neu  erworbene  Werke  Irüherer  SchhAsteUer 
juCht  immer  streng  durchfuhren;  das  ist  aber  eben  sö 
weo^  bei  rein  alf^abeiiseher  Ordnung  mögKeh,  da  in 
beiden  Fällen  der  Raum  zur  notfiwendigen  Einschailmg 
schon  veibraucht  seyn  kann.  Auch  ist  der  daraus  ent- 
stehende Nnrluiicil  mrIü  sehr  tjross ,  indem  die  Buchstaben 
in  der  (Kolumne  zur  rechten  Hand  eine  sehr  schnelle  Ueher- 
^obt  gewahren,  und  die  Mühe,  ii^end  ein  überiulltes  Blatt 
mnznsckreiben ,  nicht  besonders  in  Anschlag  gdmoht  wä 
werden  braucht»  da  diess  nicht  sehr  oft  vorkommen  wirdL 
Wichtiger  als  der  eben  berührte  Anstand  ist  die  Frage, 
ob  man  für  den  alphabetischen  Catalo»  einen  blossen 
Blättercataiog  oder  einen  gebundeneu  vorziehen  soll.  Für 
ersteren  spricht  offenbar  die  ^össere  I^eichtigkeit  der  Mimr 
Schaltung  und  der  successiven  Aufetelkuig;  furletiterai  die 
Sicfaerstellong  gegen  mögliche  Unordnung  durch  Verwerte 
der  Blätter.  Zu  beriicksichtigen  ist  zu  Gunsten  des  ersteren, 
dass  der  alphabetische  Catalos:  nur  zum  Gebrauch  der 
Bibliothecare ,  nicht  des  grösseren,  i^ublicums  dient,  und 
also  etwaige  Fnordnuagen  weniger  zu  besorgen  sind.  Zwar 
gpebt  es  auch  Bibliothecare,  die  sich  in  eine  Strange  Ord- 
nung nicht  recht  zu  Bnden  wissen»  und  bei  denen 
also  die  oben  ausgesprochene  Befilrchtung  eintritt;  aber 
solche  sind  eben  so  wohl  im  Stunde  durch  falsches  Ein- 
tragen Fnordnuiig*  Ii  zu  verursachen,  und  überhaupt  ist 
bei  einenä  BibUothecar  Gewöhnung  an .  sürenge  Uidoung 
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durch  nichts  er*setzt  wenden.  Sic  muss  vlühcr  irnnipr  in 
Bezug  auf  die  verschiedenen  Kinrichtungen  voraiisgc*setzt 
Werzlen,  da  ausserdem  in  so  vielfacher  Uinsichl  die  grdas- 
tea  Naobtbeite  fär  die  Bibliothek  entstehen  würden. 

Für  den  gebundenen  alphabetischen  Catalog  eWeich- 
lern  zwar  die  in  neufron  Zeiten  erfnmienen  beweglichen 
Kücken  und  das  Weglassen  Leims  dabei  das  Einsciial- 
ten  einzelner  B(^eQ;  jedoch  haben  derartige  Bande  weniger 
Baner  bei  täglidbem  starken  Gebrauch,  nnd  aocb  sonstig«» 
fiaclillieile.  Pür  ein  einKelnes  Blait,  das  man  braucht,  er- 
hall man  durch  das  Kinhcflen  iiumer  zwei,  von  denen 
das  zweite  vielleicht  nie  bemilzt  wird,  und  ein  solche» 
Knziehen  eines  neaen  Blattes  ist  fiir  jeden  Schriftstellep 
■ötbi^,  der  im  Cataloj;  nodi  niehi  seine  besondere  Mt0 
angewiesen  bekommen  bal.  Sollen  nodi  gar  alle  wegen 
Pseudonymen  und  ans  anderen  Ursachen  nöthfeen  Ver- 
Weisungen  von  <'iiicni  Namen  auf  einen  anderen,  wovon 
noch  weiter  unten  die  Rede  seyn  wird»  in  den  alphabe- 
tisdicn  Catalog  aufgenommen  werden,  so  wächst  dessen 
Masse  ausserordentlich  an,  und  das  beständige  Einsdialten 
ist  noch  in  grösserem  Umfange  nothwendis;.  Diess  sind 
Rücksichten,  die  bei  einer  grossen  Bibliothek  Statt  finden, 
nnd  obschon  ich  anch  bei  einer  kleineren  dem  Blätter- 
catalog  den  Vorzug  geben  würde,  so  können  doch  bei 
einer  solchen,  die  keinen  starken  Zuwadis  erhält,  gegrün- 
dete Ursachen  vorliegen,  statt  des  Blättercatalogs  einen 
gebundenen  alphabetischen  Catalop:  zu  wählen.  In  diesem 
Falle  würde  dann  dasselbe  Format,  wie  für  den  systema* 
tischen  Catalog  anzunehmen  seyn;  mehrere  Schriftsteller 
können  dabei  auf  dieselbe  Seite  eingetragen  werden  mit 
Leerlassung  der  Rückseiten  der  Blätter,  welche  auf  die 
oben  angegebene  Art  zu  Einschaltungen  benutzt  werden. 
IHe  Namen  der  SchriftsteUer  an  die  Spitze  ihrer  Werke 
gestellt  müssen  hinlänglich  ausgezeichnet  werden,  sey  es 
durch  Hinausrücken  über  die  Anfangslinie ,  oder  als  Ueber- 
schuft  des  sie  betreffenden  Absclmitts.  Im  üebrigen  bleibt 
die  Einrichtung  dieselbe   wie  bei    dem  Blättercatalog. 
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Rechnet  man  Hir  die  Anfstellims'  dieses  letzteren  dass  maft 
Hunderttausend  Schiiftsteller  zu  berücksicbtigen  habe,  so 
bedarf  man  dazu»  wenn  man  ihn  in  Quart  anlegt,  25,000 
Bogen,  oder  ülnfeig  Rie»  Papier.  Da  die  Bucfaotabea  and 
Nummern  im  systematischen  Catalog  den  Standort  der 
Bücher  in  der  Bibliothek  angeben,  so  findet  dasselbe 
natürlich  auch  durch  die  Nachweisung  im  alphabetischen 
Catalog  Statt»  und  man  braucht  von  dem  letzteren  nicbt 
aof  den  ersteren  zurückzugehen,  um  ein  Buch  in  der 
Bibüolhek  dadnrch  aofenfinden;  er  ist  eben  so  gnt  Regialer 
ttber  diese  selbst,  ab  wie  über  den  systematischen  Catalof^ 
Folgendes  kann  als  Muster  der  Einrichtung  des  alphabeti- 
sdien Cataiogs  dienen,  wobei  die  unter  einerlei  Buchstaljen 
und  Nommer  aufgeführten  Titel  Werken  angehören,  die  im 
Ganzen,  oder  in  ihren  einzehien  Abtheilungen  unier  diesen 
veischiedenen  Titeb  erschienen  sind. 
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JOAAim  GOTTFRIED  EICHHORN, 

geb.  16.  October  1752,  gest.  25.  Juni  1827- 


derLUterahtr  wm  ihrem  Anfang  bis  auf 
die  neueren  ZeUen  •  •  •  . 

Geschichte  der  neitern  Sprachenkunde     •   .   .  . 

Geschickte  der  schönen  Redekünste  in  den  neuern 
Landessprachen  

Allgemrine  Geschichte  der  Cultur  und  Litter atur  des 

neueren  Europa  

Geschichte  der  Künste  und  Wissenschafte»  .    •  . 

*  Joh,  Dar,  Michaelis^  einige  Bemerkungen  Über 
iemem  MUerärieckeu  Ckarae§er* 

ÄUgememe  mUan^ek  der  bibHicken  UUeraiur.  . 

*  J^perftirMMi  filr  BSMUeke  und  Margenl^MUeke 
lAUeraiur  •  •  .  • 

Der  Naturmensch,  oder  Geschichte  des  Hai  Ebn  Jok- 
tan;em  morgeniändiscker  Roman  des  Abu  Dschafar 
Ebn  TofaU  

Wetfgeschichfe  .    .  ,  

Antiqua  Historia  ex  ipsia  veterum  Sciiptorufn  Groe- 
corvtn  Narrationihns  contexta  ...... 

Anfiqvn  Historia  ex  ipsis  veterum  Scriptorum  Lo^ 
linomtn  Natra/ümUms  contexia  

Vrgeerkuihte ,  herausgegeben — eon  J,  P.  Gabler  . 
Gui^fMUe  der  drei  kixien  Jahrhunderte  •  *  *  . 
Die  Französische  Reüohttia»  m  einer  kiitmuehen 

Ueberncht   

Ikgeschiehfe  des  erlauchten  Hausee  der  Weifen  . 
Monumenia  antiquissima  Historiae  Arabum  «  »  . 
De  Rei  Nunmariae  apud  Arabes  Initiis  .... 
Geschichte  des  Ostindischen  Handele  vor  Mohammed 
EmkUuug  m  dae  AUe  JMmnent  

BmhUung  in  die  apokryphUtken  Schreien  des  AHen 
TseUmente  

Anleitung  in  das  neue  Tsefament  

Krilische  Schriften  

Biob  übersetzt  

Cmmentarius  j»  Apoealgpsm  Joannis  
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Besondei'js  sclivvieng  ist  es,  theils  die  Grundsätze  20 
bestimmen,  nach  welchen  die  Namen  der  Schriftsteller  im 
alphabetischen  Catalog  eingetragen  werden  müssen,  theib 
aöcb  nur  in  onseliiaD  FäUen  ammmitteln ,  weldiaScibriftia 
einem  nnd  demselben  Terfasser,  welche  dagegen  raehreren 
angehören.  Der  Name  desselben  Schriftstellers  crschf^int 
oft  auf  dessen  Schriften  auf  sehr  verschiedene  Art  ange- 
geben, bisweilen  ist  er  selbst  geändert  worden,  wie  diess 
namenUich  b^  Engländern  häufiger  als  bei  anderen.  Na- 
tionen der  Fall  ist.  Die  Vornamen  finden  sich  das  eme 
-  Mal  auf  dem  Titel,  das  andere  Mal  nicht;  sie  sind  in  eine 
andere  Spracln^  übersetzt  und  lassen  sich,  wenn  nur  die 
AnfangßbacbsUd>en  derselben  stehen,  nicht  mehr  mitSicher- 
hrii  erkennen«  So  nennt  sich  z.  B.  an  Yerlasser  im  Dem- 
sdien  G.  W.  (Gotdiab  Wilhelm),  im  iMmmdbem  T.  G, 
(Theophilus  Guilelmus) ,  im  Italienischen  A.  G.  (Amadeo 
Gughelmo);  ein  anderer  setzt  auf  den  Titel  der  einen  Sclirifl 
seine  sämmtlichen  Vornamen ,  auf  den  einer  anderen  nur 
einen  denselben,  und  ein  solcher  Wechsel  findet  auch  wohl 
bei  versdhiedenen  Ausgaben  desselben  Boches  Statt.  Da 
aber  in  dieser  Beziehung  für  den  alphabetischen  Catalog 
keine  zu  vermeidende  Ungenauigkeit  erlaubt  seyn  kann, 
so  müssen  mit  Zuziehung  der  besten  literarischen  Ilüiis- 
mittel  aUe  Schnfton,  die  von  einem  und  demselben  Ver* 
laaser  hetröhren,  diesem  andi  xugesdmeben  werden,  seiiit 
ganzer  Name,  ond  bei  bereits  Verstorbenen  deren  Gehurt»- 
und  Tod(isjiihr,  oder  wo  dies.s  nicht  möglich  ist,  die  Zeit, 
in  der  sie  geblüht  haben,  angegeben,  und  etwaige  Be- 
meckiuigon,  die  zu  sicherer  Unterscheid ang  dienen,  bioseor 
gftHigt  werden. 

Hier  entotehl  aber  die  weitere  Sehwierigkeit  über  <Ke^ 
Auffeissiiii^  der  Vornamen,  ob  diese  nach  denfi  Vatcrlaad 
der  Schriftsteller  Statt  finden  solle,  oder  übersei zt  in  die 
Sprache,  in  der  man  sclHeibt,  also  deutsch  in  einem  detit< 
sehen  Bibliothekscalalog.  Oaa  erste  Verfariire»  soheim  fm- 
tich  einfaeh;  hal  aber  ein  Verfasser  in»  mehreren  S|iraclieii 
geschrieben,  wie  namentlich  neben  der  Mutterspraehe  sa 
hitüti^  das  Lateinische  vorkumint,  oder  letzteres  auch  at^ 
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schliessKch,  so  widerstreket  in  manchmt  Fällon  das  Her- 
kommen einer  Zuriickliihrung  aof  die  Muttersprache,  wie 

man  dann  z.  B.  bei  uns  Hen  h(^i!igen  Ignatius  nicht  als 
Don  Inigo  würde  aufführen  können.    Die  üebersotzung 
der  Vornamen  m  die  Sprache  in  der  man  schreibt,  ist  .in 
geachiGfaHiclien  nnd  literarhistorischen  Wericen  ziemlich  all- 
gemein  eingeführt,  ond  ist  auch  mit  keinen  besonderen 
Nachlheilen  verknüpft,  wenn  man  sie  nicht  streng  durch- 
führen will,   denn  dieses  würde  mit  einer  Menge  von 
Schwierigkeiten  verknüpft  seyn.    Ausgeschlossen  von  der 
Uebersetzung  sind  natürlich  alle  Namen,  die  wir  im  Deut* 
sfhen  nicht  haben,  oder  wo  der  anerkannte  Gebrauch,  wo 
besondere  Gnindf  Hie  Uebersetzung  verbieten.  So  müssen 
z.  B.  ^  Spanische  und  Portugi(*sische  Patronymica  wie  Fer- 
mmde»,  Sanckeit^  unverändert  beibehalten  werden,  bei 
denen  noch  die  eigenthämliche  Schwierigkeit  Statt  findet, 
dass  sie  im  Lateinischen  eben  so  lauten,  wie  die  Stamm- 
namen.    Ferdinandfu  steht  daher  fiir  Fernando  tmd  fiir 
Fernanden  y  Stmciuä  oder  Sanctius  für  Sancho  und  Sanchez» 
Andere  Namen  der  Spanier  sind  nach  und  nach  zum  Un-, 
kenntlichen  entstellt  worden,  und  daher  auch  keiner  Ueber- 
setzung mehr  fähig,  da  sie  neben  dem  lu^sprün glichen 
Namen  vorkoninifn    So  ist  Sanfingo ,  San  .  Yago ,  aus  .Slrific- 
UuJacobus  entstanden,  daraus  im  Castilischen  Di'a^d ,  Diego, 
Mw  und  das  latinisirte  Didacus  geworden,  wahrend  das 
Aragonisdie  Jame  als  nahe  verwandt  mit  dem  Englischen 
James  erscheint.    Je  nachdem  es  bei  einem  jener  Nium  a 
einen  Schriftsteller  betriflFlt  ,  der  Spanisch  oder  Lateinisch  ge- 
schrieben hat,  wird  man  ihn  als  Diego  oder  als  Didacus 
auffuhren  müssen,  da  die  Beibehaltung  des  ganzen  Latei- 
nisdien  Namens  häufig  zweckmässiger  ist  als  dessen 
Uebersetzung.     Amadea  kann    wie  schon  oben  bemerkt 
worden  ist,  für  das  Deutsche  Gottkeb  stehen,  wie  diess 
t.  B.   bei  dem  Namen  des  Johann  Gottiieb  Grmm  der 
Fall  ist,  der  sidi  auf  diese' Art  G.       (Gheanm  Amadea) 
vor  Musikcompositionen  mit  Italienischem  Titel  geschrieben 
findet.    Desshalb  aber  darf  man  jenen  Namen  doch  nicht 
immer  durch  6^&///ie5  wiedergeben,  sondern  nur  dann,  wenn 
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er  wirklich  l.ei)ers('tziHig  dieses  letzteren  \s>i,  »Ja  der  Name 
Aiqadeus  auch  bei  uns  vorkommt.  Dieselbe  Bew«uuUiiiäa 
Iiat  es  mit  vielen  io  die  Slawischen  Idiose  öbe^geg^* 
geneii  Namen«  so  Fedor  von  Theodor,  welche  bei  nm 
gerade  so  ^ut  wie  Caroline  und  Charlotte  neben  einander 
stehen  können.  Duk  fi  UerarLii<e  Verhältui^jsc  ist  aber  die 
Grüxue,  wo  man  übersetzen  soll  und  kann,  oder  wo  nicht» 
r^l  schwer  zu  bestimmen;  ob  ninn  .fiirdieslawisctieoNa« 
mßt^Jtfrm  oder  Jefrim,  llija,  Iwa»  unser  E^hrafm,  EBom, 
Johannes  schreiben,  Namen  wie  Gattikr  in  Wakktr  um- 
wandeln soll,  u.  s.  w. ,  das  lässt  sich  alles  aul  keine  Regel 
i^iriickiubreu^  »oodcni  ii<uigt  grossenthcib  vpu  den  besoo- 
deren  Fsillen  ab. 

Eine  wjeitcre  Verwickelung  bilden  hierbei  die  Qrdeas- 
namen  in  der  catholiscben  Kh^h(v,  die  tbeite  in  den  Landein 
sprachen,  theils  Lateinisch  \orkuriiiiien.  Tebersetzt  man 
iüe  Vornaimen,  so  muss  man  auch  wohl  die  Beinamen 
übersetzen,  wie  das  allerdings  häufig  geschieht;  da  gjbebi 
es  aber  wieder  viel&cfae  Verlegenheiten.  Die  Uebevsetzun^ 
kann  den  Unterschied  zwischen  Namen ,  wie  lü  SmUa  Croe€, 
de  Sania  Cim,  de  Samie-Ci  üix ,  a  Sanrta  (  l  uce  u.  w. 
nichi  bemerklich  machen,  und  es  fallen  also  Italiener. 
Spanier,  Franzoipen  alle  unter  d^  Namen  vom  heUign$ 
Krim»  zusammen,  wie  sie  denn  auch  im  Lateinischen  zu* 
sammenlhllen,  was  aber  im  Gebrauch  Kterärischir  nwl 
anderer  geschichtlichen  HuHsniiUel  sehr  stört.  Dann  kom- 
i^en  Namen  vor  wie  Johannes  a  dwo  Antonio  ;  das  divuM^ 
ist  nicht  heilig,  sanctm,  und  nicht  selig,  beakts,  wenn  es 
s^ich  im  kirchlichen  Sprachgebraucl^e  diesen  Ausdrücke« 
entspncht.  Um  aber  dieses  so  wie  manche  andere  Ausr- 
drücke  gleiehfönnis;  wiedergeben  zu  können,  wurde  man 
eines  bestimmten  Regulativs  fiir  alle  vorkommende  FäUe, 
bjediirfen. 

In  der  caiboUschen  Kiitshe  sel)^t  so  wie  ii^  unseren 

bibliographischen^  Hiilfemitleln  herrschl  über  diese  tarnen 

auch  noch  eine  grosse  Verwirrnnii  hinsichtlich  des  (»(»- 
hran(  Iis  der  Lateinischen  Präpositionen  a  und  de.  Dem 
voj^zy^weis^  befi^lgteo  üeirkopimep  Q^ch  sqUlen  eigentlich 
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alle  Nanieh,  die  doreh  eine  sokhe  ZiittimiiieniQiBniilg  mit 
auf  etwas  indeiies  ab  de»  Ort  der  Heftunft  Uedehen; 
nit  a  gebadet  werden,  wie  JUWmm  a  B9o\  ä  Maire  Dei, 

a  Virgme  Maria,  a  Sancta  Fide,  a  Sanrfo  JosephOj  die 
Präposition  de  dagegen  gebraucht  werden,  um  den  Ort' 
der  Herkonft  oder  den  demn  Stelle  vertretenden  Familien  ' 
Hatten  aiiEiideoteiL  So  ist  es  der  Cht  der  Heriwnfl  bei' 
dea  Namen  Animiku  de  Fadm;  F^aäcimmi  4$  Pwtf»^  du»- 
itt  dieser  Zusammensetzung  bei  den  CathoKken  auch  als 
Vornamen,  Aniom  de  Padua,  Franz  de  Paula y  beibehalten 
und  auch  auf  das  aadere  Gesdüecht  übeii§^agen  wordctt> 
sind,  wie  m  ^mnmm  d^  Pmda.  Die  lomäniäcfaea  Slprth 
dien  bedieaen  sieb,  iim  beide  Vetbiiltnisse  aiaMwdrtiökeD, 
alk'  nur  der  Präposition  de  oder  der  Derivata  derselben, 
da  sie  das  a  dafür  verloren  haben:  und  so  findet  man 
oft,  ohne  dass  jener  UDteracliied  berücksichtigt  wäre,  in 
den  mit  cfo  verbunderai  Name»  diese»  audi  im*  Lateini»- 
sehen  beibehakeri,  amnal  wem  die  Person; '  die  eiMi 
solchen  Namen  trug,  nicht  Lateinisch  geschrieben  hat.  Wäh- 
rend dann  die  einen  Schriftstelier  in  Lateinischen  Werken' 
den  NamcMi  rkJbytig  mit  a  constroiren.  wird  von  anderen 
weniger  genauen  das  mit  dem  Spanisdioi,  FrMizödsdienr 
Q.  s.  w.  tibereinstimmende  de  gebraucht    Bei  mandien 
Namen  aus  neueren  Zeiten  ist  die  Bedeutung  der  Partikel. 
de  bisweilen  gar  niclit  zu  ermitteln.    So  bei  dem  in  der. 
OrdensgesQhichte  des  siehenzehnten  Jahrhunderts  so  be- 
rühmten Vineeni  de  FanUf  wp  sich  dieses  de  weder  auf 
dm  6eb«rtBort  bezog,  nodir  deii  -AM  bedeutete,  nbcb 
aus  einem  Ordensverhälfniss  entstand  ,  dem  %u  Folge  der  ' 
Name  Vincent  de  S<iin/-Paril  gc^heissen  haben  unisste. 

AUe^  Schwierigkeiten  auf  beiden  Seiten  erwogen,  halte 
idi  die,  welobe  «lit  der  Bedsiebaltab^  der  urspiüngüchen 
Namen  verknüpft  sind,  filr  weit  geringer*  ah  dit^emgen, 
welche  aus  der  Uebersetzung  entspringe«.  Jium-M^$ 
(Rousseatt)  braucht  dann  nicht  in  Joham  Jacob  umgewan-  • 
delt  zu  werden ,  was  immerhin  einigen  Entschiuss  kostet ; 
es  bedarf  ber  eiodr  Monge-  von  Namen  nidit  der  üeber*  ' 
le^ing,  wie  mwi  sie  anderen  gegenüber  oonsequnMr 
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Weise  belmiidetn  sollet,  und  alle  werden  weit  besser  mit 
den  Tilelft  der  Yi^e  ühereinstimmen  auf  denen  sie  sich 
befiiden  lifid  dem  wa  ¥<t^  io  den  Galalegea  ttii%eMClit 
werden  können«  ali  wenn  man  sie  erst  auf  eine  Ueber« 

Setzung  zurückfuhren  solL  Schriftsteller  die  bloss  oder 
vorzugsweise  Lateinisch  geschrieben  haben ,  müssen  dann 
fieilich  auch^  im  Fall  ihre  ISationalität  auch  in  dieser  Be- 
aaebuDg  dtirdi  ikren  EmtHu  in  einen  Orden  veriaren  ge* 
gangen  ist,  mit  ihFen Lflfeinischen  Ordensnatnen  aufgenom^ 
men  werden;  ihre  Stelle  im  alphabetischen  Catälog  entscheide! 
bei  ihnen  der  Vorname,  nicht  der  ikinanie,  der  bezüglich 
desAnfan^ucbslabens  in  der  Uebersetzung  noch  grösseren 
Scbwanknngen  unlerwdrfen  seyn  kann«  ab  es  jea^  ge- 
wöhnMi  doch  ist,  und  es  stimmi  aneh  dieses  Verftihmi 
mit  dem  allgemeinen  Gebrauch  nberein.  Dass  alsdann  eine 
ce\\issc  (il('ichll)rmigkeit ,  die  allerdings  durch  Uebersetznu!» 
der  Vornamen  erreicht  wird,  Verloren  gehe,  darf  wohl 
nidii  als  Einwand  gelten;  denn  die  aominieil  anf  mannig- 
fiikige  Art  znsamBie^;eselfelen  Z<inainen  fremder  Nationen 
widerstreben  oH  einer  Verbindung  mit  Deutschen  Vornamen 
noch  weil  mehr^  als  es  störend  ist»  diese  mit  fremden  ab- 
wechseln l»i  sehen« 

Noch  mehr  Anstände  als  bei  den  Vornamen  bietet  (lie 
Abfassung  und  Alphabetisining  der  Zunamen  dar,  weniger 
die  .der  Deutsdben,  ab  diejenige  mehrerer  fremden  Na- 
tionen. 

Ceber  die  alphaliatischeAußasBting  Französischer Naraen 
hat  ddi  bei  den  besten  IKbliographen  Frankreichs  bis  auf 
die  gegenwärtige  2iHt  nodi  k^  System  allgemein?  An- 
erkennung verschaffen  können.  Den  Gebrauch  zur  Richt- 
schnur nehmen  zu  wollen,  ist  unmöglich,  denn  für  viele 
Namen  existirt  keiner;  fiir  andere  dnrfte  man  vieMeioht 
friilMrhiii  einen  annehmen«  der  aber  im  Fortgange  der 
2eit  Aendemngen  noier^drfen  wbtden  ist/  80  war  es  ehemab 
herkömmlich  den  bekannten  Fabeldichter  J e  a n  de  la  Fun- 
ttlinev  Fonlanie  zu  nennen;  jetzt  ist  daftir  Lafontaine  all- 
gemein .gebräuchlich»    Lnier  errtereü  Namen  liihren  ihn 
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die  dleren  KbKographai  bis  in  den  Anfang  diefetJthiteK 

derls  auf,  unter  letzterem  div  neueren. 

Einer  der  ausgezeichnetsten  Bibiiogiapht^ii  Prankreichs, 
Eeuohot,  der  mit  der  grössten  Sorgfalt  geit  einer  Reihe 
?on  Jahren  4iie MiMhgr&pkie  ikt  laf\nmm  auJommU  gdttirmi 
ii  flmpvumrte  et  de  Im  Ubfmkrie  redigfrt,  aagt  in  dieser 
Beziehung  in  einer  seiner  schätzbaren  Noten  in  jenem 
Journal  (Amiee  1823,  p  2:10—231)  bei  Gelegenhe  it  des  in 
BrÜHel  bei  Domai  ersßbicaeaen  Catalogue  de  ia  bibUoihique 
im  awflteiir  AMC  dSM  mIm    mne  tabie  ßinirmh  du  mUmtn 
tfieimeMreg^  90L  I..  2.,  den  LF.A.  Gaudefroy  pedn 
girl  hatte:  »le  redacteur  annonce  avoir,  dans  celte  table, 
»place  les  noms  des  auteurs  dont  le  nom  (»gt  prec^d6  d'un 
»article  a  lA  j^oe  que  Tarticle  indique.    Ainsi  dAlembeH^ 
•d'AgMUde&u,  etc.  aoni  pbe^  a  ia  lettre  D ;  Ishetm,  Lebkmt^ 
»UUoad^  Lebrms  Lacmlh,  LatrokSy  iMfmjffm^  Laharpe, 
i^Lesage,  sont  a  la  lettre  L.    Je  me  garderai  bien  de 
»blimer  cette  methode,  mais  je  ne  sais  s*il  m*e8l  permis 
•de  Tapprouver,  je  dMre  toutefois  bien  sinc^rement  cpie 
Hont  le  moiide  Tapproave.   iMs  Fannee  1812,  premiire 
mnie  oä  k  rMaotioa  de  ce  jonmal  m*a  M  oonfife,  je 
»ne  suis  hasard^  k  faire  ce  qu*a  iitt  M.  L.  F.  A.  G.  11 
»est  tr^-vrai  qu'avec  le  tems,  Tarticle  s'est  fondu  (ians 
»leg  noms  de  Labmyere,  LafimicMae,  etc.    La  premi^re 
viAk  eesl.d'aileF  aajoiirdliui  ckeroher  oos  mots  k  la  lettre  L. 
*I1  y  auraH,  ce  me  «sniible,  nne  rAgle  einiple  et  licile  in 
•il^lMr:  ce  seraH  de  roetlre  oes  noms  et  ks  eueres  de 
»m^me  esp^ce  a  la  place  qui  leur  serait  assign^e  par  la 
«maiii^re  dont  on  les  ecrit  dans  une  phrase  dans  la  quelle 
•ils  se  trouvent  au  g^nitif;  ainsi,  Gomme  on  dit  Oeuvres 
•da  d»  Pf»,  de  dm  Fay,  de  du  Pturrm,  de  db  J^eiNy,  de 
Uk  lUtef,  ee  aerait  au  B.  que  je  rengerais  toua  ees  ar^ 
»ücles;  par  la  m^me  raison  je  mettrais  h  la  lettre  L.  les 
»noms  de  Labmre,  La  Bastide,  La  Basiie^  La  Beaumelle^ 
»La  Bedoyere^  Le  Bei  et  Lebret  (qui  seraient  ainä  s^parfc 
»de  M  et  de  Bref  aana  artade)  Lekmg,  lamömnoffe^  eta 
»Cependant  on  dil  rUstoire  de  De  Tlien;  si  fon  double 

r^pete  jci  Tarticje,  c'est  sans  doute  parce  que  cesi 
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»Uli  monosyllabo.  On  sait  qiie  les  monosyllabos  onl  fe 
»privilego  de  coiLservt'i  au  pliiriel  le  T  que  bfiiiicoiip  de 
itpersonnes  supprioient  dans  Ißs  mote.  Je  soumets  ces 
dont  ie  d^veloppement  me  m^neraH  Irop  loin-,  el 
•»je  miis  toiil  prfti  adöpier  d'aotres  baBes  qm  seraieiit  oa 
)»ineilleures  ou  generalenient  ie<^ues.«  Wie  schwierig  es 
aber  auch  in  einem  sonst  so  sorgfältig  gearbeiteten  biblio- 
graphischea  Werk ,  wie  es  die  Bibfiop^aphie  de  la  FrancB 
ist,  seya  miiss,  Gkskifalomi^«!!  ou  erhalten  uad  dwdi- 
sufähroa,  -Wi  eis  Iheft  der  Arbeitea  nolliweRdfg  woM 
Anderen  ülxjriassen  werden  muss,  zeigt  schon  eine  flüch- 
tige Ansicht  theils  der  in  dem  Journal  enthaltenen  Artikel, 
tbeüs  4es  Registars.  So  mu  bei  ganz  bekannten  Naoien 
aleben  bleiben,  findiei  man  fiir  vensohiedeoeLieferua^ 
eines  and  dessdhen  Werks  den  Verfasser  genannt:  h 
comte  Alexandre  Delaborde^  le  comte  Alexandre  de  Lahorde, 
M,  AL  de  Laborde,  und  das  Register  nimmt  die  Fom 
lAibarde  an.  Man  &idet  M,  d'Amdehard  de  Fdrmwmtc,  Dm* 
de^4  4e  Femtmo^  und  Je  barm  de  Firwuae  ant  den 
verschiedenen  Schriften  dieses  Yerfassere,  4ie  m  dem  be» 
merkten  Jahr  1823  angezeii^t  \\ orden  sind ;  zwei  derselben 
stehea  im  Registei'  unter  dem  Buchstaben  Daudebard 
de  Fermem,  die  äfaripa  fünf  unter  diem  Bachstaben^F» 
Femutsao* 

Bin  sehr  aweekniässigea  VerMiren,  desam  Befolgung 

ich  unbedingt  ain  athen  wuidc,  hat  J.  M.  Qn^rard  in  sei- 
nem, vor^üglichea  Weck  La  Frmve  ätterawe ,  mi  Dtctumnakre 
lfipliograpliiqti0  dm,  Savanfs^  etc.  Pmii  i8&i^  mk/.  ein- 
gescUageOi  Er  segft  darüber  in  dem  Iknaute  frMimnin 
im  ecslea  Theib     XXI— XXII  : 

)>Les  noms  prec^^  de  la  particule  ^  on  de,  soot 
»places  dans  notre  Dictionnaire  sous  la  lettre  initiale  qai 
«U|  spii  MaafnMiatement :  ainsi  Paa  ^henehtta  AgunaMsao 
»,(d%  ilembepTt  ,^').»  Haaier  (d%  eta;  le»  aams  qoi  esai- 
»^lenoent  par  de,  ia,,  ^enl  rangäs  sous  la  dyllab»  la;  ccdi 
»qui  commencent  par  des  et  du^  ont  ete  conserv^  a  l'rai- 
»liale  D  \  etitiu  ceux  qui  commencent  pajrL  (artide /e  ou  /ia) 
%ont  ^te.  conserv^  k  Tiniliale  h,  et  c'osi.Ui  qufo»  inmvaEa 
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»La  Fontaine,  La  Harpe,  otc.  Nous  avons  adopte  cette 
»inethode,  ahn  de  ndtre  pas  conduil  a  dcligurer  les  nonis 
»pftipres.  Les  noms  oompos^  soilt  plac^  soos  ia  lettre 
»kii^e  dtt  preau»,  Si  noiis  nous  sommes  qaelquefois 
»6cart^  de  cette  m^thode,  un  renvoi  en  previent  le 
»lecteur.a 

Allerdings  bleibt  in  jedem  Verfahren  der  Art  immer 
fetwasWinkürHchcis  und Sdi wankendes;  da  aber  eine  Norm 
fl)lr<te  Hehrzahl  der  Namen,  die  unter  die  angegebenen 
Categorieen  gehören,  angenommen  werden  muss,  so  kann 
fch  nicht  läögnen ,  dass  mir  die  von  Q  u  e  r  a  r  d  befolgte 
ünter  allen  am  besten  i^cfällt.  Einzelne  Beispiele  beweisen 
indessen,         er  selbst  während  der  Redaction  seines 
JXf/iotfuilre  5ft^  noeh  schwankte.    S6  findet  man,  am 
bei  einem  der  oben  anijefiihrten  Namen  stehen  zu  bleiben, 
onter  dem   Bnchstabtm   A,   Audehard-Ferussac  id').  Voy. 
Ferussnc  (Jy  A.  de) ;  dann  unter  dem  Buchstalien  F.  Fenu^ 
MC  (h  hatonO*         Däudebehrd;  md  endlich  den  gesoch- 
teil  Artikel  unter  dem  Buchstaben  D,  DoMdehard  de  F\ku$9at!. 

Die  Norm  zusammengesetzte  Namen  unter  die  An- 
fangsbuchstaben des  (Tsten  zu  setzen,  die  Querard  mei- 
stens in  Anwendung  bringt,  ist  für  viele  Fälle  offenbar 
lfm  ^eekmfissigM^ii,  wozu  anch  eiti  grosser  Theil  der 
Spam'schen  Namen  gehört  Nichts  desto  weniger  aber  muss 
Äsn  eine  nicht  geringe  Anzalil  Ausnahmen  von  diesem  ^ 
Grundsatz  machen ,  da  nämlich ,  wo  der  zweite  oder  letzte 
Name  der  allgemein  bekannte  und  eingeführte  ist,  wie 
1  B.  bei  SaHgnac  de  !ä  Molt^Fenekm,  bei  BmsrgilAgnm 
iPAmritB.  Ver#eiSüngeK  sind  m  FMIIen  der  hü  cift  nicht 
^ohl  zn  venn('id^,  diess  namentKch  dann  eiütritt, 
wenn  durch  L  ebersetzung  ins  Lateinische  die  Form  eines 
Namens  verändert  wird  und  er  mm  unter  einen  anderen 
Anftngsbw^tlklien  zu  stehen  kommt.  So  wird  Doneilll«* 
ttiar       obtm  ifngdftftneii  d^Amitte,  HBtümt  aus  Le  J^tin^, 

Caulius  aus  Du  ChonI,  Jacques  de  La  Croix  nennt  sich 
Cfudm,  Emeric  de  La  Croix    Cruceus ,   und  EHenne  La 
heisst  StephönnU  CfUeiäs  oder  de  Cmce*   Naoden  d^6 
i»4as  MietltMshel  llbei^ttet  werden,  oder  Italienischer  Nämetl 
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in  das  Laleioische  libergetragen,  lindem  auch  häuifi  ihre 

ursprünglidie  Form,  und  das  selbst  bei  nactMolgenden 

Buchslaben  wenn  auch  der  Anraiigsi>uchstabe  unverändert 
bleibt  >  wie  BoUrigari  aus  dem  Butirtgagim  und  B$Uri» 
garius  wird. 

Eine  ähnliche  Schwierigkeit  •  wie  bei  den  Franzöaiscbeii 
Namen  bieten  die  mit  Kau,  Vom  th,  Vom  dm,  Vom  der, 

anfangenden  Niederländischen  Namen  dar,  welche  den  mit 
De,  D\  Du^  De  la.  Des  anfangenden  Französischen  Namen 
entsprechen,  aber  nicht  auf  dieselbe  Art  behandelt  werden 
können.  Viele  solcher  Namen  sind  in  den  beiden  Sprachen 
gleichbedeutend,  z.  B.  wm  der  Brügge,  Duponi;  txm  dtr 

Sfract ,  de  La  Hue,  van  dt^n  Busch  utid  van  den  Bosch,  Du- 
bocaye,  Dubosc;  van  den  Berghe,  Dumani.  Es  muss  aber 
iiir  die  ersteren  nach  dem  Gebrauche  der  Niederländer 
selbst  als  Regel  angenommen  werden,  dass  sie  die  Mi- 
position  fMm  sowohl,  als  den  darauf  folgenden  Artikel  in 
alphabetischer  Anordnung  verlieren ,  die  gewöhnlich 
nur  von  Fremden  als  integrirender  Bestandtheil  des  eigent- 
lichen Namens  angesehen  werden,  was  vielfache  Verwir- 
rang  in  die  lexicographischen  Werke  biingL  ledoeh  aneheo 
auc^  die  Niederländer  selbitt  mehrfecfa  ihre  mit  Vm  an-  - 
fangenden  Namen  in  ein  Ganzes  zusammen ,  und  schreiben 
dann  die  Präpositiun  mit  grossem ,  den  eigeiiüichen  Namen 
mit  kleinen  Anfangsbuchstaben,  gerade  so  wie  bei  den 
entsprechenden  Französischen  Namen  auch  gar  keine  feste 
Nonn  befolgt  wird.  Haben  Niederländische  SchnftsteOer 
nur  LateiniflMCh  geschrieben,  so  erscheinen  sie  in  dia^n 
Werken  unter  dem  ihnen  hiemach  zukorn  inen  den  Namen  ; 
so  z.  b.  die  verschiedenen  ea»  dm  Lmdm  unter  dem  Namen 
Ltii(/eAtti#.  Haben  sie  dagegen  m  ihrer  Muttersptache  ge- 
schrieben, oder  ist  die  Rede  yoo  KUostlero,  von  anderen 
historischen  Namen,  so  wnrd  man  häufig  gar  kein  System 
in  der  alphabetischen  Behandlung  derselben  befolgt  finden , 
ein  Theil  von  ihnen  muss  in  den  lexicographischen  Werken 
unter  Fan»  ein  anderer  unter  dem  Hauptnamen  gesucht 
werden.  Eine  Ausnahme  von  der  oben  gegebenen  Regel 
madien  die  Niederländiscfaen  Namen  Ton  PerMwen»  bei 
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ileneit  in  äxidmi  das  Vm  zum  inte^inrenden  Restandih<M'l 

ihres  Namens  geworden  ist,  wie  z.  B.  bei  der  beLaimten 
Malerfarailie  Vanloo,  bei  dem  Ltistspieldichter  und  Archn 
lecten  Jokm  Vambrm^,  lo  England  in  beiden  Beziehnngeo 
gknoh  berühmt  geworden,  dessen  Familie  ans  Gent  ker- 
stanunte.    Oft  ist  durch  das  vorgesetzte  Van  dei-  Ort  der 
unmittelbaren  oder  der  vomialigen  Familienherkunfl  be- 
zeichnet worden,  und  Personen  die  solche  Namen  getragen 
ittbeo,  würden  in  Uebereinstimmung  mit  dem  sonst  hsrt- 
sehenden  Gebrauche  (lir  derf^eidieii  Beinamen  früherer 
Zeiten  eher  mit  ihrem  Vornamen  aufgeführt  werden  müssen, 
als  mit  dem  der  auf  Van  folgt,  wäre  nicht  dieser  nach 
und  nach  zu  ihrem  Zunamen  geworden ,  wie  z,  B.  bei  dem 
Maler  Camelm»  Jmwm  oa»  Cmdm^  dem  Matbemat&er 
UM/fk  OM  CemUm,  md  m^reren  anderen  dieses  Namens, 
wofiir  auch  häufig  Kevlen  steht,  wie  die  Stadt  Cöln  im 
Niederdeutschen  auf  beide  Arten  geschrieben  wird.  Latini- 
sirt  verhalten  sich  die  Niederländischen  Namen  wie  ähn- 
Üdie  in  anderen  Sprachen,  indem  sie  bald  übersetzt 
werden,  bald  mxr  Lateinisdie  Endungen  annehmen.  So 
nennt   sich   Laevinus    van   dm   Cmyce  im  Lateinischen 
Cmcius  gleich  den  de  La  Croix  und  La  Crmx;  Gerhard 
9m  de»  Berghe  nennt  sich  Mfmimm$f  Aieaumder  wm  dm 
Bmeh — ^IwHiiif,  HmewmdtrSiraei — Jekmm$Slradmmt, 
Peter  und  Alheim  wm  der  Straeten  —  SIraimm», 

Welclie  Grundsätze  man  nun  auch  zur  Eriangun^  einer 
festen  Norm  annehmen  mag«  immer  bleibt  die  Zahl  der- 
jenjgea,  welche  Verweisongen  nothwendig  madien,  sehr 
grosst  mid  sie  wvd  durch  die  vorzüglidi  in  Grossbritannien 
mehrfach  vorkommenden  Namensveränderungen,  durch 
die  Annahme  von  Beinamen,  (iurch  die  Pseudonymen, 
und  durch  dn  vorzugsweise  Deutschland  eigen ihümlichea 
Verhältniss  noch  bedeutend  vermehrt  Diess  besteht  nüm- 
Ui  in  den  «116  pro^sidSt  yertheidigten  Inaognraldissertalionen» 
meistens  von  dem  Präses  verfasst,  häufig  von  ihm  in  der 
Fo!p;e  als  seine  Arbeit  anerkannt  und  unter  seine  Werke 
äiiigenommen,  oft  aber  auch  wirklich  von  dem  Doctoranlen 
gMhrieben.    Aus  dem  ersteren  Verhültniss  enlspraag  die 
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des  Präses  zu  citiren;  viele  wurden  und  werden  jedoch 
auch  nach  dem  Namrn  dessen,  der  als  Verfa^iser  srenannt 
ist,  angeführk  Für  viele  der  später  von  einem  Präses  als 
uok  Werk  «nerkamiteii  Dissertatioiieti  bedarf  es  nun  wohl 
jelzt  der  Anfittirong  im  idphabetisoheii  CMlog  anter  den 
Namen  des  Doctoranten  nicht  mehr;  bei  vielen  anderen 
wird  es  da^e^en  nicht  zu  um2:ehen  sevn,  dass  man  sie 
unter  beiden  Namen  aufnimmt,  und  dabei  von  dem  eineo 
anf  den  anderen  verweet 

MilsseD  hiernach  dergfeMien  Terweisungeii  bei  <ieä 
Schriftstellern  des  Occidents  schon  so  oft  Statt  finden,  so 
ist  diess  bei  deneri  dos  Orients  verhaltnissinassig  in  noch 
weit  höherem  Grade  der  Fall ,  da  man  diese ,  —  bei  dci>ea 
vieliM^  der  firiher^  Name  ,  der  rok  deai  Va«er  be^ge- 
iekete  Nstme,  der  naeb  dem  ersten  Sohne  angenommene 
Name,  lind  nedi  rerecteedme  Beinamen  in  GoHWon  kom- 
men ,  —  nicht  selten  ganz  abweichend  ansjesfehen  fmdet, 
ünd  hierzu  noch  die  Gewohnheit  kommt,  viele  Werke 
nicht  nacb  dem  Namen  Verfassers»  sondern  nach  einem 
Titel  m  benennen,  der  den  Gegenstand  de^  Bncbes  yU^ 
lei<^  gar  niehl  oder  nur  sefir  dnt^mt  imdevtet  Dios^ 
Schwierigkeiten  lassen  sich  auf  kerne  Weise  durch  allge- 
meine Normen  beseitigen ;  zweckmässig  wäre  es  daher 
wohl,  über  che  gesammte  Orientalisdie  Literatur  ein  be* 
mderes  Register  aulkusteDen,  rnid  ih^  SobriftsieUer  mcbt 
mit  denen  des  iflbeddlande»  zusammen^werlbn. 

Aus  den  bisherfi*en  Bemerkmigen  geht  hervor  dass 
die  Zahl  der  Verweisungen  im  alphabetischen  Catalog 
keineswegs  gering  seyn  kann,  wie  demir  deren  m  6m 
bibhographischen  fiül^mMeln  gewMmHcb  tiele  «oriMMme«. 
In  diesen  nelimen  ^e  niohl  leiofti  mehr  wie  eine  Ms 
Zeilen  ein ;  anders  aber  Würde  sich  das  Verhältniss  im 
alphabetischen  Bibiiothekscattalog  gestalten,  wo  dessen 
Btariebtamg  zu  Folge  eine  jede  YerweisSüg  inf  der  Regel 
ein  gmuscw  BlatC  veitaigeto,  hierdareb  jenem  obne  Noib 
ansdm^ii  mti  &as  NaehsoMagen  nor  ersdimrem  wCM^le; 

diesei|i  Missstande  zu  begegnen,  trägt  man  wohl  am 
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besten  die  Vorweisungon  in  einen  ei2:(»npn  Foliobaiid  ein, 
mit  Leeriassong  mehrerer  Zeilen  und  der  Rückseite  des 
Blaues,  wie  bei  df>m  systematischen  Catalog,  wobei  diese 
Terweigbngeti  aof  einen  ziemlich  engen  Raum  beschränkt 
leyn  könnteil.  Will  man  indessen  noch  etwas  mehr  thun» 
so  würde  zur  Erieichtpnin£<  der  Gesammlüb ersieht  die 
Aufnalime  aller  im  alphabetischen  Catalog  eingetragenen 
Nameo  in  das  Verzeidinids  von  weichem  hier  die  Rede 
hi,  ivdit  zweckmässig  seyn. 

Aehnh'die  Anstände  wie  bei  dem  alphabetischen  Schrrft* 
StelkTcatnloi:  eri^eben  sich  bei  der  Anordnung  der  anonym 
tnen  Schriften,  über  die  ein  besonderes  Terzeichniss  auf- 
fff^stelit  werden  muss,  mit  Verweisung  auf  den  systematischen 
Caialog  auf  gleiehe  Weise  wie  diese  in  dem  alphabeti- 
ffihen  Schriflsteltercsitalog  Sttttt  flndtet  R^  dem  Anlfesseli 
der  Titel  der  anonymen  Schriften  stehen  sieh  vorzüglich 
2wei  Methoden  gegenüber,  von  denen  die  iibrisren  nur 
Modificationen  sind ;  die  eine  welche  jene  Schriften  immer 
iMer  das  erste  Wort  des  Xiteb  steiit,  und  mir  entweder 
d«i  Mkei  des  Nominativs,  oder  jeiten  Artikel,  wen» 
damit  der  Titel  beginnt,  eingeklammert  auf  sein  Sul>stantiv 
foli^eti  lässt;  die  andere  welche,  wo  diess  nur  immer 
möglich  ist,  das  erste  Hauptwort  des  Titels  als  das  Wort 
aiummt,  welches  de  SteUe  jenes  in  der  alphabetiseheft 
Aoordnong  bestimmt  Hätte  man  bei  den  BQdtkeHi  dier 
aM  a»f  einer  BibKothek  in  dem  Anönymencatafog^  anfeu- 
SBchen  hat,  immer  einen  vollständigen  correcten  Titel  vor 
sich,  so  könnte  es  als  ziemlich  gleichgültig  angesehen  wer- 
len,  welche  der  beiden  Bfethoden  ma)i  gewählt  hätte,  mi$ 
im  eim^en  OateMbied  dass  bei  der  evslen  das  Bintra«^ 
gen  der  BOcber  kt  vielen  F^Aen  dnreh  die  bestimmterem 
Nona  erteichtert  wird.  Da  man  aber  nur  zu  oft  ein  solches 
Buch  vielleicht  nach  dem  Gedachtniss  oder  nach  einem 
nangelhaftenr  irg^  ekem  Citat  entnonimenen  Titei  auf- 
nchsft  mossr  se  isll  tiie  aweite  Methode  w^eldte  hidir 
Wahmcheinllcllkeit  giebl,  ^  Gesnciite  mft  tLeich%keil 
'  arfihdeTi,  vorzuziehen.  Nehmen  wir  z.  B.  den  Titel  ^Sur 
fi^föi  4m  tttbcic'^  der  eben   so  gut  anch  De  timpöt 
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tabat^  Vimpöi  4»  iabae  heissea  könnte,  was  nenlich  «len^ 

selben  Sinn  darbietet,  so  prägen  sich  dem  Gredächtniss 
die  Worte  Impöl  du  (abac  weit  bestimmter  ein,  als  die 
vorhergehenden  Partü^eln.  Man  würde  also  das  Buch  nach 
der  zweiten  Methode  sogleich  fiuden,  nach  der  erstea  aber 
unter  9iir^  De  und  Jmpöi  aufsuchen  müssen,  ssu  geschwei- 
gen  dass  vielleicht  gar  noch  andere  Wörter  als  die  an- 
gegebenen vorliergehen  könnten,  wie  Contre,  Pmt ,  oder 
Stehen  könnte  Sur  U  nauvel  unpot  u.  s.  w.  Auch  bei  an* 
defartigen  Titeln  wo  man  sonst  wohl  eine  Ausnahme  von 
der  nach  der  zweiten  Methode  gegebenen  Norm  Statt 
finden  lässt,  glaube  ich  sie  unverändert  beibehalten  zu 
können;  A  Napoleon- le-Gr and y  ode,  —  Aux  Mdnt$  de 
J.  /.  Ramt^au^  —  Mes  Reverie»^  können  recht  gut  unter 
Napolim^  M4n$M  und  ü^oms«  gesetzt  werden.  Bei  dem 
Eintragen  in  den  alphabetischen  Catalog  aber  bin  iok  nidKl 
der  Meinung,  dass  man  diese Substafitive  vorne  hin  stellen 
und  die  ihnen  vorhergehenden  Worte  eingeivlammert  auf 
sie  folgen  lassen  solle;  man  schreibe  vielmehr  den  Titel 
unverändert,  und  unterstreiche  in  dem  Catalog  der  anony«- 
men  Schriften  das  Wort  welches  die  Stelle  in  der  alpha- 
betischen Anordnung  bestimmt  ebenso,  wie  der  Name  des 
auf  ,  einem  Titel  genannten  oder  einer  anonymen  Schrift 
beigesetzten  Yer&ssers  im  systematischen  Catalog  unter- 
stridien  werden  solL 

Indessen  findet  voo  der  allgememen  Norm  doch  eine 
noth wendige  Ausnahme  Statt,  wenn  namlii  Ii  der  Titel  einen 
Satz  bildet  oder  mit  einem  solchen  beginnt,  der  entweder 
gar  keine  Zuriickfiihrung  auf  ein  .basonderes  Hauptwoit 
zttlässt,  oder  nur  auf  eine  so  gezwungene  Weise»  daaft 
man  fieber  darauf  keine  RtkMcht  nimmt.  TrU/tA  also  wie: 

„  Was  wir  Wüllen  und  wie  wir*s  loollen,  Emc  ü^rftcrei- 
teitde  Mahnung  a»  das  deutsche  Volk^;  —  ^Pefue^ 
Ms»^  OB  Ref/easum  mtr  Ist  qmtte  ßme  äermk^^;  —  «Sont 
ci^'  CamSdk^mid$oUlB^ ;  —  „Par  nm  famj»\  (Roman); — 
y^lÄsez,  mSdüe»;  —  Oü  aüei^voue?^  -  ^Aide^iai,  le  cM 
t'aüiera.  Comptes  rendus  des  sessions  legislatives " ;  — 
j^Alkms  ä  Faru,  ou  le  Baplime  du  Duq  de  ämrdßoimf^i^ 
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ä  ta  pr$m^i  kitmwn  woM  nur  unter  das  ernte  Wort  ge- 
setzt werden.  Bei  anderen,  wie  bei  dem  Roman  ^Les  sept 
freres'',  hfriht  freilich  bei  dieser  Methode  etwas  Willkilf : 
der  Eine  wählt  hier  vielleicht  das  Wort  gept ,  der  Andere 
das  Wort  frirta.  Doch  adieint  mir  dieser  Anstand,  da  <fie 
tM  solcher  Titel  verhUtniBsüiäasig  gering  ist,  den  Vor* 
theilen  i^egjenüber,  welche  diese  Methode  bei  dem  Auf- 
suchen ;^(' währt,  keine  Berücksichtiiriin^  in  verdienen. 

Zur  Aufstellung  der  alphabetischen  Ca laloge  derSchnft^ 
steiler  und  der  anonymen  Schriften  müssen  bei  der  An- 
onhong  des  systematisdien  Catalogs  die  einseinen  Titel, 
so  kurz  als  sie  dir  die  alphabetischen  Cataloge  nothwendig 
sind,  auf  besoiuiere  Octrivblättf^r  geschrieben  werden  mit 
Bemerkung  des  Buchstabens  der  Abtheilung  und  derBiblio- 
theksnummer.  Ist  der  Verfasser  einer  anonymen  Sdirift 
bekannt,  so  mnss  deren  Titel,  um  m  auch  in  dem  Schrift- 
sfeflercatalog  aufnehmen  zu  können»  nodi  auf  ein  zweites 
Ottavbiatt  einjjetragen  werden .  das  in  die  Reihenfolge  der 
fiir  denSchriftstellercatalop;  bestimmten  Blätter  gelegt  wird. 
Diese,  mit  Zuziehung  der  literai^escbichtlichen  nnd  biblio- 
graphischen Werke  zur  Sichmtelinng  der  einem  und  dem- 
selben Vorfosser  angehörigen  Schriften  geordnet,  werden 
dann  in  die  dazu  hcsfimmten  Ban'lo  abgeschi  iehen. 

Finden  sich  mehrere  Schriften  in  einem  Bande  ver- 
<^Tiigt,  wie  diess  aus  früheren  Zeiten  her  so  häufig  der 
Fall  ist,  so  mössen  solche  Bünde  entweder  von  emander 
getrennt  nnd  umgebunden,  oder  aRe  znsammengesfelh*  nnd 
mit  Nummern,  die  den  ganzen  Band  bezeichnen,  versehen 
werden .  oder  endlich  ihre  Stelle  nach  Maassgabe  der  erst(»n 
Schrift,  welche  sie  enthalten,  bekommen.  Bei  den  einzeln 
in  systematischen  Catalog  einzutragenden  Schriften  welche 
nch  ihre  besondere  Nummer  nach  der  Reihenfolge  in 
4e  sie  gebracht  sind  erhalten ,  muss  dann  entweder  die 
Nummer  bemerkt  werden,  welche  der  gnnze  Band  als 
Collectivnummer  hat,  oder  es  muss  nachgewiesen  werden, 
bei  welcher  anderen  Nummer  nnd  Abtheilong  das  beige- 
Menfi  Buch  sich  befindet. 
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Ausser  den  bereite  angeführten  Catalogon  cffogdcm 
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neue  Erwerbnns;en ,  auf  welcliera  Titel  sie  beruhen  mögen, 
einp;etragen  werden,  oder  der  auf  engere  Gränzen  be- 
schränkt nur  das  auf  dem  Wege  des  Buchbaadieb  «aC 
die  Bibliothek  Gekommene  nift  ewiger  Aufnahme  nom^ig» 
Schriften  der  neueren  Seiten,  welche  dieBibliodiek  andere 
woher  erhalten  hat  und  die  mit  jenen  collidiren  könnten, 
umfassen  soll.  Die  Aufnahme  aller  Erwerbungen  könnte, 
wenn  d^u^er  vielieicbt  ganze  Bibüolheken  oder  grösiere 
Jlfassen  aus  Auctionen  begnfien  seyn  soUtea,  eine  wvtt^ 
hältnieanuissige  Arbeit  veroTBachen,  und  hat  für  den  Ge- 
schäftsbetrieb keinen  Vortheil,  es  miisste  denn  als  Theil 
des  Reiimuügswesens  seyn,  wo  aber  die  i^intragung  der 
Qeßaninitau^gabe  genügen  würde. 

Ich  habe  ehemals  fiiff  dea  Acce^sioaficataleg  die  jede»* 
^ai  iimerMlb  ei^es  Zeitraums  von  drei  Jahren  erschieiiefiea 
upd  iUr  die  hiesige  Grossherzogliche  Bibliothek  erhaltenen 
Schriften  in  ein  Alphabet  vereiniijt.  Die  Tito!  derselben 
wareiQ^  g^ns  kurz,  ein^  Abschrift  aut  einzelne  Octavblätter 
\aft  dem  Verzeichniss ,  welches  die  Buchbmder  über  die 
iKnen  sum  KndeD  gegebenen  Werke  erfaieilen..  Anfge- 
nommen  wurde  zu  dem  Ende  der  Titel  der  auf  den 
Rücken  desßuches  gedruckt  werden  soJU«  ,  niit  BenuTkung 
der  Jahrzahl  und  des  Ortes  der  PublicaUou.  wodurch  dem 
Buchbinder,  der  ohnehin  ein  Veroeichniss  der  Verwaltung 
gegenöber  ior  üandep  haben  amsste,  \m  Werken  in  frem- 
den Spradheur  die  Mühe  erspart  war,  den  Rücktitel  selbsl- 
zu  ermitteln.  W^aren  die  drei  Jahre  eine  Zeit  lang  abge- 
laufen, und  der  Anfang  einer  neuen  Abtheilung  für  das 
begOQpepe  Trienniui^  wieder  vorgerückt».  90  wurde  an  dem 
Blättern  das«  weisse  Papier- abgeschnitten.»  und  sie  in  einem; 
gewöhnUcfaen  Folioband  zusamme  111^ ('klebt,  so^  dass  auf 
jeder  Seite  eine  (lulumuc  zu  Nachträgen  ans  den  betreffen-* 
deu  Jahren  frei  bli(?b,  die,  wenn  jsie  vorkamen ,  unmittelbar 
eingeschdeben  wurden^  Dtieser  Cataiog  gewährt!»  zu  einer 
J^eit,  wo  ein  grosser  Theil  der  BiUiQthi^k  nock  nicht 
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alal(»gi8irl  war,  den  Yortheil,  dass  man  über  das  Vor- 
handenseyn  aller  i)e|^9  W^Btrkf  pU^  schnelie  Aoskunft 
verschaffen  konnte,  ohne  in  zu  viel  einzelnen  Alphabeten 
nachsehen  zu  müssen,  wns  der  Fall  2:eweson  se\n  wurde, 
wenn  man  diese  auf  den  Zeitraum  einzelner  Jahre  be- 
scfafänki  bälli.  BiußAiifwaiui  ai  Zeil  daa  dasaea  Führung 
erforderte»  war  dem  Yortheil  gegenüber  den  er  gewährte» 
mcht  bedeutend,  und  ich  würde  ihn  anch  nach  beendigter 
Catalogisirunii  der  liiblioüiek  nicht  aofgeben  möa;en. 

Auf  andere  Art  mma  natürUch  ein  Accessionscatalog 
bescbaffien  seyn,  dessen  Zweck  es  ist»  alle  in  einem  Jahr 
{^eoMKAle  Erwerbungen  anfaunehmen,  aey  ca  in  Bezog  anf 
das  Beehm]fifi;swesen ,  oder  an  der  an  aaanchen  Orlen  her- 
kfinimfichcii  Piihlication  der  jährlichen  Vermehrungen  der 
Bibliothek.  Eine  solche  würde  sehr  zwcckma/föig  in  Uebei^ 
ebstimmung  mit  der  inneren  Bfaufcktang  der  Bihliothak 
gebnidit  werden  kennen,  w«nii  man  aUen  Brwerbonge» 
naeb  der  Reihenlblge  des  biUiograpluschen  Systems  ge- 
ordnet und  verzeichnet  dessen  Bnchslahcn  und  rsümniem 
beisützle,  was  eine  vollständig  gegliederte  Uebersicht  dar- 
bieten und  andi  gestatten  würde,  daa  Verzeichniss  auf 
nöglicfasi  engeGränaen  zoröckflalafaren,  nnd  damit  an  den 
Dhickkoaien  etwaige  Ersparnisse  eintreten  zn  lassciL 

Eine  Vereinfachung  der  angegebenen  Catalogsarbeiten, 
die  vielleicht  Manchem  als  zu  weitläufig  und  umständlich 
ciscfaeinen  mögen ,  halte  ich  bei  einer  grocaerea  Jäibiiothek 

naehtheiJig»  da  im  Verhällnisa  des  üarfanges  dieser 
aosh  die  NolbweiMHgkeit  wecAat,  §r6ssere  SorgfaH  im  ein* 
meinen  anzuwenden.  Für  eine  kleine  Privatbibliothek  be- 
•lail  man  in  der  Regel  gar  keines  Calalogs;  ein  ziemlich 
eiaiach  gehaltener  kann  bei  lirweilerung  derselben  völlig 
ausrekhen;  iur  ^e  gmse  BiMotbek  angewaacb  wird 
Wik  aber  bei  einem  soldien  sehr  bald  daaBedüifiMss  fiiU> 
bar  machen  ihn  ganz  um^arbeiten. 


*   Digitized  by  Google 


t 

EINLEIIUAG 

111  DAS 

BIBLIOGRAPHISCHE 


VON  DER  EKCYCLOPAEDIE,  DER  LITERAERGESCHlCHiE 

UND  BIBLIOGRAPHIE. 

An  der.Spitee  des  bibliographigdien  Systems  steht  wohl 

mit  Recht  die  AbtheUung  welche  die  Einleitung  zu  den 
Wissenschaften,  zur  Gelehrsamkeit  überhaupt,  die  Mittel 
zur  Erwerbung  derselben,  die  aUgemeine  Wissenschafts* 
künde  und  die  EncycEdpädieen  omfittist.  An  diese  sobüessen 
sich  die  historisoh-fiterimsohmi  Lexica  und  die  lahriMlcher 
für  Biographie  und  Xecrologie  an,  welche  eben  so  wohl 
die  Literärgeschichte  als  die  Profan-  und  Kirchengeschichte 
betreffen,  und  in  diesen  letzten  Beziehungen  auch  in  die 
historische  lileraiur  eingereiht  werden  könnten.  Sie  büden 
aber  eins  der  vonniglichstea  fiterärischen  Hnlfemttlel,  das 
den  Bibliothecaren  gleich  den  übrigen  unter  der  ersten 
Hauptabtheilung  vereinigten  Schriften  beständig  zur  Hand 
seyn  muss»  da  wohl  keine  Art  literäiigesofaichtliciier  Werke 
von  ihnen  so  oft  zum  Nadischhgen  benutst  werden  wM, 
als  die  historisdk-Kterärischen  und  die  Gelehrten-Lexica. 
Mit  der  ganzen  Ahlheilung  zu  der  sie  hier  gerechnet  wor- 
den sind,  gehören  sie  m  den  Theil  des  Bibiiothekslocals, 
welcher  de«  Arbeitszmunem  am  nächsten  ist,  oder  so  weit 
dieses  ausgefiihrt  werden  kann,  iif  diese  selbst^  Denn 
sollen  diese  Hülfsmittel ,  so  oft  man  deren  bedarf,  erst  von 
eineni  weit  entfernten  Orte  herbeigebracht,  und  falls  das 
Gesuchte  nicht  gefunden  worden,  andere  an  deren  Stelle 
geholt,  und  diese  wieder  durdi  neue  ersetzt  werden,  so 
wird  gar  Mancher  sidi  bewogen  finden,  die  damit  ver- 
knüpfte Mühe  möglichst  zu  ersparen,  und  er  wird  schwer- 
lich dann  zu  der  innigen  Vertrautheit  mit  ^cn  literär- 
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geschichtlichen  und  bibliographischen  Werken  gelangen, 
«dche  die  B&m  aAer  bibliodiecarisditti  KenDtnisse  büdea. 
Bn  groMer  TheÜ  dieser  letctereii  benriil  auf  dem  Stiidim 

von  Burhern  früherer  Zeilen,  wie  sie  die  neueren  bei  der 
grossen  Leberhäufung  der  Literatur  kaum  mehr  hervor- 
bringen konnten.    Vei^ebens  würde  man  sieb  geraume 
M  hinduroh  nach  neu  erscfaieneneft  Werken  umgesehen 
Ittben,  wie  es  fruherbiudesBaillet  Jugemmd9 dew SoMmU^ 
^\kmeBi  Bibliofhpgue  curieuse,  des  Jüan.  Fabricii 
Btthm  BibHoihecae  Fabricicmae,  Baumgartens  Nach- 
liotaen  von  merkwürdigen  Bitohem  waren;  die  Masse  ward 
n      um  so  weit»  wie  es  in  diesen  Werken  gesehehen, 
in  die  Beschreibung  so  vieler  einzelnen  Bfieher  eingehen 
-^11  können:  man  suchte  später  mehr  allgemeine  lieber- 
sjchtcQ  zu  gfswmaen  und  es  musste  desshalb  alles  in 
engeren  Raum  zusammengedrängl  werden,  wie  diess  in 
Fisakreksh  nach  mehreren  Vorgängern  der  um  die  BtbKo^ 
graphie  vor  Allen  ausgezeichnete  Brauet  im  Mannet  dm 
Likaire  et  de  C Amateur  de  Livres^  und  in  din  spater  mit  ^ 
diesem  verscdimolzenen  Noucetles  Rechtrehes  bibUograpluque* 
gediaa  hat,  und  m  Deutsobland  fiberi  in  seinem  sehr 
wrdienslBchea  bIMhgrapkmhm  h$wktmL    Erst  in  den 
■mesten  Zeiten  ist  man  wieder  auf  Publica tionen  zariidt- 
gekommen,  die  fiir  NachriclUeu  über  alte,   s('ltene  und 
merkwürdige  Bücher  bestimmt  sind,  ohne  sich  dabei  an 
ans  feste  Ordnung  zu  bähen»  und  in  denen  nach  und 
vch  eine  Hasse  bibliographisehen  Materiab  au%ehäuft 
^Ml  Schon  vor  einiiien  Jahi-zehenten  machten  die  Britten 
damit  den  Anfang;  auf  dem  Continent  gc^hören  unter  an- 
deren dahin  das  in  Paris  bei  Techener  seit  1834  ersehen 
ooMie  Bmikim  dm  BibHopkih,  das  mit  dem  Anfang  von 
1844  begonnene  Bmlitüm  du  BUUwpkUe  Beige,  pMÜ  par 
^  Ubrairie  Vandak,  soux  la  Direcfinn  de      h  Baron  de 
Äeiffenberg,  des  um  die  Geschichte,  wie  um  dieBiblio- 
gi^pbie  hochverdienten  Conservators  der  Königlichen  ikb- 
^KÄek  Yon  BelgieiL  Das  Studium  derartiger  Werke  und 
<iMi  beständiger  Gebrauch  ist  ftlr  den  BibHothecar  un* 
^düsslich .  der  nur  zu  leicht  durch  die  Literatur  dei  Ge^ta- 
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wart  in  Anspruch  genommen,  die  ältere  aus  den  Augen 
verliert  Audi  hat  man  fast  täglich  Geiegenheit  zu  d^de- 
obachtnng,  mrie  selbst  den  ausgeeeidiiieMeii  Gelehrten  nur  «d 
oft  die  brauchbarsten  Werke  ihres  Paohes  «U6  ähei^n  Zeiiea 
unbekannt  sind,  wie  sie  sich  gewöhnen  d erijl eichen ,  wena 
/  sie  sie  auch  dem  Namen  nach  recht  wohl  kennen,  als 
antiquirt  anzusehen  und  keiner  besonderen  Beachtung  zu 
würdigen»  bis  sie  vielleichi  einmal  auf  deren  Gdhalt  anf^ 
tnerksam  geniacht  werden  und  dann  ^wisserroaassen  eine 
neue  Entdeckung  machen.  Freilich  gehört  aber  auch  gründ 
liehe  Bücherkenn tniss,  das  Wissen,  wo  man  einen gesuchtea 
Geg^standam  besten  behandelt  findet,  «u  den  schwierig* 
Sien  An%aben. 

An  die  nach  der  allgemeinen  Literar-  und  Gelehrten- 
geschichte aufgeführte  Bibliograplu*'  srhh'e^^st  sidi  als  be- 
sonderer Theil  derselben  die  Geschicbte  der  Buchdrucker- 
kunst  niil  den  Annalen  derselben  aA.    ffier  wo  litemr- 
gesohiohtliche  Nachricht  von  den  idiesten  Drucken,  den 
Incunabein,  sowohl  im  allgemeinen  gegeben  wird,  als  von 
denjenigen  die  sich  an  einzelnen  Orten  belinden ,  eben  so 
bei  der  Bibliographie  von  den  in  anderen  Beziehungen ,  dur(4i 
Seltenheit  u.  s.w.  besonders  ausgezeichneten  Weiit^en,  würde 
im  B3)lio(lidcscata1og  die  geeignete  Stelle  seyh,  fiills  mm 
zu   so    besonderen  Nachw^isungen   geneigt  seyn  sollte, 
diese  über  die  Seltenheiten  der  Bibliothek  zu  geben.  Es 
sotten  zwai^  diese  nicht  aus  den  verschiedenen  Abtheihingen, 
in  die  sie  gehören  ,  herausgenoromen  und  hier  msammas* 
gestellt,  nicht  <fie  E^fione*  ffineipes  der  Qisftker,  der 
Kirchein ;i (er  von  diesen  getrennt  werden;  aber  es  kann 
doch  hier  eine  Uebersicht  von  dergleichen  durch  \  ervvei- 
sung  auf  die  Nummern  unter  denen  sie  eingetragen  sind, 
gegeben  werden:  Diass  mag  nach  verschiedenen 
sichten  geschehen,  wobei  einzelne  Blätter  zur Nachweisung 
der  Werke,  die  aus  den  älteren  berühmten  Officinen  aus- 
gegangen sind,  bestimmt  wurden,  also  z.  B.  die  Aichner» 
jedes  Bndi  nur  in  einer  Zeile  aufgenommen  (MmraiiuM  idOB, 
S.     $792,)  zusammengestellt  wären ,  undl  auf  dieae  Art 
jede  OfBcin  ein  oder  mehrere  Blätter  eingeräumt  erhieha 


Digitized  by  LiüOgle 


Aiifgieidie  Woise  würden  ibier  die  FergaaieotdniOkß  ein* 
fdciigeo  werden»  dann  alle  die  Bücher  die  ihren  Wer4t 
mir  einer  Zufiittgkeit  verdanken,  b.  Ik  allere  GebeCbödier 

m  SammeCband  mit  Gold  und  Edelsteinen  verziert,  und 
*terffleichon,  die  man  ausser  der  ijewöhnlichen  bibliogra- 
phischeo  Eeihenfoige  in  besonderen  bchrankea  aulbeAvahrk 
fiana  aber  würden,  ab  unmiliielbar  ose  den  aneral erwähn«- 
m  incunabehi  gehörig,  hier  alle  die  ältesten  Dnioke  auf- 
anelmien  seyn,  die  gar  kdn  anderes  Interesse  darbiete 
als  dasjenige,  das  sie  ilirer  Eigenschaft  als  Belege  der  Ent^ 
stehung  der  Typographie  verdanken,  und  die  mm  keine 
Uisache  hat,  nach  ihrem  Inhalt  durch  die  ganieBibliotiiek 
Bi  lerstrenea, 

Die  Literärgesdudile  nnd  Bibliographie  werden  häufig 

m  drei  von  einander  getrennte  Abtheilungen  gebracht,  von 
denen  die  erste  die  eigentliche  Literärgeschidite ,  diezweite 
die  Geschichte  der  Gelehrten,  die  driii«  die  Bibliographie 
tmAust,  jede  derselbeii  im  allgemeuieD,  in  Bemg  auf  ein- 
lebe Völker,  und  dann  auf  einzelne  Wisaenachaften  durch- 
geführt.  Hierbei  kommen  aber  der  Form  zu  Gefallen  die 
ganz  nahe  verwandten  Gegenstände  viel  weiter  von  ein- 
ander, als  nach  der  unten  im  System  angegebenen  Be- 
baadlungsweise,  welche  auf  die  Uterängeacihiebe,  Gelehrlen- 
Seichichte  und  Biblioi^i  aphte  im  aHgeroemen  diejenigen  der 
einzelnen  Völker  und  dann  der  Wissenschaften,  unter  sich 
veränigt,  folgen  lässt.  Bei  dem  zuerst  erwähnten  Ver- 
den kann  es  in  vielen  Fällen  zwafelbaii  «eyn ,  ßb  eki 
Ml  eiae  Lifeerärgeachiebte^  eine  GelehrtengeseUchte  oder 
ttne  Bibliographie  ist;  man  vergehe  hierüber  z.  B  die 
Sdiriften  über  Griechische  und  Römische  Literari2;eschichte 
und  Bibliographie,  und  bestimme  dann,  ob  manches  dahin 
gehörige  Buch  mehr  eine  Literärgesiohichte  oder  eine  Ge- 
ichrtengefchichte ,  mehr  eine  Getehrlengeachichte  oder  eiu 
bibliographisaehes  Werk  Über  dm  Ausgaben  der  Glassiker 
at.  Zwar  bleibt  diese  Schwierigkeit  immerhin  bestehen, 
w<?nn  man  ahtheilt :  Geschichte  cier  Griechischen  Literatur, 
(beschichte  der  Griechisohen  SchriftoteMw,  Ghechisohe 
^bltogiraplae;  aber  drne  unter  aioh  ao  enge  zusamawn* 
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hängenden  Abtheiluagea  gewähren  doch  eine  aa  einer 
Stelle  der  Bibliothek  Tereiingte  Uebernckt  des  gesanntaD 
zum  Theil  iiiir  der  Form  nach  getrennteo  liateriak. 

Nach  Analogie  der  im  allgemeinen  für  die  Literär- 
geschidite  und  Bibliographie  gemachten  Abtheilungen  kön- 
nen dann  bei  den. Nationen,  wo  von  einer  so  speciellen 
Gliedming  die  Rede  seyn  darf,  die  sie  betreffenden  Ab- 
theflnngen  auf  folgende  Art  eingetheUl  werden:  1)  Ein* 
leitungsschriften  die  sich  über  die  Literärgeschichte  and 
Bibliographie  eines  Volkes  im  allgemeinen  verbreiten,  über 
die  Art  sie  za  behandeln  und  die  HüHsmitte]  daza;  2)  eigenl- 
Kche  Literärgeschichte  im  allgemeinen;  3)  literlb^esduchte 
einzelner  Zeiten;  4) Darstellung  des  Zustandes  der  Wmsen- 
schallen  und  gelehrten  Anstalten  in  einera  Lamie,  wozu 
noch  die  gelehrten  Reisen  in  dasselbe  kommen;  5)  Ge- 
schichte der  Gelehrten  in  chronologisdier»  in  alphabetisdier 
Ordnung,  und  ohne  bestimmte  Ordnung;  6)  Bibh'ographie; 
7)  Literargeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Landesdieile 
und  Orte  (in  geographischer  Or(}nung  deisrilicn}. 

£ben  so  zerfällt  die  Literärgeschichte  und  Bibliographie 
einzelner  Wissenschalten  in  die  Literärgesehicble  im  all* 
gemeinen,  einzelner  Zeiten,  die  Gelefartengesclncfate,  dae 
Bibliographie,  dann  in  die  Literärgeschichte  und  Bibliogra- 
phie der  Wisse  nscliaft  in  einzelnen  Ländern,  und  in  diejenige 
besonderer  Theile  der  Wissenschaft.  Hierbei  muss  ai>er 
auf  den  Untersdiied  aufimeriisam  gemacht  werden,  der  Air 
mehrere  Wissenschaften  swisdien  Literärgeschicbte,  Ge* 
schichte  der  literärischen  Cultur  einerseits,  und  Geschichte 
der  mit  dem  Namen  der  Wissenschaft  belegten  Sache  in 
anderweitiger  Beziehung  Statt  findet .  so  wie  zwischen  dem 
Zustand  einer  Wissensdbaft  zu  irgend  einer  Zeit  vom  lilerir- 
geschichtlichen  Gesichtspuncte  aus  betrachtet,  und  der 
Darstellung  des  Zustandes  derselben  nach  Rücksichten  die 
der  Literärgeschichte  fremd  sind.  Dieser  Unterschied  ist, 
wie  sich  weiter  unten  ergebe  wird,  oft  leichter  zu  iiihlen 
als  durch  allgemeine  Normen  zu  bestinunea,  wemi  gleich 
eigentlich  als  feststehender  Grundsatz  angesehen  vverdea 
müsste,  dass  hierher  nur  die  Geschichte  dessen  gehört^ 
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im  «rf  dm  Wege  der  schriftilelleriMhen  Behandlmig 

irgend  eine  Wissenschaft  geleistet  worden  ist    Der  Titel 
eines  BucIk^s  darf  dabei  so  wcni^  wie  sonst  \\  ()  (lir  die 
Steile  entscheiden  weiche  jenes  im  System  zu  erhalten 
hat,  da  der  Inhalt  von  Werken  die  einra  gleichlautendeii 
TiM  haben,  aadi  hier  oft  gans  veiBoUeden  von  enumder 
seyn  kann.    Eine  Geschichte  der  Theologie  z.  B.  würde 
die  verschiedenen  Ansichten  erörtern  können  welche  die 
Menschen  im  Fortgang  der  Zeit  über  das  Wesen  der  Gott- 
heil  gehabt  baben,  daa  was  gewöhnlich  unter  des  Namen 
eiwr  Geschichte  der  Lehre  von  Gotl  begriffen  wird;  aie 
kann  sich  aber  auch  auf  die  christliche  Theolosrie  beschrän- 
ken und  die  nach  und  nach  erfolgten  Veränderungen  der- 
selben darstellen,  mit  oder  ohne  Berücksichtigung  der  IJterär- 
pscUdUe;  aie  kann  en<Uioh,  wenn  anch  dann  mit  einem 
lidkidit  etwas  zu  umfossenden  Titel;  vorzugsweise  nur 
vom  literärgeschichtlichen  Staiid[)iinete  ausgehen.     Ist  es 
indessen   eine  (leischichlo  dev  Theologie  in  den  neueren 
Zeiten,  bei  der  fast  nur  die  iiterahsche  Cultur  in  Betrachtung 
komml,  —  vrat  weniger  ab  äussere  Yerhältniase,  wie  z.  B, 
die  firgebnisBe  der  Rirehenversammlongen  die  früher  einen 
so  wesentlichen  EinÜnss  auf  die  Gestaltung  der  Theologie 
äusserten,  —  so  ist  auch  der  ISanie  »Geschichte  der  Theo- 
logie« für  die  bloss  literarhistorische  Seite  vollkonunan  ge- 
rechtfertigt   Eine  Geschichte  der  Geographie  kann  sich» 
wean  anofa  gegen  den  eigenthlhniiehen  Skin  des  Wortes 
Erdbeschreibung,  vorzugsweise  mit  der  durch  Entdeckung 
gewonnenen  Kenntniss  unserer  Erde  beschäftigen,  und  dem 
Eterärischen  Theil  nur  eine  unverhältnissmäasig  Ueine  Stelle 
omriiaroen;  sie  wird  dann  wesentlich  von  einer  üterär- 
gttdiidite  der  Geographie  verschieden  seyn.  Die  Geschichte 
und  Literärgeschiehte  dor  Chronologie  sind  völlig  von  ein- 
ander vei^chieden;  die  Geschichte  und  Literärgeschicfite 
öer  Geschichte  einzelner  Länder  sind  eineriei,  bei  deren 
Gcogmphie»  Chronologie  u.  s.  w.  können  aber  die  bemerk- 
tes Unterschiede  eintreten.    Man  wird  Also  bei  den  eui- 
zebeo Rubriken  der  Literärgeschiohie  bald  diesen  Ausdruck, 
hald  den  »Geschichte«  wählen  müssen,  vm'züglich  um 
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dnUch  den  emleren  anmdeolen,  daas  noA  andere  iMtori- 
scbe  Bcsaiehungen  Yorhanden   sind  oder  seyn  kökiiieB, 

welche  der  lotTitoro  ausschliessl ;  in  vielen  Fällen  ist  auch 
der  Gebrauch  des  einen  oder  des  anderen  dieser  Ausdrücke 
ziemlich  gleichgültig. 

Wenige  Sduiftco  haben  die  Geschickte  der  phiiologi- 
schen  Studien  und  die  LHerärgeaohiehte  der  Spradben,  dbs 
ist  die  Geschichte  der  grammatischen  und  iexicüc:raphischen 
Bearbeitungen  derselben  zum  ausschliessenden  Gegenstand; 
in  einigen  sind  Lebensbeschreibungen  der  Philotogea  ge- 
sammelt, und  Verzeichnsse  der  Grammstikeii  und  Wörter- 
bücher aufgestellt.  IKe  Gesohidifee  der  Yerynderungen 
welche  die  Sprachen  im  Verlaufe  der  Zeiten  erlitten  hahon, 
gehört  zu  den  einzelnen  Sprachen  m  die  Abtheüuug  über 
die  Spradikunde,  an  die  sie  sich  viel  enger  ansdiliessl 
als  an  die  literäi^edGhichte.  Es  giebt  aber  auch  einige 
Bbcher,  welche  unter  dem  Titel  y^GeteHdUe  der — Sprache"^ 
erschienen  sind  und  die  Literärgeschichte  des  Volkes  be- 
treffen, welchem  die  Sprache  angehört  hat  und  noch  an- 
gehört, die  also  xur  Literärgescfakhte  der  eiszelnefl  Völker 
gerechnet  werdeo  müssen;  während  andere  Bücher  von 
der  Sprache  und  Literatnr  eines  Volkes  gemeinschaftheh 
handelnd,  in  der  Regel  zu  der  Geschichte  der  Sprache, 
Philologie  und  schönen  Wissenschaiten  einzehier  ISationen 
gdiören  werdien. 

Bei  den  seinen  Wissenschaften  s^Mireiil  Im  allgemeinen 
als  einzelnen  ist  der  geschichtliche  Theil  viel  fleissi^er  be- 
arbeitet als  der  l)ü)li( /graphische.  Hierher  gehört  die  Ge- 
schichte der  Fictionen,  der  Sagen,,  welche  bei  den  ver- 
scfaiedsneii  Bichtungen  m  Grunde  gelegt  worden  skid; 
wenn  ancb  nicht  unroitlelbar  literärgesofaichtKch  enthadten 
sie  doch  den  Stoff  der  poetischen  Bearbeitung<?n ,  die 
immerhin  zum  gröbsten  Theil  auf  schnltlichcr  Auffassung 
beruhen.  Sammlungen  jener  Fictionen  und  Sagen  selbst  aber, 
cKe  niofat  vom  hisUirisdien  Gesichlspaneto  aosgtllen  die 
Grandligsn  der  Roikiaaitik  nadmiweisen ,  g^ören  mdH 
in  die  Literärgeschichte  sondern  m  die  Abthetlung  der 
schönen  Wisseoschadban. 
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Die  GwdiMrte  der  schönen  Könste  ist  mit  vialer 

Snr8;falt  bearbeitet;  ihr  Gegenstand  ist  aber  kein  literKr- 

ijosrhichtHchor,  da  nur  zum  kleinsten  Theil  die  Veränderun- 
gen im  Zustande  der  sohönen  Künste  auf  schriftstellerischer 
Tbätigkeii  beruhan.  Boge  mit  den  schönen  Künsten  selbst 
i«iNmden,  kann  die  Oeadiiehle  dereelben  nicht  von  ihnen 
getrennt  werden,  zumal  auch  so  viel  in  dieser  Geschichte 
auf  Nachbildungen  nach  den  WCi  kf  ii  der  Künstler  beruht, 
(He  in  die  geschichtlichen  Darstellungen  aufgenommen  sind. 
h^gtgm  gehört  die  Bibliographie  der  Werke  weldie  von 
deaschöaen  Künsten  handehi,  in  diese  erste  Abtheilung; 
die  Zahl  derselben  ist  jedoch  fi^erins». 

Wenige  Gelehrte  haben  geschichtlich  die  Cnltur  der 
Geschichte  und  ihrer  einsN^nen  Theile  dargestellt,  während 
die  BiUjographfe  derselben  ztan  Theil  sehr  f  eissig  bear- 
aibeitet  worden  ist. 

Für  die  Cfoschichte  der  Mathematik,  Physik,  Chemie 
ußd  Astronomie  ist  viel  geleistet  worden ,  mehr  als  flir  den 
bibkographischen  Ihn],  der  in  diesen  Wissenschaften  fast 
inaner  dem  hielonsehen  Gesichtspunct  untergeordnet  wurde. 
Kt  der  Literärgeschidite  dieser  Wiss^chaflten  (Hflt  ihre 
a!li»emeine  Geschichte  ganz  zusammen,  wenn  auch  manche 
einzelne  Theiie,  wie  z.B.  die  Geschichte  der  Ziffern,  vieter 
physieahaGliefl  und  astronomischeii  Lehren  und  Entdedton- 
gen  eigentUch  mir  der  letsteren  angehören.  In  der  Natur- 
geschidite  sind,  mit  Ausnahme  der  Botanik,  sowohl  die 
Utt'rärirrschichU'  als  die  Biblioi^raphie  hei  einzelnen  si^hr 
brauchbaren  Arbeiten  doch  immer  noch  im  Vergleich  mit 
denen  mändiar  anderen  Wissenschaften  etwas  vemadi- 
läarif^  worden,  und  enst  in  den  neueren  Zeiten  wird  diese 
Lüdce  nach  und  nach  nnsgefiillt. 

Die  Geschichte  der  Medicin  und  der  Aerate  so  wie  die 
Bibliographie  der  Wissenschaft  sind  alle  mehrfach  und  mit 
grotter-  S<)rgfaH  bearbeitet  worden ;  für  die  Bibliographie 
k«iMr  anderen  Wissensdiaft  ist  das  geleistet,  was  ftir  die 
Mediciü  geschehen  ist.  In  der  Geschichte  derselben  er- 
scheineii  zwei  ganz  verschiedene  Beziehuncren;  die  eine 
ist  die  liiarärfaiBt<Misohe,  die  andere  ist  die  Schilderung,  die 
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Ge^diichte  de»  Enlstdieiis  und  Vendtwindeiis  aiier  der 
Krankheiten,  die  in  vendiiedeiieii  Zeiten  von  Ge&dUAl^ 

schreiben!  und  Aerzten  erwähnt  worden  sind  und  der  2a 
ihrer  Heil uDij;  an i^c wandten  MiUel.  An  die  Literär.Lieschichte 
schliesst  sich  dieser  Iheil  in  so  fern  an,  als  dabei  zu 
gleicsher  ZeH  der  schriftstellerisdien  Aiiieileii  der  Aenüe 
iä>er  jene  Krankhetten  gedacht  wird.  Aber  beides  ist  90 
enge  mit  einander  verbunden,  dass  eine  reine  Literär- 
geschichte der  Mf  dicin,  in  welcher  die  pathologisch-thera- 
peutische Beziehung  keine  Berücksichtigung  lande,  als  eine 
Sonderbarkeit  ersdieinen  müsste^  obwohl  sie  ganz  ^ 
ausführbar  wäre.  Der  Geschicfate  einzeber  KrankheiteB» 
ihrer  Behandlung  und  der  nach  und  nadi  über  sae  ao^ 
gekomiiienen  Ansichten ,  wird  man  aber ,  wemi  diess  auch 
sehr  inconsequent  erscheinen  sollte,  eine  weit  geeignetere 
Stelle  in  der  Medidn  bei  den  Krankheiten  selbst,  als  « 
der literärgescbichte anweisen,  tmd  eben  so  derGeschicble 
der  mediddsohen  Secten  und  besonderen  Systeme,  die 
sich  von  der  Darstellung  derselben  nicht  trennen  lassen, 
und  weit  mehr  einen  medicuuschea  als  eiueo  lu^'ärgeschichfc- 
licben  Gegenstand  bilden. 

Die  Literäi^eschichte  der  Industrie  im  allgemeinen, 
d^  öconomisdien  Wissenschallen  in  ihrem  gesammte» 
Umfange,  der  Forst-  und  Jagdsvissenschaft,  der  Technologie, 
des  Handels  und  der SchillTahrt  ist  wenig  bearbeitet;  mehr 
noch  ist  für  die  Bibliographie  dieser  verschiedenen  Zweige 
geschehen»  wenn  auch  bei  weitem  nidit  in  dem  Umfang 
und  mit  der  Vollständigkeit  deren  sich  andere  Wisseii- 
schalten  zu  erfreuen  haben.  Von  den  hier  erwähnten 
Gegenstanden  die  ihre  Fortscliritte  voi  zügiich  der  auf  ander- 
weitige Kenntnisse  gestützten  Praxis  verdanken,  die  durch 
schriftstellerische  Thätigkeit  befördert  wurde,  ist  es  nur  die 
Te(^ologie  deren  Geschidite  und  Literärgesdiichte  m- 
sammenfallen  können ,  wie  sich  denn  auch  daliir  ein  grosser 
Theii  des  Materials  in  den  Werken  über  die  (ieschichte 
der  Erfindungen  findet»  (A.30 — 34).  Erstreckten  sich  diese 
Werke  nidit  zum  Theil  auf  Gegenstände  die  .der  Industrie, 
derTechnobgiegana  fremd  sind  und  mir  geswungitt  iwter 
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dna  Namen  YOß  Erfindoogeii  begriA»  mrden  U«i«r, 

anf  neue  Ansichten  in  der  Median ,  Philosophie .  Theologie 
usw.,  so  möchte  die  Geschichte  der  Technologie  mit  der- 
jdoigen  der  l'^rfindungen  ganz  passend  von  der  literär- 
fjutkidkte  getranal  werden  können»  znraal  man  die 
Gesduchte  einzelner  iechnologischen  Gegenstände  am 
zweckmässigsten  mit  diesen  selbst  verbindet,  mit  denen  sie 
so  enge  zusammenhängen.  Ihrer  Natur  nach  ist  die  all- 
gemeine Geschichte  der  Technologie  ein  Theii  der  Caltur- 
goioluohte  der  Mensohen»  und  zugteiok  spedeller  die 
Cesebidite  der  Anwendung  mechanisclier  mid  cfaenuscher 
Kenntnisse  zur  Befriediguns;  aller  der  verschiedenartigen 
Bedurfnisse  die  die  Menschen  im  Zustande  der  Cuitur 
haben,  so  wie  der  auf  jenen  Kenntnissen  beruhenden  An- 
fnrtiguQg  der  vielfalligsten  Gegenstände  des  Luxna  die  sieh 
vkki  unter  dem  Namen  von  BeAkrftiissen  begreifen  lassen. 
Der  Character  einer  Geschichte  der  Technoloi^ie  ist  vorzugs- 
weise universell,  eben  so  wie  derjenige  (»iner  Geschichte  des 
Handels  und  der  Schi  fTTahrt,  wenngleich  diese  auch  ihre  ent* 
schieden  nationale  Seite  haben  und  tn  dieser  Beziehung  audi 
vidfoch  bearbeitet  worden  sind;  Aber  weit  mehr  noch  ist 
dieses  nationale  oder  ethnographische  Interesse  bei  der 
Geschichte  der  öconoovschen  Wissenschaften  oder  Zweige^ 
des  Forst-  und  Jagdwesens  voiiierrschend ,  und  es  ist  diese 
Gesc^liohte  so  wie  die  des  Hafidels  und  der  ScbifSadirt  von 
der  Utm^ärgesdiidite  ganz  unabhängig.  Für  jene  ist  vom 
natiüaMl(»n  Gesichtspuncte  aus  weit  mehr  geschehen  als 
vom  umverseilen,  da  sich  auch  dieser  fast  nothwendig  auf 
eine  Zusanunenstellung  der  Betriebsarten  der  Oeoonomio 
bei  den  einzelnen  Völkein  redudren  nrass,  und  kaum  all- 
gemehie  Uebersichten  gestattet. 

Mit  der  Geschichte  der  Kriegskunst  darf  die  Geschichte 
üer  Militärwissenschaften  nicht  verwechselt  werden ,  in  so 
fem  man  diesen  letzten  Ausdruolc  als  gieiohbedeutend  mit 
mier  lilerärgeschichte  des  Kriegswesens  nimmt  Diese  hat 
mit  der  Geschichte  der  Kriegskunst  nochwendig  viele  TheQa 
gemein;  so  oft  nämlich  Gegenstände  der  Krieiiskunst  der 
schnfifiteilerischen  Beleuchtung  unterworfen  worden  sind» 
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was  wohl  bei  alten  der  Fall  ist,  können  M  aoch  «ieiler 
in  dos  Gebiet  der  Literärgcscliiclile  Mlen;  iflMnerlmi  ki 
aber  der  Character  einer  Geschichte  der  Kriep^skimst  wesent- 
lich von  dem  einer  Literär!»eschichte  der  Militärwissenschaften 
verschieden.  Für  diese  und  die  damit  zusammenhängende 
Bibliographie,  die  in  neueren  Zeiten  g^en  firiiher  sehr  an- 
gewachsen ist,  haben  wir  braocUHirey  wenn  aocli  nidii 
umfengreiche  Werke. 

Die  Geschichte  der  Phil  is  ipliie  würde  man  als  rein  auf 
das  Gebiet  der  Literargeschichte  beschränkt  betrachten  müs- 
sen ,  hätten  nicht  mehrere  der  älteren  und  zum  Theil  auage* 
agnchnetsten  Philosophen  ihre  Lehren  bloss  mttndücb  totir 
gepflanzt,  deren  Geschichte  also  nor  auf  Nadirichlefi  foemlti 
die  wir  hei  An  (leren  darüber  finden,  wie  denn  auch  von 
der  Philosophie  von  Völkern  die  Rede  ist ,  von  denen  über- 
hanpt  keine  schriftliche  Denkmäler  auf  uns  gekommen  sin<L 
Dem  jedoch  gegentiber  was  bei  der  Geschichte  der  Phflo-- 
sophie  auf  den  eignen  Sdniften  der  PhtloaophMi  berohl, 
lässt  sich  an  eine  TronnTins?  des  Eijien  von  dem  Anderen 
nicht  denken ,  und  die  gesammte  Geschichte  der  Philosophie 
mnss  in  diesen  Beziehungen  als  ein  Theil  der  Litera'r- 
gesehk^bte  angesehen  wenien.  Sie  isl  oft  und  sorgftütig 
bearbeiCef  worden,  während  die  BiMk>firaphie  der  PhikK 
Sophie  geraume  Zeit  hiiuhirch  so  ^ut  wie  i^anz  vernach- 
lässigt war  und  aus  den  verschiedenartigsten  Huilsmitteln 
zusammengesucht  werden  musste.  Die  Geschidiie  und 
Darstellung  der  Systeme  einzelner  Philosophen  gehört  meiir 
in  die  Philosophie  selbst  als  in  uRa  Läterärgesehichte,  da 
sie  sich  in  jener  mehr  an  die  Erlauteruniisschnften  der 
Werke  der  Philosophen  anschliesst  und  damit  häufig  zu- 
sammenfallt; in  Verbindung  mit  Lebensbeschreibungen  da- 
gegen muss  sie  zu  den  Biographieen  der  Gelehrten  m  der 
Lilerärgeachichle  gezählt  werden,  in  welche  letztere  andi 
die  Geschichte  grösserer  philosophischen  Schulen  und  Seelen 
gehört,  z.  B.  diejenige  der  Aristotelischen,  der  Platonischen 
und  Neuplatonischen  Plnlosopliie. 

Die  Geschidite  der  geheimen  Wissensehaften,  der 
Magie  und  Gebterlehre  is|  theils  Geschichte  des  Glaubens 
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an  diem\hm,  tkeib  Ist  sie  literärgegeiiiditKdi;  die  meisten 

Schriften  darüber  gehören  abiT  mehr  der  ersten  Cafegorie 
an  als  der  letzten,  und  ich  habe  sieaüt*  ziisammon  an  die 
Spitze  der  geheimen  Wissenschaften  stellen  zu  können  ge- 
f|iaabt,  und  nur  die  Bibliographie  in  die  erste  Abiheilang 
aii%enoinmeii,  so  wie  auch  die  der  geheimen  Geselkohaften, 
das  ist  vorzüglich  der  Freimaurer.  Die  Literärgeschichte 
di(  s(  r  letzten .  sf)  interessant  sie  auch  in  vielfacher  Be- 
ziehung: ist,  ündet  sich  nur  gcile^entlich  in  anderen  Werken 
meistens  bei  biographischen  Artikeln  behandelt;  eine  sehr 
grändhche  Vorarbeit  daso  ist  die  Bibliographie  der  Frei- 
manrerei  von  Dr.  Georg  Kloss;  eine  Tosammenhängende 
chrüiiologische  Darstellmiii  mit  Auseinandersetzung  der  Ver- 
bältnisse« wodurch  ein  grosser  Theii  der  Freimaurerscfariilen' 
namentlich  mancher  Anonymen  ins  Daseyn  gerufen  wurde, 
fehlt  noch. 

Die  Uterärgeschiciite  und  Bibliographie  der  Theologie 

sind  beide  mit  besonderem  Fleiss  von  den  Gliedern  ver- 
schiedener christlichen  Gonfessionen  bearbeitet  worden. 
Die  Geschichte  der  D(^matik  gehört  ihrer  Nator  nach  ikal 
biosB  der  neueren  Zeit  an ;  'mit  ihr  haben  sich  vorzugsweise 
Schriftsteller  der  evangeKsch-hitherischen  Confession  be- 
scliäfligt,  da  unter  den  Arihanp;ern  dieser  die  meisten 
Aenderungen  im  doc;matischen  Lelii^ehaiide  Statt  fanden. 
Was  /(ir  die  älteren  Zeiten  der  Kirche  die  Geschidite  der 
Dogmen  ist,  weiche  sich  noch  auf  andere  Weise  als  durch 
die  Schriften  der  Kirchenlehrer  entwickelten,  das  ist  für  * 
die  neueren  Zeiten  die  Geschichte  der  Doi^njatik.  Auch 
würde  man  ans  einer  solchen  ohne  Anstand  durch  eine 
veränderte  Anemandenreihung  des  Inhalts  derselben  eine 
Geschichte  der  Dogmen  bilden  können»  wenn  man  darin 
das  was  jede  einzelne  Lehre  betrifft,  zusammenstellte.  Die 
Geschkilte  der  Dogmatik  wird  mit  Recht  gewöhnlich  als 
wn  Thf'il  der  Literargoschichte  ans^esehen,  da  sie  es  fast 
nur  mit  schriitsteilerischer  Thätigkeit  zu  thun  hat;  wollte 
man  sie  aber  des  nalürJmhen  inneren  Zosammenhangea 
wegen  mit  der  Dogvnengesehichte  in  unmittelbare  VerMndun  g 
sataen ,  so  wäre  auch  hiergegen  gar  nichts  2»  erinnem. 
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Mit  literärgeschichte  der  Jurisprudeiis  darf  die 
Geschichte  des  Rechts,  der  Staats*  und  RechtsverhUtnisse 

unter  den  verschiedenen  Völkern  nicht  verwechselt,  nicht 
einmal  eine  Geschichte  der  Jurisprudenz  ab  ein  Xheil  der 
literärgeschichte  angesehen  werden,  wenn  sie  sich  nidit 
ihrem  Inhalt  nadi  ab  solchen  darstellt;  denn  sie  würde 
eben  so  wohl  bloss  eine  Geschichte  der  Rechtssprechung 
und  des  eerichtlichen  Verfahrens  ohne  alle  Rücksicht  auf 
literarische  Cultur  der  Wissenschaft  seyn  können.  Die 
juristische  Literärgesdiichte  und  Bibliogra[rfiie  sind  noch  in 
hohem  Grade  vemachlfissigt  ,  wenn  man  sie  mit  dem  yer- 
gleicht,  was  für  andere  Wissenschaften  in  diesen  Beziehun- 
gen geleistet  worden  ist,  namenthch  für  die  classische 
Literatur,  für  Median  und  Theologie.  Eine  Hauptursache 
dieser  Vernachlässigung  mag  darin  liegen,  dass  für  den 
Juristen  in  der  Regel  nur  das  unmittelbar  Practisclie  Werth 
hat;  diess  ist  für  ihn  vielfach  in  Repertorien  aller  Art  be- 
arbeitet worden,  die  nach  den  Materien  geojdnet,  seine 
Bedürfiiisse  leichter  und  schneller,  befriedigen ,  als  diess  auf 
andere  Webe  ihm  mögHoh  zu  seyn  scheint.  Die  Ansichten 
der  RecfatsIehreTi  die  Entsdietdungen  der  Gerichte  über 
einzelne  Lehren  und  Fälle  sind  dem  Juristen  von  grösserer 
Wichtigkeit  als  die  Bildungss^eschichte  jener  Lehren,  die 
er  gewöhnlich  nur  im  Nothtall  zu  Hülfe  ruft;  er  überläsat 
gern  der  hbtorischen  Schule  ihre  Untensuchungen,  die  er 
bei  Seite  legt,  so  bald  er  in  das  practische  Leben  ein- 
getreten ist  Eine  eigentliche  Literärgeschichte  hat  für  ihn 
nur  einen  sehr  untergeordneten  Werth,  denn  sie  würde 
allerdings  die  ausgezeichneten  Werke  der  Recbtsgelehrien 
bezeichnen  müssen,  nicht  aber  zugleich  im  einzelnen  be- 
zeichnen können,  was  in  jedem  derselben  für  die  Praxb 
namentlich  eines  besonderen  Landes  noch  anwendbar  wi 
und  was  nicht;  und  das  bleibt  not h wendigerweise  für  den 
Juristen  immer  die  Hsuif^chQ.  Auch  wird  er  desshaib 
seltener  als  die  €relehrten  in  änderen  Fächern  gröesere 
WeHce  durdilesen,  sondern  sidi  meistens  mehr  mit  be- 
sonderen Abschnitten  derselben  beschäftigen,  wie  ihn  ge- 
rade das  Bedtirfniss  darauf  hinfuhrt.    Hierin  scheint  der 
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Grund  zu  liegen ,  warum  die  Literärgeschichte  uod  Biblio- 
graphie nie  80  für  die  Jurisprudens  cdtiviri  worden  sind, 
irie  lur  andere  Wmnschaften. 

Auf  die  Geschichte  nnd  Lebensbewiirefbungen  der  Ge- 
lehrten und  ihrer  Schriften  folgt  der  Abschnitt  der  von 
deo  Bibliotheken  handelt  Der  Grund»  warum  hier  die 
Privatbibhotheken  nicht  zusammengenommen  alphabetisch, 
mdera  nach  Ländern  geschieden,  den  öffentlichen  ftblic^ 
iheken  dieser  letzteren  angeschlossen  werden  sollen,  liegt 
darin,  dass  man  dadurch  leichter  die  Uebersicht  der  aus 
deo  einzelnen  Ländern  vorhandenen  IUk  hercataloge  erhält, 
die  bisweilen  das  vorzüglichste  Hulfsmittel  abgeben  müssen, 
die  Literatur  eines  Landes  kennen  zu  lernen,  oder  doch 
Nachweisnngen  über  einzelne  in  demselben  erschienene 
Werke  und  Ausgaben  zu  erhalten.  In  alphabetischer  Ord- 
nung durch  einander  geworfen  verlieren  sich  dagegen  die 
wenigen  aus  einem  fremden  Lande  auf  der  Bibliothek 
vielleicht  vorhandenen  Cataloge  unter  d^  grossen  Masse 
der  übrigen. 

Derselbe  Grund  der  es  wünschenswerth  macht  den 
durch  die  Bihli(^fhekscatal()j?e  reprasentirlen  biblioiiraphi- 
schen  Keichlbum  jedes  Landes  vereinigt  übersehen  zu 
können,  findet  auch  in  Beziehang  auf  die  Orientalisdit 
Literatur  Statt,  welche  in  den  Bibliothekscatalogen  aller 
Länder  zerstreut  nicht  wie  jene  an  einer  Stelle  vereinigt 
werden  kann,  rla  einmal  das  in  jeder  Bibliothek  Belind- 
kche,  wenn  auch  die  Catalogsabtheilungeo  getrennt  pubhcirt 
worden  sind,  zusammenbleiben  muss,  und  dann  auch  oft 
nur  ein  Theii  eines  grösseren  Catalogi  die  Orientabchen 
Handsdiriften  einer  Bibh^ek  umfossl.  Ifit  Leichtigkeit  * 
aber  kann  auf  die  schon  öfters  erwähnte  Art  im  Catalog 
eine  Uebersicht  aller  der  Bibliotheken  gegeben  werden, 
in  deren  Catalogen  Orientalische  Handschriftai  verzeich- 
net and. 

Die  in  dem  bibfiograplnsciien  System  unter  dem  Namen 

»Allgemeinere  literarische  Zeitsdn  iften  einzelner  Völker«  zu- 
sammengenommenen Zeitschriften  werden  grossentheils  in 
zwei  oder  noch  mehrere  Abtbeilungen  gebraobt,  indem 
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man  sie  in  allgemeine  und  solche  trennt,  die  für  die  Litera- 
tur der  einzelnen  ^  ulker  be^linuat  sind.  Auch  macht  man 
wohl  noch  einen  Unterschied  zwi^en  denen  welche  he^ 
weise  erscheinen,  und  sonderbar  genug  in  dieser  Beziehung 
öftere  mit  dem  Namen  Journale  bezeichnet  werden,  und 
denen,  die  in  Form  von  Zeitungen  in  einzelnen  Blättern 
herausgegeben  werden.  Alle  diese  Trennungen  siiul  wenig 
practisch.  Die  meisten  so  genannten  literänschen  Journale 
beschäftigen  sich  immer  vorzu($5weise  mit  der  Literatur  des 
Landes  in  dem  sie  erscheinen;  dieBeurtheilung  auswärtiger 
Schriften  ist  mehr  oder  weniger  beschränkt ,  und  mit  weni- 
gen Ausnahmen  wird  z.  ß.  der  Deutsche  die  Recension 
eines  Deutschen  Buches  nicht  in  Italienisclu  n  oder  Fran- 
zösischen Zeitschriften  suchen;  auch  sind  die  Gräuzen  oft 
sehr  schwer  zu  bestinfmen,  ob  ein  Journal  besser  zu  den 
alkemeinen  oder  den  besonderen  zu  zälilcn  sevn  möchte. 
Der  Lntei^chied  zwischen  heft-  und  blattweise  erscheinen- 
den Zeitschriften  betriift  nun  vollends  nur  die  Form,  ge- 
rade so  wie  der  Unterschied  zwischen  Quart  und  Octav.  Ich 
baJ)e  desshalb  für  zwedonässig  gehalten  die  allgemeinen 
literänschen  Zeitschriften  einzelner  Völker  mit  denen  zu- 
sanunenzu werfen,  die  zum  Gegenstand  ihrer  Beurtheilungen  , 
bloss  die  Literatur  dieser  Völker  mit  Ausschluss  der  fremdes 
nehmen. 

VON  DEN  VERMISCHTEN  SCHRIFfLN. 

* 

Die  vermischten  Schriften  zerfallen  in  die  Gt^Uschafta* 
sdiriften  nebst  der  Geschichte  derselben,  in  die  Zeitschriften 
gemischten  Inhalts»  in  die  Sammlungen  von  Werlcen  meb- 
rerer  und  einzelner  Verfesser  die  sich  über  vcnsohiedRjiie 
wissenschalllidie  Gebiete  erstrecken,  in  Sammlungen  von 
Auszügen  verschiedener  Art  aus  anderen  Werken ,  in  Taschen- 
bucher und  populäre  Schriften  vermischter  Gattung  im 
allgemeinen  und  üir  besondre  Menschen dassen  bestiaunt 

Die  Zahl  der  allgemeineren  Zeitschrifteii  genwodiHa 
Inhalts  nimmt  in  aHen  Ündem,  wo  dit  Litmttor  nut  d«r 
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Badidruckerkunst  vereinigt  blüht,  von  Jahr  zu  Jahr  inuiKT 
mehr  zu.  Dem  besonüeron  iiihalt  und  der  Form  diesor 
Zeitschrifilea  nadtx  würde  man  mit  Leiobtigketl  viele  Unter- 
abdifliloDgai  bilden  könoen,  aber  es  würde  uDmöfiliQh 
seyn,  jene  bei  den  nnenclKclien  NlianeeB  die  «e  in  ihrer 
Haltung  darbieten,  mit  einiger  Sicherheit  nach  den  Unter- 
ahlheilungen  zu  soodero.  Es  bleibt  desshalb  für  ihre 
TreofiUDg  nur  der  geographwcbe  Gesichl^punct  übrig,  der 
aber  audi  der  am  meiMen  pracüsehe  kl.  Sehr  viele  diefler 
ZdCschriften  enthalten  nebe»  den  Gegenständen  aUg^mei- 
neren  Interesses  andere,  die  vorzugsweise  die  Orte  oder 
Länder  ihres  Ei-scheinens  betreffen,  und  in  ihn^?n  muss  ein 
grosser  Tbeil  der  brauchbarsten  Nachrichten  über  die  Ver- 
liiUiiisse  einzelner  Landestheile  gesucht  werden,  die  in 
keiner  anderen  Art  von  Schriften  so  finden  sind.  HienMcii 
wird  die  ii;eographische  Anordnung  dieser  ZeilijChriften  fUr 
die  einzelnen  Lander  im  allgemeinen  als  die  zweckmassigste 
angesehen  werden  müssen,  woraus  aber  nach  Umständen 
verschiedenartig  gestaltete  Unterabtheiluagen  entstehen  könr 
nen.  In  der  OesterreicUsdhen  Menarehie  s.  B.  würde  man 
hei  Ün2;arn  die  Zeitschriften  gcinischten  Inhalts  in  Ungari- 
scher Sprache  von  denen  in  Deutscher  Sprache  trennen 
können  ;  der  Ort  des  Ersoheinens,  (zum  Theil  Wien) ,  würde 
ober  keinen  UnterBcheidongsgrund  abgeben  dürfen,  snoh 
dem  nur  die  Bestunmung  der  Zeitschrift  ftir  Ungarn  hier 
n\  berücksichtigen  seyn.  Für  die  Preussische  Monarchie 
wurde  man  nach  den  Provinzen,  fiir  die  übrigen  Deutschen 
Staaten  nach  diesen  selbst  trennen  können,  dieLocalUätt^, 
so  weit  CS  sich  bewerkstelligen  lässt,  am  den  eiazduea 
Orten  gerechnet  In  Frankreich  das  in  neoeren  Zeilen 
viele  Zeitschriften  in  den  einzelnen  Departements  erhält, 
wurde  man  diese  als  Basis  der  Abiheilungen  annehmen 
müssen,  wodurch  ireiiich  die  letzteren  sehr  vervitjUiil^l 
werden. 

Em  grosser  Theil  der  Zeitschriften  gemischten  Inhalts 

lerfällt  ausserdem  noch  in  zwei  Hauptabtheilungen;  der- 
jenigen Zeitschriften  nämlich ,  welche  in  einem  gewissen 
Lande  und  der  ihm  angehöngen  Spradie  erschienen  sind, 
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md  derjenigen,  welche  für  die  Literatur  eines  solchen 
Landes  in  fremden  Sprachen  meistens  im  Ausland  heraus^ 
gegeben  worden,  wie  z.  B.  die  in  FrankreiGh  erscheinende 
Rmme  britamdqmef  die  Auszüge  imd  UeberseCznngen  aw 
einer  Menj^o  verschiedenartisjer  Ens^lischen  Schriften  ent- 
hält, wie  deren  auch  mehrere  in  Deutsciier  Sprache  für 
fremde  Literatur  vorhanden  sind.  Hierdurch  ist  die  Ge- 
staltung der  hierher  gehörigen  Rubriken  veranlasst  worden» 
welche  die  Zeitschriften  nach  den  beiden  erwähnten  Be- 
ziehunt^en  umfassen  sollen,  so  dass  das  was  ein  und 
dasselbe  Land  betriUt,  auch  unter  einer  Rubrik  ver- 
einigt wird. 

Zu  den  Sammhmgen  von  vermischten  Schriften  ans 
dorn  Mittelalter  sind  die  Sammlungen  für  Geschichte  und 

Jurisprudenz,  die Samriilungcn  von  historischen  und  tlieolo- 
gischen  Schriften  von  Martine  und  Durand,  von  Achery, 
Pez,  tt.  s.  w.  gerechnet,  welche  die  Historiker  sowohl  ab 
die  Theologen  in  ihre  speciellen  Bibliographieen  anihehmen 
müssen  und  die  man  unter  den  Quellen  für  Rirchenge- 
schichte  und  für  Profangeschichte  eben  so  gut  wie  unter 
den  Sammlungen  furPatristik  aufgeführt  findet.  Sie  haben 
aber  recht  passend  ihre  Steile  hier  vor  den  ganz  ahnhohen 
Sammlungen  vermischter  Schriften  aus  den  neueren  Zeiten. 
Bei  diesen  letzteren  kommen  zwei  verschiedene  Rücksich- 
ten in  Betruchtuno;:  einmal  dass  sie  ia  einer  bestimmten 
Sprache  geschrieben  sind,  und  dann  dass  sie  auch  in 
irgend  einer  anderen  ver&sst,  das  Land  zum  Gegenstände 
haben,  in  welchem  jene  Sprache  gesprochen  wM.  Die- 
selbe Rubrik  wird  also  z.  B.  vermischte  Schriften  in  Italie- 
nischer Sprache  umfassen,  und  dann  auch  vermischte 
Schriften.  Sanmielwerke,  welche  Italien  nach  seinen  ver- 
schiedenartigen Beziehungen  betreffen ,  und  die  ihrem 
lernen  Inhalte  nach  häufig  mit  denen  der  ersten  Categorie 
zusammenfallen  werden. 
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VON  DER  SPfiA€H£  UND  SCHIUFT,  DER  PHILOLOGIE  UND 
THEORIE  DER  SGHOENEN  WISSENSCHAFTEN« 

Die  hier  neben  einander  gestellten  Abtheil iingtm  der 
Sprach-  und  Sclinllkunde,  der  Philoloi^io  uiüI  der  Theorie 
der  schönen  Wissenschaften  lassen  sich  gewissermaasseo 
als  Einleitungs-  und  £riäuterangs8chrifbe&  der  unter  die 
Bodistaben  D  bis  F  gestellten  ddisisdien  Litt^ratur  der 
allen  und  der  schönen  Wissenschaften  der  neueren  Völker  an-' 
sehen.  Von  den  Schriften  über  die  Geschichte  und  Kennt- 
niss  der  einzehien  Sprachen  lasst  sicli  nur  schwer  die 
Geschichte  der  Schrift  trennea,  die  sich  fiir  die  älftesten 
Zeilen,  wie  diess  bei  den  Aegyptem  und  Phönioiem  der 
FaH  ist,  enge  der  ersten  anschliesst. 

Unabhängig  von  einander  entstanden  zuerst  in  Aegyp- 
ten, dann  in  China  Büderschrii'l,  aus  dieser  Wortschri£^ 
aus  der  letzten  in  Aegypten  Buchstabenschrift,  deren  wei- 
tere Verbreitung  die  Ocddentalische  Welt  (im  Gegensats 
zu  China  hier  so  genannt)  ziemlich  ausschliesslich  oder 
ganz  wie  es  scheint,  den  Phöniciern  verdankte.  ()s(\\  nts  * 
von  den  Wohnsitzen  und  Colonieen  der  Phöiiicier  erhiellcu 
die  wohl  auch  von  ihnen  dahin  übergetragenen  Buchstaben 
unter  neuen  Formen  die  besondere  Gestalt  der  Keibchrift^  ^ 
unter  der  sie  sidli  zum  Gebrauche  auf  öffentlichen  Monit* 
menten,  zur  Steinschrift  mehr  eign(»n  mochten,  als  die 
vageren  Formen  der  Phönicischen  Schrift.  Vom  Westen, 
dem  Indien  mehr  verdankt  als  man  vielleicht  bisweilen 
wohl  anzunehmen  geneigt  ist,  erhielt  auch  es  seine  Buch- 
stabenschrift, die  es  dann  wieder  dem  westlichen  Theile 
der  Halbinsel  jenseits  de>(  r;(nü:es  und  den  Insehi  des  süd- 
Hrhcü  Oceans  zugieicli  mit  beinen  Ut  liiiionen  niilllieiite,  bis 
die  Bekenner  des  Islam  ihr  Arabisches  Aiphabet  auf  einem* 
Theile  der  letzteren  verbreiteten,  dessen  Vorbild  das  Syn- 
sehe,  christliche  Missionäre  zu  den  Türken,  Mongolen  und 
Mandschu  brachten.  Aus  den  Chinesischen  Wortzeichen 
leitete  Japan  seine  Sylbenschrift ,  Corea  s(?ine  Buchstaben 
her,  gerade  so  wie  die  unsrigen  aus  den  Hieroglyphen 

•«UfMrmelitr    SiMiAih  I.  ß 

< 

'  Digitized  by  Google 


EINLEITUNG  m  DAS 


Aegyptons  enfstandm  waren  Amoricanischo  Völker  hatten 
anir  Zeit  der  Entdeckung  und  Eroberung  ihres  WelUheib 
durch  die  Europäer  eigeathüniliche  DtisteUuDgsarten  zur 
Vertretung  der  Schrift,  die  mit  denen  der  alten  Welt  in 
keinem  Znsammenhang  standen. 

Gemeinscli;i  Itlich  mit  den  Sprachen  der  ältesten  Völker 
und  der  Völker,  weiche  sich  eines  von  den  unsrigen  ab- 
weichenden Schriftsvstems  bedienten  oder  bedienen,  wird 
in  der  Regel  audi  dieses  letzte  in  den  einzelnen  Werken 
behandelt,  so  dass  wir  bibliographisch  Sprache  und  Schrift 
der  ahen  Aegypten,  der  Chinesen  n.  s.  w.  nicht  von  em- 
ander  trennen  können.  Auf  die  Geschichte  der  Schritt  bei 
einzelnen  Nationen  gründet  sich  die  Geschichte  der  Sdirift 
im  allgemeinen ;  die  Kenotniss  der  Besobaflenheit  dergeB>en 
in  alten  Zeiten,  diePaläographie,  verdankt  den  Forschungea 
der  neuestim  Zeiten  ausseroul entlieh  viel,  durch  die  sie 
eine  von  ihrer  vorigen  ganz  veränderte  Haltung  bekomrnea 
hat.  Diese  hindert  aber  jetzt  auch  die  Oescbicbte  der 
Schrift  im  allgemeinen  und  bei  einzelnen  Völkern,  wie  es 
früher  häufig  geschehen,  ab  Theil  der  Ltorärge- 

schichte  anznsehen;  sie  lässt  sic  h  iiuiiiiieh?*  wohl  in  ke»ine 
andere  Abtheilung  mehr  bringen  als  in  die  der  Sprachkunde. 
Ind<^ssen  bleibt  auch  bei  diesem  Verfahren  ein  auf  keine 
Weise  zu  hebender  Missstand,  der  nämlich,  dass  die  Ge- 
schichte der  Schrift  und  der  Schriftkunde  des  Mittelalters 
grossenlheils  nielit  damit  vereinigt  werden  können.  Diese 
Schi iltk linde  des  Mittelalters  verdankte  ihr  Daseyn  gelehr- 
ten kirchlichen  Streitigkeiten  über  das  Aher  und  die  Echt- 
heit von  Diptomen ;  alles  was  dazu  dienen  konnte»  diese  sii 
bestimmen,  wurde  untersucht,  die  gewonnenen.  Rescdlate 
der  Forschungen  über  Material.  Schrift,  Inhalt,  Datum, 
Unteraeichnuni?  und  BesiesjeInnG:  der  Diplome  in  ein  System 
gebracht  und  diesem  der  IS  ame  Diplomatik  gegeben.  Unter 
dieaem  Namen  gehört  cKe  zu  Ende  des  siebenzehnten  Jahr- 
hunderts neu  geaehaffene  Wissenschaft  dem^  historischen 
Cydus  an;  der  Sache  nach  Iheilieh  unpassend  genug,  da 
es  sich  in  historischer  Beziehung  nur  dabei  von  den  sehr 
verschiedenartigen  Mitteln  handelt,  die  Echtheit  und  damit 
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die  historische  Wahrheii  von  Urkunden  einer  Gattirnj*  zu 
untersuchen.  An  sioh  sind  uua  die  Uiploiue  eigenüich  iiichte 
der  Geschichte  angehöriges,  sondern  Recbtsiitel,  welche 
der  Geschichlsforsdier  nar  zu  seinen  Zwecken  bcnutcty 
weil  sie  dazu  ganz  vorzüglich  geeignet  sind.    Der  eigent- 
liche Platz  fiir  die  Diploniatik  würde  auch  nicht  in  der 
Geschichte,  sondern  in  der  Jurisprudenz  da  seyn,  wo  die 
Lehre  von  der  Echtheil  der  Urkunden  behandelt  wird» 
wkr  m  80  fem  sie  es  mit  derCritik  von  sehr  verschieden* 
artigen  Schriften  zu  thun  hat,  l)ci  derCritik.  Es  wäre  aber 
dieses  gegen  den  alli^emeiuen  Gebrauch,  \M)tiacii  die  Diplo- 
Diatik  als  historische üül&witfsenschaft angesehen  wird,  und 
der  Uebeistand,  von  dem  eigentlidi  hier  die  Rede  ist, 
dadurch  nicht  gehoben,  so  wenig  als  andere  Missstände 
dadurch  zu  entfernen  wären.    Denn  wohin  man  auch  die 
Diplömalik  in  ihrer  Gesaninitlieit  rechnet,  immer  wird  sie 
mt  zum  kleilieren  Theil  dahin  passen,  da  sie  ein  Aggregat 
von*  Kenntnissen  bildet,  die  einzehi  genonunen  in  ganz 
verschiedene  wissensohafUiche  Gebiete  gehören,  von  denen 
sie  auch  nicht  wohl  getrennt  werden  können.    Am  besten 
scheint  es  daher  sie  in  ihrer  üc^sammtheit  im  historischen 
Cydus  zu  lassen,  besondere  Werke  über  die  Schnftkuudo 
dagegen  in  die  für  Sprache  und  Schrift  besiimmte  Ab- 
theilung, und  die  übrigen  Gegenstände  meist  in  die  Juris* 
prudenz  aufzunehmen. 

An  die  Geschichte  und  Kenntniss  der  Schrift  reiht  sich 
die  Theorie  und  Praxis  derselben,  das  ist  die  Schreibkunst 

an;  dann  die  verschiedenen  Mittel  zu  deren  Anwendunii, 
die  Tachygraphie ,  Cryptographic ,  Telegraphie,  und  die 
Vervielfältigung  der  Schrift  durch  die  ßuchdruckerkunst, 
wdche  sich  namentiidi  durch  die  Schriftproben  der  Druck- 
offidnen  und  Schriftgiessereien  enge  an  die  Schreibkunst 
anschliesst.  Zu  der  Abtheilung  von  der  hier  die  Rede  ist 
^d  namentlich  zu  der  Sdireibkunst  steht  die  Buchdrucker- 
konst  ungefähr  in  demselben  VerhäHniss,  wie  die  Kupler*- 
atecherkunat  mit  dem  Kiqiferdruck  zu  derjenigen  der  schö* 
nen  Künste  und  im  besonderen  zu  der  Zeichenkunst 
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Pen  Werken  über  die  eiijzelnen  Sprachen  reihen  sieh 
die  Philologie,  dann  die  Theorie  der  öchönen  Wissenschaf- 
ten an»  diese  zom  Theil  in  Yerbindang  mit  derjenigen  der 
sdiönen  Künste.  Die  Spröcfawörter  aller  Nationen  habe 
ich  dabei  nnmitfelbar  anf  einander  folgen  lassen,  um  nicht 
durch  eine  aiKlere  Stellung  bei  den  einzelne  Sprachen 
oder  den  schönen  Wissenschaften  genölhigt  zu  spyn  sie 
yon  einander  zu  trennen.  Die  hierher  gebrachten  Rubriken 
über  Iconologie,  Symbole  oder  Hterogl^'phen,  Embleme 
nnd  Devisen  gehören  ihrer  Natur  nach  zum  Theil  in  die 
schönen  Wisscrischaften  der  einzelnen  Nationen;  das  würde 
aber  eine  nicht  ganz  angenehme  Trennung  verursachen, 
wesswegen  ich  es  vorgezogen  habe  sie  hier  zusammen* 
zusteOen ;  ausserdem  greifen  sie  in  die  verwandten  Rubriken 
in  den  schönen  Künsten  ein.  Diese  Werke  enthalten  m 
der  Ironologif»  Anleittingen  zur  fiirlit*  ri>»  hrn  und  hildlidien 
Darstellung  von  Göttern,  deren  Attributen,  von  eingebil- 
deten Wesen  U.S.  w.  und  dienen  als  Ei^nzung  der  Konst- 
symbolik,  (G,  16) ;  in  den  Symbolen  enthalten  sie  Sammlungen 
von  Sinnbildern  der  verschiedensten  Art  mit  erfäutemdem 
Texte,  in  den  Fmblemen  Sinnbilder  die  von  riner  Inschrift 
begleitet  zu  einer  weiteren  Idee  fuhren  sollen,  in  den 
Devisen  Verbindungen  von  Bild  und  Inschrift,  wobei  ersteres 
dem  Kunstausdrucke  zu  Folge  den  Körper,  letzteres  die 
Seele  bezeidinen  soll.  Mehrere  dieser  Werke  gehen  so 
in  einander  über,  dass  eine  Vereinigung  deiselben  der 
Scheidung  nach  besonderen  Rubriken  vorzuziehen  seyn 
möchte,  und  die  Sonderung  nach  Sprachen  wohl  zweck- 
mässiger als  die  nach  G^aiständen  ist.  Der  kiinatJerische 
Werth  derselben  ist  sehr  verschieden,  bisweilen  bedeutend, 
bisweilen  aber  auch  *»erade  das  Gegentheil.  Neben  dein 
rein  künstlerischen  Werthe  bieten  sie  den  der  Erlindung 
dar,  und  an  manche  knüpft  sicli  auch  ein  besonderes 
fitenfa^diiciitiiehes  Interesse.  Bei  der  Schwierigkeit  ihnen 
eine  passende  Stelle  im  bibliographischen  Systeme  anzu- 
weisen, sind  sie  Öf  u  rs  zu  der  Philologie  gerechnet  worden, 
nn  Tht  il  von  ihnen,  namentlich  die  Embleme  und  Devisen 
auch  zu  den  schönen  Künsten,  zumal  in  den  Werken  dte 
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nur  von  dii^en  handeln.  Die  Treiuiuiig  von  deo  fichuuea 
Köngten  beruht  darauf,  ob  bei  den  Ernblemeii  u.  s.  W. 
mehr  die  Rede  von  der  Arbeit  des  Künstlens  ist,  oder  von 
der  mit  Text  versehenen  philologischen  Erfindung,  wem 
ich  es  so  nennen  darf,  hei  der  das  Artistische  in  den 
Hintergrund  Irin.  Wenn  auch  beide  Ueziehuii^eu  bisweilen 
in  einander  übergehen  sollten,  so  unterscheiden  sie  sich 
dodi  auch  wieder  grossentheils  sehr  bestioNiit  von  ein- 
ander, und  zwar  so,  dass  man  die  rein  artistisch  gehaltenen 
derartigen  Darstellungen  auf  der  einen  Seite  nicht  wohl 
zu  den  philologischen  bringen  kann,  und  diese  auf  der 
anderen  Seite  eben  so  wenig  zu  den  artistischen. 

Ein  Theii  der  Rubriken  der  Philolof;ie  und  schönen 
Wissenschaften  wiederholen  sich  in  der  Theologie  nach 
ihrer  besonderen  Beziehung  zu  rler  Heiligen  Schrift;  dort 
bildon  sie  aber  ein  so  hisonderes  von  jehfr  der  bibiisclien 
Hermeneutik  zugezähltes  Gebit^t,  dass  man  sie,  obschon 
ihrer  Natur  nach  mit  den  entsprechenden  Rubriken  in  der 
Theorie  der  schönen  Wissenschaften  identisch,  doch  nicht 
wohl  mit  diesen  vereinigen  kann. 

Die  Philologie  und  die  Theorie  der  schönen  Wissen- 
schaften bei  den  Orientalischen  Völkern  sind  zur  Erleicit- 
terong  der  Uebersicht  von  denen  des  Occidents  getrennt 
gehalten  worden,  da  es  offenbar  im  Interesse  derOrienta- 
fischen  Studien  liegt ,  die  sie  betreffenden  Werke  nicht  um 
der  Form  wiUen  einzeln  in  der  ganzen  Bibliothek  zu  zer- 
streuen. 

VON  DER  GRIECHISCHEN  UND  LATEINISCHEN  LITERATUR. 

Die  Abthealung  der  Griechischen  und  Römischen  Litera- 
tur ist»  so  wie  sie  nach  dem  Herkommen  bei  uns  gestaltet 
Cfsdieint,  der  Französischen  Bibliographie  fremd,  welche 

die  in  Deutschland  dahin  gerechneten  Werke  unter  die 
schönen  Wissenschaften,  die  Geschichte  u.  s.  w.  vertheilt. 
In  Deutschland  dagegen  ist  dieser  Cyclns  so  allgemein  an« 
genommen,  er  ist  bihüographisch  so  vielfach  als  ein  zu* 
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sarainengehoronder  bearbeitet,  dass  es  wohl  Niemanden 
bei  uns  leicht  einfailen  wird  ihn  aufasugeben.  Auch  bietet 
die  Zerreissoiig  desselben  gar  keinen  Vortheil  dar,  zumal 
wenn  man  auch  bei  den  schönen  Wissenschaften  der 
Neueren  nach  Sprachen  und  Nationen  trennt,  statt Thejiter 
u.  s.  w.  aus  der  Literatur  aller  Völker  zusammenzustellen. 
Nur  über  den  der  sogenannten  dassischen  Literatur  zu- 
zugestehenden Umfhng  icann  etwa  noch  ein  Anstand  erhoben 
-werden.  Indessen  wird  sich  auch  dieser  mit  Leichtigkeit 
durch  den  (inindsatz  erledigen  lassen,  jener  alles  zuzuzählen, 
was  bei  ihr  gewöhnlidi  ein  Gegenstand  plulologischer  Be- 
arbeitung ist,  und  von  Philologen  vorzugsweise  studier! 
wird ;  das  dagegen  von  ihr  zu  trennen ,  was  in  das  Gebiet 
des  Mathematikers,  des  Mediciners,  des  Juristen  fiillt,  von 
diesen  herausgei^t  ben  und  erläutert  wird.  Die  verschiede- 
nen Bearbeitungen,  Uebersetzungen  und  Eiklärungen  des 
E  u  0 1  i  d  z.  B,  würden  sehr  wenig  in  den  pbik>logischen  Cyclus 
passen,  eben  so  wenig  diedesHippocrates,  des  Galen, 
des  €  eis  US  n.s.  w.,  während  sie  in  den  Abtheilungen  fiir 
die  Mathematik  und  Medicin  nicht  fehlen  diirfen.  und 
selbst  durch  die  Art  der  Behandiung  und  die  darüber  ge- 
sdiriebenen  Gomnientanen  eine  reiche  Literatur  veranlass! 
haben. 

Eine  andere  Frage  betrifft  die  Anordnung  der  einzelnen 
Griechischen  und  Römischen  Classiker,  welche  bald  chro- 
nologisch, bald  alphabetisch,  bald  nach  (^m  Inhalte  vor- 
genommen  wird.  Gegen  keine  dieser  Yerfahrungsarten  is! 

^  etwas  einzuwenden;  jede  hat  ihre  Vorzöge  und  MängeL 
In  Bezug  auf  die  Benutzung  des  Catalogs  sind  sie  gleich- 
gültig, weil  wohl  Niemand  in  demselben  Belehrung  über 
die  chronologische  Heiheniolge  der  alten  SchriftsteUer  suchen 
wird,  so  wenig  als  über  das  was  jederderaelben  geschrie- 
ben iui!,  da  sich  derartige  Nachweisungen  weit  leichter 
und  bequemer  in  den  literarischen  Uülfsmitteln  finden,  an 
denen  es  für  diese  AblliLilang  nicht  fehlt.  Die  chronolo- 
gi^e  Ordnung  hat  den  Vorteil  dass  man  über  die  Stelle 

*  keines  enzigßn  Schriftstellers  in  Zweifel  zu  seyn  braucbt» 
in  so  fem  mm  sich  stnsng  der  Bdhenfolge  irgend  eine» 
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i»ewälirten  Hotfanilttils  ansdilieesi  Indessen  bendu  die 
Stelle,  weiche  tnanebe  Schnflstclltir  nadi  derselben  erhal* 

ten,  nur  auf  einem  Herkommen,  von  dem  man  auch  wohl 
nicht  abweichen  darf,  wenn  man  das  Snohon  nicht  ohne 
Noth  erschweren  will.  So  wird  z.  B.  das  unter  dem  Namen  des 
Musäus  bekannte  Gedieht  in  eine  frühe  Zeit  hioau%eröckt, 
jedoch  immer  dabei  bemerkt  dass  es  dieser  nicht  anfifehöre. 
Es  bietet  also  die  chronologische  iuAu^a  hier  nur  zum  Schein 
eine  strenge  Ordnung  dar,  und  sie  hat  den  Nachtheil  bei 
mer  öffentlichen  Bibliothek»  dass  sie  fiir  eiozehie  wenig 
herausgegebene  Glassiker  das  leichte  Auffinden  erschwert» 
indeni  man  immer  ihre  Lebenszeit  in  Beziehung  zu  anderen 
gegenwärtig  haben  oder  zu  dem  Caialog  seine  Zuflucht  * 
nehmen  niuss.  Den  Vortheil  des  leichten  Auflindens  hat 
dagegen  die  al{xhabetische  Anordnung  für  sich,  und  es 
möchte  dieser  wohl  den  Nachtheü  aufiviegen,  der  in  der 
Ißconsequens  liegt,  mit  welcher  wir  gewohnt  sind  die 
Römischen  Namen  zu  behandeln  und  bei  dem  einen  Schrift- 
steller den  Geschlechts-,  bei  dem  anderen  den  Familien- 
Namen  hervorzuheben ,  wodurch  sich  für  mehrere  derselben 
anter  uns  ein  ungleichförmiger  G^randi  gebildet  hat 
Dieser  b^fit  aber  meist  sehr  bekannte  Namen,  so  dass 
dadurch  keine  besondere  Schwierigkeit  entsteht.  Die  An- 
ordnung nach  Materien  i^invährt  in  mancher  Beziehung 
IcuciUe  Uebersichten ,  doch  mehr  in  einer  Literärgeschi chto, 
in  welcher  die  Werke  eines  und  desselben  Sohriftstellers 
nach  deren  Inhalt  in  verschiedene  AbÜieinngen  gebracht 
werden  können,  ab  bei  der  Calalogisirung  und  Aufstellung 
in  einer  Bibliothek,  wo  man  die  einzelnen  Werke  d(*s 
Aristoteles,  PI  utarch  u.  s.  w.  doch  nicht  gern  von  den 
gesammten  trennt.  Hier  bleibt  also  nichts  übrig  als  an  die 
Spitze  nach  den  allgemeiBeB  Saumlungen  die  Hubrik 
Polygraphen  aufeonehmen,  worauf  dann  nach  den  Samm-* 
lungen  für  einzelne  Fächer,  für  Dichter,  Gt  sr hichtschreiber 
u.  s.  w.  die  besonderen  Werke  dieser  letzteren  folgen. 
Bei  diesem  Verfahren  würde  die  altclassische  Literatur 
gleichiomug  mit  der  der  neueren  Völker  behandelt  werden, 
mit  Ausnahme  jedoch  des  Umfluigs,  da  sie  aofdi  dit  Ge* 
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scbichlBchreiber»  Philosophen  u.g.w.  umfasst,  die  natürbdi 
von.  der  schönwissenschafltUcheiiLtteratiir  derNeaeren  aus- 
geschlossen sind.  In  das  unten  aufgestellte  System  würden 
in  diesom  Falle  nach  Hen  Sarami uneen  von  liobersptzuni^pn 
Griecliischer  —  (und  Uömischer)  —  Schriftsteller  im  allgemei- 
jßen  die  zwei  Rubriken  för  Griechische  und  fiir  Römische 
Polygraphen  kommen  müssen,  die  Rubriken  för  einzelne 
Griechische  und  Römische  Schriftsteller  zu  sireichen  seyn, 
oder  die  Polygraphen  an  die  Stelle  dieser  letzteren  kom- 
men, das  System  im  übrigen  aber  unverändert  beibehalten 
.werden  können. 

Die  Lateinische  Literatar  des  Mittelalters  und  der 
neueren  Zeiten  wird  öfters,  da  ihr  Umfang  gar  nicht  un- 
bedeutend ist,  und  viel(>  Schriftsteller  die  sich  in  derselben 
ausgezeichnet  haben ,  doch  auch  manche  Unterschiede  ihrer 
Nation  nlität  nach  darbieten,  nach  dieser  letzteren  in  Unter- 
abtheüungen  gebracht,  wobei  nichts  zu  erinnern  ist,  es 
müsste  denn  das  seyn,  dass  neben  der  Nationalität  wieder 
andere  Unterschiede  und  zum  Theil  recht  stark  hervortreten. 
Ein  solcher  Unterschied  ist  der  nach  den  religiösen  Orden, 
dem  zu  Folge  die  Dichtkunst^  das  Theater  der  Jesuiten 
c  B.  Aehnlichkeiten  zeigen  können,  die  eben  so  gut  eine 
besondere  Berödisichtigung  verdienen  möchten,  wie  die 
Nationalität,  welche  beide  neben  einander  als  Abtheilungs- 
princip  nicht  wohl  bestehen  können.  Die  Rrlediijung  solcher 
Fragen  hängt  natürlich  von  dem  relativen  Reichthurn  einer 
Bibliothek  ab,  die  im  einzelnen  Falle  noch  weiter  gehende 
Unterabtheilungen  veranlassen  kann,  auf  die  jedoch,  da 
sie  nach  der  Analogie  und  besonderen  Umständen  leicht 
zu  machen  sind,  das  hier  allgemeiner  gehaltene  System 
wohl  keine  Ursache  hat  einzugehen,  und  dieselben  Ver- 
hältnisse Statt  finden,  auf  die  wir  in  dem  folgenden  Ab- 
sdinitte  -zmüökkommen  werden. 

VON  DEN  SCHOEKEN  WISSENSCHAFTEN» 

Die  Bibliographie  der  sdiönen  Wissenschaften  gestattet 
in  ihrer  allgemeinsten  Anordnung  eine  xweifache  Behandlung 
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indem  man  entweder  das  Sachprihcip  in  der  Weise  vor- 
herrschen lässt ,  dass  man  z.  B.  Romane ,  Gedichte  u.  s.  w. 
aller  Nationen ,  sey  es  im  Ganzen  oder  nach  verschied (^noa 
Untorabtheilungen  ziisammensteilt ;  oder  aber  indem  man 
die  Literatur  einzelner  Völker  als  die  Hauptsache  ansieht^ 
and  alles  was  in  den  schönen  Wissenschaften  in  einer 
Sprache  geschrieben  ist,  neben  einander  ordnet 

Die  meisten  Bibiiograpiien  haben  dem  Sachprincip  den 
Vorzag  gegeben,  und  es  bald  nur  so  angewandt,  dass  sie 
grössere  Massen  gebildet  haben,  und  Romane.  Gedichte 
der  Italiener,  der  Portugiesen,  der  Spanier,  der  Franzosen 
Q.  s.  w.  als  Hauptnibrik  angenonnnen  haben ,  wobei  dann 
die  ünterablheilungen  inneilialb  der  Literatur  des  ein- 
zelnen Volkes  Statt  fanden;  bald  aber  haben  sie  auch 
die  specielisten  auf  den  Gegenstand  gegründeten  Unler- 
abtheilungen  an  die  Spitze  gestellt,  nnd  also  z.  B.  nnter 
die  Hauptnibrik  Elegreen,  die  der  ItaBener,  Portagiesen, 
Spanier,  Franzosen  u.  s.  w.  au  II:*  zahlt.  Dieses  letzte  Ver- 
fahren bietet  indessen  bei  der  Ausfuhrung  die  bedeutend- 
sten Schwierigkeiten  dar,  die  zwar  weniger  bei  einer 
Üfterärhistorischen Behandlung  sichtbar  werden,  desto  mehr 
aber  bei  einer  bibliographischen,  namentlich  bei  der  An* 
Ordnung  einer  Bibliothek  selbst.  Hat  man  nur  mit  der 
Literärgeschichte  zu  thun,  so  kann  man  recht  wohl  die 
Dichter  nach  einander  anfuhren ,  die  in  jeder  Gattung  der 
Dichtkunst  sich  auf  irgend  eine  Weise  ausgezeichnet  habai, 
oder  die  in  Beziehung  auf  den  Gang  der  literarischen  Cul- 
Iw  eine  I  j  waluuing  verdienen ;  man  braucht  sich  nicht 
daiüiii  zu  bekiimmern  ob  die  Erzeugnisse  ihres  Genies  be- 
sonders oder  in  ganzen  Sammlungen  erschienen  sind,  und 
eben  so  wenig  um  viele  andere  Werke  die  mit  Stillschwei- 
gen übergangen  werden  können.  Hat  man  aber  dagegen 
eine  grössere  Anzahl  schön  wissenschaftlicher  Werke,  die 
nicht  besonders  auso:ewählt  sind,  zu  ordnen,  so  wird  mau 
bald  finden  dass  viele  derselben  unter  die  angenommenen 
speciellen  Rubriken  nicht  recht  passen,  oder  dass  man 
luram  die  Gränzen  zu  ziehen  weiss,  nach  denen  man  sie 
trennen  soll 
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Die  Lileralur  des  einen  Volkes  erlaubt  vielleidit  recht 
wohl  bei  dem  geregelten  Gange,  den  ihre  Schriftsteller  * 

genommen  haben ,  eine  nach  allgemeinen  Normen  bestimmte 
Anordnung  einzuhalten,  während  die  Literatur  eines  an- 
deren Volkes  sich  in  diese  Normen  schlechterdings  nicht 
xwängen  lässt;  oder  aber  wenn  sie  dieses  fiir  eine  Anzahl 
ihrer  Werke  gestattet,  so  bietet  sie  dagegen  wieder  andere 
dar,  bei  denen  man  sich  vergebens  bemüht,  ihren  Charac- 
ter  nach  festen  Äegehi  in  Uebercinslimmung  mit  den  für 
andere  Nationen  angenommenen  zu  bestimmen.    So  sind 
2.  B.  im  Catalog  der  Königlicben  Bibliothek  in*  Paris  die 
Italienischen  Dichter  unter  dreisefan  Abtheüangen  mit  Aus- 
schluss der  dramatischen  und  der  zur  Verbindung  mit  der 
Musik  bestimmten  Gedichte  geordnet  worden ,  während  die 
aimmtlichen  Französischen  Dichter,  die  der  Consequenz 
nadi  anter  ähnlidie  Qassen  wie  die  Italienischen  hätten 
gebracht  werden  müssen,  in  eine  chronologische  Reihen- 
fülfi:e  zusanimenöcworfen  worden  sind,  weil  eine  strenge 
Sonderung  nach  Gattungen  fast  unausRihrbar  erscheinea 
mochte.  Seitdem  haben  zwar  neuere  Französische  Biblio- 
graphen eine  solche  Sonderang  vollzogen ,  jedoch  nicht  von 
den  früheren  Zeiten  der  Französischen  Poesie,  sondern  erst 
ungefähr  von  dem  Tode  Malh  erb  e's  (1628)  an.  da  dieser 
fiir  den  ersten  correcten  DiciUcr  unter  den  Franzosen  gilt 
Auf  ähnliche  Weise  sind  Qassificationeii,  welche  ein- 
zelne Nationen  fiir  ihre  Literatur  anerkennefi ,  fiir  diejenige 
anderer  Nationen  bisweilen  eanz  unanwendbar;  z.  B.  die 
seit  dem  siebenzehnten  Jahrhuriilert  von  den  Spaniern  an- 
genommene Eintheilung  ihrer  Comödien  (unter  welchem  i 
Namen  sie  alle  Theaterstücke,  auch  die  Tragödien  be- 
griffen), in  geistliche  und  weltliche,  ComedUu  dimtuu  ff 
hvmaffas :  die  ersteren  dann  wieder  in  Frohnleichnams- 
stücke,  Autos  mn^ameniaies  (actus  sacr.),  eigentlich  nur  in 
Bezug  auf  das  SacraoMit  des  Altars  stehend,  zu  denen 
dann  aber  auch  die  anderen  gfeisliiohen  ausser  den  Heiligen- 
flüksken  geredmet  worden,  und  in  Heiligenstüoke,  draaa- 
maLi&irte  Lebensläufe  der  Heiligen,   ComedUu  de  SantoSy 
Vidoi  de  Santos.  Die  weltlichen  Theaterstücke  wurden  ein* 
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getheilt  in  Heldenstucke,  Catnedias  heroicas,  auch  Hofstücke, 
Comedku  palaniegas  genannt,  in  welchen  hochgestellte  ge* 
sduchtliche  oder  mythologische  Personen  auftreten;  in 
Mantel- and  Begenstfidce ,  ComediaB  de  eapa  y  espada,  von 
der  Tracht  der  so  jjenannten  Leute  von  Stande  benannt, 
da  sie  die  Drama tisining  des  eleganteren  Spanischen  Lebens, 
die  Ifitriguen,  Liebes-  und  andere  Abentheuer  u.  s.  w.  des* 
selben  zum  Gegenstand  haben,  Stücke  von  denen  nmn 
später  die  Cnm$dku  de  ßgurm  als  besondere  Abtheilung 
trpmtQ,  \u  welchen  ein  Glücksritter,  fignron,  oder  eine 
diesem  Character  entspreciiende  Dame  dio  Hauptrolle 
spielen;  endlich  in  komische  Stücke,  Cameäias  hwleeeae^ 
Zu  diesen  Theaterstäcken  kommen  nodi  die  Vorspiele. 
Prologe,  Empfehlungsstücke  des  folgenden  Schaospiels,  Loae 
(von  Loa,  Lob),  hinzu,  dann  die  Zwischenspiele  Ewfremß^e*^ 
zwischen  den  Loas  und  Comedias  oder  den  einzehien  Acten 
der  letzten  gegeben,  die  BaUee  (Tänze)  und  die  Sametee 
^ötzfichkeiten),  eben  solche  Zwischenspiele,  die  ersten 
nrit  Tanz  die  letzten  mit  Gesang  und  Tanz,  oder  aus 
blossem  Gesang  bestehend. 

Sind  es  aber  auch  nicht  gerade  die  Namen  die  so  wie 
in  diesem  Falle  bei  verschiedenen  Nationen  für  oft  vielleicht 
ganz  ähnliche  Gegenstände  von  einander  abweichen,  so 
sind  es  um  so  öfter  die  Sachen  selbst,  die  Behandlungsart 
und  die  ganze  Haltung,  die  nicht  allein  in  der  Literatm* 
eines  anderen  Volkes,  sondern  auch  Ixi  demselben  Volke 
zn  verschiedenen  Zeiten  einen  wesentÜch  vcriuiderten 
Character  annehmen.  Benennungen  wechseln  auf  vi(M  fache 
Weise  nadi  der  Mode,  nach  den  Ansichten  der  Critiker; 
bald  schmiegt  sich  die  schöpferische  Phantasie  nadi  den 
gestrengen  Urtheilen  dieser,  bald  durchbricht  sie,  unend- 
lich wie  sie  ist,  die  Schranken  die  sie  einzuengen  bestimmt 
varen.  Zwar  ist  es  nicht  allzu  schwer  nach  manchen 
äusseren  oder  zufälligen  Verhältnissen  Glassificationsprincipiea 
festzusetzen,  mit  denen  man  bis  zu  einem  gewissen  Grade 
auszureichen  scheinen  mag;  in  der  That  aber  wird  nian 
meistens  damit  nur  für  die  Form  gesorgt  haben. 
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Als  auf  ziemlich  ähnliche  Art  wie  bei  den  Alten  das 
Theater  der  Neueren  aus  rohen ,  meist  religiösen  Darstellun- 
£;pn  orUsprang,  nahm  man  von  den  classischen  Schriftstellern 
die  Eiotheilung  in  Tragödie  und  Comödie  an ,  filgte  aber 
diesen  beiden  Gattungen  bald  eine  neue ,  die  man  gewisser- 
maassen  als  eine  Mischung  beider  ansah,  und  dcsshalb 
Tragicoraödie  nannte,  hinzu.  Diesen  Namen  erhielt  in 
Italien  G u  a r i n  i *s  romantisches  Schäferspiel  nebst  anderen 
Stücken  die  nicht  ganz. in  dieselbe  Categorie  gehörten;  in 
Frankreich  erschienen  unter  demselben  Namen  viele  Schau- 
spiele, die  später  ihrer  Haltung  nach  grossentheils  den 
Tragödien  würden  zugezählt  worden  seyn,  wie  z.  B.  der 
Cid  von  Corneille.  Gegen  die  Mitte  des  siebenzehnten 
Jahiiiunderts  wurde  die  Benennung  Tragicomödie  ziemlich 
allgemein  aufgegeben.  Viele  der  in  neueren  Zeiten  in 
Deutschland  unter  dem  Xainen  Schauspiele,  als  einer  von 
dem  Lust-  und  Trauerspiel  verschitHlenen  Gattung,  ver- 
fassten  Theaterstücke  bilden  ungefähr  die  Classe,  welche  in 
früherer  Zeit  den  Namen  Tragicomödie  erhielt,  wenn  auch 
mit  einer  im  allgemeinen  etwas  abweichenden  Gestaltung. 
Der  Catalog  der  Königlichen  Bibliothek  in  Paris  hat  für 
das  Drama  ohne  Musik  die  drei  Ahtheilungen  Tragedie»^ 
Dragicomeäies  und  Comedu»  nach  dem  Titel  den  die  ein- 
zelnen Stucke  führen,  aufgenommen.  Wollte  man  nach 
der  inneren  Haltung  classificiren ,  so  würde  man  zwischen 
Ti  agedie$  und  Tragtcomedies  fiir  einzelne  Stücke  die  Gränze 
wohl  ganz  anders  zieiien  müssen,  als  es  so  der  äusseren 
Form  des  Namens  nach  geschehen  konnte.  Wollte  man 
aber  derartige  Benennungen  wählen  die  auf  den  eigent- 
lichen ChardCter  der  Stücke  gegründet  wären ,  und  nach 
jenen  auf  gleichförmige  ^\'('ise  das  Theater  aller  Nationen 
zusammenordnen,  so  würde  man  wahrscheinlich  etwas 
ganz  unausführbares  unternehmen,  und  dich  dabei  sehr 
oft  im  einzelnen  in  Widersprudi  miC  den  angenommenen 
Ansichten  der  verschiedenen  Nationen  setzen,  die  zum 
Theil  wenigstens  ihre  besonderen  ästhetischen  Grundsätze 
haben,  und  sie  im  Verlauf  der  Zeit  x^ft  mehrfach  modifi- 
Gürten. 
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Zwar  hatte  Er  seh  in  seinen  Repertorien  und  dem 
Handbucbe  der  Deutsclien  Literatur  vom  Jahr  1814  \vi(M{er- 
iiolt  versucht  die  einzelnen  Theaterstücke  ihrem  Inhalte 
nach  zu  ordnen,  was  ihm,  auch  bei  der  beschränkten  Zahl 
mit  der  er  es  jedesmal  zu  thiin  hatte,  doch  nur  bis  zu 
einom  gewissen  (irade  bei  dem  Trauerspiel,  dem  heroischen 
Schauspiel  und  der  Oper,  die  er  zuletzt  msamoienwarf, 
plingen  konnte.   Die  Lustspiele  theilte  er  in  den  beiden 
Men  Repertorien  in  rührende  und  lachende  an ,  in  dem 
letzten  in  rührende  T.uslspiele  und  Lustspiele  im  engern 
Sinn;  in  dem  Handbuch  gab  er  diese  Trennung  ganz  auf 
und  iiess  alle  Lustspiele  in  chronologischer  Ordnung  der 
Verfasser  auf  einander  folgen ,  weil  jede  Abtheilung  der  Art 
ab  zu  vag  erscheinen  musste.   In  den  Repertorien  hatte 
CT  als  [)( sorulcr*»  AblhciliJfiL:   die  historischen,  relijjiosen, 
mythischen  und  hislorisciien  Schauspiele  zwischen  die  Trauer- 
Spiele  und  Lustspiele  gestellt;  sie  dann  aber  im  Handbuch 
mit  den  Trauerspielen  vereinigt    Diese  theilte  er  nun  in 
solche  ein ,  welche  eine  vvrirkliche  oder  angebliche  historische 
Orundlai^e  haben,  der  zufolge  sie  historisch -geof2;raphisch 
geordnet  wurden,  und  in  solche  ohne  Grundlage  aus  der 
ofentiichen  Geschichte  und  insonderheit  bürgerliche  Trauer- 
spiele. Untersucht  man  aber  nun  genauer  auf  welche  Art 
überhaupt  Krsch  jedesmal  das  Einzelne  seinen  Abtheilungen 
unterordnete  und  wie  er  diese  nach  jenem  bildete,  so  er- 
sieht sich  ziemlich  klar,  dass  diesen  Abtheilimgen ,  wie  sie 
auch  immer  gegriffen  waren,  viel  fehlt  um  für  die  Biblio- 
graphie aller  Völker  und  Zeiten  brauchbar  zu  seyn;  und 
es  ergiebt  sich  gleichfalls,  dass  eine  solche  Anordming  die 
alles  veremigen  und  dann  gleichni<issig  zergliedern  will, 
mit  unüberwindlichen  Schwierigkeilen   zu  kämpfen  hat, 
welche  yiel  leichter  b^tigt  werden  können,  wenn  man 
schönwissenschaftKche  Literatur  jedes  Volkes  als  ein  ab- 
gesondertes Ganze  h(^iiandelt,  und  dadurch  freie  Hand  er- 
l^ält,  im  Geiste  der  verschiedenartigen  Literaturen  die  etwa 
Röthigen  Abtheilungen  zu  bilden. 

Indessen  giebt  es  ausserdem  noch  eine  andere  Rück- 
sidit  die  icfir  dieses  Va'fiihren  qpricht»  die  nämlich  dass 
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wenn  man  die  besonderen  Gattungen  schönwissenschaft- 
licher Werke  durch  alle  Sprachen  zusammenstellt,  maiichts 
nur  mit  grosser  Mühe  oder  durch  andere  llül£sniiUel  uoter 
der  verschiedenartigeD  Masse  herauagefonden  werden  kann, 
was  voRugsweise  dord,  die  Sprache  in  der  es  beschriebe«, 
nii^lit  aber  gerade  dui  cli  die  Behandlung  des  Stolles  Interesse 
darbietet;  wenn  aber  auch  dieses  letzte  der  Fall  ist,  so 
kann  dieses  Interesse  doch  nur  für  Diejenigen  Statt  hndea, 
(fie  sich  überhaupt  mit  dem  Studium  einer  besonderen 
'Literatur  und  Sprache  beschäftigen.  So  ist  die  Angabe  einer 
im  Klein  russischen  Dialect  travestirten  Aeneis,  die  sich  im  letz- 
ten der  Ei-sch  sehen  Kepertorien  untci  der  Ueberschrift  »Koini- 
scbe  Epopöen  und  Erzählungen  mit  historischer  Grundlage, 
nebst  Travestirungen  älterer  Epopöen«  zwischen  einer  0eutr 
sehen  travestirten  Iliade,  und  dem  Jvpiier  et  Leda  par 
B 1  a  i  n  V  i  1 1  a  i  n  ,  der  Guen^e  des  Dienx  par  P  a  r  n  y ,  u.  s.  w. 
findet,  so  gut  wie  verloren,  da  Niemand  der  die  etwa  vor- 
handenen schön  wissenschaftlichen  Schriften  in  dem  Klein- 
russischen Diaiecte  suchti  die  vielleicht  einzige  hier  ver- 
zeichnete herausfinden  vnrd»  wenn  er  nicht  sorgfältig  alle 
Repertorien  durchgeht.  Der  i^leiche  Fall  tritt  bei  jeder 
Literatur  ein,  in  der  überhaupt  nur  sehr  wenig  gedruckt, 
oder  auf  einer  Bibliothek  nur  wenig  vorhanden  ist.  Dieses 
Wenige  mit  Leichtigkeit  zu  übersehen  ist  das  eigendicfae 
und  nächste  Bedürfniss;  das  Zusammensuchen  dessen  was 
einerlei  Gattung  angehört,  hat  dagegen  keine  Schwierigkeit, 
wenn  bei  der  Anordnung  jeder  Nationaliiteratur  dieselbe 
Bethenfolge  beobachtet  wird. 

Hier  aber  entsteht  nun  und  zwar  namentlich  in  Bezug 
auf  diese  zuletzt  hervorgehobene  Rücksicht  die  weitere 
Frage,  ob  es  nicht  zw* massig  sevn  würde  in  der  ge- 
sammten  schünwissenschalUichen  Literatur  die  Ueb<^\sctzun- 
gen  anstatt  zu  den  Originalen,  vielmehr  zu  den  Schrifteo 
der  Sprache  in  die  sie  tibertragen  sind»  zu  stellen.  la 
manchen  Nationalliteraturen  gehören  einzelne  üebersctzuii- 
gen  zu  dem  Ausgezeichnetsten  was  jene  in  sprachlicher 
Uinsidit  aufzuweisen  haben ,  und  sind  vielleicht  nur  in  dieser 
Beziehung  für  uns  wichtig.  SohabenPet  Kocbanowskts 
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Uebersetzangen  des  T  a  s  s  o  und  des  A  r  i  o  s  t ,  die  als  Muster 
Polnischer  Sprache  und  Verskunst  gelten»  Air  uns  in  den 
westüeberen  Ländern  nur  das  Interesse  der  Sprache,  ein 
Interesse  das  wohl  nodi  entschiedener  bei  der  BengaEschen 
üebersetzung  der  ersten  Bücher  der  Aeneide  hervortritt. 
Für  die  üebersicht  welche  Uebersetzungen  von  jedem  ein- 
zelnen Schriftsteller  vorhanden  sind,  würde,  wenn  auch  jene 
derliteratttr  den  einzelnen  Sprachen  nach  eingereiht  wären, 
und  man  bei  den  Originalen  die  Uebersetzungen  nicht 
weoin^ns  citiren  wollte,  der  alphabetische  Gatalog  toIN 
standige  Nachweisimg  geben,  der  in  dem  angegebnuu 
Falle  bei  Tasso,  bei  Ariost  ohnehin  die  Uebersetzungen 
in  deo  verschiedenen  Sprachen  nach  der  Reihe  dieser  auf- 
liikreii  muss.    Nach  jeder  Rubrik  der  Originalscfariftsieller 
Wörde  abdann  eine  Abtheünng  der  Uebersetzungen  Mgea 
können,  und  diese  wieder  nach  den  Sprachen  aiifL'estellt 
aus  denen  sie  übertragen  sind,  da  für  die  Vereinigung  der 
Uebersetzungen  eines  and  desselben  Originals  die  Annehm- 
lichkeit sprechen  würde,  auch  im  systematischen  Catalogd 
solche  Cebertragungen  wie  die  des  Ariost  von  Gries, 
von  Streckfuss,  von  Kui  iz,   neben  einander  gestellt 
zu  sehen ,  wenn  man  überhaupt  eine  Trennung  nach  Origi- 
oalen  rathsam  fände  und  es  nicht  vorzöge  hier  mehr  die 
Uebersetzer  zu  berücksichtigen,  also  z.  B.  alle  derartige 
Artieiten  von  Gries  zusammenzunehmen,  wobei  die  Son- 
derling von  Originalschnrislcliern  und  Uebersetzungen  ganz 
wegfallen  könnte.    Denn  es  tritt  ohnehin  bei  einem  Theil 
der  Uebersetzungen  in  den  schönen  Wissenschaften  das 
besondere  Yerhältniss  ein,  dass  die  Granze  zwischen  ihnen 
ond  freien  Umarbeitungen,  die  man  nicht  mehr  als  (Jeber- 
selzimgcm  gelten  lassen  kann,  nur  schwer  zu  ziehen  ist. 
l)iess  ist  namentlich  bei   vielen  Theal(  i stücken  der  Fall 
die  für  das  Thealer  einer  anderen  JNation  übersc  izt  oder 
ongearbeitet  sind,  und  dann  in  ihrer  neuen  Gestalt  jenem 
Völlig  angehören. 

Diese  Rücksicht  auf  die  Sprache  fdhrt  aber  noch  weiter 
dazu,  dass  um  fiir  einzelne  Literainun  die  Uebereichl 
des  darin  Vorhandenen  zu  erleichlcrn,  es  passend  seyn 
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kann  nkjht  überall  dieselben  Gränzen  sireng  einzuhalten. 
Für  die  Orientalisehe  Literatur,  mit  Ausnahme  der  Chinesi- 
sdien,  bei  der  ein  anderes  Yerhältniss  Statt  findet,  erscheint 
es  z.  B.  zweckmässig  die  moral-  oder  practisch-philosophi- 
schen  Werke  in  den  schönwissenschaftlichen  Cvclus  auf* 
zunehmen,  statt  in  den  philosophischen,  da  sie;  dem  ersteren 
ihrer  gewöhnlichen  Haltung  nach  mehr  oder  weniger  nahe 
verwandt  sind,  und  sich  dagegen  von  der  theoretischen 
Philosophie,  die  mit  den  Religionen  des  Orients  in  zmn 
Theii  engen  Beziehungen  steht,  meistens  sehr  bestimmt 
abson(U  rii.  Daher  ist  es  ferner  auch  wünschenswerth, 
wenn  hier  bei  den  schönen  Wissenschaften  die  Nachweisung 
in  kurzen  Citalen  über  manche  Werke  gegeben  wird,  die 
an  anderen  Stellen  des  Catalogs  eingetragen  sind.  Ein 
Leben  des  heil.  Angnstin  in  Türkischer,  eine  Geschichte 
Wiens  in  Neuarraenischer  Sprache,  beide  von  den  Mechilaristen 
in  Wien  (1816  und  1830)  gedruckt ,  können  in  spracliiicber 
Hinsicht  recht  interessant  sein;  historische,  Beiehrang  wird 
niemand  bei  uns  darin  sudien.  Verlangt  also  die  Strenge 
des  Systems »  dass  sie  nadi  dem  Inhalt  ihre  Stelle  im  Catalog 
erhalten,  so  steht  doch  nichts  im  Wege  dass  sie  durch 
eine  Nachweisung  in  der  vorgeschlagenen  Art  für  den  ein- 
zigen Gebrauch  den  wir  davon  madien  können ,  zugänglich 
werden/  Und  ebenso  würde  bei  den  ältesten  Denkmälern 
der  Sprache  und  Literatur  einzelner  Völker  in  der  schön- 
\vihsenschaftliclieii  Abtheilung  auf  imlere  solche  Denkmäler 
zu  verweisen  sevn,  die  sich  vielleicht  in  der  Geschichte, 
der  Theologie  oder  der  Jurisprudenz  befinden. 

Soll  nun  der  practische  Gesichtspunkt  überall  den  Vor- 
zug vor  der  bloss  strengen  Consequenz  erhalten,  wie  ich 
allerdinsjs  der  Meinung  bin,  so  darf  man  die  obt^n  vor- 
geschlagene Behandlung  der  Uebersetzungen  nicht  dwch- 
gehends  in  Anwendung  bringen  wollen »  sondern  man  muss 
auch  wieder  in  anderen  Fällen,  die  denjenigen  entgegen* 
gesetzt  sind  ,  durch  welche  jene  Behandlung  motivirt  wor- 
den ist,  ein  verändertes  Verfahren  eintreten  lassen.  Ueber- 
setzungen also  die  für  uns  mehr  dazu  .  dienen  uns  mit 
dem  Original  näher  bekannt  zu  machen  und  dasselbe  zu 
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erläutern,  als  dass  sie  in  unseren  Sprachen  einen  Theil 
unserer  schönwissenschaftlichen  Literatur  bildeten ,  werden 
an  den  Ort  wohin  das  Original  gehört,  gerechnet  werden 
müssen.  So  würden  üebersetzungen  des  Indischen  Theaters, 
Indischer  Heldengedichte  oder  aus  dem  Chinesischen  nur 
sehr  unpassend  unserer  Abendländischen  Literatur  einver- 
leibt werden,  während  die  Mährchen  der  Tausend  und 
Einen  Xacht  und  andere  ähnliche  recht  füglich  in  diese 
nach  den  Sprachen ,  in  die  sie  übersetzt  worden  sind ,  ver- 
theik  wtM'den  können.  Dass  solche  Unterechiede  immer 
va^  sind,  und  nur  auf  einem  bibliographischen  Tacte  be- 
ruhen, ist  nicht  zu  vermeiden.        •  ' 

Bei  der  Behandlung  der  schönen  Wissenschaften  als 
einzehie  Nationalliteraturen  sind  in  dem  bibliographischen 
Systeme  weniger  Rubriken  aufgenommen  worden .  als  man 
vielleicht  hätte  erwarten  können.  Romane,  Gedichte  und 
Theater  gestatten  allerdings  nach  ihren  verechiedenen  Be- 
ziehungen mehrfache  Unterabtheilungen,  aber  mit  diesen 
sind  auch  besondere  Schwierigkeiten  verknüpft.  Alle  jene 
Dichtungsgattungen  müssen,  wie  bereits  bemerkt  worden 
ist,  im  Geiste  der  Nation  der  sie  angehören,  aufgefasst  und 
classißcirt,  und  also  nach  vielfach  von  einander  abweichen- 
den Principien  geordnet  werden.  Nun  bietet  aber  nicht 
allein  diese  verschiedenartige  Gestaltung  der  Nationalliteratur 
ihre  Schwierigkeit  dar.  sondern  man  stösst  hier  noch  auf 
eine  eigenthümliche,  wenn  auch  die  ganze  Classification 
entworfen  ist.  Ist  es  nämlich  in  der  Bibliographie  überhaupt 
nicht  wohl  möglich  ohne  mehrjährige  üebung  sich  den 
nöthigen  Tact  zu  erwerben,  um  bei  völlig  ausgearbeitetem 
Systeme  mit  Leichtigkeit  die  vorhandenen  Schiiften  nach 
diesem  zu  ordnen,  so  wird  diess  hier  noch  dadurch  er- 
schwert, dass  man  es  nicht  mit  Gegenständen  der  Gelehr- 
samkeit zu  thun  hat,  sondern  mit  Erzeugnissen  der  Phantasie 
und  des  Geschmacks,  deren  Behandlung  auch  wieder  Ge- 
schmack erfordert,  den  man  wohl  bilden  aber  nicht  er- 
lernen kann.  In  den  strengeren  Wissenschaften  lässt  sich 
der  besondere  Inhalt  irgend  eines  Buches  häufig  viel  leich- 
ter bestimmen;  hier  aber,  wenn  auch  bereits  eine  Classi- 
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fication  im  aJIgeraeinen  angenommen  worden  ist,  werden 
dieKimstTM^ter  dodi  noch  verschiedener  Meinung  über  die 
Anwendung  derselben  seyn.  Die  bekanntesten  belletristiflclieii 
Schriften  sind  in  dieser  Beziehung  zum  Theil  von  jeher 
nach  abweichenden  Ansichten  characterisirt  worden;  unter 
diesen  zu  wählen,  eine  dieser  Ansichten  üurchgehonds  zu 
Grunde  legen  und  fremdem  Urtheile  folgen  zu  ivoHen.  geht 
aber  laßt  nicht  an,  i?ei1  man  ench  m  oft  von  demfi^cmden 
Urtheih?  verlassen  finden  und  also  gezwungen  seyn  wuti 
seibstständig  zu  handeln. 

Nun  i^t  die  Zahl  der  exbtirenden  schönwissenschaft- 
lichen Werke  in  den  verschiedenen  NationalKterataren  zu- 
sammengenommen aosserordenth'ch  gross,  und  es  kann, 
wenn  eine  bedeutende  Anzahl  derselben  auf  einer  Biblio- 
thek vorhanden  ist,  eine  im  einzelnen  durchgeführte  syste- 
ihatische  Arbeit  darüber  nicht  ohne  beträditlicdien  Zietl- 
auiWand  beendigt  werden,  während  eine  Anordnung  wie 
die  vorgeschlagene  leiclu  ausführbar  ist  und  auch  noch  die 
Bequemlichkeit  darbietet,  dass  man  alles  neu  Hinzukommende 
schnell  einreihen  kann.  Es  möchte  also  fiir  die  gewöhn- 
Uohe  Catalogisirung  von  der  die  Stellung  und  Nummer  des 
Baches  abhängt,  unbedingt  das  einfachere  Verfahren  an- 
zurathen  sevn.  Findet  sich  dann  die  eriunierlicho  Zeil 
und  Gesdiicklichkeit  zur  Ausarbeitung  eines  specielleren 
acfaöBwissenachafUichen  Catalogs,  und  das  Bedürfhiss  eines 
soldien,  so  mag  man  ihn  unabhängig  von  dem  allgomeinen 
aufstellen  lassen,  und  zwar  ohne  Aenderung  dor  nach 
diesem  bereits  gegebenen  Nummern,  ein  Verfahren  das 
zugleich  den  Yortheil  darbietet,  dass  man  dabei  um  so 
foichter  Rücks^t  auf  alles  nehmen  kann»  was  sich  in  ail- 
gememen  Sammlungen,  gesammelten  Werken  u.  s.  w.  be- 
findet, und  also  zu  einer  vollständigen  üebersicht  der  in 
den  emzelnen  schön  wissenschaftlichen  Gattungen  vorhan- 
denen Schriften  gelangt. 

Bei  den  verschiedenen  Rubriken  des  bibHographisciieo 
Systems  hat  in  der  Regel  die  einfach  chronologisclie  Ord- 
nung keine  besondere  Schwierigkeit,  mit  Ausnahme  jedoch 
der  einaeben  Theaterstücke.    Diese  sind  zum  Iheü  nadi 
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längeren  Zwischenräumen  von  neuem  gedrud:!  worden, 
namentfich  wenn  auf  einem  Tlieator  ein  alleres  Stück  ^vi oder 
aufgenommen  wurde;  oft  fehlt  die  Aiij<ahe  der  Zeit,  oft 
der  Name  des  Verfassers.    Die  Anzahl  d(M^elben  ist  vor* 
züglidi  in  Frankreich  sehr  gross.  Bis  zum  Jahr  1764  führte 
sclton  Pichon  in  seinen  Mu9e$  dramaUqueg  fran^aiset 
4408  solcher  einzehien  Stücke  auf,  ohne  jedoch  ein  voll- 
sländigcs  ^  crzeichniss  derselben  geben  zu  können;  seitdem 
haben  sie  sich  ausserordentlich  vermehrt,  da  man  deren 
jähriieh  immer  zwei  bis  dreihundert  zählen  kann.  0te 
Schwierigkeit  sie  irgend  einer  bestimmten  Classification  zu 
unterwerfen  hat  die  Franzosen  (heilweise  zur  Annahme 
einer  rein  alphabetischen  Anordnung  nach  den  Namen  der 
2ilacke,  nicht  der  Verfasser,  deren  Namen  zu  oft  unbekannt 
sind,  geführt;  diese  hat  jedoch  den  Nachtheil  dass  die 
historische  Uebersicht  dabei  ganz  verloren  geht,  wcsshalb 
man  später  auf  die  chronologische  Reihenfolge  wieder 
zurückgekommen  ist. 

Bei  den  Reden  führen  manche  Bibliographen  alle  ein- 
zelne Reden  auf,  und  erhalten  dadurch  eine  grosse  Anzahl 
derselben  fiir  die  Ah(h(Mliing  der  schüncn  Wissensehaften 
Besser  scheint  es,  zu  denselben  fast  bloss  die  Sammlungen 
mehrerer  Reden  zu  rechnen,  und  nach  dem  Vorgänge  ari- 
derer Bibliographen  die  einzelnen  Reden  zu  den  Schriften 
über  den  Gegenstand  den  sie  betreffen.  Lob-,  Gedächtniss- 
und Leichenreden  fiir  Gelehrte  oder  sonst  ausgezeichnete 
Menschen  sciiiiessen  sich  dann  an  deren  Lebensbeschreibun- 
gen an,  und  findet  bei  jenen  keine  solche  Beziehung  des 
Anschlusses  Statt,  so  gehören  sie  zu  den  gewöhnlidien 
Leichenreden  in  die  Theologie. 

Bei  (i(M)  Romanen  habe  ich  die  historischen  Romane 
von  den  übrigen  trennen  zu  können  geglaubt,  eine  Tren- 
nung die,  Wenn  man  es  nicht  zu  genau  damit  nimmt,  mit 
Wner  besonderen  Schwierigkeit  verknüpft  ist,  und  den 
\ortheil  gewährt,  dass  vföle  wenigstens  für  einen  grossen 
Theil  der  L(  *ser  \vi?*klich  unterrichtende  Schilderungen  ein- 
zelner Zeiten,  Länder  und  Verhältnisse  dadurch  tibersidit- 
Kcher  tmd  gebräudiKcher  werden.    Natürlich  müssen  sio 
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dann  um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  in  geographisch- 
historischer  Ordnung  ungefähr  nach  dem  für  die  Geschichte 
befolgten  Systeme  aufgestellt  werden.  Andere  Romane  die 
gleichfalls  zur  Darstellung  des  Cfaaracters  der  Nation,  wel- 
dier  sie  angehören»  di^en,  sind  einigermaassen  aus  der 
grossen  Menge  der  Romane  durch  die  Trennunij;  der  ein- 
zelnen Nationallitcraturen  ausgeschieden.  Weiter  aber  las- 
sen sich  ohne  in  die  Arbeit  einzugehen  die  dorn  speciellen 
Catal(^  der  schönen  Wissenschaften  vorbehalten  ist,  die 
Romane  nicht  wohl  sondern.  Gerade  so  weit  wie  bei  den 
historischen  Romanen  würde  man  auch  bei  den  einzelnen 
Tragödien  g(  Ik  h  können,  falls  man  sie  von  den  Lustspielen 
getrennt  aufstellen  wollte.  Die  Yeiiialtnisse  der  beiden 
Dichtung^attungen  sind  in  dieser  Beziehung  ziemlidi  analog  • 

Dieselben  Gründe  die  für  die  Behandlung:  der  schönen 
Wissenschaften  als  besondere  Naiioiialliteratuicn  sprechen, 
finden  auch  bei  mehreien  Rubriken  der  Theorie  der  scbonen 
Wissenschaften  ihre  Anwendung,  da  diese  Theorie  auf  ver- 
schiedenen Grundsälxen  beruht,  je  nachdem  sie  in  Be- 
ziehung zu  der  einen  oder  zu  der  anderen  Nationalliteratur 
steht.  Es  ist  an  sich  klar  dass  man  z.  R.  die  Schriften 
über  die  Verskunst  nicht  zusammenwerfen  kann,  sondern 
dass  sie  nach  den  Sprachen  wesenUich  verschieden  sind. 
Bei  mehreren  Rubriken  habe  ich  diese  Anordnung  nach 
Sprachen  besonders  bemerkt;  sie  wird  noch  bei  einigen 
anderen  nöUiii^  oilcr  doch  zweckmässig  seyn;  es  genügt 
aber  hier  noch  einmal  dai*auf  aufmerksam  gemacht  zu 
haben. 

VON  DEN  SGHOENEN.  KUENSIEN» 

In  Oebereinstimmung  mit  dem  Französischen  Ausdruck 
Beaiix^ris  habe  ich  den  der  Schönen  Künste  beibehalten, 
als  bequem  in  der  häufig  gebrauchten  Zusammenstellung 
der  Schönen  Wissenschaften  und  Künste»  and  weil  es  Über- 
haupt ziemlich  gleichgültig  ist ,  ob  man  sich  dafiir  dieses 
Namens,  oder  des  Namens  der  Bildenden  Künste,  oder 
irgend  eines  anderen  bedient,  da  jeder  derselben  nur  bis 
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ZU  einein  gewissen  Grade  richtig  seyn,   und  nicht  alles 
umfassen  kann,  was  nothwendiüierweisc  damnter  gebracht 
werden  muss.    Gar  manche  Rubriken  der  Baukunst  z.  B. 
gehören  gewiss  so  wenig  der  schönen  als  der  bildenden 
Kaust  an.    Von  den  schönen  Künsten  ist,  wie  ich  schon 
oben  bemerkt  habe,  die  Geschidite  derselben  und  deren 
neuerer  Znstand  nicht  zu  trennen;  fast  nirgends  fallen  diese 
mit  den  übrigen  Rubriken  der  Abtheilung  so  zusammen  wie 
in  dieser.    Dabei  bietet  die  Gliederong  der  nadi  so  viel- 
lachen  Beziehungen  geschriebenen  Werke  über  Kunslsachen 
Wer  eine  besondere  Schwierigkeit  dar.  wenn  man  von 
irgend  einem  and(M'en  Prindp  als  d(ua  des  Ortes,  an  wel- 
chem sich  die  Kunstsachen  befinden,  ausgehen  will;  denn 
stellt  man  &k.  solches  der  Theorie  nach  aaf ,  so  ergiebt  es 
sich  gar  bald  dass  man  es  mit  sehr  verschiedenartigen 
Werken  zu  thun  hat,  mit  solchen  die  sich  über  alle  Thefle 
der  Kunst  erstrecken,  mit  Kunstsammlungen  der  verschie- 
deasten  Art,  mit  Gemälden,  Sculptui-arbeiten  u.  s.  w.  in 
einzelnen  Kirchen,  Palästen,  die  wollte  man  sie  nach  einem 
Sachprincip  sondern,  zu  einem  höchst compliqirten  Systeme 
fiihren  würden.    So   aber  ist  es  ganz  einfach  alle  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  von  Werken  der  zeichnen- 
den Künste  jeder  Gattung,  die  sich  in  einem  Land,  in 
einer  Stadt  u.  s.  w.  befinden,  mit  Zugrandlegung  der  geo- 
graphischen Ordnung  neben  einander  zu  stellen.  Diess 
bietet  auch  noch  den  Vortheil  dar,  dass  man  den  grössten 
Theil  dessen,  was  in  Beziehung  auf  Kunst^achen  irgendwo 
vorhanden  ist,  im  Catalog  vereinigt  übersehen  kann,  mid 
nicht  aus  verschiedenen  Abtheilungen  desselben  zosammen- 
ZQSuchen  braucht    Dagegen  findet  jedoch  der  Anstand 
Statt,  dass  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Samm- 
lungen, von  Gallerieen,  die  sich  zu  einer  Zeit  an  einem 
gewissen  Orte  befanden,  nachher  aber  an  einen  anderen 
gebracht  oder  auch  zerstreut  worden  sind,  wie  di^e  Galerie 
Fahas  itOrhanB^  die  Oösseldorfer  Galierie,  die  des 
Erzherzogs  Leopold  in  Brüssel,  die  des  Grafen  Bnihl,  in 
Hie  cieograpliisciie  Ordnung  die  hier  zu  Grunde  gelegt  ist, 
mchi  ganz  passen.  Im  ersten  Falle»  dem>  wemi  dne  solche 
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Sammlung  ungetreunt  an  einen  anderen  Ort  gebracht  wor- 
'    den  ist»  ^würde  es  keinen  Anstand  haben  die  Be^kreibungon 
und  Abbildungen  derselben  da  aufzuführen,  vro  sidi  eine 

solche  Sammlung  gegenwärtig  befindet.  Ist  sie  aber  im 
anderen  Falle  durch  Vereinzelung  aufgelöst  worden,  so 
muss  sie  freilich  an  den  Ort  gerechnet  werden,  wo  m 
früher  war. 

Indessen  möchte  ich  die  geographische  Ordoung  nicht 

ganz  streng  duichfuhren,  was  andere  Inconvenienzen  nach 
sich  ziehen  würde.  Es  erscheint  passend,  die  Gtenamen- 
Jrande»  die  Yasenkunde  als  geschlosssene  Ganze  zu  he* 
tracbten,  bei  den  Werken  der  Bildhauerkunst  dagegen  eine 
gemischte  Anordnung  eintreten  zu  lassen;  diejenigen  näm- 
lich welche  als  zu  Saiumlungen,  als  zu  einzelnen  Gebäuden  • 
l^ehörig  abgebildet  und  beschrieben  worden  sind,  dor 
geographischen  Reihenfolge  einzuverleiben,  da  ein  grassor 
Theil  der  Werke  über  die  in  Gallerieen,  Kirchen  u.  s.  w. 
befindlichen  Gemälde  zugleich  die  mit  ihnen  so  häufig 
vereinigten  Sculpturarbeiten  darstellt,  während  einzelne 
Jdonumente  der  Bildhauerkunst  oft  ganz  andere  Beziehungen 
darbieten  und  sich  zu  sehr  in  jener  Abtheiliuig  der  Kunst- 
Sachen  verlieren  würden. 

Bei  einem  grossen  Theile  der  Gegenstände  die  in  die 
Abtheüung  der  schönen  Künste  gebracht  sind,  ist  das 
Interesse  sowohl  ein  künstlerisches  als  ein  antiquarische^ 
und  letzteres  findet  oft  in  überwiegendem  Haasse  StatI» 
wie  diess  namentlich  bei  den  alten  Yasen  der  Fall  ist 
Will  man  sich  aber  nicht  in  unpractische  Trennungen  ver- 
lieren ,  so  wird  man.  es  wohl  als  zweckmässig  anerkennen 
müssen,  alles  was  von  Alterthümem  zugleich  die  Kunst 
angeht,  mit  dieser  zu  einem  Ganzen,  zu  vereinigen,  mit 
Ausnalinie  jedoch  der  Gegenstände  des  Hausgeräthes ♦  der 
Kleidung  u.  s.  w.  die  allerdiiigs  wohl  auch  bedeutendes 
künstlerisches  Interesse  darbieten  können,  aber  doch  ihreo 
übrigen  Beziehungen  »ach  mehr  dem  antiquarisch -ethn^ 
graphischen  Cyclias  angehören.  So  vereinigt  audi  die 
Iconographie ,  hier  als  eine  Abtheiluni;  der  schöuen  Künste 

angesehen«  ganz  verschiedene  >ße^ehui^gen ,  histomcha 
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sowolil  $is  artistkdie.  Gegründet  auf  Werke  der  Büd* 
iMoeffcunst,  darSteiosehiieiddLansi»  der  Malerei,  anCMümEeH» 
dient  m  rar  Brläotenuig  vemkitimor  m  dorm  O^NOts 

einschlagender  Gegenstände,  kann  rein  artistisch  seyn,  wie 
z.  B.  als  Darstellung  nach  den  Porträten  berühmter  Maler, 
j^n  als  ein  Theil  der  Biographie  historisch  ^yo,  oder 
aber  auob  ein  zwischen  beiden  Rüokmliteii  schwankeMlfls 
kUoesise  gewähren,  wie  die»  der  Fall  bei  der  l^nogra|)bM 
der  Alten  ist,  und  sie  wird  hiernach  in  den  einzelnen  Werken 
auf  die  mannigfaltigste  Weise  behandelt    iSun  kann  man 
zwar  mit  (joicbtigkeit  rein  in  artistischem  Sinne  gebatoie 
Werke  voa  den  rein  hisloriichea  oder  biographischeA  tre»> 
neu;  aber  Ewisohen  diesen  beiden  Geaditspnnoien  Hegen 
so  viele  in  der  Mitte,  wo  jene»  in  einander  übeii;(  hon ,  dass 
die  Trennung  (i(  i-selben  nur  auf  einer  höchst  schwankenden 
fiiflis  zu  bewerkstelligen  seyn  würde,  und  es  dasshaib 
yareokwäflriger  eraoheint,  die  ganse  loonographie  an  einer 
Sidle  de$  biUiographMohen  Systems  an  vereinigen.  Wähb 
man  hierzu  die  Abtheilung  der  schönen  Künste,  und  zwar 
vorzüglich  aus  dem  Grunde,  weil  ein  Theil  der  iconogra^ 
phischen  Werke,  nämlich  die  Porträte  auf  einzelnen  Blättern 
gir  nidii  in  die  Geficbicbte  gehört»  deor  bbtoriaohe  Ibefi 
dagegen  in  den  schönen  Ktiosten  noch  redit  woU  aa 
passender  Stelle  ist,  so  darf  dieses  doch  nicht  in  zu  grosser 
Ausdehnung  genommen  werden,  da  viele  historische,  Wo- 
gra^i«obe  Werke  übiig  bleiben,  die  wenn  auch  in  unttm 
oder  weniger  reichlidiem  Maasse  mit  Iconographie  ans- 
gMtettet  ,  doch  cSetim  dieser  letsteven  im  engeren  Sinne 
nicht  zuzuzählen  sind,  sondern  der  Geschichte,  der  Ge- 
lehptenbiographie  u.  s.  w.  angehören.   Die  hier  zn  zieheodo 

(s^miinie  Ueibt  natürlich  (dem  bibttographiaobßn  Tatfie  übar? 
km,  miifm^ßNntmmmmhvimmgm  von  dar  einaii 
«nf  die  andere  Abtheihing  können  ansserdem  das  Nötbige 

ef  ganzen. 

Die  Anordnung  der  Kupfißrstiche  iu  eiioer  Blattsammluag 
ÜDdet  gew)öbnlich  nach  zwei  entjgegeogasetzlen  Prioapiaa 
^tt,  i^im  mm  entweder  V4)nwgsw«iae  die  iEunst  dm 
^pfiMerctMi«  JbeiliPliächtigt ,  oder  aber  die  Gemälde  u^ok 
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welchen  ein  grosser  Theii  der  Kupferstiche  gearbeitet  ist 
Nach  dem  enfen  Prindp  werden  alle  Blätter  deseeibeii 
Kupferstediere  zusammengelegt,  nadi  dem  rwetten  die 

Blätter  die  von  den  \ei*schiedfMist{^n  Knpff  rslechern  die 
Gemälde  desselben  Malers  darstellen.  Keine  dieser  beiden 
Methoden  kaoo  man  ganz  streng  durchführen,  ohne  in  der 
Anwendoig  in  manchen  Fällen  eine  Abgeschmacktlieil  zn 
begehen,  was  fskit  mit Leiditigkeit  nadiweisen  iMsst,  wem 
man  auf  solche  Fälle  zurückgeht. 

Das  Interesse  welches  einzelne  Kupferstiohe,  Hob- 
schnitte  u.  s.  w.  darbieten,  ist  natürlich  sehr  verschicdeiier 
Ah.  Es  kami  &n  rein  kunsthistorisdies  seyn,  bei  dem  die 
Vortreffliohkeit  der  AnsMuiing  oft  wenig  oder  gar  mdit 
berücksichtigt  wird,  sondern  das  Aller  des  Blattes  oder 
andere  Umstände  in  Bezug  auf  Erfindung  und  Fortbildung 
der  Kunst  Ein  ähnliches  Interesse  knüpft  sieb  oft  an  «n- 
lehe  an  sich  vielleicht  aemlich  unbedeutende  Blätter,  die 
aber  wegen  flirer  Seltenheit  in  dem  Handel  einen  hohen 
Preis  erreichen,  und  diese  Seltenheit  den  verschiedensten 
Ursachen  verdanken,  bisweilen  von  dem  Künstler  selbst 
des  Aufbewabrens  nicht  werth  geachtet  worden  sind,  ab 
Jugendarbeiten  desselben  zur  Zeit  ihrer  Entsteliang 
beachtet  verschwanden,  Abdrücke  darbieten,  die  vor 
Vollendung  der  Platte  abgezogen  worden  sind,  u.  s  w. 
Alle  die  Ursachen  aus  denen  Bücher  selten  geworden  sind 
mid  darum  von  Liebhabem  gesudit  werden,  finden  auch 
hier  Statt 

Ein  verschiedenartiges  Interesse  wendet  sich  der  be- 
sonderen Manier,  der  technischen  Ausfuhrung  durch  den 
Hol28dmeider  oder  Kupferstecher  zu;  diese  Ausführung 
kann  einen  hohen  Grad  von  VoUkommenheii  erreichen, 
es  können  dabei  Schwierigkeiten  in  der  Behandlung  über- 
wunden seyn  ,  mit  denen  andere  ausgezeichnete  Künstler 
vergeblich  ringen,  und  darin  hinter  denen  zurückbleiben, 
die  gerade  in  diesen  Stücken  einen  höheren  Gmd  von 
Kun^tfertigkeil  erlangt  haben.  Die  Manieren  einzdner  Künste 
1er  sind  oft  so  verscUeden  von  einander,  dass  sie  gar  keine 
Vergleidiung  unier  sich  gestatten,  m  ihnen,  jü  ihrer  be- 
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sonderen  Anwendung  aber  zeigt  sich  am  entschiedensten 
das  eigeodMie  Tal^t  Die  Arbeiteii  ämer  Kümder  käiH 
nen  gleich  hoch  getdhtet 

auf  ganz  vei'schiedonen  Gründen  beinht. 

Ist  es  die  Merkwürdigkeit  in  kunstgeschichtlicher  Hin- 
8ioht,  bt  es  die  Seltenheit  des  Blattes,  oder  aber  die  tech- 
iMche  Behandlung  wodurch  es  sich  auseeichnet,  ao  wM 
der  Künaller  welcher  es  verfertigt  hatte,  das  Interesse  fthr 
sich  in  Anspruch  nehmen ;  und  so  giebt  es  eine  bedeutende 
Anzahl  von  Fällen  welche  verlangen  dass  der  Name  des 
Holzschneiders,  des  Kupieistechers,  nicht  aber  der  des 
Malers  bei  der  Anordnung  entscheide.  Zu  diesen  kommen 
aaliirlicherweise  noch  alle  die  BiHeter  und  Werke,  die 
eigene  Erfiiidung  von  KinisLlerii  waren,  welche  sicli  bloj^ 
mit  dem  Kupterstechen  oder  vielmehr  in  diesem  Falle  meist 
mk  dem  Radiren  beschäftigt  haben. 

Bei  anderen  Kupferstichen  ist  es  dagegen  die  Com- 
Bontion  des  Malers,  des  Erflnders  nach  dessen  Gemälden 
jene  gearbeitet  sind,  welche  vorzugsweise  das  Interesse 
auf  sich  hinzieht.  Ein  ansclumliches  Beispiel  mag  hier 
Hogarth  abgeben,  der  in  Bezug  auf  die  Kunst  der 
Malerei  nicht  gerade  eine  der  höchsten  Stufen  erreicht  hat, 
oad  dessen  Zeichming  auch  nicht  immer  völlig  correctwar. 
Wer  aber  wird  es  wagen,  und  sollte  er  auch  der  ent- 
schiedenste Vertheidiger  des  oben  angegebenen  ersten 
Princips  seyn,  die  nach  Hogarth*s  Gemälden  von  anderen 
Künstlern  gestochenen  Kupferstiche  nach  den  Namen  der 
letzteren  zu  ordnen,  und  von  denen  zu  trennen,  weldie 
Hogarth  selbst  geätzt  hat.  Und  liesse  sich  diess  aucii  bei 
einzelnen  Ku[)lei'stichen  bewerkstelligen,  so  ist  es  doch 
bei  manchen  Suiten  unmöglich,  die  von  mehreren  Künstlern 
lemeinschaftlich  gestochen  worden  sind,  wie  z.  B.  die 
fleohs  Blätter 'der  Heirath  nadi  der  Mode  von  Scotin, 
Ravenet  und  Baron  unter  Hogarth's  Aufeicht  ge- 
arbeitet 

Eine  grcese  Anzahl  von  Kupferstichen,  Stahlstichen» 
Uihographieen  bietet  auch  in  der  Art  ihrer  Ausßihrung 
aichts  dar,  was  sie  vielen  anderen  gegentbo'  besonders 


Digrtized  by  Google 


IM 


BIHLEIVIWG  Ul  »JA 


ebaraf'f'  rbireii  könnte.  Es  sind  vieUei^i  recht  gelungene 
NfMhbikhiiigeo  von  GenuttdeD,  aber  es  erselniiit  dabei 
kern  gerade  «ysfieseieiuietesKiiiwder^      ketite  besondere 

Manier,  und  das  Interesse  wendet  sich  vorzüglich  den 
dargest^iiteii  Gemälden  zu.  Diese  reihen  sich  nun  offenbar 
viel  passender  nach  den  Naoaen  der  Erfinder,  der  Maler 
aneinander,  da  es  wohl  nicht  zn  Terkennen  iai,  das»  e«e 
solehe  ZusammensteUnng  von  Kuplerstidien  naeh  diesen 
eben  .so  interessant  ist,  wenn  aucij  in  anriereai  Sinne.  aU 
die  Sammlung  der  Blätter  einzehiei  Kunstler.  Audi  hnden 
sich  bisweüen  anonyme  Kupferstich  n  vor,  bei  denen  jedoch 
der  Maler  angegdten  ist,  dessen  Bild  sie  darsteHen;  fit 
diese  ist  dadurdi  die  Möglichkeit  geg^>ett,  ifaoBi  eine  be* 
stimmte  Stelle  in  der  Sammlung  anzuweisen. 

Die  verschiedenen  Methoden  du?  hiernach  bei  der  An- 
ordnung zu  befolgen  seyn  würden ,  scheinen  nun  allerdings 
gffrade  eotgegengesetal;  aber  zwiscfaeii  sie  tiitt  ein  Frincip 
der  Veraiittelong  wodurch  sie  sich  uas  vieles  eimmdsr 
nähern.  Dieses  bilden  die  grosse  Anzahl  der  Künstler 
welche  sowohl  i^eniait  als  in  Holz  geschnitten  oder  in 
Kupfer  gestochen  und  geätzt  haben;  an  die  von  ihnen 
selbst  gefarfoeijteleo  BläUer  reihen  sich  sehr  Attivlieh  die 
von  Anderen  natrii  ihren  Gemtdeii  veriertigten  Kupfer- 
stiche an,  die  zur  Ergänzung  ihrer  Werke  dienen. 

Welche  Blätter  nach  den  Kupferstechern ,  welche  nach 
den  Malern  zu  oininen  sind,  muss  natüriich  dem  besonderen 
lacte  überlasaen  bleiben.  Sowohl  die  einen  als  die  anderen 
sind  aber  in  chronologisdier  Reihenfolge  in  der  Weise  znr 
sammen  zu  legen,  dass  für  die  Blätter  von  Kupferstechern 
die  Lebenszeit  dieser,  für  die  Blätter  nach  den  Malern  die 
Lebenszeit  der  letzteren  besUaonend  ist.  Wollte  man  zwei 
verschiedene  Abtheilungeil  ans  ihneii  bddeii,  so  würde» 
die  Maler  die  zugleich  Ku(>fersteeher  waren,  ihre  Stellen 
in  beiden  Reihenfolgen  mit  gleichem  Rechte  erhalten  kön- 
nen; dem  Zusammenlegen  der  Blalt<.'r  nach  diesen  dreiver- 
sfQhiedeneii  Beziehungen  «iaht  aber  gar  nichts  entgegen. 

Da  non  eine  aol<^  Anordnimg  bald  nur  die  einer 
bitd  lüe  endete  Forderung  befriedigt,  sq  ist  es  fi$thig  ii^ 
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dem  al{)liabeti6chen  Catalog  m  ilie&er  AUheiking  unter 
den  Nmßü  der  Holzschneider,  KupfenleciMir  u. «.  w.  täm 
nadizQweiseii  was  von  ihnen  vorhanden  Ul,  und  eben  fo 

unter  den  Namen  der  Maler  alle  nach  diesen  copirte 
Blatter  und  Suiten.  Zur  Vervollstandii^ung  dieses  raialogs 
würde  es  dann  sehr  zweckmässig  seyn,  die  Kupfei-stiche 
uadUihographieeo  die  sich  in  den  grösseren  Werken  Um 
die  einzelnen  GaHeriecn  oder  in  anderen  Saomhmffeo  be- 
finden ,  gleichfalls  in  jenen  aufzunehmen,  um  so  die  Ueber- 
sieht  alles  dessen  zu  geben,  \vas  zu  dorn  Studium  nach  diesen 
Beziehungen  benutzt  werden  kann ,  wobei  nach  Umständen 
auch  ethnographische,  hislorischenndnalurhistonaoheWeiiija 
ZQ  berücksichtigen  sind ,  da  man  von  mandien  sehr  aus*' 
gezeichneten  Künsdem  fast  gar  nichts  anderes  oder  nichts 
von  Bedeutung  besitzt,  als  was  sie  fiir  dergleichen  Werke 
gearbeitet  haben.  Durch  einen  solchen  Catalog  wird  et 
dann  auch  gleichgültiger,  welishes  Princip  in  eingfdnan 
Fällen  befiJgt  worden  ist,  da  man  oamenllich  bei  ansp 
gezeichneten  einzelnen  Kupferstichen  und  Lithographieen 
nach  vorzüglichen  Genialdon  ausserdem  weit  mehr  in  Ver- 
It^eoheit  iiommen  müsste,  ob  man  den  Namen  des  Maler», 


IUI 

i 

Noim  bei  der  Anordnung  wühlen  solle. 

Was  nun  die  wekere  Einrichtung  dieses  Catalogs  be- 
trifft, so  tritt  er  völlig  an  die  Stelle  des  al|>iiabelischen 
Catalogs  über  die  Bücher,  umiasst  m  e i  n  e  m  Alphabete  alle 
Künstler,  und  bezieht  sich  in  seinen  Nachweisungen  auf 
den  systematischen  Catalog  der  Blattsammlung  gerade  eben 
ao,  wie  es  der  alphabetische  Büchercatalog  auf  den  all- 
gemeinen systematischen  thut.  Nur  die  eine  Ausiiahmc 
findet  von  der  aligemeinen  Aneignung  Ötatt,  dass  während 
der  systematisdie  Catalog  der  Blattsammlung  ab  eine  Ab- 
theilung  des  allgemeinen  systematischen  Catalogs  anzusehen 
ist,  der  alphabefische  Catalog  über  jene  nicht  dem  allge- 
iiitiuen  alphabetischen  Gatalop:  einverleibt  wird,  was  den  Ge- 
brauch eines  jeden  denselben  ohne  Zweck  erschweren  würde. 

Sipe  AbUieilung  des  alphabetischen  Catalogs  über  un- 
Munwte  Blatter,  die  dem  «IpMibetjcGheii  Ca4alog  lü^er 
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«nonyme  Bücher  entoprechen  würde,  kann  hier  nicht  wohl 
Stau  finden,  da  die  ersten  nicht  wie  die  letzten  einen 

Titel  odor  Inschrift  haben,  worunter  sie  aufgefiihrt  werden 
könnten;  für  sie  ist  also  nur  die  Nachweisung  im  systema- 
tischen Catalog  möglich.  Auch  werden  fortwährend  ein- 
zelne dieser  unbekannten  Blätter,  nach  Maassgabe  dass 
man  ihren  ürspruns;  entdeckt,  aus  dieser  Abtheilung  wes[- 
genommen,  und  unter  den  Namen  des  Künstlers  dem  sie 
ihr  Daseyn  auf  die  eine  oder  die  andere  Art  verdanken, 
gebracht,  so  dass  man  die  ganze  Reihenfolge  diesei:Bläi(er 
als  provisorisch  ansehen  müsste,  wenn  nicht  immerhin  eine  | 
Anzahl  solcher  übn'c;  bliebe,  zu  deren  näheren  Bcsüminung 
eben  nicht  viel  Hotlnung  vorhanden  seyn  mag. 

In  dem  systematischen  Catalog  kommen  natürlich  die 
ältesten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Holzschneide  -  und 
Kupferstecherfcunst,  sowohl  ganze  Suiten  als  einzelne  Blätter 
an  die  Spitze  der  Sammlung,  an  die  sich  dann  die  so  ge- 
nannten Alt-  und  Klein -Meister,  so  wie  die  Blätter  unbe- 
kannter Meister  die  meistens  in  die  älteren  Zeiten  gehören, 
anreihen.  Da  die  einzelnen  Lithographieen,  Zinkzeichnun- 
gen und  Stahlstiche  wie  die  Holzschnitte  und  Kupferstiche 
behandelt  und  erforderlichen  Falls  den  Malersniten  einge- 
reiht werden  sollen ,  so  muss  auch  dem  Ursprung  derselben 
eine  besondere  Abtheilung  eingeräumt  werden ,  welche  jener 
fiir  die  älteisten  Denkmäler  der  Erfindung  der  Holzschneide-  ' 
und  Kupfci  Stecherkunst  entspricht  und  den  speciellen  Ah- 
theilungen  vorausgeht. 

Hier  entsteht  nun  die  Frage  ob  man  eine  chronolo- 
gische Folge  der  Künstler,  die  Maler  und  Kupferstedier 
zusammengeworfen,  annehmen,  oder  aber  ob  man  nadi 
Schulen  trennen  soll,  und  welche  Grundsätze  in  diesem 
Fall  zu  befolgen  seyn  möchten.    Der  Begriff  dessen  was 
man  unter  einer  Schule  eigentlich  zu  verstehen  habe,  ob-  ! 
schon  bisweilen  verschiedenartig  definirt,  liegt  klair  vor; 
nicht  so  die  Bestimmung  wie  er  im  einzelnen  Falle  ange- 
wandt werden  müsse.    Zu  viele  Künstler  verdanken  ihre  ^ 
ailmäiigeBildung  verschiedenen  Schulen  und  zeigen  nachher  | 
in  ihr^  Arbeiten  eine  Yermisdxung  des  Eigenthümlicheo 
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derselben,  als  dass  sicli  über  sie  so  leicht  entsclieiden 
Üesse  und  man  sie  mit  Bestimmtheit  der  eioeo  oder  der 
anderen  Schule  zureohnen  könnte.  Man  hat  abo  mancheriei 
Vermittelungsversuche  gemacht,  sich  bald  durch  das  f<rö8sere 

Annähern  an  die  eine  oder  die  andere  Scliule,  bald  durch 
den  i^ewohnlichen  Aufenthalt  des  Künstlers ,  bald  aber  auch 
da  beides  oll  so  unzureichend  seyn  mussto,  durch  seinen 
%^^rt  l^estimmen  lassen»  und  mit  diesem  letzten  jede 
beseitigt.  Damit  aber  trat  in  einzelnen  Fällen  ein 
Missslanil  ein.  So  z.  B.  wenn  Adrian  van  Ostade,  in 
Holland  gebildet,  seiner  ganzen  Manier  und  der  Wahl 
seiner  Gegenstände  nach  der  Holländischen  Schule  ange- 

^  hörend,  der Deulschen zugezählt  wurde«  wal  er  in  Lübeck 
geboren  war,  so  war  hiermit  doch  der.Begriff  einer  Schule 
völlig  aufgegeben ,  und  durch  einen  anderen  ersetzt.  Aehn- 
liche  Missverhältnisse  linden  sich  gar  manche  in  der  ge- 
wöhnlichen Anordnung  der  Künstld*  nach  den  Schulen. 
Aber  noch  ein  anderer  Missstand  ist  damit  verknüpft,  der 
nul  jedem  kommenden  Jahre  fühlbarer  wird,  der  »iunlich 
dass  man  eine  eingeschränkte  Anzahl  von  Schulen  leslsetzte, 
und  in  diese  alle  Künstler  einzAvängte.  Die  Deutsche  Schule 
musste  den  ganzen  Norden  und  Osten  von  Europa  umfassen ; 
die  Englische,  allei'dings  späteren  Ursprungs  als  die  übrigen, 
eriiielt  erst  in  verhältnissmässig  neueren  Zeiten  das  Recht 
sich  eine  Schule  zu  nennen,  und  die  Anerkennung  von 
ihren  Schwestern;  nach  Umständen  durfte  sie  auch  einzelne 
Künstler  aus  dem  Norden,  \yenn  sie  in  England  lebten, 
der  Deutschen  Schule  abnehmen.  So  wird  Michael  Dahl 
tos  Stockholm,  der  in  England  malte  und  daselbst  staii), 
bald  der  DeuUschen  bald  der  Englischen  Schule  zugezählt, 
und  zufolge  dieser  Unbestimmtheit  finden  wir  ihn  in  dem 

^  sehr  brauchbaren  Catalog  der  schonen  Kupferstichsammlung 
ton  Brandes,  aufgestellt  von  dem  als  gründlichen  Kunst* 
homer  anerkannten  Hub  er,  einmal  unter  den  Malern  der, 
Deutschen  Schule,  und  dann  wieder  unter  denen  der  Eng-, 
lischen.  Ob  Spanien  ungeachtet  seiner  vielen  ausgezeich-, 
öelen  Maler  Ansprüche  darauf  habe ,  sich  eine  eigene  Schule . 
i|^i|K{)(c^^n;  blieb  vielen  aiweifelhaft;  und  für  die  Nieder^ 
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femde  ward  baW  eine  gemeinschaftliche  Niederlänciisehe 
Schule  angenommen ,  bald  an  die  Stelle  derselben  eine 
Belgische  oder  vielmehr  Flamläodische  ond  eine  Hoiiändische 
gesetst.  Man  kann  nun  zwar  allerdings  die  grosse  Mehi-zahl 
d<T  Künstler,  wenn  man  bei  den  ansjenomm  non  Schulen 
stehen  bleibt ,  in  diese  einreihen ;  bei  anderen  beendet  man 
steh  aber  ihrer  SteHe  wegen  in  Verlegenheit,  die  in  dem  ¥er- 
Mihnisse  soneiimen  mosg ,  ab  Kunstwerke  an  Orten  entstellen, 
die  man  nicht  wohl  in  den  Kreis  der  alten  Schulen  ziehen 
kann.  Am  besten  möchte  es  daher  wohl  sevn,  wenn  man 
(lir  den  Zweck  wovon  hier  die  Kede  ist,  den  BegrilF  von 
Schuten  ganz  fallen  Hesse ,  und  an  die  Stelle  derselben  die 
gewöhnlichen  geographischen  Abteilungen  setzte;  diese 
würden  dann  grossenlheils  mit  den  Sdiulen  zusammen- 
fallen,  imd  die  Bequemlichkeit  darbieten,  die  Werke  allpr 
Künstler,  v\o  sie  auch  entstanden  seyn  mögen,  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  mit  Sicherheit  unterbringen  za  können. 
Die  oben  berührte  Schwierigkeit  in  Beziehung  anf  die 
Künstler  die  in  einem  anderen  Lande  geboren  sind  als  in 
dem  sie  vorzüglich  i^earbeilet  haben,  wird  dadurch  freilich 
nicht  beseitigt,  aber  sie  wird  es  auch  durch  kein  anderes 
Verfahren  so  lange  man  überhaupt  nodi  Trennungen  be- 
stehen lässt  Da  ieh  nirgends  ftir  strenge  Dufchfiihrung 
einer  emzelnen  Norm  bin,  sondern  nur  für  Anwendung 
derselben  so  lange  sie  nicht  eine  grössere  Incoiivenienz 
nach  sieh  zieht,  so  miichte  ich  auch  bei  diesen  Abtheilungen 
mich  weder  ausschliessend  an  den  Geburtsort,  noch  an 
den  Wh^nngskreis  oder  die  künstlerische  Behandlung  hal- 
ten, um  naeh  einer  dieser  Normen  in  allen  FiSSlen  die  den 
Künstlern  gehöreniie  Stelle  anzuweisen.  Ich  würde  vor- 
ziehen nach  den  besonderen  Umständen  bald  das  eine 
bald  das  andere  dieser  Verhältnisse  dafür  bestimmen  zu 
laasen.  Uebrigens  habe  ich  auch  gar  nichts  dabei  zu  er- 
innern, wenn  man  alle  diese  Abtheflungen  aufgdl)en  und 
die  sämmtlichen  Künstler  in  eine  chronologische  Folge 
ordnen  will.  Hiergeg(»n  spricht  zwar  das,  dass  eine  be- 
deutende Anzahl  von  Künstlern  durch  eine  gewisse  nationale 
Physiognomie  sich  einander  nähern»  und  von  denen  anderer 
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Lajuier  imtei'sdieiden.  Aber  aa  Abweichungen  hiervon  fehlt 
es  aodi  niohi»  jode  Abtfaeihing  wird  deren  ff;enug  mck- 
mm,  und  in  der  dtronologisdieii  Folge  biliifig  die 
ähnlichsten  Werkte  neben  einander  aofnehmen  münea 

Indessen  ^\  unie  die  Tn  nnun^^  doch  den  Vorlheü  gewähren, 
(lass  man  bei  der  grossen  Menge  von  Kunstwerken  einige 
RulMpuDCte  erhielle,  und  mit  gröMerer  Leichtigkeit  über- 
»ben  könnte  was  eineetoen  Nationen  angeböii»  da  die  auf 
diese  Art  jjowonnene  Uebersiohl  innnerbin  einen  VortheÜ 
vor  tlerjeriij^eii  ilHibieton  möchte,  welche  auf  einem  Zn- 
liamiiiensachen  nach  den  lainstgescbicbtlichen  iiülismitteia 
'beruhte.  Vergessen  dürfen  wir  übrigens  hierbei  nicht  data 
die  Lebenszeit  vieler  Künstler  selbst  aus  den  lelztea  Jahr- 
hinderten  sich  oft  nur  unvollkommen  boslimmen  lässt, 
^vesshaliJ  sie  nur  nach  ungelahrer  Sehätzinij?  einpietrasen 
werden  können.  Zur  Vermeidung  dieser  Schwierigkeit  hat 
UHU)  mehrfach  die  alpbabetisohe-  Anordnung  der  ehronolo* 
(ipsoben  vorgezogen,  der  jedoch  wenn  man  sie  annehmen 
wollte,  die  zum  I  rspruni^  der  Kunst  gehörii^en  Blätter  und 
die  der  unbekannten  Meisler  als  besondere  Abtheilungen 
vorausgehen  müssten.  Sie  hat  weniger  gegen  sich  als  es 
mi  den  ersten  Blidc  scheinen  qiödite»  weil  ja  doch  Blätter 
VOB  den  neuesten  Kupferstechern  neben  die  ähesCen  gelegt 
werden,  wenn  sie  Gemälde  der  früheren  Zeiten  darstellen. 

Eine  weitere  Frage  die  einer  Entscheidung  bedarf,  be- 
IfifR  die  Anordnung  (iei-  Blätter  unter  sich,  welche  nach 
dem  Xamen  eines  Künsilei"s  zusammenji;elegt  werden.  Da 
die  vorhandenen  Hiilfsuiiilel  in  dieser  Beziehung  ein  ver- 
sdiiedenes  Verfahren  beobachten ,  so  kann  man  diese  nicht 
als  Richtschnur  annehmen,  wenn  man  nicht  in  dem  einen 
Falle  auf  diese,  in  dem  anderen  auf  eine  andere  Art  ver- 
fahren will.  Für  die  Nachweisung  dass  ein  gewisses  Blatt 
ilas  in  einem  literarischen  Hülfsniitlel  beschriebene  ist,  dient 
der  systematische  Catalog,  in  den  man  solche  Notizen  bei 
der  Untersuchung  der  Blätter  aufnimmt.  Man  muss  also 
eine  selhstständii^e  und  sich  nuigÜchst  immer  gleich  blei- 
bende Ordnung  annehmen. 
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Bei  den  Malern  die  auch  gestochen  haben,  bilden  sich 
natürlich  die  zwei  Abtheilungeo  der  von  ihnen  selbst  ver- 
fertiglen  Blätter,  und  deijenigen  welehe  von  Anderen  iiadi 
ihren  Gemälden  gearbeitet  worden  sind.  IKese  letzteren 
werden  öfters  nach  den  Namen  d(M'  Kupferstecher  zusammen 
gelegt,  wodurch  abei*  Blatter  nach  einem  und  demselben 
Gemälde  von  venduedenen  Künstlern  gestochen  «  oft  äem- 
Ikli  weit  auseinander  kommen,  was  immerhin  uaangenefam 
ist,  da  die  leichte  Vergleichunti;  derselben  ein  bedeutendes 
Interesse  darbietet,  und  ohnehin  Blätter  von  einem  Kupfer- 
stecher gewöiinlich  nur  in  dem  Fall  würden  beisammen 
bleiben  köniM,  wenn  er  nur  nach  einem  einzigen  Maler 
gestochen  hätte. 

Das  Bedürfniss  einer  bestimnilea  inneren  Anordnung 
wird  theils  bei  dem  Eintragen  neu  erworbener  Blätter  iuhl- 
bar,  theils  wenn  man  zum  Behuf  von  Ankäufen  wünschen 
^muss,  das  Vorhandene  möglidisl  leicht  übersehen  zu  kön* 
Ben.  Bei  solchen  Ankäufen  hat  man  bald  das  Blatt  selbst 
vor  sieh ,  bald  kauft  man  durch  Coiuniissionäre  in  Auctionen 
nach  Catalogen  welche  Besehreibungen  der  einzelnen  Blätter 
geben.  Um  nun  hiemach  schnell  ein  besonderes  Blatt  auf- 
suchen oder  sich  von  seinem  Nichtdaseyn  überzeugen  z> 
können,  ist  es  am  besten,  wenn  man,  so  viel  diess  nur 
immer  der  Gegenstand  erlaubt,  in  der  Anordnun^^  der 
Blätter  möglichst  dieselbe  Methode  befolgt  Eine  ziemlich 
gewöhnUcbe  ist  hier  die,  nach  welcher  verschiedene  scharf 
begränzte  Abtheilungen  gebildet  werden;  sie  hat  jedoch 
den  Nachtheil,  dass  die  Bestimmung  nach  diesen  oft  vai; 
bleibt.  Bei  den  mannigfaltig  gestalteten  ganz  freien  Richtun- 
gen der  Kunst  in  ihren  einzelnen  Werken  ist  es  natürlich 
nicht  zu  vermeiden,  wie  man  auch  die  Abtheilungen  an- 
nehmen mag,  dass  es  nicht  öfters  sehr  willkürlich  bleibt, 
was  man  in  einer  Composition  als  Haupt-  und  was  als 
Nebensache  anzusehen  habe.  Sucht  man  sich  indessen 
natürliche  üebergange  zu  bilden,  so  erlangt  man  wenig- 
stens das,  dass  in  manchen  sonst  zweifelhaften  Fallen  die 
Stelle  des  Blattes  dadurch  nicht,  oder  nur  wenig  verändert 
wird.    So  kann  mau  zum  Beispiel  Anstand  nehmen,  ob 
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irgend  einßlaft  rler  alten  Mythologie ,  der  mylhisdien  oder 
wohl  auch  der  Prolangcschichte  einzureihen  wäre;  folgen 
diese  unmittelbar  und  ohne  besondere  Trennung  mt  ein- 
ander, so  ist  der  Zweif«?!  meistens  von  seihst  heseiti<?t. 
i)ic  bestimmten  Irennunf^en  zwischen  den  einzelnen  Rubriken 
kann  man  aber  im  Calalog  bald  machen,  bald  weglassen 
und  mehrere  Rubriken  zusammeniverien ,  je  nachdem  es 
in  den  einzelnen  Fällen  bequemer  seyn  mag.  Für  diese 
Kubricirung  würde  ich  etwa  folijencle  Anor(inuni<  vor- 
schlagen, die,  wie  es  mir  scheiotp  die  Mitlei  darbietet, 
allen  vorkommenden  Gegenständen  in  der  Hegel  ihre  Stelle 
anzuweisen. 

Studien  im  allgemeinen. 
Pflanzen,  Blumen,  Früchte. 
Garlenansichten. 
Landscheltefi. 

Seestiickc,  ScM'haien.  Seenen  am  Seeufer,  Fischereien. 
Ansichten  voa  >bestimmten  Orten,  Gegenden,  Städten  und 

etnzellien  Theilcn  derselben  (geographisch  geordnet), 
ircbilectonische  Gegenstände,  Ansichten  von  Gebäuden,  von 

dem  Inneren  dei-selben,  Kirchen,  Paläste,  Salons  u. s.  w 

Ruinen,  Monumente. 

Verzierungen  vorzüglich  architectonischer  Art,  Arabesken, 
Grotesken. 

Gegenstände  der  Bildhauerkunst. 
Vasen,  Candelaber  und  ähnliche  Arbeiten  der  Kunst. 
Abbildungen  von  Schmuck,  von  geschnittenen  Steinen. 
Abbildungen  von  Tapeten,  von  Stickereien. 
Thiere,  Thierstücke  im  alli^emeinen,  Thiere  nach  den  ein- 
zelnen Gattungen. 
Jagdstücke. 
Stilileben. 

Monschliche  Figuren  im  allgemeinen,  Academieen  und  ahn* 
liehe  Zeichnupgi^n. 

Menschliche.  Köpfe,  Vergleichungen  derselben  mit  Köpfen 

von  Thieren,  andere  Tlieile  des  nieii schlichen  Körpers. 

Porträte,  sowohl  Büsten  als  ganze  Figuren. 
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Darstellungen  männlicher  Personen »  einzelner  oder  mehrerer 
«nsammen. 

Dantdiungen  weiblicher  Personen ,  einzelner  oder  mehrerer 

zusammen. 

Darsiellungen  von  Kindern,  einzelner  oder  mehrerer  zu- 
sammen. 

Verschiedenartige  Compositionen  von  Menschen  und  Thiereo. 
Darstdiungen  von  Personen  verschiedenen  Geschlechts  oder 

Alters. 

Häusliche  und  1- amiiienscenen ,  gesellschart  liehe  Versanun- 
lungcn. 

Mahkeiten»  Trinkgelage,  Wirthshaosscenen,  Caifeebäuser, 
Köchen. 

Belustigungen ,  Spiele. 
Tänze,  Mascaraden. 

Darstellungen  aus  dem  Theaterleben,  Theatercod»tame, 

Theaterdecorationen. 
Ethnographische  Gegenstände,  Trachten,  Hoden. 

Militärische  Gegenstände,  Gefechte,  Schlachten. 
Darstellungen  in  Bezug  auf  einzelne  Gewerbe  und  Be- 
schäftigungen. 
Märkte,  Verkäufer. 
Volksscenen. 
Ländliche  Scenen. 
Bettler. 

Reisescenen,  Räuber. 
Carricaturen. 

Burleske  Figuren  und  Gegenstände. 

Kunstlerische  Einfälle  vei-schiedenartiger  Natur. 

Büchertitel,  Vignetten,  Cvls-de-lampf». 

Kupfei-slichc  bei  Gelegenheit  von  Promotionen  und  ähn- 
lichen Feierlichkeiten,  Theses, 

Embleme,  Wappen. 

Allegorieen,  moralische  GegLiiblaiule. 

Gottheit,  Engel,  Fall  der  Engel.  Schöpfung  un(J  Daretelluo* 
gen  nach  dem  Alten  Testament. 

Heilige  Familien,  Inngfrauen  und  Darstellungen  nad)  dem 
Neuen  Testament 
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Darstellungen  aus  der  Kirchen  -  und  Heiligengeschiclite. 
Religiöse  Gegenstände,  Processioncu  und  dergleichen. 
Jüngstes  Gericht,  Himmel  und  Hölle. 
Gegenstände  der  Religion  der  Alten»  heilige  Gebräuche 
Opfer. 

M\tholo2;ischc  Gegonslände  die  entweder  wirklich  der  alten 
Mythologie  angehören,  oder  nur  mythologische  Wesen 
betreflen  und  von  der  Erfindung  des  Künstlers  sind. 

Mythische  Geschichte. 

Dareteiinngen  au»  der  Profangeschichte  (in  geographisch- 
liistorischer  Oidnung),   Kronungsfeierlichkeiteii,  Beerdi- 
giingsfeierlich  keilen. 
Feste,  Toumiere. 
Darstellungen  von  Fabeln. 
Darstellungen  nach  Romanen. 
Darstellungen  nach  Dichtern. 
Darstellungen  nach  Schauspielen. 
Suiten  verschiedenartiger  Gegenstände. 

Ein  Interesse  anderer  Art  als  das  welches  die  allge- 
meine Blattsammlnng  darbietet,  knüpft  sich  an  die  Porträte 
berühmter  Menschen,  bei  denen  sehr  oft  der  Künstler  von 
dem  sie  herrühren  nur  wenig  oder  gar  nicht  in  Betracht 
kommt,  der  Gegenstand  des  Bildes  dagegen  allein  die 
Aufmerksamkeit  für  sich  in  Anspruch  nimmt.  Diese  Porträte 
müssen  daher  in  eine  besondere  Reihenfolge  geordnet 
werden,  am  besten  ethnoi^raphisch-historisch,  und  dann 
in  den  Unterabtheiiungea  nach  Familien,  Ständen»  Facul- 
taten  u.  s.  w.,  wozu  die  Entwerfung  eines  besonderen 
Schemas  hier  völlig  überflüssig  seyn  würde.  Bei  Porträten 
die  ihrer  Natur  nach  sowohl  der  artistischen  als  dieser 
historischen  Sammlung  angehören  können,  muss  der  Catalog, 
da  man  sie  doch  nur  in  eine  der  beiden  Suiten  legen 
kann,  an  dem  emen  Orte  auf  den  anderen  verweisen,  wo 
sie  eingetragen  sind. 

Auf  ähnliche  Weise  findet  auch  noch  ein  der  eigent- 
lichen Kunst  fremdes  Interesse  bei  manchen  Darstellungen 
naturwissenschaftlicher  und  technischer  Gegenstände  Statt, 
die  man  am  besten  nach  der  Reihenfolge^  die  für  diese  in 
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der  Bibliographie  angenommon  ist,  in  eiae  besondere  Ab- 
theiiung  bringt.  Dahin  gehören  Abbildungen  Ton  neuen 
Erfindungen,  wie  wir  deren  z.  B.  viele  von  Luftbanons 
erhalten  haben,  von  neu  angekommenen  Thieren,  u.  s.  w. 
meistens  Gegenstände  die  m  einer  gewissen  Zeit  die  all- 
gemeine Aufmerksamkeit  auf  sich  zogen,  und  desshalb 
mehrfiach  abgebildet  wurden. 

Aus  dem  bisher  Gesagten  geht  wohl  klar  hervor,  dm 
ich  eine  Kupferstichsammlung  als  integrirenden  Theil  einer 
Bibliothek  ansehe ,  von  der  sie ,  wenn  sie  derselben  Ge- 
sanuQtanstalt  angehört,  vernünftigerweise  gar  nicht  getrennt 
werden  kann.   Denn  es  ist  ein  rein  zufälliges  Verhältniss, 
ob  Kupferstiche,  Lithographieen,  die  vielleicht  zu  den  aus- 
gezeichnetsten  in  gewi««en  Beziehungen  gehören,  als  be- 
sondere Blätter  ei-schienen  sind,  oder  sich  in  einem  Werke 
befinden,  das  seiner  Natur  nadi  in  die  Bibliothek  gerechnet 
werden  muss.    Dazu  kommt  nun  noch  dass  in  neueren 
Zeiten  die  Anzahl  der  Kupfer-  und  lithographischen  Werke 
gegen  filihere  Zeiten  in  ausserordentlichem  Verhältniss  zu- 
nimmt» und  es  gegenwärtig  völlig  unmöglich  ist,  jene,  was 
man  sonst  wohl  that,  von  den  übrigen  Sichern  zu  trennen 
und  mit  derKupferstiChsammluiig  zu  vereinigen.  Auch  kann 
bei  einer  zweckmässigen  Administration  nicht  der  entfern- 
teste Grund  vorhanden  seyn  ,  eine  solche  Trennung  zwischen 
der  Bibliothek  und  Kupferstichsammlung  Statt  finden  zu 
lassen,  man  müsste  denn  Gründe  daför  aus  persönlichen 
Verhältnissen  der  Angestellten  nehmen ,  die  freilich  mir  zu 
oft  auch  das  Unvernünftigste  rechtfertigen  müssen.  Dass 
sich  der  Bibliothecar  bei  einer  grösseren  Bibliothek  nicht 
speciell  mit  den  Kupferstichen  und  deren  Catalogisirung 
besdiäftigen  kann,  versteht  sich  wohl  von  selbst;  daraus 
folgt  aber  nur  dass  einer  der  bei  der  BfbKothek  Angestell- 
ten im  Stande  seyn  muss  jene  Ahtlieilune:  zu  übernehmen, 
was  ausser  der  natüiiicheu  Anlage  viel  Studium  erfordert. 
Die  dazu  nötfaigen  Kenntnisse  lassen  sich  nur  nach  und 
nach  in  Kupfersttöbsammlungen  oder  im  Kunsthandel  er* 
werben;  sie  sind  ganz  verschieden  von  denen  welche 
seiner  ganzen  Bildung  nach  der  Künstler  gewÖhDiiGh  b^ 
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flitet,  mag  er  nun  Maler  oder  Kupferstecher  seyn,  der  aeiiie 

Zeil  III  aiidci  LT  Weise  der  Kunst  widmen  musste. 

Nun  bleibt  in  Beziehung  auf  eine  öffentliche  Kupfer- 
slichsammlung noch  eine  letzte  und  zwar  sehr  wichtige 
Frage  zu  erörtern,  die  nämlich  über  die  äussere  Behand- 
lung derselben  zum  Behuf  euies  bequemen  Gebraudis  und 
leichter  Aiifhewahiung.  Kinc  Kupferstichsammlung  besteht 
vorzugsweise  aus  einzelnen  Blättern,  die  zum  Theil  eine 
Vergleichung  unter  sich  {gestatten  müssen,  entweder  in 
Bez^  auf  die  Manier  de»  Künstlers,  auf  Darstellung  des- 
selben Gemäldes  von  verschiedenen  Kupferstechern,  oder 
aber  in  Bezuc;  auf  Originale  und  Copieen,  bessere  und 
schlechtere  Abdiücke  und  aufsrestochene  Phillen.  Sind  die 
Kupferstiche  in  Bände  gebunden,  so  ist  diese  Vergleichung 
zum  Theil  höchst  unbequem  oder  fast  unmöglich,  und 
wollte  man  auch  Copieen  und  aufgestociheDe Platten,  wenn 
man  sie  als  solche  erkannL  hat.  in  besondere  Supplement- 
hefle  brin2;en.  so  würde  die  Vergleichun^j;  dieser  unter  sich, 
wo  Veranlassung  dazu  wäre,  immer  wieder  der  erwähnten 
Schwierigkeit  unterliegen.  Ausserdem  würde  auch  vom 
Eiobinden  erst  dann  die  Rede  seyn  dürfen,  wenn  eine 
Saite  schon  zu  einer  ziemlichen  Vollständigkeit  gelangt 
wäre;  dimn  damit  den  Anfang  bei  einer  noch  verhältniss- 
massig  armen  Abtheilung  zu  machen,  ist,  welche  Vor* 
kehrung  man  auch  durch  bewegliche  Rücken  oder  eine 
andere,  Veränderungen  begünstigende  Behandlungsart  tref- 
fen möchte,  nicht  zu  rathen,  da  die  Eiiischaltungea  sich 
bald  nach  alleii  Richtungen  hin  durchkreuzen  würden. 
Diess  muss  namenüich  bei  den  Blättern  der  Fall  seyn,  die 
Aach  dem  Namen  eines  Malers  zusanunengdegt  werden, 
da  diese  nie  gesdUossene  Ganze  bilden  können,  wie  die 
Werke  von  Kupferstechern,  deren  Umfang  und  einzelne 
ßestandtheile  hinlänglich  bekannt  sind. 

Für  die  Zweckmässigkeit  des  Einbindens  wird  angeführt 
öaas  es  gestatte  die  einzelnen  Bände  afien,  welche  di\0 
Sammlung  benutzen  wollen,  ungehindert  zum  Durchsehen 
»1  geben.  Ein  solcher  freier  Gebrauch  kann  aber  doch 
ni^  innerhalb  sehr  bestimmter  GriMizen  Statt  finden.  Die 
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Kupferstiche  dürfen,  wenn  die  Ahiii  ucke  nicht  leiden  sollen, 
nur  an  den  vier  Enden  auf  das  Papier  gehängt  werden, 
gleichi^iiltig  ob  man  ein  Ginbinden  beabsichtigt  oder  aber 
sie  in  einzelnen  Blättern  aufbewahren  will.  Hieraus  foli^t 
dass  sie  Niemanden  ohne  Aufsicht  zum  Durchsehen  s^e- 
geben  werden  können,  da  ohne  eine  solclie  es  sehr  leicht 
sevn  würde  ein  kleines  Biait  zu  entwenden,  und  Jeder- 
mann  weiss,  w  ie  weit  in  diesem  Stücke  die  Gewissenhaftigkeit 
mancher  Liebhaber  geht.  Gerade  mit  diesen,  und  darunter 
mit  ganz  Fremden  hat  man  es  aber  in  KupfersUcbsammhin- 
gen  am  meisten  zu  ihuii,  da  eine  Blaltsammlung  mit  Aus- 
nahme einzelner  Abiheilungen  für  ein  grösseres  Publicum 
weniger  Interesse  hat,  sie  auch  überhaupt  zu  den  Gegen« 
ständen  gehört,  die  nur  für  den  Kenner  vorhanden  sind. 
Ist  nun  beständige  Aufsicht  nöthig,  so  steht  der  Benutzung 
der  Blättersammlunij:  wenifjer  im  We^e  als  unter  der  Vor- 
aussetzung ,  dass  man  eine  Kupferslichsuite  ebenso  jedem 
Verlangenden  zur  Durchsicht  hingeben  könnte,  man 
ihm  unbedenklidi  irgend  ein  Bodi  dazu  giebt. 

Es  unterliegt  dagegen  aber  nicht  nur  keinem  Nachtheile, 
sondern  ist  vielmehr  in  jeder  Beziehung  vorlheilhaft.  wenn 
alle  ihrer  Natur  nach  zum  Binden  geeignete  Suiten ,  die  zu 
irgend  einem  Ganzen  bestimmten  Werke  gebunden,  und 
so  dem  Gebrauche  möglichst  zugänglich  gemacht  werden. 
Die  in  dem  bibliographischen  Systeme  der  Blattsammhing 
vorausgehenden  Nummern  sind  für  alle  derartigen  \Veike 
bestimmt,  und  sieht  man  die  Naciivs eisung  dei-selben  im 
alphabetischen  Künstlercatalog  nicht  als  genügend  an,  so 
kann  mit  Leichtigkeit  zur  Vervollständigung  der  Reihen- 
folgen der  Blätter  im  systematischen  Catalog  auf  diese 
einzelnen  Werke  und  Suiten  hingewiesen  werden.  Manche, 
namentlich  neuere  Kupferstecher  haben  auch  selb'^t  voll- 
ständige Sammlungen  ihrer  früher  in  einzelnen  Blättern 
ausgegr  benen  Wedke  in  gleichem  Format  abziehen  lassen, 
wie  z.  B.  de  Boissieu.  Fihr  die  Werke  anderer  Künstler 
ist  diess  durch  Kunsthändler  geschehen,  welche  Gelegen- 
heit hatten  die  Kupferpiatten  jener  an  sich  zu  bringen,  und 
darauf  neue  Abdrucke  derselben  als  ganze  Werke  beraus- 
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gegeben  haben.  Oer  Zufall  wird  hier  entocbekten  ob  man 

solche  Werke  in  den  einzelnen  Blättern  oder  den  ge- 
schlossenen Sammlungen  besitzt,  was  noch  mehr  für  die 
Aufnahme  von  Nachweisungen  in  der  systematischen  Reihen- 
folge spricht 

Zum  Aufbewahren  von  Kupferstichen  bedient  man  sich 

häufig  der  Portefeuilles,  die  indessen  die  Unbequemlichkeit 
haben«  dass  sie  auf-  und  zugebunden  werden  müssen ,  was 
liir  den  sdmellen  Gebrauch  immerhin  Zeit  kostet,  dabei 
den  Nachtheil  darbieten-  dass  wenn  man  dabei  nicht  alle 
Sorgfalt  anwendet,  einzelne  Blatter  leicht  verschoben  und 
dadurch  an  den  Rändern  beschädigt  weiden.    Es  sind 
desshalb  Air  Kupferstiche  wie  für  Landkarten  hölzerne 
Kasten  Vorzuziehen,  ungefähr  handhooh,  deren  vier  Seiten* 
wände  gewöhnltche.Brettdicice  haben,  nicht  über  drei  Vier- 
iheil Zoll  stark,  der  Boden  und  Deckel  aber  nur  halbe 
ßretldicke.    Letzteier  wird  mit  zwei  eisernen  Rändchen 
an  den  Kasten  befestigt,  dieser  von  innen  und  von  aussen 
mit  Papier  überzogen,  und  ist  bei  dieser  Construotion  hin- 
länglich leicht  zum  Gebrauche,  und  völlig  gegen  Staub 
gesichert. 

Da  man  für  das  Auiliängtio  der  gewöhnlichen  ßiatter 
ohne  Inoonvenienz  kein  zu  grosses  Format  wählen  dar( 
80  ist  eine  besondere  Reihenfolge  aller  der  Blätter,  wdche 

über  das  i;e\vöhnliche  Foiinat  hinausgehen,  nicht  zu  ver- 
meiden. Der  Calalog  mag  dieses  grössere  Format  mit 
[vk  und  fmoic*  bezeichnen,  eben  so  wie  bei  den  Rüchem; 
und  ausserdem  dass  diese  Blätter  io  jenem  an  der  gehörigen 
SteUe  eingetragen  sind,  kann  man  auch  nach  Umständen 
noch  in  der  gewöhnlichen  Blattsainmlung  an  der  Stelle 
wohin  die  grösseren  Blätter  hätteu  kommen  müssen,  eine 
Nachweisung  einlegen. 

Die  Baukunst,  jetzt  woM  allgemein  zu  den  sdiönen 
Künsten  gerechnet,  hatte  Iruherhin  im  wissenschaftÜdien 
Systeme  (Mne  ganz  andere  Stelle ;  sie  gehörte  in  das  Gebiet 
der  Mathematik,  umfasste  Civil-  und  Militär-,  Strassen- 
«■dWaasetbaukuost,  welche  jetzt  in  drei  ganz  verschiedene 
Abtheilattgen  gebraAt  werden.    In  den  alleren  Weikea 
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'  Uber  (üe  Baukunst  in  welchen  diese  Veremigung  noch  Siatt 
findet,  sind  desshalb  auch  thdlweise  die  bibliographische! 
Anfange  der  Kriegsbaukunsl,  des  Strassen  und  Wasser- 
baues zu  suchen;  am  passendsten  erscheint  es  jene  h«r 
bei  den  schönen  Künsten  aufzunehmen,  und  nicht  bei 
einem  der  anderen  Gegenstände  die  gleichfalls  darin  be- 
handelt werden.  Uebrigens  kommen  solche  Vereinigungen 
awdl  noch  in  unseren  Zeiten  vor,  wie  z.  B  im  Traife  de 
la  Legislation  des  Trcwaux  pubHcs  et  de  la  Voirie  en  France 
par  llub^on,  wo  zu  der  Gesetzgebung  und  Organisatioo 
des  avil-,  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbaus  nodi  die- 
jenigen des  Festungsbaus  und  der  Bergwerke  hinzukommen, 
was  dann,  wenn  auch  freilich  nicht  ganz  cousequont,  zu 
der  Organisation  dei'  ötTentlichen  Arbeilen  in  emzeinen 
Ländern  in  die  Abtlieüung  vom  Wasser-,  Strassen-  und 
Brückenbau  zu  stellen  ist,  als  dem  nach  den  übrigen  Be- 
ziehungen geeignetsten  Orte  wir  Aufnahme  der  Werke  Über 
Äe  öffentlichen  Arbeiten  im  alliiemeinen ,  die  meistens  von 
dem  Gesichtspuncte  aus  der  dort  vorheri-scht ,  verfasst  sind. 

Die  Geschichte  der  Baukunst,  die  Beschreibungen  and 
Abbildungen  der  Bauwerke  sind  ohne  Nachtheil  nidit  yüä 
der  Theorie  der  Baukunst  zu  trennen ;  jedoch  bietet  ihre 
Behandlung  sowohl  innerhalb  derselben,  als  in  Bezicluing 
zu  anderen  Tiitilen  des  bibliographischen  Systems  einige 
Schwierigkeiten  dar.  £s  kann  bei  manchen  Werken  zweifel- 
haft erscheinen  ob  sie  passender  in  die  vordere  geograpW- 
sohe  Reihenfolge,  oder  in  die  spätere,  die  die  einzelnen 
Arten  von  Gebäuden  aufführt,  zu  bringen  seyn  möchten. 
Als  Regel  wird  hier  anzunehmen  seyn ,  der  letzten  Reihen- 
folge alle  die  Werke  zuzuzählen,  bei  denen  die  VergleichuDg 
untereinander  ein  vorzugliches  Interesse  in  Anspruch  nimmt, 
also  z'B.  alle  Monographieen  öber  Kirchen,  Thealer,  unter 
den  diesen  bestimaiten  Hubiiken  zu  vereinig(»n.  Diese 
Werke;  mögen  unter  sich  dann  wieder  in  geographischer 
Ordnung  aufgestellt  seyn,  und  auf  diese  Art  die  vördere 
geograpbische  Reihenfolge  ergänzen.  Beide  aber  ertiaken 
«ine  8^  bedeutende  Ergänzung  aus  den  Abtheilungen  für 
die  Geschichte  einzelner  Länder  und  Orte,  in  welche  nicht 
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aUew  viele  Werke  über  die  Monummite  demelben  im  all- 

gememeD,  sondem  auch  über  dteGesohichie  eiiuseltter  6e* 

bäude,  Kirchen  u.  s  w  iuitL^enommen  sind,  die  waim  auch 
in  ihren  Darstellungen  zum  Theil  mit  allem  archit^ctonischen 
Detail  versehen,  doch  ihrer  Gesammthaltung  nach  nipbt 
voo  dem  bistonschen  Cydus  getreant  werden  könoen. 

Za  den  schönen  Künsten  gehören  noch  dielinsik,  das 
Theaterwesen  und  die  Schauspielkunst  nebst  der  Tanzkunst 
denen  sich  als  Anhaiii^  die  Gymnastik  und  die  Spiele  an- 
iichÜessen,  deren  Bibliographie  zum  Theil  recht  ausgedehnt 
ist.  Zählt  dodiOettinger  in  seiner  im  Jahr  1844  heraus- 
gegebenen Biblioäiek  des  Schachspiels,  die  nodi  manche 
Lücken  darbietet ,  270  Werke  auf,  welche  Uber  das  Scliach- 
spiel  im  Druck  erschienen  sind. 

VON  DEN  HISTORISCHEN  WISSENSCHAFTEN. 

Die  so  genannten  historischen  IfülfswissenschaAen  hier 
Mcb  den  Einieüungjsschriften  in  die  Geacbidite  ttberhaupl 
Mler  der  Au6dirift  »Historische  ÜVissemhaf^c  znsamnMn- 

gestellt,  werden  ihrem  grösseren  Theile  nach  nicht  in  die 
cigeotiiche  Geschichtserzählung  aufgenominen^  sie  dienen 
nur  zu  deren  Erläuterung,  und  bilden  einen  ziembch  all* 
gemein  anerkannten  geschlossenen  Cydos,  der  sich  zil  der 
allgemeinen  Weltgesclndite  ungefähr  d)en  so  verhält,  wie 
diese  Hiilfswisbenschaften  in  Bezug  auf  einzelne  Länder  zu 
der  Geschichte  dieser  letzteren.  Doch  wurde  eine  ganz 
gleichförmige  Behandlung  derselben  der  allgemeinen  Wehr 
gesduchte  und  der  Gesdiiohte  einzelner  Länder  gegenüber 
keineswegs  zweckmässig  seyn,  da  z.  B.  bSd  den  ersteren 
(ii'oi:raphie  "und  Statistik  ziemlich  weit  von  einander  ge- 
trennt, bei  den  letzten  aber  neben  einander  gestellt  er-' 
scheinen,  weil  sie  bei  diesen  häufig  so  ganz  zusammen&UeB» 
^  von  einer  Trennung  überhaupt  gar  nidit  die  lledo 
seyn  kann.  Bei  der  Geographie  und  den  Reisen ,  die  hier 
an  der  Spitze  der  historischen  llülfs Wissenschaften  stehen, 
i&t,  mQ  überhaupt  grossentheils  bei  diesen  letzteren,  alles 
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was'  die  einzelnen  Länder  betriA,  mit  der  Geschichle  der- 
selben verbunden,  und  nidit  mit  der  Geographie  und  den 

Reisen  im  allgemeinen. 

Die  Kartensaniinlims:  steht  in  einem  ähnlichen  Verhält- 
Bisse  zu  den  geographischen  Werken,  wie  die  Kupferstich- 
sammlung zu  den  gebundenen  Kunstwerken.  Der  Unterschied 
zwischen  Atlassen  und  Karten  ist' oft  völlig  vag,  hängt  nach 
Umstanden  von  der  Willkür  des  Eigen thiimers  ab,  der  es 
vorzieht  Karlen  in  der  Form  von  Blättern  oder  gehimdeii 
zu  haben.  Bisweilen  fuhren  auch  wenige  Blatter  auf  dem 
Titel  den  Namen  Atlas»  die  man  kaum  in  dieser  Gestalt 
.zusammenbinden  lassen  wird.  Atlasse  mit  beschreibendem 
Texte  konni  n  in  der  Regel  iiicht  wohl  von  den  ideographi- 
schen Werken  gelrennt  werden,  andere  welche  keinen 
Text  haben,  dagegen  sehr  leicht.  Jene  in  so  fern  es  ihre 
Form  verlangt  und  sie  die  Geographie  der  einzelnen  Im- 
der  betreffen,  müssen  daher  zu  diesen  gerechnet  werden; 
bei  den  anderen  kann  nur  die  Form,  in  die  sie  gebracht 
s^d,  entscheiden,  ob  man  sie  als  gebundene  Atlasse  oder 
als  Karlen  aufbewahrt,  ^¥ä^e  es  nicht  diese  Form  die 
eine  gemeinschaftlichem  Behandlung  erforderte»  so  köimle 
wohl  aus  einer  gewissen  Conseqaenz  verlangt  werden,  dass 
die  Karten  einzelner  LaFuler  und  Orte  als  Gegenstand  der 
Beschreibung  derselben  diesen  angereiht  würden.  Die  Kar- 
te« bilden  aber  auf  der  anderen  Seite  ein  in  sidi  ge- 
seUofisenes  Ganze,  mit  Uebergängen  die  dier  Geographie 
and  Geechidite  oft  kemd  sind,  und  ihre  Trennung,  wenn 
auch  nur  imCalalog,  würde  nicht  selten  auf  die  Ueb ersieht 
und  den  Gebrauch  sehr  störend  einwirken.  Auch  habe 
idi  die  Land-  und  Seekarten  nicht  von  einander  gesdiie- 
den»  da  sie  so  häufig  in  einander  übergehen,  dass  die 
Trennung  in  diesen  Fällen  nur  nominal  seyn  könnte.  Dabei 
scheint  deren  Vereinigung,  so  ^vie  sie  im  Systeme  entworfen 
ist»  keine  besonderen  NaQhtheile  darzubieten.  Die  Städte- 
plane  habe  ich  alle  in  eine  Reihe  nach  der  vorausgegangen 
Ben  geographisohen  Anordnung  gerechnet;  es  steht  indessen 
nichts  entgegen,  sie,  wenn  man  diess  vorziehen  sollte, 
unter  die  Karten  der  einzelnen  Lander  zu  vertheiien,  oder 
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aber  unter  der  Einen  Rubrik  alphabetisch  zusammenzotegen ; 

nur  möchten  bei  diesem  letzten  Verfahren  manche  Plane 
einzelner  Orte  so  gut  wie  verloren  seyn,  wenn  derCatalog 
nicht  zu  gleicher  Zeit  eine  üebersicht  nach  Ländern  ent- 
hielle.  Von  der  Art  der  Aufbewahrung  der  Karten  war 
schon  oben  bei  Gelegenheit  der  Kupferstiche  die  Rede. 
Eine  besondere  Abtheilung  für  die  grüsslen  Formale  kann 
hier,  wenn  nicht  alle  Kästen  oder  Portefeuilles,  was  man 
nun  anwenden  mag,  schwer  zu  handhaben  seyn  sollenf 
nkiit  wohl  umgangen  werden;  in  dm*  alleinigen  Reihenfolge 
des  Catalogs  weisst  dann  die  besondere  Bezeichnung  von 
foi  max.  auf  jene  Abtheilung  liiu, 

Di>  Statistik,  oder  die  Darstellung  des  ii;egeii\\ artigen 
Zustaudes  der  dvilisiiten  Staaten  im  allgemeinen  und  ein- 
zelner Staaten,  Siafas  reipubürae  wie  sich  die  früheren 
Schriftsteller  ao^driickten ,  ist  eine  erst  in  den  neueren 
Zrilcn  entstandene  und  ausgt  l)iklete  Wissenschaft.  Sie 
entnimmt  den  grösslen  Theil  ihres  Materials  verschiedenen 
im  Systeme  ganz  von  einander  gesonderten  Bisciplinen,  der 
Uterär-  und  Kunstgeschichte,  der  Naturgeschichte,  Medidn, 
den  öconomischen  und  technologischen  Wissenschaften,  dem 
Handel,  der  Marine,  den  Militärwissenschaften .  der  Päda- 
gogik, und  noch  ganz  vorzüglich  dem  positiven  Staatsrechte 
oder  der  Verfassung  und  Verwaltung  einzelner  Staaten. 
Ans  den  mathematlscben  Wissenschaften  zieht  sie  die  Be- 
schreibung der  in  jedem  Lande  vorhandenen  Land-  und 
Wassercomraunicationen  ,  der  Strassen  -  und  Wassei'bauten 
n.  s.  w.  in  ihr  Gebiet;  fast  jedem  Theilc  der  Wissenscliaft 
kann  sie  eine  Seite  zu  ihrer  Dai-steUung  des  Staates  nach 
allen  seinen  besonderen  Beziehungen  abgewinnen.  Hieraus 
folgt  natürlich  dass  man  sie  nur  in  ihrer  Gesammtheit  und 
mit  wenigen  einzelnen  Rubriken  in  den 
aufnehmen  kann;  die  übrigen  Theile  derselben,  die  noth- 
wendig  in  den  Lehrbüchern  der  Statistik  ihre  Stelle  finden, 
gehören  bibliographKch  zu  allen  den  verschiedenen  Gegen- 
ständen, aus  denen  der  Statistiker  seine  üebersicht -zu- 
sammenstellt. Für  die  alten  Zeiten  erkennt  die  Wissen- 
schaftskunde keine  Statistik  an ;  in  das  Gebiet  der  Alterthümer 
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gclUiirf  liir  jene  alles  das,  was  fiSr  diid  neueren  in  da^nige^ 

der  Statistik  gerechnet  wird,  und  so  schliessen  sich  beide  . 
in  ihrer  Allgemoinheit  enge  an  einander  an.  Es  gehören 
daher  die  Schriften  über  die  Geschichte  der  einzelnen  Ver- 
i^iltnisse  in  welchen  die  Ifenschen  nach  den  vencliiedenen 
Beziehungen  des  Privat-  und  öffenUicben  Lebens  in  der 
Vorzeit  gelebt  haben  und  in  der  Gegenwart  noch  leben, 
mit  dem  Anfange  den  Alterlhümern ,  mit  dem  Ende  der 
^  Statistik  an,  und  eben  so  auch  einer  anderen  diesen  zur 
Seite  stehenden  Wissenschaft,  der  Ethnographie,  oder  der 
Beschreibung  der  Ifensdien  und  Völker  nach  ihrem  Ur- 
spnmge,  ihrer  Natur,  ihren  Sitten  und  Gebräuchen,  wonach 
also  diese  dem  Namen  nach  verschiedenen  Di^ciplinen  der 
AJ^berthümer,  der  Elhnogra[)hie  und  Statistik  in  einem  gros* 
^n  Theüe  der  einzelnen  Rubriken  zusanuneafallen. 

Von  der  Diplomatik  und  ihrem  der  Statistik  ähnlidiea 
Verhältnisse  als  einer  neu  geschafienen  Wissenschaft  war 
$cbon  oben  bei  der  Schriftkuiule  p.  82 — 83  die  Rede. 

Bei  der  Epigraphik  scheint  es  räthlich  mit  der  all- 
gemeinen  Abtbeilung  dielnschrilten  derGriedienundRömef 
überhaupt  zu  verbinden,  in  so  fem  es  nicht  Weilie  über 
einzelne  Inschriften  sind,  welche  zur  Eriäutenmg  be- 
sonderer Gegenstände  dieueu  und  sich  also  besser  cUeseu 
anscbhessen. 

Eben  so  ist  wohl  bei  der  Numismatik  zu  verfohren, 
bai  der  ohnehin  namentlich  die'Oriechischen  Münzen  sich 

weit  über  die  Gränzen  des  alten  GriechenJands  erstrecken, 
also  nicht  streng  der  geographischen  Ordnung  anzupassen 
sind.  Zwei  ganz  verschiedene  Interessen,  die  sich  un- 
mUtelfaar  nicht  ver^nigen  lassen,  treten  sich  bei  dieser 
Wissensdhaft entgegen,  das  desNumistnätikers  und  das  des 
Historikers.  Der  erste  wird  im  Catalog  eine  Uebersicht 
aller  allgemeinen  und  speciellen  die  Münzkunde  betreffen- 
den Schriften  wünschen,  der  letzte  dagegen  Anreihung 
solcher  weldie  sich  auf  einen  besonderen  Gegenstand  bc- 
»dien,  an  diesen,  da  sich  bisweilen  fig»t  das  ganze  histo- 
rische Material  über  die  Geschichte  eines  Ortes ,  einer  Person 
u. «.  ]K^.  in  ipeqielien  aumism^dtiefi  Sctaiiien  findet«  an 
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deren  Aufsuchung  in  einer  Abtheilung  der  Numismatik  oft 
nur  der  denken  wird,  der  ihre  Eustonz  bereits  kennt, 
ich  habe  midi  filr  das  historische  Interesse  bestinmen  zu 
müssen  geglaubt,  bei  dessen  Annahme,  wenn  aiMk  zagleMi 

das  des  Xninismatikors  berücksichtigt  werden  soll,  nach 
der  allgemeinen  Abtiieilung  ilir  die  Numismatik  alle  IN  Um- 
mern desGatalogs  aufgeführt  werden  müssen,  unter  denen 
spedeile  numismatisohe  Schriften  eingetragen  sind. 

Die  Geschichte  der  Kiiege  und  Friedensschlüsse  ein- 
schliesslich der  den  letzteren  vorangegangenen  Unterhand- 
langen ist,  da  so  viele  Werke  über  einzelne  Kriege  auch 
die  Geschichte  ihrer  Beendigung  enthalten ,  im  Sysl<?me  zu 
einer  chronologischen  Folge  vcreinicjl;  zu  dr^m  allL'enioinon 
Theiie  müssen  als  nothwendigc  Ergänzung  die  Sammlungen 
der  Yölkerverträge  und  Friedensschlüsse  in  dem  Völker* 
rechte,  so  wie  die  Geschichte  der  politischen  Verhältnisse 
der  Staaten  in  der  Politik  hinzugerechnet  werden.  Zu  der 
Geschichte  der  Kriege  kommen  ferner  zum  Theil  die  histo- 
rischen Erläuterungen  der  Tactik  in  den  Militärwissenschaften, 
80  wie  die  Geschichte  der  Kriegsmarine  und  des  Militärs 
in  den  einzelnen  Staaten. 

An  die  allgememe  Religionsgeschichte  schliesst  sich  die 
Geschichte  und  Barstellung  der  Religionen  der  alten  Euro- 
päisohen  Völker  mi(  ihrem  Ritus  und  die  chrislliche  Kircbes* 

geschichte  an.  V'on  der  Geschichte  der  Orientalischen 
Relicionon  können  aus  den  schon  oben  p.  8  angeführten 
Gründen  hier  nur  wenige  ganz  allgemeine  Werke  ihre 
Stelle  finden. 

So  verschieden  auch  ^lr^p^uIl^4lich  od«  r  im  Verfolc  der 
^eit  Griechische,  Italienische,  Römische  Religion  und  My* 
thologie  gewesen  seyn  mögen,  so  wenig eriauben sie  doöh 
ihren  späteren  Veriiältnissen  nadi  eine  Trennung,  und  dieia 
um  so  wonii^c  t  ,  als  eine  solche,  wenn  sie  durchgeführt 
werden  sollte,  auch  eine  Trennuni^  der  Mythen  von  den 
einzelnen  Gottheiten  oder  mythologischen  Wesen  nach  ihrem 
Vorkommen  in  Griedienland,  Etrurien,  Rom  u.  s.  w.  nadi 
wh  ziehen  würde,  während  eine  derartige  T^rennmg  dttch 
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gar  nicht  au^zuiuliren  ist,  und  wäre  sie  es,  immerhin  mit 
den  grösslen  lacorivenienzen  verknüpft  seyn  würde. 

Die  christliche  Kirchengeschichte  wird  dieiJs  zu  den 
hiaUMiscIien  Wissenschaften,  iheik  zu  der  Theologie  ge^ 
rechnet»  letzteres  voi*zügIich  in  Dieutschland  und  bei  den 
Prolestanten.   In  so  fem  die  künftigen  Theologen  zu  dem 
Studium  derselben  verpfliciitet  sind ,  das  von  anderen  Seiten 
sehr  wenig . berücksichtigt  wird,  gilt  sie  auch  nunmehr  unter 
uns  ganz  als  eine  theologische  Disciplin.  Bibliographisch 
genommen  so  wie  von   dem  allgemeineren  historischen 
Standpuncte  aus  steht  sie  indessen  der  Profangeschichle 
wenigstens  eben  so  nahe  wie  der  Theologie,  und  sie  ge- 
hörte auch  früherhin  nicht  in^mer  so  ausschliesslich  in  den 
theologischen  Cyclus  wie  jetzt.    Geraume  Zeit  hindurch, 
während  die  protestantischen  Confessionen  in  ihre  bitteren 
dogmalischen  Streitigkeiten  versunken  waren,  und  daiüber 
die  Polemik  gegen  die  Catholiken  angefangen  hatte  jenen 
g(  genüber  etwas  mehr  zu  ruhen ,  ward  die  Kirdiengeschichte 
von  den  Theologen  unter  den  Prot^tanten  in  hohem  Grade 
vernachlässigt,  und  zum  Theil  selbst  mehr  von  den  Juristen 
als  Hiilfswissensehaft  des  Kirchenrechte  cultivirt»  als  von 
den  Ibeologen  selbst.    So  besuchten  «auch  noch  Juristen 
die  kirchenbistorischen  Vorlesungeil  Mosheims,  während 
man  späterhin  wohl  nicht  leicht  mehr  einen  künftigen 
Rechtsgeleiirten  in  eineui  solchen  Coileg  angetroiTen  haben 
wird. 

Von  der  allgemeinen  Kii^chengeschichte  muss  die  spe- 
cielle  einzelner  Länder  und  Orte  geschieden  und  mit  der 

Prüfang(^schichte  derselben  vereinigt  werden ,  da  sie  einmal 
vieles  enthalt  was  weniger  die  Kuciiengeschichte  in  ihrer  i 
Gesamoitbeit  als  die  Landesgeschichte  angeht,  dann  abfr 
auch  noch  weil  sie  in  der  Localgeschichte  mit  dieser  oft 
ganz  zusammenfällt,  so  dass  bbweilen  die iGeschichtc  eines 
Ortes  nur  in  dei jenigen  seiner  Kirche  dargestellt  ist.  Die 
Scheidung  der  Kircheugescliichte  einzelner  Lander  und 
Orte  von  derjenigen  der  allgemeinen  Kirchengeschicbie 
bietet  auch  in  keiner  Beziehung  Schwierigkeiten  dar;  der- 
gleichen liegen  aber  ,  und  zwar  oft  auf  ieine  recht  empfind* 
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Üdie  Weise  dem  Kirchenrechte  gegenüber  vor,  in  weichem 
die  Aufnahme  der  Rubriken  über  die  kirchenrechlKchen 
Verhältnisse  der  einzelnen  Länder  und  die  däroii  sttsamnieii* 
hängenden  Religionsangelegenheiten  gar  nicht  umgangen 
wcrdon  kann.  Schiidenmgen  des  Zuslandes  der  Religiun, 
der  Geistlichkeit,  der  kirchlichen  Verhältnisse  eines  Landes 
«ad  mehr  oder  weniger  so  gehalten,  daas  sie  häufig  un* 
gefahr  mit  gleichem  Redile  in  die  Rubriken  fUr  kirchliche 
Geographie.  Statistik  und  Kirch en geschidi te ,  und  in  die 
de$  Kirclienrocht"^  koimnen  können,  vielerlei  kirchliche 
Streitigkeiten  u.  s.  \v.  mögen  auf  völlig  gleiche  Weise 
Gegenstand  der  Kirchengeschichte  und  des  Kirchenrechts 
seyn.  Es  lassen  sich  aber  desshalb  um  ^twa  eine  Ver- 
einigung beider  zu  bewerkstelligen ,  die  entschieden  kirchen- 
geschichtlichen Schriften  eben  so  wenig  in  das  Kirchenrecht, 
ais  die  entschieden  kirchenrechthchen  in  die  Kirchenge- 
schichte der  einzelnen  Länder  aufnehmen ,  zwischen  welchen 
beiden  viele  andere  Sohriflien  in  der  Mitte  Kegen,  und  es 
müssen  daher  in  Ermangelung  irgend  eines  festen  oder 
sicheren  Trennungsprincips  die  beidi;i'seilii;('n  Rubriken  in 
den  Landesgeschichteu  und  im  Kirclienrechle  ab  sich  er- 
faxend  angesehen  werden.  Ist  aus  den  oben  angegebenen 
Gründen  die  Trennung  der  localkirchengeschichtlichen  Sdirif- 
ten  von  der  Landesgeschichte  schon  unpassend ,  um  sie  in 
die  Kirchcnpresehiclitn  als  ein(T  historischen  Wissenschaft 
aufzunehmen ,  so  würde  diess  in  noch  höherem  Grade  der 
Fall  seyn,  wenn  die  Kirchengescbichte  einen  Theil  der 
Theologie  bildete.  Als  solcher  ist  indessen  hier  im  Wider- 
spruche mit  dem  heri'schenden  Gebrauche  die  Dogmenge- 
schichte anijosehen  und  von  (Ut  Kirchengeschichte  getrennt 
mit  der  Dogmatik  vereinigt  worden,  weil  sie  sich  dieser 
vollkommen  anschhesst,  and  eine  Menge  specieller  Schriften 
über  einzelne  Dogmen  sowohl  die  Gesdiichte  derselben 
•i«  die  Lehre  selbst  umfassen,  sodass,  wenn  man  Dogmatik 
Und  Dogmengeschichtc  von  einander  trennt,  es  ohne  will- 
küiliche  Scheidung  nicht  möghch  isi  diesen  Schriften  in 
der  einen  oder  der  anderen  ihre  Stelle  anzuweisen.  Mit 
den  eioselnen  Lehren  vereinigt  sich,  dagegen  deren  GeschicMe 
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auf  eine  völlig  passende  Weise.  Ausgenommen  hiervon  ist 
die  Geschichte  der  Streitigkeiten  über  die  drei  Personen 
in  der  Gottheit,  über  die  beiden  Naturen  und  den  Wiiien 
Christi»  vom  vierten  bis  zum  achten  Jahrhundert »  wcicfao 
in  emem  viel  zu  engen  Verhältnisse  zu  der  allgemeiaen 
Kirchengeschichte  dieser  Zeiten  und  den  damals  entstan- 
denen Parteien  steht,  als  dass  sie  sich  bequem  davon  tren- 
nen Hesse.  Ueber  diese  Dogmen  war  auch  zwischen  den 
Protestanten  und  Caiholiken  nie  Streit,  und  die  ersten  be- 
feindeten die  Unitarier  wegen  der  Ketzereien  in  dieser 
Hinsicht  gewiss  nicht  weniger  als  die  letzten;  im  Gegen* 
theile  ihr  Eifer  sollte  ihnen  den  Catholiken  gegenüber  zum 
Belege  ihrer  strengen  Recbtgläubigkeit  dienen. 

Bine  sehr  schwierige  Trennung  ist  die  der  cbnatUdm 
Alterlküroer,  die  einen  nothwendigen  ThetI  der  Kirchen- 
geschichle  bilden,  von  der  Liturgie  und  deren  Geschichte, 
welche  letzlere  bibliograjthi^ch  keine  Scheiihing  gestritten 
und  in  die  Theologie  gehören ;  dann  der  ciu*isdichen  Aiter- 
thtimer  von  der  Gesdiichte  der  kirchlichen  Aemter  und 
Würden,  die  in  das  Kirchenrecht  aufgenommen  ist«  In 
den  Bibliographieen  der  Kirchengesch  ich  le ,  der  Theologie 
und  des  Kirchenrechts  werden  bei  den  hetreilenden  Lehren 
ganz  dieselben  Schriften  aufgeführt,  so  dass  nichts  übrig 
'bleibt  als  irgendwo  durchzuschneiden,  und  die  in  den 
anderen  Abtheihingen  aufgenommenen  Rubriken  ab  Er- 
gänzungen des  Systems  der  christlichen  Alterthümer  an- 
zusehen. 

Abweichend  von  der  Kircbengeschichte  einzelner  Lan- 
der und  Orte  ist  die  Geschichte  derConcilien  und  CoUoquien, 
der  religiösen  Orden  in  den  einzelnen  Ländern  der  all- 
gemeinen Kirchengeschichte  verblieben.  So  nahe  auch  die 
Geschichte  manches  Ordens  diese  Länder  bernhren  mag, 
so  bildet  doch  eine  jede  Ordensgeschichte  gewissermaassen 
die  Geschichte  eines  besonderen  Reichs»  das  sich  in -mehr 
oder  weniger  Provinzen  theilt»  wie  diess  denn  auch  der  . 
angenommene  Name  in  mehreren  Orden  fiir  dessen  größere 
Verwaltungsbezirke  ist.  Und  diese  steheii  häufig  in  einer 
weit  engeren  Verbindung  mit  dem  gesammten  Orden  und 
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dessen  Oberen,  als  mit  den  Landern  in  denen  sie  sich 
befinden,  zumal  wenn  die  Ordensglieder  2u  jeder  Ver- 
änderung ihres  Wohnortes,  wie  diese  von  oben  herab 

bestimmt  worden  mag,  verpflichtet  sind. 

Die  Geschichte  dieser  Orden  in  der  christlichen  und 
vorzüglich  in  der  Römisch-eatholischen  Kirche  ist  ihrem 
ganzen  Wesen  nach  nicht  allein  als  Xheil  der  Kirchenge- 
schiebte  von  grosser  Wichtigkeit,  sie  hat  auch  für  den 
Lilernrhistorilv(M*  und  Bibliographen  ein  besonderes  Interesse, 
da  der  iunüuss  uothwendiger  Weise  inaner  sein*  gross  war 
und  seyn  musste,  welchen  die  Orden  auf  ihre  ACtglieder, 
wenn  sie  SchriflsteUer  waren,  ausübten,  indem  diese  die 
Gewohnheiten  und  Vorurlheile   jener  theils  angenommen 
hatten,  theils  schonen  musslen,  in  nianclien  Fallen  selbst 
fM)6itivem  Zwange  unteringen.    Jene  Geschichte  wird  in- 
dessen bei  ihrer  Weitläufigkeit  meist  etwas  vernachlässigt; 
der  Bibliograph  in  Ländern ,  in  welchen  die  Klöster  ihre 
frühere  Bestimmung  verloren  haben,  ist  ge\sohnt  auf  den 
Büchertiteln  die  Angabe  zu  sehen,  welcher  Ordensgeseli- 
schaft  der  Verfasser  angehört  hat,  und  findet  diese  Be- 
ziehung häufig  kaum  einer  besonderen  Berücksichtigung 
Werth,  die  sie  doch  gerade  eben  so  gut  wie  die  Nationa- 
lität desselben  oder  eines  weltlichen  Seliriftstellers  in  An- 
spruch nimmt     Die  Bibliographie  der  Ordensgeschichte 
untorUegt,  ohne  einige  Kenntniss  dieser  selbst»  manchen 
Schwierigkeiten;  ich  habe  dcsshaJb  die  in  dem  Systeme 
gegebene  Rubricirnng  mehr  als  bei  den  meisten  anderen 
Abtheilungen  vervollständigt,  von  der  Ansicht  ausgehend 
dass  der  etwas  ausgedehnlere  Abnss  Manchem  wohl  an- 
genehm seyn  würde.    Aufgenonmien  habe  ich  nur  die- 
jenigen religiösen  Gesellschaften,  über  deren  Geschichte, 
Stifter,  Constitutionen  u.  s.  w.  mir  besondere  Schriften  be- 
kannt geworden  sind,  und  alle  übrigen,  die  dem  zu  Folge 
auch  weniger  Bedeutung  haben,  meinem  angenommenen 
Plane  nach  mit  Stillschweigen  übergangen.  Ich  habe  dabei 
die  Verhältnisse  berücksichtigt  die  vorzugsweise  auf  die 
BibUographie  der  Ordensizeschichle  von  Kinlluss  sind,  die 
verschiedenen  Regeln,  Constitutionen,  Congregationen  ein- 
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'  seiner  Orden,  über  ^ekhe  besondere  Schifitten  ^rsehienen 
sind,  aber  Buir  dabei  einige  Zusätze  über  die  Bestimmiing 

oder  Einrichtung  einzelner  Orden,   über  die  ZeH  ibrer 
Stiltun£<  und  Bestätigiinp:  erlaubt,  die  zum  Thei!  in  on^wn 
'  Zusammenhange  mit  demjenii^on  stehen ,  was  für  die  Bib- 
liographie Von  Wichtigkeit  ist,  die  ich  aber  auch  in  anderen 
'VaNen  aufgenommen  habe,  well  ioh  mit  dieser  immerbin 
■  nicht  bedeutenden  Erweiterung  eine  veiilSltuissmässig  gleich- 
fbmiise  üeb(Msi(  ht  cf'hrn  konnte. 

T_..  ■ 

Eine  gar  nicht  leicht  zu  lösende  Aufgabe  hierbei  isl 
diejenige  über  die  Anordnung  der  grossen  Anzahl  veii 
religiösen  Gesellschaften,  die  meistens  von  den  Geschieht- 
Schreibern  grösserer  Orden ,  namentlich  denen  derBenedic- 
tiiier  und  der  Augustiner  in  dcii  licreich  derselben  crezoiion 
worden,  um  diese  dadurch  als  eine  grössere  Einheit  metir 
zu  verherrhchen,  wenn  sich  diese  Unterordnung  in  manchen 
Fällen  auch'  mit  gar  nichts  rechtfertigen  Kess.  So  ward 
der  Orden  von  Grandmont  bald  zu  den  Benedictinem, 
bald  zu  den  Aue^usfinern  i^jerechnet ,  während  er  selbst  sich 
zu  keinem  der  beiden  zählte;  auf  ähnliche  Art  wurden 
vide  als  Glieder  eines  solchen  Hauptordens  angesehen,  die 
völlig  in  ihren  "Bihriditungen  von  demselben  abwichen, 
auch  unter  besonderen  Generalen,  Ministern,  oder  wc 
immer  diese  ihre  Vorgesetzten  hoisscn  mochten ,  und  unter 
von  einem  anderen  überliaupte  unabhängigen  General- 
capiteln  standen.  Desshalb  liegen  weit  mehr  Gründe  zu 
Trennmigen  vor,  als  zu  dein  Zusammenwerfen  so  ver- 
SL'hiedenarti2:er  Gesellschaften  unter  iremeinschaftliche  Namen.  ■ 

O  ö  I 

Im  Gesrensatz  zu  der  nioi^iichst  weiten  Ausdehnung  der  ' 
Orden  sehen  wir  aber  auch  in  anderen  Fällen  den  Grund- 
satz der  Ausschliessung  gegen  einzerne  Congregationen  be- 
folgt, wie  davon  Hcflybi  (Bistaire  des  Ordres  monasHqnts 
II,  ein  Beispiel  durch  die  Beschreibung  eines  Bildes 

in  Rom  giebt,  auf  welchem  die  regulirten  Chorhen  n  nach 
der  verschiedenen  Kleidung  jeder  Congregallon  dargestelU 
werden,  eingeführt  in  einen  Kreis  durch  die  Chorberrn  I 
des  Erlösers  vom  Lateran,  mit  Ausschluss  und  Vertreibung 
anderer  reguJirten  Chorhen^n,  deren  Congregationen  sich 

I 
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durch  ein  Band  (Iber  die  Kleidung  auszeichneten»  was  Air 

eiiH'ii  illegitimen  Zusatz  irciKiininen  \vurfl(»,  und  wosswegen 
man  die  letzteren  gar  nicht  fiir  regulirte  Chorhcrrn  vom 
heil.  Augusttn  gelten  lassen  wollte.  Diess  erinnert  an  einen 
anderen  Ordensstreit,  der  gleichfalls  durch  ein  Bild  bei 
Helyot  erläutert  wird;  den  nämlich  über  die  wahre  Klei- 
dung  des  Propheten  Klins,  der  endlich  nach  zehn  Jahren 
und  gründlicher  Untei'suchung  von  der  Römischen  Curie 
entschieden  wurde. 

Bie  Begel  unter  welche  die  einzelnen  Orden  .oder 
Congregationen  gestellt  worden  sind»  kann  grossentheüs 
auch  keinen  Bestiaunungsgrund  fiii*  ihren  Zusammenhang 
oder  ihre  Unterordnung  abgeben  ,  da  sie  neben  dieser  Regel 
sehr  oft  ganz  eigenthümlicbe Constitutionen  hatten,  es  aber 
geraume  Zeit  hindurch  im  Abendland  herkömmlich  gewor- 
den war,  ihnen  entweder  die  Regel  des  heil.  Benedict  oder 
die  angeblich  von  dem  heil.  Augustin  herrührende  vorzu- 
schreiben,        wurden  die  Dominicaner  zwar  unter  die 
Regel  Augustins  gestellt,  werden  aber  allgemein  und  den 
positiven  Bestimmungen  zti  Folge  zu  denMendicantenorden 
gerechnet,  die  sich  durch  eigenthümliche  Constitutionen 
sehr  l)estimmt  von  den  älteren  Orden  unterscheiden.  Bei 
mehreren  Orden  sehen  wir  ganz  unbeschadet  ihres  eigent- 
lichen Instituts  einen  .Wechsel  der  allgemeinen  Regel  ein- 
treten; bei  anderen  .standen  oder  stehen  einzelne  Con- 
gregationen desselben  Ordens  unter  verschiedener  Regel, 
\vie  z.  B.  die  Ursulmerinnen.   Bei  den  Gilbertinern  in  Eng- 
land, wo  Männer  und  Weiber  in  einem  durch  hohe  Miiuem 
geschiedenen  Kloster  zusammenwohnten,   befolgten  die 
crsteren  als  eine  Art  Chorherm  die  Regel  des  heil.  Augustin, 
die  letzten  dagegen  diejenige  des  heil.  Benedict. 

Von  einigen  Lehrern  des Kirehenrechts  ward  wohl  an- 
genommen ,  dass  mit  Ausnahme  der  Carthiiuser,  der  Minimen 
und  der  Gesellschaft  Jesu  alle  übrige  Orden  eine  der  vier 
Regeln  befolgen,  die  nämlich  des  heil  Basilius,  des  heil. 
.Augustin,  des  heil.  Benedict  oder  des  heil.  Franciscus,  und 
OS  \v(M-den  diese  vier  woid  auch  als  die  Hauptregeln  an- 
gesehen.   Jene  .Annahme  ist  aber  offenbar  zu  beschrankt, 
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niclit  aUeia  der  Sache,  sondern  auch  dem  Worte  nach, 
da  die  Vorschriften  welche  verschiedenen  anderen  Orden 

gegeben  worden  sind,  gleichfalls  den  Namen  (in«^r  Rese) 
tragen,  diese  Orden  ausser  derselben  keine  andere  an- 
erkennen,  und  sich  auch  hinlänglich  durch  ihre  Institutionen 
von  anderen  Orden  unterscheiden,  um  fiir 'selbstständig 
gelten  zu  können. 

Eben  so  wenig  wie  die  Regel  eine  sichere  Grundlas^o 
der  Unterscheidung  und  Abtheilung  geben  kann,  können 
die  in  den  religiösen  Gesellschaften  abgelegten  verschiedenen 
Gelübde  dazu  dienen,  die  entweder  feierliche,  das  ist  un- 
auflösliche, oder  einfache  sind ,  welcheletztCK  ii  dem  Grund- 
sätze nach  den  Austritt  aus  dem  Orden  gestatten  sollten. 
'Bei  beiden  wird  Keuschheit,  Gehorsam  und  (individuelle) 
Armuth  gelobt»  und  in  späteren  Zeiten  sind  nach  den  be- 
sonderen Constitutionen  häufig  noch  >  ein  viertes  feierliches 
oder  einfaches  (idiibde,  das  sich  auf  den  besonderen 
Zweck  der  religiösen  Gesellschaft  bezog,  selten  ein  fünftes 
hinzugekommen.  Die  Gelübde  derCleriker  oder  der  Mönche 
in  einem  Oi*den»  und  der  demselben  angehörenden  Laien* 
briider  sind  meistens  verschieden;  auch  sind  sie  es  öfters 
in  den  verschiedenen  Congregationen  eines  und  desselben 
Ordens.  An  ihre  SteHe  trat  in  den  in  neueren  Zeiten  ge-  | 
stifteten  religiösen  Gesellschaften  mehrmals  nur  ein  einfaches 
oder  auch  eidliches  Versprechen  beständigen  Verbleibens 
in  denselben,  das  seiner  Natur  nach  <lie  anderen  Fordenin-  , 
gen  des  religiösen  Standes  in  sich  schliesst.   Zwar  ballen 
die  älteren  Mönchsregeln  noch  keine  eigentlichen  Gelübde 
zu  beständigem  Verbleiben  in  der  Gesellschaft,   aber  es 
wurde  dieses  doch  als  Norm  und  moralische  Pflicht  an- 
gesehen.   Nach  des  heil.  Basilius  Regel  hatte  derjeniijf' 
weicher  aus  dem  Mönchsstande  in  einen  anderen  über- 
gegangen ist,  eine  Gott  gewidmete  Gabe  ihm  wieder  ent- 
zogen ,  und  durfte  nicht  einmal  im  Vorbeigehen  von  den 
*  Mönchen  beherbergt  werden ;  und  ilie  Heitel  des  heil.  Beficdici 
bestimmte  (cap.  29.)  »Frater,  qui  proprio  vitio  egredilur  de 
»Monasterio,  si  reverti  voluerit,  spondeat  prius  omnem 
»emendationem  vitii,  pro  quo  egressus  est;  et  sie  inultinw 
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Bgradu  recipiaturr  ut  cx  hoc  ejus  huinüitas  comprobetur. 
»Quod  a  denuo  exierit,  usqae  tertio  ita  recipiatur;  jam 
»postea  sciens  omnem  sibi  reversionts  aditum  denegari.« 

Mit  der  Zeit  bildete  sich  aber  der  Grundsatz  der  Unmög- 
lichkeit des  Austritts  aus  einer  Klostergesellschaft ,  wenn 
dieser  nicht  don£iatritt  in  eine  strengere  als  die  veriassene 
zum  Zwecke  halte»  mil  dem  Princip  der  absolute^  Uoauf- 
lösKcfakeit  der  feierlichen  Ordensgeltibde  aus;  und  selbst 
bei  einfachen  finden  wir  häufis;  als  viertes  Gelübde  das 
des  beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft,  wovon 
nur  dem  Papste  oder  den  höchsten  Oberen  der  Gesell* 
sdiaft  die  Dispensation  zusteht,  was  bei  jenem  allerdings 
andi  in  Bezug  auf  die  feierlichen  Gelübde  der  Fall  ist, 
wenn  schon  dieses  päpstliche  Vorrecht  mohnnals  in  der 
calholischcn  Kirche  bestritten  wurde.    Indessen  findet  der 
Interschied  Statt,  dass  die  einfachen  Gelübde  kein  Rinder* 
niss  der  Ausstossung  aus  der  Gesellschaft  bilden,  welcba 
gegen  die  Ungehorsamen  verfugt  werden  kann,  was  bei 
flen  feierlichen  nicht  angeht ,  wo  dagegen  im  Inneren  vieler 
Orden  alle  Strafen  bis  zur  Todesstrafe  verfängt  werden, 
konnten. 

Eine  auf  die  Art  der  Gelübde  gegründete  Eintheilung 
In  strenge  Orden  und  in  Congregationen  mit  laxerem  Princip 
ist  bei  den  beständigen  durch  keine  Gränze  ?u  bestimmen- 
den  Uebergängen  der  hier  zu  Grund  zu  legenden  Ver- 
hältnLsse  nach  dem  Gesagten  nicht  wohl  thunbch;  aus  ' 
eiafochen  religiösen  Verbindungen  wurden  nach  einiger 
Zeit  strenge  Orden ;  der  Unterschied  zwischen  blossen  Con- 
?ro;jatiünen  ausserhalb  der  Orden  und  den  eiErentlichen 
Urden  ward,  so  bestimmt  er  auch  in  besonderen  Fällen 
vorlag,  doch  im  allgemeinen  sehr  wenig  beobachtet,  und 
der  Gebrauch  dieser  Atisdrucke,  selbst  in  den  ofBdellen 
tikunden,  blieb  grossentheils  sehr  schwankend.  In  den 
neu i  stf  u  Zeiten  hat  man  in  Frankreich  dem  Wort  Congre- 
gaiion  häuhg  einen  Sinn  unterlegt,  wonach  im  GegenS|jatze 
2u  den  durch  das  Verbot  der  Mönchsgelübde  gesetzlich 
untersagten  Orden,  zu  den  Corporationen  und  Associationen 
weiche  unter  den  Gesetzen  stehen,  die  Con^regatio^  ^lur 
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eine  Art  von  Ausübung  der  Religion  oder  des  Cultus  seyn 
soll,  die  zu  Folge  der  allgemeinen  Religionsfreiheit  keiner 
Controle  von  Seiten  der  Staatsgewalt  unterworfen  wäre, 
und  an  der  Theil  zu  nehmen  Jedermann  erlaubt  seyn  müsse, 
da  sie  jä  auch  nicht  den  Character  einer  juristischen  Person 
annehme.  Denn  um  eines  solchen  nicht  zu  bedürfen,  tritt 
fiir  alle  Geschäfte  der  Gcsellscliaft  ein  Eifizelner  auf,  der 
jene  in  seinem  Namen  abschliesst,  der  Eigenthum  für  die 
Congregation  erwbt,  besitzt  und  veräüssert,  wobei  diese 
nur' suchen  muss,.  derartige  Geschäfte  durch  hinlänglich 
zuverlässige  Personen  besorgen  zu  lassen.  Dieser  neue 
Begriff  von  Congregation  weicht  natürlich  NÖllig  von  dem 
ab,  der  fruherbin  mit  diesem  Namen  verknüpft  war. 

Ein  anderes  Eintheilungsprincip  würden  die  anerkann- 
ten Zwecke  der  religiösen  Gesellschaften  bilden  können, 
wenn  hier  nicht  uanz  dei*selbe  Manirol  einer  möglichen 
Gränzlinie  vorläge.    Nach  diesem  Princip  hat  man  die  so 
genannten  Religionen,  das  ist  die  Gattungen  der  religiösen 
Geseüschaften  eingetheilt  in  beschauliche,  Reiigiames  ctm- 
iemplaiwaej  thä%e,  Religianes  aeüvae^  zu  Werken  der 
Barmherzigkeit  und  christlichen  Liebe  gegen  den  Nächsten 
bestmunte,  opera  muericordiae  et  charitatis  erga  proximum, 
die  sowohl  dessen  köiperliches  als  geistiges  Wohl  (durch 
Ünterricht,  Predigen,  Beichthören«)  oder  beide  gemein- 
schaftlich hetrelfbn  können,  uiid  in  ReHgiones  nüxfae  tvr 
das  beschauliche  und  thätige  Leben  zusammen  bestimmt. 
Gleich  unzureichend  ist  die  Kinthciiung  der  Ordensgesell- 
schaften in  ReUgiones  ekricales^  mmackales,  mendicanies 
ei  mUitares,  wovon  die  ersten  vorzugsweise  aus  Geistlichen 
bestehen  sollen  mit  priesterlichen  Functionen  neben  dem 
beschaulichen  Leben  beschäftigt,   die  Religio  monachalis 
ihrem  Ui-sprunge  nach  zu  beschaulichem  Leben  und  zui' 
Einsamkeit,  mit  oder  auch  ohne  Arbeit  bestimmt,  später 
auch  zu  frommen  Zwecken  und  zur  Unterstützung  der 
Geistlichkeit  in  ihrem  Beruf.  Die  Mendicanten-Orden  sollten 
Religiones  mixlae  seyn,  die  nicht  allein  zu  individueller 
Armulh  verpflichtet  waren,  sondern  auch  in ilirer  Gesammt- 
heit  kein  unbeweglidies  Eigenthum  besitzen  durften,  auf 
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den  Unterhalt  beschraaki  den  sie  sich  dürch  BelteK  frei- 
wiltige  Geschenke  und  Arbeit  erwerben  würden.  ludes^eo 
erthcfilten  Ihnea  vecscbiadeoe  päpstliche  Privitegieil  und. 
dann  das  Tridentioer  Gonoil .  in  seiner  25.  Sitzohg  (cap.  3.) 
die  Eilaubuiss  gemeinschaftliches  Eigenlhum  ati  unbeweg- 
lichen und  beweglichen  Sachen  zu  haben,  eine  Erlaubnis^, 
die  dasCoQOtüum  auf  alle  männliche  ,  und  weibliche  Kloster- 
Heseltschallen  erstrecke  halte,  mit  allwiger  Amabme  dust 
Fraoolsoaner  und  Kapuciner  (männliehen  Gesohtecbts)j  Di^* 
Privilegien  der  Bettelorden,  za  welchen  eigentlich  nur  die 
Dominicaner,  die  Franciscaner  mit  den  Capucinern,  die 
Carroeliter  und  Augustiner-EremiteoL  gehören,  wurden  später 
noch  verschiedenen  anderen  Orden  ertheüti,-.vie     B.  den- 
Wnimen,  den  Theatinern,  der  GeselkdiafC  Jesu  ü.  s.  w. ; 
daduicli  wurden  dicst'  aber  nicht  zu  Mendicanten ,  eben  so 
wenig  wie  einzelne  andere  Orden,  bei  denen  wir  finden 
dpss  deren  Glieder  sieb  Jiicht  weigern  dnrfien,  wenn  ^ 
Befehl  daza  erhielten,  vor  den  niüren  zu  bettein;  fwiö 
(fiess  bei  den  Piari^n  vorgesdhrieben  ist    Die  geistichen 
Ritterorden,   die  Religiones  tmlitavcs,   habe' ich  theils  zu 
der  Geschichte  des  Mittelalters,  theiis  zu  derjenigen  ein- 
zelner Länder  gerechnet.     Kinchenpechtlich  war  es  .eine 
bestrittene  Frage  ob  die  Glieder  derigeisdichenRitterordiBn! 
Keligiosf^Q.  Beyen  oder  nicht. "Die  früheren  derselbeof waren! 
zu  den  drei  Gelübden  der  Keuschheit,  der  Armuth  und 
des  Gehoi'sams  eben  so  wie  die  eigentlichen  Religiösen 
verbunden,  und  bestanden  zu  Folge  päpstlicher  Bestätigung. 
Dann  aber  entstanden  andere  :geistliche  Utterorden,  wie 
diejenigen  von  Santiago ,  GsJatrava  umd  Aleantara  in^Spanien, 
bei  denen  das  Gelübde  unbedincjter  Keuschheit  in  das- 

T—V 

jenige  der  ehelichen  Keuschheit  verwandelt  wurde.  Gehört 
nun  jene  nach  .göttlichem  Hechte  .^u-.  dem  Wesen  der 
fteüg^ioseo,  so  mnsste  den  letztgenannten  geistlichen  Ritter- 
orden die  Eigenschaft  vonReligioseii  alleäUn^.abgesprodiaL 
werden.    •  '  ^  . 

Den  Abweichungen  gegenüber  welclie  innerhalb"  der, 
Orden  und  unter  derselben  Regel  Statt  fanden  ,  sehdn  ynt* 
viele  Klostergesellschaften,  die  oftiaaitef  versehi^denerR^el; 
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standen,  einerlei  Zwecke  verfolgen,  welche  man  ihrer 
Natur  nach  für  die  Hauptbestimmuiig  solcher  GeseUschafteo 
anzusehen  bat    So  entstanden  um  die  Mitte  des  sieben- 
zehnten  Jahrhunderts  die  Klosterfrauen  von  der  })eständigen 
Anbetung   dos  allerheiligston  Sacraments,    lleligieuscs  de 
r Adoration  perpeluelle  du  iret^aiiU  Sacremeni ,  in  Marseitte 
unter  der  Regel  des  beil.  Augustin,  verpflichtei  ^u  dieser 
Anbetung  welche  von  den  Klosterfrauen  abwechselnd  bei 
Tag   und   bei  Nacht  uiiiiiueriiiochen   fortgesetzt  worden 
musste,  gestiftet  von  dem  Dominicaner  Anton  Le  Quicu 
zur  Sühnung  ftir  den  so  häufig  bewiesenen  Mangel  an 
Ehrerbietung  gegen  das  hdüge  Sacrament  Ans  derselben 
Ursache  and  zu  demselben  Zwecke  entstanden  im  Laufe  des 
siebenzohnten  Jahrhunderts   mehrere   Gos(  ll^»chaften  von 
Benedictmerinnen ,   Religieuses  Benedictines  de  V Adoration 
du  Mii»^  Sacrmenit  die  ziemhch  verbreitet  waren.  Bei 
den  Unnifaen  der  Fronde  gab  Anna  von  Oesterreich 
dem  Superior  von  St.  Sulpice  Carl  Picote  den  Auftrat^ 
irgend  ein  Gelübde  in  Voi'schlag  zu  bringen  um  durch 
dessen  Vollziehung,  die  sie  versprach,  den  Frieden  in 
Frankreich  zu  Stande  zu  bringen;  auf  seinen  Vorechlag 
ward  hierauf  ein  Kloster  der  beständigen  Anbetung  des 
heiligen  Sacraments  in  Paris  gestiftet,  das       zur  Revolution 
bestand.  Auch  war  diese  beständige  Anbetung  des  heiligen 
Saoraments  den  Theatinerinnen    »von  der  unbefleckten 
Bmpföngiuss  der  Jungfrau  Maria  von  der  Congregation« 
vorgeschrieben;  und  eben  so  ist  die  beständige  Anbetung 
der  in  den  neuesten  Zeiten  in  Poitiers  entstandenen  Cm- 
gregatum  du  Sacre^Coeur  zurPfficht  gemacht,  die  bestimmt 
zur  Verehrung  des  Herzens  von  Jesus  und  Maria,  ihre 
HibBer  für  Männer  nnd  andere  für  Weiber  in  und  bei 
Laval  und  in  Paris  hat,  und  sich  ausser  den  Andachts- 
übungen mit  Erziehung  der  Jugend  in  ihren  Pensionateo 
bescfaäfitigt    Aehnhche  Binricfatungen  finden  wir  schon  in 
sehr  frühen  Zeiten;  die  Mönche  des  grossen  Klosters  von 
Agaunum  oder  St.  Moriz  in  Wallis  waren  bereits  in  den 
ersten  Jahrzehnten  des  sedisten  Jahrhunderts  in  neun  Banden 
gethtüt  zur  besl^digen  Psalmodie  verpflichtet. 
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Man  würde  auf  diese  Art  die  zur  KraBkeug&ege  be* 
stimmten  Orden,  die  HospilaKter  tuasondem  köimeii,  "wSie 
Aidrt       mebreren  derselben  an  die  Stelle  de»  Ursprung-' 

liehen  Zweckes  spater  ein  ganz  anderer  {getreten  oder 
.    überhaupt  auch  gar  keiner,  in  so  fera  man  nicht  das  Lebeu 
von  den  Einktinftenf  der  in  früheren  Zeiten  gemtditea 
Stiftungen  ab  den  nunmehrigen  Zweck  jener  Orden  an- 
sehen will.   Man  würde  die  för  den  Jugenduntcrrieht,  die 
Missionen,  die  Besserung  der  Sünderinnen  u.  s.  w.  be^liium- 
too (lesellschaftcn  neben  einander  steilen  können;  aber  da 
liegt  meistens  dieSohwierigkeit  vor,  dastf  man  bei  einaaelnen 
nicht  recht  weiss,  unter  welche  Abtheilung  sie  eigentKoh 
zu  bringen  sind,  da  vorzüglich  viele  der  in  den  letzten 
Jahi'buüderlcn  entstandenen  Congregatiuneu  Krankenpflege, 
Missionen  und  Jugendunterricht  zusammen  zum  Gegenstande 
ihrer  Wirksamkeit  machten. 

Ich  habe  mich  nach  diesem  allen  für  die  vorzugsweise 
wenn  auch  nicht  streng  durrhgofnhrte  chronologische  Ord- 
nung entschieden,  die  mehr  als  man  es  von  vorn  herem 
erwarten  sollte,  die  ähnlichen  Listitute  zusammenbringt; 
tiieils  weil  die  religiösen  Orden  so  gut  wie  alles  Uebrige 
unter  dem  Einflüsse  des  Zeitgeistes,  der  henschenden  Mode 
standen,  theils  weil  die  in  einzelnen  Zeiten  besonders 
hervortretenden  Bedürfnisse  Gesellschallen  ähnlicher  Art 
veranlassten. 

Die  ersten  Mönche  des  Orients,  sowohl  die  Einsiedler 
als  Coriobiten,  überliessen  sich  theils  dem  beschaulichen 
Leben,  den Andachlsübungen ,  derAbtödtung  des  Fleisches, 
theils  beschäftigten  sie  sich  mit  Pflanzenbau  und  mit  Hand- 
arbeiten verschiedener  Art,  deren  Ertrag  zu  ihrem  Lebens- 
unterhalte  diente.  Der  heil.  Benedict  schrieb  seinen 
Mönchen  gleichfalls  Arbeiten  im  Freien  abwechselnd  mit 
Leetüre  und  Meditationen  vor,  den  schwächeren ,  damit  sie 
nicht  unbeschäftigt  blieben,  Betreibung  irgend  einer  Kunst. 
Geschenke  der  Frommen  machten  sie  zumTheil  bald  reich, 
so  dass  sie  das  Arbeiten  Anderen  überlassen  konnten. 
Darüber  üelen  die  die  Beschältiguüg  betretenden  Vorschrif- 
ten in  Vergessenheit^  die  Bewohner  vieler  Klöster  überliessen 
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sich  einem  üppigen  ausschweifenden  Leben,  und  bald 
ward  das  Bedärfiass  voo  Reformen  gi  ossentheils  sehr  fiihi- 
bar.  faidieni  mmi  diese  mm  bewerkstelligle;  kehrte  man 
eatmder  nur  zu  der  Regel  Benedicts  zurück,  die  nadi 

ufid  nach  von  den  meislen  Klosteri^<  Seilschaften  des  Abend- 
lands mit  Aufgebiing  ihrer  eigenen  Gewohnheiten  oder 
Regeln  angenommen  worden  war;  oder  man  fand  es 
pdssend  die  Voisdinften  des  iieii.  Benedict  vielfach  stren- 
ger HO  machen.  Mönohsgesellsehaften  in  denen  soldie  Re^ 
formen  eingeführt  waren,  bildeten  gewöhnlich  neue  Congre- 
gationen,  die  eft  eine  fast  unglaublich  schoeilt^  Verbreitung 

fanden.  ■ 

t 

So  gut  wie  man  durch  strenge  Vorschriften  die  vor- 
handenen Moochsinstitute  reformirte,  konnte  man  auch  neue 
gründen ,  zumal  da  mandie  firöher  nicht  gefühlte  Bedürfnisse 
hervortraten,  die  dadurch  ihre  Befriedigung  fanden,  fmmer 
wieder  erneuerten  sich  die  Klagen  über  den  grossen  Ver- 
fall des  MöDchswesens ,  durch  Bildung  neuer  Orden  sollte 
diesem  besser  abgeholfen  werden  als  bisher  geschehen, 
nnd  so  entstanden  dergleichen  stets  mehrere.  Bei  dem  im 
allgemeinen  sehr  rohen  gesellschafUidien  Zustande  der  da- 
maligen Welt  wurden  viele  und  grobe  Sünden  begangen, 
statt  der  subtileren  die  einem  cultivirteren  Zeitalter  an- 
gehören. Die  Furcht  vor  den  Strafen  der  Hölle  oder  des 
Fegfeuers  machte  eine  Sühne  noch  in  diesem  Leben  höchst 
wünschenswerth ,  zu  welcher  sich  in  mehrfacher  Beziehung 
die  klösterlichen  Institute  als  sehr  geeignet  darboten.  Indem 
sie  der  reiche  Sünder  mit  grossen  Schenkungen  bedachte, 
glaubte  er  manches  begangene  Unrecht  gut  zu  machen; 
und  lag  in  den  strengen  Bussübungen«  in  den  körperlichen 
Peinigungen  etwas  Verdienstliches  und  Gott  Angenehmes, 

dios>  die  allgemeine  Ansicht  war,  so  niusste  sich  die 
,  Gunst  am  meisten  denen  zuwenden,  die  sich  freiwillig  den 
härtesten  Abtodtungen  des  Fleisches  unterzogen,  denn  ihre 
Fürbitte  bei  Gott  ward  ja  dadurch  um  so  wirksamer.  Der 
erworbene  Reichthum  (lihrle  aber  sehr  schnell  zur  Er- 
schlaffung derDisdplin,  und  ueue  Stiftungen  wurden  nöthig. 
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um  dem  nun  einmal  vorhandenen  Bedürfnisse  Genüge 
zu  leisten. 

In  anderen  Fällen  lasst  sich  deutlich  als  Ursache  von 
neuen  Gesellschaften  Hypochondrie,  öfter$  erzeagt  durtHat 
übermässige  Ausschweifungen  erkennen,  daher  wir  mehrere 
derselben  von  noch  jungen  vornehmen  Wüstlingen  ge- 
gründet sehen,  die  auf  einmal  Biisser,  mit  der  Zeit  auch 
Heilige  geworden,  nun  ihre  überschwenglichen  Verdienste 
Anderen  zu  Gute  kommen  lassen  konnten,  welche  vielleiohl  • 
im  Besitze  einer  robusteren  Natur  dem  göttlichen  Rufe  filr 
ihr  Seelenheil  selbst  zu  sorgen  widerstanden  hauen.  Solche 
Stifter  von  Religionsgesellschaften ,  ohschon  an  ein  weich- 
licheres Leben  gewöhnt,  gingen  aber  meistens  in  der  nun-' 
mehr  an  dessen  Stelle  getretenen  strengeren  Lebensari 
möglichst  weit,  da  in  der  Begel  Niemand  frommer  wird^ 
als  der  Sünder,  wenn  die  Natur  anlaui^l  ihm  ihren  Bei-* 
stand  zur  Ausübung  seiner  Gelüste  zu  versagen. 

Hierbei  muss  jedoch  abgesehen  von  besonderen  und 
unlauteren  Ursachen  immer  sehi"  viel  auf  Rechnung  der 
nun  einmal  herrschenden  Ideen  tSber  die  Verdienstltchkeit 
der  Entsagung  jedes  sinnlichen  Genusses  und  derErduldung 
jeder  Widerwärtigkeit  gesetzt  werden,  die  gar  Manchen 
auch  ohne  individuellere  Veranlassung  bewegen  konnte; 
sein  und  Anderer  Seelenheil  dtirch  Yerlassüng  der  Welt' 
zu  befördern.  Zugleich  machte  das  ungeordnete  un- 
ruhige öffentliche  Leben  mit  den  beständigen  Störungen 
des  häuslichen  den  Wunsch,  nach  Ruhe  oft  sehr  fühlbar, 
den  zu  befriedigen  fast  nur  das  Einsiedler-  oder  Kloster-' 
leben  übrig  blieb.  Auf  diese  Art  wirkten  der  Ursachen  gar 
viele  ssusammen  den  Höndisstdnd  in  Immer  grössere  Anf- 
iialiine  zu  bringen. 

Ihrem  Ursprünge  nach  waren  die  Mönche  Laien  und 
meistens  im  gelehrte  Leute;  im  Orient  sehen  wir  sie  mehr- 
mals als  Hülfetruppen  der  Bischöfe  nicht  mit  den  Waffen 
geistiger  Ueberlegenheit  sondern  mit  Knütteln  fiir  die  theo-^ 
logische  Meinung  kämpfen,  für  dir-  sie  gewonnen  worden 
^aren,  und  die  sie  mit  dem  ganzen  Fanatismus  schwär- 
merischer wenig  beschäftigter  Leute  ergriffen  und  Ver^ 
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tlieiriii^^t^Mi ;  zu  vielen  Tau&eadea  et*i»chienen  sie  von  ihrem 
Bischof  eingeladen  Kjaf  einem  Goncil  und  siegten  mit  recht 
handgreiflichen  Warfen.  Von  einer  Theünahme  an  priester- 
lichen FuncLionen  war  in  den  alteren  Zeiten  iiüch  keine 
Rede,  wohl  aber  zogen  sich  oft  gewesene  Geistliche  ent- 
weder freivrUÜg  in  ihren  Kreis  zurück,  oder  suchten,  aus 
ihren  Stellen  veitlrängt,  «ne  Zufiudit  unler  den  Mönchen, 
die  nachher  häufig  recht  wirksam  zu  ihrer  Wiedereinsetzung 
beitrugen. 

Der  heil.  Benedict  vei'langte,  wie  wir  oben  gesehen 
haben,  von  seinen  Mönchen  so  viele  wissenschaftliche  Bii* 
diitig,  da»  sie  sich  in  den^  dazu  vorgeschriebenen  Stunden 
mit  LecttU«  beschäftigen ,  und  dass  sie  ferner  dem  taglichen. 
Gottesdienste  Genuine  leisten  konnten.  Geistlichen,  welche 
Aufnahme  in  em  Kloster  nachsuchten,  war  diese  nicht  ver- 
wehrt, sie  mussten  sich  aber  der  Regel  unterwerfen,  dem 
Abte  wie  alle  andere  Mönche  Gehorsam  leisten^  und  nahmen 
unter  bliesen  ihre  Stelle  nach  der  Zeit  ihres  Eintrittes  ein. 
Eben  so  sollte  es  mit  den  Mönchen  gehalten  werden,  die 
etwa  auf  den  Wunsch  des  Abtes  die  priesterliche  Ordination 
erhielten;  waren  sie  nicht  vor  dem  Altar,  so  durften  sie 
keinen  Vorrang  vor  den  übrigen  Mönchen  in  Anspruch 
nehmen.  Ab  dericalische  Anstalten  konnten  die  Klöster 
noch  in  keiner  Weise  angesehen  werden. 

Der  heil.  Eusebius,  Bischof  von  YerceUi,  hatte  zu- 
erst im  vierten  Jahrhundert  den  Clerus  seiner  Cathedrale 


CT 

einige  Zeit  darauf  hatte  der  heO.  Augustin  die  Geistlichen 

seiner  Kirche  zu  gemeinschaftlichem  Leben  in  gemeinsamer 
Wohnung  vereungt  ohne  dass  ihnen  dafür  eine  bestimmte 
Regel  vorgeschrieben  war;  denn  die  welche  unter  seinem 
Namen  später  dafiir  galt,  und  nachmals  so  grosses  An- 
sehen in  der  christlichen  Kirche  erhielt ,  ist  eine  ungeschickte 
Bearbeitung  der  Vorschriften  Auguslins  lur  eine  Gesell- 
schaft von  Aonnen.  Das  in  diesen  Zeiten  gegründete  ge- 
meiuschaftliche  Leben  der  Cleriker  war  nicht  von  Bestand; 
es  hörte  bald  wieder  auf,  und  erst  unter  den  CaroUngern 
fand  diese  Einrichtung  in  Frankreich  Nadiahmung  und 
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vieUache  UaterstiitflEimg.  Hier  war  es  der  heil.  Chrode-* 
gang,  Kscfaof  von  Metz,  der  im  Jahr  755  das  Oipiiel 

seiner  Cathedrale  in  eine  Gesollschafl  van  zusammenwohnon- 
dcn  Geistlichon  m  i  wandelte,  luul  ilnicn  f  inf»  RogH  voi  - 
scbheb,  in  der  die  des  heil.  Benedict  zu  Gruiul  i^olegt 
war,,  und  die  bald  in  einem  grossen  Hieile  des  Oocideirts 
emgerdhrt  wurde.    Von .  nun  an  kam  der  Name  Canonici 
für  die   in  Gemeinf^chaft  lehentleii  (ieislliehen  an  einer 
Uthedral-  oder  Collegialkirchc  auf.    \\\  den  Klöstern  von 
ßorse  und  St.  Avold  in  Lothringen,  so  wie  in  T^ureaham 
oder  Lorsch  föhrte  C rodegang  dagegen  die  damab  im 
Ocddent  herrschende  Regel  des  heil.  Benedict  ein;  «n 
eine  Vermischunij  der  Stiftsgeistlirhkeit  und  des  Mönchs- 
Instituts  ward  noch  nicht  L'edacht,  die  erstore  nahm  mir 
mehrere  Vorschriften  von  dem  letzteren  an. 

Im  Auftrage  des  Concils  zu  Aachen  vom  Jahr  816,  das 
L  u  d  w  ig  der  F  r  o  m  m  e  hierzu  aufgefordert  hafte ,  ent- 
\varf  der  gelehrte  Diaconus  A  m  a  1  a  r  i  u  s  S  y  m  p  h  o  s  i  u  s 
von  Metz  eine  neue  Regel  Air  die  Stiftsgeistlichen,  die  von 
dem  Concil  angenommen  und  hernach  von  dem  KaiMr 
den  Brzbischöfen ,  die  bei  dem  leürteren  nicht  anwesend 
gewesen  waren,  mit  dem  Befehle  der  !•  inlnlining  in  ihren 
Erzdiöcesen  zugesdiid^t  wurde.  Die  Regel  enthielt  neben 
den  übrigen  Bestimmungen  auch  die  Verordnung,  dass  von 
jedem  Bischof  em  den  Chorherren  zogMnglidies  Hospital 
fiir  die  Armen  unter  der  Leitung  eines  der  S^ftsgeistiichen 
aus  den  Eiiikünften  (li  rKirf  hn  errichtet  werden  sollte ,  wozu 
die  Chorherren  noch  den  Zehnten  ihres  Einkommens  bei- 
zutragen hätten.  Früher  hatten  schon  der  heil.  Basilius 
und  der  heil.  Chrysostomus  im  Orient  grosse  Hospitider 
gestiftet,  aber  nicht  in  unmittelbarer  Verbindung  mit  ihren 
hischö fliehen  Sitzen;  Korn  hatte  zu  Ende  des  sechsten  Jahr- 
hunderts ein  zu  jeder  der  sieben  Diaconieen  daselbst  ge- 
hörendes Haus,  in  welchem  Arme  geeist  wurden  und 
Almosen  erfuclten ;  aber  jene  Vorschrift  des  Aadiener  Con- 
cils scheint  der  Urspjiing  der  mit  den  Cathedralen  ver- 
bundenen Hospitäler  zu  seyn,  welche  letztere  als  dringendes 
Bedüriniss  um  diese  Zeit  immer  häufiger  auch  in  den  Mönchs« 
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klofitern  zor  Aufnahme  der  Fremdeo,  der  Armen,  der 

Kranken  gefunden  werden ,  bis  nachher  selbst  eigene  Orden 
zu  dieseiB  Zwecke  gestiftet  wurden.  Auch  für  die  Chor- 
frauen oder  CanonissinneD ,  ein  Name  der  den  späteren 
-  Unterschied  derselben  von  Nonnen  noch  nicht  in  sich  fassle, 
und  den  schon  der  heil.  Basilius  fiir  die  letzteren  ge- 
braucht halte,  enthielt  die  Regel  des  Concils Bej>üin!Miino;en 

•  in  28  Artikeln«  Sie  sollten  sich  mit  Andnchtsijbimgen, 
.  Lectiire  oder  Handarbeiten  (beschäftigen,  ihre  Kleider  selbst 

verfertigen,  junge  Mädchen  im. Kloster  erziehen,  durften 
weibliche  Dienstboten  haben,  u.s.  w.  Die  Regel  desConcils 
galt  so  lange  als  Gesotz,  wenn  auch  in  der  That  vitlfi^ch 
vernachlässigt,  bis  im  eilften  Jahrhundert  der  eifrige Kofor- 
.  mator  der  Geistlichkeit,  der  Cardinalbischof  von  Oslta 
Peter  Damian  fond,  d^ss  sie,  iwas  nicht  zu  bilKgensey, 
,  den  Stiftsgeistlichen  und  Stiftsdamen  ein  Eigenthum,  den 
ersteren  auch  zu  \iel  Wein,  ^drei  Schoppen  uigüch),  ge- 
stattete, undPapslNicolaus  II,  dass  sie  ohne  Einwilligung 
des  heiligen  Stuhls  eingeführt  worden  sey.  So  gjbg  sie 
der  Römischeil  Curie  gegenüber  unter,  während  man  um 
dieselbe  Zeit  fortdauernd  in  Rom,  auch  auf  den  Concilien 
daselbst  in  den  Jahren  1059  mul  1(K>3  die  Erhaltung  des 
gemeinsamen  Lebens  der  Stiitsgeistlichkeit  einschärfte,  das 
auch  bisher  häufig  durch  einzelne  Gongregationen  erneuert 
oder  reformirt  worden  war.  Im  Jahr  1139  sdirieb  endlieh 
Innocenz  II.  auf  dem  grossen  zweiten  Lateranisehen 
Concil  dem  gesammtiMi  Canonicat  die  angebliche  Regel 
Augustins  vor,  weiche  seitdem  die  Norm  geblieben  ist, 
obschoD  sie  sich  nur  in  wenigen  Cathedralen  bis  in  die 
neueren  Zeiten  erhalten  konnte,  da  sich  die  reguliilen 
StiftsgeistUchen  an  denselben  fast  überall  nach  und  nach 
in  weltliche  ver\^  an  (leiten,  wie  sie  diess  auch  meistens  in 
früheren  Zeiten  melir  oder  weniger  bald  nach  Einfuhrung 
des  regulirten  Zustandes  gethan  hatten.  Denn  über  den 
Verfall  ihrer  Disciplin  waren  allenthalben  dieselben  Klagen 

•  entstanden,  wie  Über  den  des  Mönchsstandes,  ähnliche 
MiUel  wie  bei  diesem  mussten  also  zu  der  Wicderhcrstelluiig 

^jener  Qrgriffeu  werden.  Diess  vei-anlasste  ein  seiner  Natur 
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Mk  iMciiMiieiid  iieiMhil^  das  nämlich  von  regulirten 
Stiftsgeistlicbeh  die  niqbl  nodiwendig  aa  einer  Cathedi^- 

kirche  oder  Parochialkirche  gehörten. 

Der  heü.  Norbert  war  im  Jahr  1119  von  dem  Bischof 
Bartholomaus  von  Laon  eingeladen  lA'Oi'den  $»eine  se^ir 
ttnregebnässig  lebenden  Chorherren  zu  refomnren,  was 
aber  an  dem  entadiiedenen  Widerstande  derselben  schei- 
terte.   Er  wui^de  desshalb  zur  GninHiiiii^  Jei  l-i  aniün- 
stratenser  bewogen,  einer  neuen  Gesellschaft  von  StifLs- 
> geistlichen  .unter  der  Regel  des  heil.  Angustin  an  oinem 
abgelegenen  Orte  ohne  Beaehung  zu  der  bischöflichen 
Kirche  wohnend,  die  ganz  Geistliche  und  K«]gleich  völlig 
Mönche  wai-en.    Norbert,  der  eini^^e  Zeit  darauf  Erz- 
bischof  von  Magdeburg  geworden,  führte  auch  bei  dem 
Claras  seiner  Cathedrale  die  Vorschrifien  ein»  die  er  den 
Prämonslraiensem  gegeben  hatte;  diese  erhielten  bald  sehr 
viele  Niederlassungen,  und  so  war  die  erste  Stiftung  eines 
aus  Geistlichen  bestehenden  Mönchsordens  erfolgt,  der  an 
dem  ^inen  Orte  zu  allen  öffaotlichen  priesterlichen  Functionen 
berufen  seyn  konnte,  während  er«  an  einem  anderen  diese 
nur  in  der  klösterlichen  Zuriidcgezogenheit  zu  vollziebßn 
hatte.    Die  Verl  ituluni:  von  Clerikern  und  Mönchen,  die 
Berufung  von  Mönchen  zu  geistlichen  Functionen  niii  Bei- 
behaltung ihres  Mbnohsstandes  wurden  immer  gewöhnlicher; 
die  beiden  Orden  zur  Loskaufung  der  Gefangenen 
aus  der  Sclaverei  dei*  Mohammedaner,  in  den  Jahren  1198 
und  1218  gestiftet,  musst(}n  ihren  Constitutionen  nach  aus 
Geistlichen  und  Laien  bestehen;  die  Dominicaner  im 
lahr  1^15  gestiftet  waren  zm  Predigen ,  zum  Bekehren 
der  Ketzer  bestnnmt,  nicht  zum  blossen  beschaulichen  Leben, 
zu  Andachtsübungen  und  Handarbeiten.    Von  dem  Beginn 
des  sechszehnten  Jahrhundei  ts  an  tritt  dann  eine  entschiedene 
practische  Richtung  der  Ifehrzahl  der  neu  gestifteten  i^i- 
giösen  Oi^en  hervor,  anf  die  wir  später:  zurückkommjen 
'  werden ,        vorher  noch  eine  ganz  neue  Gestaltung  des 
Mönchswesens  unsere  Aulnieiisainkeit  in  Anspruch  Düumt. 
Der  heil;.  Franciscus  von  Assisi,  der  von  seiner  Ge- 
*  sollschaß  dem  ««tdichea  Jirlöser  gleiqhge^tellte  s^jphisdte 
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Vater,  so  gonannt  von  der  Ei'schpiniine:  dc^s  Scrapliins  bei 
der  er  die  heiligen  Stigmate  erhielt,  verband  mit  dcrfipröfis-' 
ten  Einfalt  den  höchsten  Grad  von  Giitniüthig^eit  und 
Schwärmerei.  Im  Anfange  wegen  seiner  verrikki  scheinen- 
den Handlungen   allgemein  verhöhnt,   erlangte  er  nach 
einiger  Zeit  Anhang<T,  wollfe  mit  ()i(»sen,  wie  Jesus  Qu istu.s 
es  mit  den  Aposteln  getltan,  nur  von  dar  Mildthäligkdt 
Anderer  leben  >  die  er,  nadidem  er  seinem  Vermögen  ent- 
sagt hatte,  zuerst  in  Ansprach  nahm  um  dadurch  die  Mittel 
zur  Wiederherstellung  einer  Kirche  zu  erhalten    liald  aber 
erhUckte  er  darin  eine  Uebnng  der  Demulh,  uikI  fulu  te 
seine  Gefaiirten  zu  recht  unvei'schänUem  Beiteln  von  Haus 
zu  Haus  an,  wobei  sie  sich  seiner  Absicht  nach  Abweisuag 
und  Misshandlungen  nur  zur  Ehre  rechnen  sollten.  An 
Demlithigungen  konnte  es  natürlich  dabei  anfan£is  ürIiI 
fehlen,  wenn  man  den  Sohn  eines  reichen  nocli  lebenden 
Kaufmanns  in  Lumpen  gebullt  in  seiner  Vaterstadt  bettehi 
sah,  begleitet  von  selur  versdiiedenartigen  zum  Theil  auch 
bisher  reidien  Menschen.  Indessen  ,  sollten  sie  nichts  Ueber- 
flüssiges  betteln ,  sondern  gerade  nur  das  zu  ihrem  Lebens- 
unterhalte absolut  Nöthige ,  nach  der  Regel  auch  arbeiten, 
um  sich  für  das  dadurch  £i*zeugte  ihre  Bedürfnisse  einzu- 
tauschen.   Bann  sollten  sie  zur  Frömmigkeit  ermahnen, 
predigen,  sowohl  in  der  Nähe  als  in  der  Feme,  die  Un- 
gläubigen bekehren,  wie  er  es  auch  persönlich  mit  dem 
Sultan  von  Aeirypten  versuchte;  und  sie  liefen  toll  in  alle 
Welt  hinein,  in  Länder  dmea  Sprachen  sie  nicht  verstan- 
den, wurden  in  den  einen  misshandelt ,  erlitien  in  den 
anderen  den  Ntfrtyrerfod,  lielssen  sich  aber  dadurch  nicht 
abschrecken.  Das  Neue  in  ihrer  Erscheinung,  ihr  Enduisias- 
nius,  ihre  freilich  grossentheils  tollen  aber  vielleicht  um  so 
eindringlicheren  Ermahnungen,  und  das  was  sie  von  den 
bisherigen  Mönchen  auszeichnete,  die  fast  nur  auf  sich 
zurückgezogen  meistens  in  Reicbthümem  lebten,  das  näni* 
lieh  dass  sie  mit  Verachtung  dieser  nur  für  das  Wold  ihrer 
Mitmenschen  zu  leben  schienen,  erwarb  ihnen  hnld  eine 
ungeheure  Verbreitung.    Aus  der  Mitte  der  früheren  un- 
cnhivirten  Mitglieder  das  neu  ernchteten  Franciscaner- 
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Ordens  ging^  bald  auch  gelehrtere  hervor,  denen  neben 
den  Donunicanern' ein  Tbeil  de»  LehtstöMe  an  deki 
neu  eniditelen  Universitäten  eingeräumt  wurde,  wodnr^  ' 

der  Orden  einen  tief  greifenden  Einfluss  nicht  bloss  auf  die 
wisfieDschaitiiche  Bildung  erlangte.  Aber  ein  noch  weit 
grösserer  ward  ihm  darcb  die  Stiftung  des  dritten  Ordens 
des  heiLFrancisciis  oder^terTertiarier,  eines  Ofdehs 
fiir Weltliche  beiderlei  Geschlechts,  die  dadurch  an  defi 
geisüicheii  Wohlthaten  und  an  den  Privilegien  der  eigent- 
lichen Franciscaner  Theil  nahmen,  ohne  doch  die  Weit 
m  veriassen  und  MöncfaB  zu  seyn,  die  sich  als  Fürsten, 
ib  Staatsn^er,  als  Feldheiren ,  als  Glieder  aller  Stande 
nntep  die  geistliche  Gerichtsbarkeit  und  den  Schutz  der 
Franciscaner  stelhen ,  deren  Interessen  begünstigten ,  und 
me  der  weit  verbreitetsten  Gesellschalten  bildeten.  Sie 
sswohl  als  die  Päpste,  als  die  Kirche»  mnasten  demnädi^ 
an  aHen  den  inneren  Streitigkeiten  der  Frandsoaner,  und 
«1  denen  welche  diese  mit  den  Dominicanern  führten,  Theil 
nehmen;  die  dadurcli  cnlslandenen  Verwickilungen  ver- 
mehrten die  Wichtigkeit  eines  Ordens,  der  sowohl  in  seiner 
Gesammtheit  als  in  sdnen  Zweigen  geschont  werden  musste, 
und  wenn  diess  nicht  gehörig  geschah,  selbst  die  Püpste 
zittern  machte.  Somit  war  in  den  Franciscanern  der 
erste  reliE^iöse  Orden  entstanden,  dessen  Wirksamkeit  weit 
über  die  Glänzen  des  bisherigen  Mönchslcbens  hinausging, 
ein  Orden  der  in  der  inniggten  Berührung  mit  allen  Ständen 
Mk  erhalten  nnisste ,  und  zwar  in  allen  seinen  Gliedert, 
die  ja  von  Haus  zu  Haus  auf  den  Bettel  gingen,  und  dabei 
die  Seelsorger,  die  Rathiieber  der  Gläuljigen,  und  noch 
so  manches  Andere  ihnen  waren.  Nur  dem  ernsten  und 
gelehrten  Orden  öev  Dominicaner  war  es  unter  diesen 
llnwländcn  2u  verdanken,  dass  die  Franciscaner  nicht 
n  unbedingten  Obei  hcrrschait  über  Staat  und  Kirche  ge- 
langten. , 

Der  iibemiegende  Einfluss  und  die  Macht  der  Fran- 
äscaner  iagen^  indewen  gar  nieht  in  irgend  einem  ursprüng** 
tchen  Plane  ihres  Stifterg,  oder  von  Anderen  welche  einen 
toUliBn  entworfen  und  durcligefuhrt  hätten;  im  Gegentheilj 
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fjriankiiser  wie  der  heil.  Franciscus  lu  Werk  gegangen 
war»; 'l^OBiite  man  nidit  verfahren;  lier  Za&U  hatte  ober 
alias  entschieden,'  hatte  erst  den  Nonoenorden,  imm  den 

dritten  Orden  herbeigefiihrt,  diesen  nämlich  üls  einst  die 
ÄJanner  und  Weiber  einer  ganzen  Gemeinde  mit  Verlassung 
ihrer  Kinder  dem  heil.  Franciscus  folgen  wollten,  und 
dieser  ihneu  davön  abrieth  mil  dem  Venf^riBdien,  er  wolle 
sie  an  seinem  Ord^n  Tbeii'  nefani^ft  -Iaflaetf  ohne  dass  «e 
nöthig  haben  sollten  mit  ihm  zu  gehen ,  wofatif  er  seine 
Regel  für  die  Tertiarier  entwarf.  Diese  sowohl  als  die 
Kegel  für  den  ersten  Orden  ist  so  ein£äch,  dass  sich  darin 
gut  nichts  erkennen  lässt,  woraus  man  -auf  weitanssehende 
Absichten  schliessen  könnte,  die  zo' bilden  und  ätn  verfolgfla 
Franciscus  ganz  unfähig  war.  -Auch  sehen  wir  keinen 
anderen  Orden  so  schnell  in  sich  zerfallen,  mit  den  un- 
nützesten, läppischsten  Zänkereien  sich  beschäftigen,  eine 
Ifenge  Congregationen  bildend,  die  sich  oft  durdi  mcbH 
als  einen  wenig  veränderten  Schnitt  in  der  Kleidong  mter- 
schieden,  von  denen  aber  mehrere  nach  einiger  Zeit  wieder 
genöthigt  wurden,  sich  mit  anderen  ihres  Ordens  zu  ver- 
anigen.  £in  Hauptunterschied  indessen  blieb,  der  sich  auf 
die  mehr  oder  weniger  strenge  Befolgung  der  InstHntioDea 
bezog,  worin  die  Tersdiiedenen  Observanten -Gon- 
greg ationen  von  den  Couvcnlualen  abwichen,  bis 
später  der  neue  Zweig  der  Capuciner  sich  so  weit  von 
den  übrigen  Franciscanern  trennte,  dass  er  einen  eigenta 
unabhängigen  General -Minister  erhielt  Denn  so  war  der 
Titel  desOberfaauplB  der  Franciscaner,  da  der  heil.  Fran* 
eis  GUS  für  dieses  nur  den  Namen  eines  Ministers,  Dieners, 
zugelassen  hatte.  Der  Grund  der  Trennung  aber  war  die 
Gestalt  derCapuze,  wie  sie  nach  der  Meinung  der  Capaciner 
Franciscus  gelragen  haben  sollte,  der  in  Lumpen,  in 
einen  aufgesduitttenen  Sack,  in  jede  Kleidung,  wie  m 
der  Zufall  darbot,  gehüllt,  nie  an  eine  bestioinUe  Foim 
gedacht  hatte. 

Auf  dem  grossen  vierten  Lateranischen  Concü  vom 
Jahr  1215  verbot  Innocenz  HL  die  Erriditung  neuer 
reJ^jiteen  Orden«        qmt  d$  oekro  nmm.  reS^omm 
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inveniat;  sedqukmque  roluerit  ad  reUgionem  converH,  tmam 
de  approbaUs  sumcU),   erklärte  dass  er  den  Orden  des 
heil.  Fran CISCOS  bweils  fi^iher  gebilligt  habe,  und  billigte 
denjenigen  der  zwei  Jahre  *daräuf  so  gebannten  Prediger- 
mönche, den  itim  der  heil.  Dominicus  als  Mitte!  zur 
Bekehrung  der  überhand  nehmenden  Ketzer  eben  erst  vor- 
geschlagen hatte,  da  das  Concii  die  Nothwendigkeit  an- 
erlcannte,  den  Bischöfen  Aushülfe  im  Lehramte  zu  geben. 
Ke  mit  Missionen  unter  den  Albigenserh  in  Languedoc 
bereits  beschäftigten  Gefährten  des  heil.  Dominicus  wShl- 
ten  sich  die  Hegel  Augustins ,  nahmen  für  iliiv^  Einrichtungen 
als  Ordo  canamcus  die  Prämonslratenser  zum  Vorbilde,  er- 
Mten  dafiir,  so  wie  für  die  ihnen  geschenkten  Immobilien 
im  Jabr  1216  die  Bestätigung  von  Honorius  III.,  und  im 
Jahr  1217  von  demselben  den  Namen  Frafres  Praedicafores. 
Eine  bedeutende  Umwandlung  erlilt  der  neue  Orden  auf 
seinem  ersten  Generaicapitel  vom  Jahr  1220  in  Bologna 
durch  diäs  Verbot  des  Güterbesitzes  und  die  Vorsdirift  all- 
gemeiner Armuth,  wahrscheinlich  wohl  um  nicht  hinter  den 
Francisca  n ern  zurückzubleiben,  die  im  vorhergehenden 
Jahr  ihr  erstes  von  mehr  als  5000  Brüdern  besuchtes 
Generaicapitel  zu  Assisi  gehalten  hatten »  und  deren  Bettel- 
stand  so  grosses  Glück  gemacht  hatte.  Im  Jahr  1221  zahlte 
der  Dominicanerorden  schon  gegen  60  Klöster. 

Der  hefl.  Dominicus  hatte  Theologie  studirt,  war 
ein  besonnener,  umgänglicher,  wohlmeinender  Mann,  voll 

Eifer  für  die  Religion  und  den  Kirchenglauben,  ausser  dem 
ihm  kein  Heil  möglich  schien ;  daher  seine  sein  ganzes 
Lehen  hindurch  fortgesetzten  Bemühungen  zur  Zuriickführung 
der  VeriiTten  in  den  Schoos  der  Kirche.  Hit  l|nrecht  ist 
ihra  die  Slit'tuiig  der  Inquisition  zugeschrieben,  oder  er  als 
li^ache  der  Uebertragung  dereelben  an  seinen  Orden  an- 
gesehen worden;  er  hatte  keinen  Antheil  daran  und  wollte 
nur  durch  Ucberzeugung  bekehren.  Die  Constitutionen 
seines  Ordens  entstanden  nach  und  nach  aus  dem  was  in 
demselben  von  Anfang  an  eingeführt  worden  war  und  aus 
den  Beschlüssen  der  Generaicapitel;  sie  machen  den  Er- 

t6liUitnifteli«r  BibUoik.  I.  10^ 
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weii)  der  nötbigen  KenntoiaBe  und  sonstigen  Tauglichkeit 
jßa  Berufe  des  Predigeis  zur  alrengen  Pflichi;  der  tä^icbe 
GoMesdienst  soll  desriialb  möglidist  kurz  seyn,  damit  die 

firiider  nicht  die  Andacht  verlieren  und  ihre  Studien  am 
wenigsten  gehindert  werden;  sie  wollen  keinen  Unta|ugeo 
ja  den  Orden  aufgeDommen  haben,  kein  Ungeeigneter  seO 
das  Predigtamt  veisehen,  Novizen,  die  sidh  im  Orden  nidkt 
geMlen,  soll  man  unbelästigt  in  die  Welt  zurückkehren 
lassen.  Bei  der  ernsten  Richtong  die  der  Orden  genommen, 
seiner  festen  Constitution,  den  bestiuunten  Zwecken  die  er 
verfiolgte  und  die  seiner  Xhatigkeit  immer  hinläogltdie  Be- 
schäftigung darboten,  sehen  wir  3m  frei  von  den  inneren 
Streitigkeiten  und  Zerrüttungen  der  Franciscaner.  Aber 
dafür  fohlte  ihm  doch  nicht  der  offene  KanipT  mit  diesen, 
und  der  otfcne  Kampf  der  beiden  so  wie  der  anderen 
Betteiorden  mit  den  Bischöfen,  Universitäten,  Staalsbehördca 
über  ihre  Anmaassungen  und  ihr  Eindrangen  in  alle  Rechte 
der  letzteren,  über  ihre  Einmischung  in  die  Parochiahechte, 
die  Seelsorge,  den  öffentlichen  l'nterricht,  in  Staats-  und 
Privathandel  aller  Art,  wobei  sie  als  stehende  Mihz  der 
Römisdien  Curie  stets  von  den  Päpsten  geschützt  wur- 
den und  durch  die  Kämpfe  selbst  zu  immer  v^adisender 
Gewalt  gelangten,  bis  später  in  der  Gesellschaft  Jesu  ein 
neues  Institut  entstand,  das scIbststandiL;  seine  Zwecke  ver- 
folgend in  den  Streitigkeiten  der  Dominicaner  und  Francis- 
caner Partei  liir  die  letzten  nahm,  und  dem  Einflüsse  der 
ersten  vielfältigen  Abbruch  that  Bis  dahin  aber,  bis  zur 
Zeit  der  Reformation ,  waren  die  beiden  Bettelorden  vor- 
herrschend, wenn  auch  neben  ihnen  andere  Orden  be- 
deutendes Ansehen  genossen,  die  Aua;ustiner-EreQiilen 
theilweise  neueiriditete  theologische  Lehrstühle  einnahmen, 
in  Spanien  die  später  erst  entstandenen  Hieronymiten 
zu  Macht  und  lleichthümern  gelangten,  und  diuMininien 
auf  ihre  innere  Vollkommenheit  im  eigentlichsten  Mönchs- 
leben beschränkt  den  letzten  Orden  darbieten,  der  nur 
für  dieses  bestimmt,  ohne  auf  die  Aussen  weh  zu  wirken, 
in  seinen  Institutionen  grössere  Strenge  als  die  meisten 
seiner  Yor^an^er  affectirte. 
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Mit  der  Reformation  begpint  eine  neue  Gestaftmig  der- 
jenigen  reHgiosen  Orden  die  von  dieser  Zeit  an  in  der 

Römisch-catholischen  Kirche  entstanden.   Die  Reformatoren 
hatten  angefangen  sich  mit  ihrem  Unternchte  an  das  in 
der  gröbsten  Unwissenheit  lebende  Volk  zu  wenden ,  und 
Inerdorch  schnell  ausserordentliche  Fortsdiritte  ihrem 
WeAe  gemacht.    Diesen  gesjenilber  ward  in  der  cadtofi- 
schen  Kirche  bald  auch  das  Horlürfniss  erkannt   die  Un- 
^Mssendeo  zu  beiehren,  die  Jugend  im  rechten  Glauben  zu 
tiAka,  mittlere  und  höhere  Unternohtsonstalten  Air  aUe 
Mtode  zu  griindidii,  ä&t  liberall  Eingang  findenden  Ketierei 
döfch  überzengende  Belehrung  wo  dic(ie\valt  nicht  durch- 
drins^en  konnte,  durch  die  sogenannlen  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande  entgegenzuwiii^en,  Anstalten  zo 
inSm  war  Eraiebimig  taugKdier  Geistlichen  nach  den  ntm« 
nehrigen  Forderungen  der  Zeit.  Mit  diesen  Aufgaben  hatten 
sich  also  jetzt  die  neuen  Orden  zu  beschäTtia;en  ,  die  meistens 
aus  Geistlichen  bestanden,  welche  aber  zur  Erhaltung  ihres . 
insehens  und  um  nicht  durch  die  Reichthümer  und  das 
WcUIehen  wie  so  viele  ihf^rVorgünger  unterzugehen ,  sich 

zum  Theil  flurch  sehr  stren^L^f?  Statuten  der  Aimuth  banden, 
und  zwar  auf  eine  Art,  dass  sie  auch  fortgt»setzt  beobachtet 
wurden.  Alle  die  oben  angeführten  Zwecke  setzte  sich  die 
Geseilscbaft  Jesu,  vor,  um  sie  auf  ihre  Art  durchzu- 
Mven;  sie  bemächtigte  sich  vieler  Lehrstühle,  stiftete 
Congregationon  (ur  diejenigen  Zweige  der  Thätigkeit  die 
sie  gerne  Anderen  überlioss:  flabei  aber  war  Seelsorge, 
der  ausgedehnteste  Einfluss  in  Kirchen-,  Staatsi*  und  Privat- 
sachen, und  Erwerbung  von  Vermögen  aller  Art  ihr  un- 
ausgesetztes Ziel ,  das  sie  auch  unter  allen  Hindernissen  die 
'^ie  so  vielfach  zu  erfahren  hatte,  mit  abwecliseindem  oft 
grossem  Glücke  erreichte.  Unbekümmert  um  die  Wahl 
der  Mittel,  soIHe  selbst  dne  Umwandlung  der  christlidien 
Religion  und  die  darauf  begründete  Stiftung  einer  theü- 
^veisc  neuen  unter  ihrer  Aegide  eines  derselben  seyn  müs- 
i>6a»  wozu  Entwürfe  gemacht  wurden,  unter  warf  sie  sich 
mm  Crossen  Iheii  der  RönüdHJKdmüicheD  MM»,  er- 
l«%f9  dieAfMMA       dbren  (Xisrhsiopt,  dettltaey^ 
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des  heil.  Petrus,  der  es  nur  zu  oft  nicht  wagen  durfte  ihr 
zu  "widerstehen,  umstrickte  einen  grossen  Thei!  der  höheren 
und  der  niederen  Geistlichkeit  eben  so  wie  der  Rjegieningen, 
denen  sie  sich  ab  alleinige  Schutzwebr  gegen  die  angeblich 
überhand  nehmende  Rudilosigkeit  darstellte,  oder  ihnen 
Besorgnisse  anderer  Art  einzuflössen  wusste. 

Nur  wenige  religiöse  Gesellschaften  männlichen  Ge- 
schleohls  sind  in  den  letzten  Jahrhunderten  fiir  den  Hospital- 
dienst entstanden,  viele  dagegen  weibfidien  GescUiedys 

unter  mannigfaltigen  Bestimmungen  hinsichtlich  der  dadurch 
eingegangenen  Verpflichtungen.  Die  letzten  Jahrhunderte 
haben  überhaupt  vielen  weiblichen  rehgiösen  Gesellschaftw 
Suren  Umsprang  gdffben,  die  nidit  wie  diejenigen  des 
MittelalterB  mit  einem  männüdien  Orden  ud  Vertiindnng 
gesetzt  oder  demselben  untergeordnet  wurden.  Denn  ausser 
den  Beghinen  wai'  im  Mittelalter  keine  bedeutende 
religiöse  selbstständige  FianengeseHsdiaft  entstanden.  "^)  Bei 


•)  Ich  habe  unlen  im  Systeme  das  lode^jahr  Lamberis,  des  Sliflers 
der  Beghinen  in  das  Jahr  1177,  und  niclit  1187  geseUl,  und  be- 
rufe mich  desshall)  auf  dasZcugniss  Alberichs  oder  des  Verfassers 
der  unter  seinem  INanien  herausgegebenen  Chronik,  welcher,  wie 
Hanl  berger  in  den  IV'achrichten  zu  den  vornehmsten  Schriftstel- 
lern, IV.,  381 ,  bewiesen  hat,  nicht  Cisterciensenaonch  in  Trois 
Fontaines  in  der  Diöcese  von  Chalons  gewesen ,  sondern  im  Kloster 
der  regulirten  Chorherrn  des  heil.  Augustui  ISeu-Münster .  Neuf- 
Mouiiei\,  bei  Huy  im  Luttichischen  noch  in  dem  J.  1246  lebte,  und 
aeine  Chronik  bis  auf  das  Jahr  1241  fortführte.  £r  ist  genau  in 
seinen  Angaben  deren  er  viele  sehr  brauchbare  hinterlassen  hat,  und 

^  war  wohl,  als  der  Zeit  ara  nächsten,  unter  unseren  Quellen  an 
besten  im  Stande,  das  Todesjahr  Lamberts  richiig  anzugeben.  Bei 
dem  Jahr  1177  sag!  er:  Magister  LwMrtm  Leodiensis  dt  soiMi» 
CMiiopkoro  ohüt,  novae  religiotm  pm  fmui  in  LeoHo  §t  cirea 
partes  Ulat,  furmtitsimus  PraediaUor.  Iste  mUigrafhttm  »eriptif, 
4t  iabulam  quae  LamUrH  inlMaAM*,  edidUf  €i  nmltos  UirM  d 
maxime  etlot  )iS0fietoftiiM,  ei  actus  ApotfolaruM  de  UUino  verüt  in 
Romanum,  leh  habe  die  gaoaeSleUe  liierher  gesellt,  die  weder  Ton 
Moiheini  noch  in  der  aeneilett  aehr  ▼erdiewllidien  GeaoUcfcte  dei 
Urqpmiiga.  der  b^gjadua  ^90dneia  to»  Dr.  B.  Hallmajin».  Beili% 
1843,  beuM  waidea  iai.   Ilil  dieiwr  Zata^tbe  alimt  avfli  im 
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ivdk«  die  masleii  jener  neuen  Institute  verdankten  Frank- 
reich  ihrDaseyn  oder  wenigstens  ihre  Ausbildung,  naehdem 

5ie  daselbst  eine  günsti^^e  Aufnahme  gefunden  hatten ,  und 
schon  vor  dear  Mitte  des  siebenzeiinten  Jahrhunderts  war 
daher  die  Franzöaisclie  Regierung  zu  der  Anacbt  gekommen» 
kaue  neue  Stiftungen  von  Kloaterfrauen  mehr  gestatten  zu 
liÄn,  da  derselben  schon  zu  viele  seyen,  die  man  ent-* 
stehen  und  bald  darauf  wieder  untergehen  sehe.  Nichts 
dfisto  weniger  < erhielten  deren,  fortdauernd  die  königliche 
 ^ 

Magmim  Chrpnieen  Belgicum,  dem  Pagi,  Fleury  u.  s.  w.  gefolgt 
iiad,  iii  leüier  ansfOhrÜcheriBii  Enihlong  der  SchiekMle  iamberto 
abereiiiTitiU  d«r  Worte  tahuiai»  quae  lambvrH  mM^oAir,  Imt  et 
/iMm'fiMW  8.  L0mberH  nuUwtahirf  wdher  die  Eniblaiig  kommt» 
limbon  i^Ae  eino  iogondo  Tom  heü.  Limborl  goocbiicliea  <  dto 
«Hier  dorn  Titel  U         de,  8L  Lßmbert  dUn  word«.    Dor  ISteoh  • 
von  Önral,  Aeg idiae,  der  feine  GhroMÜi  asr  woaigoJefaio  weite? 
ab  Alboricli  forlffihrte,  sagt  vod  Lambert,  den  er  alt  Mofiie 
fwdMi  ioetrdot  otr  rtUghnu  nod  nadüior  «ocli  all  eir  nuHem 
beseichnet,  Homo  üte  i«Um  cf  Ümoraim  qummU  lUerartun  ifudtti 
ftanm  instructtts  esset  y  ChrUH  tarnen  graHa  ad  praeiieandum  IM 
terhum  in  ipso  nan  detrat.     Dabei  erklärt  er  aeteen  Hamen  Lam-* 
bertiis  le  heguc»,  ^«t«  6a//)r/i  cm/,  und  erzählt  dasi  er  die  Apostel- 
geschichte aus  dem  Lateinischen  in  das  Frauzusische  in  seiner  Ge- 
fangenschaft übersetzt  habe.    Das  Todesjahr  1187,  das  sonst  hauüg 
i\n  (i.is  Ableben  Lamberts  angegcLea  wutl,  beruht,  wie  es  scheint, 
vor/.iiglinh  auf  einei  Oabschrift  in  der  von  ihm  gegründeten  Kircho 
vom  heil.  Christoph  in  Löttich,   an^cfiihit  von  Fullen,  lhs(.  Leod. 
i,  282:  L'Ah  1187  mourut  Lambert  (e  Begue  Fondalcur  dit  ß^gni- 
nage  de  St»  Christophe,  qui  fut  dedie  VAn  ilSO.  Dimanche  apres 
ioitU  Lambert ,  einer  Grabschrifl  die  einer  neueren  Zeit  nach  Wieder- 
herstellung der  gans  xeralörten  Kirche  angehört,  da  man  später  nicht 
eiomal  mehr  wnsste ,  wo  in  der  früheren  Kirche  Lamberts  Begrab- 
nin  gewesen.    Auch  mit  der  Zeitbestimmung  der  Reise  Lamberti 
naeh  Rom  awisehen  den  Jaiiren  1180  ond  1187  ist  gar  nichts  an» 
«tfangon;  «ie  wird  bald  nnter  Papal  Looiiii  Iii. ,  bald  unter  Urban  IflL 
gOictit,  aber  bior  iet  docb  wobl  aor  der  Name  dea  in  der  ange* 
nommenon  Zeit  lebenden  Papatoi  der  llteien  Eraahbing  binsngefilgt» 
wie  dieas  um  so  mehr  daraus  bertorgebt«  daü  bald  der  eine,  bald 
der  andere  Papst  genannt  wird,  deren  Kamen  das  Jfi^^niMi  CbromcmN ' 
Mgieum  und  die  anderen  iltere»  QaeHen  mit  Sülbcbweigea  tber«' 
gangea  bitai* 
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Geneliiiiiginig.  Ba  den  kmeren  ZmiütuiigeQ>.iiitd  bestän- 
d%«ii  Kriegen  Frankreichs  erklärt  es  sich  ainciL  sebr  Mdit» 

wie  weibliche  Gesellschaften  zu  den  verschiedensten  aber 
doch  iiitiistens  practischen  Zwecken  bestimmt,  fortdauernd 
so  vielen  Beifall  finden  konnten,  zumal  da  auch  fiir  diese 
Zwecke.  gro^seDtheüs  auf  keine  andese  Weise  gesorgt  wurden 
was  aho  derartigen  Associationen  uberlassen  bMb.  ^leUeidil 
die  Mehrzahl  derselben  war  unter  dem  Einflüsse  der  Ge- 
sellschaft Jesu  entstanden.  Mehrere  von  ihnen  die  in  der 
Revolution  untergegangen  war^,  sind  seitdem,  zum  Theil 
mit  Unterstützung  der  Regierung  wieder  auferstanden;  hat- 
ten einzdne  derselben  vormak  feierliche  Gelübde  abgelegt, 
so  war  ihnen  dicss  nunmehr  durch  die  neue  Gesetzgebung 
untersagt ;  es  finden  also  jetzt  nur  noch  4^ache  Gelübde 
Statt»  die  von  Zeit  zu  Zeit  einer  Erneuerung  bedirien. 
An  der  Stelle  der  untergegangenen  Congregationen  sind  im 
Laufe  dieses  Jahrhunderts  schon  ziemlich  viele  neue  ent- 
standen. Im  Jahr  1832  sollon  in  Frankreich  3024  Frauen- 
häuser  von  ungefähr  18»000Wittwen  und  Mädchen  bewohnt» 
vprhanden  gewesen  seyn»  &st  aUe  zu  practischen  Zwecken 
beslnrnnt;  mxr  in  IBHsüisem  gaben  sich  derai  Bewohnerin* 
nen  allein  dem  beschaulichen  Leben  hin. 

Ich  habe  geglaubt  im  Systeme  die  weiblichen  Orden 
und  Congregationen  der  letzten  Jahrhunderte  von  deo 
männlidien  trennen  zu  können  um  die  Uebersidtt  zu  e^ 
leichtern;  an  sie  schliessen  sicli  dann  die  Ma ria- Mag- 
dale n  en- Orden  für  reuige  Sünderinnen  an,  die  schon 
im»Mittelaiter  vorkommen,  und  deren  erste  Stiftung  vielleicht 
di^  zu  dem  Orden  von  Fontevraud- gehörige Abtheihmg 
fiir  die  Btisserinnen  ist.  Die  Hospitaliterinnen,  die 
immer  mehr  zu  weltlichen  Congregationen  geworden  sind, 
habe  ich  in  der  letzten  Abtheilung  vor  alle  die  verschiede 
acligeii  uMfistens  nur  einzehien  Orten  «gehörigen  irommen 
und  religiösen  Oesellschallen,  Brüders^aften,  Erzbrttder* 
Schäften  u. s. w.  gestellt,  zu  denen  aber  auch  manche  sehr 
verbreitete  gehören,  Gesellschaften ,  deren  Zweck  irgend 
eine  besondere  Andachtstibung,  ist»  wie  die  Verehrung  de$ 
Herzens  Jesu  Christi»  deaHerzens  der  JongfraurJfMteiLe^v. 

* 
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Den  SoUufls  machen  Lebeasbesciureibungen  von  Einsiedlern, 
Biförderem  des  Mdticfaswesens  n.  b.  w.  die  keiner  der  vor- 
ausgehenden spedeUeren  Rubriken  angehören. 

Was  dagegen,  um  nun  darauf  zurückzukommen,  die 
für  die  Geschichte  des  Monchswesens  angenommenen  Ab- 
Teilungen  betrifft ,  so  schien  mir,  wie  ich  schon  oben  be- 
merkt habe,  ekie  ungefähr  chronologiflche Reihenfolge  noch 
uft  besten  dmi  Forderungen  des  Systems  za  entsprechen, 
wobei  aber  freilich  die  aus  einzelnen  Orden  erst  in  neueren 
Zeiteri  entstandenen  Congregationen  zu  der  Geschichte  sol- 
cher alteren  Orden  kommen  müssen,  da  eine  anderartige 
Irenniaig  die  gaam  Uebenidit  des  Znsammenhanges  der- 
fldben  aaifheben  '^rde.  Bs  bilden  sich  auf  diese  Weise 
die  fttof  Ablhcihnigen :  1)  fiir  das  Mönchswesen  im  allge- 
meinen, dasjenige  des  Orients,  den  Orden  der  Benedic- 
tiner  und  die  aus  demselben  hervorgegangenen  Congre* 
girtioaea  oder  neuen  Orden;  2)  ftir  die  Angustinerhn 
aUgemeinen,  für  die  in  Gemeinsobaft  lebenden  Geisäiehen 
im  allgemeinen,  liir  die  Chorherren  und  die  Stiftsdamen, 
wobei  jedoch  die  Augustiner-Eremiten  so  wie  viele  einzelne 
Orden  und  Congregationen  von  in  Gemeinsdiaft  lebenden 
GeistKchen  ihres  a«iderweitigen  Zosammenhanges  wegen  nicht 
unter  jene  allgemeineren  Rnbriken  gerechnet  worden  sind ; 

3)  für  die  mit  der  Stiftung  des  Carthäuserordens  be- 
ginnenden besonderen  religiösen  Gesellschaften  des  Occidents, 
die  nicht  BenedictiDer  und  nicht  Chorherren  waren,  bis  zn 
derEmdrtODg  der  Mendicanten-  oder  Bettelorden; 

4)  für  diese  letzteren  selbst;  5)  für  die  seit  der  Zeit  der 
Bettelorden  entstandenen  neuen  Orden,  die  in  ihrer  Stif- 
tung mit  der  Errichtung  jener  zum  Theil  noch  zusammen- 
iatten. 

Die  Geschichte  der  Stifter  der  Orden  und  Congre- 
gationen so  wie  der  ausgezeichneten  Personen  welche 
denselben  angeKört  haben,  hängt  grossentheils  so  enge 
Mi  der  Ordensgeschichte  selbst  zusanunen,  dass  sie  von 
denoibett  nur  dann  getreimi  werden  kami,  wenn  über- 
wiegende  sonstige  Rüdksiehten  derartigen  Kographieen  eine 
3iiiBre  Stelle  anweisen,  wie  diess  bei  den  Lebensbe- 
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adiN^ungen  von  Gelehrten  der  Fall  seyn  kann,  die  sich 
weit  mehr  als  SchriftsteUer  ausgeseichhel  haben»  ab  'm 
ihrer  Eigenschaft  ab  OrdensgKeder. 

Für  diejenigen  unter  den  letzteren,  welche  die  Kirche 
unter  die  Zahl  ihrer  Heiligen  aufgenommen  hat,  isl  hier 
dieses  Prädicat  überall  beibehalten  worden,  das  vqiil.  dßOi.. 
Protestanten  ihren  Grundsätzen  nach  ihnen  aUerdings  yer- 
weigert  werden  moss»  das  aber  bibliographisdi  von. Wich-, 
tigkeit  ist,  indem  es  als  Nachweiswig  dient,  dass  man  die 
weiteren  und  zwar  oft  die  besten  Nachrichteu  über  jene 
ia  den  Actis  sanctorum,  d^n  Mariyrologien«,  .den  SammlungeQ. 
der  liebensbeschreibnpg^  der.  Heiligen  zp.  snqheii  h^t» 

Ueber  das  System  der  allgomeinen  yfeli-  tmd  '  der 
Völkergeschichte  werde  ich  auch  auf  wenige  Bemerkungen 
beschranken  können,  die,  wenn  sie  auch  nur  verschiedene 
einzelne  Puncto  berühren,  doch  in  Yerbindong  mit  dem 
Systeme  selbst  hinrekdien  werdc^n,  die  Gründsätze  von  denen 
dabei  ausgegangen  worden  i^t.iSQ  wie  .4erai  Uisacben  kkir 
zu  machen. 

Die  Geschichte  der  einzelnen  Staaten, nimmt  unter  den 
oben  bereite  erwähnten  Modificatiob^  ziemlich,  dieselben 
Gegenstände  in  sidi  aof»  welch«!  die.  allgi»neine  Welt- 
geschichte mit  den  historischen  Hiflfewissenschaften  als  all* 

gemeine  Theile  umfossen;  Geschichte  der  Verfassung  und 
Verwaltung  ist,  wie ^ schon  bemerkte«  mit  Ausnahme  der- 
jenigen der  Staaten  d^  Altertlmms  und  der  H^irzafai  der 
Aossereuropäisdien ,  davon  ausgeschlpssyan»  da  sie  in  zn 
engem  Zusammenhange  mit  den  Schriften  steht»  welche 
die  Verfassung  und  Verwaltunij;  seil  ist  betrefFen.  Zwar 
mag  hierbei  in  manchen  einzelnen  F^en  .  die ,  Trennung 
der  eigentlichen  Geschichte  von  derjenigen  der  Staats- 
Verhältnisse Sdiwierigkei^n darbieten;  diese  sind  abernicfat 
zu  vermeiden,  wenn  man  gleich  die  letzteren  mit  der  Ge- 
schichte vereinigte,  denn  auch  so  würden  sie  als  besondere 
Abtheilungen  der  Landesstatistik  unter  ihren  speciellen 
Rubriken  aufgeführt  werden  müssen.  Bei  vieleii  dmiliged  . 
Sduriften  kann  die  Stelle  weldie  sie  eiiialten  ,;  als  gleidi* 
gültig  angeäelieii  weiden^  und  die  beiden  Abtheilungen, 


(k  geschidulidia  und  die  staatswissensdwfllicbe  mugsaftsicb^ 
dann  gegenseitig  ergänzen.  Oft  auch  mag  aUes  über  eben 
besonderen  Gegenstand  Geschriebene,  z.  B.  über  einer 

Successionsfrage ,  sey  es  nun  eigentlicli  geschichtlich  oder 
doctrinell,  passend  unter  einer  der  beiden  Abiheilungen 
vereinigt  werden.    Gegen  den  allgemeinen  Grundsatz  die^ 
Schriften,  welche  die  Yerbssung  i^nd  Verwaltung,  betreffejn» 
ym  der  Geschichte  m  trminen,  sind  die  Sammlungen  von 
IrLiiiiden,  Diplomen,  Privilegien  u.  s.  w.  mit  ihr  vereinigt, 
da  sie  ni  ihrer  Gesammtheit  grossentheils  nur  historisches 
Interesse  darbieten  und  eine  Hauptquelle  ^der  Geschichtd. . 
Uden,  wenn  sie  audi  einzeh  meistens    dem  Staatsi;e<4ite:: 
md  der  Staatsverwaltung,   oder  zu  den  Rjechten  von 
Comrnunen,  Corporiitionen  und  Einzelnen  ä^ehören.  Die 
Sammlungen  der  Privileg!^  und  Freiheitefi  einzelner  Com- 
■wnen  ui^d  Corpomtioiien  aber,  wird  ipan  passendfsr  mit' 
dem  Staatsredite  der  versdiiedepen  Lander  vereinigen.  Dieses ; 
wird  durchgängig  von  den  Bibliograpliea  der  Geschichte 
dieser  Länder  als  ein  dazu  gehöriger  Bestandtheil  autge-,; 
MDunen,  und  zwar  mi^  vollem  Rechte,  da  es  dem  Historiker . 
anentbehrhch  ist  Der  Jurist  muss  es.  natürlicherweise  eben 
so  zu  dem  Cyclus  seiner  Disciplinen  rechnen,  an  die  eS; 
sich,  wenn  es  auch  grosserilhtils  sehr  historisch  behandelt 
worden  ist,  doch  bibliographisch  und  praclisch  noch  eugejr 
anschliesst  als  an  die  Geschichte.  Eine  Ausnahme  davonf 
mag  indessen  wohl  das  Staatsrecht  ehemaliger  Reichsstän-. 
discher  Famiüen,  jetziger  Standesherrschaften  bilden ,  das 
man  zur  .Vermeidung  unnotliiger  Trennung  und  besonderer . 
Rubrik^  am  besten  mit  der  Geschichte  jener  Familien 
vereinigen  wird,  was  bei  diesen  in  dem  Systeme  durch  den. 
Ausdruck  )>  politisches  Verhältniss «  bezeichnet  worden  ist. 
Diese  Vereinigung  wird  die  Ueb(  t  siehtüchkeit  und  Beiiuem- 
lichkeit  in  jedem  Falle  erleichtern. 

Das  System  der  LändergesQhichte  geht  gua  vom. 
geographischen  Gesichtspuncte  aus;  es  führt  nicht  erst  die . 
alte  Staatengeschichte  durch,   dann  die  neuere,  sondern 
knüpft  die  neuere  Geschichte  des  Landes,  so  gut  es  sich 
imnor  thun  laasti  an  die  alte  an,  und  betrachtet  bei^e  r 
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iIb  ein  zusammenhängendes  Ganze.  Sarans  folgen  nun 
tmt  manche  historisclie  Sonderbarkeileii;  aber  bibHogra- 
phisehe  Sdliwierig^eken  Ae  auf  andere  Art  nicht  zu  er- 
ledigen sind,  finden  hierdurch  eine  völlig  leidite  Lösung. 

Biese  SchwipH^keiten  liefen  lüuuJich  in  den  Geschichten 
einzelner  Landestheile ,  Bezirke,  Städte,  deren  wir  sehr 
vide  haben,  weidie  mil  den  ältesten  Zeiten  beginnen,  bis 
zn  den  neuesten  herabgeftihrt  werden,  dnd  eine,  grössere 
Weitläufigkeit  bald  für  die  alte  Zeit,  bald  für  das  Mittel- 
alter, bald  fiir  die  neue  Zeit  entwif  keh),  je  nachdem  ihre 
Geschichte  mehr  Stof?  in  der  einen  oder  der  anderen 
Periode  darbietet  Die  Besdireibnngen  des  gegenwärtigen 
Heins  umfassen  eben  so  gut  die  alte  wie  die  neue  Zeit 
durch  die  Darstellung  der  aus  jener  noch  übrigen  Monumente 
neben  den  Werken  der  neueren  Baukunst;  bei  Syracus 
wird  vorzugsweise  die  alte  Geschichte  behandelt  werden; 
bei  Rhodus  eben  dieselbe  und  die  des  Kttelalters;  bei 
Gonstantinopel  wird  dessen  Zustand  vom  YiertenJahrirandert 
an  bis  zu  den  neuesten  Zeiten  dargestellt  werden,  wenn 
c^leicli  auch  das  alle  Byzanz  dabei  seine  Berücksichtigung 
findet;  bei  Athen  knüpft  sieh  dess^  Beschreibung  in  der 
Gegenwart  an  die  alte  Gesdiichte  nadi  langer  Unterbre- 
chung wieder  an.  Als  ganz  gleichgültig  muss  es  erscheinen, 

ob  in  der  bibliographischen  Anordnunji;  die  chrünologische 
Folge,  wie  sie  dem  Historiker  vor  Augen  schwebt,  gewahrt 
ist  oder  nichts  nach  wddier  Folge  die  Byzantinische  Ge- 
schichte der  von  Athen  nicht  vorausgehen  dürfte;  sind  nur 
delfiltel  zn  leichtem  Eintragen  und  Auffinden  der  speoieHen 
historischen  Schriften  s^egeben,  so  ist  allen  vernünftigen 
Forderungen  Genüge  geleistet. 

Eine  absolute  Gleidiförmigkeit  in  der  Behandhing  des 
g^schiditMdien  Materials  fiir  die  einzehienLinder  ist  natürlich 
bei  der  Verschiedenheit  der  Geschidite  derselben  nicht 
möglich,  und  es  müssen  die  Schwierigkeiten  die  sich  dabei 
eriieben  auf  gar  mancherlei  Art  beseitigt  werden.  Bei  den 
südlichen  Ländern  Europas  bricht  die  Geschichte  mehrmals 
durdi  den  Wechsel  der  hemehenden  Völker  ganif  ab  uitder- 
Mgt  daAnA  ISr  jedes'Land  eigenthümliche  Verwickelungen. 
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der  Gelten»  der  Römer,  der  Fraidcen  zu  beriick^iohSigeB» 

die  lolziere  uiUer  den  Caroiingern  grossenlheils  mit  der 
von  Deutschland  vereinigt.  Bei  der  Geschichte  der  Ke- 
volution  erscheint  es  zu  vollständigerer  Uebersicht  derse^ 
bell  zwedunäasig  ykie^  m  derea  allgamein«  Cli^sc^pMa 
anfamduiien ,  was  nach  sonstigen  Normcp  in  die  Proviocial* 
und  Städtegeschichte  gehört  haben  würde.  Fast  gan^ 
eigenthüiQ^ah  sind  in  der  Französischen  Literatur  die 
Memoiren,  eine  höchst  brauchbare  GeschicbtsqueUa,  die 
kein  anderes  Land  auf  gleiche  Art  ^ufeuweisen  hat.  Si^ 
mit  den  sonstigen  Geschichtsquellen  zusammenzuwerfen 
hat  seine  Schwierigkeit  schon  in  der  eigenen  Natur  der 
Memoiren;  sie  nach  Regierungen  zu  deren  Geschichte  zu 
zählen  ist  gleidhfalls  schwierig,  da  sie  der  Zeit  nach  gar 
iiieht  immer  mit  diesen  zasammenfalien.  Es  schien  mir 
desshalb  am  zweckmässigsten  die  Memoiren  als  ein  fthr 
sich  bestehendes  Ganze  in  chronologischer  Reihe  auf  ein- 
ander folgen  zu  lassen,  in  der  sie  dann  der  eigentlichen 
Geschidite  zur  Seite  stehen  und  sie  ergänzen,  so  wie 
diese  noch  eine  weitere  Ergänzung  in  der  chronologiscfa 
geordneten  Biographie  der  einzelnen  Franzosen,  derStaats- 
liianner  u.  s.  w.  findet. 

Die  kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchen^ 
geschichte  von  Frankreich  habe  ich  nicht  dessen  allge- 
meiner Geschichte  vorftusgdien  lassen,  wie  diess  für  die 
8hx;hengeschichte  in  Bezug  auf  die  allgemeine  Weltge- 
schichte ceschclien  ist,  sondern  sie  bei  Frankreich  und 
den  übrigen  Ländern  nach  der  allgemeinen  JUuidesgescbichte 
vor  die  Provinciai-  uqd  Ort^gesphichte  gestallt,  da  aupii 
die  Kirchengeschichte  einzeber  Orte,  die  Geschichte  ein* 
zeber  in  diesen  befindUcher  Kirchen  ohne  offenbaren 
Missstaud  der  Geschichte  dieser  Orte  nicht  vorausgehen 
kann. 

,  Die  Beschretbung  und  Geschichte  der  ehemaligeii 
Frovinzen  und  Gouvernements  von  FranJcrcich  so  wie  de^ 

gegenwärtigen  Departements  ist  in  eine  geographische 
Kcik^nfoige  gebr/^cht^  out  Unterordmuig  uiier  Bezii*k$aa|neii 
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und  der  einzelnen  OrCe  unter  die  neutigen  Departemenls. 

Es  wurde  unpassend  sein  die  Städtegeschichte  in  einem 
grossen  Reiche  wie  Frankreich  alphabetisch  zusammen- 
zustellen, da  sie  grossenlhe3s  die  Provinzialgeschichte 
oder  die  Geschichte  kleinerer  Gebiete  bildet,  und  man 
-von  viden  Departements,  deren  Geschichte  nicht  mit  der- 
jenigen eines  ehemaligen  GoiivernemeiUs  zusammenfällt, 
keine  andere  Geschichte  hat  als  die  der  darin  liegenden 
Orte.  Für  die  geographisch-statistische  Beschreibung  der 
Departements  ist  dagegen  weit  mehr  geschehen  als  fdr 

diejenige  der  vormaligen  Landesabtheilungen. 

■  .  ■ . '   

Bei  Deutschland  bieten  die  im  Laufe  der  Zeit  ein- 

getretenen  Veräaderungeji  pjewiss  nicht  geringere  Schwierig- 
Jceiten  dar,  als  sie  bei  Frankreich  vorliegen.  Dazu  kommt 
das  eigenthtumliche  ' Yerhältniss  i  4er  Mächte  welche  ihre 
Länder  nur  zum  Theil  in  Deutschland  haben,  und  deren 
übrige  entweder  zu  den  Deutschen  herübergezogen,  oder 
die  Deutschen  bei  den  auswärtigen  Ländern  behandelt 
werden  müssen.  Das  erste  habe  ich  bei  den  Ländern  dei' 
Oesterreichischen  und  der  Preossischen  Monarchie  gethaa, 
doch  mit  Aushahme  der  Italienischen  Besitzungen  jener, 
die  ihrem  ganzen  historischen  Zusammenhange  nach  nicht 
wohl  von  Italien  getrennt  werden  können.  Die  Deutschen 
Länder  der  Könige  der  Niederlande  und  von  Dänemark 
habe  ich  dagegen  bei  deren  übrigen  Besitzungen  behandelt, 
da  ohnehin  die  Bibhographie  keine  staatsrechtlichen  Fragen 
zu  lösen  braucht. 

Auf  die  Geschichte  Deutschlands  im  allgemeinen  folgt 
die -der  Oesterreichischen  Monarchie,  beginnend  mit  deti 
Deutschen  Erbstaaten,  auf  welche  die  der  Erbstaaten 
ausserhalb  Deutschlands»  dann  die  von  Ungarn  und  seiner 
Kebenländer  folgt.  An  die  Geschichte  der  Oesterreiehlschen 
Monarchie  s(  Iiliesst  sich  diejenige  der  einzelnen  Deutschen 
Staaten,  dann  die  der  Preussischen  Monarchie  an,  wobei 
ich  bemerken  muss»  dass  ich  mich  durch  das  ganze  System, 
wenn  auch  eigentlich  unrichtig,  des  Ausdrudks  Deutsche 
Staaten  als  eines  Ganzen  neben  dem  Kamen  der  Oester- 
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raiohiscliai  und  der  Preossischen  Monarchie  bedient  habe, 
tnn  me  weitläüfige  Umschreibung  zn  vermeiden. 

Die  Geschichte  ehemalisjor  Reichsgebiete  die  in  den 
gegenwärtigen  Deutschen  Staatea  untergegangen  sind,  habe 
ich  diesen  geographisch  untergeordneti  und  die  einzelnen, 
ütier  wäche  besonderie  Beschreibungen  oder  Geschichten 
m^riher  Kennthiss  gekommen  sind,  hei  den  Ländern  in 
denen  sie  hegen  namentheh  aufgeführt.  Die  gesammte 
Geschibhte  der  vormaligen  geistlichen  Stifter  habeich  ohne 
JtQck^cht  darauf  ob  sie  init  ihrem  ganzen  Gebiete  einem 
oder  mehreren' der  gegenwärtigen  Deutschen  Staaten  zu- 
gefanen  siiid,  dahin  gerechnet,  wo  sich  die  Stiftskirche, 
bei  den  Bisthümern'  und  Erzbisthiimern  die  Cathedrale 
belindet.  Die  Geschichte  Deutscher  Standesherrschaften 
fällt  dagegen  grösstentheiis  mit  der  Geschichte  der  sie  be- 
«ilzenden  Familien  zusammen,  .tfnd  findet  sich  desshalb 
gesondert  von  den  Staaten  in  welchen  sie  liegen  mit  der 
Geschichte  der  Standesherrlichen  Familien  verbunden. 

Für  grössere  Theile  Deutschlands  die  mehrere  der 
gegenwärtigen  Staaten  desselben  entweder  umüassen  oder 
Iheäe  derselben  in  sich  aufhelimen,  habe  ich  an  SteQen, 
die  dazu  geeignet  schienen ,  die  entsprechenden  Rubriken 
aufgononinien;  so  fiir  die  Rheinländer,  fiir  Sachsen  und 
Westphalen.  Länder  die  unter  mehrere  Linien  getheilt 
sind,  habe  ich,  so  weit  diess  ausfuhrbar  war»  als  zusanmien- 
gAörende  Ganze  behandelt,  da  diess  in  einem  grossen 
theile  der  ja  doch  untrennbaren  historischen  Werke  ge- 
schieht, und  man  dadurch  vielen  Inconvenienzen  im  ein- 
zelnen begegnet. 

Die  Familiengeschichte  und  Biographie  der  Oesterrei- 
ckischen Monarchie  ist  von  der  Deutschen  getrennt,  mit 
dieser  letzteren  aber  die  der  Preussischen  Monarchie  ver- 
einigt woj'den.  Im  Widerspruche  mit  jener  Trennung  ist 
der  hohe  Adel  der  Oesterreichischen  Deutschen  Erbstaaten» 
80  weit  es  die  einzelnen  Familien  betrifft,  mit  dem  übrigen 
Deutschen  und  Preussischen  hohen  Adel  in  einem  Alphabet 
zusammengeworfen,  eine  Maassregcl  die  darum  unvermeidlich 
^ar,  weil  durch  Veränderung  des  Wohnsitzes,  durch 
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Güterverkau/  solche  Familien  jeden  X«^  ibiße  Eigenschaft 
als  Unterthanen  OesterreichSi  PreassenSi  Bayeiyis  u.  s.  w. 
aufgeben  und  in  andere  Deutedie  Staate  ziehen  können, 

ein  Wechsel  der  ja  auch  schon  bei  mehreren  sLandesherr- 
lichen  Familien,  seitdem  sie  w  solchen  geworden,  Statt 
gefond^  hat  Die  geaanuvte  Familiengeschiehte  und 
Biographie  der  Oesterreichisdien  Monardiie  aber  von  de^ 
selben  zu  trennen  und  mil  der  Deutsehen  zu  verbinden, 
schien  wegen  der  ausserhalb  Deutschlands  liegenden  Ösl- 
hchen  Länder  Oesterreichs  nicht  wohl  thunlich,  so  m 
auf  der  anderen  Seite  die  dieser  Monarchie  angehörigen 
JtaKenischen  Familien  bei  der  Geschichte  Italiens  bl^en 
mussten.  Die  Familiengeschichte  und  Biographie  der 
Preussischen  Monarchie  dagegen  hängt  grofisentheils  so 
enge  mit  der  Deutschen  zusammen,  dass  eine  Trennung 
von  dersdben  höchst  schwrig  und  jede^fidls  unnödug 
seyn  würde. 

Eine  ausgedehnte  Memoiren-Literatur  wie  Frankreich 
bat  Deutschland  nicht;  was  es  an  die  Stelle  derselben 
setzen  kann,  Werke  die  unter  solchen  Titeln  wie  »Denk- 
würdigkeiten aus  meinm  Leben«  u.s.w.  mcbienen  sind, 
haben  theils  den  Chai  acter  Französischer  Memoir  ^m ,  theils 
den  der  Selbstbiographie.  Der  Deutschen  Staatengeschicbte 
lassen  sie  sich  nach  Analogie  der  fiir  Frankreich  befolgten 
Ordnung  nicht  einreihen,  da  sie  sich  häufig  über  die  Be- 
gebenheiten in  mehreren  Staaten  erstrecken,  eine  Verbindnag 
mit  der  Deutschen  Biographie  ist  dagegen  völlig  sachgemäss 
und  von  keinerlei  Nachtheilen  begleitet. 

Eben  so  ver^n^en  sich  bei  anderen  Ländern  der: 
artige  Denkwürdigkeiten  am  besten  mit  der  Biographie; 
nur  bei  Grossbritamiien  und  Irland  mag  liier  theilweise 
eine  Ausnahme  Statt  finden,  liier  giebt  es  eine  diesem 
lleidhe  eigenthümliche  Classe  von  SchriflLen,  die  nämhcb 
der  aus  den  FamUienarchivea  bekannt  gemachten  Staatt- 
papiere,  welche  in  jenen  bei  dem  Ablebmi  Biittisdier 
Staatsmänner,  Gesaudien  u.  s.  w.  verblieben  sind,  und  aus 
denen  sich  öfters  die  Staatsarchive  durch  Vermächtnii^ä 
oder  Ankauf  ergänzt  haben.    Versäiieden  von  d^m  ^ 
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schäftsbi  Lrieh  in  anderen  Ländern  ward  dort  ein  gi'osser 
Theil  desselben  mit  Privatsecretären  besorgt  ,  und  alle  nicht 
an  die  Staatsregieriuig  eingesandte  Actenstücke  blieben,  so 
wie  auch  dieConcepte  oder  Abschriften  von  diesen  letzten, 
im  Privatbesitze.  Die  hieraus  veröffentlichten  Sammlungen 
bilden  c'mo  sehr  bedeutende  Quelle  der  Staatsseschichte, 
die  sich  den  wenigen  Werken,  weiche  als  eigentliche 
Memoiren  gelten  können,  anschUessen,  und  denen  zu* 
sammengenommen  ich  im  Systeme  die  Stelle  der  Fran- 
zösischen Memoiren  angewiesen  habe.  Neben  diesen  werden 
in  Grossbritannien  zum  Theil  aus  denselben  Quellen  sehr 
viele  £iographieen  verstorbener  Staatsmänner  publieirt,  die 
zu  den  übrigen  Lebensbeschreibungen»  an  denen  die  Eng- 
lische Literatur  gleichfalls  sehr  reich  ist,  gerechnet  werden 
müssen,  und  der  ersten  Rubrik  theilweise  zur  Ergänzung 
dienen. 

Zu  der  Regentengeschicbte  einzelner  Länder  sind  alle 
die  besonderen,  nicht  provindalen  oder  localen  Vorfalle 

gerechnet,  die  sich  unter  ihrer  Regierung,  bei  ihrer  Thron- 
besteigung oder  ihrem  Ableben  zugetragen  haben,  also 
auch  die  Beschreibungen  der  Krönungsfeierlichkeiten,  der 
Beerdigungen  u.  s.  w. 

Die  Geschichte  und  Verhältnisse  der  Colonieen  und 
Besitzungen  der  Europaer  in  den  fremden  Welttheilen 
haben  sehr  verschiedenartige  Beziehungen,  thciis  vorzugs- 
weise zu  dem  Mutterlande,  theils  zu  der  Colonie  selbst, 
theils  zu  beiden  auf  ziemlich  gleiche  Weise.  Ausser 
der  historischen  Beziehung  findet  auch  noch  eine  staats- 
wissenschaftliche  und  eine  juristische  Statt,  die  nach  Um- 
ständen mit  jener  zusaninKn lallen  können.  Ich  habe 
einmal  in  der  Allgemeinen  Weltgeschichte  die  Geschichte 
der  Europäischen  Colonieen  im  allgemeinen  aufgenommen; 
zu  einzelnen  Landern  Europas  die  Geschichte  und  Be- 
schreibung ihrer  Colonieen  überhaupt,  wo  mir  eine  solche 
bekannt  geworden  ist,  gerechnet»  diejenige  dagegen  ein- 
zeher  Colonieen  und  Besitzungen  zu  den  fremden  Welt- 
theilen nach  geographischer  Ordnung  eingetragen.  In 
staatswissenschaftlicher  Beziehung  ist  eben  so  von  den 
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Colonieon  im  allgemoinen  die  Rede,  dann  bei  don  einzelnen 
Ländern  von  deren  aussoreiiropäischen  Besitzungen  und 
Colonieen,  und  unter  den  Gesetzsammlungen  stehen  aodi 
die  für  jene  Besitzungen.  Diess  ist  die  Nonn  im  allge- 
meinen, von  der  ich  aber  Fordf  i  iiri gen  der  Bequemlichkeil 
und  Uebersichtlichkeit  zu  Gefallen  bedeutende  Ausnahmen 
habe  eintreten  lassen.  Biesen  zu  Folge  sind  in  die  Ge- 
schichte mehrerer  Länder  ausser  Europa  Gegenstände  ge- 
zogen, die  sonst  der  Geschichte  fremd  sind,  welche  aber 
llir  uns  weit  mehr  ein  ethnographisches  oder  liistorischps 
Interesse  haben,  als  ein  juristisches  oder  Staats  wissenschaft- 
liches u.  s.w.,  wonach  dann  eine  derartige  Vereinigung  weit 
zweckmässiger  erscheint,  als  eine  freilich  consequentere 
Behandlung,  welche  aber  nur  -m  oft  die  Monographieen 
weit  von  den  allgemeineren  Werken  über  jene  Länder  ent- 
fernen und  sie  den  Augen  entrücken  würden.  Sollten  z.  B. 
einzelne  Schriften  über  die  Verwaltung,  die  Finanzen,  die 
Abgaben ,  das  Grundeigenthum ,  das  Erbrecht  u.  s.  w.  in 
Indien  nach  den  fiir  die  Europäischen  Staaten  angenomme- 
nen Normen  behandelt  werden ,  so  würden  diese  hier  so 
enge  zusammenhängende  Gegenstände  aus  einander  ge- 
rissen, und  nur  zu  leicht  gerade  von  dem  tibersehen  wer- 
den, der  sich  am  meislen  zu  ihrem  Studium  hingezogen 
finden  mag,  und  nun  genöthigt  wäre,  alle  die  Einzelheiten 
aus  dem  staatswissenschaftlich-juristischen  Cyclus  heraus- 
zusuchen, es  müsste  ihm  dann  diese  Arbeit  durch  Nach- 
weisungen bei  derG^chichte  Indiens  erspart  worden  seyn. 
Zwar  ist  nicht  zu  laugnen  dass  sie  ausser  dem  historischen 
Interesse  noch  ein  recht  bedeutendes  in  staatswissenschaft- 
licher Hinsicht  darbieten  können ,  zumal  da  die  allerver- 
schiedensten  Verhältnisse  hierbei  vorkommen ,  und  sich  redit 
anschaulich  dabei  nachweisen  lässt,  welchen  Einfluss  auf 
Wohlstand,  sittliche  Zustände  u.  s.  w.  alle  die  pülitischeii 
Einrichtungen  äussern,  die  theils  aus  uralter  Gewohnheit, 
theils  aus  neuerer  positiver  Gesetzgebung  hervorgegangen 
sind.  Wenn  dieses  aber  auch  fiir  das  theoretische  Studiam 
völlig  begiiindet  ist,  so  liegen  doch  die  derartigen  Schriften 
in  anderer  Hinsicht  so  fem  von  der  übrigen  staatswissen* 
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schoAIichen  Bibliographie,  und  es  finden  sich  die  darin  be- 
baadelteii  Gegenstände  ausserdem  so  vorzugsweise  nur  in 
den  der  bistorisdien  Literatur  angehörigen  Werken,  da» 
eine  YeAmdung  mit  diesen  letzteren  offenbar  wohl  ge- 
rechtfertigt erscheinen  wird.  Ebon  so  ist  hei  China  fast 
aUes  was  dasselbe  bctrelfen  kann,  mit  der  Geschichte  ver- 
einigt. Die  Beweggründe  zu  diesem  Verfahren  liegen  dabei 
ireniger  in  der  Natur  der  über  diese  Länder  überhaupt 
vorhandenen,  als  der  uns  zugänglichen  Schriften;  denn 
iaüe  man  alle  die  in  China  gedruckten  Bücher,  alle  die 
Handschriften  über  die  Literatur  der  Mohamedanischen  und 
Indischen  Völker  zu  catalogisiren,  so  würde  sich  freilich  die 
Bobridrung  etwas  andei's  gestalten,  als  es  hier  geschehen  ist. 

VON  DEN  MATHEMATISGU-PHYSIGALISCHEN  WISSEN'- 

SCHÄFTEN. 

Bei  den  vorausgegangenen  Abtheilungen  des  bibliogra- 
phischen Systems  beruht  deren  EintheUung  grossenthefls 
auf  Verhältnissen  welche  unabhängig  von  der  Wissenschaft 

sind.  Aeiissere  Umstände  bedingen  sie  in  dem  historischen 
Cyclus  und  verändern  sie  nur  zu  oft  auf  eine  in  wissen- 
sdialUidier  Hinsicht  manchmal  recht  unangenehme  Weise. 
Eben  so  wenig  Einfluss  hat  die  eigentliche  Wissenschaft 
auf  die  Rubriciruiig  der  Philologie,  der  schönen  Wissen- 
schaften und  Künste,  bei  denen  mehr  eine  Aneinander- 
reihung nach  Rücksichten  der  Bequemlichkeit  als  nach 
strengen  Forderungen  Statt  findet,  wenn  man  auch  dabei, 
80  weit  sich  diess  ausfuhren  lässt,  ein  bestimmtes  System 
zu  Grund  zu  legen  sucht. 

Bei  den  mathematisch  -  physicalischen  Wissenschaften 
und  mehreren  der  darauf  folgenden  Abtheilungen  gestaltet 
sich  dieses  Verhäkniss  aber  anders,  da  man  bei  diesen  das 
Eintheilungsprincip  ans  der  \Mssenschaft  selbst  entnehmen 
muss,  was,  wie  es  hiernach  in  der  Natnr  der  Sache  liegt, 
auf  die  allerverschiedenste  Weise  ausgeführt  worden  ist- 
Denn  schon  über  den  ersten  Grundbegriff,  den  Umfang 
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der  mathematischen  und  den  der  physicaKachen  Wisseii- 

Schäften,  wenn  man  sie  als  von  (Mnander  getrennt  betrach- 
tete, war  man  meistens  sehr  wenig  klar,  und  dehnte  die 
ersteren  grossentheils  Uber  das  Gebiet  der  letzteren  aus, 
so  dass  viele  Materien  dem  einen  Schriftsteller  für  mathema- 
tische galten,  während  sie  der  andere  in  den  Cyclus  der 
Naturlehre  aufnahm.     Ausserdem  wurde  jenen  früherhin 
noch  Alles  zugezahlt,  wobei  mathematische  Kenninisge, 
wenn  auch  nur  theilweise,  ihre  Anwendung  fanden.  Es 
umfassten  daher  die  Lehrbücher  der  mathematischen  Wissen- 
schaften nicht  selten  ausser  der  eigentlichen  Mathematik 
die  Oplik,  Dioptrik,  Catüptrik  und  Pei'spective ,  die  Slaiik 
und  Mechanik,  die  Pneumatik  und  die  Aerometrie,  die 
Hydrodynamik,  Hydrostatik  und  Hydraulik»  die  Maschinen- 
lehre, den  Wasser-  ,  Strassen-  und  Bruckenbau ,  dieSchiA^ 
bau-  und  SchiflTahIt^ku^i^l,  die  Civil-  und  Kriegsbaukunst, 
die  Artillerie- Wissenschaft  und  wohl  auch  noch  dic  Kriegs- 
kunst überhaupt,  die  Astronomie,  dieGnomonik|  die  Chro- 
nologie und  die  mathematische  Geographie.  Gleichfalls 
war  der  Umfang  den  in  den  verschiedenen  Lehrbüchern 
der  Phvsik  diese  Wissenschaft  erhielt,  sehr  unbeslinmit, 
und  indem,  wie  das  nicht  anders  der  Fall  sevn  konnte, 
ein  Theil  der  oben  bemerkten  DiscipUnen  auch  in  ihnen 
behandelt  wurde,  entstand  eine  völlige  Unsicherheit  iiber 
die  Gränze  der AMatheniatik  und  der  Physik,  niiluntor  selbst 
die  Ansicht,  dass  einzelne Theile  dei'selben  zur  einen Haille 
in  die  Mathematik  und  zur  anderen  in  die  Physik  gehörten, 
wie  dann  z.  B.  das  fleissig  gearbeitete  Repertarium  Com^ 
menfaüomm  von  Reuss  eine  Hydrostatik  und  Hydraulik 
bei  der  Physik,  und  eine  andere  bei  den  mati^ematischen 
Wissenschaften  bat. 

Wenn  nun  der  Mathematiker  mehrere  DiscipliDefl  in 
das  Gebiet  der  angewandten  Mathematik  ziehen  kann,  die 
dem  Physiker  als  Gegenstände  der  Naturlehre  erscheinen, 
wobei  dieser  die  Mathematik  nur  als  Hiilfs Wissenschaft  be- 
trachtet, beide  Ansichten  sich  aber  hinlänglich  begründen 
lassen,  so  bedarf  die  Bibliographie  hier  gar  keiner  Ent- 
sdieidung  dieser  Frage,  sie  nimmt  alle  jene  Theile  als 
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gesonderte  Disciplinea  in  eleu  Cyclus  der  malhemaüsch- 
physicalisdiea  Wissenschaften  auf,  und  lässt  ihnen  darin 
die  reine  Mathematik  und  die  Physik  im  allgemeinen  vor- 
ausgehen, unbekümmert  darum  was  einzelne  Lehrbücher 
der  mathematischen  oder  der  physicalischen  Wissenschaften 
in  sidi  aufgenommen  haben.    Daraus  folgt  dann  dass 
bibliographisch  die  angewandte  Mathematik  sehr  beschränkt 
wrd  und  nur  die  Rechenkunst,  die  Geometrie  und  Slereo- 
niedie  in  ihrer  Anweiiduns^  auf  das  biirt^erliche  Leben  um- 
iasst.  Deren  Anwendung  dagegen  auf  die  Kräfte  der  Natur, 
auf  die  Berechnung  und  Messung  dei-selbcn ,  so  wie  der 
einfecheren  (nicht  bloss  mathematischen)  Naturkörper,  findet 
sich  in  der  Reihenfolge  der  mathematisch  -  physicalischen 
Ksciplinen,  welche  auf  die  Lehren  von  i\m  physischen 
EigeBSchaften  der  Körper  gegründet,  sich  der  Mathematik 
m  Berechnung  und  Messung  der  Körperkräfte  bedienen. 
Von  diesem  Prineip  ausgehend  hat  die  Eintheilung  der 
mathematischen  und  physicalischen  Wissenschaften  keine 
weitere  Schwierigkeit,  als  die  m  den  Veränderungen  Hegt, 
wefche  Zeit  und  zunehmende  Kenntnisse  nothwendig  her- 
vorbringen mussten,  in  der  bibliographischen  Vereinigung 
oder  Zusammenstelluni^  alter  und  neuer  Lehren,  der  Che- 
mie und  der  Alchemie,  des  salzigen,  des  arsenicalischen 
Grandstoffes  mit  den  gegenwärtigen  Ansichten  über  die 
Elemente  u.  s.w.;  Lehren  welche  ailmälig  die  einen  in  die  ^ 
anderen  übergehen,  und  von  denen  manche  nach  einiger 
Zeit  vielleicht  wieder  eine  veränderte  Stelliing  im  Systeme 
ia  Anspruch  nehmen  können.    Wenn  dieses  System  aber 
eine  nun  vergangene  Zeit  oft  weit  mehr  zu  berücksichtigen 
sdieint  als  die  gegenwärtige,  so  liegt  der  Grund  theils 
darin,  dass  die  ältere  Bibliographie  nicht  ausgeschlossen 
werden  kann,  und  dass  die  Zahl  der  neueren  ausser  den 
in  den  Sammlungen  und  Zeitschriften  gedruckten  Monogra- 
ptrieen  för  mehrere  Theile  der  physicalischen  Wissenschaften 
nicht  sehr  bedeutend  ist.    Eine  Einreihung  der  in  den 
Sammlungen  enthaltenen  Monographieen  in  das  System 
unterliegt  aber  keiner  besonderen  Schwierigkeit  j  und  sieht 
man  sich  dann  auch,  was  wohl  öfter  der  Fall  seyn  möchte. 
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genöthigt,  eiiizehd  Rubriken  in  UnterabdieiluDgen  zu  brin- 
gen, so  können  diese  doch  nicht  leicht  einen  Anstand  er- 
regen. 

Die  Physik  wie  sie  hier  im  bibliographischen  Systeme 
vorMegl»  moss  natürlicher  Weise  verglichen  mit  dem  Zu- 
schnitte  den  sie  als  Wissenschaft  in  den  Lehrbächem  hat» 
sehr  mager  erscheinen  ,  da  alle  die  Gegenslande,  die  zu- 
gleich den  unter  besonderen  Namen  oder  UeberschnTten 
aufgeführten  mathemathisch-physicalischen  Disciplinen  an- 
gehören, bei  diesen  letzteren  erscheinen,  wenn  sie  gleich 
alle  doch  nur  emzelne  Theile  der  Physik  sind.  Dadurch 
erhalten  aber  manche  Lehren  noth wendig  eine  andere 
Stellung  als  die  ihnen  in  einem  zusammenhängenden  Ver- 
trage der  gesammten  Physik  zukommen  würde,  an  dmn 
Spitze  z.  B.  die  Lehre  von  den  allgememen  Eigenschaften 
der  Körper  kommt,  von  denen  ein  Theii  aber  auch  die 
Grund  läge  der  Statik  und  Mechanik  bildet. 

Mehrere  Disciplinen  die  gewöhnlich  und  zwar  völlig 
passend  im  mathematisch -physicaHschen  Cydos  behandeU 
werden,  sind  hier  fiir  dieBibhographie  von  demselben  ge- 
trennt worden.  Es  betrifft  diess  alle  zum  Zeichenunterricht 
gehörige  Lehren,  die  wir  nach  ihren  verschiedenen  Be- 
ziehungen in  den  allgemeinen  Anleitungen  zu  demselben 
namentlidi  in  neueren  Zeiten  vielfiaich  mit  aufgenommen 
finden,  und  die,  wenn  sie  audi  zum  TheO  eine  mathemiH 
tische  Grundlage  liaben,  doch  iinmer  nur  eine  Anweisung 
geben,  Gegenstände  der  Natur  durch  Zeichnung  zu  ver- 
sinnUchen,  die  entweder  eine  möghchst  getreut^  AbhilduDg 
jener  seyn,  oder  sie  nur  durch  conventionelle  Zeichen  dar- 
stellen soD.  Dahin  gehören  als  Anweisungen  getreue  Ab^ 
bildungen  zu  liefern  die  beschreibende  Geometrie  und  die 
Perspective;  als  Darstellungen  die  zum  iheii  wenigstens 
nur  auf  conventionellen  Zeichen  beruhen,  die  Situations- 
zeidmung,  wenn  sie  auch  dem  Grundrisse  nadi  eine  abeobit 
getreue  Darstellung  geben  muss. 

Recht  misslich  ist,  wovon  schon  oben  die  Rede  war, 
die  bibliographische  Behandlung  der  Baukunst,  die,  wie 
man  m  auch  greifen  mag,  inmer  manche  SonderbarkeiteA 
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darbieten  wird.    An  sich  betrachtet  wäre  allerdings  eine 
Yereioigung  der  Civil-  oder  schonen  Baukunst  mit  dem 
Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  recht  zweckmässig,  wenn 
sich  nur  die  erstorc  von  den  schönen  Künsten  trennen 
üesse»  mit  denen  sie  nicht  bloss  bibliographisch  durch  die 
aDgpmeineren  Werke  im  engsten  Zusammenhange  sieht, 
während  der  Wasser-,  Strassen-  und  Bruckenbau  nicht 
wohl  mit  den  schönen  Künsten  vereinigt  werden  kann, 
indem  er  grossentheils  als  Anwendung  der  im  bibliogr.iplii- 
sdiea Systeme  ihm  vorausgegangenen  theoretischen  Lehren 
aoznsehen  ist    Es  bleibt  also  hier  nichts  übng  als  die 
Ireonung,  bei  der  einzelne  Rubriken  in  den  beiden  Ab- 
theflungen sich  gegenseitig  ergänzen  müssen,  und  die  mei- 
stens älteren  Lehrbücher  welche  die  Baukunst  nach  allen 
ihren  Heziebungeu  umfassen,  an  die  Spitze  der  bürgellichen 
Baukunst  gestellt  werden. 

Einige  eben  so  wenig  zu  vermeidende  Willkür  findet 
auch  bei  der  Trennung  der  physischen  Geographie  von 
der  Geologie  Statt ,  die  eine  Anzahl  Lehren  gemeinschai'tlich 
haben,  welche  bibliographisch  doch  nur  einer  jener  beiden 
Disdiplineii  zugerechnet  werden  können.  Ungeachtet  aber 
jede  derselben  hierdurch  lückenhaft  ersdieuien  muss,  so 
bietet  doch  die  Al^i^iänzung  keine  besondere  Schwierigkeit 
dar.  Eine  Vereinigung  beider  ist  aber  aus  dem  Grunde 
nicht  thunlich,  weil  Lei  weitem  mehr  Schriften  die  Minera- 
loge und  Geologie  in  Verbindung  bringen,  als  die  letzte 
mit  der  physischen  Erdbeschreibung,  die  dagegen  mit  der 
mathemaiibchen  gi  üb^entheils  gemeinschaftlich  beai'beitet 
worden  ist. 


VON  PER  NAXUAGESGHICHTE* 

Die  Anordnung  der  unorganischen  und  organischen 
Naturkörper  unterliegt  für  jede  wissenschaftliche  Behand- 
lung besonderen  Schwierigkeiten,  die  also  auch  für  die 
Bibliographie  vorhanden  seyn  müssen,  wenn  schon,  in  so 
fern  man  die  Abhandlungen  in  grösseren  Sammlungen  nicht 
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berücksichtigen  will,  die  Anzahl  der  bis  jetzt  erschienenen 
speciellen  Schriften  noch  nicht  so  gross  ist,  dass  sich  die 
Schwierigkeiten  bisher  sehr  iiihlbar  gemacht  hätten.  Aber 
diese  Anzahl  nimmt  bei  der  aligemeineren  Cultnr  welche 
die  Naturgeschichte  gegenwärtig  findet,  gegen  frühere 
Zeiten  imm(M'  mehr  zu,  und  da  die  Abliandlungt-n  in  den 
Sammlungen  für  die  Naturgeschichte  eben  so  vorzugsweise 
eine  Haoptqueiie  unserer  Kenntnisse  bilden  wie  in  den  an- 
deren Theilen  der  Naturwissenschaften,  ihre  besondere 
Catalogisiruiig  also  sehr  wünschenswertli  erscheinen  muss, 
so  bedarf  es  für  dieselben  allerdings  der  Erwägung  be- 
stimmter Grundsätze,  nach  welchen  man  verfahren  kann. 

Die  Natur  selbst  hat  nirgends  absolute  Reihenfolgen 
der  einzelnen  Körper  gebildet,  wie  man  sie  wohl  ehemals 
aus  metaphysisi  Grundtü  voranssetzte.  Alle  Reihenfolgen, 
alle  Qassificationen  .beruhen  theilweise  auf  unseren  in- 
dividuellen Ansichten  >  auf  der  Beobachtung  gewisser  Aehn« 
lidbkeiten  entweder  in  Beziehung  auf  die  chemisdien  Be- 
standtheiie,  oder  den  organischen  Bau,  die  Anatomie  und 
Physiologie  der  Pflanzen  und  Thiere,  und  der  bei  den 
letzten  damit  in  Verbindung  stehenden  natürlichen  Anlagen. 
Je  nachdem  der  eine  oder  der  andere  Theil  der  Zusanmien- 
fugung,  der  Eigenschaften,  der  Organisation,  vorzugsweise 
berücksichtigt  wird,  bilden  wir  die  verschiedenen  Classifi- 
cationen der  Naturkörper;  und  wir  nennen  sie  künstliche 
Systeme,  in  so  fern  dabei  ein  vorzügliches  Gewicht  auf 
irgend  einen  besonderen  Theil  der  Körper  zur  Bestimmung 
der  diesen  zukommenden  Stellung  im  Systeme  gelegt  wird, 
oder  aber  natürliche,  (wofür  sich  die  Franzosen  gewöhnlich 
des  Ausdrucks  Methoden  bedienen),  wenn  weniger  Rück* 
«icht  auf  bloss  einzelne  Unterscheidungsnonnen  gelegt,  da- 
gegen aber  mehr  der  ganze  Charact^r  der  Körper  betrachtet 
und  ihnen  nach  derAehnlichkeit  die  dieser  mit  demjenigen 
anderer  Korper  im  allgemeinen  darbietet,  ihre  Stelle  neben 
diesen  letztere  angewiesen  wird,  . 

Wollen  wir  uns  aber  in  derNaturgesduchte  nicht  sehr 
oft  in  dem  Labyrinth  der  unendlichen  Menge  einzelner 
Arten  verlieren,  so  bleibt  uns  nichts  anderes  übhg  als  diese 
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niiter  verschiedene  Abtheilungen  zu  bringen,  welche,  wenn 

sie  ganz  natiiriicb  sind,  schon  häiifis;  denen  im  gewöhn- 
lichen Sprachgebrauche  oingeftihrten  entsprechen;  dagegen 
werden  wir  in  Fällen  wo  die  Natur  die  Aufsteliuiiii  von 
Reihenfolgen  weniger  begünstigt,  theiiweise  künstliche  Classifi- 
eftüfmen  mit  dem  als  natürlich  angenommenen  Systeme  ver- 
bmdon  müssen.  Recht  fühlbare  Trennungen  nahe  verwandter 
üei^enstände  sind  dabei  freilich  nicht  zu  vermeiden,  da 
man  die  Abtheilungen  nicht  neben  einander  gruppircn, 
sondern  nur  aufeinander  folgen  lassen  kann,  und  einzelne 
Alten,  Gattungen  oder  Familien  in  nächster  Beziehung  zu 
mehreren  anderen  stehen  können,  welche  seihst  weit  aus 
einander  Hegen.    Auf  einer  je  höheren  Stufe  die  Organi- 
sation einer  Pflanze,  eines  Thiers  sich  befindet,  je  leichter 
wird  es  uns  dieselbe  einem  bestimmten  Systeme  einzu- 
reiben, während  sich  iür  die  organisirten  Körper  niedrigerer 
Siufen  eine  Menge  Schwieri£:koiten  vorfinden,   die  theils 
in  unserer  noch  weit  mangelhafteren  Kcnntniss  derselben 
li^en,  theils  aber  auch  in  den  weit  vielfältigeren  oder 
verschiedenartigeren  Verwandtschaften,  in  welchen  sie  mit 
anderen  Netarkörpem  stehen. 

Die  Anordnung  der  Mineralien  erscheint  in  mehrfacher 
Hinsicht  schwieriger  als  die  der  organisirten  Körper;  für 
sie  lässt  sich  eben  so  wenig  ein  natürliches  als  ein  künst- 
Kohes  System  auf  eine  oonsequente  und  gleich  zwedc- 
mäasige  Weise  durchAhren.  Die  Bibliographie  würde  fiir 
die  einzelnen  Mineralien  so  wie  für  die  einzelnen  Natur- 
körper iibeiitaupt  ganz  gleichen  Schritt  mit  der  Wissenschaft 
halten  können,  da  sie  hier  nicht  durch  ältere  Schriften  so 
eDtschieden  gezwungen  ist,  sich  von  dem  gegenwärtigen 
Zustande  der  Wissenschaft  zu  entfernen;  aber  gerade  dieser 
gegenwärtige  Zustand  ist  es,  oder  wohl  vielmehr  die  Natur 
der  Mineralien  selbst,  die  bis  jetzt  noch  keine  streng  be- 
friedigende Anordnung  gestattet  haben.  Denn  mit  allen 
bisherigen  Systematisirungen  ist  man  nur  bis  zu  einem  ge* 
winen  Grade  dem  vorgesetzten  Zwedce  nahe  gekommen; 
die  naturlichen  sich  vielfach  durchkreuzenden  Verwandt- 
Schäften  der  einzelnen  Arten  widerstreben  gar  zu  sehr  ^er 
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GDOsequeolen  oder  dodi  daftir  üinor  beqoeiiieA  iiiacdaiiBg, 
und  man  sieht  sich  daher  zwischen  den  aii%esteUteo  Ord* 

nungen  immer  zu  mannigfachen  Concessionen  gezwungen. 
Eine  Vergleichung  der  unter  den  Namen  der  oryctoguosli- 
sehen,  maUiematischen  und  chemischen  Methoden  bekaan* 
tan  Systeme  und  derjenigen  welche  dieselben  mehr  oder 
weniger  zu  vereinigen  suchen,  kann  darüber  keinen  Zweifel 
lassen.  Auch  ist  die  gegenseitige  Abgränzung  aller  in  den 
vertjchiedenen  Systemen  angenommenen  Ordnungen  zur 
Einreihung  der  einzelnen  Arten  der  Mineralien  nicht  mit 
eigentlicher  Bestimmtheit  ausführbar,  da  die  Binreihung  in 
vielen  Fällen  immer  nur  mit  grosser  Willkur  Statt  findet 
Neuere  Systeme  in  der  Absicht  diese  möglichst  zu  ver- 
meiden, lassen  desshalb  eine  nicht  unbedeutende  Anzahl 
von  Mineralien  übrig,  deren  Stelle  im  Systeme  noch  nicht 
bestimmt  werden  könnte»  wie  dieses  bei  Mobs  und  von 
Leonhard  der  Fall  ist,  die  aber  nur  zumTbeil  dieselben 
Mineralien  unter  diese  Categorie  biingen,  während  jeder 
von  ihnen  mehrere  in  sein  System  einreiht,  die  von  dem 
anderen  noch  zurückgestellt  werden.  AlphabetisireQ  lässt 
sidi  bei  der  Menge  von  Namen  die  wir  haben ,  nicht  wqM» 
wenn  man  nicht  seine  Zufludit  zu  beständigen  Verweisungen 
auf  andere  Artikel  nehmen  will,  und  ausserdem  werden 
auch  durcli  das  Alphabetisiren  so  viele  kaum  ti^ennbare 
(Gegenstände  von  einander  entfernt,  dass  man  es  sich  nur 
m  einem  Wörterbttche,  nicht  aber  in  einer  bibhographischen 
Anordnung  oder  in  einer  Anfetellung  der  Mineralien  selbst 
erlauben  kann.  Uebrigens  reicht  man  mit  einer  kleinen 
Anzahl  von  Abtheilungen  für  das  bibliographische  Bedür^aiss 
>  wohl  völlig  aus,  und  es  bieten  diese,  gerade  wenn  sie  nicht 
20  streng  gegriffen  sind,  (Se  Mittel  dar,  alle  Scfanfien  and 
Abhandlungen  über  einzelne  Mineralien  dem  Systeme  dn-* 
zureihen,  obschon  damit  nicht  allen  von  einem  bestiminten 
wisenschaitiichen  Gesichtspuncle  ausgehenden  i^orderuogea 
Genüge  geleistet  werden  kann. 

Mit  der  Mineralogie  verbinden  sidi  ucht  bloss  biblio- 
graphisch sondern  auch  ihrer  Natur  nach  die  Geologie  und 
die  Berg-  und  Hüttenkunde,  die  in  den  bauvnelschriften 
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md  in  der  geographisdien  Geologie,  Mineralogie,  Berg- 
und  Hüttenkunde  untrennbar  erscheinen.  Anders  verhält 
es  sich  mit  den  Versteinerungen,  die  als  Ueberreste  der 
Pflanzen'  und  Thierweit  mit  der  Botanii^  und  Zoologie  ver- 
buoden  werden  können,  und  dann  auch  wieder  hierbei  eine 
doppelte  Behandlung  gestatten.  Denn  entweder  können 
sie  hiernach  in  die  Reihen folpr(m  unserer  noch  jetzt  vor- 
handenen Classen  und  Familien  der  Pflanzen  und  Tluere 
au^ommen  werden,  oder  aber  nach  ihrem  Vorkommen 
in  den  auf  einander  folgenden  Erdschichten  für  sich  ab- 
geschlossene Pflanzen-  und  Thierreiche  bilden,  deren  dann 
so  viele  aufgenüninien  werden  miissten ,  als  wir  genöthigt 
sind,  successive  Umformungen  der  bewohnten  Erdober- 
fläche  anzunehmen»  da  eine  jede  derselben  eine  besondere 
Schöpfimg  mit  ihr  eigenthtimlichen  Thierarten  umfesst,  die 
mehr  oder  weniger  in  den  Familien  der  vorausgegangenen 
und  nachfolgenden  Schuplunü;en  durch  andere  Thierarten 
repräsentirl  sind.  Diese  Betrachtungsweise  der  Fossilien 
Ton  dem  naturgesohichtlichen  und  speciell  geologischen 
Standpuncte  aus  gehört  aber  offenbar  mehr  der  Wissen- 
Schaft  als  ihr  Hibliugrapbie  an,  und  ist  in  Bezug  auf  letztere 
völlig  unpi  K  tisch.  Auch  die  Einreihung  der  Schriften  über 
eiozelne  Classen,  Familien  und  Arten  von  versteinerten 
Pflanzen  undXfaieren  in  die  Botanik  und  Zoologie,  wodurch 
sie  von  den  allgememen  Werken  über  die  Petrefacten 
getrennt  werden  niusstcn,  welche  jene  beiden  Naturreiche 
g^einschaftlich  umfassen,  erscheint  wenig  cmpfehlenswerth, 
so  vortheilhaft  sie  auch  namentlich  im  zoologischen  Systeme 
als  Wissensdiaft  betraditet  seyn  kann^  wo  die  Zusammen- 
stellung untergegangener  Thierarten  mit  den  noch  jetzt 
vorliandenen  allerdings  vielfaches  Interesse  darbietet.  Für 
die  Bibliographie  aber  ist  offenbar  die  frühere  Behandlungs- 
weise,  welche  die  Petrefactenkunde  nur  als  einen  Theil  der 
Geologie  ansieht,  den  anderen  vorzuziehen,  und  ein  Nach- 
theil  in  irgend  einer  Beziehung  kann  audi  daraus  nicht 
hervorgehen,  da  die  Uebersicht  durch  Befolgung  desselben 
Systems  wie  für  die  Botanik  und  Zoologie  bei  der  Iren* 
Ving  von  densel|>en  eher  erleichtert  wird,  ab  wenn  die 
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speciellen  Schriftea  über  Verstemerungen  jenen  einverleibt 
würden. 

Bei  dem  Pflanzenreiche  stossen  wir  auf  andere  Sdiwierig- 
keiten  als  bei  den  Mineralien.  Hier  smd  es  nicht  die  Arten, 
nicht  die  Gattung(}n ,  wolche  einer  festen  Anordniing  wider- 
streben, sondern  die  Familien,  lieber  ganze  Classen  des 
Linnäischen  oder  anderer  Systeme  giebt  es  mit  Ausnahme 
der  Cryptogamen  so  wenig  einzelne  Schriften ,  dass  sie  hier 
keiner  besonderen  Berücksichtiguiii^  Leduileii.  Aber  für  die 
Familien  nebst  den  darunter  gehörenden  Gattungen  und 
Arten  haben  wir  eine  feste  Bestimmung  nöthig.  Wie  wenig 
eios  der  so  genannten  natürlichen  Systeme  in  seiner  Durch* 
fiihrung  wirklich  diesen  Namen  verdient,  hat»  wenn  es 
eines  solcfien  Beweises  noch  besonders  bedürfte,  in  den 
neueren  Zeiten  L in  dl ey  in  seiner  Einleitung  in  das  natür- 
liche System  der  Botanik  (Weimar,  1833,)  hinlänglich  nach- 
gewiesen; die  Familien  der  Bicotyledonen ,  so  wie  er  sie 
der  allgemeinen  Achnliehkeit  nach  an  einander  reiht,  er- 
lauben in  dieser  Folge  schlechterdings  keine  Unterordnung 
unter  irgend  ein  System;  jede  steht  als  ein  geschlossenes 
anderen  Familien  mehr  oder  weniger  nahe  verwandtes 
Ganze  da.  Sobald  man  daher  irgend  eine  kunstliehe  An- 
ordnuns;  der  natürlichen  Familien  in  Anwendung  bringt,  so 
werden  sehr  ähnliche  unter  denselben  weit  von  einander 
getrennt.  In  der  künstlichen  Anordnung  der  Familien,  die 
Lindley  der  von  ihm  im  Lehrbuche  selbst  befolgten  vor- 
ausgehen lässt,  giebt  er  wieder  ein  anderes  System  als 
dasjenige,  welches  er  in  iii'lnrm  Nixus  planfarum  aufgestellt 
halte.  Eine  sehr  übersichtliche  Critik  der  natürlichen  Pflanzen- 
systeme haben  wir  in  den  neuesten  Zeiten  in  der  von  der 
philosophischen  Facultät  der  Universität  zu  Leipzig  gekrönten 
Preisschrift  des  Dr.  Hermann  Leopold  Z  u  n  ck  erhalten, 
(die  natürlichen  Pflanzensysterae  geschichtlich  entwickelt, 
Leipzig,  1840);  Lindleys  oben  zuerst  genanntes  Buch  ist 
indessen  darin  mit  Stillschweigen  übergangen,  und  nur  das 
andere,  die  Nixus^  berücksichtigt. 

So  scharfsinnig  und  zweckgemass  niehrfre  der  bis- 
herigen Anordnungen  nun  auch  gebUdet  seyn  mochten,  so 
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war  d<K^  keine  derselben  im  Stande  sieht  wie  es  mti  dem 

Linnäischen  Systeme  eine  geraume  Zeil  hindurch  fast  aus- 
schliessend  der  Fall  war,   eine  alli^cmeinore  Anerkennung 
und  Annahme  von  Seiten  der  Botaniker  zu  erwerben «  deren 
jeder  eins  der  vorhandenen  Systeme ,  die  meistens  mehr 
oder  weniger  auf  die  Grundlage  des  Jussieu'schen  zurück- 
gefiihrt  werden  können,  nach  seinem  Sinne  entweder  modifi- 
cirte,  oder  sich  ein  neues  bildete.  Der  Üibhographie  kann 
es  daher  unter  diesen  Verhältnissen  nicht  zustehen,  ein 
System  festsetzen»  sich  (lir  eins  der  vorhandenen  erklären 
20  wollen ,  das  in  der  nächsten  Zeit  vielleicht  schon  eine 
veränderte  Gestalt  erhalten  map:.  I  nd  in  Ijibliograpliischer 
iÜBsicht  ist  ^s  auch  ganz  gleichgültig  welches  von  den 
besseren  und  neueren  so  genannten  natürlichen  Systemen 
der  Botanik  gewählt  wird,  da  es  mir  der  Möglichkeit  be- 
darf, den  Schnflen  über  einzelne  Familien  eine  bestimmte 
Stelle  anzuweisen ,  unter  die  man  dann  die  über  einzelne 
Gattungen  und  Arten  zu  bringen  hat.  Isur  das»  würde  dabei 
zu  berücksichtigen  seyn ,  dass  die  Wahl  nicht  auf  ein  System 
lallen  dürfte,  das  sich  durch  eine  ihm  eigenthümliche  Ter- 
minologie oder  andere  Besonderheiten  auszeichnet»  weil 
damit  der  vorgesetzte  Zweck  ganz  verfehlt  werden  würde. 
Schliesst  man  sich  für  die  Reiheniulge  einem  dazu  geeig- 
neten Buche  an,  so  können  dessen  Seitenzahlen  oder  Num- 
mern der  Familien  unmittelbar  für  das  bibliographische 
System  angewandt  werden.    Veraltet  auch  nach  einiger 
Zeit  das  in  einem  solchen  Buche  aufgestellte  System,  das 
vielleicht  bei  Entwerfung  des  Catalogs  eines  der  neuesten 
war,  und  wird  dann  durch  andere  ersetzt,  denen  eine  all- 
gemeinere Anerkennung  zu  Theii  werden  sollte,  so  kann 
es  doch  so  lange  ftir  den  bibliographischen  Zweck  bei* 
behalten  werden,  bis  ni?ui  sich  einmal  dnrch  die  seitdem 
erfolgten  Vermehrungen  der  Bibliothek  bewogen  findet ,  die 
betreffende  Abtheilung  des  Catalogs  umzuarbeiten.  £iner 
alphabetischen  Anordnung  der  Pflanzenfamilien  aber  stehen 
dieselben  Hindernisse  entgegen  wie  einer  solchen  für  die 
Mineralien,   und  das  um  so  mehr,  als  die  Ternnnologie 
und  die  Begranzung  der  Faiuilieu  bei  den  verschiedenen 
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Botanikern  so  sehr  von  einander  abweichen ,  viel(^  Familien 
bei  dem  Einen  vereinigt,  bei  dem  Anderen  getrennt  er- 
scheinen, welche  das  Alphabetisirenzerreissen  würde.  Aach 
vermehrt  sich  beständig  die  Zahl  der  angenommenen  Fami- 
lien theils  durch  genaue?*e  Unlersiicliung  schon  bekannter 
Arten,  theils  durch  die  ÄuHindung  von  neuen  in  fremden 
Ländern,  mit  denen  alsdann  früherhin  bekannte  zu  neuen 
Familien  vereinigt  Werden ;  Arten  welche,  ehe  man  sie  voll- 
ständiger tibersehen  konnte,  sich  noch  ganz  gut  mit  denen 
anderer  Familien  zusammenstellen  Hessen.  ^Solche  nunmehr 
getrennt  erscheinende  Familien  bleiben  bei  einer  systema- 
tischen Anordnung  gewöhnlich  beisammen,  nicht  so  bei 
der  alphabetischen;  and  die  Einreihnng  von  Familien  des 
einen  botanischen  Systems  in  das  andere  wird  sich  bei 
jener  Anordnung  immer  noch  ohne  allzu  grosse  Sch\\ierig- 
keit  bewerkstelligen  lassen ,  und  es  werden  sich  so  die 
denselben  Gegenstand  behandelnden  Schrillen  zusammen- 
finden. 

Bei  der  Mineralogie  ist  es  nach  den  vorausgehenden 

Bemerkunirt  n  vorzuglich  die  gegenseitige  Stellung  der  Arten, 
bei  der  Botanik  diejenige  derFaunlien,  um  welche  sich  die 
Schwierigkeiten  der  Anordnung  drehen;  bei  der  Zoologie 
sind  es  die  Glessen,  die  Ordnungen,  die  Familien,  die  Ge- 
schlechter und  selbst  auch  einzelne  Arten,  oder  anders 
lautende  Abiheilungen,  die  in  den  verschifMlenen  Systemen 
abweichend  von  einander  zusammengestellt  und  benannt 
worden  sind,  und  die  alle  mehr  oder  weniger  Anstände 
auch  für  das  bibliographische  System  veranlassen.  Denn 
mag  man  es  auch  in  Bezug  auf  dieses  selbst  vielleicht  als 
gleichgültig  ansehen  koiuicn,  ob  es  von  dem  Standpuncte 
der  gegenwärtigen  Wissenschaft  ausgeht,  oder  einem  frühe- 
ren sich  anschliessend  nur  die  Mittel  darbietet,  die  Schriften 
welche  auf  den  Ergebnissen  der  neueren  Forschnngen  be- 
ruhen, bequem  in  sich  aufzunehmen,  so  ist  es  doch  ein 
offenbarer  Missstand,  wenn  es  ohne  Noth  einen  älteren 
nunmehr  aiigemem  verlassenen  Zuschnitt  beibehält  Daher 
bt  hier  nicht  die  Frage  ob  man  bei  dem  älteren  verbleiben, 
sondern  welches  der  neueren  Systeme  man  annehmen  solle, 
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die  alle  so  vielfach  von  einander  abweichen  und  deren 
jedes  sich  bestrebt  die  Schwierigkeiten  anderer  Anordnon- 
gen  2U  beseitigen,  gegen  welche  alle  sich  in  einzelnen 

Beziehungen  begründete  Anstäiule  orhebcn  lassen,  da  es 
der  Natur  in  ihror  unendlichen  Mannigfaltigkeit  nicht  ge- 
fallen hat  den  Systematikern  zu  Liebe  eine  einzige  grosse 
Keibenfolge  am  bilden.  Anch  besteht  eine  solche  nicht 
mdien  den  niederen  Thieren  und  den  höheren  Pflanzen, 
\vie  man  IVuheren  Voraussetzungen  zu  Folge  annclimen  zu 
müssen  geglaubt  hatte,  sondern  im  Gegentheil  eher  eine 
Aehnlichkeit  und  Verwandtschafi  zwischen  den  niederen 
Thier-  und  Pflanzenordnungen,  so  dass  man  also  vielmehr 
Thier-  und  Pflanzenreich  als  neben  einander  stehend  an- 
sehen ruüjsste,  gerade  eben  sf)  wie  diess  bei  mehreren  ver- 
schiedenen  Thierclassen  der  Fall  ist 

Beginnt  man  die  Reihenfolge  mit  den  Säugethieren, 
'was  allerdings  am  zweckmässigsten  ist,  da  wir  die  Or- 
ganisation des  Menschen  am  besten  kennen,  und  sie  uns 
zum  Anhaltspuncte  aller  Vergleichungen  und  zur  Bestimmung 
der  relativen  Vollkommenheit  der  Thiere  dient,  so  findet 
über  die  Aufstellung  der  ersten  vier  Classen  des  Thierretchs 
in  ihrer  Gesammtheit  kein  Anstand  Statt  Desto  mehrere 
aber  erheben  sich  in  Beziehung  auf  die  folgenden  Thier- 
classen, welche  entweder  nur  einen  Theil  der  Organe  der 
höheren  Thiere  besitzen,  oder  andere  die  beiden  geroein- 
scbaftlidi  smd,  in  einem  grossentheils  weniger  vollkom- 
menen Zustande,  oder  endlich  Organe  die  bei  clcji  höiieren 
Thieren  gar  nicht  vorkommen  und  zum  Theil  auch  noch 
nicht  in  ihrer  ganzen  BeschalfeDheit  erforscht  sind.  Nun 
kann  man  entweder  bloss  von  der  inneren  Organisation, 
wie  sie  sieh  der  Untersuchung  des  Anatomen  darstelit,  aus^ 
gehen,  oder  neben  vorzuglicher  Berücksichtigung  derselben 
wnd  namentlich  des  Nervensystems ,  als  das  was  das  Thier- 
reich am  meisten  von  dem  Pflanzenreiche  unterscheidet, 
noch  die  von  der  Organisation  des  Nervensystems  abhän- 
genden Grade  der  Intelligenz  so  weit  wir  sie  zu  beurtheilen 
YonrK)L:(^n  und  der  willkürlichen  Bewegung  in  Rechnung 
bringen ,  um  so  durch  Verbindung  mehrerer  hervorstechender 
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Eigenschaften  zn  emem  uiwerer  Ansicbt  nach  gcnügeadai 

Resultate  zu  gelangen. 

Auf  die  innere  Organisation  sind  die  Systeme  C  u  v  i  e  r's 
und  der  Mehrzahl  der  Französischen  Naturforscher  gegrün- 
det, welche  die  Mollusken  als  fünfte  Classe  rechnen,  da 
sie  der  Gesammtheit  ihres  inneren  Baues  nach  sich  am 
nächsten  den  Wirbelthieren  anschliessen,  auch  noch  eine 
Anlage  zu  Wirbeln  zeigen,  ohne  jedoch  diese  selbst  zu 
besitzen.  So  bilden  sie  gewissermaassen  einen  Anhang  zu 
den  vier  ersten  Qassen,  und  auf  der  anderen  Seite  den 
Anfang  der  wirbellosen  Thiere.  Auf  sie  folgen  die  nit 
einer  von  den  vorhergehenden  Thieren  ^anz  abweichenden 
.  Organisation  ausgestatteten  Glicderthiere ,  in  die  Gassen 
der  Anneliden,  der  Crustaceen,  der  Arachniden,  und  der 
Inseeten  getheilt  Die  Ansieht  dass  die  Insecten  wegen  ihrer 
ausgebildeteren  Sinneswerkzeuge  und  der  weit  vollkommneren 
freiwilligen  Bewei^uug,  zum  Theil  aucli  wegen  ihrer  besonderen 
Kuiisttriebe  undlnstincte  und  der  nicht  in  Abrede  zu  stellen- 
den  wirklichen  Intelligenz  den  in  diesen  Beziehungen  tiefer 
stehenden  Mollusken  auch  in  der  systematischen  ^Ordnung 
vorgehen  müssten,  stand  in  Deutschland  der  Annahme  der 
vorzugsweise  auf  die  Analogie  der  inneren  Or^^anisation 
gegründeten  Systeme  grossentheils  im  Wege;  und  dazu 
kam,'  was  in  bibliographischer  Hinsicht  alle  Rücksidit  ver- 
diente,  dass  die  Stellung  derMollusken  nach  den  Insecten  auch 
die  ganze  sechste  Unnäische  Classe  vereinigt  liess,  an  deren 
Spitze  die  Würmer  im  allijemeincn  als  Gesammtnarne  aller 
Thiere  dei^selben  erschienen.  Die  Stellung  der  rothblutigen 
Würmer,  der  Anneliden  oder  Gliederwürmer  an  der  Spitze 
der  auf  die  Insecten  folgenden  Abtheilnngen  ward  ziemlich 
allgemein  anerkannt,  mochte  man  nun  die  letzteren  den 
MülliLsLen  vor-  oder  nachsetzen.  In  ihrem  Bau  der  ersten 
Entwickelungsstufc  der  Insecten,  den  Raupen  ähnlich ,  schie- 
nen sich  die  Anneliden  diesen  ganz  passend  anzuschliessen. 
Cuvier  und  Latreille  Hessen  sie  dagegen  unmittelbar 
auf  die  Mollusken  folgen,  und  den  übrigen  Gliederthieren, 
zu  (]<  neu  sie  sie  rechneten,  vorausgehen,  was  auch  La- 
marck  that,   da  dessen  zwischen  die  Mollusken  uod 
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Anneliden  gestellte  Cirripeden  die  letzte  Abtheilung  von 
Cu  vier 's  Mollusken  bilden. 

Sehr  bestritten  war  und  ist  die  Stelle  welche  den 
Entozoen,  den  weissblutigen  oder  Eingeweidewürmern  im 
Systeme  einzuiauinen  seyn  möchte.    Der  iiusseren  Gestalt, 
abor  auch  nur  dieser  nach,  reihen  sie  sich  den  Annehden 
an;  bei  dem  Mangel  mehrerer  Organe  die  diese  besitzen» 
geboren  sie  einer  weit  niederen  Ordnung  an;  ob  sie  in- 
dessen in  die  Ciasso  der  Strabltbiere  zu  setzen  seyen, 
darüber  war  \\\\\\\  u:niz  uneinig,  und  diess  um  so  mehr, 
d;i  man  nach  und  nach  die  innere  Striictur  vei:schiedoner 
^lerselben  mehr  und  zwar  auf  andere  W^e  ausgebildet 
&od  als  man  früherhin  angenommen  hatte.   Es  ergaben 
sich  bei  nühei  er  Untorsnehung  so  grosse  Abweichungen  in 
ilii  tiii  Bau ,  der  bei  den  vollkommncren  noch  sehr  zusammen- 
gesetzt, bei  den  niederen  äusserst  einfach  ist,  dass  man 
sie  auch  wohl  wieBlain  ville  in  mehrere  Glessen  bringen 
zu  müssen  glaubte.   Dabei  Hess  sich  der  filr  die  Entozoen 
angenommene  Charactei-,  dass  sie  bloss  in  anderen  Thieren 
leben  sollten,  so  wenig  absolut durchrülu'en,  wie  derjenige 
filr  die  Anneliden  als  rothblütiger  Würmer;  zu  den  Ento- 
zoen wurden  noch  einige  Wasserwürmer  gesetzt,  die  sonst 
nirgends  unterzubringen  waren;  bei  den  Anneliden  fanden 
sich  mehrere  vor,  die  kein  rolhes  Blut  haben.    Eine  jede 
Stelle  die  man  den  Entozoen  in  ihrer  Gesammtheit  im 
zoologischen  Systeme  geben  mag,  erscheint  nicht  ganz 
passend,'  so  wie  man  auf  strenge  PrindpieA  zurückgehen 
will.  Daher  haben  sieh,  je  nachdem  ein  anderer  Gesichts- 
puüct  genommen  wurde,  über  sie  wie  über  die  Anneliden 
lunsichtlich  ihrer  SteUung  in|  Systeme  die  verschiedensten 
Ansichten  gebildet.    Boso  sagt  darüber  im  Umvtm  Die-' 
tionnaire  cThisioire  naturelle,  toi  XXXV,  1819,  p.429:  »La 
niaiurK»  d*otre  des  especes  de  ces  deux  divisions  ^hs 
»vers  exterieurs  et  intestioaux)  est  si  diÜerente,  qu'on  est 
»tente  d'en  former  deux  classes  distinctes;  mais  les  nom- 
»breux  rapports  de  leur  Organisation  ne  permettent  pas 
»memo  d\  penser,  lorsqu'on  les  etudie  avec  ([uelque  soin«. 
b)  Deutschland  hat  mau  beide  meistens  neben  einander 
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gestellt,  was  auch  in  dem  höchst  brauch  baren  Lehrbuch^ 
der  Zoologie  von  F.  S.  Vofgt  im  fünften  und  sechsten 
Thefle  (1840)  geschehen  ist;  nor  dass  sich  hi^r  die  Ein- 
geweidewürmer, Heimintha,  als  erste  Classe  der  Strahl- 
ihiere  enlschiedcner  von  den  Ringolwürmcrn  als  in  anderen 
deutschen  zoologischen  Systemen  trennen,  die  die  vier 
^[rossen  Abtheilangen  des  ThierreicKs  von  Cuvicr  nicht 
zn  Grund  gelegt  haben.  Gegen  diese  Abtheilungen  haben 
sich  indessen  auch  in  Frankreich  viele  Stimmen  erhoben; 
so  snsrt  L  a  m  o  u  r  o  u  x  in  der  Envyclopedie  mt  lhodique ,  His- 
toire  naiurclic  des  Zoophyles  on  Animaux  rayonneSf  Tome 

i824f  Iniroduction '  p,  iij :  » Les  animaux  rayonn^ 
»consid^ris  en  g^n^ral,  semblent  n'avoir  d'autre  rapport 
»enlr'eux,  que  par  la  disposition  de  leurs  parties  principales, 
»de  leiirs  organes*.  nutoiir  d'un  centre  commun :  ils  se 
»rapprochent  des  mollusques  par  un  si  grand  nombre  de 
»caractires,  qu'il  est  impossibte.  cl*a$signer  des  limites  entre 
»ces  deux  classes,  s^par^^s' Tune  de  l'äutre  par  celle  des* 
»animaux  articules  dans  les  classifications  nouvelles.  La 
»difficult^  deviendra  daulant  plus  grande  quc  Ton  con- 
»noUra  mieux  Torganisation  des  polypes  k  polypiers  et  celle 
»des  mollusques.« 

Biese  Ansicht  lässt  sich  vorzüglich  dann  begründen, 
wenn  man  das  Nervensystem  der  wirbellosen  Thiere  als 
Haupteintheiluiigsprincip  derselben  annimmt,  das  in  den 
Gliederthiercn  (einschliesslich  der  Anneliden  uui  Entozoen) 
sich  als  zwei  der  Länge  nach  laufende  Nervenstränge  dar- 
stellt, die  von  dem  unter  der  Speiseröhre  liegenden  Ganglion 
ausgehim,  dann  durch  mehrere  Ganglien  mit  einander  in 
Vorhindung  treten;  wahrend  bei  den  Mollusken  und  den 
Strahithieren  das  Nervensystem  aus  zerstreut  liegenden' 
Ganglien  ohne  verbindende  Nervenstränge  bestehf;  wess-' 
wegen  allen  diesen  die  Leichtigkeit  der'  Bewegung  der 
GhederlhiLTC  abgeht,  welche  ohne  zusammenhängendes 
Nervensystem  nicht  möglich  ist,  so  wie  sie  dann  auch  auf 
einem  tieferen  Grad  der  Intelligenz  stehen.  Von  die- 
sem' Gesichtspuncte  ausgegangen  würden  die  Gäederthiere  ' 
an  die  Spitze  der  wirbellosen  Thiere  zu  stellen  seyn,  und  . 
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die  Mollusken  die  folgenden  Ordnungen  beginnen;  beide 
grosse  Abtheilongen  aber,  die  wirbellosen  Thiere  mit 
Nervensträngen  und  Ganglien,  und  die  der  wiri)eNosen 
Thiere  mit  Gansjlien  ohne  N(Tvenstrans:e  in  Thieren  ihrer 
luilerslen  ÜrLinungen  endigen,  i)ei  welchen  nach  und  nach 
das  Nervensystem  ganz  zu  verschwinden  scheint.  Zwischen 
beiden  stehen  auf  eigenthümlicheArt  die  Cirripeden,  welche 
Qiaractere  ihres  Baues  aus  mehreren  verschiedenen  Qassen 
(nilelmen,  so  dass  sie  in  fast  jedem  Systeme  an  eine 
andere  Stelle  gerechnet  worden.    Cuvier  machte  sie  zur 
letzten  Abtheilung  der  Mollusken;  Latrcille  (Natürliche 
Familien  des  Thierreiobs)  stellte  sie  mit  Berafung  auf  die 
Schwierigkeit  ihrer  bestimmten  Chararterisirun,£?,  ihres  Nerven- 
systoms  wegen,  das  (lasjenii^o  der  diieilci thiere  s?v,  und 
wegen  ihrer  gegliederten  Anhängsei  als  erste  Abtheilung 
seiner  Helminthoiden  unmittelbar  vor  die  Anneliden,  wo 
sie  zwar  bei  Cuvier  auch  stehen,  aber  in  einer  anderen 
Beziehung.  LamarcL  räumte  ihnen  als  besondere  Classe 
dieselbe  Stelle  zwischen  den  Mollusken  und  Anneliden  ein, 
sah  sie  aber  gleichfalls  als  zu  den  Gliedertbieren  gehörig 
ao.   Bas  Daseyn  eines  eigentlichen  Mantek,  eines  der 
characteristischen  Zeichen  der  Mollusken  oder  Mantelthiere, 
ward  fiir  die  Cirripeden  von  Latreille  bestritten;  was 
dafiir  angenommen  worden,  sey  kein  wirk  lieber  Mantel,  son- 
dern wahrscheinlich  qndemii.  Voigt  setzt  sie  mit  C  u  v  i  e  r 
an  das  Ende  der  Mollusken,  erkennt  aber  mit  Latreille 
ihre  nahe  Verwandtschaft  mit  den  Crustaccen  an,  welche 
Burnicisler  in  einer  besonderen  Sclniit  (Naturgeschichte 
der  RanLenfusser,  Berlin,  1834,}  weiter  ausgeführt  hat^ 
nach  der  sie  in  die  Ordnung  der  Schalenkrebse  gehören 
sollen.     Deshayes  endlich  (im  Dic^mnaire  cla9iique 
(i'hisfüire  naturelle ^  Tome  IVy  1823 y  p.  158^)  beweisst  nach 
den  Untersuchungen  von  Blainville,  Leach  und  L a - 
marck,  mit  Darlegung  aller  Charactere  ihres  Baues»  dass 
sie  so  wenig  zu  den  Mollusken  wie  zu  den  GKedevthieren 
gerechnet  w^erden  dürften,  sondern  eine  eigene  zwisohen 
beiden  stehende  Classe  bilden  mussten. 

•cU«i«ffMMdi«r  BiliUoüi.  I.  ,         '  12* 
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Im  Artikel  Zoophf/tes  ini  DtviionuLure  classique  d'hisiutre 
naturelle,  Tome  XVI,  JS30y  sagt  Bory  de  Saint- Vin- 
cent:  »Le  savant  Cuvier  a  donnc  au  mot  Zoopbyte  une 
»signification  fout-a-fait  diffl^rentc  de  celle  qa'aväit  consacr6 
»l'usaiic,  ot  (fu*e(ablissait  r^tymolosiie.   Los  Zoopliytos  for- 
»ment,  (Lins  son  Rogni»  AninKil ,       (luatriomo  oinbranclio- 
»inont  des  Animaux;  il  adoj)te  coinmc  synonyrae  l(*  noni 
]»de  Bayonnes  qui  peut  bien  convenir  a  de  v^ritables 
»Zoophytes,  mais  cfui  nous  paratt  impropre  [)our  d^igner 
»los  Kntozoaires  on  Vors  iritostinaux,  losqnols.  nialgre  la 
»place   (juo   lern*  assigno    rülustre    professeür    (Mitre  les 
»Echinodermes  et  les  Pohfx's,  noni  jamais  presento  le 
»moindre  rapport  avee  los  Animaux  vegetans.   11  eüt  ete, 
»ce  nous  somble,  plus  consequent,  en  iastituant  nn  vaste 
»giüu}}0  poiir  y  jetor  les  genros  obscnis  quon  avait  lo 
»moins  bion  oxaminos,  c!(^  no  pH5  eteiulro  a  tont  le  groiipo 
»uno  dcsignation  qui  indiquait  des  attributs  entioremeiit 
»diff^rens  de  ceux  qui  caraclerisent  les  deux  tiens  dun 
»amalgame  oii,  nous  soromes  contraint  de  ied^darer,  nous 
))ne  Iromons  quo  tres-pou  ou  foint  de  rnpports  naturols. — • 
»Quant  au\  Microscopiques  qui  no  \egetcnt  pas,  donf  aiicun 
»no  prosonte  des  fornies  rayonn^es,  qiii  jouissent  dune 
»»ind^pendance  individuelle  manifest^e  par  des  mouvemens 
»si  vifs,  nous  nV  pouvons  voir  des  ressemblances  avec  les 
»Madropores  et  lo  Coiail  par  oxornple  pour  on  motiv(M'  lo 
»rapprochomont  sous  un  nom  Cümniun;  ii  nous  eüt  somble 
»proferable  de  renoncer  avec  Lamarck  k  ce  nom  de  Zoo- 
»phyte,  que  de  le  denaturer  en  le  changeant  d'objet.  Ce 
))grand  homme,  ainsi  que  Lamouroux,  n*ont  point  adople 
»lordro  dos  Znophytos;  ils  oa  ont  reparti  les  geures  dans 
»lenr  ordro  des  Polypös.« 

Die  eben  erwiihnten  Mieroscopischen  Thiereben  oder 
die  Infusorien,  die  bis  jetzt  fast  in  allen  Systemen  die 
letzte  Abtheilnni;  des  Thierreichs  bilden,  fordorn  ihr(M* 
inneren  Organisa juicli  zum  ThfMl  eine  bodcuiend  iiohcro 
Stelle,  zum  Thoii  wiederum  eine  tiefe,  so  dass  sie  den  für 
die  übrige  Thiervvelt  angenommenen  Normen  zu  Folge  in 
verschiedene  Classen  gebracht  werden  müssten;  aber  bei  % 


Digitized  by  Goo 


BIBLIOGRAPHISCHE  SYSTEM. 


der  jedenfalls  ei^iuilhiimliehoii  Organisation  die  sie  in  so 
vielen  Beziohnnii;en  haben ,  ij;estatten  sie  nicht  die  sousl 
wohl  schon  versuchte  Einschaltung  in  die  übrigen  Thier- 
classen,  sondern  müssen  als  eine  geschlossene  für  sich  be- 
stehende Abtheilunsf  angesehen  worden. 

Ist  auf  diese  Weise  d(M'  rnilanir  und  die  relative  Stel- 
lung  der  (blassen  dt^r  \virbeiios(n)  Thiero  eiu  (jegenstaud 
des  Streits  <lcr  gründlichsten  Forscher,  so  findet  diess  in 
noch  weit  höherem  Grade  bei  den  ITnterabtheilungen  Statt, 
die  wir  bei  den  Zoolog* 'ii  sehr  verschiedenarli'i  i^estaltet 
erblicken,    und  die  bei  dein  reiben  Kifer  der  £2;e<jren\viirtiijr 
für  Untersiichiingen  in  diesem  Gebiete  heiTsdit,  auch  notU- 
wendiger  W«ise  beständigen  Veränderungen  unterworfen 
seyn  müssen.  Hierbei  tritt  aber  in  Bezug  auf  unsere  Bibüo- 
)?n»phie  ein   von   dem  Zuslaiule   der  Botanik  ^vesentlich 
verschiedenes  Verhältniss  ein.    Bei  dieser  erstrecken  sich 
die  Gestaltungen  des  Systems ,  die  Anordnungen  der  Pflan- 
zenfamiHeu  meistens  über  das  Ganze  der  Wissenschaft;  in 
der  Zoologie  dagegen  sind  es  liiiufig  nur  einzelne  selbst 
kleinere  Abf  heihmg(^n ,  die  durch  neue  Forschungen ,  welche 
nach  Lmstaiiden  das  ganze  Princi[)  d(}r  l)isherigen  Ansich- 
ten umstossen^  eine  veränderte  Gestalt  erhalten.  Man  kann 
dessbalb  nicht  zum  Voraus  bestimmen  wollen,  dass  irgend 
ein  Lehrbuch  der  Zodloi^ie  b(^i  der  bibliographischen  An- 
ordnung zu  Grund  gelegt  werden  solle;  di'nn  iui  Augen- 
blicke wo  man  diese  beginnt,  sind  vielleicht  in  jedem 
vorhandenem  allgemeineren  Werke  einzelne  Theile  hinter 
deiij  Zustande  der  Wissenschaft  zurück,  und  das  auf  eine 
Art,   (lass  man  sich  für  ^olch"  an  jenes  gar  nicht  mehr 
anschliessen  kann.     Als  L  a  tr  ei  1 1     im  Jahr  1825  seine 
Familles  naturelles  du  regne  animal  erscheinen  Hess,  würde 
man  ohne  Anistand  seiner  Anordnung  haben  folgen  können, 
die  mit  grossem  Scharfsinjie  und  mit  Berücksic  hiiuung  aller 
damals  bekannten  Arbeiten  aufgestellt  war;  wer  aber  würde 
jetzt  noch  mit  ihm  die  so  genannten  bifosorien  unter  dem 
Nameu  der  Agfufriques  begreifen,  und  die  von  ihm  für 
dieselben  gebildeten  Classen  und  Familien  annehmen  wollen? 
Und  bei  dem  grossen  Interesse  das  hier  vorliegt,  die 
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Honograpbieen  derSaniinelweriLe  imCatalog  aufamehmen,^ 
wobei  man  nur  zu  bedauern  hat  dassman  diess  nicht  wohl 

auch  auf  die  grösseren  zoologischen  Artikel  der  natur- 
geschichtlichen Wörterbücher  namentlich  Frankreichs  er- 
strecken kann,  welche  oft  als  die  llauptquelien  erschei- 
nen, —  bedarf  man»  da  die  2ahi  dieser  Monographieen 
sich  sehr  vermehrt,  allerdings  auch  eines  brauchbaren 
.  Syst  (MUS  zur  zwecknia.-.bii;onEinreilnm^  ck  rs(^lben.  Indessen 
habe  ich,  da  ich  aus  den  angegebenen  Gründen  mich 
nicht  bewogen  finden  konnte,  einer  besseren  specieUen 
Anordnung  vorzugreifen,  mich  in  dem  bibliographischen 
Syslonie  auf  die  allgemeine  Ilubricirung  beschränkt,  in  die 
dann  nach  Umstanden  die  besonderen  Abtheilungen,  sey 
es  auf  ein  einzelnes  Werk  gestützt,  oder  mit  Zugrund- 
legung  mehrerer  verschiedenen  eingetragen  worden  kön- 
nen, mit  Unterordnung  unter  die  vorhandenen  Rubriken 
so  gut  sich  diess  immer  thun  lässt.    Denn  der  Missstand 
lässt  sich  nalürlicli^  hierbei  nicht  entfernen,  dass  Abhand- 
lungen welche  auf  vei^chiedene  Systeme  gegründet  sind, 
und  also  so  zusammenpassen  wie  etwa  in  der  Geographie 
die  alten  und  neuen  Eintheilungen  Franlj'oichs  und  Deutsch- 
lands, nunmehr  in  bunter  Ordnung  neben  einander  stehen 
und  specielleren  Monographieen  vorausgehen,    die  sich 
Iheilweise  vielleicht  ihrem  Princip  nach  eigentlich  keiner 
von  jenen  unterordnen  lassen;  man  hat  es  mit  eoordtnirten 
*  Abtht  ilungen  von  verschiedenem  Umfange  zu  thun,  und 
kann  sich  genöthigt  sehen,  diese  alle  bei  einer Thterclasse 
mit  Umgehung  einer  wissenschaftlicheren  Anordnng  den 
Monographieen  über  einzelne  Geschlechter  und  Arten  vor- 
anzustellen,  da  diese  letzteren  sowohl  zu  der  einen  wie 
zu  der  anderen  jener  Abtbeilungen  gehören  würden. 

« 

VON  DEN  MEDICmiSGHEN  WISSENSGHAFTCCC* 

Die  Bibliographie  der  JSaturgeschichte  schiiesst  sieb 
nach  den  eben  vorausgegangenen  Bemerkungen  am  passend- 
sten naturgeschichdichen  Lehrbüchern  an;  anders  verhäb 
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es  sich  mit  der  Medicm/fur  die  ein  selbstständiges  biblio* 

graphisches  System  aufgestellt  werden  inuss.    Die  meisten 
'Werke  Ii  bei*  die  aligemeineren  Abtiieüungen  der  medicini- 
schea  Wissenschaften  »nd  .  nach  dem  Zuschnitte,  vorfi^sst, 
nach  Wjelchem  diese  auf  unseren  öfientUchen  Lehranstalten 
gewöhnlich  vorgetragen  werden ,  als  Anatomie,  Physiologie» 
Diätetik,  Aetiologie,  S\  lu^uomatologie,  Seraiotik,  allgemeine 
Pathologie,  allgemeine  Therapie,  Chirurgie,  u.s..w.  In  den 
spedellen  Schriften  dagegen  finden  andere  Zusammepstellpn- 
gen  Statt,  es  werden  z.B.  Anatomie  und  Physiologie  dui;ch. 
Darstellung  des  Baues  und  Zweckes  einzelner  Theile  des 
menschlichen  Körpers  vereinigt,  wohl  auch  noch  dabei  der 
pathologische  Zustand  derselben  nebst  dessen  Heilung  be- 
rücksichtigt; Diätetik  undAetiologie  fallen  in  ih^nen  grossen- ^ 
theils  zusammen ,  in  sofern  dann  von  zweckmässigem , 
Gebrauche  und  vom  Missbrauche  der  zum  Leben  dienlichen 
Dinge  gehandelt  wird,  von  dem  EinQusse  äusserer  Ein- 
wirkungen auf  den  menschlichen  Körper  und  deren  sowohl 
wohlthätigen  als  nachtheiligen  Folgen,  die  entwpd^r  die 
Gesundheit  erhalten  oder  Veranlassung  zu  Krankheiten 
werden.    Die  enge  Verwandtschaft  zwischen  Kiankheits- 
erscheinungen  oder  Zufallen  und  Zeichen  gestattet  meistens 
nur  den  besonders  angegebenen  Namen  nach  eine  Iren* 
nung,  je  nachdem  die  Erscheinungen  der  Krankheit  als 
Zeichen  angesehen  und  fui  die  Indication  des  Heilverfahrens 
benutzt  werden.    Die  specielle  Therapie  umfasst  immer 
auch  die  specielle  Pathologie,  über  welche  letztere  aus  be-  , 
greiflichen  Ursachen  nur  sehr  wenige  besondere  Schriften 
existiren;  sie  zieht  in  ihr  Gebiet  eine  Anzahl  von  Krank- 
heiten, welche  die  Chirurgie  eben  so  dem  ihrigen  zurechnet, 
und  zu  Folge  unserer  Staatseinrichtungen  auch  zurechnen 
muss^  da  diese  nach  vielfach  willküriichen  in  einzelnen  Be* 
Ziehungen  sonderbar  genug  gegriffenen  Bestimmung^  die 
iuankheiten  ausscheiden,  welche  dem  Cliii  urgen  zu  behan- . 
dein  gestattet  seyn  sollen,  und  diess  zu  einer  Zeit,  wo. 
man  zugleich  von  dem  practischen  Arzte  nicht  blosse  Kennt- 
niss  der.  sogenannten  chirurgischen  Krankheiten,  ^ootd^rn 
auch  die  Fertigkeit  in  der  Behandlung  derselben  verlangt,  * 
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und  ihm  doch  dadurch,  dass  man  einen  besonderen  Staad 
flir  jene  fortdauernd  bestehen  lässt,  das  voi-züglichste  Mittel 
neliiMt'ii  wuiile,  die  etwa  erlangte  Fertigkeit  sich  ferner 
zu  erhalten  und  zu  vervollkommnen,  wenn  sich  nicht  ge- 
rade ihm  mit  Uebergehung  der  blossen  Wundärzte  die 
auch  diesen  letzten  gestattete  Praxis  zuwendete.  Dem  auf 
der  einen  Seite  (hirch  enge  Schranken  von  jeder  Ausubuiii^ 
der  inneren  Heilkunst  entfernt  gehaltenen  Chirurgen  werdea 
auf  der  anderen  Seile  die  schwierigsten  Operationen  ge- 
stattet, und  doch  auch  wieder  oft  daneben  Verrichtungen 
von  ihm  verlangt,  die  mehr  zu  den  Functionen  der  Heil- 
gehülfen  gehören.  Verhältnisse  der  Art  haben  in  vielfacher 
Beziehung  auf  die  Behandlung  der  Wissenschaft  eingewirkt 
und  das  Entstehen  von  Büchern  nach  solchen  besonderen 
Rücksichten  veranlasst,  welchen,  so  lange  sie  urofossen- 
deren  Inhalts  sind,  die  Bibliographie  allerdings  ihre  bc^^son- 
dere  Stelle  im  Systeme  anweisen  kann.    Dagegen  aber 
kann  sie  bei  den  einzelnen  Krankheiten  keinen  Unterschied 
zwischen  den  äusseren  oder  chirurgischen  und  den  inneren 
machen,  und  diese  nach  einem  solchen  Unterschied  in  ver- 
schiedene Abtheilungen  bringen;  sir  kann  die  Entzündung:, 
den  Brand,  den  Krebs  u,  s.  w.  nicht  den  chirurgischen 
Krankheiten  anreihen,  weil  sie  in  den  Lehrbüchern  der 
Chirurgie  abgehandelt  werden,  und  dann  wieder  den  Krank- 
heiten anschliessen ,  welche  in  das  gewöhnliche  Gebiet  der 
speciellen  Pathologie  und  Theraphie  gchüren,  weil  sie  auch 
in  den  Lehrbüchern  über  diesen  Tlieil  der  Wissenschaft 
vorkommen  müssen.  Eine  jede  solche  Trennung  muss  der 
Bibliographie  fremd  bleiben,  und  es  ergiebt  sich  daher  die 
Nothwendigkeit,  für  sie  ein  System  zu  bilden,  welches  unab- 
hängig von  dem  Zuschnitte,  den  die  Medicin  gewöhnlich  in 
den  Lehrbüchern  erhält,  für  sich  seibstständig  besteht  Der 
Bfldung  eines  solchen  Systems  stellen  sich  indessen  ganz 
besondere  Schwierigkeiten  entgegen,  die  theils  in  den  ver- 
schiedenen Ansichten  der  medicinischen  Schriftsteller  wäh- 
rend mehrerer  Jahrhunderte  liegen,  in  dem  verscliieden- 
artigen  Aubtellen  von  Krankheitsdassen  und  der  oft  so 
ganz  von  einander  abweichenden  Nomenclatur,  theils  aber 
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ia  dem  btoffe  selbst  abgesehen  voa  aller  iiua  zu  Xbeil  ge- 
wordenen Behandlung  liegen.  Denn  wenn  es  mä  unmög* 
tch  ist  die  Gegenstände  der  drei  Naturreiche  bei  dem 

ge^cn\vai  ü;;('ii  Stande  unserer  Kenntnisse  uirI  hui  den  viel- 
fach sich  durchkreuzcadea  Verwandtschaften  derselben  auf 
eine  befriedigende  Weise»  welche  auf  allgemeinere  An- 
erkennung Anspruch  machen  könnte,  zu  ordnen,  so  findet 
die  Unmöglichkeit  eines  rationellen  Systems  aller  Krankheiten 
iiuch  in  weit  iiuherem  xMaasso  Statt,  da  wir  es  hier  durch- 
gßio^g  mit  anomalen  Zuständen  zu  thun  habeu.  Bei  dieseu 
anomalen  Zustanden,  den  Krankheiten,  sind  wir  aber  ge* 
zwungen  uns  f^rossentheils  nur  an  die  Form ,  die  Aeusserung, 
an  die  am  meisten  bemerkbaren     iii|)lome  zn  haken,  ohne 
Rücksicht  darauf,  dass  dem,  was  wir  hiernach  mit  deni 
I  tarnen  einer  bestimmten  Krankheit  belegen,  oft  die  ailcr- 
;  verschiedeosten  Ursachen  ZU  Grund  liegen,  die  aber,  indem 
I  sie  auf  ähnliche  Art  auf  ein  gewisses  Organ  störend  ein- 
:  wirken,  dieselbe  KianklieitserscheinunL;  hervürbrini'cn.  Die 
'  ^Erfahrung  hat  uns  gelehrt,  dass  nach  Verschiedenheit  der 
Umstände  die  therapeutische  Behandlung  in  gewissen  Fällen 
bloss  diese  äussere  Erscheinung  zu  berücksichtigen  braucht, 
'  und  damit  in  der  Heiluaij  ziemlich  ausreicht,  während  sie 
i  in  anderen  nolhwendig  auf  die  eii^entlielie  Trsaclie  ziuuck- 
gehen  muss,  und  so  für  das,  was  wir  mit  einerlei  Krank- 
heitsnamen zu  belegen  gewohnt  sind,  sehr  abweichende 
Curarten  nöthig  werden  können.   Schon  dieses  Verfaaltniss 
allein  hindert  in  ^  iel^a(  ller  Beziehung  jedes  strenge  System 
fiir  die  wissenschaftliche  xVnordnung  derMedicin  selbst,  da 
uothwendig  neben  die  eigentlichen  Krankheiten  andere  ge- 
stellt werden  müssen,   die  blosse  Erscheinungen  tiefer 
liegender  Leiden,  der  Störungen  wichtiger  Functionen  und 
Organe  sind.    Kann  nun  die  Wissenschaft  kein  rationelles 
System  aufstellen,  wie  viel  weniger  kann  es  die  Bibliogra- 
phie, die  die  Mittel  finden  muss  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  die  roedidmschen  Ansichten  und  Systeme  aller  Zeiten 
mit  eiiicinder  zu  vereinigen,  und  die  es  nicht  vermeiden 
kann  auch  den  widerspreckcudsten  Lehren  ihre  Stelle  im 
allgemeinen  Systeme  anzuweisen.  Sie  kann  desshalb  fi^er 
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dttoh  noch  viel  weniger  als  die  Medicin  selbst  von  einelu 
Vorwaheadeir  Pi^dp  bei.  der  EiDtheäung  ä^t  Ki^kbeiten 
änsgelten  wollen,  sondern  sie  muss  mehrere -verscliiedene 

neben  einander  anwenden,  um  dieMö2;lichkoit  zn  erhalten 
alle  die  Einzelheiten  und  vielfachen  Compiicationen  auf- 
ftebmen  zu  können;  muss  oft  an  der  einen  Stelle  recbt 
lühlbar  inconsequent  seyn,  tmoi  an  einer  anderen  eine  viel- 
leicht noch  grössere  Inconsequenz  oder  eine  gleich  grosse 
Unbecfuomln  likeit  zu  vermeiden,  und  darf  es  mit  den  Be- 
nennungen dvv  aufzuslellenden  Glasten  oder  dem  wßs  sich 
ihnen  unterordnet»  nirgends  sehr  genau  nehmen.  Aber 
jede  Anordnung  der  Krankheiten  nach  Classen  bleibt  immer 
fein  kflnstKch,  so  sehr  man  sich  auch  bemühen  mag  sie 
auf  naliiilu  lic  Voiwandlschalicti  zu  hoi^riindeii ,  da  auch 
nur  zu  oft  sehr  nahe  mit  einander  vQrwandte  Krankheiten 
in  versehiedeno  Classen  gebracht  werden  müssen.  Und  je 
mehr  man  vielleicht  auf  der  einen  Seite  die  Verwandt- 
^haften  zu  verfolgen  sucht,  und  darnach  Krankheiten 
neben  oiiiaüder  stellt,  welche  offenbar  in  vielen  Beziehun- 
gen zusammengehören,  je  mehr  wird  man  sich  dann  auf 
4er  anderen  Seite  zuTFennui^en  genöthigi  sehen,  die  den 
Vortheil,  den  man  dort  hatte  erreichen  wollen,  wieder 
aufheben.  Auch  lial  dieses  Vcrhaltniss,  die  Willkür  in 
mancher  Anordnung  fiir  die  Bibliographie  offenbar  die  Nach- 
theüe  nichts  welche  eine  falsche  Stellung  im  medicinischeo 
Systeme  für'  den  jungen  Arzt  haben  kann,  der  dadurch  pur 
^u  leicht  verleitet  werden  mag,  den  Chardcter  einer  Krank- 
heit seiner  Hauptbeziehung  nach  zu  verkennen,  und  dann 
in  der  Behandlung  derselben  einer  so  gefassten  irrigen  An- 
sicht zu  Folge  zu  falschen  Mitteln  seine  Zuflucht  zu  nehmen, 
"^ie  diess  nur  zu  oft  die  Anwendung  mancher  medioinischen 
Systeme  auf  die  Praxis  nachweist.  ' 

Die  Schwierigkeit  ein  allgemeines,  rationelles  und  nur 
cSnigermaassen  hahbares  medicinisches. System  aufzustellen, 
hat  ganz  vorzüglich  das  Erscheinen  ihedidnischer,  alphabe- 
tischer Werke  begünstigt,  welche  zwar  Alles  aufEunehmen 
geeignet  sfnd,*  dafür  aber  auch  sehr  vielem  offenbar  Zu- 
sammengehörige zerreissen,  unter  mehrere  weit  von  em- 
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Imid  aber  aubh  zum  Tbeil  wiederholöii  müssen ,  die  IMmmv- 

€icht  sehr  erschweren  und  kaum  durch  Nachwoisungen 
Iden  Nachtheilen  abhelfen  können,  die  die  Anlage  desGaa^ 
len  nothwendig  an  sich  tragt.  Dagegen  haben  sie  aber 
«Berdtngs  den  Yorkheil,  dass  viele  Geigenstunde,  die  kaum 
einen  schicklichen  oder  wohl  auch  s^ar  keinen  Platz  in  den 
aUgemeinoii  j^ystematischen  W  crkeii  flndiMi,  hier  mit  Leich-' 
tigkeit  behandelt,  andere  nach  den  verschiedenen  Seiten 
lüesie  darbieten,  berücksiditigt werden  können,  dass  also 
I.  E  Alles  was  in  anatoniisofaer,  physiologisdier,  pathelo^ 
gischer  und  ihcM-apeutischor  Hinsicht  einzelne  Orü;ane  oder 
Körpertheile  betrifft,  hier  zusainmengestellt  ersc  lieiiieii  kann, 
und  neben  diesem  doch  die  einzelnen  Ki  ;inkhcilen  an  ihrer 
Stelle  mit  der  nethigen  Ausiiibrlichkeit  behandelt  werdent 
Die  oben  erwähnte  Sohwierigkeit  der  Anordnung  der 
medicinischen  Wissenschaften  findet  für  einzelne  grössere 
Abtheilungen  derselben  in  der  Art  Statt,  dass  bei  diesen 
immerfort  .auf  anderen  Grundsätzen  beruhende  Zusammei>- 
steliongen  versucht  werden ,  nnd  die  Verfasser  der  gebrauch"* 
testen  Lehrbücher  sich  häufig  bewogen  gesehen  haben, 
ihr  System  bei  den  später  erschienenen  Auflassen  fort- 
während zu  ändern.  Auch  leidet  es  keinen  Zweifel  dass 
man  gegen  jedes  der  vorhandenen  Systeme  mit  LeichUg- 
kdt  im  -einzetnen  sehr  gegründete  Ausstellungen  machen 
kann,  wie  die  denn  Jeder,  der  ein  anderes  System  als 
seine  Vorgänger  annimmt,  von  selbst  auch  schon  still- 
schweigend macht.  Für  unseren  Zweck  folgt  aber  hieraus 
klar  ,  dass  wir  auf  eine  in  sich  consequente  Anoi^inung  in 
bibliographischer  Hinsicht  weit  weniger  Werth  zu  legen 
brauchen,  als  auf  eine,  ^e  für  die  Behandlung  und  (Jeher- 
sieht  des  voi  handenen  Materials  mugliclLste  Bequemlichkeit 
darbietet,  dass  wir  also  ganz  andere  Rücksichten  nehmen 
dürfen  oder  oft  auch  müssen»  als  die  sind  von  welchen 
wir  ausgehen  würden  wenn  von  deir  Systematisirung  der 
Wissenschaft  selbst  die  Hede.  wäre..  Viele  Gegenstände 
müssen  nach  den  verschiedenen  Beziehungen  derselben 
im  wissenschaftlichen  Systeme  in  ganz,  verscbiedt^nea  Ab-* 
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theflungen  behandelt  werden,  während  die  Bibliographie 
ihnen  nur  eine  Stelle  anweisen  kann,  und  es  hier  vm 

in  anderen  Abtheilungen  zionilich  gleichgültis;  ist,  welche 
sie  dafür  wählt,  da  vle!lei(  Iii  alle  ungefähr  ijh^icli  pa.ssi ml 
oder  unpassend  erscheinen  mögen,  wo  dann  nichts  anderes 
übrig  bleibt,  als  solche  Gegenstände  anderen  mehr  oder 
weniger  verwandten  anzureihen «  wie  es  gerade  am  leich- 
testen zu  bewerkstelligen  ist.  Sind  also  hier  z.  B.  Gähnen, 
Öeuizen ,  Schluchzen,  Niesen,  neben  die  Krankheits- 
erscheinungen und  Zeichen  gestellt  worden,  so  ist  diess 
freilich  in  hohem  Grade  willkürlich,  da  sie  zwar  zu  diesen 
gehören,  aber  eben  so  wohl  auch  in  die  Physiolosrfe  zu 
den  besonderen  Aeusserungen  der  Thätigkcit  der  Hc-jum- 
tionsorgane,  und  sie  zum  Theil  auch  bisweilen  eine  be- 
deutende ätiologische  Wichtigkeit  haben  können,  wie  das 
Niesen  durch  die  damit  möglicherweise  verbundene  An- 
strengung. 

So  sehr  man  sich  nun  übrigens  auch  bemühen  mag 
AbUieilungen  und  Rubriken  für  alle  die  nach  so  verschie* 
denen  Ansichten  verfassten  medicinischen  Werke  aufzu- 
stellen ,  so  giebt  es  dennoch  auch  bis  in  die  neuesten  Zeiten 
herab  Schriften ,  die  in  der  Zusammenstellung  (I(M' Materien 
welche  sie  umfassen,  in  den  Namen  die  sie  ihnen  geben, 
jedem  Systeme  zu  sehr  widerstreiten,  als  dass  man  sie 
vernünftiger  Weise  besonders  berücksichtigen  könnte.  Hat 
doch  z.  }\.  seihst  ein  so  ausgezeichneter  Schriftsteller  wie 
Franz  Emanuel  F  o  d  e  r  e  im  Jahr  1829  einen  Essai  theoriqm 
et  pratique  de  FneumatohgiB  kumaine,  ou  Reckerches  sur  la 
Nainre,  le$  Cautes  et  k  TVaitemmii  des  FlaiuosUes  et  dt 
dwerscB  VegameSy  teUes  que  I^Extase,  teSomnamhvHsme,  la 
Magimanie  cfc.  15V-  Bogen  in  8®  geseliric^beo  ,  wo  im  ganz 
eigeiithckeu  Sume  mit  dem  Worte  Fneuma  ges[)ielt  wird, 
um  das  allerverschiedenartigste  zu  vereinigen.  Sein  Yor- 
gängerFranciscus  de  Paula  Cambalusicr  hatte  sich 
in  sc'incv  Pneumato-patliologia,  sive  de  ßalulenlis  corporis  Im- 
tmni  alfecUbus,  FariSy  1747  y  536  Sn.  in  12°  doch  noch  auf 
eine  Bedeutung  des  Woites  beschrankt.  Absichtlich  habe 
ich  daher  manche  neuere  Terminologie  mit  StiUschweigen 
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übergangen,  wenn  sie  auf  eine  Art  gebildet  war,  dass  sie 
eben  so  gilt  auch  ganz  andere  Gegenstände  begreifen 
konnte,  als  die  der  Verfasser,  der  sie  gewählt  hatte,  dabei 
bezeichnen  ^vi*lll(.  Denn  um  einen  solchen  Ausdruck,  der 
in  (leiji  gebrauciUeii  hinuc  noch  keine  allgeuicinerc  An- 
erkennung gefunden  hat,  aufnehmen  zu  können,  würde 
es  nothwendig  gewesen  seyn ,  geradezu  den  Verfasser  des 
Buches  dabei  namentlich  aufzuführen,  um  nicht  missver* 
standea  zu  weiden,  was  ftir  ein  allgemeines  System  wie 
(las  vorliegende  un|iass(  iid  erscheinen  muss.  Die  zum  Theii 
aasgezeichneten  Schriftsielier  haben  allerdings  mit  ihrer 
neagehildeten  Terminologie  bisweilen  Nuancen  ausdrücken 
wollen,  die  ein  fröhei'er  Name  nicht  gerade  so  umfasste. 
bt  dieses  aber  auch  nnr  mit  einiger  Willkür  geschehen, 
so  dass  in  dem  Namen  selbst  nicht  völlig  die  Bedeutung 
dessen  liegt,  was  darunter  verstanden  werden  sollte,  so 
ist  wahrlich  nichts  damit  gewonnen,  und  der  vagen  oder 
unpassend(>n  Namen  sind  schon  so  viele  vorhanden,  dass 
mm  bie  mit  neuen  woiii  nicht  noch  zu  vermehren  braucht. 

Unter  die  Einleitungsschriften  zur  Medicin  habe  ich 
alle  die  Eildnng  und  di(>  Verhältnisse  des  äiztlichen  Per* 
sonals  betreffende  Gegenstände  aufgenommen,  \on  denen 
sonst  ein  Theil  in  der  Staatsarzneiwissenschaft  behandelt 
wird;  sie  schienen  sich  aber  hier' bequemer  an  einander 
zu  reihen,  da  sie  \ielfach  mil  anderen  Rubriken  zuaammen- 
bangen.  '  ,  . 

Auf  die  Lehrbücher  der  Medicin  im  all^omeincm  und 

r 

ffie  populäre  Medicin  folgen  die  medicinischen  Schriften 
der  Alten,  des  iMittelalters  und  der  orientalischen  Aerzte, 
von  denen  sich  allerdings  mehrere  mit  den  speciellen 
Rubriken  vereinigen  lassen  würden,"  wenn  diess  eben  sd 
mit  den  übrigen  der  Fall  wäre,  und  diese  Vereinigung 
überhaupt  einen  Vortheil  darböte.  Ich  habe  die  Verfasser 
jener  medicinischen  Schriften,  in  so  fern  mir  davon  bt^- 
sondere  Ausgaben  bekannt  geworden  sind,  namentlich 
aufgeführt,  unter  der  Voraussetzung  dass  diess  vielleicht, 
wie  CS  hier  geschehen,  einiges  Interesse  darbieten  könnte, 
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Venn  gleich  die  dligemeine  Angabe  der  Kubrü  vollkommen 
genügt  hatte. 

All  diese  Werke  schliesson  sich  die  Vergleichuncen 
der  Medicin  einzelner  Zeiten ,  die  besonderen  medicinischeu 
Systeme  und  Secten  än^  ivobei  die  Gränze  von  den  iibri* 
gen  raedicinischen  Schriften  allerdings  sehr  willkuriich  er- 
scheinen muss,  da  unter  diesen  noch  gar  manche  eine 
Stelle  unter  den  hier  aufgeführten  würden  einnehmen  kön- 
nen, wenn  sie  einmal  dem  Herkommen  nach  dahin  gezählt 
worden  wären.  Aufgenommen  findet  sich  auch  hier  die 
homöopathische  Thierheilkunde,  die  als  ein  Thefl  der 
Homöopathie  bei  dieser  stehen  mag,  und  in  der Vet(M'inär- 
wissenschaft  wohl  eben  so  wenig  vermisst  werden  wird 
als  die  Curen  des  heiligen  Hilarion»  der  die  Teufel  aus 
dem  besessenen  Viehe  trieb. 

Die  medidnischen  Schriften  vermischten  Inhalts  und 
die  gesammelten  Werke  der  Aei'zte  seit  dem  Wiederauf- 
leben der  Wissenschaften,  dann  die  medtcinische  Geogra- 
phie, (lie  wegen  des  darin  aufgenommenen  Zustandes  der 
Cultur  der  Medicin  in  den  einzelnen  Ländern  und  der 
medidnischen  Statistik  übetfiaupt  einen  zu  weiten  Umfang 
hat»  um  sie  bloss  als  einen  Theil  der  allgemeinen  Pathologie, 
als  Darstellimg  der  Krankheiten  einzelner  Länder  anzosehen, 
beschliess(>n  die  Abtheilunj^  der  luedicinischen  Wisseaschaf- 
ten  im  aligemeinen. 

Die  Naturgeschichte  des  Menschen,  die  Anatomie  und 
Physiologie  des  menschlichen  Körpei-s  bilden  strenp;  ge- 
nommen keinen  Theil  der  Medicin,  sondern  würden  in  die 
Naturgeschichte  gehören,  wären  sie  nicht  nothwendiger 
Weise  und  in  jeder  Bezi^ung  so  enge  mit  der  Medicin 
verbunden.  Auf  der  anderen  Seite  gehen  sie  aber  auch 
durch  die  Art  wie  sie  von  jeher  behandelt  wurden  und 
werden  mussten  .  ganz  in  dieZootomie  und  Physiologie  der 
Thiere  über,  welche  geraume  Zdt  hindurch  meistens  nicht 
um  ihrer  selbst  willen,  sondern  nur  als  Hülfsmittel  zum 
Studium  des  menschlichen  Körpers  cuUivirt  worden  waren. 
Nach  und  nach  aber  eiTangen  sie  sich  eine  besondere  un- 


Digitized  by  Google 


BIBUOQKAPHISCiiE  SYSTEM.  19t. 

C         I      f.l      ■  '  •  »I  ■ 

abhangige  Behandlung  in  Büchern  sowohl  als  im  academi- 
schen  Lnternchte ;  bic  waren  nun  nicht  üiclir  blosse  Hulls-r. 
irisseosch^fien  der  Medicin,  und  so.  wjurdea  sie  aach  im 
dritten '  Quinquennium  des  Allgemieiaen  Repertonums  der 
Literatur  unter  die  Abllieilung  der  Zoologie  aufgeriommen,' 
statt  dass  sie  in  den  beiden  ei'sten  noch  mit  der  Medicin 
veiieinigt  gewesen  waren.   Im  Ersch'schen  ilandbuch  der 
Aeatechen  Literatur  behielten  sie  ihre  neuerworbcne  Stcl^ 
long;  nur  worden  in  demselben  manche  einzelne  Schriften 
in  der  Literatur  der  Medicin  sowohl  als  in  dem  Cvchis  der 
iValurgcschiclite  aufgeführt.    Mit  der  ferneren  Ausljildung 
der  so  genannten  vergleiclienden  Anatomie  und  Physiologie^ 
ward  die  alteStellui^  im  bibliographischen  Systeme  immer, 
onhältbarer /und  wollte  man  nicht  ganz  gleichartig  gehaltene 
Schriften  zum  Theil  in  die  Zoologie  stellen,  zum  Theil  in 
der  Medicin  lassen,  weil  si(»  von  alten  Zeiten  her  ein  mal 
in  dieser  letzten  das  liurgeiTCCht  .erlangt  hatten,  so  blieb 
Jiichts  übrig,  als  dea  vorhandenen  Uterärischen  Yorrathi 
einer  Revision  zu  unterwerfen,  der  Zoologie  einzuverleiben! 
was  seinem  Inhalte  nach  dieser  wirklich  anf^ehorte,  der 
-\natomie  und  Phys^ioloi^ie  des  Menschen  dagegen  nur  die' 
Werke  zuzurechnen  die  sich  ausschlicssend  damit  beschäf-^ 
tigten.  Das  alte  Verfahren,  das  der  Einreihung  auch  .aller 
lootomischien  Schriften  id  die  Medicin  durfte  aber  nicht  ^ 
länger  beibeliaUcn  werdtni,  weil  so  viele  anatomische  und 
physiologische  Schriften  einzelne  Thiere  oder  Thierclassen  * 
betreifen,  von  deren  allgemeiner  Beschreibung  sie  nicht 
getrennt  werden  konnten»  und  diese  spedellen  Schriften  ' 
Im»  Befolgung  jenes  Verfahrens  aüfgeftihrt  w6rden  waren, ' 
ohne  dass  ihnen  die  allgemeinen  hätten  voiansirehen  kön- 
nen.   Indessen  ist  eine  strenge  Trennung  der  vorhandenen 
anatomischen  und  physiologischen  Schriften  zwischen  der 
Zoologie  und  Medicin  nicht  möglich,  es  wird  bei  der  Zu- 
theilung  derselben  in  die  eine  oder  die  andere  dieser 
Wissenschaften  immer  eine  grosse  Willkür  bleiben,  so  dass 
man  genölhigt  ist,  die  anatomisch-physiologischen  Rubriken 
in  der  Zoologie  und  Medicin  als  sich  gegenseitig  ergänzend 
uizusehen. 
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An  der  Spitze  des  practischen  Theils  oder  der  eigent- 
lichen Modicin  stehen  die  allizcmeinen  Werke  über  Palho- 
Jogie,  Therapie  und  Chirurgie,  die  hier  vereinigt  werden 
mussten,  ivenn  diess  bei  den  speciellen  Theilen  derselbea 
i^escheheii  sollte.  Auf  sie  folgen  die  Diätetik  und  Aetiologie 
mit  der  Lehre  von  den  äusseren  Einflüssen  auf  den  mensch- 
lichen Körper:  —  die  Nosoloi^ie  mit  den  einzelnen  Tlieilon 
der  allgcnaeinen  Pathologie,  mit  der  Symptomatologie  und 
Semiotik;  —  die  einzelnen  Theile  der  allgemeinen  Therapie. 
Zwischen  diese  letztere  und  die  die  Heilmittellehre  und  Phar- 
maeie  uailassende  ,\bthoiliHii;  habe  ich  die  (h^r  >>All2:emei- 
nereu  Hülfsmittel  zur  Heilung«  gestellt,  und  dcthin  jene 
Gegenstände  gerechnet,  welche  die  Lehrer  der  Maferia 
medica  meistens  nur  sehr  oberflächlich  behandeln,  oder  in 
das  Gebiet  der  allgemeinen  Therapie  vefrweisen,  die  aber 
auch  in  dieser  letzteren  mit  einer  Kürze  abizehandelt  wer- 
den, die  weil  hinter  der  Ausdehnung  zuruckj?tcht,  die  ihnen 
in  bibliographischer  Hinsicht  geworden  ist,  wo  nur  die 
Schriften  über  Bäder  allein  eine  kaum  übersehbare  Menge 
bilden. 

Die  systematische  Anordnung  der  speciellen  Arznei- 
mittellehre unterliegt,  ungeachtet  aller  der  gründlichen 
Arbeiten  die  wir  über  dieselbe  besitzen,  und  der  Sorgfalt 
die  man  auf  das  System  verwandt  hat,  vielfachen  Schwie- 
rigkeiten. Eine  Vereinigung  über  dasselbe  ist  bei  den  Ver- 
schiedenen Principien  von  welchen  dabei  ausgegangen  wird, 
und  auch  mit  allem  Grund,  ausgegangen  werden  kann, 
jiicht  möglich,  und  es  worden  sich  fortdauernd  sehr  ver- 
schiedenartige Systeme  der  Arzneimittellehre  gegenüber 
stehen.  Eine  physiographischeAnordnung  welche  die  Arznei- 
mittel in  eben  der  Folge  aufführte,  wie  die  Naturkörper, 
denen  sie  entsprechen,  in  der  Chemie  und  Naturgeschichte 
aufgeführt  sind,  würde  allerdings  den  Vorthcü  darbieten, 
dass  die  meisten  Arzneimittel  eine  unbestrittene  und  leicht 
zu  bestimmende  Stelle  erhielten,  in  so  fern  die  Natur- 
geschichte bereits  geordnet  wäre,  wobei  nur  für  dl'^jeiiigen 
ausländischen  Pflanzenmiltel  ein  Anstand  Statt  fände,  bei 
denen  uns  entweder  die  Pflanzen  unbekannt  sind,  von 
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woicben  sie  herkommen,  oder  aber  die  auch  wohl  von  mehre- 
ren  verschiedenen  Pflanzen  zugleich  gewonnen  werden.  In 
Bezog  auf  das  System  der  Arsneimittellehre  selbst  vereinigt 

dieses  Verfahren  aUei*dings  viele  in  ihren  Wirkungen  nahe 
stehende  Stoffe,  da  die  clenselbcn  naUirlirh(Mi  Familien  an- 
gefaöhgen  PÜanzen  sehr  oft  auch  Iii  ren  Eigenschaften  nach 
mit  einander  verwandt  sind,  und  diese  Verwandtschaft  nicht 
fldten  Itir  die  Botanik,  ein  brauchbares  Criterium  der  Stelle 
abgiebt,  die  einer  Gattung,  einer  Familie  neben  anderen 
Ga«un2:en  und  Fanriilion  anzuwei^^i^n  ist.    Doch  findet  diese 
Verwaadtschaft  nur  innerhalb  der  Famili(^n  und  unter  nahe 
verwandten  Familien  Statt;  hat  man  aber  bei  diesen  ein 
auf  die  allgemeineren  botanischen  Rücksichten  gebautes 
oatorliches  System  zu  Grunde  gelegt,  so  erhält  man  die 
Verwandtscliaft  nach  den  Eigenschaften  und  WirLmi^on  der 
Arzoeimiltei  nur  innerhalb  der  kleineren  Abtheilungen,  und 
man  müsste,  wollte  man  eine  in  mcdicinischer  Hinsicht 
passende  allgemeinere  Reihenfolge  bilden,  hiemach  die 
Familien  auf  andere  Art  als  in  der  Botanik  zusammenstellen, 
was  zwar  ohne  Schwierigkeit  ausführbar  ist,  aber  die  be~ 
absichtigte  Uebereinstimmung  mit  dem  Systeme  der  Botanik 
aafhefoen  würde.  -  ^ 

Em,  wie  diess  versucht  worden,  auf  chemische  Prin-^ 
eipien  gebautes  System  der  Arzneimittellehre  -mit  streng 
durchgeführter  Trennung  viehT  ihrer  Basis  oder  sonstigen 
Natur  nach  nahe  verwandter  Stoffe  gehört  nur  der  Wissen- 
schaft an;  die  Bibhographie  kann  keinen  Gebrauch  davon 
machen,  weil  es  nothwendiger  Weise  Mittel  aus  einander 
reissen  muss,  die  bibliographisch  gemeinschaftlich  behandelt 
worden  sind  und  fortdauernd  werden,  wie  z.  B,  dieMetnllc 
in  reguiinischem  und  oxydirtem  Zustande.  Ohnehin  nioclite 
auch  wohl  ein  solches  System  nicht  leicht  auf  längere  Zeit 
hin  sich  allgemeiner  Anerkennung  zu  erfreuen  haben,  son- 
dern fortdauernd  in  allen  seinen  Theilen  und  nach  den 
verschiedenen  Bearbeitern  vielfache  Aenderungen  erleiden. 

Für  den  Practiker  wird  ein  gemischtes  System,  das 
tbeüs  die  vorwaltenden  Bestandtheile,  iheils  die  am  meisten 
hervortretenden  Wirkungen  der  Arzneimittel  als  Grundlagen 
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der  Eintheilung  nimmt,  immer  noch  das  brauchbarste 
bleiben;  aber  bei  manchen  einzelnen  Mitteln,  deren  WirfcuD- 
gen  in  besonderem  Grade  oigentbtimlich  oder  auch  mamng- 

faltis:  sind,  ist  die  Stelle  im  Systeme  so  vag,  dass  eine 
Vereinigung  darüber  unmögHch  bleibt,  und  sie  von  den 
verschiedenen  Scfanftetellem  in  sehr  verschiedene  Rubriken 
gebracht  werden.    Haben  aber  die  Yerüasser  der  Ansnei* 
mittellehron  recht  streng  conseqiiente  Systeme  aufstellen 
zu  können  geglaubt,  so  ist  diess  offenbar  mitunter  in  ge- 
wisser Beziehung  zum  Nachtheile  der  Wissenschaft  geschehen, 
weil  viele  Mittel  in  die  aufgestellten  Reihenfolgen  nicht 
ganz  passen,  ihnen  aber,  wenn  auch  ihre  Eigentbörolich- 
ic(iten  liinlänglich  hervorgehoben  sind,  doch  zugleich  in 
einem  gewissen  Grade  die .  Wirkungen  der  ganzen  Qasse 
zugeschrieben  werden  müssen,  und  dadurdi  das  System 
in  einzelnen  Fällen  leicht  zum  Missbrauche  in  der  Pram 
flihrt.  Bibliographisch  genommen  unterliegt  eine  Anordnung 
nach  den  vorwaltenden  Beslandtheilen  und  den  Aiznei- 
wirkungen  ähnlichen  Schwieiigkeiten  wie  eine  nach  rein 
chemischen  Principien;  alle -Systeme  aber  bei  denen  von 
medicinisdien  Rüdcsiditen  ausgegangen  wird,  der  Schwie* 
rigkeit,  dass  sich  nur  der  mit  ihnen  besonders  ^  orti  aute 
mit  Leichtigkeit  ohne  specielle  Register  in  sie  finden  kann, 
ich  habe  desshalb  hier  für  die  Arzneimittel  ans  dem 
Pflanzenreiche  die  alphabetische  Anordnung  vorgezogen ,  nnd 
bald  dabei  die  Namen  der  Pflanzen,  bald  die  der  Producte 
derselben  als  Xoim  für  die  Alphabctisirnng  angenommen, 
mit  Voraiisstellung  der  Aamen  unter  welchen  die  Pflanzen 
in  der  Pharmade  am  bekanntesten  sind,  und  in  den  be- 
sonderen, namentlich  älteren  Schriften  darüber  gewöhnlich 
vorkommen,  also  z.B.  Cicula,  Cicuta  maculata,  für  Cunuim 
maculatum.  Am  Ende  befinden  sich  als  Anhang  einige  be- 
sondere ans  dem  Pflanzenreiche  gewonnene  Mittel  die  nicht 
einzelnen  PilanzenfamiKen  angehören.   Eine  alphabetische 
Anordnung  der  übrigen  Arzneimittel  oder  Einschaltung  unter 
die  Pflanzenmit((»l  Iiätte  für  mehrere  jener  bei  der  Viel- 
fachheit ihrer  iNamen  das  Aulsuchen  wohl  nur  ei*schwert; 
ich  habe  also  unter  der  Ueberschrift  »Einfache  Stofiei 
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IfineralieQ  tind  Producfe  der  Fharmaoie«  id  eher  Art  von 
systematiboiier  Richen  folge  defen  Princip  wohl  eme  WcfcU» 

üebereicht  darbietet,  aHe  vibrieren  Arzneiinittel  zusainmon- 
gestellt,  welche  weder  in  die  zweite  noch  in  die  letzte 
AbilieiJQi^  jder  »Einzelnenp  Arzneimittel  ans  dem  Thterreich« 
geloimnen  äad,  tüe^e  iMeteren  aber  nach  den  Thierdassen 
geonhet.    Bcr  der  Te«tnihQifo8;ie  fdt  die  erste  Abtheilnng 
liÄbe  ich  alle  die  Namen  aufgeführt  unter  denen  niirSclirif- 
lim  über  die  einzelnen  Arzneimittel  bekannt  sind,  Namen 
diemmtetii  dbräkeHen  Chemie  ai^gehören;  da  diese  Namen 
aller  an  die  Spitze  der  Arnierttiiteel  gestellt  nur  den  m( 
Anen  Vertrauten  eine  üebersioht  der  Anordnung  gewähren 
wüpden,  so  habe  ich  sie  erst  auf  die  neueren  Nnmen  fol- 
gen lassen.  Die  Einreibung  von  Schriften  über  Arzneimittel 
die  hier  racht  aufgeföhrt  worden  sind,  ^rd,  wieich^anbe, 
ioeüter  besbnfderen'  Settwierigkeit  unterliegen,  sollte  sich 
a<löh  durch  Äiifittihftte  drt»  Aulbäti«  in  Zeitschriften  die  An- 
zahl derselben    bedeutend  vermehren.     Eine  besondere 
Systewisnummei'  aber  habe  ich  nicht  jedem  einzelnen  Arznei- 
mittel, über  dal)  Vielleiüftt  nur  eine  einzige  Sdirifl  existirt, 
gBim  möge»,  «ondem  mdta^  vereinigt,  wiats  mir  sowohl 

ftr  die  Aufstellung  des  Catalogs,  als  wie  für  die  dem- 
nächstige Einschaltung  einzelner  Arzneimittel  zweckmassig 
schien. 

Die  letzte  Abtheilong  der  Hül&mittel  zur  Heilung  bfl- 
det  die  opettitire  Qibnirgie,  in  die  alles  aufgenommen  ist, 

was  seine  Anwendung  nicht  gerade  nur  auf  eine  besondere 
Krankheit  findet. 

Die  im  bibliographischen  Systeme  gewählte  Anordnung 
der  q^eeiellen  Pathologie  nnd  Therapie  würde  ich  in  ihren 
^ifeincn  theifen  recht  gerne  einer  Discussion  unterwerfen 
WB  die  Beweggründe  zu  erörtern,  welche  die  angcnom- 
nieiie  SielltinG;  mancher  einzelnen  Krankheiten  anderen 
gegenüber  veranlasst  haben,  wenn  dadurch  nicht  weit  die 
(^ranzen  iiberschrittto  würden,  welche  ich  mir  bei  dieser 
HiQleitil6g'  setzen  zxt  müssen  geglaubt  habe.  Atich  hoffe 
idi  dass  deren  Bo"iun(Iuiii:  oder  Vertheidiiiuncc  unnöthifr 
seyn  wird,  da  die  hier  angenommenen  Prinripien  woki 


Digitized  by  Google 


f 98  CilftEITUM  «  Düf 

hiDläagiicfa  klar  voHiegen^,  eben  so  wie  die  schon  oben 
berührte  Uninögli(^keil  b  der  AobleShmg  eines  hiUiofp«- 

phisch- nosologischen  Systems  sich  mühst  Seiläge  m  leisten« 
um  wie  viel  woniger  also  Anderen. 

Dass  einige  Gegenstände  der  Scaatsarzneikpiide  unter 
die  Einleiiangsscbriften  zur  Median  nafgenommen  worden 
sind»  ist  schon  oben  bemerkt  worden;  nodi  mehreiie  finden 
sich  in  den  Abtheüungen  fiir  Diätetik  nnd  Aetiologre  und 
allgemeine  Pathologie,  wodurrh  das  Gebiet  der  Staats- 
arzneikunde gegen  den  gewöhnlichen  Zaschnitt  sehr  be- 
schränkt worden  ist;  die  Aufnahme  der  zuletzt  erwähnten 
Gegenstände  in  dieselbe  hätte  abtar  ohne  Wiedethoking  oder 
zwecklose  Trennung  nicht  Statt  finden  können. 

Bei  der  Thit  rarzneikunde  lassen  sich  zwei  versuch  in  dt^e 
Systeme  befolgen,  entweder  die  Krankheiten  jeder  Thier- 
gattung zusammen  zu  stellen,  oder  die  Krankheifeen  aUer 
fhiere  die  hier  zur  Sprache  kommen,  in  eine  gemeinacliail- 
liche  Reihenfolge  zu  bringen.  Ich  habe  diese  letzte  An- 
ordnung vorgezogen,  und  die  einzelnen  Krankheiten,  so 
weit  ich  diess  ausfuhren  konnte,  nach  der  Analogie  ähn- 
iicher  Krankheiten  der  Menschen  aof  einander  folgen  laoaen. 

TON  DER  INDUSTRIE,  ODER  DEN  0EC0N0M1SCHBN,  FORST-  UND 

JAGD-WISSE.\SCfI  Vi  TK^  ,  ütB  TECHNOLO(ilE ,  DEM  HANDEL  UKD 
DER  SCUlFFFAüaTi  VON  DEN  MILITA£ßWlää£niSCiiAFT£N. 

Ein  grosser  Theil  der  in  diese  Abtheflung  gebradilen 

Gegenstände  fand  friiherhin  seine  s;emeinschaftlfche  Behand- 
lung in  den  allgemeineren  Werken  über  die  Camera I Wissen- 
schaften, wobei  man  einmal  von  dem  Gesichtspuncte 
ausging,  dass  der  Staat  jene  beaufsichtigen  mtate,  und 
dann  die  Förderung  der  fiscalischen  Interessen  dabei  im 
Auge  hatte.  Viele  sehr  brauchbare  Arbeiten  darüber  finden  sich 
dessiiaib  in  dem  Staats  Wissenschaft  liehen  Cyclus.  von  dem 
die  cameralistischeo  Werke  nicht  wohl  getrennt  werden 
können,  wenn  sie  auch  bisweilen  dem  bei  weitem  grösseren 
Theile  ihres  Inhaltes  nadi  weit  mehr  hierher  gehörenwürden. 
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Bd  der  Oeoonomie  und  Forstwissenschaft  war  es  die  Do- 
»Miialverwahung,  die  sie  m  das  Gebiet  der  Gameralwissen- 

Schäften  brachte;  bei  der  Technologie  und  dem  Handel 
waren  es  die  hemciiaftiichen  Concessionen ,  die  aufgelegten 
Steuern,  die  Polizeimaassregeln,  mitunter  auch  fiscalischer 
SelbslbeCrieb  einzelner  Gewerbe;  Jagd  und  Fischerei  in  dem 
khade  gehörten  ohnehin  nur  so  weit  in  den  Bereich  der 
gewöhnlichen  Industrie,  als  sie  derselben  von  den  höheren 
Eigenthümern  jener  zur  zeit  weisen  Ausbeutung  hingegeben 
waren.   Von  der  Industrie  im  allgemeinen»  in  dem  Sinne 
tu  weichem  wir  gegenwärtig  das  Wort  nehmen,  war  vor- 
nuüs  keine  Rede^  und  es  mangelte  daher  auch  in  der 
BÄlliographie  ein  ihr  Gesammlgebiet  umfassender  Ausdruck. 
Erst  «achdem  sie  sich  in  neueren  Zeiten  iuinicr  mehr  ent- 
wickelt und  grossentheils  von  der  lästigen  Aufsicht  der 
GamenilbeaBilen  l»e<reit  hatte,  ist  sie  selbstständiger  ge- 
worden, und  es  hat  sich  fiir  sie  seit  kurzem  schon  eine 
sehr  ausgedehnte  und  schnell  anwachsende  Literatur  ent- 
wickelt, in  welcher  entvved(?r  alle  die  verschiedenen  Zweige 
oder  dooh  mehrere  derselben  gemeinschallhch  behandelt 
wenfen,  was  man  frttherhin  vorzugsweise  nur  in  den  ca- 
mendistischen  Samnelwerken  ftuid» 

Die  Anordnung  der  verschiedenen  Abtheilungen  der 
Indostrie  ist  meistens  einfach  wenn  audi  nicht  immer  streng; 

am  wenigsten  ist  sie  es  bei  der  Technologie,  bei  der  es 
bibliographisch  besonders  schwer  hält,  sich  einem  rationell 
wissenschaftlichen  Systeme  anzuschliessen ,  welches  häufig 
die  in  den  Bereich  einzelner  Gewerbe  gehörigen  Arbeiten 
von  anander  trennt,  zumal  wenn  sie  aus  verschiedenem 
Material  verfertigt  werden.  Ich  habe  ein  allerdings  sehr 
willkürliches,  unter  wenige  ziemlich  vage  üeberschriften 
gebrachtes  System  angenommen,  das  mir  bequemer  zu 
leyn  schien ,  die  über  die  besonderen  Gewerbe,  die  Be- 
reitung und  Yeraibeitung  einzelner  Stoffe  vorhandenen 
Schriften  an  einander  zu  reihen,  als  ein  mehr  wissenschaft- 
lich gehaltenes,  bei  dem  man  in  dieser  Hinsicht  mit  viel 
fachen  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  hat. 
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Allderartige  Verwickelungen  bietet  die  Bibliographie 
der  Schiffiiabrt  4^r.  In  ihrer  ßeschichlte  und  AnwendiiBi; 
fallt  diese  grossentbeiis  lail  d<^mgea  des  Handels  jni- 
saxomen,  ynd  kann  nicht  davon  getrennt  werden.  Änf  der 
anderen  Seite  finden  sich  Handels-  und  Kriegsmarine  der 
einzelnen  Staaten  viel^alti^  vereim^l;  die  l^t^tere  würde 
sich  mit  Leichtigkeit  den  MiliMwr^is^enschallaa  ^nechlieKiee 
lassen,  ivenn  man  dadwch  nicht  di^i  ftubrikenraben  für 
die  Geschidite  den*  Marine  eiiiieltc ,  die  in  drei  verschiedene 
Abiheihingen  kommen  müssten;  1)  Geschichte  dt  8  Handels 
und  der  Schifffahit,  m  dem  Handel;  2)  Geschiobte  d^x 
Handels-  und  Kriegsmarine ,  der  SchiffialBi;  3)  Geis4}hicbla 
der  Kriegsmarine  allein,  zu  denMÜitärwisBeasohaflbea;  wiohei 
dann  Bücher  unter  dem  Titel  einer  Geschichte  der  Marioe« 
bald  zu  der  zweiten,  hM  zu  der  drit^  J^ibß^ung  kom- 
men würden.  Als  inconsequent  mus^  ea  eraclwiftan>  dets 
bei  der  Abtheilung  fiir  die  Marine  einaelAer  Länder,  w^kbt 
in  Bezug  auf  Geschichte  die  Handels-  und  Kriegsmarine 
umfasst,  nur  die  Gesetze  und  Reglements  für  die  Kriegis-  ' 
S^arioe  stehen,  nach  der  Aaaloi^ie  der  Gesetze  und  Heg- 
lamento  für  das  Miliar,  während  die  Getietm  und Keglrwieittli 
für  die  Handelsmarine  mit  dem  Baadelsreeble  in  die  ittris^ 
prudenz  gebiacht  sind.  Aber  auch  diese  Anordnung  ist 
nicht  zu  umgehen,  und  ist  nur  eine  Folge  des  doppei- 
seitigen  Characters  der  Marine. 

Auf  diese  letztere  folgen  iui-Systome  die  MiUtärwissen- 
sohalten  die,  wie  aue  dem  eben  BemeriUen  hervorgeht, 
durch  die  SchifflTahrt  mot  Gegenständen  gams  anderer  Natur 

in  Verbindung  treten.  Die  in  sie  aufgenommene  Kriegs- 
geschichte ist,  mn  missliche  Xrennungen  in  der  Geschichte 
3U  vermeiden,  auf  die  engsten  Gxänzan  redqcirt  wordeu, 
da,  wenn  man  die  Werke,  je  nadidem  sie  mehr  für  des 
Historiker  oder  den  MiHtär  bestimmt  sind,  von  dnander 
sondern  wollte,  die  Grauzhnie  in  ißinzduen  Fällen  sehr 
schwer  zu  2ieiieu  seyu  würde. 
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VOlf  DER  PHILOSOPHIB,  DEN  GBflBIffilf  WISSlWSC&AFTBlf  URD 

Wir  kommen  nunmehr  zu  der  Plulosophie,  zu  einer 
Wi88eo8ohft£t  die  io  aUen  Zeiten  sich  auf  einem  sehr  ver- 
schiedenen Gebiete  bewegt  hat,  dessen  Gränzen  sich  nach 

der  liehaiidlung  die  j(Mier  2;eworden,  nicht  besUmmen  las* 
sen.  und  die  also  auf  andere  Weise  für  die  Bibliographie 
iflitgesetzt  werden  müssen. 

iHe  PhUoaophie  beruht  vorzugsweise  auf  Speoulation, 
welehe  sie  iheik  auf  Gegenstände  anwendet,  die  nur  dieser 
unterworfen  werden  können,  thoils  auch  auf  solche,  die 
deü  Erfahrungs-  und  positiven  Wissenschaften  anij;ehören. 
Der  ersteren,  die  eine  bloss  speculative  Seite  dai bieten» 
(jiebt  es  aber  nur  wenige;  fast  liberal!  eraoheini  die  Phüo- 
sopliie,  90  s^  sie  sich  audi  bisweilen  ak  rane  Theorie 
zu  halten  ])emühen  mag,  als  eine  Wissenschaft  welche 
Erfahrungs-  oder  andere  positive  Sätze  bei  ünen  Specu- 
iationen  zu  Grunde  legt,  imd  darauf  ihre  ilbstractionen 
baut  Alles  kann  tn  ihr  Gebiet  gezogen  werden,  womit 
«oh  die  SpeoulRtion,  die  abstracto  Theorie  beschäftigen 
mag,  lind  ihr  Umfang  unterliegt  dcsshalb  nirgends  bestimm- 
ten Gränzen,  die  grossentheils  ganz  in  der  Willkür  des 
Einzelnen  stehen.  Gleich  den  im  Kreise  der  Einbildungs- 
kraft sich  bewegenden  sdiönen  Wissenschaften  achweift 
sie  desshalb  in  den  verschiedensten  Richtungen  umher, 
geht  von  mannigfach  gestalteten  Principien  aus.  erbaut  die 
verschiedenartigsten  Systeme,  die  unter  sich  oft  gar  keine 
Aehnlichkeit  darbieten,  und  keine  weitere  Qassification  im 
bibliograpbisdien  Systeme  gestatten,  als  die  durch  den 
Namen  ihres  Urhebers ,  oder  der  Schule  der  sie  angehören, 
bedingt  wird.  Eine  chronologische  Folge  derselben  nach 
ihren  Stiftern,  wie  sie  etwa  in  einem  Lehrbuche  der  Ge- 
schichte der  Philosophie  steh  findet ,  erscheint  desshalb  als 
die  zweckmässigste  Anordnung  derselben,  wobei  man  eben 
kein  grosses  Bedenken  zu  tragen  braucht,  Schriften  die 
auch  Vielleicht  einer  specielleren  {^osophiscben  Aubrik 
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angehören  könnten,  in  diese  allgemeinere  einzureihen,  oder 
umgekehrt,  und  durch  Otate  die  Lücke  zu  ergänzen. 

Je  mehr  die  verschiedenen  Zweige  derWissensdiaften 
um  ihrer  selbst  willen  in  bostimmter  BeTiehung  auf  Er- 
fahrung und  positive  Lehren  selbstständig  bearbeitet  wur- 
den, je  mehr  musste  sich  das  Gebiet  der  Philosophie  ver- 
engem; Natur-  und  Staatswissenschaften  die  ihr  eine  Zeit 
lang  unbestritten  angehört  halten,  rissen  sich  von  ihr  los, 
als  die  Speculaiion  in  denselben  immer  mehr  Nebensache 
ward,  und  diese  Speculation  bildete  nunmehr  gerade  eben 
90  wohl  einen  Theil  jener  Wissenschaften  als  der  Phi- 
losophie, mit  der  sie  fortdauernd  mehr  oder  weniger  in 
Verbindung  blieb. 

Für  die  Bibliographie  kann  der  in  den  Quellen  und 
Lehrbüchern  der  Philosophie  dieser  Wissenschaft  gegebene 
Umfang  nicht  als  bestimmend  angenommen  werden,  ein- 
mal weit  er  Gegenstände  in  sich  begreift,  die  von  anderen 
Wissensehaften  gar  nicht  getrennt  werden  können,  dann 
aber  auch  weil  eine  solche  Bestimmung  ganz  vag  seyn 
würde.  Die  Philosophie  ist  in  dieser  Hinsicht  der  Mathematik 
ganz  ähnlich,  beide  sind  Elemente,  sind  Hiilfswissenschaften, 
die  eine  för  den  ideellen  oder  moralischen  Cydus,  die 
andere  für  den  Cvclus  der  phvsicaltschen  Wissenschaften, 
und  so  wie  die  letzteren  fast  alle  häuüg  in  das  Gebiet  der 
Mathematik  gezogen  worden  sind,  so  schuf  sich  die  Phi- 
losophie einen  noch  viel  ansged^nteren  Cychis,  der  ihr 
aber  bibliographisch  so  weni^'  zugestanden  werden  kann, 
wie  der  von  manchen  Mathematikern  früherhin  in  An>{)ruch 
genommene  Umfang  ihrer  Wissenschaft.  Der  einfachste 
Grundsatz  für  die  Trennung  möchte  desshalb  der  seyn, 
der  Philosophie  alle  Gegenstände  zu  entziehen,  welche  zo 
gleicher  Zeit  und  in  derselben  Weise  so  wie  jener  auch 
einer  anderen  Wissenschaft  angehören  können,  diejenis^en 
bei  welchen  sich  die  gewöhnliche  Behandlung  in  der  Plii- 
losophie  und  in  anderen  Wissenschaften  kaum  mehr  als  dem 
Namen  nadi  unterscheidet,  and  endlidi  diejenigen  bei 
denen  die  philosophische  Behandlung  gewissennaaöiien  die 
Einleitung  zu  der  auf  Erfahrungs-  eder  positive  Lehren 
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gebaiilen  bOdet  Nach  diesen  Gnindsilmi  ml  die  Trennung 
im  ailgjemeinen  nicht  sehr  sohwierig;  die  Philosophie  ver- 
liert also  z.  B.  Hie  Apsthetik,  welche  mit  dor  Theorie  der 
schönen  Wissenschaften  und  Künste  zusammenfällt,  sie  ver- 
liert die  philosophische  Rechts-  und  Staatslehre  oder  das 
Natarredit,  die  Politik,  die  Theorie  und  Politik  desCriminal* 
rechts  u.  s.w.  die  sich  mit  der  Jurisprudenz  und  den  Staats- 
wissenschaften vorbinden  ,  sie  verliert  die  Naturphilosophie 
aa  die  Naturwissenschaften.  Zwar  behaupten  die  Philosc^en 
dass  alle  diese  Disaplinen  ihrer  gar  nioht  entbeln^n  könn- 
ten» nur  durch  ihre  Bemühungen  ihre  rationelle  Begründung 
erhielten;  aber  sie  sind  nur  zu  geneigt,  die  Begriffe  Pliilo- 
sophie  und  Vernunft  oder  gesunden  Menschenverstand  als 
gleichbedeutend  anzusehen ,  und  die  jedesmalige  Mode- 
Philosophie  als  den  Inbegriff  alles  vemünlligeQ  Wissens 
darzustellen. 

In  anderen  Disciplinen  als  den  vorliin  ij^t  nannten  bleiben 
indessen  Schwierigkeiten  bei  der  Trennung;  die  metaphy- 
sische Cosmologie  kann  nicht  wohl  von  der  Metaphysik 
getrennt  und  mit  der  Cosmologie  in  den  Natnrwissmohai^ 
ten  vermnigt  werden;  Begr^  die  in  ihrer  Allgeraeinheit 
der  Philosophie  angehören,  können  bisweilen  in  dieser 
Ailgemeinhieitr  oicht  wohl  von  ihr  geschieden  werden ,  wenn 
sie  auch  vorzugsweise  in  apeeiellerer  Anwendung  bearbeitet 
worden  sind;  so  die  Lehre  von  der  Begeisterung»  bei  der 
Gefiihlslehre  die  Lehre  vom  Schönen,  Erhabenen  u.  s.  w. 
welche  meistens  in  Beziehung  auf  die  schönen  Wissen- 
schaften und  Künste  behandelt  worden  sind,  aber  auch  in 
allgemeinerer  Beziehung  mit  Berücksichtigung  des  moralisch 
Schönoi,  des  rechtlich  Schönen  u.  s.  w.,  dann  Gefühle, 
Neigungen,  die  auch  in  der  Moral  vorkommen  müssen,  wie 
Freundschaft,  Liebe,  aber  vielfach  eine  zu  ausscliiiessend 
philosophische  Behandlung  gefunden  haben,  um  sie  nicht 
auch  in  der  Philosophie  aufzuführen,  während  m  in  der 
Moral  enge  mit  Feindschaft,  Fandesliebe,  Versöhnlichkeit 
und  In  Versöhnlichkeit  zusammenhängen.  Hier  bleibt  nichts 
übrig  als  solchoGegenstände  unter  beiden  Uauptabtheilungen 
au&unehmen  und  sich  die  Rubriken  einander  erganaen 
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Wiß8»jmbtaii  aite  mit  denen  in  derandemi  verekugen  will 
Eine  besonddroBerüfUchtiigiMig  verlangt  indeeseii  liier 

noch  das  Verhaltiiiss  der  Philosophie  zu  der  Theologie. 
Die  Trennung  dei^seiben  hinsichtlich  der  Lehren  welche 
von  diesen  Wiaseoschaften  zu  gleicher  Zeit  in  den  Kreis 
ihres  Gebielas  gezogen  werden,  kann  sowobl  von  dem 
bibliographiscben  Gcfflcbtepunde  afas,  ab  von  einem  fMe- 
sophischen  oder  auch  dem  christlich-religiösen  betrachtet 
werden,  die  hier  ohne  strenge  Scheidung  erörtert  werden 
mögen.  Nach  dem  erstercn  unterliegt  sie  ganz  besonderen 
SchwierigkeiteB,  da  bei  Glaubens»  und  Sittealebren  die 
Haltung  der  einsdlneB  SehrMen.  rein  phHosopliiBch ,  oder 
christlicii-theologisch  seyn,  uud  auch  in  allen  Uebergangs- 
verbäUnissen  zwieehen  diesen  beiden  Beziebungen  schwanken 
kann,  so  dass,  wenn  man  eine  Trennung  überbaupt  SMt 
(finden  lassen  wollte»  diese  oft  auf  einem höeli8l«nsiohere& 
Unlersdieidungs^niacip  berahen  würde.  Die  Lebren  von 
Gott,  von  der  Unsterblichkeit  u.  s.  w.  werden  von  der 
Philosophie  eben  so  gut  wie  von  der  chnatlicben  Tbeologie 
bdiandelt,  und  die  letzte  venehmäht  es  meirteDs  ganz 
md  gar  nicht,  der  enteren  Demonstrationen ,  Beweise  irad 
«die  ganze  Form  der  Darstellung  zu  entlehnen,  während 
die  erstere  bald  einen  von  aller  positiven  Theolopfie  unnb- 
bängtgeu  ^tandpunct  einninuut,  bald  sich  nur  in  Leberein- 
stimmong  mit  derselben  bewegt,  oder  aber  »oh  bemttfat 
ihr  als  Stütee  zu  dienen. 

Ifag  man  nun  von  der  Ansicht  ausgehen,  dass  die 
Vernunll  zui  Eikenntniss  der  göttlichen  Wahrheiten  aus- 
reiche, dass  eine  Offenbarung  nichts  enthalten  dürfe  was 
sieh  nicht  auf  die  Vemunit  begründen  lasse,  weil  sie  ausser- 
dem keine  Gewissheit  tör  ihre  derartigen  Lehren  darbiete, 
dass  eine OfFenbarun»  demnach,  wenn  sie  mdüs  als  schon 
oiiüchiii  Erkanntes  lehren  könne,  unnöthig  sey;  oder  mag 
man  von  der.  <Nothwendigkeit  und  Wirklichkeit  einer  Offen- 
l)anmg  der  unzureiebenden  menschliohen  Vernunft  gegen- 
iübet  überzeugt  seyn ,  so  wird  man  immer  doch  die  Haupt- 
lehren  dei  Vernunft  und  der  GÜenbai  ua^  als  übereinstimmend 


und  ideati«c|i  «naebm  miimep»  wem  uian  nicht  z  wichen 
bmäm  mm  WidanpruGk  wigdbon  «SL  isl  «b^v  d« 
Off»nbanng  eise  Yeralärkuiig ,  eine  Ergäbsung  der  natür- 
lichen Religio  11,  so  eiUß^eo  beide  ßotli wendiger  Weise  bis 
zu  eiaem  gewissen  Grade  zusammenfallen;  ist  eine  apge- 
aommene  OiTenbarwig  diese»  niehi,  widerspricht  sie  der 
aatörtichon  fteU^ion»  so  ist  sie  selbst  mr  ein  Mma^pm 
ifit  mef)5<^ichda  Vernunft,  ist  Speovlatioiii  und  ulko  ii» 
ikrea  Re;§ultaten  Religionsphilosopbie. 

Historisch  i^ber  lässt  sLch  nachweisen  so  weil  wir  ge^ 
«cfcictitiiclieiteugnisse haben,  dassiaAsere  posiuveii  Itdigioim 
«Ps  mi  a^if:  dem  Glauben,  mdii  auf  den  SfdiMteseii  der 
analymrenden  Yemiinft  beruhten,  bis  diese  evst  später  oach*- 
dem  mit  dew  Glauben  eine  eigentlictie  Religiuii  eatstandfMi 
war,  die  Gründe  fiir  dieselbe  aufsteiile.  Und  finden  wir 
HU  Widerspruche  odt  (üeser  Behauptung  Rdigioqen,  di^ 
gleich  bei  ihrem  Eolstelim  des  ftesuitat  philosophiisßbw 
Spsoalation  m  seyn  «olieii»en,  so  wird  sieb,  wenn  wir  die 
Sache  näher  untersuchen,  wohl  fi,nden,  dass  ihnen  ein« 
andere  schon  au^bild^te  Religion  voraus^ng»  aus  der 
hsrv^rnew^aoliseii,  sie  sich  uns  als  Erweiterungen«  i^iaigun^ 
gep  oder  aiiderartige  Ifodifio^tioiMin  deiseUMNi  dentellen. 

Für  die  Anhäo^  mer  jedoi  positiven  Religion  be- 
steht allerdings  eine  bestimmte  Gränze  zwischen  dieser  und 
der  PhdosoiAie ;  zu  der  letzteren  gehörea  dann  msk  alle 
mdere  positiven  fteKgieareo»  .  Denn  ibrm.  iersten  RtiDO|^ 
BSflb,  weldies  einen  llberoenscbliohiio  ilrapruiig  für  den 
Glauben  anerkennt,  «Miss  eiiie  jede  positive  Relifi;ion  an- 
dren, die  anf  einer  vers(  hiedenen  ErkennliiisxiiK  Ih?  von 
der  ihngen  beruhend»  zu  anderen  Ueburz^guogttn  gelangt 
«ad,  den  NaraOn  der  wahren  BeUgidn  abspreohen,  sie  Int 
blooses  Meosiihenwerk  ecklänen,  moA  aosiit  jMhr  oder 
weniger  mit  der  natürlichen  aus  dem  klügelnden  Verstände 
hervorgegangenen  Religion  oder  mit  der  Pliilasopliic  identi- 
ficiren,  da  auch  als  Werk  dasBeti'ugs  sie  doch  immer  eine 
IMigienspUaiophie  aus  den  Anakliten  des  Betrügers'  her« 
vorgegangen  aeyn  würde.  Ein  jkideres  bt  les,  wen»  ver« 
•Aiedene  Beligionen  theüweise  dieselbe  Erkenntnissquelle 
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haben,  wie  der  Islam,  da»  Gbristeniliiim  und  das  Juden* 
Ihmii,  und  also  bis  za  emem  gewisBen  Grade  oder  uobe- 
dmgt  die  Göttlichkeit  der  ihnen  vorausgegangenen  Religionen 
anerkennen.  Der  Anhäne^er  eines  der  aus  der  HinHureligion 
hervorgegangenen  Systeme  kann  aber  so  wenig  in  einem  der 
auf  dem  Chrktenthom  beruhenden  einen  göttlichen  Urgprang 
annehmen,  me  umgekehrt  der  Christ  m  einer  der  Hmd«- 
religionen.  Beide  erfoüdcen  im  Glanben  des  Anderen  theils 
Philosophie,  theils  Mythologie  und  Aberglauben ,  eine  unter 
vielfach  zufälligen  historkdien  Verhältnissen  nach  und  nach 
entstandene  Religion.  Einer  jeden  cnhivirten  Religioo,  die 
bis  zu  einem  gewissen  Standpuncte  gelangt  ist,  steht  eine 
Philosophie  gegenüber,  bald  unabhängig  von  der  BeKgion, 
bald  mit  ihr  enge  verbunden,  bald  im  Streite  mit  derselben. 
Alle  diese  Phasen  finden  zwischen  dem  Christenthum  und 
der  Philosophie  auf  eine  Art  Statt,  dass  sie,  je  nachdem 
eintein  rationalistisches  oder  ein  supranatunilistisches  System 
aufgestellt  wird,  absolut  m  Eins  susammenftJlen ,  oder  m 
unbedingtem  Widerspruche  stehen  können. 

Im  Mittelalter  identificirten  sich  geraume  Zeit  hindurch 
Philosophie  und  christliche  Theologie  in  einer  viell^h  recht 
weit  getriebenen  Specnlation;  die  auf  den  evangelischm 
Pimcipien  beruhenden  Religionsparteien,  welche  (fie  bis- 
herige Behanfilungsart  der  Dogmatik  verlassen  zu  müssen 
glaubten,  suchten  anfangs  ihre  Theologie  nur  auf  die 
Heilige  Schrift  zu  gründen,  sahen  sich  aber  doch  nach 
emiger  Zeit  dnrdi  die  über  emeelne  Puncto  des  Lehiim- 
griflb  entstandenen  Streitigkeiten  bewogen,  diesen  durd» 
mancherlei  den  scholastischen  Distinctionen  nicht  unähnliche 
Bestinmiungen  weiter  festzusetzen.  Eine  eigentliche  An- 
wendung einer  von  der  christhchen  Theologie  unabhängtgea 
Philosophie,  ausser  dem  was  man  aus  dem liitlelalter  her- 
über nahm,  fiind  aber  bei  ihnen  doch  erst  im  Verlaufe 
d^  achtzehnten  Jahrhunderts  Statt,  und  mit  ihr  entstanden 
nun  nach  den  mehrfach  sich  ändernden  Ansichten  bald 
mehr  bald  weniger  lebhafte  Streitigkeiten  über  den  dw 
PhiloBophie  auf  die  christüehe  Theologie  Übflrhaiu|il  und 
einsdae  Lafaren  derselben  au  gestattenden  BitIhMi.  We 
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PUosopUe  erlaobte  äoii  die  lurehfiehen  liehren  tM8  an« 
zugreifen,  tbeib  sich  zur  Scfaiedtnchterai  SiillftU  wen  feii »  um 

deren  eisjentliche  Bedentung  und  Gränzen  zu  besthnmon ; 
die  Schnlten  die  in  dieser  Beziehung  zwischen  (\en  Philo- 
sophen und  Theologen  gewechselt,  oder  von  solchen  g&c 
ichriebea  worden,  die  irgeod  eine  PMosophie  welche 
^deGeHnngzo  Terschafifen  gewusst  hatte»  nnl  der  poa^ 
liven  Thoolope  zu  i^ereinigen  suchten,  bilden  unter  einander 
ein  so  zusammenhängendes  Ganze,  dass,  wolUe  man  sie 
ludi  dem  verschiedenen  Standpuncte  der  Verfasser  treonen^ 
mm  oienbar  der  Ueberacfat nur  schaden,  keineswegs  aber 
flben  Vorlheü  dadurch  erhalten  würde.    Auch  haben 
Philosophen  sowohl  als  Theologen,  sobald  sie  eine  solche 
Lehre  theoretisch  oder  bibliographisch  behandelten,  sich 
immer  gezwungen  gesehen,  den  sianzen  von  beiden  Seitea 
gelieferten  Apparat  auf  gleiche  Weise  zu  berileksichtigei^ 
■nd  nurrBibliographen  die  sowohl  die  philosophischen  aW 
die  theologischen  Schriften  aufzuzählen  hatten,  glaubten 
nach  den  Grundsätzen  von  welchen  die  verschiedenen  Ver- 
ksser  ausgegangen  waren,  deren  Schrillen  trennen  za 
Büseen.    Eine  Vereinigong  dersdben  kann  aber  in  einem 
aHgemekien  bibliographischen  Systeme  gar  keinen  NadMbeil 
darbieten ,  da  es  für  dasselbe  ganz  gleichgültig  erscheint, 
ob  eine  in  sich  leicht  abzuschliessende  Abtheilung  an  den 
einen  oder  den  anderen  Ort  gebcachi  wird.  Bei  der  Theo- 
loge sind  jedoch  alle  die  Lehren,  die  hier  zur  Sprache 
kommen,  nicht  zu  übergehen;  sie  also  muss,  falls  die  ge- 
sammte  Literatur  derselben  vereinigt  werden  soll,  auöh 
den  philosophischen  Theil  in  sich  aufnehmen,  zumal  sie  in 
allen  Beziehungen  hier  als  die  üauptwissenschaft  erscheint. 
Wollte  man  aber  bei  einer  Trennung  fiir  das  Gebiet  der 
Phik)so|due  die  sich  in  diesem  bewegende  Theolope  zu* 
lassen,  und  in  dasjenige  der  christlichen  Theologie  nur  die 
Schriften  aufnehmen,  welche  sich  innerhalb  der  Gränzen 
der  geoffenbarten  Lehren  halten,  so  würde  man  bei  einer 
solchen  Absonderung  in  sdiwer  zu  beseitigende  Verlegen** 
heiten  kommen,  da  so  manche  von  den  Theologen  be- 
handelte und  inmier  in  die  christliche  Theologie  gerechnete 
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Gegenstände  fasli  atulchltesslich  voin  phiteophisohen,  spiH 
oilatiTßa  Standpumdie  aa$  bieirachtet  YifatAmmA,  .und  mtA 
fast  mir  w<^rden  konnten.  So  enWmd  2.  BL  ib  der  letslei» 

Hä}fto  dos  sechszf^hnten  Jahrhunderts  die  Lehre  von  der 
scUtitia  media  unter  diesem  Namen,  oder  die  Lehre  von 
der-  göttlichen  PräseienE  dessen  was  unter  einer  gotrissen^ 
Yomissrnzaii^,  die  aber  sdbst  nicbt  Statt  gefnndlen  faal, 
geschehen,  von  den  geschaffenen  Wesen  gedacht  oder  ge- 
than  worden  seyn  wiiide.  Mehrere  Jesuiten  stritten  sich 
lebhaft  um  die  Ehre  der  Erfindung  dieser  Lehre;  sie  seihst 
ward  in  ausführlichen  eigenen  Werken  behandelt  und  darüber 
«nter  den  lesutten  selbst  soivohl  als  zwisdien  ihaenftinS^ 
den  DominicamM-n  sfestritten  und  in  den  Komischen  Coft" 
gregalionei  de  auxilits  gratiae  verhandeU ;  dann  ward  diese 
Lehre  andi  in  dea  Kürdienvätem  bis  anf  die  Zeiten  de» 
beifigenAngaslHi  ziirüok  arifgefondeD,  voti  deirProteBtanteir 
fflfigenomifien'  und  durdi  die  HeHtge  Sdirift ,  naoi^tiich  die 
Stellen  ISam.  XXIIf,  11,  folg.  Ezeeh.  IH,  6,  Matth.  XI,  21, 
Joh.  VI,  15,  Apostelgesch.  XXVll,  31 ,  bewiesen.  Obgkicb 
hier  die  Oifenbaratig  dar  ^culotioii'  zn  Hülfe  bam ,  lad 
das  tvas'  txstt  dieser  ennttteii  war^  später  bestätigt,  sv 
gehörten  doch  der  letzteren  die  früheren  Untergochnngen 
über  diese  Lehre  und  deren  Behandluiit^  an,  und  die  darüber 
l^esebriebenen  Werke  würden  ^«Msekilheils  nh-  das  Gebiet 
der  Pfaitosophie  n  reehaen  seyn,  -wem  man  Mer  ein* 
solohes  von  der  Theologie  geäonderl  zulassen  woHtis.  Auf 
gleiche  Weise  aber  verdankt  die  Theologie  schon  von  den 
früheren  Jahrhunderten  an  den  grössten  Theil  ihrer  schär- 
feren Bestunmuiigen  der  Speeulation,  der  Scholastik,  der 
PMiosophie;  nnd  anf  der  andereitSeite  weisen  die  nieieten 
Werke  über  natörliche  Theologie  die  Uebereinstimmung 
ihrer  Satze  mit  den  Lohren  der  Heiligen  Schrift  nach ,  und 
schliessen  sieh  somit  ihrem  Inhalte  nach  bis  zu  einem  ge- 
wissen Grade  der  diristlichen  Theotogie  an. 

Wie  gross'  indessen  das  Gewioht  auch  seyn  mag,  das 
wir  in  Religionssachen  auf  die  Philosophie  leiren  n>ö^en, 
so  können  wir  ihr  docii  nicht  wohl  zugestehen,  dass  sie 
zur  AufeteUung  irgend  eines  festen  dogmatischen  Syetemes- 
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Inreidie,  weiches  mn  eine  haltbare  Baeis  aa  haben,  sich 
imner  auf  eine  Offenbarung  ^(fänden  mm».  Und  es  hat 

JÄ  auch  die  Erfahrung  hiniäriL^Iich  ausgewiesen,  wie  sich 
alle  philosophische  Systeme  irnrncr  nur  auf  £^e wisse  Zeit 
Gehaog  verschafft  haben,  schwankend  zwischen  den  enl- 
gegengeseteteaten  Ansichten ;  wie  dieselbe  Venschiedenheit  der 
letEteren  anf  ganz  ähnlichen  Speculatienen  berahend  bei 
weit  von  einander  entfernUii  Volkern,  die  Jahilianderte 
hindurch  ausser  alier  pjegenseiligen  Berührung  gelebt  hatten, 
zum  Vorschein  gekommen  ist  und  zu  denselben  Resultaten 
gMktt  hat   Der  Anhänger  einer  besondere!^  Phik»sophie 
kann  m  iht  allerdings  genugende  Gründe  für  seine  Ueber- 
zeuizunu;  zu  linden  glauben;  immerhin  aber  wird  und  mnss  - 
die  grosse  Zahl  der  Anderen  sich  gestehen,  dass  unsere 
Vernunft  bei  weitem  nicht  hinreicht  zu  irgend  einer  reli- 
giösen Gewissheit  zu  geiangen,  dass  die  Bewohner  eines 
so  onendKeh  kleinen  Theils  desWeltaib,  wie  ei^al^A  sieh 
auch  der  menschliche  Stolz  dünken  mag ,  dazu  ganz  ausser 
Stand  sind.   Jeder  in  Einzelheiten  eingehenden  Annahme 
iiber  Entstehung  der  Welt,  Vorsehung  und  Bestimmung 
derüensdieii,  wie  sie  auch  beschaffen  seyn mögen,  lassen 
»dl  Gründe  entgegensetzen,  über  die  man,  je  nachdto 
von  verschiedenen  Voraussetzungen  ausge^^angen  wird,  zu 
Folge  der  verschiedenen  Ansichten  gar  nicht  einmal  streiten 
kann;  und  alle  fuhren  sie  auf  diese  Art  zur  Nachweisung 
von  der  Unzureichendheit  der  sich  selbst  überlassenen  mensch- 
lichen Vernunft.  »• 

Knie  von  zwei  ihrem  Princip  nach  unbedincrt  enfp^egen- 
gesetzten  Ansichten  liegt  noihwendiger  Weise  einem  jeden 
philosophisdien  Systeme  zu  Grund^  und  die  zwisdien  bei- 
den versuchte  Venmttelung  ist  iiiimer  nur  schembar,  ist 
Täuschung  seiner  selbst  oder  Anderer,  oder  Verschleierung 
dessen  was  offen  zu  bekennen  nicht  gewagt  wird. 

Das  eine  Princip  beschränkt  die  Philosophie  auf  das 
was  der  Mensch  mit  Sicherheit  wissen  kann ,  auf  die  Sätze 
der  Erfahrung,  auf  Folgerungen  und  Abstractionen  die  sich 
auf  diese,  aber  nur  auf  diese  gründen.  Ihr  Gebiet  ist 
demnach  die  menschliche  Psychologie ;  alle  Aeusserungen 
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des  menschlicheo  Deukens  uad  Willens  sind  Gegenstand 
ihrer  Untersachung;  was  aber  die  erste  Ursache  des 
Denkens  und  WoUens  sey,  wie  deren  Verhältntss  zu  der 

Materie  durch  die  der  Wille  sich  sinnlich  äussert,  das  bleibt 
fiir  diese  Philosophie  ein  unergründliches  Geheimniss.  Welche 
Mühe  sich  auch  die  Specuiation  geben  mag,  dieses  Ge- 
heimniss aufzahelien,  Immer  wird  die  bestimmte  Nach- 
Weisung  ftir  den  von  blossen  Erfahmngssätzen  ausgehenden 
Philosophen  fehlen.  Ihm  ist  ein  Zusammenhang  der  sich 
nicht  nachweisen  lässt,  entweder  unbegreiflich,  oder  aber 
er  giebt  zu,  dass  es  allerdings  vielleicht  damit  auf  eine 
angegebene  Art  seyn  könne,  dass  aber  mit  dem»  was  sich 
blo^  als  Möglichkeit  darstellen  lasse,  filr  die  Wissensdiaft 
nichts  gewonnen  sey,  und  es  desshalb  iu  eine  vernünftige 
Philosophie  nicht  gehöre.  Alle  Metaphysik  muss  er  seinen 
Grundsätzen  zu  Folge  filr  unstaUhafi  erklären,  die  Cosmo- 
logie  von  der  Philosophie  ausschliessen,  da  sie  nur  Gegen* 
stand  der  Forschungen  des  Physikers,  des  Astronomen  und 
des  Naturhistorikers  soyn  könne. 

Nach  dem  anderen  Princip  ist  der  menschliche  Geist 
befähigt  auch  das  Uebersinnliche  zu  ergründen;  er  schafft 
sich  daför  die  verschiedenartigsten  Hypothesen,  sdiaft 
Systeme  des  Materialismus,  Pantheisnuis,  Atheismus,  Deis- 
mus, erklärt  die  Ursachen  des  menschlichen  Dasevns  und 
Handelns,  beweist  die  Ewigkeit  oder  den  zeitlichen  Ur- 
sprung der  Körperwelt  Bei  weitem  die  Mehrzahl  der 
Philosophen  hat  sich  von  jeher  auf  diesem  Crebiete  bewegt 
auf  dem  der  menschliche  Geist  schrankenlos  in  jeder  Rich- 
tung umherschweifen  und  sich  Systeme  nach  Willkür  er- 
bauen kann.  Allen  diesen  Systemen,  so  scharfsinnig  sie 
auch  erscheinen  mochten,  mussten  die  Vertkadiger  des 
ersten  Princips  den  Vorwurf  machen,  dass  sie  das  nidit 
in  die  Sinne  Fallende  und  nicht  bestimmt  Erkannte  auch 
nicht  zu  beweiiien  vermöchten,  dass  sie  an  die  Steile  des 
Beweises  leere  Worte  und  Formeln  setzten ,  bei  denea  man 
sich,  was  eigentlich  dadurch  ausgedrückt  werden  solle» 
doch  nicht  klar  denken  könne,  dass  man  damit  also  nicht 
weiter  zu  gelangen  im  Stande  sey ,  als  mit  den  Geheimnissen 
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unserer  Religion,  die  mit  dem  Glauben  aufgeuoxüiaea  wer- 
den müssten,  der  menschlichen  Vernunft  aber  unbegreiflich 
und  iinerklärbar  blieben.    Die  auf  Speculation  beruhende 

Religion  schien  also  vor  der  auf  Offenbarung  gegründeten 
nicht  nur  nichts  voraus  /u  haben ,  sondern  bei  tleni  un- 
endlichen Widei-streit  der  philosophischen  Systeme,  die 
dabei  beständigem  Wechsel  unterworfen  sind,  noch  den 
Nachtheil  der  höchsten  Unsicherheit  des  Glaubens  darzu^ 
bieten.   Dieses  Vci  haltniss  wnr  die  ganz  natürliche  Ursache. 
dass  man  mehrfach  die  Philosophie  nur  in  so  weit  dulden 
wollte,  als  sie  in  Uebereinstimmunij:  mit  der  herrschenden 
auf  Offenbarung  sich  stützenden  Religion  dieser  zur  Seite 
stand,  und  sich  innerhalb  der  von  ihr  gezogenen  Gränzen  • 
bewegte.  Es  gab  dieses  dann  aber  auch,  wie  bereits  oben 
angedeutet  worden,  die  Veranlassung  zu  höchst  über- 
triebenen Speculationen  innerhalb  dieser  allein  noch  ge- 
statteten Gränzen,   zu  dem  Bemühen   die  specielleren 
Glaubenslehren  mit  möglichster  Schärfe  zu  bestimmen,  was 
bei  der  eigentlichen  Uubt^greifliehkeit  derselben  nur  durch 
Formeln  bewerkstelligt  werden  konnte,  welche  zwar  oft 
Worte  gaben,  aber  desswcgen  nicht  immer  auch  gesicherte 
Begriffe,  und  von  welchen  daher,  sollten  hTthümer  oder 
Ketzereien  vermieden  werden,  nicht  abgewichen  werden 
durfte.    So  konnte  sich  also  die  .^peculalive  Philosophie 
innerhalb  des  ihr  von  der  geofTenbarten  Religion  freige- 
lassenen Gebietes  selbst  einen  Wirkun^kreis  erschaffen, 
der  ihr  noch  Raum  genug  zu  vielseitiger  Anwendung  ihrer 
Kräfte  Hess,  und  den  sie  auch  vielfaeh  recht  emsig  aus- 
beutete, bis  nach  und  nach  die  Ansicht  vorherrschend  wurde, 
dass  man  hierin  oft  weiter  gegangen  sey ,  als  sich  den  Er- 
kenntnissquellen  der  chrisllichen  Religion  gegenüber  recht-  . 
fertigen  Hesse.    Hierauf  hin  schieden  sich  die  geoffenbarte 
Religion  und  die  speculative  Philosophie  theiKveise  wieder 
von  einander,  die  letztere  ward  frei  von  ihren  Fesseln  und 
erlaubte  sich  nun,  nachdem  sie  diess  fühlen  gelernt  hatte, 
eine  durch  keine  Schranken  des  angenommenen  Glaubens 
ferner  noch  gehinderte  Bewegunp^.    Diesen,  den  Gl.uiben 
•  konnte  sie  aber  mit  allen  ihren  Bemühungen  nicht  geben* 
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der  musste  seine  Stütze  anderswoher  erhalten»  und 
einer  solchen  bedürftigen  Menschen  sind  also  auf  den  poo- 

tiven  Glauben  liinge wiesen,  womit  dann  wesentlich  das 
eigentliche  Gebäude  der  Religion  immer  nur  auf  der  an- 
genommenen Offenbarung  beruht.  Damit  ist  aber  in  Bezog 
auf  diese  der  Gebrauch  der  Vernunft  ganz  und  gar  nicht 
ausgeschlossen,  denn  ihr  muss  es  immer  überlassen  bleiben 
zu  bestimmen,  unter  welchen  Voraussetzungen  sie  eine 
sich  darbietende  Oifenbarung  als  solche  anerkennen  dürfe 
und  könne;  ihr  steht  es  zu  eine  Wahl  unter  denen  zu 
treffen  welche  sich  daftir  ausgeben.  Zwar  verlangen  aller- 
dings unsere  meisten  christlichen  Religionsparteien  den 
strengeren  BegriÜen  nach  von  ihren  Gliedern ,  dass  sie  ohne 
weitere  Prüfung  wenigstens  der  Hauptdogmen  glauben  was 
ihre  Kirche  glaubt,  da  sie  zugleich  mit  der  heiligen  Taufe 
ohne  eigenes  Verdienst  den  Glauben  empfangen  haben 
sollen;  und  es  ist  diess  keine Eiuenthiimlichkeit  des  Chri^^ton- 
thums,  da  von  jeher  in  so  vielen  Landern  und  Religionen 
eme  erbliche  Verpflichtung  der  neuen  Generationen  zum 
Glauben  ihrer  Väter  angenommen  wurde,  sowohl  in  den 
Relisjionen,  welche  dem  Proseh  tismus  abgeneigt  von  allen 
Fremden  abgeschieden  im  engen  Kreise  ihrer  Nationalität 
verblieben,  als  in  denen  die  in  der  Ausbreitung  ihres 
Glaubens  eine  der  ersten  Religionspflichten  ihrer  Glieder 
erblickten.  Kann  nun  auch  unter  uns  diese  Forderung  des 
angeerbten  Glaubens  in  Bezug  auf  die  Christen  zugestanden 
werden,  so  ändert  sich  doch  das  Verhältniss  völlig  fiir 
diejenigen,  welche  noch  nicht  Glieder  einer  christlichea 
Religionspartei  sind  und  bewogen  werden  sollen  es  ta 
werden.  Denn  soll  fiir  sie  der  Uebertritt  zum  Christenthura 
nicht  bloss  auf  einer  unwiderstehlichen  Berufung  der  gött- 
lichen Gnade  beruhen,  was  zur  Annahme  absoluter  Präde- 
stination flihren  würde,  so  muss  der  Uebertritt,  falls  nicht 
andere  Gründe  ihn  veranlasst  haben,  auf  vernünftige  Ueb^ 
legung  hin  Statt  finden ,  die  Vernunft  sich  also  Rechen- 
schaft über  die  Wahrscheinlichkeit  und  Zuverlässigkeit  einer 
Offenbarung  geben,  und  untersudhen  können,  wie  die  An- 
hänger derselben  die  von  ihnen  fiir  geoflfenbart  ausgegebenen 
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Lehren  bewahrt  oder  umgestaltet  haben.  Die  Venranft 
mm  also  z.  B.  dem  Bekenner  des  Mosaischen  Glanbens» 

der  mit  Uebertretung  der  Verbote  Mosis  (V,  Cap.  13).  mit 
Berücksichtigung  der  späteren  Israeli  tischen  Messin-^ideen 
zu  einer  anderen  Religion  übergeht,  die  Ueberzeugiing  von 
lier  Wahrheit  der  von  den  Christen  oder  von  den  Moham- 
medanern angenommenen  Offenbamngen  geben  können; 
er  muss  also  die  historischen  und  inneren  Gründe  za  prüfen 
fähin;  seyn,  er  muss,  wenn  er  sich  fiir  das  Christenlhum 
enischeiden  sollte,  nodi  weiter  zwisciien  den  verschiedenen 
duristlicfaen  Religionqiarleion  wählen  können.  In  derselben 
Lage  ist  der  gebildete  Hindu  nnd  Chinese,  flir  welohe  na^ 
der  religiösen  und  philosophischen  Richtung  die  ihr  Geist 
einmal  bekommen  hat,  die  Annahme  des  Christenthums  oft 
höchst  schwierig  wird. 

Milseen  wir  hiernach  den  Nichtchrislen  ein  onbeschritadc* 
les  Recht  der  Priifong  des  historischen  Grandes  -  und  der 
Dos^men  unserer  Religion  zugestehen,  müssen  wir  an  er- 
kennen dass  ihre  Vei  iinnft  die  Fähigkeit  zu  dieser  Prüfung 
haben  müsse,  so  lässt  sich  dasselbe  Recht,  die  Nothw«tt- 
dig^eit  derselben  Fähigkeit  denen/  die  sich  daroh  den  Zu- 
feH  der  Geburt  zu  dem  Christenthum  belcemien,  wohl  m'cht 
abspi-echen;  es  lässt  sich  nicht  absprechen  dass  die  Ver- 
nunft über  alle  Reiigionslehren  müsse  urtheilen  können, 
wenn  me  auch  för  sich  selbst  nicht  im  Stande  ist,  einen 
gleich  festen  Glauben  wie  eine  positive  Religion  iiir  die 
Anhönger  derselben  zu  erzeugen.  Asas  diesen  VoransseiRm- 
gen  folgt  noth wendiger  Weise,  dass  das  ganze  dubaude 
der  christlichen  ihoologie  der  prüfenden  Vernunft,  oderw^enn 
man  es  so  nennen  wiü,  deüPhilosophie ,  welche  im  Stande 
ist»  die  veiBchiedenen  Dogmen  ihrem  inneren  Gehalte  aaoh 
m  untersuchen,  gar  nichl  enäwhren  kann,  dass  jenes  Ge- 
bäude nur  in  so  weit  besteht,  als  durch  eine  solche  Prutung 
die  über  allen  Zweifel  erhabene  Vernunftmassigkeit  der 
chrisitichen  Religion  nachgewiesen  werden  kann,  dass  sieh 
4)er  hierzu  bei  ins  wcNbigstens  'üt  Rehgioosphüosophie 
«ad  die  bhrislllche  Theologie  zu  einem  nngeAeilten  Ganzen 
vereinigen  müssen,  sicl^  nicht  dmch  Gegensätze  uudlren- 
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»Hilgen  auflösen  dürfen;  bei  uns  sage  ich,  denn  der  Hindu, 
der  Mohanunedaiier  können  dieselbe  Vereinigung  der  Phi- 
losophie mit  ihrer  Theologie  in  Anspruch  nehmen ,  was 

aber  bis  jetz^  wenigstens  unsere  Bibliographie  noch  nicht 
berührt. 

Soli  nach  den  strengen  theologischen  Ansichten  die 
Philosophie»  die  schwache  menschliche  Vemnnflt,  die  dem 

ausschliessend  positiv-reUgiösen  Gesiclitspuncle  zu  Foli^o  vun 
göttlichen  Dingen  nichts  wissen  kann,  diese  den  Theologen 
überlassen,  so  steht  aber  auch  umgekehrt  diesen  kein  Ur- 
theil  tiber.naturwissenschaflliche  Gegenstände  zu ,  in  welchen 
sie  von  jeher  besonders  unglücklich  oder  ungeschickt  waren* 
und  sich  nur  zu  oft  genotlugt  sahen,  Meinungen,  die  sie 
noch  vor  kurzem  mit  der  ganzen  Autorität  der  Kirche  ver- 
theidigt  hatten,  den  sich  allgemeiner  verbreiteten  besseren 
Ansichten  gegenüber  fallen  zu  lassen.  Mögen  sich  daher 
z.  B.  Einzelne  unter  ihnen  immer  wieder  von  neuem  be- 
mühen, die  unhaltbaren  Lehren  von  der  Entstehung  der 
Welt  nach  der  Schöpfungshistorie  auf  irgend  eine  Weise 
zu  stützen,  sidi  gegen  die  Prindpien  der  Physik,  der 
Astrottonne  und  der  Naturgeschichte  anglemmen,  welche 
•  jene  unmöglich  machen ,  so  viele  Gewalt  man  auch  dem 
Wortsinne  der  biblischen  Erzählung  durch  Ausleguogskünste 
anthun  mag;  mit  allen  ihren  Bestrebungen  können  sie  nun 
und  ninunermdir  die  Resultate  der  nakurwissensdiafilicheii 
Forschungen  unterdrücken;  sie  dürfen  sich  auf  Discussiooen 
nicht  einlassen ,  die  sich  auf  einem  der  Theologie  fremden 
Gebiete  bewegen,    lieber  den  einfachen  Satz  dass  Gott 
die  Welt  erschaffen,  dürfen  sie  nicht  hinausgehen  wolleo, 
das  Wie  und  Wann  und  alls  ähnliche  Fragen  müssen  sie 
unbeantwortet  und  unerörtert  lassen,  ganz  eben  so  wie 
der  Naturhistoriker,  der  nur  die  Unmöglichkeit  einzelner 
Annahmen  nachzuweisen  vermag,  ohne  an  deren  SlaUe 
über  den  ersten  Ursprung  der  Dinge  etwas  Positives  setzen 
zu  können. 

Nach  Ausscheidung  fast  aller  Gegenstände  welche  die 
Philosophie  mit  anderen  Wissenschaften  gemein  haben  kann, 
ist  sie  im  bü^iographisciifia  Systeme  auf  Logik,  Metaphyak» 
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pUosophMie  Anthropologie,  Psydiologie  und  die  in  Dänisch- 

Itod  \erhaltnissmässig  am  wenigsteo  bearbeitete  practische 
Philosophie  beschränkt,  die  vorzugsweise  das  Interesse  de» 
Weitmanns  im  reiferen  Alter  in  Anspruch  nimmt.  Diese  ist, 
so  wie  sie  in  den  verschiedenen  Werken  bearbeitet  w  rden  ^ 
entweder  die  im  Systeme  angenommene,  deren  Um&ng 
aus  den  einzelnen  Riil)iik('n  ersichtlich  ist,  oder  sie  er-  ' 
sireckt  sich  weiter  über  das  Gebiet  anderer  Wissenschaften, 
die  Theorie  des  Rechts,  der  Dogmatik  und  Moral  um- 
bssend.    Es  liegt  indessen  kein  Grand  vor,  die  nach  so' 
verechiedenen  Ansichten  verfassten  Werke  der  practisdien 
Philosophie  in  verschiedene Ruhnki  n  zu  vertheilen,  da  die 
auf  mannigfache  Art  gezogeneu  Gränzen  derselben  jede 
Scheidung  unmöglich  machen  würden. 

Der  Philosophie  schliessen  sich  znerst  die  so  genannten 
Geheimen  Wissenschaften  mit  der  Theosophie  an,  die  auch 
wohl  mit  dem  Namen  der  Pseudophilosopliie  bezeichnet 
werden»  und  dann  einen  je  nach  Verschiedenheit  der  An- 
aditen  grösseren  oder  geringeren  Umfang  erhalten.  So 
wie  an  der  Spitze  der  Philosophie  die  WeAe  der  Ffailoso* 
phen  erscheinen,  welche  nicht  einer  specielleren  Rubrik 
angehören,  so  folgen  hier  auf  die  grossentheils  als  Quelle 
angesehene  Kabbala  die  Schriften  einzelner  Religionsschwär^ 
mer,  Theosophen,  Geisterseher,  solcher  welche  sich  einer 
höheren  Weisheit,  empfan^ner  Inspirationen,  Offenbarun- 
gen rühmten,  und  die  häufig  theils  in  der  philosophischen, 
thols  in  der  theologischen  Literatur  aufgeführt  werden. 
Ob  der  eine  oder  andere  der  für  einen  Pseudophflosophen 
oder  Schwärmer  geltenden  Schriftsteller  in  diese  Rubrik 
zu  bringen  sey  oder  nicht,  wird  natürlicher  Weise  von 
manchem  Anhänger  oder  Gegner  derselben  bestritten  oder 
bdianptet  werden;  wie  getheilt  aber  audi  [die  Ansichten 
daräber  seyn  mögen,  so  bteibl  eine  solche  Rübrik  doch 
immer  ein  dringendes  Bedürfniss,  man  müsste  sich  denn  • 
zur  freilich  nur  theilweisen  Beseitigung  der  sicii  darüber 
eihebenden  Anstände  bewogen  finden,  einen  Theil  jener 
Scshriiteeiler  unter  die  Philosophen  zu  setzen,  und  die  an- 
deren in  der  Theologie  als  religiöse  Schwärmer  aufzuführen» 
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Booh  schien  mir  die  hier  getroffene  Vereinigung  zweck- 
mässiger. Die  übrigeoRubrikea  dieser  Abtb0Üiiiig  bedürfea 
^ohl  keiner  besonderen  Erläatenmg. 

Die'  nun  .  folgenden  Geheimen  Gesellschaften  bilden 
einen  Anhang  zur  Philosophie  und  namentlich  durch  die 
Haurenei-  2U-  der  practischen,  auf  deren  Gebiet  sich  die- 
selbe f^n  von  Aeligioii  und  Politik  haltend  nur  mit  den 
edleren  Zwedcen  der  Menschheit  beschäftigt.  Aber  so  wie 
die  Philosophie  durch  die  Pseudophilosophie  entstellt  und 
entheiligt  ward,  so  erging  es  auch  der  Freimaurerei;  sie 
sollte  sich  mit  derXheosophie,  demMystiipismus,  der  Magie 
u«.  &  w.  verbrüdem,  oder  vielmehr  denen,  welche  dies^ 
aus  Irrwahn  oder  aus  eigennützigen  Abdichten  begünstigten 
und  betrieben,  imterthan  werden,  in  anderen  Verbindun- 
gen wiederum  sich  unter  frenuler  Aegide  mit  politischen 
Zwecke  beschafUg^n.  Daher  ein  lang  daueoMler  sich 
immer  wieder  .erneuernder  Streit  zwisdien  denen  weikhe 
an.  der. reinen. Afeiurerei  festhalten,  und  denen  welche  ihr 
die  höheren  Grade  einzuimpfen  bemüht  sind,  die  mitunter 
freilich?  nur  als  kindische  Spielerei  erschemea  Durch  das 
Yerhöitniss.  aber  dass  ein  Theil  der  Geheimen  Gesellschaf- 
ten! ^  oder  atnoh  nur  bei: anderen  ein  Theil  der  Glieder 
derselben  cUe  so  genannten  geheimen  Wissensdiaften  zum 
GegensLaade  ihi'cr  Beschäftigung  macht,  ist  die  Stelle  im 
Systeme  nach  der  Philosophie  und  P^eudophila^pbtö  als 

Anwe^dipg.  »beideir.  gerechtferti^ 

.  ...  YOW  Dß&  BAEDAüOCiit. 

*.  Die  Pädagogik;  hat  in  neuereor  Zeiten  m  Meff^ßkh  m 
friiheren  eine  grosse  As^dehnung erhalten,  und  mdit  leidit 

smd  in  einem  andoi  cn  wissenschaftlichen  Gebiete  so  viele 
specielle  Schriften  über  Gegenstände  erschienen ,  die  ehe- 
i^als  «kaimi.  eine^  Beriicksicbtignng  £sAden.  Bei  der  regen 
literärisdien  Ibätigkeit.,.die  auf  dem  GebiBte  derselbe» 
herrsdit,  ist  auch  eine  nodi  immer  fortsdireitende  Ep^ 
"V^eitrCrung  der  pädagog^ohen  Bibliographie  zu  erM^arten, 
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für  die  jedoch  die  im  Systeme  aufgestellten  Rubriken  wohl 
ziemlich  ausreichen  werden,  ich  habe  sie  übrigens  im 
weitesten  Umfange  genommen»  alle  allgemeinere  Unterrichts- 
ttistalten  einschliesslich  der  Universitäten  um&ssend,  nicht 
aber  die  zur  Erwerbung  si)eciellor  Kcnnliiisse  bestimmten, 
wie  z.  B.  öcouüuuöcbe,  Forst-  oder  Militarschulen. 

Die  in  der  PädagogiL  aufgeführte  Geschichte  der  Es- 
mlmg  umfasst  zwei  ganz  verschiedene  Beziehungen;  sie 
ist  m  Theil  der  Sittengeschichte  in  so  fem  sie  sich  mit 
der  Erziehung  bloss  als  vinvui  Gegenstande  der  Gewohii- 
äeit,  des  Herkonmiens  bei  den  einzelnen  Völkern  beschäftigt; 
sie  ist  Geschichte  der  Pädagogik  als  Darstellung  derTheo- 
rieen  über  die  Erziehung  und  der  Bemühungen  die  letztere 
durch  jene  zu  vervullkominnon,  der  verschiedenen  dafür 
angewandten  Methoden.    So  sehr  desshalb  auch  mehrere 
.Werke  von  einander  abweichen,  die  entweder  bloss  von 
dem  einen  oder  dem  anderen Gesichtspuncte  ausgehen,  so 
erscheint  es  doch  passend  sie  alle  hier  zusammenzustellen. 


VOlf  DER  THEOLOGIE. 

Das  bibliographische  System  der  Theologie  wie  es  hier 
au%estellt  worden  ist,  weicht  mehriach  von  den  sonst  üb* 
Behen  Anordnungen  derselben  ab. 

Bei  den  Ausgaben  der  Bibel  und  deren  Uebersetzungen 
ist  ein  (l()p()cltrs  Princip  angenommen.  Die  Ausgaben  und 
Uebersetzungen  einzehier  Theüe  der  Heiligen  Schrift  sind 
mit  deren  £rlätttmngen  in  eine  gemeinschaftliche  Rubri- 
cirang  gebracht,  ^mal  der  grösseren  Bequemlichkeit  wegen^ 
und  dann  weil  es  oft  schwer  hält,  für  die  Ausgabe  oder 
Uebersetzung  eines  biblischen  Buches,  die  mit  Erläuterungen 
versehen  ist,  zu  bestinunen,  oh  sie  unter  die  Ausgaben 
und  Uebersetzungen  oder  die  Brläuterungsschriflen  zu 
rechnen  sey;  es  finden  sich  also  z,  B.  unter  derselben 
Rubrik  die  Ausgaben  des  Originaltextes ,  die  Uebersetzungen 
und  Erläuterungen  der  Genesis  vereinigt,  die  in  dieser 
Ordnung  auf  einander  folgen  unddenErklärongeneinzehier 
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Thdle  der  Genesis  vorausgehen  mögen.  Eine  Ausnahmt 
hiervon  machen  aber  eine  grosse  Anzahl  von  üebersetzim- 

gen  der  einzelnen  biblischen  Bücher  in  gewissen  Sprachen, 
die  nicht  zu  den  eben  bemerkten  gestellt,  sondern  als 
Iheile  der  ganzen  Uebersetzung  der  Heiligen  Schrift  in 
jenen  Sprachen  betrachtet  werden.  Eine  Vereinigung  aller 
in  einer  Altgermanischen ,  der  Slawischen,  Arabischen, 
Coplischen  Sprachen  u.  s.  w.  herausgegebenen  Uebersetzun- 
gen  der  Bibel  und  der  einzelnen  Theile  derselben  schien 
weit  zweckmässiger,  als  wenn  diese  letzteren  bei  den  be- 
sonderen biblischen  Büchern  vertheilt  aufgeführt  würden. 
Auch  hätte  dieses  letzte  Verfahren  jedenfalls  den  Nachtheil, 
dasö  die  grosse  Anzahl  der  vdn  den  Missionären  besorgten 
Uebersetzungen  in  den  Sprachen  fremder  Welttheile,  die 
fast  alle  saccessiv  erscheinen,  so  lange  zu  den  einzelnen 
Abtheilungen  der  Heiligen  Schrift  eingetragen  werden  müss- 
ten,  bis  eine  solche  Uebersetzung  sich  über  die  ganze  Bibel 
erstreckte,  während  diese  für  uns  doch  ganz  gewiss  nur 
das  biteresse  der  Sprache  und  der  weiteren  Verbreitung 
des  Christenthums  haben.  Eben  so  ist  die  mehrfach  be- 
fblgte  Eintheilung  der  Uebersetzungen  der  Heiligen  Schrift 
in  alte  und  neuere  Libliugraphisch  genoramon  etwas  un- 
practisch;  es  können  Jahre  vergehen  ehe  der  Bibliograph 
genaue  Notizen  über  die  Beschaffenheit  des  Textes  einer 
neq  herausgegebenen  Uebersetzung,  z.B.  einer  Arabischen, 
«ner  Armenischeb  erhalt,  die  hiemach  entweder  unter  (fie 
Abtheilung  der  alten  oder  neuen  Uebersetzungen  zu  bringen 
seyn  würde.  Die  Untersuchung  darüber  kann  nur  von 
dem  verlangt  werden,  der  sich  spedell  mit  der  Critik  sol- 
dier  Bibelübersetzungen  beschäftigt,  wozu  der  Bibliograph, 
sollte  er  auch  im  einzelnen  Falle  die  erforderlichen  Kennt- 
nisse haben,  kaum  die  Zeit  finden  wnrd.  In  der  Ordnung 
aber  ist  es  dass  die  Nachrichten  über  derartige  Ausgaben, 
so  wie  sie  zur  Ketintniss  des  Bibliothecars  kommen,  im 
Blättm^ttälog  bemerkt  werden ,  äüf  den  dann  der  Gelehrte» 
der  solche  Nachweisungen  sucht,  zurückgehen  kann. 

Da  die  verschiedenen  Religionsschriftcn  in  izanz  frem- 
den, vorzügUch  aussereuropäischen  Sprachen  eben  so  wie 


(SeSbelüberjsetzDDgen  filr  un$  vorzugsweise  nur  ein  BnginS'' 
tisdies  Interesse  darf)ieten,  so  habe  ich  de  am  Ende  der 

Cafechetik  in  einer  Rubrik  zusammengestollt ,  indem  der 
grösste  Theil  derselben  doch  imiuer  in  den  Elementen 
der  christlichen  Religion  bestehen  wird.  Durch  die  Be- 
mühungen der  Missionäre  ist  natürlich  die  Zahl  solcher 
Schriften  bedeutend  angewachsen,  wenn  sie  auch  in  den 
meisten  unserer  IJiijliolli(  ken  niclit  häufig  vorhanden  seyn 
werden.  Damit  sind  indessen  nicht  die  Schriften  über  die 
Mehrung  der  heidnischen  Völker  zu  verwechseln»  welche 
nur  die  Anleitungen  zu  dem  Bekehrungsgeschäfte  unter 
denselben »  so  wie  deren  Entgegnungssdiriften  dem  Christen« 
thume  gegenüber  begreifen  sollen,  und  die  auf  die  Polemik 
und  kenik  im  allgemeinen  folgen. 

Die  christliche  Dogmatik,  Symbolik  und  Polemik  sind 
in  den  spedellen  Rubriken  durchaus  als  ein  Ganzes  be- 
handelt worden,  so  dass  weder  jene  Disciplinen,  noch  die 
besonderen  christlichen  Confessionen  getrennt  erscheinen. 
Dieses  Verfahren  bietet  den  Vortheil  dar,  dass  alles  was 
über  eine  Lehre  von  den  versdiiedenen  christlichen  Religions- 
parteien gesdirieben  vorhanden  ist»  sich  an  einer  einzigen 
Stelle  im  Catalog  vereinigt  findet,  und  dass  man  die  bis- 
weilen schwierige  Trennuns^  zwischen  einer  dop^matischen 
und  polemischen  Schrift  mcht  vorzunehmen  braucht;  (von 
der  Ebrdhung  der  dögmengeschichtlichen  Schriften  war 
sdion  oben  Seite  127  die  Rede).  Es  hat  aber  auch  die 
Folge  dass  theologische  Streitigkeiten  über  nicht  dogma- 
tische Gegenstände  bei  dem  Wej2;fallon  der  Rubriken  für 
specielle  Polemik  nunmehr  anderen  Abtheilungen  der  Theo- 
logie einverieibt  werden  müssen.  Bezeichnet  man  die  von 
den  Gliedern  einzelner  Religionsparteien  geschriebenen  Werke 
über  Dogmatik ,  Polemik  u.  s.  w.  im  Catalog  nur  mit  einem 
beigesetzten  C.  L.  R.  u.  s.  w.  als  von  Catholiken ,  Lutheranern, 
Reformirten  herrührend,  so  ist  jedem  Syncretismus  vorge- 
bengt, und  die  Geschichte  der  besonderen  Lehren  und  der 
darüber  entstandenen  Streitigkeiten  und  Verhandlungen 
wird  in  der  chronologischen  Folge  jener  Schriften  sehr  an 
Uebersichtlichkeit  gewinnen.    Gleichfalls  mag  die  Neben- 
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eiaanderstelluDg  aller  vecschiedeneu  dogmatischen  Ansichten 
und  deren  Yergleichung  dazu  dienen,  einem  Jeden  die  ge- 
^mere  Ueberzeugung  von  der  unumstösslichen  Wahrheit 
der  Lehrsätze  seiner  Religionspartei  zu  geben,  die  er  hier 
mit  allen  WaÜen  der  Polemik  gestützt  findet,  wenn  er  es 
nicht  vorzieht  alle  Irrlehren  der  Andersgläubigen  zu  igno- 
riren  und  sich  nur  an  die  Schriften  seiner  eigenen  Partei 
zu  halten,  oder  aber  mit  Beiseitesetenng  auch  dieser  bloss 
auf  die  Heilige  Schrift  zurückzugehen  um  gerade  das  her- 
auszufinden was  ihm  ansteht,  nach  dem  bekannten  Distichon 
V9n  Werenfels: 

Bio  Uber  eH  m  quo  $ua  quaerU  dogmata  quisque, 
hwenit  et  pariter  dogmata  qnisqm  sua. 

Denn  in  der  Heiligen  Schrift  linden  wir  kein  System 
der  christlichen  Dogmalik  niedei^elegt»  nur  emen  Theil  der 
Elemente  derselben,  aber  zerstreut,  in  scheinbarem,  oft 
redit  schwer  zu  vereinigendem  Widerepruche ,  der  freilich 
leichter  von  solchen  beseitigt  wird,  welche  mit  den  Ideen 
d^  Christen thums  und  ihrer  Confession  aufgewachsen,  ihn 
woniger  fiihlen,  und  die  einzehien  Wahrheiten  nur  im  an- 
gewohnten christlichen  Sinne  auffassen.  Wenn  dagegen 
verschiedene  Menschen  von  klarem  Verstände  und  tüch- 
tiger philosophischer  Bildung,  wie  diess  etwa  bei  Indiem 
der  Fall  seyn  könnte ,  deren  Philosophie  allen  Tiefen  der 
UBserigen  ^eioh  steht,  Ifenschen  die  aber  mit  dem  Christen- 
Ibmne  völlii^  unbekannt  wären,  die  Haiige  Schrift  in  der 
Absicht  studierten,  ein  System  der  Dogmatik  daraus  zu 
entwickeln,  ungefähr  in  der  Vollständigkeit  wie  unser  Christ- 
liches  es  ist,  und  joder  derselben  seme  Arbeit  allein  voll- 
brächte, wie  unähnlich  würden  sich  die  so  entstandenen 
Systeme  wohl  seyn  und  wie  unvollständig  in  Beziehung 
auf  die  Grundwahrheiten  und  Mysterien  unserer  Rehgionl 
Der  Speculation  der  Kirchenväter  war  es  vorbehalten  diese 
mter  der  Leitoag  des  Heiligen  Geistes  zu  entwickeb,  der 
dann  die  Condlien  erleuchtete  und  so  die  IQrche  unter 
fortwährendem  Kampfe  zu  ihren  Dogmen  gelangen  Hess. 
Um  diese  in  ihrer  ewigen  Wahrheit  sicher  zu  stellen  ward 
deir  Kof     Constantinope}  nicht  tunsonst  von  den  KirotMH* 
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das  e^^entfehe  Gebmiß  uMerer  Dogmatik  mkktei,  w 

dem  das  Abendland  nachher  zwar  manches  noch  änderte 
und  zusetzte,  immer  aber  wenig  im  Verhältnisse  zu  dem, 
was  die  Kirche  im  Orient  erbaut  hatte.   So  war  es  vor- 
ajgMi  CoDstaolifiopal,  das  umaoasl  jetxt  naA  der  Wieder- 
anfnchtimg  desKreoses  seufzt,  dem  wir  den  gröesten  Theil 
der  speculativen  Grundlagen  unserer  Religion,  so  wie  auch 
die  Erhaltung  der  Basis  unseres  Rechts  verdanken.  Die 
Tndition  hatte  (den  geschichtlic^ea  Nachrichten  zu  Folge 
aucb  nicht  nach  den  Annabmeu  derRömiseh'CathoK- 
schen  Kirche),  keine  Glaubenslehren  überliefert,  auf  sie 
gestützt  l)jldete  sich  nur  die  Disciplin  aus;  jene  erwuchsen 
dagegen  nach  und  nach  unter  dem  lebendigen  Beistände 
des  Geistes  Gottes  im  Yerhitftniss  als  sich  die  Kirche  unter 
fortschreitender  Erkenntniis  immer  mehr  dasa  beiabigt 
fühlte,  und  sici^eud  der  siegenden  Sache  die  allgemeino 
Anerkennung  sicherte. 

Verschiedene  Ldiren  einer  oder  mehrerer  der  christr 
liehen  Contesion^n  gehören  sowohl  der  Dngpalik  als  deia 
KirGbanreohte  an ,  wenn  sie  auch  nicht  anf  (Reiche  Art  in 
di^en  Wissensciiaften  betraclUet  werden.  Die  Trennung 
derselben  bietet  eine  grosstentheils  nur  scheinbare  Schwie- 
rigkeit dar,  die  auf  dem  früheren  Znsammenüedlen  vosr 
Verhältnissen  beruht»  die  sowohl  in  der  christlichen  Kirche 
überhaupt,  als  dann  auch  wieder  in  der  prutcstantischen 
besoi^ders,  anfangs  innig  verbunden  erscheinen,  weiche 
aber  die  Folgezeit  bald  strenger  zu  sondern  sich  genöttiigjt 
sab.  Sobald  sidi  der  Begriff  einer  Kirche  gebildet  hatt^ 
wie  er  sieb  mit  xnndimender  Cmisequenz  von  dem  eroten 
Entstehen  der  christlichen  Gemcimle  an  bilden  musste,  war 
der  Hauptzweck  jener  Kirche  noth wendig  sowohl  auf  Fest- . 
Stellung  und  Brbaltnng  der  fteligionslebren  ab  deijenigisn 
Biorichlungen  gerichtet,  ohne  welche  die  diris(iidbe  Ge- 
seUschaftsverbindung  unmöglich  lange  als  eine  solche  hätte 
fortbesti  hen  können ,  auf  Begriindun£<  einer  festen  kirch- 
lichen Regierung  und  auf  Bestimmung  der  Pilicbten  aller 
(kqisHids^eder.   So  wie  nmi  die  Kirchenregperang»  die 
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nertrobio  zu  «iner  iselbstständigefi  Sl^ong  gelttigt  imv 
worden  durdi  »e  in  immer  grösserem  Zusumnenhange 

auch  der  entfernteren  Theile  der  allgemeinen  christlichen 
Gesellschaftsverbindung  die  Normen  des  Glaubens  sowohl  als 
der  kirchUchen  Verfassung  und  der  den  einzeinea  Christen 
obliegenden  VerfyffichtQngen  vorzngsweise  naoh  den  An- 
nahmen und  Gewohnheiten  geregelt,  die  von  den  Gemein- 
den beobachtet  wurden,  deren  Entstehung  man  von  den 
Aposteln  selbst  oder  deren  ersten  Gehüllen  herleitete;  es 
wurden  einige  Zeit  nachher  als  Feststellang  der  von  der 
gesamroten  Kirche  angenommenen  Prtncipien  aof  ganz 
gleiche  Art  Kirchengesetze  fiir  alle  jene  verschiedenen 
Gegenstäiitde  beiathen  und  erlassen,  in  welchen  formell 
noch  keine  Trennung  zmchen  den  Glaubenslehren,  den 
kirchHclien  Gebräuchen,  Einrichtungen  und  individuellen 
Pflichten  bestand.  Vieles  war  unter  den  letzteren  was,  je 
nachdem  sich  die  Ansichten  darüber  gestalteten,  mit  mehr 
oder  weniger  Hecht  auch  zu  einem  Gegenstande  der 
Glaubenslehre  gemadit  werden  konnte,  und  da  es  diesel* 
ben  kirdiUdhen  Behörden  waren/  denen  grossentheOs  <Be 
Aufsicht  über  alles  oblag,  was  zu  dem  Wesen  des  Christen- 
thoms  iu  seinem  ganzen  Umfange  gerechnet  wurde,  oder 
die  eine  soldie  Aufeicht  auch  wieder  zu  erringen  wussten, 
nadidem  sie  ihnen  durch  das  ZnsammenMen  der  christ- 
lichen mit  der  Staatsgewalt  theil weise  entzogen  schien,  so 
war  CS  um  so  natürlicher,  dass  eine  streneere  Trennung 
der  verschiedenen  Theile  nicht  immer  vorgenommen  wurde. 
Zwar  hatte  das  Römische  Kaiserrecht  bei  allem  Einflüsse 
den  die  christlichen  Imperatoren  auf  die  Dogmen  fibten» 
diese  hinlänglich  von  der  Disciplio  zu  unterscheiden  gewusst, 
und  letztere  durch  eme  Reihe  von  Verordnungen  geregelt, 
die  grossentheils  weiter  gingen,  als  die  sich  sdbst  über- 
lassene  Kirche  es  zu  thun  im  Stande  gewesen-  war;  auch 
bildeten  in  den  neu  entstandenen  Reichen  des  Abendlandes 
die  jura  circa  sacra  ganz  getrennt  von  den  Dogmen  eine 
geraume  Zeit  hindurch  einen  unbestrittenen  Theil  der  welt- 
liehen Regierungsgewak;  aber  später  gelang  es  demohn- 
geacbtet  vifdftidi  der  geistlifdien  flimut>hie  durch  Yennisciiaag 
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flüsse  der  K]rülienge\¥aU  ihrer  fast  alleinigen  Leitung  zu 

unterwerfen,  und  daiiiit  dio  Gr;inzen  jener  unbeslinimter 
zu  machen.  Jedoch  bei  dem  Gange  den  etwas  später  die 
neu  auflebenden  wissenschaftlichen  Bestrebungeo  nahmen, 
treimte  sich  das  Kirchenredit  als  jaristische  an  ein  for- 
melles Gesetzbudi  gebundene  Disciplin  der  Canonisten  ent- 
schieden von  der  Dogmatik,  die  mit  philosophischen  Systenaen 
innig  vereinigt  und  durch  die  Scholastiker  verarbeitet  eine 
von  jenem  unabhängige  Cultur  fand,  wenn  auch  beide  als 
^wm  Cydus  der  Stadien  des  geistlichen  Standes  gehörig 
eioer  und  denselben  Qberanbioht  unterworfen  blieben. 

Bei  dem  Beginne  der  Reformaliüü  hatte  man  unter 
den  Bekennern  der  neuen  Lehren  nach  und  nach  das  ganze 
Kirchenrecht,  wie  es  Usher  bestanden,  abgeschafit,  ohne 
etwas  fest»  an  dessen  Stelle  zii  selien.  Es  gab  nwi  in 
den  meisten  Deutschen  protestantischen  Ländern  keine 
Hierarchie  mehr,  die  einzelnen  Gemeinden  mietheten  sich 
grossentheils  ihre  Geistlichmi  auf  bestimmte  oder  unbe- 
stimmte Zeit,  und  entliessen  sie  hernach  wieder;  den- 
ohngeachtet  iriber  erlangten  die  letaterea  sehr  bald  eine 
hö<^t  läsäge  und  drückende  Gewalt  doroh  die  Lehre  von 
dem  bindenden  und  lösenden  Schlüssel^  der  sie  den  weites- 
ten Umfang  gaben,  und  darauf  die  ausgedehntesten  Yor- 
reohte  der  einzelnen  Glieder  ihres  Standes  begründeten. 
Der  Missbranch  den  sie  von  dieser  Gewalt  maehten,  Ter» 
anlasste  mehrfech  die  Einföhrang  der  Consistorialverfassung 
um  die  oft  recht  ärgerlichen  Ueberschritte ,  die  sich  Einzelne 
erlaubten,  zurückzuweisen  und  sie  selbst  in  den  gebühren- 
den Schranken  zu  hahen.  Aber  (^gleich  die  neu  errich- 
teten Gonsistorien  theilweise  mit  Juristen  besetzt  wurden, 
80  war  doch  die  in  Wittenberg  früher  vollzogene  Verbren- 
nung des  Co rpuii  juris  canonici  noch  zu  neu,  ah  dass  so- 
gleich wieder  ein  dem  Kömisch  -  catholischen  analoges 
Kircfaenredit  unter  den  Protestanten  hätte  entstehen  können. 
Luther  hatte,  so  wie  es  auch  die  Refintmrten  tfasten,  die 
Lehre  von  dem  bindenden  und  lösenden  Schlüssel  in  die 
Dogmatik  aufgenommen,  sie  wurde  der  erste  Bestandtheil 
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«Uiefl  neuen  protestantisdien  Kirciieiireehfs  mit  Ueberlragnng 
aller  daraus  abgeleiteten  Gewalt  auf  die  eiaeelnen  Geist- 
Kehen;  aber  die  ganze  Lelire  blieb  nnt  der  von  der-KIrehe» 

dem  Kircheiiamte  und  dem  Gottosdiensto  ein  Theil  des 
dogmatischen  Systems,  neben  welchem  m  den  neu  er- 
lassenen Kirchenordnungen  eine  zweite  Quelle  des  protes- 
tantischen  Kirchenredits  entstmd.  Demi  bald  gasug  mnssle 
mafn  einsehen,  dass  wo  nicht  durch  eine  Synodal-  oder 
Presbyterialveriassuns^  die  kirchlichen  Ane:elec:enheiten  ge- 
regelt wurden,  ein  Einschreiten  der  Staatsgewalt  zu  der 
Leitung  derselben  gar  nidbt  entbehrt  werden  könne,  dass 
eine  Unabhängigkeit  oder  afasofaite  Freiheit  der  etnsänen 
Kirchengemeinden  ein  leerer  Traum  sey  oder  doch  zu  den 
grössten  Misst» rauchen  führe.  Theorieen  für  dieses  Ein- 
schreiten dw  Staatsgewalt  wurden  gebildet,  es  entstanden 
das  «auf  den  schwächsten  Griioden  beruhende  EpiBQopol- 
System,  dann  das  Tefritorialsystem,  die  ConsislorialpraxiB 
l^ewann  eine  feste  Gestalt,  und  mit  dieser  führten  nach 
und  nach  die  Juristen,  denen  das  cafholische  Kirchen  recht 
sichere  Anhaltspuncte  für  die  geistlichen  Rechtssachen  dar- 
bot, und  das  ohnehin  schon  eine  doriiaiqplqaeUen  für  .den 
Gvil-  und  Crimiiialprooess  war,  aBe  fiftr  d^  Proteatontcn 
anwendbare  Bestimmungen  desselben  wieder  zurück.  In 
sein  aiLss:ezeic!iiietes  uiul  allofemein  c^ebrauchtes  Jns  cccle- 
siasticwn  Frotestaniiwu  aus  der  ersten  Hälfte  des  achtzehnten 
iahrhunderte  nahm  Justus  Henning  Böhmer  das  ganze 
osthohsche  Kirchennecht  in  grösster  VoUständigkeit  a«f ; 
seine  Arbeit  diente  bei  dem  derselben  gegebenen  Titel 
vorzüglich  dazu,  jenes  bei  den  Protestanten  in  Aufnaiime 
zu  bringen,  und  Juristen  studierten  zu  besserem  Verständ- 
nisse desselben  um  diese  Zeit  die  KircheBgesehicfale  oft 
mehr  als  die  Theologen.  Unter  den  nunmehr  herrsdkend 
gewordenen  Ansichten  gerieth  das  mit  der  Reformation 
entstandene  Kirchenrecht  der  Hauptsach n  nach  in  Ver- 
gessenheit, man  überging  das  Amt  der  Schlüssel,  an  das 
man  mnr  mit  einiger  Beschämung  zortlpkdenkea  keimte, 
groasendiiBfib  mit  Stübchweigen,  statt  es  als  Lehre  im 
Ktrchenrechte  da  aufzufiihren,  wo  man  von  den  päpstlichen 
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Lehrbiichorn  der  Duiiiüahk  hlieb  daces;en  noch  längere 
Zeil  hindurch  die  ganze  Abtheilung  stehen,  die  von  der 
Kirche  und  deren  Dienern  handelte,  Gegenstände  rler 
Dogmatik  nicht  verbleiben  können,  sobald  man  neben  flir 
em  Kirchenrecht  hat,  wenn  gleich  der  Begriff  der  Kirche 
auch  seine  bestimmte  dogmatische  Seite  darbietet;  eine 
bibliographische  Trennung  aber  erscheint  hier  nicht  nöthig 
und  eben  darum  auch  unpassend.  Auf  gleiche  Weise  kann 
Iiier  der  Papst  ab  Oberhaupt  der  catholischen  Kirche  nur 
eino  kirchenrechtliclie  Stelle  einnehmen,  mit  Ausschluss  der 
Stelle  in  der  Do£?matik ,  die  einer  Reihe  von  Jahrhunderten 
fremd  erst  in  verhallnissmässig  späten  Zeiten  und  imter 
beständigem  Widersprudie  eines  grossen  Theils  des  Epis^ 
copats  hinsichtlich  mehrerer  der  damit  in  Verbindung  ge- 
setzten Lolinni  i^eltend  ii^omacht  werden  konnte. 

Dagegen  aber  bietet  die  Lehre  von  denSacranK  i  ifen  theil- 
weise  sowohl  dogmatische  als  kirchenrechtliche  Beziehungen 
dar,  die  nicht  erlauben  jene  Lehre  in  ihrem  ganzen  Um- 
fange entweder  der  Dogmatik  oder  dem  Kn*chenrechte  ein- 
zuverleiben, und  die  auch  keine  anf  feste  Principien  ge- 
gründete Trennung  gestatten.  Wollte  man  alles  was  dabei 
ab  Gebraudi  erscheint  aus  der  Dogmatik  entfernen,  so 
wtirde  sich  diess  auch  auf  die  mit  ihr  enge  verbundene 
Polemik  erstrocken,  und  ist  eine  solche  Kinverleihung  in 
das  Kirchenrechi  auch  bis  zu  einem  gewissen  Gnide  durch 
den  Vorgang  von  Kirchenrechtslehrern  gerechtfertigt,  so 
kann  man  diese  Doctrinen  doch  in  keinem  Falle  der  Dog- 
matik entziehen,  in  so  fem  man  es  nicht  bloss  aussdiliessend 
mit  dem  Kirciienrechte  zu  thun  hat.  Weniger  bedeutend 
sind  die  kirchenrechtlichen  Beziehungen  der  Taufe,  der 
Confirroation  und  des  heiligen  Abendmahls;  um  so  be- 
deutender dagegen  diej(  nigen  der  Beichte  und  Busse,  An- 
stalten welche  so  viele  Missbräuche  zulassen,  und  bei  denen 
ausser  dem  dogmatischen  und  dem  kirchenrechtlichen  Theile 
noch  die  Praxis  des  Beichtstuhls  in  der  PastoralwissenschaÜ 
ihre  Stelle  verlangt.  Auf  die  an  sich  einfache  Lehre  von 
dem  reuigen  Sündenbdkenntnisse  zur  Ymähnung  des  Sünders 
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mit  der  Kirche  und  dem  Himmel  ward  ein  Gebäude  er- 
richtet, das  fielst  alles  menschliche  Treiben  umfasseD  konnte ; 
.  was  bei  der  Beichte,  Busse  und  Absolution  für  zulässig 
.  oder  unzulässig  anzusehen ,  wie  die  Anwendung  des  Buss- 
sacramentö  deni  Gebrauche  zu  Folge  oder  nach  höherer 
Anordnung  zu  regeln  ist,  das  bildet  nunmehr  theils  einen 
Gegenstand  des  Kirchenrechts,  theils  einen  solchen  der 
Praxis  des  Beichtstuhls,  die  in  der  Casuistik  die  Normeo 
zur   Beurtheilung   der   besonderen  Gewissensfalle  findet, 
.  während  der  Dogmatik  nur  die  Theorie  von  den  Vorgän- 
.  gen  im  Gemüthe  des  Sünders,  von  seiner  Busse  und  der 
ihm  zugesicherten  göttlichen  Begnadigung  vermittelst  der 
Heilsmittel  der  Kirche,  nebst  der  da^u  gehörigen  Dogmen- 
geschichte verbleibt. 

Eine  andere  Bewandtniss  hat  es  mit  dem  cathoiischen 
Sacramente  der  Ehe,  welches,  wäre  bloss  von  der  Treo- 
mmg  zwischen  der  Dogmatik  und  dem  Kircfaenredite  die 
.  Rede,  offenbar  bei  seinen  vielfachen  Rechtsbeziehungen 
dem  letzteren  zugelheilt  werden  miisste,  da  die  Dogmatiiv 
kaum  viel  mehr  darüber  enthalten  kann,  als  dass  sich  die 
caiholische  Kirche  bewogen  gefunden  hat,  die  Ehe  unter 
die  Zahl  ihrer  Sacramente  aufzunehmen  und  hierfür  die 
Gründe  anzugeben.  Bibliographisch  ist  aber  die  Lt-hre  von 
der  Ehe  kaum,  oder  eigentlich  gar  nicht  von  dem  privat- 
rechtlichen  Theile  derselben  zu  trennen ,  in  welchem  die 
Römischen  und  neueren  vielfach  mil  den  kirchenrechllichen 
zusammenfallenden  Rechtsgrundsätze  über  dieses  bei  allen 
Völkern  nothwendige  Institut  behandelt  werden,  wesswegen 
es  weit  zweckmässiger  ist,  die  FJie  nur  als  Gegenstand 
des  Privatrechts  und  dann  noch  der  Moral  anzusehen ,  als 
sie  daneben  noch  in  die  Dogmatik  und  das  Kirchenrccbt 
aufzunehmen.  Eine  weitere  Berücksichtigung  findet  sie  auch 
noch  in  der  Pastoraiwissenschaft  und  nach  einer  anderen 
Beziehung  in  der  Ethnographie  im  allgemeinen  und  unter 
den  Darstellungen  der  Sitten  und  Gebräuche  einzekier 
Völker. 

Noch  enger  als  die  Dogmatik  sind  die  Pastoral  Wissen- 
schaft und  Liturgik  mit  dem  Kircbenrechte  verbunden,  so 
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da»  «la  growen  Theil  die  in  jene  gerechneten  Robrikea 

mit  gleichem  Rechte  in  ilvm  letzten  stehen  könnten,  und 
deren  Gegenstand  auch  gewöhnlich  darin  behandelt  wird 
In  den  zu  der  Liturgik  gehetzten  Kirchenagenden  erkennt 
das  prote^antische  Kirchenreeht,  wie  schon  bemerkt  wor- 
den »t,  eine  seiner  Hauptqnellen  an,  die  es  aber  eben  so 
wohl  für  die  heiligen  Handhinj?en  sind. 

Als  Anhang  der  christlichen  Theologie  linden  sich  im 
bibiiograpbischen  Systeme  die  Religion  und  der  Cultus 
nebrerer  aus  dem  christlichen  Verbände  ausgetretener 
Sacten  eingetragen.    Hierauf  folgen  die  Religionsgeschich to, 
die  Theoloi^ie  und  der  (.uttesdienst  der  Juden  mit  Auf- 
nähme  der  Schriften  über  die  religiösen  Alterthümer  der- 
selben,  die  enge  mit  der  noch  jetzt  Statt  findenden  Liturgie 
zusammenhängen.  Das  Alte  Testament  als  entte  Erkennt* 
nissqiiclle  der  Jüdischen  Religian,  würde,  von  Anhängern 
derselben  herausgegeben  und  ei läutert,  allerdings  an  die 
Spitze  der  Jüdischen  Theologie  gehört  haben,  wäre  es  nicht 
bequemer  und  mit  unserem  Herkommen  übereinstimmend, 
den  ganzen  biblischen  Apparat  ungetrennt  an  einer  Steile 
wa  vereinigen. 

TON  Dm  JDRISPRÜDERZ  UND  DEN  STAATSWISSENsmPTSN. 

ich  habe  die  Jurisprudenz  und  die  Staatswissenschaften 
dk,  wenn  sie  auch  in  den  allgemeineren  Werken  leicht 
m  trennen  sind ,  doch  in  den  specielleren  Schriften  vielfach 

in  einander  iibcTgehen,  oh  ein  zusammenhaiiirendes  Ganze 
behandelt,  da,  wie  es  mir  schien,  doch  einmal  die  Noth» 
wendigkeit  vorlag,  für  diese  WissenscbaClen  ein  selbststän- 
diges bibliographisches  System  unabhängig  von  dem  Her* 
kommen  zu  bilden. 

In  der  trefnichen  Schrift  »Ueber  deuLsche  Nationnl- 
gesetzgebung«  (Carkruhe,  p.  36,)  sagt  A.  Christ: 

iln  der  Rechtswissenschaft  hat  man  meines  Wissens  noch 
»gar  nicht  die  Frage  einer  besonderen  Prüfung  unterworfen, 
»in  welchem  Virhaltnissc  denn  die  einzelnen  Theile  der 

ScJileiermacher  Bibüvth.  I.  |  ^ 
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^^Rechtswissenschaft  zu  einander  stehen.  Aucii  diese  Wissmi' 
»sehait  hat  ihre  Reiche,  ihre  Gatliingeii,  Arien  und  Unter- 
»arUm,  aber  welche  Theile  in  dieee  einxelnett  Faoh werke 

»gehören,  ist  niri^rn  Js  lesl£j;e.setzt.«  Zw  ar  ist  diese  Frage  theil- 
weise  schon  vielfältig  zur  Sprache  gekorumen,  aber  dann  auf 
so  verschiedenartige  Weise  beantwortet  worden,  dass  sich  ans 
den  darüber  ausgesprochenen  Ansichten  mit  Leichtigkeit  er» 
kennen  lässt,  wie  die  Schwierigk(;iten  hier  zu  tief  in  der  Sache 
selbst  liegen,  um  nach  iii^and  einem  Grundsatze  eine  un- 
bedingte Losung  zu  gestatten.  Auch  ist  wohl  hier  der 
Streit  über  den  Umfang  der  ekizelnon  Disciplinen  grossen- 
Ibeils  ganz  zwecklos »  da  er  unmöglich  zu  einer  Veranignng 
(Uhren  kann,  und  der,  welcher  eine  besondere  juristische 
oder  sLaatswissenschaillicho  Disciplin  zu  beiiaadehi  hat, 
sich  immer  gezwungen  sehen  wird ,  vieles  dahin  zu  ziehen, 
was  eben  so  wohl  anderen  Abtheilungen  angehört,  was  or 
aber  des  Zusammenhangs  oder  der  VoUständigkeii  wegen 
mcht  übergehen  kann. 

Als  den  in  vielen  Beziehungen  dui  chgreifendsten  Unter- 
schied in  der  Bearbeitung  der  Jurisprudenz  darf  man  den 
zwischen  Öffentlichem  und  Privatrechte  ansehen,  auf  den 
häufig  in  dieser  Beziehung  das  grösste  Gewicht  gelegt  wor* 
den  ist.  Nun  findet  auch  allerdings  gar  keine  Schwierigkeit 
Statt,  im  allgemeinen  die  Natur  dieser  beiden  Disciplinen  | 
a  uugehen;  anders  aber  verhüll  es  sich  wenn  man  dann 
auf  die  einzelnen  Gegenstände,  oder  auch  selbst  auf  grössere 
Rechtstheile  übergeht  und  nun  die  Frage  entscheiden  sdli» 
ob  sie  zu  dem  öffentlichen  oder  dem  Privatrechte  gehören. 
Denn  da  wird  man  wohl  bald  zu  der  L'eberzeugung  ge- 
langen ,  dass  die  Trennung  zwischen  denselben,  wie  man 
sie  auch  gestallen  möge,  in  vielen  Fallen  nur  eine  küusi- 
liche,  ist,  da  beide  Disciplinen  mehrfach  dieselben  Doctrinea 
und  zwar  in  ziemlich  gleicher  Weise  in  sich  aufoehmen 
müssen,  bei  anderen  aber  es  oft  nur  das  Herkoromen  ent-  '> 
scheidet,  wohin  sie  gerechnet  werden  sollen.  Als  Ver-  i 
mittelung  hat  man  daher  auch  wohl  schon  für  einen  Ibeil 
jener  gemeinschafdichen  Lehren  den  Ausdruck  )>  Gemischte 
allgemeines  Privatrecht«  vorgeschlagen.   Mit  sokhoa  Am- 
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kunOsmittela  ist  aber  nicht  das  Geringste  gewonnen,  denn 
die  DilTerenzpqncte  durchdringen  alle  Iheüe  des  Systems 
lus  in  das  Innerste. 

Im  Personenrechte  Tiaben  wir  den  Unterschied  zwischen 
Fmeii  i  nd  Unfreien,  zwischen  ihrem  Stand  nach  Bevor- 
zugten und  besonders  Berechtigten,  zwischen  solchen  die 
im  Genüsse  der  der  Mehrzahl  der  Staatsbürger  zu- 
kommenden Rechte  befinden,  und  endlich  denjenigen  welche 
fiur  einen  bisweilen  äusserst  geringen  Theil  dieser  Rechte 
in  Anspruch  nehmen  können.    h\  der  einen  Gesetzgebung 
iünnea  alle  diese  Unterschiede  des  Persoaenstandes  durch 
positive  Bestimmungen  des  Phvairechtes  geregelt  seyn»  in 
einer  anderen  zum  grossen  Theile  dem  Staatsrechte  an- 
gehören; keine  Theorie  wird  aber  im  Stande  sevn  all-, 
gemeine  Regeln  festzusetzen,  wonach  die  einen  Verhältnisse 
durchgehends  als  privatrechtliche,  die  anderen  durchgehends 
als  siaatsrechtliciie  angesehen  werben  mUssten.  Und  sollten 
auch  derartige  Verhältnisse  durch  positive  Bestimnuingen 
fiir  staatsrechtliche  erklärt  seyn,  so  werden  sie  dennoch 
in  so  engem  Zusammenhange  mit  den  verwandten  privat- 
rtichlUchen  stehen,  dass  es  in  wissenschaftiicher  Hinsicht 
immer  nur  eine  ganz  willkürliche  Trennung  seyn  wird ,  die 
bloss  auf  den  Staat  passl,  in  welchem  sie  nun  einmal 
durch  die  Constitution  bestellt,  während  in  einem  anderen 
gerade  das  Entgegengesetzte  der  Fall  seyn  mag.  An  diese 
Verhältnisse  des  Personenstandes  sehlicssen  sich  dann  be- 
sonderes Güterrecht,  privilegirte  Erbfd^e  u.  s.  w.  an;  femer 
das  ganze  Lehenrecht,  das  so  entschieden  den  Character 
öffentlichen  und  Privatrechts  vereinigt,   die  Rechte  des 
Fisciis  u.  s.  w.    Ein    Gemischtes  allgemeines  Privatrechta 
ab  besondere  Abtheilung  würde  ferner,  wenn  man  es  auf- 
zustellen versuchte,  tiberall  so  ganz  allen  Zusammenhang 
tn  den  anderen  Rechfstheilen,  denen  es  entnommen  wurde, 
zerreissen,  dass  vernünftiger  Weise  gar  keine  Rede  davon 
seyn  darf. 

Die  Processgesetze  sollen  nach  einigen  Juriste.i  bloss 
zum  öffentlichen  Rechte»  nach  andei'en  bloss  zum  Prival- 
rechle  gehören;  daraus  ergid)t  «ch  dann  leicht  die  weiter 
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angenommeae  dritte  vermitteinde  Ansicht,  dass  sie  theils  zu 
dem  eioen,  theüs  za  dem  anderen  gehören.  Diefielbt 
schwankende  Ansicht  findet  in  Bezug  anf  das  Cminalredit 

und  auf  das  Kirchenrecht  Statt,  woraus  denn  wohl  ziemlich 
klar  hervorgeht ,  dass  sich  ein  durchgreifender  Unterschied 
zwischen  öftentlichem  und  Privatrecht  gar  nicht  ausführeB 
lässt,  so  dass  man  ibn  für  einen  grossen  Theii  der  emEelnea 
Gegenstände  ganz  aufgeben  müsse.  Können  wir  aber 
nicht  uriiliiii  im  Systeme  fortdauernd  ein  Staatsrecht  und 
ein  Privatrecht  als  getrennte  Üiscjpiuien  anzuerkennen  und 
jedem  derselben  ein  von  dem  anderen  hiniängiich  geschie- 
denes Gebiet  znzatheilen,  so  folgt  aus  dem  Vorhergegang^a 
nur  so  viel,  dass  dieses  beiderseitige  Gebiet  keiner  scharfen 
aut  der  Natur  der  Wissenschaft  oder  der  einzelnen  Gegen- 
stände beruhenden  Begränzung  fähig  ist,  und  man  also  in 
Bezug  auf  diu  Bibliographie,  die  ohne  Noth  keine.  Lehre 
doppelt  aufinhren  soll,  eine  mehr  oder  weniger  willküriicb 
gegriffene  Sonderung  vornehmen  muss.  Aus  dem  Verfolg 
dieser  Erörterungen  wird  aber  weiter  hervorgehen ,  dass 
andere  j  iristische  und  staatswissenschattiiche  Disciplinen 
eben  so  in  einander  übergehen  wie  das  öffentliche  und  das 
Piivatrecht,  und  desshalb  vielfach  von  den  herkömmlichen 
Eintheilungen  abgewichen  werden  mnss. 

Bibliographisch  ist  die  Jurisprudenz  gewuhnlich  nur 
vom  nationalen  Gesichtspuncte  aus  behandelt  worden,  das 
heisst  mit  vorherrschender  Berücksichtigung  der  in  dem 
Lande  geltenden  Rechte  (iir  das  die  Bibliographie  zuaam- 
mengestellt  wurde.  Die  Bedite  dei*  übrigen  Länder  wur- 
den meistens  nur  als  Anhang  sehr  kurz  abgefertigt,  zu  den 
ersteren  aber  alles  gezahlt,  was  in  jenern  Lande  noch  prac- 
tischen  Werth  haben  konnte.  Die  Forderungen  an  eine 
solche  Anordnung  waren  sonach  ganz  ande-rs  gestellt,  als 
sie  em  allgemeines  System  zuliissen'  kann. 

Das  Europäische  Abendland  erkennt  für  seine  Juris- 
prudenz zwei  von  einander  ganz  verechiedene  Grundlagen 
an»  die  eine  gebildet  durch  das  Römische  Recht,  die  an- 
dere auf  den  Germanischen  Rechten,  auf  neueren  Geselae«, 
Statuten  und  Gewohnheiten  beruhend.  Die  hieraus  hervof^ 
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gegangenen  Rechte  sind  bald  in  einander  verwachsen»  bald 

stehen  sie  getrennt  neben  einander,  bald  hat  nur  die  eine 
Classe  derselben  Gültigkeit.  In  der  Mitte  zwischen  beiden 
Rechtsquellen  steht  das  canonische  Recht,  das  im  Mittel« 
alter  zur  Zeit  seiner  hervortretenden  CuUnr  tbeilweise  be* 
stimmt  war,  dem  wachsenden  Einflösse  des  Römischen 
Rechts,  das  die  Macht  dos  Knisot-s  und  der  weltlichen 
Regenten  so  sehr  begüii6ligle ,  eiiti^ei^en  zu  wirken.  In 
allen  Staaten  in  denen  das  Römische  Recht  eingeführt 
wurde,  finden  wir  die  Jurisprudenz  in  einem  weit  höheren 
Grade  cuhivirt,  ats  in  denen  in  welchen  nur  einheimische 
Rechte  ehalten;  und  naini  ntlich  zeichnen  sich  die  juristischen 
Schriften  jener  durch  die  Behandlung  einer  Menge  von 
«peciellen  Gegenstanden  vor  den  letzteren  aus. 

Nirgends  herrscht  eine  so  grosse  Verschiedenheit  der 
Rechte  und  Rechtszustände  als  in  den  Deutschen  Staaten, 
sodass,  wenn  man  alle  in  densf  llxn  geltende  Rechte  ver- 
einigt, man  nicht  viel  weniger  specieiie  RechtsverhäUoisse 
erhält,  als  in  dem  übrigen  Europa  zusammen,  und  ein 
grosser  Theil  derjenigen  in  dem  letzteren  identisch  mit 
jenen  seyn  wird.  Dabei  sind  auch  in  keinem  anderen 
Lande  so  viele  specielle  Schriften  über  die  einzelnen 
Gegenstände  des  Rechts  erschienen  als  in  Deutschland, 
und  man  kann  also  die  Deutsche  juristische  Literatur  ziem** 
Kch  ab  die  Repräsentantin  der  juristischen  Literatur  über* 
k»upt  ansehen.  Diess  hat  mich  bewogen  von  der  sonst 
durch  das  bibliei^raphische  System  hefüli^ten  geographischen 
Anordnung  für  die  Jurisprudenz  wid  dieStaatswissenschaften 
abzuweichen,  und  in  diesen  Deutschland  mit  dessen  Rechts- 
verhältnissen tiberall  unmittelbar  an  das  Römische  Recht 
aonischliessen ,  und  dann  erst  die  übrigen  Länder  nach  der 
aDgeiionimenen  Ordnung  fcl-^eu  zu  lassen. 

Die  allgemeineren  Bechtsquellen  und  das  Staatsrecht 
gestatten  nicht  nur,  sondern  verlangen  sogar  eine  Anord* 
nangiiach  dem  National-  und  Territorialgesichtspnncte»  das  - 
heisst  sie  müssen  fiir  sit  h  besonders  nach  Ordnunc;  der 
einzelnen  Staaten  hchaiidelt  werden.  Die  juiislischen  nicht 
ftlAatsrecbtiichen  Monographieen  umOassen  dagegen,  itbeil-^ 


Digitized  by  Goo 


EiiiLErrcni<&  m  das 


wem  die  versciHedensten  Redite  in  Bezug  «df  den  spe- 

dellen  Gegenstand  den  sie  behandeln.     In  ilnien  lindel 
sich  Römisches  Hecht  mit  jeder  Gattutii:  neuerer  Rechte 
auf  alle  Art  zusammen  gestellt ,  findet  sich  Römisches  oder 
Gemeioes  Recht  allein,  eben  so  bloss  neuere  Rechte,  und 
in  so  viel  Uefoergängen ,  dass  sich  nirgends  eineGränze 
ziehen  IäS)t.   Dieses  Verhälfniss  tritt  um  so  mehr  ein,  da 
sich  nach  dem  Wiederauliebeii  des  Römischen  Rechtes  eine 
durch  die  meisten  Länder  des  Abendlandes  verbreitete 
allgemeine  Jurisprudenz  bildete,  die  in  Italien,  Spanien, 
Frankreidi,  Deutschland  u.  s.  w.  cnltivirt  wtnrde,  und  in 
vieler  Hinsicht  keinem  dieser  Länder  besondei-s  angehörte. 
Indem  die  sie  behandelnden  Schriften  dabei  mehr  oder 
weniger  die  Particularrechte  einzelner  Länder  berücksicti- 
tigten,  würden  sie  wohl  auch  zu  diesen  gerechnet  werden 
können,  wäre  hier  die  Trennung  überhaupt  nur  auf  irgend 
eine  Weise  zu  bewerkstelligen.    Schon  diess  allein  würde 
für  die  Monographieen  die  bibliographische  Anordnung  nach 
Materien  statt  der  nationalen  vorziehen  lassen ;  aber  ausser- 
dem gewährt  auch  Hir  einen  grossen  Theii  der  Staats* 
wissenscbafllichen  und  juristischen  Doctrinen  die  Vergleicfaung 
derselben  nach  den  Rechten  verschiedener  Völker  weil 
mehr  Interesse,  als  deren  Luterordnuni;  unter  das  Recht 
def  einzelnen  Staaten,  fiir  dessen  Uebersicht  die  allge* 
meineren  Werke  geniigen ,  während  viele  der  besonderen 
Institutionen  erst  dadurch  recht  klar  werden,  wenn  man 
sie  mit  möglichster  Leichtigkeit  in  den  vcrsciiiiMlenen  Ge- 
setzgebungen und  der  Gestaltung  die  sie  nach  und  nach 
in  den  einzelnen  Ländern  erhalten  haben,  verjblgen  kann. 
An  die  speciellen  Gesetze  namentlich  die  Römischen  und 
ihre  Ei  läuterungen  knüpft  sich  ein  errosser  Theil  der  wÄi^n- 
bchaftlichen  Bearbeituni;  der  besoiideren  Gegenständ«'  der 
Jurisprudenz,  von  denen  sie  nicht  ohne  fühlbare  Nachtheile 
getrennt  werden  können.  Viele  neuere  Gesetze  und  Ver- 
ordnungen bieten  fär  den  Gebrauch  den  man  meistens 
davon  machen  wird,  nur  ein  untergeordnetes  Interesse 
rücksichtlich  des  Staats  von  dem  sie  ausgeijanfren  sind  dar; 
ihr  mateiieUes  Interesse  für  den  Gegenstand  den  sie  be- 
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trtfen,  ist  überwiegend.  Man  ivird  daher  manohaftei 
pofiseiKdie  Vererdmiiigen  und  Einriobtungen.  x.  B.  über 

Armenwesen ,  Feuerlöschungsanstalten ,  Gefängnisswüsen 
u.  s.  w.  viele  Gt'setze  die  besondere  Materien  des  Privat- 
nfihls  betreffeUr  weit  lieber  an  einer  Steile  des  Catalogs 
vereint  finden»  ab  zerstreut  unter  den  Gesetzgebungen  der 
mcbiedenen  Staaten  und  Orte,  wenn  auch  auf  alle  dieae 
letzteren  bei  der  Materienrubrik  verwiesen  seyn  sollte. 
Und  da  man  sich  bei  einf'v  ziemlich  bedentendpn  Anzahl 
von  Gesetzen  zur  Vereinigung  mit  den  doctrioeilen  Schriften 
gezwungen  sieht,  so  kann  natürlich  nur  die  Idae  von 
der  Nothwendigkeit  oder  Zweckmässigkeit  dieGränaaen  he- 
stimmen ,  welche  zwischen  den  zu  der  allgemeinen  Gesetz- 
jjebung  der  einzelnen  Staaten  und  den  zu  den  besonderen 
Materien  gehörigen  Geset^n  und  Verordnungen  zu  ziehau 
änd.  Denn  zwischen  den,  einen  Haupttheil  der  Verwaltung 
oder  der  Jurisprudenz  umfossenden  Gesetzen  und  Verord« 
nungen,  und  denjenigen  die  nur  einen  einzohien  Gegenstand 
jener  betreffen,  liegen  oft  noch  gar  viele  in  der  Mitte,  bis^ 
wfiileu  von  recht  wunderlicher  Zusammenstellung  des  lu* 
halte;  andere  aber  haben  ein  rein  looales  hoteresse,  die 
man  dann  alle  zur  Gesetzgebung  der  einzeben  Staaten 
und  Orte  bringen  muss.  Innerlialh  der  doctrinellen  Rubriken 
aber  darf  nicht  eine  bloss  chronologische  Anordnung  befolgt 
werden,  sondern  dieselbe  die  für  die  Gesetzsammlungen 
im  allgemeinen  angenommen  ist,  so  dass  an  der  Spitsa 
das  Römische  Recht  erscheint,  dann  die  Schriften  nach  den 
verschiedenen  ruiueren  Rechten.  Die  über  einen  beson* 
deren  Gegenstand  in  den  einzelnen  Staaten  erlassenen  Ge- 
setze, Verordnungen  und  Reglements  sind  den  übrigen 
Schriften,  daiüber  nach  Ordnung  der  Länder  einzufeiban, 
ia  so  fem  ihnen  nidit  eine  besondere  Rubrik  bestimmt  ist 
Wollte  man  iinii^ekehrt  verfahren  und  alle  ein  Land  be- 
treffende juristische  Schriften  neben  einander  stellen,  so 
wurde  das  Zusammensuchen  der  Schriften  über  irgend 
aaen  Gegenstand  nicht  allein  viel  schwieriger,  sondern 
«ach  das  System  fest  unendlich  seyn,  da  es  ftir  jedes 
Land  alle  iu  demselben  vorkommende  Rechts verhalimäse 
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besonders  zu  berücksichtigen  halte.  Eiae  ideelle  gaoz  al^ 
gemein  gegriffene  Anordnung  dagegen  würde  für  das 
Einzelne  weniger  passen;  der  Caialo^  würde  bei  diesem 

Verfahren  au&serordcnllicl»  wei'Iiiuiij? ,  und  dann  für  viele 
Schriften  die  Verlegenheit  doch  nicht  erspart  seyn .  ob  man 
sie  als  Römisches,  als  Römisches  und  neueres,  oder  bloss 
ab  neueres  Beeht  anzusehen  hätte,  nnd  im  letzten  Falke 
häufig  noch,  als  welches  der  neueren  Rechte,  was  bei  dem 
Zusammenwerfen  nach  Materion  niclit  ^^mixu  genommen 
zu  werden  braucht. 

Im  aber  auch  dem  immerhin  sehr  wichtigen  nalionalan 
Gesichtspuncte  zn  gentigen,  bedarf  es  nur  im  Catalog  nach 
der  Reihenfolge  der  Staaten  för  jeden  derselben  ein  oder 
nacli  Umständen  mehrere  Blätter,  auf  welchen  den  in  be- 
sonderen Columnen  beJindlichen  Systemsnummern  die  Num- 
mern .  der  im  Catalog  eingetragenen  Schriften  beigesetzt 
werden ,  welche,  sich  auf  jenen  Staat  beziehen.  Diess  Yer- 
&hren  ist  sehr  leicht  auszuführen  und  befriedigt  vollkommn 
ein  Bedürfniss,  das  sich  ohnehin  nicht  sehr  oft  fiihlhar 
machen  wird ,  da  der  Jurist  in  der  Regel  mehr  die  Ge- 
sammtiiteratur  eine«  Gegeusiaudos  als  die  eines  Landes  m 
Ansprach  nimmt 

In  den  drei  ersten  Abiheilungen  des  bibliographischeD' 
Systems  werden  dieEinleitungsschrifteri  in  die  Staatswissen- 
schaften und  Jurisprudenz,  die  allgenKirun  Anh  iiungen  zu 
dieser,  vorzüglich  in  alphalietischen  Werken  bestehend, 
nebst  der  allgemeinen  Rechtsgesichichte  und  die  Schnfteo 
welche  überhaupt  von  dem  Rechte  und  dem  Gesetze  handeln 
aufgeführt;  diesen  folgen  imter  der  Aufschrift  »Positives 
Hecht«  die  Quellen  des  Rechts,  die  Gesetze  »nid  Rechte 
einzelner  Staaten  im  allgemeinen  mit  der  Geschichte  dieser 
verschiedenen  Rechtsc(iiellen  und  Rechte.  Biese  Abtheihiog 
kann  natürlich  nach  ihrer  Fassung  streng  durchgefiihrt 
werden,  was  aber  in  m^hrlhcher  Hinsicht  zu  Unbequem- 
lichkeiten führen  würde,  die  .>icli  durch  einige  Abweichunge« 
von  der  durch  die  Ueberschrift  aufgestellte  Norm  vermeiden 
lassen.  Diesen  zu  Folge  sind,  wie  schon  bemenkt,  den  < 
flpecielleii  Eeehtadisciplinen»  dem  Privatrechtt  Criminalreohl» 
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VYMbehateen,  so  das»  in  obige  Abtheihmf  des  fiosithreft. 

Rechtes  nur  die  allgeraoinen  Sammlunj^en  von  Gesetzf»n, 
Verordnungen.  Slaluten  u.  s.  w.  dann  diejenigon  welche 
mehrere  versßhiedtMn;  Gegenstande  zugleich  betroffen,  nebst 
den  allgemeinen  Werken  über  die  Rechte  einzelner  NaUoneo 
fierecfanet  sind.  In  das  hierhin  gestellte  Attische  Recht  sind 
indessen  ^e:::en  die  allirrinc me  Norm  aoch  die  einzelnen 
privatrechtiichen  Materien  aufgenommen,  um  sie  nicht  auf 
eiae  wenig  geeignete  Weise  anter  die  späteren  Rubrücen 
sa  zerstreuen.  Eben. so  ist  zur  Verroeidnng  unangenehmer 
Trennungen  da»  Cmrpus  jurii  nsManl  mit  allen  einseiaen 
Theilen  desselben  in  diese  AhtheilunL:  i^ehracht  worden, 
obschon  z.  B.  die  Institutionen  mit  deren  Erläuterungen  der 
strengen  Consequenz  nach  an  die  Spitze  des  Privatrechts 
gehört  hätten  »  wobinr  nnr  die  eigentlichen  Lehrbücher  des 
Römischen  Rechtes,  moht  die  Comment«re  gerechnet  wor* 
den  sind ,  so  va^  immerhin  der  Sache  nach  diese  Trennung 
seyn  mag. 

An  die  Römische  Gesetzgebung  i$chliessen  sich  die  all- 
gemeineren  Quellen  desLehenreefats  mit  dessen  Geschidite 
an,  wahrend  die  specidleren  sich  nur  auf  eimelne Länder 

bezieli(M(ien  Quellen  desselben  den  spateren  Abtheilungen 
des  S\^l(  nis  vorbehalten  bleiben.  Zu  den  Einleitungs- 
sehriften  aller  dieser  Rechtsquelien  sind  auch  dieSchnflen 
ilher  den  Gebranch  und  die  Autorität  derselben  im  ali- 
gemeinen  geaählt.  <Ke  sowohl  eine  praetisdie  als  eine 
geschi<*htHche  Seite  haben  und  hier  ihre  natürlichste  Stelle 
finden. 

Leber  den  Umfang  welchen  die  Abtheihing  der  Gesetze 
und  Rechte  der  neueren  Staaten  im  Systeme  ei*halten  soli, 
ist  schon  oben  gesprochen  woi*den ;  ich  habe  hier  nur  noch 
zu  bemerken,  dass  ich  die  neueren  Gest  i/biicher  über  das 
Privatrecht  an  die  Spitze  dieses  letzteren  gestellt  habe,  da 
die  Commentare  und  Lehrbücher  über  dieselben  wohl  am 
besten  ungetrenat  bleiben .  die  älteren  privatrediilidiett^ 
Gesetzgebungen  sich  aber  weniger  enge  an  die  doctrinellen 
Bearbeitungen  des  Pnvatrechts  aaschlicsseu ,  und  zumiheü 
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msk  kgislalive  BesUmnmiigeii  über  nicht  privatrechüicho 
GogaMäDde  entftalteii,  so  dais  ich  geglaubi  habe  «e  bei 
den  GeselzeB  der  eiDsekwii  Staalea  im  allgemekM  stehen 

lassen  zu  können. 

Die  Gesetze  uiul  Hechte  der  Asiatischen  und  Ahicatt' 
sehen,  und  der  Griechischen  Staaten  ausser  Athen, 
sb  metu%  besonders  bearbdtet  und  dem  juristisehen  Cyehv 
meirtens  so  fremd,  dass  deren  Anfiiahme  in  den  leliteren 
nicht  zweckmä^sii^  schien;  sie  gehören  so  wie  die  Yer- 
fassun^^en  (iieser  Länder  weit  mehr  der  Geschichte  und 
Volkskunde  an.  Eine  Ausnahme  hiervon  bildei  nur  das 
MosaisebeReebi,  einmal  von  ans  als^  ifMMis»  anerkannt» 
dtim  als  Grundlage  des  nodi  gritenden  Jüdische»  Bedites 
in  den  meisten  chnstlichon  Staaten  seine  AnweiKluni^  Findend, 
und  das  in  hestnnmter  Beziehung  zu  mehreren  unserer 
Rechtslehren  steht.  Eine  weitere  Ausnahme  bildet  das 
Altisehe  Recht»  das  viel&cb  von  Juristen  behandelt»  mü 
dm  Römtsdien  Rechte  verglichen,  bibliographiscb  nicht 
wohl  von  der  Jurisprudenz  getrennt  werden  kann. 

Die  Gesetze  und  Rechte  der  jetzigen  Asiatischen  Reiche 
würden  allerdings,  da  über  sie  besondere  Werke  gednicki 
sind,  der inrispradeoz  angeschlossen  werden  können;  aber 
tkeils  ist  das  Interesse  desJoristen  bei  ihnen  weit  geringer 
als  das  des  Ethnographen,  theils  sind  andere  derselben 
ihrer  Natur  nach  so  enge  mit  derHeiigion  verbunden,  dass 
wenn  sie  aus  dem  Znsammenhange  mit  der  Besohreibong 
nnd  Geschichte,  der  ebzelnen  Länder  gebracht  werden 
sollten,  man  sie  weit  eher  mit  einm  Cychis  der  IMiam- 
medanischen  und  einem  der  Indischen  Religion^lehfen  in 
Verbindung  setzen  müsste,  als  mit  der  Jurisprudenz.  Die 
lüri^ei  hat  keine  andere  als  die  aus  dem  Islam  entsfMmngene 
Jurisprudenz;  nur  zu  Folge  von  Handelsverträgen  kannte 
sieb  wohl  ein  besonderes  Handelsrecht  bei  ihr  ansinlden« 
so  wie  sie  duich  andere  Verträge  sich  dem  Europäischen 
Völkerrechte  anschtiessen  kann;  ist  beides  auch  noch  nicht 
Uniiin^ich  beendet»  so  mag  doch  ihr  Handelsrecht  oder 
dM  bereits  vorhandene  DmteDung  dessen  was  an  die 
Slde  eines  solchen  tritt,  bei  dem  Handelsrechte  ihrer 
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Nachbarn  stehen,  und  in  dieser  Verbindung  den  Schrifieit 
über  den  Handel  der  Levante  bei  der  Handelswissenscbiil^ 

entsprechen. 

Das  Britüsctie  Ostindien  bat  GesetebUdier  die  auf  «eine  allt 
Religion  gogröndei  sind»  es  hat  aber  auch  die  YerordoungMi 

seiner  gep;enwärtigen  Beherrscher.  WilJ  man  diese  nicht 
m  Her  Gesetzc^obnng  der  Brittisehen  Colonialbesitztinajen 
bringen,  so  wird  man  sie  von  unserem  Gesichtspuncte  aus 
angesehen  gewiss  am  passdndsten  als  einen  Theü  der  Ma* 
sehreibung  nnd  Statitastik  Ostindiens  betrachten,  das  m  m 
vieler  Hinsicht  eine  für  sich  abgeschlossene  Welt  ist  und 
meistens  imrrier  war.  wenn  es  nicht  die  Begierde  der  Frem- 
den erregte,  oder  sich  einer  Bevölkerung  entledigte,  deren 
Religionsbegriffe  nicht  mehr  im  Binklange  mit  den  herr* 
sehenden  waren. 

Bei  der  folgenden  Abtheiliin:^ ,  (lerjenii];iMi  der  »Ver- 
mischten Beiträge  zu  d(jr  Jurisprudenz«  habe  ich  unter  der 
Rubrik  »Verauscivte  Beiträge  zur  Jurisprudenz»  ßechtsregeln, 
Rechtssätze  n.  s.  w.«  eine  grosse  Anzahl  von  Werken  in 
lateinischer  Sprache  znsanmengestelH.  die  ihrem  Inhalte 
nach  zum  Theil  sehr  vorschieden .  /noi  Theil  aber  auch 
ganz  gleichartig  sind.  Allerdings  würde  man  sie  der  Sache 
nach  in  mehrere  Abtheilungen  bringen  können,  es  würde 
aber,  wie  man  auch  diese  Abtheihmgen  gestalten  wollte^ 
bei  vielien  Werken  schwer  zu  bestimmen  seyn ,  in  weksba 
der  Abtheilungen  sie  alsdann  gehören  möchten,  da  sie 
zwm  Theil  ungeachtet  des  verschiedenen  Titels  ganz  in  ein- 
ander übergehen,  oft  aber  auch  bei  gleichem  Titel  von 
einander  abweichen.  In  keiner  Hinsicht  wäre  jedoch  bei 
der  systematischen  Trennung  etwas  gewonnen,  während 
drT  Zweck  das  ungefähr  Gleichartige  Tiherseheu  zn  können, 
vollküuimen  erreicht  wird,  wenn  man  die  unter  derselben 
Au&chrili  erschienenen  Werke  zusammenstellt,  da  sie  ohne- 
hin  schon  seit  geraumer  Zeit  in  dieser  GMalt  ond  in  der 
lateinischen  Sprache  eine  ziemlich  gescAilossene  Literatur 
bilden,  die  kerne  weitereu  Zusätze  mehr  erhält.  Ich  habe 
Unter  der  angegeboneu  Rubrik  die  Wörter  auigeuoinuien, . 
unter  wekben  die  Triften  von  denen  hier  die  Ilede  iaU 
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zeichnet  swid .  da  man  sie  ausserdem  dort  wohl  nicht  leicht 
mochte  zusarunienfiriden  können;  zu  diesen  kommen  in  der 
alphabetischen  Anordnung  dann  noch  eine  Anzahl  selten 
Mbr  ak  ein  oder  sweimal  vorhandener  andigrer  Aosdröcke* 
wie  AnnataHmteit ,  Aphorlsmiy  DefinUkmeg^  ParaUpomenu  uu 
Prae/ermissa  u.  s,  w  eiche  von  L  i  p  e  n  i  u  s  theils  unter  den 
bemerkten  Artikeln,  theils  bei  den  Eiläuterun!j;en  und 
Controverseu  de»  Römischen  Rechts  au/getülirt  werden; 
ausserdem  noch  manche  eimeehie  anter  anderen  THelo  da* 
selbst  cini^elragene. 

Das  Naturrecht  ist  in  vielen  seiner  Bearbeitungen  eben 
so  wohl  eine  Kinleitung  zü  den  Staats  Wissenschaften  a]>  zu 
den  eigentlich  juristischen  Discipltnen;  und  das  Völkerrecht 
sowohl  theoretisch  als  von  seiner  positiven  Seite  betrachtet 
sdiUesst  sich  den  ersteren  weit  enger  an  als  den  letzten. 
Von  den  ihm  angehörenden  und  gewöhnlicli  imch  zuge- 
rechneten Theilen  fehlt  hier  im  Svsteme  das  Soerecht  in 
Friedenszeiten,  das.  da  eine  eigene  Abtheilung  unter  der 
Aidechrift  See*  ued  Scbifffohrtsredit  gebildet  worden  ist» 
sich  dieser  letzteren  fMssender  anznschliessen  schien,*  indem 
nur  ein  Ihcil  des  Seerechts  sich  auf  die  völkerrechtlichen 
Verhaltnisse  bezieht .  der  andere  aber  zu  den  inneren  der 
einzelnen  Staaten  {Li;ehört.  Es  fehlt  ferner  der  Völkerrecht* 
Kehe  Iheü  des  üandelsrechls  in  Friedenszeiten,  der  nach 
seiner  Allgemeinh^t  in  die  Staatswissenschaften  angenommen  • 
ist,  da  ihm  als  speciellerer  Theil  die  Handelsverhältnisso 
m  den  einzelnen  SicKifen  entsprechen ,  die  in  zu  enger  Ver- 
bindung  mit  dem  inneren  Verkehr  und  Verbrauch,  mit 
dem  NalionalwoUstand  stehen »  als  dass  sie  hiervon  hätten 
getrennt  werden  können. 

Unter  der  üeberschrift  Staats  Wissenschaften ,  Staatsrecht. 
Slaatiiwirthschaft,  Cameralwissenschaften  und  Polizei  sind 
Gegenstände  vereinigt,  weiche  zum  Theil  mehr  die  Willkür 
der  SchriflsteUer  und  öflbnlüohen  Lehrer  als  die  Natur  der 
Sache  getrennt  hat,  und  die  so  vielfech  in  einander  tiber- 
gehen ,  dass  die  allgemeineren  Werke  darüber  an  einer 
Stalle  m  Systeme  zusammengebracht  werden  mussten ,  da 
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mh  die  speoiellen  Schriften  oaniöglich  unter  jene  venic)üe- 
dineii  Naneii  ^ertbefleii  taüen.  YomgpweiM  ml  m 
neueren  Zeiten  bearbeitet  wt  die»  bei  ^Kesen  Wis$<mdMi> 

len  unter  den  verschiedenarligsten  Namen  geschehen ,  wobei 
der  Umfanf^  der  der  einzelnen  Discipiin  zu  geben  war, 
eben  so  unbestimmt  wie  der  Name  blieb,  den  der  Biblio- 
graph häufig  aach  gegen  seine  Uebenei^og  anerken* 
aeo  moss. 

So  ist  2.  B.  ein  allgemeines  Staat«-rocht  etwas  das  nur 
dem  Namen  nach  exjsliren  kann:  theoretisch  aufgefasst 
znuss  es  mit  den  Staatswissensohaften  zusamnieniailen,  und 
ab  Aggregat  posidverBoctrinen  kann  es  kaum  eine  einzelne 
Lehre  aufsteHen,  die  nicht  von  einer  entsprechenden  in 
einem  anderen  Staate  als  in  welchem  jene  dukigkeit  hat, 
negirl  würde.  Ein  allgemem  vergleichendes  Staatsrecht 
wurde  wohl  geschrieben  werden  können,  aber  keines  das 
ab  Abstracdon.  der  iiositiiren'  Aecbte  »dar  veiaoUedenen 
Staaten  gelten  könnte. 

Von  den  Siaaiswissenschaltt n  im  allgemeinen,  mit 
denen  sie  gewohnlich  viele  Gegenstande  gemeinschaftlich 
behandeln,  unterscheiden  sich  die  Cameralwssenschatai 
eigentlich  dadurch,  dass  dielbeorie  des  Staates  und  sebar 
Verfassung  von  ihrem  Gebiete  ausgeschlowen  ist.  und  sie 
sich  spccieller  mit  den  verschiedenen  Zweigen  der  IndusUie 
befassen,  worauf  schon  oben  bei  dieser  letzten  lungewiesen 
worden  ist.  Die  Gränzen  ihres  Gebietes  sind  tbeils  wegen 
der  verschiedenen  Ansichten  der  Sduriftatetter  unbestimml^ 
iheils  auch  desswegen,  weil  der  Wirkungskreis  der  alten 
Cameralverwaltunt^t  n  nnbebtimmt  war,  der  jenen  vielfach 
als  Norm  dienen  niusste. 

Später  als  die  Cameralwissenschaften  entwickelte  sich 
die  besondere  Cultnr  derNationaiöconomie,  Staatsöconomie, 
pditischen  Oeconomie,  Nationalwirthschaft»  Staatswirthschaft^ 
Volkswirilischaft,  Namen  die  auf  vielfältige  Art  gebraucht 
bald  in  emander  übergehen ,  bald  als  gleichbedeutend,  bald 
als  von  einander  verschieden  angesehen  werden,  je  nach- 
dem es  den  SohrifItsteUem  gefallen  hat,  sie  in  einem  mehr 
Otter  weniger  ausgedehnten  Sinne  su  nehmen,  dem  einen 
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Ausdrucke  oine  Bedeutung  zu  g6beh,  die  ihn  von  dem 
anderen  streng  unterscheiden  soll .  wie  diess  z.  B.  in  Bezug 
tüf  die  Begriffe  von  Nationalwirthschaü  und  Staitewirlb* 
eAnii  geschoben  ist  Für  den  Bibliographen  ist  indessen  die 
Trennung  nach  solchen  Ansichten  nicht  wohl  ausliihrbar. 
da  sie  ihn,  wollle  er  sich  darauf  einlassen,  zur  AulsteiJung 
vieler  Rubriken  nothigen  würde ,  wobei  der  auf  dem  Titel 
der  Bücher  gem^ählte  Ausdruck  gar  keine  oder,  eine  nur 
sehr  linzureiehendeNorm  zur  Classifloation  darbieten  möchte, 
die  auf  einer  bloss  theoretischen  IJasi.^  biiuhüii  niüsste. 

Eben  so  wenig  lassl  sich,  wenn  wir  von  den  darüber 
geschriebeneu  Werken  ausgeben,  der  L'infang  der  Poliatei' 
Wissenschaft  festsetzen,  die  es  ungefähr  mit  dem  Wirkungs- 
kreis unserer  RegierungscölleiRien  und  der  denselben  unter- 
geordneten Verwaltungsbeamten  zu  thun  hatte.  Was  der 
Eine  Polizt^iwissenschaft  nannte,  brachte  der  Andere  unier 
die  Benennung  Polizeirecht,  von  dem  Gesichtspuneic  aus- 
gehend dass  alle  derartige  Verwaltung  in  dem  Rechte  des 
Staates  lind  seiner  Gesetzgebung  begründet  sey;  der  Sache 
nach  fallen  die  Werke  unter  diesen  beiden  Namen  zusam- 
men, da  ohnehin  die  Polizeiwissenschaft  die  in  ihr  Gebiet 
gehörenden  positiven  Bestimmungen  gerade  eben  so  gut 
aufnimmt  oder  aufnehmen  kaout  wie  dasPoüzeinsoht,  wenn 
M'  ddi  nicht  gerade  bloss  auf  dem  theoretischen  Stand* 
puncte  hält.  Das  was  s{jäter  als  Nationalöconomie  sich  zu 
einer  !)esonderen  Disciplin  gebildet  hat,  war  IVüher  ein 
Iheil  der  Polizei  Wissenschaft,  da  der  ganze  Wohlstand  d&c 
NatiiMi  gewöhnlk)h  nur  als  unter  Leitung  der  Regierungs- 
behörden stehend  beluindelt  wurde. 

Die  folgenden  Abtheikingen,  die  Staatsverfassung  und 
Verwaltung  betreflfend ,  sollen  vorzuiisweis »  nurdieTh«  l  ie 
umfassen;  doch  ist  damit  die  Begründung  mancher  Doc- 
tnnen  nach  Römischem  Rechte  verbunden,  und  mehrere 
sich  auf  verschiedene  Staaten  zugleich  oder  nur  auf  Deutsch- 
land beziehende  Verhältnisse,  die  sich  bibliographisch  von 
den  allt^emeinen  Doetrinen  nicht  gut  trennen  liessen,  sind 
gleichiaüs  aulgenommen ,  das  Letztere  zumal,  da  häufig 
(äe  ganze  Materie  nur  von  Deutschen  und  nach  Dentsobea 
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Gmiikisfmi^n  bearbeüet  worden  ist.  Ansserdcfli  iii 
Alles ,  was  hier  einzelne  Sta«len  betreftn  kann,  m  dem 

speciellen  Staatsrecht  derselben  gereebnet. 

Unter  der  Abtheiluncj  welche  Politik  überschrieben  ist, 
finden  sich,  so  wie  iu  den  darauf  folgenden,  Abtheilunf^en 
Theorie  mit  positiven  Verhftitmsscft  and  deren  Geschichte 
vereinigt.  DerUmiliDg  den  hier  die  Politik  erUik,  ist  völfig 
inllkürHch,  da  sie  in  ihr  Gebiet  mit  vollem  Reehte  nodi 
viele  Gea<'nstan(lc"  hatte  auhichmen  können,  die  anderen 
Abtheiluogen  zugerechnet  sind,  und  mehrere  die  sieumÜGust 
»eh  eben  so  gut  an  diese  abgeben  könnte. 

Die  der  .specieUen  Staalswirthsobaft  und  PolhEeiwiieen^ 
»djaft  angehörigen  Abtheihingen  sollen,  da  die  darin  be- 
handt»lten  Gegenstande  grossentheils  nur  hier  vorkommen, 
Theorie .  legislative  Normen  und  positive  Zustande  umiassen, 
oatäriicb  mit  Ausnahme  derjenigen  Materien  weiche,  wie 
die  levölkerung,  die  Indnstrie,  der  Handel,  in  so  weit  sie 
einzelne  Staaten  betreffen,  ihre  sonstige  bestimmte  Stelle 
im  Systeme  haben. 

Auch  die  Finanzwissenschati  lässt  sich  unserer  in 
Deuts^land  vorliandenen  Bibliographie  gegenüber  nicht 
wohl  rein  theoretisch  behandeln;  sie  omfosst  desshalb einen 
grossen  Theil  der  Deutschen  finanziellen  älteren  und  neueren 
Verhältnisse,  un(]  nur  einiije  andere  die  ansschliessend  das 
vormalige  Keich  betrel&n ,  sind  mit  dem  Deutschen  Staats- 
lechte  verbunden  worden.  Dieses  mit  dem  Staatsrechte 
das  Rheinisohen  nnd  des  Dentschen  Bandes  in  ein  Ganses 
vereinigt,  steht  an  der  Spitze  der  Schriften  über  die  Ver- 
fassuncr  nnd  Vet  waltuncr  einzelner  Staaten ,  bei  welchen  eine 
ideelle  Kubnurung  angenommen  worden  ist,  um  sie  auf 
jene  anzowenden  ohne  daas  das  System  nöthig  hat  sie  im 
einzelnen  für  alle .  durohzuftihren.  Die  Bezeichnung  der 
Sachrubrik  ist  hier  gerechnet  neben  diejenige  des  beson- 
deren Staates  gesetzt  zu  weiden,  so  dass  also  z.  B. 
20  (Von  der  Nachfolge,  den  Erbfoigevertrögcn,  dem  Erbrecht, 
der  Apanage»  nndEriwtreitigkeiteo),  nach  einer  der  Rubrik* 
mBMnem  gesetst ,  wodurch  die  einzefaien  Staalc»  bezeidmet 
werden,  für  alle  jene  Beziehungen  stehen  wurde,  die 
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.m  mnem  sollten  8tatt  *  finden  können, 
wibrend  dieselbe  Bnbrik  bei  emem  anderen  Staate  gar 
keine  Anwendung  findet. 

Das  Staatsrecht  ist  in  den  einzeln(»n  Staaten  aiiT  s('hr 
verschiedene  Art  cullivirl  worden,  und  entstand  als  Wissen- 
schaft, meistens  erst  nu  Streite  sich  gegenüber  stehender 
Parteien,  von  denen  keine  mächtig  genng  war  die  andere 
geradezu  zu  unterdrücken,  jede  aber  stark  genng  um  ihre 
Ansichten  ollcnflich  zu  verthoidigen.  So  wurde  os  ganz 
vorzüglich  in  Deutschland  cultivirt,  wo  (iie  auf  ihre  bereits 
erlangten  Rechte  eifersüchtigen,  nach  der  Erwettcmi^ 
denelbeii  und  dem  Erwerbe  neuer  stets  begierigen  Reichs* 
stände  in  dorn  Staatsrechte  ein  Angrüfis-  und  Vertheidi&ifnngs- 
mittel  sahen,  dessen  sie  in  ihren  Streitigkeiten  unter  sich 
und  mit  dem  Keichsoberhaupte  gar  nicht  entbehren  iionnten. 
Ansichten  die,  wenn  sie  sich  auf  einen  einzelnen  Staat 
bezogen  hätten,  von  dessen  R^ierung  unter  Umstünden 
vteileicht  sehr  Übel  wären  aufgenommen  worden,  'konnten 
aufgestellt  und  verlh  idisct  werden,  weil  sie  (heils  mehr 
der  allgeineuien  über  den  emzelnen  Staat  hinausgehender. 
Theorie  anzugehören  schienen,  theüs  das  Interesse  von 
Parteien,  Reichsgüedem >  Institutionen  verfochten,  deren 
reichsgesetzliche  Stellung  eine  Unterdrückung  solcher  An* 
sichten  nicht  iresuntete.  W  aren  der  Kaiser  und  die  Reichs- 
Stände  unter  hich  einig  gewesen,  hatten  das  Reichscammer- 
gericht und  der  Reichshofrath  ihre  Autorität  nicht  gegen 
die  Regierungen  aufi*echt  erhalton  müssen ,  so  würde  Dentseh- 
hild  nie  das  in  allen  Beziehungen  so  durchgearbeitete  Staats- 
recht erhalten  haben,  man  hatte  die  ganze  Doctrin  auf 
Universitäten  nicht  lehren  las^en,  am  wenigsten  uberall 
besondere  Lehrstuhle  dafür  errichtet.  Unter  den  vorHegea* 
den  Umständen  gelangte  es  aber  zu  einer  Selbstständigkeit 
«nd  Bedeutung  die  Niemanden  mehr  daran  denken  liess 
es  zu  unterdrücken;  es  war  auf  den  protestantischen 
Universitäten  in  den  Cyclus  der  Reciitsdiseipünen  aufgo- 
Aommen,  und  ihrem  Vorgan^^e  folgten  später  auch  cathofi- 
sche  üniveraüäten  nach.  Die  Menge  von  publidstisGbea 
QuelksA  seit  der  Goldenen  Bulle,  dieCmmergerichtsotthmag» 
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die  W«likapitiila4k»i«i,  die  ReiohsiagsTcrhaüillon^ .  und 
ieicbrfrMeiMiohlttsse  neben  den  iUr  das  Territenahitaalsj 

mht  enMindenen  Quellen  boten  em  tmeivchöpflidies 

Matena}  zur  Bearbeitunsj  des  Dentschen  Slaatsreclite>  dar, 
das  seine  weitere  Begründung  in  den  sorprfältigsten  und 
ausgedehntesten  historischen  Studien  fand.  Pfefiinger*s 
VUnariits  iiiu$irahUj  das  ausgezeichnelate  Deutsche  Steala- 
resbt  seiner  Zeit  war  zugleich  das  vorzüf^ichste  Repertoninn 
der  Deutschen  allgemeinen  und  particulären  Gesclnchte, 
das  in  seiner  Zusamnionstellung  von  Auszügen  aus  einer 
grossen  Anzahl  von  higtoriscfaen  Queiien  diese  für  den 
ersten  Gebrauch  iast  m  erseteen  m  Stande  war.  Anoh 
ward  ein  grosser  Theil  der  slaatsrechtlichen  Schriften  immer 
so  gehalten ,  dass  sie  fast  raehr  oder  doch  eben  so  viei 
der  Geschichte  als  demRechtsgebieie  anzugehören  schienen. 

]n  der  allfransösisdien  Monanrchie  war  das  Staataredit. 
gar  keine  juristische  Disciplin,  es  wurde  als  ein  Theil  der 
«Heemeinen  Beschreibung  von  Frankreich  in  geographisch- 
statislisciien  Werken  und  gelesienheitlich  mit  der  Geschichte 
behandelt;  so  ging  es  z.  B.  als  Einleitung  in  zwei  Bändea^ 
der  viel  gebrauchten  Dneription  de  ia  Frtmte  von  Piga* 
niol  de  la  Force  voraus;  staaterecbtUche  Schriften  in* 
dem  Sinne  gar  vieler  in  Deutschland  erschienenen  würden-' 
au^i  nhlicklich  von  dem  Flofe  unterdrückt  worden  seyo.  Dess-  ;. 
wegen  sagt  auch  Camus  in  seinen  Leth  es  sur  la  Profession 
d^Äeocat  (quatrieme  £diiion,  par  M.  Dupin»  iSiSy  H, 
p.  -135):  9»Les  mOnoments  de  notre  drtit  public  sont  peu 
»commiins;  ils  ont  He  rassemblos  plus  soigneusement  peut- 
»^tre  par  nos  hisloiiens  (]ue  par  nos  jurisconsuUes,  et 
»oeux-ci  les  ont  inser^  dans  des  trait^s  oa  dans  des 
fedfiBeussions  qni  se  rapporteni  souvi«nt  k  plusieors  p^riodea 
■de  temps  distmctee.»  In  neueren  Zeiten  haben  sich  diese 
Verhältnisse  natürlich  sehr  geändert. 

In  England  war  die  Aristocratie  gestützt  auf  den  Mittel- 
Stand  schon  frühe  stark  genug  geworden  um  ihre  Vor- 
reebta  und  die  aligemeioen  Freiheiten  und  Rechte  der 
Krone  gegenüber  euf  aHe  Art  zu  vertheidigen.  Die  Be- 
handlung des  Englischen  Staatsrechts  begaaa  mdessea  erst 
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in  dttrsweiten  Hälfte  dessediszehnten  Jahrhunderls  durch  des 
Thomas  Smith,  Minister  unter  Eduard  VI  uad  derlttirii^ 
^Biiabeth  bdcanntes  Werk  CommomwalOk  ofEm^tmd,  deBt- 

publica  Anglorum  y  das  er  zwar  schon  im  Jahr  1565  vollendet 
hatte,  dessen  erste  Ansj^abe  jedoch  nicht  vor  dem  Jahr  1;')S3 
erschien ,  nachdem  es  früher  bei  seinen  Lebzeiten  m  vielen 
Abschrillen  verbrettei  worden  war.  Eni  gegen  das  Ende 
des  hiensQ  grossentheHs  sehr  ungünstigett  siebenzehntsa 
Jahrhunderts  ward  das  Eiir;lische  StaaLsrecht  mehr  cuUivirt, 
zumal  da  die  Brittische  Constitution  vom  Jahr  1689  an 
nach  und  nach  die  wichtigsten  staatsgesetzlichen  Bestimmua- 
gen  erhidt  Die  meisten  staalsreditfichen  Werke  wurden 
historisch  gehalten,  jedoch  gewöhnlich  mit  Besiehong  der 
einzelnen  Lehren  auf  die  piactische  Anwendung  derselben. 
Nur  das  Kirchenstaatsrecht,  das  auch  in  Frankreich  seine 
Berücksichtigung  land,  war  auf  Veranlassung  der  Trennung 
Beinrich's  ViiI  von  der  Aömiscb-catholischen  - Kirche  schon 
iron  seiner  Zeit  an  behandelt  worden,  aossm*  mandnea 
früheren  Schriften  des  Mittelalters  über  die  kirchliche  Ge- 
walt, wie  sie  auch  in  anderen  Ländern  vorkamen. 

In  Schweden  fand  das  Staatsrecht  nach  dem  Tode 
Carl's  XII  während  der  so  genannten  Freiheitsaeit  viellMhe 
Bearbeitungen,  bis  im  Jahr  1772  Gustav  11!  nadi  der 
Uegierungsveränderung  verbot  sich  damit  zu  beschäftigen, 
ein  Verbot  das  natürlicher  Weise  später  seine  Wirkung 
verlor. 

Einen  Theil  des  Staatsrechts,  der  Ver/aasong  und  Ver- 
waltung der  einzelnen  Staaten  bädet  die  VerfisnsuDg  und 

Verwaltung  der  Justiz  in  denselben;  ich  habe  indessen  vor- 
gezogen dieselbe  im  Zusamipenhangc  mit  der  altrömischen 
Eecbtspilege  und  der  Theorie  der  heutigen  Gerichtsverfassoag 
SU  behandeln  und  daraus  dne  eigene  Abtheihmg  zu  machen, 
der  aber  noch  einige  allgemeiner  gehaltene  vorausgelien. 
In  derjenigen  welche  »Verfassung  und  Verwaltung  der 
Justiz  im  allgemeinen«  überschrieben  ist,  folgt  auf  die  Ein- 
le&tung9schriflen  und  die  Geschichte  der  Verfassung  und 
Verwaltung  der  Justiz  im  attgemeben  die  BarateUung  dar* 
adben  bei  den  Biömem  milAu&iahme  des  äusseren Gaiigas 
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wd  der  VönaUUkmIen  des  Röniiachen  Proc^ms ,  welche 
onr  derGescbichle  und  den  ReciitsalterthüinerD  angehörend 

sich  der  Römischen  Justiz  Verfassung  naher  anziischliessen 
schienen,  als  unserem  heutigen  Processe,  welcher  auf  ganz 
anderen  Elementen  beruht.  Eine  Trennung  der  Schriften 
über  jenen  Prooess  von  denjenigen  über  die  Or^nisation 
der  Römischen  Justiz  würde  einzelne  Schwierigkeiten  dar* 
bieten  ohne  dafür  irgend  einen  Vorlheil  zu  gewahren.  Die 
Aiifnalime  der  Römischen  Cprichtsverfassunc  an  dieser  Stelle 
stau  an  der  Spitze  der  Gerichtsverfassungen  der  neueren 
Staaten  war  aber  dadurch  bedingt «  dass  es  zweckmässig 
erscheinen  musste,  sie  den  Erläuterungen  öerTltieidejuiHcUt 
in  den  Pandeclen ,  dem  Codex  und  den  Decretalen  vöraus- 
gehen  zu  lassen,  wonach  sich  dann  an  diese  die  Theorie 
der  neueren  Gerichtsverfassung  und  Rechtsptlege  in  ihren 
allgemeineren  Grundzügen  anschhesst,  das  Verhältniss  nän»* 
lieh  der  Justiz  zu  dem  Staate,  die  Oi*^anisation  und  Ver* 
waltung  der  Gerichte,  die  Stellung  des  Richters,  des 
nntergeor(lne(en  Gerichtspei'sonak,  die  Gestaltung  und  Form 
der  Rechtspflege. 

Hieraof  kommi  eine  Abtbeilang  unter  der  AuCM^hrift 
»Gerichtsbarkeit,  Gerichtsstand,  freiwillige  Gerichtsbarkeit! 
in  der  diese  Gegenstände  nach  der  Theorie,  dem  Römi- 
schen und  Dnitschen  Rechte  im  alliK^meinen  berücksichtigt 
werden,  ohne,  specielle  Beziehung  zu  einzelnen  Staaten, 
80  wie  diess  auch  bei  der  nachfolgenden  Abtheilung  der 
»Advoeaten,  Procuratoren,  Notarien«  der  Fall  ist. 

Die  »Verfassung  und  Verwaltung  der  Justiz  im  Mittel- 
alter und  in  den  neueren  Staaten«  bocinnt  n^ii  dem  Ur- 
sprünge des  Gerichtswesens  in  Deutschland ,  und  nimmt  die 
iostizverhältnisse  daselbst  während  des  Mittelalters  und  der 
Dauer  des  Deutschen  fieiches  bis  zu  den  in  neueren  Zeiten 
fest  allein  noch  davon  übrig  gebliebenen  Austrägen  auf, 
an  welche  allgemeino  Deutsche  Vcrhalinis.se  sich  dann  nach 
einer  Rubrik  zur  Yergleichung  der  Justiz  Verhältnisse  in 
verschiedenen  Ländern,  die  Verfassung  und  Verwaltung 
der  Justiz  in  den  einzelnen  neueren  Staaten  anreiht.  Bei 
diesen  habe  ich  geglaubt  das  Eingehen  auf  eine  specielle 
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Rubricining  ersparen  zu  könn^,  da,  wo  eiiid  8oiche  nötUg 
«eyo  konnte »  die  Anordnang  nach  den  vorbergegangenett 
Abtheiiungen  sehr  leicht  zn  treflen  seyn wird,  iifit alleiniger 
Ausnabme  jedoch  von  Grossbritannien  und  Irland,  dessen 
ganz  besondere  Rechlsverfassuna:  nicht  mit  Stillschweigen 
übergangen  werden  durfte,  indem  sie  sich  aufkeine.Weise 
nach  blosser  Analogie  behandeln  Is^t. 

Auf  die  Verfassung  und  Verwaltung  der  kt^t  m 
einzelnen  Staaten  habe  ich  die  Rechtsralle,  die  Rechtsgut- 
achten und  die  Entsch«?iduiiuen  der  Gerichte  folgen  lassen, 
welche  auch  eme  zwei  ie  Abtheilung  der  »Vermischten  Bei^ 
träge  zur  Juriq>radenz<r  hätten  bUden  können,  die  kh  aber 
doch  nicht  den  Schriften  über  die  Organisation  der  Gerichte 
vorausgehen  lassen  moi:lue.  Die  einzelnen  R(?chtsfälle  und 
Biechtsslieidgk eilen  siad,  in  so  fern  sie  nicht  unter  einer 
besonderen  Nummer  im  Systeme  anigeführt  werden,  ab 
Anhang  zu  den  Rubiiken  gerechnet,  in  weichen  der  Gegen- 
stand derselben  als  Doctrin  behandelt  ist. 

In  der  allgemein  ge^viiy.^rien  Vereinisjuni*  des  Privat- 
und  Lehenrechts  habe  ich  zwei  Rechtstheile  mit  einander 
verbunden,  die  es  bisher  nur  in  den  jurktisehen  Repertorien, 
in  wenigen  Lehrbüchern  des  Bentschen  Privatrecbls  und 
in  Rechtssystemen  nach  rein  Germanischem  Rechte  waren ; 
auch  habe  ich  diese  Vereinigung  weiter  durcligeruhi  l  als 
es  wenigstens  m  den  Lehrbüchern  des  Deutschen  Privat- 
rechtes  geschehen  ist.  Bei  vielen  Gegenständen  des  Lehen- 
rechts kann  die  Yerbmdong  als  gleiehgtfkig  erseheinen; 
dagegen  aber  schliesst  es  sich  hn  Familienrechte  und  der 
Erbfolge  ensre  den  Germanischen  Instituten  über  diese  an, 
wesshalb  auch  in  einer  grossen  Anzahl  von  Monograpbieen 
diese  Lehren  nach  Deutschem  Privat-  und  nadi  Lehen- 
rechte gemeinschaftlich  bdiandelt  Vierden. 

In  der  Bibliographte  des  Englischen  Rechts  kommt 
kaum  Lehenrecht  im  allgemeinen  vor,  da  dieses  im  Britti- 
achen  Reiche  mit  dem  ^Staats-  und  Privatrechte  so  enge 
verbunden  ist,  dass  et  keine  besondere  Disciptin  bilden 
kotinte.  Des  Sdiotten  Thomae  Cragii  (Craig)  de 
Riccaftoun  Jus  fßodalB  quod  praeter  Jus  commune  iongo' 
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battUeum  feodaks  Ängliae  Scoliaeque  Consuetudines  com'* 
pteclitur^  Land.  1655 f  (wiederabgedruckt  mit  Mencken'a 
Vorrede  und  Glossarium  in  Leipzig,  1716,)  steht  für  Gross- 
brilaiwien  ziemlich  allein  als  Reprästmtant  des  Lehen- 
rechtes  in  seiner  Gesammfheit  da.  Andere  Werke  behandeln 
einzelne  Theile  des  Lehenrechtes,  das  Grundeigenthum, 
wie  J  0  h  n  D  a  1  r  y  m  p  I  e '  s  öfters  gedruckter  Essay  iowards 
agmeral  History  of  fevdal  Proper ty  in  GreeU-Britam;  die 
versdiiedenen  Arten  des  Besitzes  lehnbarer  Ländereien» 
de  Temires  oder  Feadal  TMur09  u.  s.  vf,  Gegenstände  für 
welche  das  Englische  Rocht  r^ar  keine  Trennung ,  zwiscUea 
Privat-  und  Lehenrecht  gestattet. 

Bei  der,  wie  schon  oben  bemerkt  worden,  bibliogra- 
phisch gebotenen  Vereinigung  der  von  einander  sehr  ab- 
weichenden Privatrechte  kann  sich  das  System  keinem 
oiii7(  Inen  derselben  in  seiner  Aijordnung  anschliessen  ,  da 
viele  Lehren  eine  ganz  andere  Stellung  und  Bedeutung  er- 
halten, je  nachdem  sie  dorn  einen  oder  dem  anderen  Rechte 
»gehöl^D,  auch  selbst  manche  in  dem  einen  Staate  Gegen- 
stände des  Privatrechtes  in  einem  anderen  des  Criminal- 
rechtes  sind,  wozu  dann  noch  mehi  lache  Beziehungen  zum 
Staats-  und  Kirchenrechte  kommen.    Wollte  man  irgend 
eins  der   vi^rhandenen  privatrechtlichen  Systeme  ohne 
Aenderung  zn  Grunde  legen,  und  in  dasselbe  alle  ihm 
fremde  Doctrinen  einschalten,  so  winden  gar  manche  der- 
selben in  einen  ziemlich  sonderijaren  Zusammenhang  mit 
anderen  kommen,  und  manche  nur  mit  grosser  Schwierig- 
kit  unterzubringen  seyn.   Ich  bin  desshalb  keinem  der- 
selben durehanis  gefolgt,  wenn  ieh  auch,  wie  diess  wdil 
i/i  Deutsch kmd  am  passendsten  erscheinen  wird,  so  viel  es 
sich  thun  liess  im  allgemeine^  die  gegenwärtig  gewöhnhche 
Inordnung  des  Römischen  Rechtes  beizubehalten  suchta 
Uiemach  habe  ich  auch  verschiedene  allgemeine  juristische 
Begr^e  in  da88eU>e  aufgenommen,  die  in  einem  Systeme 
der  Jurisprudenz  und  Staats  Wissenschaften  übt'rfuuipt  eine 
frühere  und  generellere  Stellung  hatten  verlangen  können, 
(he  aber  in  unserem .  gewöhnlichen  Reohtscyclus ,  in  dem 
mit  den  fisatitnlionea  zuerst  das  Privatrecht  gefehlt  wird 
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auf  dieses  hingewiesen,  und  danii  auch  in  dem Pandecten- 
rechte  beibehalten  sind. 

Auf  das  Privat-  und  Lehenrecht  im  allgemeineD  und 
anzelner  Staaten  folgt  hier  das  aJlgeineiDO  Personenredii 
ungefähr  so  wie  es  gewöhnlich  einen  Theil  unseres  Privat- 
rechts bildet,  dann  die  Abtheilungen  >;Süiiulesrechltf ;  j)Per- 
sonenrecht  durch Kehgionsverhältaisse  bestimmt«,  vorzüglich 
in  Beziehung  zu  den  Bekennem  des  Mosaischen  Glanbeos 
stehend,  da  derartige  Yerhätniase  in  Bezug  auf  die  Christen 
meistens  dem  Kirchenrechte  angehören;  »Personenrechl 
durch  den  Wohnort  und  die  besondere  bürgerliche  Lage 
bestimmta.  Die  Abtheilung  »von  den  persönlichen  und 
moralischen  Eigenschaften  und  damit  zosammenhängenden 
Zuständen«  umfasst  neben  mehreren  auch  noch  der  Be- 
arbeitung der  neueren  Zeiten  angehörigen  Gegenständen 
andere,  die  nach  ihren  juristischen  Beziehungen  mehr  den 
Scharfsinn  unserer  Vorfahren  in  einzelnen  Dissertatiooea 
beschäftigten,  die  aber  immerhin  in  einem  allgemelneii 
bibliographischen  Systeme  auf  eine  bestimmte  SleUe  An* 
Spruch  machen  müssen. 

Die  Abiheiiung  dagegen  »von  den  menschlichen  Hand- 
lungen und  den  Rechtsgeschäften«  die  auch  in  neueren 
Zeiten  theilweise  wieder  mehr  Berücksichtigang  in  einigen  i 
der  allgemeinen  Systeme  gefunden  hat  als  diess  in  anderen 
der  Fall  war,  ist  hier  sehr  ausgedehnt  worden ,  und  bat 
manches  aufnehmen  müssen,  vv^as  wohl  eben  so  gut,  bis- 
weilen selbst  vielleicht  mit  mehr  Recht  eine  speciellere 
Stelle  hätte  verlangen  können;  es  bildeten  sich  aber  in 
dieser  Anordnung  ganz  zweckmässige  Reihenfolgen ,  welche 
die  Leichtigkeit  darboten  Einzelnes  unterzubringen  ,  dem 
sich  auf  andere  Weise  manche  Schwierigkeiten  entgegen-  ; 
gesetzt  hätten.  In  einen  viel  beschränkteren  Umfang  liess  \ 
sidi  die  Abtheilung  von  den  Rechten  bringen ,  obschon  sie 
gleichfalls  manches  umfassen  mag,  das  gegenwärtig  ni<Ai 
mehr  so  leicht  den  Gegenstand  besonderer  Schriften  bil- 
den wird. 

An  d^  Stelle  des  Systems  wo  in  unseren  Lehrbüchen  | 
des:  Kölnischen  Bestes  gewöhoBcb  von  dem  SchuCiie  nnd 
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der  VerfoigoQg  der  Rechte  gehandelt  wird,  habe  ich  den 
j^ozeD  Prooess  anfgencmmieQ,  was  in  jenen  naülrlich  moh( 
f^ncbehen  kann,  da  unser  gegenwärtiger  Process  nor  dem 

kleinsten  Theile  nach  auf  Römischem  Rechte  beruht,  und 
den  Gegenstand  besonderer  academischer  Vorlesungen  bildet 
Das  allgemeine  bibliographische  System  aber,  das  diese 
Riickflicht  nicht  zu  nehmen  braucht,  vereinigt  weit  zweck- 
nissiger  die  Römisdien  Lehren  von  Klagen»  Einreden 
u  s.  w.  mit  allen  übrigen  die  Führnng  dos  Rechtsstreites 
betreffenden  Gegenständen;  und  es  liegt  um  so  mehr  Grund 
vor,  dem  Process  in  seiner  Gesammtheit  diese  Stelle  an- 
soweisen,  da  bei  den  folgenden  einzelnen  juristischen  Lehren 
grossentheik  auch  die  besonderen  Klagen  aufgefilhri  sind, 
die  als  specielle  Theile  des  Processes  angesehen  werden 
müssen.  Aber  gegen  die  anderen  Iheile  des  Privatrechtes 
äabe  ich  hier  eine  Trennung  des  Processes  nach  den  ein- 
zdnen  Staaten  eintreten  lassen,  da  dieser  bei  der  ganx 
verBchiedenen  Gerichtsverfossung  derselben  auch  nothwen- 
diger  Weise  einen  verschiedenen  Charactor  annimmt,  und 
man  desswegen  in  die  einzelnen  Rubriken  nicht  Gegen* 
stände  des  Processes  verschiedener  Völker  aufoehmen  kann. 

Das  Sachenrecht  des  bibliographischen  Systemes  snisstd 
aus  dem  Deutschen  Privatrechte ,  aus  dem  Güterrechte  der 
neueren  Staaten,  aus  dem  Staats-  und  dem  Lehenrechte 
eine  Menge  Gegenstande  aufnehmen  die  dem  Kömischen 
Rechte  th^  absolttt,  theMs  nur  in  seiner  gegenwärtigen 
tehandlung  fremd  «nd.  Dagegen  habe  ich  aber  auch 
manches  davon  ausgeschlossen,  was  in  den  Lehrbüchern 
des  Römischen  und  Deutschen  Privatrechtes  gewöhnlich  mit 
dem  Sachenrechte  behandelt  wird. 

Bei  der  Abtheihing  der  »Sachen,  die  dem  Staate,  dem 
Pürsten,  einer  Gemeinheit,  oder  Niemanden  gehörent^ 
kommen  wie  schon  aus  der  Ueberschrift  hervorgeht,  meh- 
rere Gegenstände  vor,  die  dem  Pi-ivatrechte  eigentlich  fremd 
mehr  in  das  Staatsrecht  gehören,  wie  das  Domanialcigen- 
thnm,  das  Staalsvermögen ;  andere  deren  Natur  getheft 
ist,  wie  das  Prlvatvermögen  des  Fürsten,  der  Fiscus,  die 
Regalien,  oder  die  auch  noch  eine  Jbe^ondere  staatswirth* 


Digitized  by  Google 


24^ 


wmusmam  m  nm 


80b«ftliofae  Bedeotoag  haben,  ym  das  Eigmitam,  dte 
Rechte  der  todtenHand  nnt  aHeodeiiLdiren  die  sich  hiar 

anknüpfen.  Konnten  diese  aber  fast  sämmtlich  mit  ungefähr 
Reichem  Rechte  mehreren  ganz  verschiedenen  Abüieilungeu 
mgereiht  werden,  so  schien  die  Vereiniguog deraeibeo  »ie 
sie' hier  getrofiea  wurde,  eine  leiehtere  ZasammenatdliHig 
ood  Uebersicht  von  recht  vielfach  in'  einander  greifenden 
Beziehun£:en  darzubieten,  die  sich  nirgends  anderswo  auf 
^eich  günstige  Weise  hätte  erreichen  lassen,  und  bei  deren 
Trennung  unter  verschiedene  Abtheihiitgen  überall  sehr  fühl- 
bare Lücken  entständen  seyn  Verden.  Sind.  z.  B.  die  Re- 
galien von  der  einen  Sdte  ganz  entsdiieden  ein  GegensUmd 
dfes  Staatsrechts,  so  gehören  sie  von  der  anderen  Seile 
eben  so  bestimmt  auch  dem  Privatrechle  an  in  Bezug  auf 
die  Rechte  derer  denen  Regalien  verliehen  worden  sind; 
eiiie  bibliographiaohe  Trennung  dieser  beidenaeiligea  Be- 
ziehungen ist  aber  nicht  möglich. 

Die  Abthtilung  »Lehen«  umfasst  dem  Zusammenhange 
dnt^rechend  in  dem  sie  steht,  nur  die  Lehren  von  der 
Natur  und  den  venschiedenen  Arien,  von  dem  Besitze  und 
dem  Eigenthum  der  Lehen,  nebst  deren  Erwerb,  Benutzui^ 
und  Verlust;  alle  übrige  Lehren  des  LehenreeMs  sind  ihrer 
verschiedenartigen  Natur  nach  mit  anderen  ve^^vandteö 
Gegenständen  des  Phvatrechts  in  Verbindung  gebracht. 

Tdrzugsweise  in  einzelnen  Ueineren  Schriften  nadi 
den  besonderen  Rechten  der  verschiedenen  Länder  ist  die 
Uterattn*  der  Abdieilung  »Grundstücke,  Gebäude,  Land^ 
wirthschaftsrecht«  behandelt,  bei  welcher  für  die  Bibliogra- 
phie die  Anstände  nicht  zu  entfernen  sind,  ob  man  in 
vorkommenden  Fällen  Schriften  die  sich  auf  manche  laad- 
vrirfhschaftlicbe  Verhältnisse  beziehen,  weMie  dem  einen 
oder  anderen  Staate  eigenthümlich  sind,  zu  dem  Land- 
wirthschaftsrecht  dieser  Staaten,  oder  aber  in  die  allge- 
meine doctnneUe  Reihenfolge  setzen  soUe.  Das  letzte  wird 
des  Zusammenhanges  wegen  häufig  vorzuziehen  seyn,  zu* 
mal  dieser  ganze  Zusammenhang  auf  der  Darstellung 
Verhältnissen  beruht,  die  der  Mehrzahl  nach  keine  allg^ 
meinere  Geltung  haben,  die  aber  überall  nach  diesem 
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2M»iiiiienhahg^  behfltndcH  werden  mi  auch  beiiaiideli 
werdtm  niuKcn.  Sehr  leicht  aber  »t  es  bei  dem  Land- 

wirthschaftsrechte  der  einzelnen  Staaten  auf  die  in  den 
allgonieinen  Cyclus  aufgeuomineiien  Schriften  zu  verweisen. 
Das  Zehentrecht  einzelner  Länder  hat  bei  dem  allgemeinen 
2ebeniredit  seine  bestinmite  Rubrik  erhalten.  In  einer  be*^ 
sonderen  Reihenfolge  ist  das  Landwirthsdmflsrecht  von 
Grossbritannien  und  Irland  aufgcluhrl  worden,  da  dessen 
einzelne  Theile  sich  nicht  leicht  mit  denen  anderer  Länder 
ia  Verbindung  bnngen  Hessen.  Wie  schon  oben  bemerkt 
wurde,  besteht  ein  grosser  Theii  desselben  in  Lehenreohty 
das  mil  dem  Übrigen  Güterrechte  enge  zosammengewachsett 
ist.  Das  Baurecht  dieser  Abtheilung  umfasst  das  Römische 
üecht  und  dasjenige  der  neueren  Staaten,  die  Bauord- 
wogen,  Gebäudedijnstbarkeiten  u.  s.  w. 

Das  Forst-,  Jagd-  und  Fisohereiredit  hat  den  denn 
selben  auch  sonst  gegebenen  Umfang  erhalten,  so 
auch  das  Bergrecht,  während  das  Wasserrecht  einige  Be- 
schränkungen erlitten  hat,  und  das  ge wohnlich  in  Verbindung 
mit  diesen  Discipltnen  in  den  Lehrbüchern  desSiaaisrecbl» 
und  des  Deutschen  Prtvatreckls  behandelto  Strassenregal, 
Strassenrecht ,  hier  ganz  weggefellen  ist.  Es  ist  nämSdi 
wegen  der  rimlei weitigen  nicht  hierher  gehörigen  Staats- 
wirthschatilichen  Beziehungen  das  Recht  der  Wege  und 
iandsirassen  in  eine  der  spedellen  Abtheilungen  der  Staats* 
irirthaobaft  und  Polizei  gebracht  worded,  unter  der  lieber- 
soknfi  »Land-  und  Wassercoramunicationen,  Landstrassen, 
Eiserdj ahnen ,  schillbare  Flüsse  und  Canäle,  Postwesen«, 
wozu  sowohl  die  allgemeinen  Darstellungen  der  Land-  und 
Wassercommunioationen  einzeher  Länder  mit  verschieden^ 
artiger  Berücksichtigung  staatswirthsdiafUlcfaer,  polizeilicher, 
legislativer  Beziehungen  Veranlassung  gaben,  als  ganz  be- 
sonders die  in  neueren  Zeiten  sich  häufenden  Schriften 
aber  die  einzelnen  Eisenbahnen,  deren  Kälhlichkeit,  Ertrag, 
nebst  so  manchen  anderen  Fragen  die  dem  Privatrecbte 
glttiz  fremd  sind,  wenn  gleich  auch  wieder  andere  dersek 
ben  ihm  enti^chieden  angehören.  Aber  es  bildet  sich  die 
SO  gestaltete  Abthedung  zu  einem  s^  natürlichen  Ganzen 
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am  weldiem  die  Lehren  über  den  Bau  and  die  Erhaitmg. 
der  Sirassen  und  Eisenbahneii  in  ledinischer  Beziehn&g  in 

dem  mathematisch-physicalischen  Cyclus  als  nothwendige 
Ergänzung  anzusehen  sind. 

Abweichend  von  den  neueren  Lehrbüchern  des  Komi-' 
schea  Rechts  ist  das  Pfandrecht  von  dem  Sachenrechte  aus- 
geschlossen, und  yfie  es  aach  ehemals  das  Rdmiscfae  Recht 
that,  in  die  Reihenfolge  der  Obh'gationen  qttae  re  canlrakuntttr 
aufgenommen.  Es  kann  hier  der  Ort  nicht  seyn  in  den  be- 
kannten Streit  über  die  Stellung  des  Pfandrechtes  im  juristi* 
sehen  Systeme  einzugehen,  ob  es  in  das  Sachenrecht  oder 
das Obiigatimienrecht  gehöre;  mögen Rechtsgeirtrte immer* 
hin  der  Strenge  jenes  Systemes  zn  Gefallen  dem  Pfandrechte, 
dem  ContracfHs  pujncrafunm  und  dem  Factum  hypothecae  ge- 
trennt von  einander  verschiedene  Stellen  anweisen,  eine 
soldie  Trennung  ist  bibhographisch  ganz  unthuniich,  eben  so 
wie  die  des  Französischen  Rechtes,  welches  zwischen  die 
Lehren  von  dem  Pfand  vertrage  und  von  den  Hypotheken  die- 
jenigen von  den  Privilegien  oder  Yorzuijsrechtcn  einschiebt. 
Die£ibliogra[)hie  kann  nicht  auf  die  Frage  zurückgeben  wol* 
len,  welche  Klage  den  einzelnen  Forderungen  gegeben  war; 
denn  das  passt  niefat  auf  alle  Redite;  sie  kann  nicht  zurikdi« 
gehen  auf  den  barbarischen  im  Mittelalter  gebildeten  Unter- 
schied der  jura  in  re,  in  rem^  ad  rem,  der  jura  reaha, 
deren  specielle  Bedeutung  und  Anwendung  so  vielen 
Schwierigkeiten  unterliegt,  und  wovon  das  vorjustinianeische 
Recht  nur  die  jwa  m  re  kannte.  Hätte  ich  das  Pfandredit 
in  das  Sachenrecht  aufnehmen  wollen,  so  musste  dicss  nach 
der  Abtheilung  »Von  der  Benutzung  der  Sachen  im  allge- 
meinen« geschehen,  da  wäre  es  aber  dem.  ganzen  Zu** 
sammenhange  nach  ein  Einschub  gewesen,  während  es 
'  im  Obligationenrechte  eine  völlig  natürliche  Stelle  einnimmt 

Dem  aus  dem  Deutschen  Gerichts2;eb rauche  enlstan- 
denen  Verfahren  bei  dem  Concurse  der  Gläubiger ,  das 
nach  sdner  beutigen  Gestaltung  dem  Römischen  Rechte 
völlig  fremd  war,  haben  neuere  Lehrbücher  desselben  so 
wie  des  Gvilprocesses  häufig  eme  besondere  Stelle  im 
Systeme,  etwa  am  Ende  desselben  angewiesen.  Im  bibliogra- 
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phisdien  Systeme  sdiliesst  ach  die  Lehre  davon  ganz  mt^ 

gezwungen  an  diejenige  von  der  Insolvenz  des  Schuldners 
an,  womit  sich  auch  die  von  dem  Banquerott  verbindet, 
welcher  in  verschiedenen  Gesetzgebungen  bald  ein  Gegen-' 
Staad  des  Handelsrechtes»  bald  des  Criminalrechtes»  oder 
auch  nach  Verschiedenheit  der  Umstände  beider  ist 

Auch  das  Rumische  Recht  in  sich  gab  mitunter  Ver- 
anlassung zu  Zweifeln  über  die  einer  Lehre  ihrer  eigent- 
lichen Natur  nach  zukommende  Stelle  im  juristischen  Systeme. 
Die  bekannte  Entscheidung  Justinians  dass  die  Schenkung 
von  Todes  wegen  fast  in  allem  dem  Vennäehtnisse  gleioh- 
stehen  solle,  obschou  sie  sich  in  mehreren  Beziehungen 
noch  wesenthch  davon  unterscheidet,  hat  ihr  bald  eine 
Stelle  im  Obligationenrechte,  bald  im  Erbrechte  gegebent 
und  man  findet  sie  hiemach  wohl  auch  in  mandien  Lehr*- 
bttchern  an  mehreren  Stellen  zugleich  behandelt,  wfez.B, 
bei  We  nin  £>- In   en  heim  unier  III.  207,  V,  54  und  7L 
Das  AlJgememe  Gesetzbuch  für  die  Preussischen  Staates 
nimmt  sie  I,  11,  §.  1134 — 1139  unter  die  Schenkungen- 
auf,  mit  der  Bestimmung,  dass  der  Geschenknehmer  auf 
den  Nachlass  nur  eben  die  Rechte  habe  wie  ein  Legatarim. 
In  Fiankreich  war  es  ehemals  bestritten  ob  sie  in  den 
Proviozen  de  droit  ecrit  noch  Gültigkeit  habe,  und  die 
lleinung  sie  sey  abrogirt,  war  wie  es  scheint  am  meisten 
angenommen.  Der  Code  eml  erwähnt  ihrer  nicht.  Um  sie 
aber  doch  dem  neuen  Rechte  zu  vindicireri,  ward  sich  auf 
eine  freilich  etwas  gezwungene  Weise  auf  den  Artikel  967 
berufen,  »Toute  pei'sotine  pourra  dispoäer  par  testament, 
»scHt  sous  le  titre  d'institution  d*hentier,  seit  sous  le  titre 
»de  legs,  soit  sous  toute  autre  dtoomination  propre  k 
»manifester  sa  volonte«,  dem  indessen  in  Bezug  auf  diese 
Auslegung  der  Artikel  893  entgegensteht,  >       ne  pourra 
»disposer  de  ses  biens  k  titre  gratuit,  que  par  donation 
>entre-vi6  ou  par  testament,  dans  les  formes  ci-apris 
»Stabiles.«    Das  Allgememe  bürgerliche  Gesetzbuch  fiir 
die  gesammten  Deutschen  Erbländer  der  Oesterreichischen 
Monarchie  vermittelt  die  Streitfrage  am  Ende  des  Ilaupt- 
6tück#  von  Schenkungen  §.  956  durch  die  Bestimmung: 
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»Eine  Schenkung,  deren  Krfüllun;^  ersl  nach  dem  Tode 
»des  Sdienkenden  eribii^en  soll,  ist  mit  Beobachtung  der 
;»vorp;eschriebenen  Förmlichkeiten  als  ein  Vermächtnis^  gül* 
>tig.  Nur  dann  ist  sie  als  ein  Vertrag  anzusehen,  wenn  der 
»Beschenkte  sie  angenommen,  der  Schenkende  sich  des 
»Befiiiinisses,  sie  zu  \vid(  rrufen,  ausdrücklich  begeben  hat, 
»und  eine  schriftliche  Urkunde  darüber  dem  Beschenklea 
»eingehändiget  worden  ist.«  Ich  habe  die  Schenkung  von 
Todes  wegen  unbedenklich  sowohl  ihrem  Namen  nach,  als 
in  Uebereinstimmong  mit  den  Römischen  Rechtsqnellen  tu 
den  Schenkungen  eingetragen. 

Auf  die  Verbindhchkeit  zu  alimentiren  im  Obligationen- 
rechte  habe  ich  das  Gastfreundschaftsrecht  mit  mehreren 
sich  demselben  anschliessenden  Gegenständen,  die  Ein- 
quartierungen ,  die  Verbindlichkeiten  aus  dem  LehensverbSh- 
nisse  und  deren  Verletzung,  die  Felonie,  folgen  lassen;  auf 
diese  die  Verpflichtung  zu  Diensten  gegen  den  Landesherrn 
und  gegen  den  Gutsherrn,  die  Staats-  und  Privatfrohnden, 
die  Zwangsdienste.  Mehrere  dieser  Gegenstände  gehörten 
schon  dem  Römischen  Rechte  an,  das  Gesetze  über  die 
Einquartierungen,  Metata,  das  Staats-,  Communal- ünd  guts- 
herrliche  Frohnden  hatte,  so  wie  auch  Zwangsdienste  der 
Freigelassenen,  Operae  patrono  a  Uberto  debiiae;  aber  sie 
sittd  als*  nach  Römischem  Rechte  antiquirt  meistens  von 
unseren  gegenwärtigen  Lehrbüchern  dieses  Rechtes  au^ 
gesclilossen,  und  werden  mit  dem  Deutschen  Privatrechte 
behandelt. 

An  die  Römischen  Rechtslehren  von  der  Verbindlich- 
keit ans  Vergehen  und  der  widerrechtKdienZufugung  eines 

Schadens,  den  letzten  in  unserem  Obligationenrechte,  scKlies- 
sen  sich  viele  einzelne  ae^enwärtis:  meistens  zu  dem  Criminal* 
rechte  gezähhe  Gegenstände ,  die  injuria^  calmmia  u,  s.  w. 
an;  mit  der  Lehre  von  der  Injurie  verbinctet  sich  die  über 
die  Selbsthülfe  durch  den  Zweikampf,  der  nach  den  darüber 
vorhandenen  Schriften  weit  mehr  die  ihr  hier  gegebene 
Stelle  zukommt,  als  die  im  peinlu  hen  Rechte,  in  welches 
oe  theils  durch  positive  Gesetze  der  neueren  Zeiten,  theiis 
ditrch  (fie  diesen  gegebene  Anslegang  gebracht  worden  isi 
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Das  Familien-  und  das  Erbre^  bieten  die  mannig- 
Idtigsien  Verechiedenhaten  nach  ien  einzelnen  Recht^ 
ifar,  mlohe  streng  genommen  häufig  eine  veraehieden^ 

Stellung  einzelner  Lehren  hodinijon  könnten.    Hier  darein- 
schlingen  sich  Mosaisches.  RDiiübches  Kerht,  und  alle  neuere 
Privatrechte,  ].ehenrechty  Kirchenrecht,  Staatsrecht  und  die 
tntonomisGhen  FanuKenstatuten;  selbst  mehrfoche  Ueber*- 
gänge  in  das' Crkninalreoht  finden  Statt,  wobei  sehr  vei^ 
schiedene  Rechtsansichten  obwalten,  und  bisweilen  der- 
selbe Gegenstand  doppelt  auf^eHihrt  werden  muss,  wie 
diess  hei  dem  Concabinat,  bei  dem  Stuprum  <ler  Fall  ist. 
Bei  anderen  dagegen  braucht  man  diese  zweifache  Röcki- 
sidit  nicht  zu  nehmen.  So  bildet  nach  Englischem  Rechte 
der  Ehebruch  keinen  Gegensuind  des  r.iir^i  in  airechtes;  er 
berechtigt  als  Privatinjurie  zu  einer  Klage  auf  Schadens- 
ersatz vor  den  Civilgericbten ,  und  gehört  seinem  öfTentlichen 
Character  nach  vor  die  geistKchen  Gerichte.   Nach  DeiM^ 
schem  und  Französischem  Rechte  unterliegt  er  peinlichen 
Strafen.    Nach  dem  ganzen  Zusaminenhange  in  welchem 
er  unseren  gewohnlichen  -Ansichten  nach  mit  den  Ver- 
brechen gegen  die  erlaubte  Geschlechtsverbindung  steht 
lifisst  er  sidi  von  diesen  nicht  wohl  trennen»  und  es  be- 
darf die  in  England  hier  vorwaltende  Rechtsansicht  9nA 
in  bihliügruphischer  Hinsicht  keiner  besonderen  Berück" 
sichtigurig. 

Den  Schiuss  der  ganzen  Abtheilung  bildet  ein  Abschnitt 
Über  das  Begräbniss,  in  welchem»  so  wie  bei  jener  über- 
haupt, sich  gleichfalls  sehr  vei*schiedenartigeRecfatsbeziehun- 

gen  vereinigt  finden. 

Das  Gewerbrecht,  das  Handels*  und  Wechsclrccht, 
das  See-  und  ScbifiTahrtsrecht  können  grösstentheils  als 
Gegenstand  des  Privatrechts  angesehen  werden;  vieles 

darin  schliesst  sich  aber  auch  den  Staats  Wissenschaften  an, 
so  dass  (h'v  Abschnitt  in  denselben  unter  der  Ueberschrift 
»Gewcrbthatigkeit«  als  eine  Ergänzung  fPes  Gewerb-  und 
Bandeisrechtes  betrachtet  werden  muss.  .Eine  Vereinigung 
derselben  an  einer  Stelle  im  Systeme  würde  allerdings 
sehr  wünschenswerth  gewesen  seyn,  aber  sie  erscheint  in 
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mehi  eren  Beziehungen  nicht  w^ohl  thunlich ;  indessen  konnte 
doch  das  vermieden  werden,  dass  die  Rubriken,  die  ge- 
wöhnlich eben  so  wohl  in  den  Slaatswissenschaften  wie  in 
dem  Privatrechfe  behandelt  werden,  nicht  doppelt  auf- 
geführt wurden,  wobei  freilich  die  Trennung  nicht  ohne 
einige  Willkür  vorgenommen  werden  konnte.  Im  Handels- 
und Wechselrechte  ist  ziemlich  nur  die  privätrechtliche  Seite 
J>enicksiehtigt,  in  das  Seerecht  sind  dagegen  auch  viele 
völicer-  und  staatsrechtliche  Beziehcingen  aufgenommen. 
Für  den  Handel  sind  demnach  die  zum  Theile  sehr  in  ein- 
ander iibergehenden  Gegenstände  in  verschiodenen  Ab- 
theilungen weit  von  einander  entfernt  aufgeführt  worden; 
Geschichte  und  Statistik  des  Handels,  Handelsgeographie, 
bei  den  Handelswissensdiaflten ;  Handelsrecht  in  Völkerrecht^ 
lieber  Beziehung  in  Kriegszeiten,  hc'i  dem  Völkerrechte; 
Verhäitniss  des  Staates  im  allgemeinen  genommen  und 
mehrerer  verschiedenen  Staaten  zu  dem  Handel,  völker- 
rechtliches Verhältoiss-  desselben  in  Friedenszeiten»  bei 
den  Staatswissenschaflen;  Verhäitniss  einzelner  bestimmten 
Staaten  zu  dem  Handel  bei  der  Verfassung  und  Verwaltung 
derselben,  wobei  noch  dessen  Beziehungen  in  finanzieller 
Bücksicht,  Zölle  u.  s.  w.  bei  den  Finanzen  vorkommen; 
und  zuletzt  die  Abtheilung  vom  eigentlichen  Handelsrechlet 
wobei  jedoch  zugleich  mit  diesem  im  engeren  Sinne  ge* 
nomnien  einzelne  Werke  auch  die  vhlkerrechlliche  und 
staatswissenschaftliche  Seite  zum  Gegenstande  ihrer  Be- 
handlung machen,  so  wie  ferner  es  in  nähere  Beziehung 
zu  dem  Privatrechte  überhaupt  bringen.  Eben  so  nahe 
Beziehungen  wie  zwischen  dem  privatrechtHchen  Theile 
des  Handelsrechtes  und  dem  slaatswissen.sclKifilichen  be- 
stehen zwischen  diesem  letzleren  und  der  Handelsgeographie, 
in  so  fern  bei  jenem  von  den  Hand  eis  Verhältnissen  derein* 
zelnen  Staaten  die  Rede  ist,  so  dass  diese  den  Vereinigung!« 
punct  zwischen  den  am  meisten  aus  einander  hegenden 
Gegenständen  des  Handels  bilden. 

Bas  Criminalrecht  und  der  Criminalprocess  unterliegen 
in  Bezug  auf  die  Anordnung  keinen  Schwierigkeiten,  und 
wenn  dieselbe  bibhographisch  genommen  auch  nicht  ge- 
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radesQ  ii^nd  einer  (>iiiMMlge96tegdn]ng  oder  einem  be- 
reits vorbandenen  Systeme  des  Crimiiialrecfates  folgen  kana, 
90  sind  doch  hier  die  Abweichungen  von  solcben  wenig 

bedeutend.  Mit  dem  Criminalrechtc  od(T  Strafrechta  ver- 
bindet sich  den  einzelnen  Ahthoiiungen  eingereiht  auch  das 
polizeiliche  Strafrecfat,  das  theils  der  geringen  Aoaahl  der 
daräber  vorhandenen SchHften  wegen,  theih  we3  es  nolb- 
wendiger  Weise  mehrfache  Beziehungen  mit  dem  Criminal- 
rpchte  cemein  bat,  biblioi^raphisch  nicht  wühl  als  beson- 
dere Abtbeilung  geilen  kann ,  wenn  auch  dessen  Unterschied 
von  dem  Criminalrecbte  in  den  Gesetzgebungen  zum  Theü 
ganz  bestimmt  vorliegt  Die  Vereinigung  beider  bildet  aber 
eben  so  wenig  Schwierigkeiten  als  die  Anordnung  des 
Criminalrechts  iibf^rhaiipt. 

Anders  v.erhalt  es  sich  dagegen  mit  dem  Kirchenrechte, 
das  abgesehen  von  der  Bibliographie  nach  so  ganz  ver- 
schiedenen Ansichten  bdiandelt  worden  ist.  Bald  hat  man 
die  Anordnung  der  Deci*elalen  befolgt,  bald  eine  freie, 
wobei  von  den  Einen  ralholisches  und  proleslantisches 
Kirchenrecht  in  deren  einzelnen  Theilen  getrennt  wurden, 
von  Anderen  Kircbenstaatsrecht  und  Privatkirchenrecht  oder 
inneres  Kirchenrecht  o.  s.  w.,  Trennungen  auf  die  ich  schon 
wegen  der  Gleichförmigkeit  mit  der  Bebandking  der  übrigen 
Abtheilungen  des  Systems  keine  Ursache  hatte  einzugehen, 
die  aber  auch  bibliogi*aphiscli  noch  weniger  würden  durch- 
geführt werden  können,  als  im  bloss  wissenschaftlichen 
Systeme.  Zur  Ergänzung  des  hier  aufgestellten  Kirchen- 
rechtes  gehören  viele  Gegenstände  der  Pastoralwissenschafl 
und  Liturgik  in  dem  theologischen  Cyclus ,  so  wie  auch 
einige  in  der  Dogmatik,  dann  unter  den  junstischen  Disci- 
plinen  vorzüglich  ein  grosser  Theil  des  Eherechts,  und  nadi 
einer  häufig  befolgten  Anordnung  des  Kirchenrechtes  meh- 
rere Rubriken  der  Kirchengeschichte,  namenthch  die  Ge- 
schichte und  Acten  der  Kirchen  Versammlungen  und  die 
Bullarien  der  Römischen  Päpste.  Die  üebersicht  eines 
grossen  Theils  der  Kirchenrechtslehren  glaube  ich  dadurch 
sehr  erleichtert  zu  haben,  dass  ich  in  einem  Abschnitte 
diejenigen  von  dem  geistUchai  Stande,  den  Kirchengtttem 
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und  Pfründen,  dem  Erwerb,  Genuss  und  Verlost  derKirchon- 
ämter  im  allgemeinen  zusammeai^esk^t  habe,  dann  in 
Mgenden  AbschDiite  die  Lehren  von  den  ktroMichenAenh 
tern  nnd  Wurden  nach  ihrer  Ymchiedeaheit*  demBrwerh, 
Genuss  und  Verlust  derselben;  da  die  Lehren  von  dem 
geistlichen  Stande  und  den  Pfründen  so  in  einander  über- 
gehen, dafis  wenn  man  sie,  wie  diess  häufig  geschieht, 
Tüllig  gelrennt  behandelt,  man  mit  vidfaoben  Schwierig- 
keilen  za  kämpfen  hat,  ohne  fiir  die  Deutfichkeit  der 
Darstclluiip:  etwas  dadurch  zu  gewinnen.  Im  Ganzen  habe 
ich  mich  bei  dem  Kirchonrechte  so  wenig  als  bei  den  übiiiien 
jurfetjschen  Disciplinen  irgend  einem  der  mir  bekannten 
Systeme  anschlieasen  zu  können  geglaabt,  sondern  nidi 
genöthigt  gesehen,  einen  von  diesen  mehr  oder  wemger 
unabhängigen  Weg  einzuschlagen. 
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A«  ENCYCLOPAEDIB, 

LITERAEliGtäCIIICJiTE  üiND  BlßLlOG« APHIE. 

AUpraneUio  WiMicn»cliAlU«lkuiftilef  fineyclopftitle* 

I.  Von  dem  Lob,  dem  Nutzen  und  der  NothweiuJigkeit  der 
Wissenschaften. 

2  Von  der  Nichtigkeit  der  Wissenschaften. 

3.  Von  den  Gebrechen  und  Hindernissen  der  Gelehrsam- 
keit, deren  Hebung  und  der  Beförderung  der  Wissen 
Schäften. 

4.  Von  wahrer  und  falscher  Gelehrsamkeil. 

6.  Von  der  Erwerbung  der  Gelehrsamkeil,  Meihodulogie 
des  Studiums  im  allgemeinen  und  namentlich  des  Selbst- 
Studiums. 

6.  Von  der  Art  Bücher  mit  Nutzen  asu  lesen  und  dem  Lesen 

heidnischer  Bücher. 

7.  Verschiedene  einzelne  die  Art  zu  studieren  hci reilende 
Gegenstände  allgemeinerer  Natur;  vom Excerpii en ;  von 
dem  Verfertigen  und  der  Anwendung  der  Tabellen. 

8.  Von  der  Republik  der  Gelehrten. 

9.  Von  dt'r  Verwandtschaft  und  dci  i  jiitheilung  der  Wissen- 
schaften, nach  den  vier  Facuiiäteu ,  in  theoretische  und 
praclische,  u.  s.  w. 

IOl  Von  der  Encydopädie  undPolymathie,  Anleitungen  zur 
allgemeinen  Wissenschaflskunde. 

II.  Allgemeine  Encyclopädieen  nach  Ordnung  der  Wissen- 
schaften 
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12.  Allgemeine  Encyclopädieen  in  alphabetischer  Ordnong, 

(nach  Völkern  und  Sprachen  zu  ordnenV 

13.  Encyclopädieen  die  auf  mehrere  eiiizehie  \Vi>senschaftcn 
oder  nach  besonderem  Plane  beschränkt  sind. 

14.  Encyclopädieen  auf  einfache  Worterklärang  beschränkt, 
allgemeine  Wörterbücher  der  Terminologie  der  Wissen- 
schaften. 

Hlstorisch-literfirisclie  Iiex.lca* 

15.  Allgemeine  historisch-literarische  Lexica,  (nach  Völkern 
und  Sprachen  zu  ordnen). 

16.  Ilistorisch-literai'ische  Lexica  berühmter  Weiber. 

17.  Hislorisch-Iiterärische  Lexica  für  einzelne  Zeiten. 

18.  Historisch-literärische  Lexica  für  einzelne  Länder  und 
Orte. 

19.  Jahrbücher  für  Biographie  und  Necrologie. 

20.  Einleitungsschriftcn  in  die  Literärgeschiohte,  NutEea, 
Zweck,  Studium  derselben  u.  s.  w. 

21.  Allgemeine  Liierärgeschichte. 

22.  Literär^eschichte  der  alten  Zeilen.  ^ 

23.  Litei'ärgcschichte  des  Mitleialters  im  allgemeinen  und 
einzehier  Perioden  desselben. 

24.  Literärgeschichte  der  neueren  Zeiten  im  allgemeineii. 

25.  Ltterärgeschichte  einzelner  Perioden  der  neueren  Zeiten. 

26.  Literärgeschichte  in  tabellarischer  Form. 

27.  Yergleichung  der  alten  und  neuen  Gelehrsamkeit. 

28.  Geschichte  der  Bildung  in  Kunst  und  Wissenschaft .  der 
\nssenschaftlichen  Ansichten  und  Ideen,  des  Ganges» 
-welchen  die  Wissenschaften  und  Künste  genommen 
haben,  der  Schicksale,  der  Cultur  derselben  in  einzolneti 
Zeiten,  ihrem  Aufblühen  und  Untergänge,  und  verschie- 
dene die  Geschichte  der  wissenschaftlichen  Bildung  und 

•die  Verhältnisse  welche  damit  in  Verbindung  stehen, 

t>etrefrende  Gegenstände. 

29.  üeber  das  Wegführen  von  Gegenständen  der  Literatur  und 
Kunst  aus  besiegten  Ländern  in  alten  und  neuen  Zeiten. 
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30.  Von  den  Erfindungen  und  deren  Verlust;  Geschichte  der 
Erfindungen  ini  alli^emeinen. 

31.  Geschichte  der  firfindüngen  m  alphabetischer  Ordnung. 

32.  Geschidile  der  Erfindungen  einzelner  Zeiten,  AnnakMi 

der  KiTinduniren. 

33.  Geschlohle  dor  in  einzclueii  Landern  oder  Orten  ga* 
machten  Erfindungen. 

34.  Ueber  einzelne  die  Geschichte  der  Erfindunj^eu  be- 
trelTende  Gegenstände. 

All^emctite  Cielelirten-C^eiscl&lelite. 

35.  AUgemiMne  Gcsdiichle  der  Gelehrten  in  chronologischer 

Ordiiuiii^. 

36.  Allgemeine  Geschichte  der  Gelehrten  in  alpbabetisehar 
Ordnung.  ^ 

Alls^meiiie  BIMiosrAplifte« 

37.  Von  den  Büchern  im  aUgeradnea,  BibUoU^»  Aibhogra* 
phie  und  Bibliomaniie. 

38.  Von  den  Büchern  der  Alten  und  den  Verzierungen  der- 
selben. 

39.  Von  Handschriflen  kn  allgemeinen,  Verzeichnisse  iroa 
Handschiiften  dio  an  mehreren  verschiedene»  Orten 
Mfbewabrt  werden. 

4d.  Nachrichlen  von  H&ndsehriften  die  sich  in  Unreinen 
Orten  befinden;  von  einzelnen  Handschriften,  (in  so 
fem  sie  nicht  ihrem  Inhalte  zu  Folg^  an  eine  speciellere 

s     Stelle  geböten). 

41.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  nach  Ordnung  der  Wissen* 
Schäften. 

42.  Allgemeine  Bücherverzeichnisse  in  alphabetischer  Ord* 
iitttig. 

43.  Bücberverzeichnisse  einzelner  Zeitperioden. 

44.  MesscataJoge. 

45.  Biichhandlercataloi^e ,  Vet'lags-  und  Sorlimentscatalüge. 

46.  Anti<|uarische  Cataiogc. 
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47.  Verzeichnisse  ikleioerer  SoiirifteB,  DfeseilaCioneii,  Pro- 
gramme u.  s.  w. 

48.  Von  den  Zeitschriften,  Zeitungen  im  allgemeineo,  Ge- 
schichte und  Verzeichnisse  derselben. 

49.  Verzeichnisse  der  Abhandlungen  und  Aufsätze  in  Ge- 
sellschaftsschriften und  Zeitschriften. 

50.  Von  den  Kennzeichen  der  Güte  eines  Bndbes,  der  Aus- 
wahl der  Bücher,  iliLlioi^raphie  auserlcstner  Bücher. 

51.  Allgemeine  Werke  zur  Beurtheiiimg  der  Schriftsteller 
und  Bücher. 

52.  Von  dem  Schreiben  und  Herausgeben  der  Bücher,  der 
dabei  anzuwendenden  SorgfaH»  der  DorcMohl  vor  der 

Herausgabe,  den  Schreib-  und  Druckfehlem. 

53.  Von  den  Biichertiteln ,  Dedicationen  ,  Vorreden,  und  den 
den  Büchern  hinzugefügten  Verwünschungen, 

54.  Von  den  verschiedenen  Ausgaben  und  Uebersetzongen 
der  Bücher,  dem  AUegiren  derselben. 

55.  Von  mandierlei  besonderen  Schicksalen  der  Bacher,  den 
versprochenen  Bucluia,  den  literänschen  Betrügereien, 

.  den  unLergeschobenen,  verdächtii^en,  verfälschten,  unter- 
drückten und  verlorenen  Büchern- 

56.  Verzeichnisse  der  anonymen  und  Pseudonymen  Bücher. 

57.  Von  der  Seltenheit  der  Bücher,  deren  Ursadien,.  und 
den  Kennzeichen  der  seltenen  Bücher;  von  den  in  ge* 
ringer  Anzahl,  auf  Privatpressen  gedruckten  Büchern. 

58.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
.  würdigen  Büchern  in  systematischer  und  in  alphabeti- 
scher Ordnung. 

59.  Verzeichnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdiizcii  Büchern  ohne  bestimmte  Ordnung. 

00.  Ver/eiehnisse  und  Nachrichten  von  seltenen  und  merk- 
würdigen Buchern  die  sich  an  einzelnen  Orten,  in  eia» 
zelnen  Bibliotheken  befinden. 

61.  Nachrichten  von  einzelnen  seltenen,  merkwürdigei^ 
anonymen  und  Pseudonymen  Büchern. 

iSMelilelite  der  ÜMlidruclfc^rluiiiStf  BueliluMidel* 

62.  Einlcitungsschriften  zur  Geschichte  der  Buchdruckerkunst, 
Lob,  ISutzen  und  Missbrauch  derselben;  Sammlungen  dafür. 
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63.  Ursprung  und  Gresohichte  der  Buchdruckerkunsi. 

Von  den  in  den  ersten  Zeiten  der  Buehdniekerkunst 
gedruckten  Bttchem  und  den  Uot^Rscheidungszeidiea 

zum  Erkennen  derselben, 

65.  Verzeichnisse  der  in  den  ersten  Zeiten  der  Buchdrucker- 
kunst  gedruckten  Bücher,  der  Incunabeln,  in  chronolo- 
gischer Ordnung. 

66.  Verteidinisse  der  Incunabein  an  alphabetiBcber  Ordnung. 

67.  Verzeichnisse  der  Incunabein  die  an  einzelnen  Orten 
aufbewahrt  wenlm,  von  Incunabein  die  sich  in  Privat- 
sammiungen  belinden,  die  verkauft  werden  sollen 

6S.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdruckerkunst  der  Deut- 
schen im  allgemeinen,  in  der OesCerreicfaischen Monarchie 
in  den  Deutschen  Staaten,  in  derPreussisehen  Monarchie. 

69.  Geschichte  und  Annalen  der  Buchdi  uckLrk.uü3L  m  lialieii, 

70.  —  in  Spanien. 

71.  —  in  Frankreich. 

72w —  in  den  Niederlanden. 

73.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

74.  —  in  Dänemark,  Norwegen  und  Schweden. 

75.  -—  in  Russland  und  Polen. 

76.  —  der  Juden;  der  Türken. 

77.  —  in  Asien,  Africa  und  America. 

78.  Nachrichten  von  den  an-yerschiedenen  Orten  gefeieiten 
Budidruckerjubiläen. 

79.  Nachnchten  von  beriih inten  Buchdruck ereien,  Lebens- 
beschreibungen berühmter  Buchdrucker  und  Vcrzeic'h- 
nisse  der  in  ihren  Olfidnen  gedruckten  Bücher,  (alpha- 
l>eiisch  geordnet). 

80.  Nachrichten  von  berühmten  Correetoren  mid  Schrift- 
giessem. 

81.  Nachrichten  von  mehreren  verschiedenen  und  einzelnen 
in  den  ersten  Zeiten  der  BuchdrudLerkun&»t  gedruckten 
Schriften. 

8^  Von  dem  Buchhandel  und  den  Buchhändlern,  BibliopoliB. 
Geschichte  des  Buchhandels 

83.  Statistik  des  Buchhandels  im  allgemeineu,  von  dem 
Buchhandel  in  einzelnen  Landern, 
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84.  Ema^oQ  den  Budihamdel  belretfande  Gegenstnide,  Bi- 
dttog.des  BachhändlefB  b.  s.  w. 

85w  Vemiischte  BeiMge  zu  der  Buehdrudceilnimt ,  dem  Buch- 
handel und  den  damit  in  Yerbinduiig  stehenden  Gewerben. 

Im  »Usemelneii« 

86.  Gelehrte  Reiseii  in  mdtteren  ver^edenen  Ländern 

gemeinschaftlich. 

87.  Vermischte  Beitrage  zu  der  Kunst-  und  Literäa*ge- 
geschichte  und  Bibliographie,  durch  Zeitschriften,  an- 
derartige Sammhiiigeo  und  Werke  eimelner  Veriasser. 

88«  Yen  den  Museen  kn  aUgemeinen  oder  den  8annnlongen 
die  sich  über  alle  oder  mehrere  verschiedene  Zweige 
der  Wissenschaften  und  Künste  erstrecken;  Beschreibun- 
gen derselben  überhaupt;  (Vgl.  G,  5). 

89.  Geschichte  und  Beschreibungen  eiwEeiner  öfibntKchen 
und  Prival-Huseen. 

90.  £inleitungßschrifteu  in  die  literärgesehiohte  und  Bibko- 
grapbie  einzelner  Völker. 

91.  Uter^esciudile  und  Bibliographie  der  Grieeheo  und 
Römer  gemeinschaftlich. 

92.  —  der  Grieehen. 

93.  —  der  Neugnediea.  ^ 

94.  —  der  Römer. 

9&.  *—  der  Uebersetzungen  Griechischer  und  Lateimsdier 
SehriAsteller. 

96.  —  der  Lateinischen  SchrifUstellcr  des  Mittelalters  und 

der  neueren  Zeiten. 

97.  —  der  westlichen  und  der  siidlkhen  Buropäisohen 

Völker  gemeinschaftlich. 

98l  -~  der  Italiener  im  -allgemeinen. 

99.      der  einzelnen  Staaten  und  Or!e  Italiens,  des  Lom- 
bardisch-Venetiamschen  Königreichs  u.  s.  W.  in  geo-  ' 
graphischer  Ordnung^  —  der  Malteser. 
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m.  tHerärgesciaclite  uad  iiibiiügraphie  der  Portugiesen. 
IQL     der  Spanier. 

102.  —  der  Gallier,  der  Franzosen. 

103.  —  der  Schweizer. 

104.  —  der  Deutschen  im  allj^emeinen. 

105.       der  Bewohner  der  Oesterreichischon  Monarchie. 

100.  —  der  einzelnen  Deutschen  Staaten  und  Orte  in  geo- 
graphischer Ordnung. 

107.       der  Bewohner  der  Preussischen  Monarchie. 

m  —  der  Niederländer  im  allgemeinen,  der  Belgier,  der 
Holländer. 

109.  der  Bewohner  von  Grossbiitannien  und  h  iand. 

lio!—  der  Scandinavischen  Völker  gemeinschaftlich,  der 

Dänen,  Islander,  Norweger  und  Schweden. 
111.  —  der  Slawischen  Völker  und  der  Südslawen  im  all- 
gemeinen. 

IW.  —  der  Bewohner  der  Russischen  Monarchie,  der  Russen, 
der  Liefländer,  Kurländer,  der  Finnen,  der  Polen. 

113,  —  der  liclHäci  und  neueren  Juden. 

114.       mehrerer  Orientalischen  Volker  gemeinschaftlich. 

Iliv!  —  der  Phönicier,  Syrer,  Chaldäer,  Babylonier. 

116.  —  der  Araber. 

117.  —  der  Türken. 

|]3  —  der  Armenier  und  der  Georgier 

119.  —  der  i^ei-ser, 

120.  —  der  Inder. 

121.  — '  der  Chinesen,  der  Japaner. 

122.  —  der  Africanischen  Völker,  der  Aegypter,  Nuraidier, 

Neider. 

123.  —  der  Americanischen  Völker, 

124.  Liteiarizoschichte  gelehrter  Fürsten  und  Fürstinnen. 

125.  Literäri^cMlii'  litf»  L'olehrter  Päpste  und  Cardinale. 
120.  Literärgeschich le  einzelner  Orden  der  Ronusch-calholi- 

scfaen  Kirche,  der  Benedictiner,  der  Camaldulenser, 
der  Qstercicnser,  der  Augustiner,  der  regulirten  Chor- 
herm,  der  Prämonstratenser,  der  <>trthliu$er,  der 
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Carmeliter,  der  FrandscaDer,  der  Dominicaner,  der 
Bamabtten,  der  Jesuiten»  der  regulirten  Geriker  der 
Mutter  Gottes,  der  Plansten. 

127.  Liierärgeschichte  besonderer  Stände  und  Gewerbe,  der 
gelehrten  Soldaten,  Kaufleute,  Handwerker,  Bauern. 

Uierftri^eseliirlite  iiittl  Bihlioi^raiiliie  der  Wlnseit- 

selaaflteii  und  SLÜiiste« 

128.  Literärgeschichte  nnd  Bibliographie  derliterärgesdiichle 

und  Bibliographie. 

129.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Occiden talischen  und  Orientalischen  Philologie,  derCri- 
tik,  der  Sprüchwörter. 

130.  literärgeschichte  und  Bibliographie  der  schönen  Wissen- 
schaften und  schönen  Künste  gemeinschaftlich,  der 
sclinnrn  ^\  i^-cnschnften  nilein. 

131.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Rhetorik,  der 
Beredtsamkeit,  der  Epistolographie. 

132.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  IXichtknnst  im 
allgemeinen. 

133.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  einzelner  Gattungen 
der  Dichtkunst,  der  Erzählungen  und  Romane  u.  s.  w. 
(nach  der  für  die  Theorie  der  schönen  WissenschaRen 
angenommenen  Ordnung). 

134.  Geschichte  der  Dichter  im  allgemeinen  und  versehie- 
dene  einzelne  sie  betreffende  Gegenstände,  Verdienste, 
Auszeichnuniien,  Belohnungen  derselben,  Gebrauch  sie  zu 
krönen,  Gewohnhoilen,  besondere  Schicksale  derselben. 

135.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Sprachen,  der 
Philologie  und  der  scl^önen  WissenschaRen  einzebier 
Völker,  (nach  der  von  A,  91  bis  A,  123  befolgten 

Ordnung'. 

13ü.  Litei  äi  geschiciite  und  Bibliographie  der  schünen  Künste 
im  allgemeinen,  der  Baukunst. 

137.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Musik;  Cataioge 
von  Musicalien. 

138.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schauspielkunst, 
Tanzkunst,  Gytunastik  und  der  Spiele. 
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139.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  histonschea 
WissenschaftcD,  der  Geschichte  im  allgemeinen. 

140.  Liteiürgesobicbte  and  BibKograpbie  der  Geographie. 

141.  Literärgeschicfate  und  Bibliographie  der  geographischen 

Karten. 

142.  Literärc;oscliichte  und  Bibliographie  der  Reisen. 

143.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Alterthümer 
Ethnographie  und  Statistik. 

144.  Literärgeschicfate  und  Bibliographie  der  Chronologie» 
Genealogie,  Heraldik  und  Diplomatik. 

145.  Literargeschi chtc  und  Bibliographie  der  Numismatik  und 
der  Medaillirkunst 

146.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Religions-  und 
Kirchengeschichte. 

147.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  GriecUsden 
'  und  Römischen  Geschichte. 

148.  Literärgeschichte  und  Bibliographie   der  Italieoischeu 
Geschichte. 

149.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Portugiesische 
und  der  Spanischen  Geschichte. 

150.  Literärgescbichte  und  Bibliographie  der  Französischen 

Gescliirhle. 

151.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Schweizer  Ge- 
schichte. 

152.  Literärgesdiichte  und  Bibliographie  der  Deutschen  Ger 

schichte  im  allgemeinen. 

153.  Literärgeschichte  und  Bii)liographie  der  Ge^ciuchte  der 
Oesterreichischen  Monarchie. 

154.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Detttsohen  Staaten. 

155.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  der 
Preussischen  Monarchie. 

156.  Li terärgoscbicbtu  und  Bibliographie  der  Niederländischen 
Geschichte. 

157.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Geschichte  von 
Grossbritannien  und  Irland. 

158.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  derScandinavischen 
Geschiditc. 
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1!^.  Literärgesrliichte  upd  Bibliographie  der  Geschichte  von 
Rq«fil4»nd  und  Polen. 

IQCt  Lileräi^esoliichte  und  Bibliographie  derGeadiiohle  van 
Asien,  Africa  und  America. 

161.  Goschichte  und  Bibliographie  der  mathematischen  und 
Naturwissenschaften  im  allgemeinen. 

MSt.  Gesebiohte  und  Bibliographie  der  Hathematik  im  all- 
gemeinen. 

163.  Geschichte  und  BibHographie  einzelner  Theile  der  Ma- 
thematik; der  Arithmetik f  der  Ziffern,  der  Geome- 
trie, u.  s.  w. 

164.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Physik  und  einzelner 
.  Theile  derselben,  der  Lehre  von  der  Electrioität,  der 

Optik  u.  s.  w. 

165.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Chemie  und  der 
Alchemie. 

1#6.  Gesdxichte  und  Bibli(^raphie  der  Slalik  und  Mechanik» 

der  Hydraulik,  der  Maschinenlehre. 

167.  Geschichte  und  BibHoG:raphie  der  Astrouomio,  der 
mathematisclien  und  physischen  Geographie. 

16B.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Naturgeschichte  im 
allgemeinen. 

169.  Gescbiohte  und  Bibliographie  der  Geologie,  Mineralogie, 

des  Berg-  und  Hüttenwesens. 

170.  Geschichte  und  HibUographie  der  Botanik 

171.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Zook)gie.- 

172.  Geschichte  der  Medicin  im  allgemeinen. 

173.  Geschichte  der  Medicin  einselner  Zeiten. 

174.  Geschichte  der  Aerzte  in  chronologischer  Ordtnuig. 

175.  Geschichte  der  Aerzte-  in  alphabetischer  Ordnung. 

176.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geschichte  der  Aerzte  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

117.  Bibliographie  der  Medicin  in  systematischer  Ordnung- 
178.  Bibliographie  der  Medicin  in  chronologischer  Ordnung 

der  Schriftsteller. 
^  179.  Bibliographie  der  Medidn  in  alphabetischer  Ordnung 

der  Materien. 

180.  BibHographie  kleiner  und  seltener  medicinischen  Schriften» 
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Wh  GffichiolAe  imd  Bililie^raplii«  der  MedMQ  M^oiw 
Völker. 

182.  Yermischle  Beiträge  sur  Geschich^o  und  Bibliographie 
der  Mediein. 

183.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Anatomie  und  Phy- 

siologie. 

184.  Gesciüchte  und  Bibliographie  der  Pathologie^  Th(?rapie 
Chirurgie»  Arsneimittellehre ,  Phannacie,  Augenheil- 
kunde und  Enlbindun^skunst. 

185.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Staats-  und  gericht- 
lichen Arzneikunde. 

186.  Geschichte  und  Bibhographie  der  ThierarzneikundQ. 
167.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Industrie ,  dex 

öconomjscheu  Wissenschaften  im  allgemeinen,  der 
Agricultur.  des  Garten-  und  Weinbaues,  der  öcono- 
mischen  Zoologie. 

188.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Forst*  und 
Jagd  wissensch  a  ft. 

189.  Geschichte  und  Btbhographie  der  Technologie. 

190.  Literärgeschicbte  undBibliograpliiq  der  Handelswissei^ 
schüft. 

191  T  iterargeschichte  und  Bil)liographie  des  Seewesens, 
19^.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Miiitänvissen- 
schaftei.  ' 

193.  Geschichte  der  Philosophie  im  aygemeinen. 

194.  Bibliographie  der  Philosophie. 

195.  Geschiobte  der  Fbikisophen  und  vennisdhte  Beiträge 
znr  Geschichte  und  Bibliographie  der  Philosophie. 

196.  Geschichte  der  Philosophie  und  der  Philosophen  der 
Alten,  der  Hebräer,  Chaldäer,  Griechen,  Römer  und 
übrigen  Bewohner  des  alten  Italiens,  der  Gelten. 

m.  Geaehicbto  der  PUoaophie  des  Mittelakefs,  (Vgl*  A, 
20d)f  der  neueren  Zeiten»  und  einaeher  Perioden  der- 
selben. 

198.  Geschichte  der  Philosophie  einzelner  neueren  Nationen. 

199.  Gesehichte  derPhiloeophie  einzelner  Schulen  oder  See- 
ten  der  alten  und  neueren  Zeiten. 
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800.  Gesduchte  eiozeiner  Iheile  der  PhÜosopbie,  der  gpe> 
ciilativen  Philosophie,  der  Logik,  der Metaphynk ,  der 

Psychologie,  der  praclischen  Philosophie. 

201.  Bibliographie  Her  geheimen  Wissenschaften,  der  Magie, 
der  Geisteriehre. 

202.  Bibliographie  der  geheimen  Gesellsohaflen. 

203.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Pädagogik. 
204  Geschichte  der  Theologie  im  allgemeinen. 

205.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  chronologi- 
scher Ordnung. 

206.  Geschichte  der  kirchlichen  Schriftsteller  in  alphabeti- 
scher Ordnnng. 

207.  Bibliographie  der  Theologe  im  allgemeinen. 

208.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Kirchenväter. 

209.  Geschichte  der  Theologie  im  Mittelalter,  der  scholasti- 
schen Philosophie  und  Theologie. 

210.  Geschichte  der  Theologie  der  neueren  Zeiten. 

211.  Geschichte  des  Einflusses  der  Philosophie  und  der  ver- 
schiedenen philosophischen  Systeme  auf  die  christlidie 
Kirche  and  Thpo!o2;ie  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

212.  Geschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  der  be- 
sonderen christlichen  Parteien. 

213.  Gjeschichte  und  Bibliographie  der  Theologie  einzehier 
Länder. 

214.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Bibhographie 
der  Theologie,  und  einzelne  besondere  dieselbe  be- 
treffende Gegenstände. 

215.  Literärgesohichte  und  Bibti<^raphie  der  Ausgaben  und 
üebersetzungen  der  Heiligen  Schrift,  der  Apocryphen, 
der  bibfischen  Crttik  und  Exegese. 

216.  Beschreibungen  und  Verzeichnisse  einzelner  Bibeisanun- 
lungen. 

217.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Apologetik, 
Dogma^ttk,  Symbolik,  Polemik  und  Irenik. 

218.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  phSoBophiadien 

und  christlichen  Moral. 

219.  Literärgeschichte  und  Bibhographie  der  Ascetik  und 
Mystik. 
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220.  LHerärs^oschichte  und  Bibliographie  der  Catechelik, 
Homiletik,  Pastoral  Wissenschaft  und  Tjtnr^ik. 

221.  Literärgeschichte  der  Juhsprudeoz  im  ailgemeioen  und 
elnzeliier  Zeiten.  ' 

222.  Geschichte,  Lebensbeschreibungen  derRechtsgelehrteiK 
im  allgemeinen  und  in  einzelnen  Zeiten. 

223.  Bibliographie  der  Juiii^pi  udenz  in  systematischer  Ord- 
nung. 

/224.  Bibliographie  der  Jurisprudenz  in  alphabetischer  Ord- 
nnng  der  Materien. 

225.  Vermischte  Beiträge  zur  Literärgeschidite  und  BtbKo- 

graphie  der  Jurisprudenz,  zur  Geschichte  der  Rechts- 
gelehrten und  einzelne  dieselben  belreilende  Gegen- 
stände. 

226.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Mosaisch-rabbi- 
nischen  Rechts. 

227.  Literärgeschichte  und  Biblioi^q-aphie  des  Römischen 
Rechts»  des  Coi'pm  juris  und  einzelner  Xheile  des- 
selben. 

226.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Italienischen,. 
Portugiesischen  und  Spanischen  Rechte. 

229.  Lilorargeschichte  und  Bibliographie  des  Franzosisclien 
Rechts. 

230.  Literäi^eschichte  und  Bibliographie  der  Deutschen. 
Rechte. 

23L  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Brittischen 

Rechte. 

232.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  der  Rechte  der 
Scandinavischen  Völker. 

233.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Russischen  und 
Polnischen  Rechts. 

234.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Natur-  und 

Völkerrechts. 

235.  Literärgeschidite  und  Bibliographie  der  Staatswissen- 
scfaaiten  und  einzelner  Theile  derselben»  des  Staats^ 
rechts. 

236.  Literärgeschichte  und  Bibliographie  des  Privat-  und 

Lehenrechts. 
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Lkd^i^eBoliicliCe  und  KbIkvgrapUe  4er  ipnokdtm 
JurispradeM. 

238.  Liierärgesch ichif  und  Bibliographie  des  CriminalrechU. 
239«  Literärgeschiclile  und  Bibliographie  des  Kirchenrechts. 

Cesehielite  und  Ijebensbeseltrelbiinir^ii  der  Cie^ 
leltrteii  und  XMlirlcliteii  von  Uuren  ületurlfHeii. 

240.  Von  den  Gciehrten-Üiograpbieen,  den  Selbstbiogra- 
phieen  und  der  Erwerbung  biograpliisGhcr  tCeontnisse. 

241.  Von  den  Natneti  der  Gelehrten,  deren  Verändemiig 
tini  Verbefgmig. 

242.  Von  Homotn  men  und  Vein»ichnis^e  dwsolixMi. 

243.  Schriften  die  im  allpif^m einen  verschiedene  Einzelheiten 
von  den  Gelehrten  onthaiteft. 

244.  Von  (nibzeitigen  Gelehrten;  von  Gelehrten  die  ^urch 
Selbststudfttm  oder  sehr  spät  die  WissenschaftoA  er- 
lernten ,  von  ihren  Mirttern  uaterriditet  worden  stiid. 

245.  Von  der 'Ehe  niul  Ehelosii^keit  der  (jelehrten. 

246.  Von  Wappen  und  Denksprüchen  der  G^hrten. 

247.  Von  dem  Character  der  Gelehrten ,  ihrem  iilaoben, 
ihren  Tagenden,  Leidensehaften,  Ladern  und  Schwächen. 

248.  Von  den  Streitigkeiten  der  Gelehrten. 

249.  Vom  Plaij^iat  und  den  P!fti];iariem. 

250.  Von  den  literarischen  Irrthüniern  der  Gcicintcn. 

251.  Von  der  Bestimmung  -der  Gelehrten,  deren  Ghick  imd 
Unglück. 

252.  Von  verschif&deneB  besondern  Schieksalon  imd  Lebens- 
verhältnissen der  Gelehrten. 

253.  Von  dem  I  <  id  der  Gelehrten  und  besonderen  Um^län- 
ständen  bei  demselben ;  3egräbnissmonumenie  der  Ge- 
lehrten. 

254.  Allgemeine  Sammlungen  von  Leben^ibesehreibtihgen, 
Slogien  und  Bildnissen  der  Gelehrten. 

255.  Lebensbesdireihuniren  von  Gelehrten  emzelner  Zeiten. 

256.  Vergleichende  Lebensbeschreibungen  mehrerer  Gelehr- 
ten und  Zusammensielhmgen  soldier  nach  gewissen 
Aehnlidikeiten. 
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257.  Von  der  Gelehrsamkeit  der  Waber  «nd  den  g^lefarM 
Weibern  im  allgemeinen. 

258.  Biographieen  einzelher  rrelehrton,   Nachnchlen  \on 
ihren  Schriften,  Moinung(Mi,  LohrQU  und  besonderen 
Vorfällen  ihres  Lebens,  Streitigkeiten  derselben,  die 
zu  keinem  hesondei^n  Tbeüe  des  Systems  gehören/ 
(alphabetisch  geordnet). 

259.  Voa  den  Bibliotheken .  Kinleiinn2:sschriften;  Ursprung, 
Gebraudi,  Rechte,  Zierden  derselben. 

260.  Sammlungen  von  Schriften  über  die  Bibliotheken  und 

vermischte  Beiträi^e  zur  Bibliothekswissenschaft. 

261.  Von  der  Kinnciiiuiig,  Verwaltung  und  Anordnung  der 
Bibliotheken. 

262.  Von  den  den  Büchern  und  Uilunden  schädirchen  In- 
secten. 

263.  Nachrichten  von  den  Bibliotheken  hei  den  Alten  und 
Neneren  im  allgenioiaon ,  von  niciucrcn  iiibiiotiieken 
gemeinschaftlich. 

264.  Nachrichten  von  einzelnen  nicht  mehr  vorhandenen 
Bibliotheken  (in  historisch-geographischer  Ordnung). 

2B5.  Nachrichten  und  Cataloge  von  einzelnen  öffentlichen 
Bihh*othek('n ,  von  Bibliotheken  die  einzelnen  Gesell- 
sohaften  und  besonderen  Anstalten  angclioren,  von 
Privatbibtiotheken  in  Gnechenland  und  in  Italien. 

266.  —  in  Portugal  tmd  Spanien. 

267.  —  in  Frankreich. 
2GS.  —  in  der  Scliweiz. 

269.  —  iu  der  Oesterreichicheu  Monarchie. 

270.  —  in  den  Deutschen  Staaten. 

271.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 
2n.      in  Belgien. 

273.  —  in  den  Niederlanden. 

274.  —  in  (irossbritannien  und  Irland. 

275.  —  in  Dänemark. 

276.  —  in  Schweden  und  Norwegen. 

277.  —  in  Russland  und  in  Polen. 
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278.  in  Asien  und  AMca. 

279.  —  in  America. 

(DieCataloge  von  Privatbibliolheken  nach  den  Namen 
der  Besitzer  alphabetisch  geordnet;  diejenigen  bei 
welchen  der  Name  des  Besitzars  nioht  bemerkt  ist» 
nach  den  Orten  wo  sie  veriiauft  wurden,  alpha- 
betisch geordnet). 

280  Von  den  gelehrten  Zeitschriften,  Geschichte  derselben. 

281.  Allgemeinere  literärische  Zeitschriften  der  Italiener  und 
för  die  Italienische  Literatur. 

282.  Allgemeinere  literarische  Zeitschriften  der  Portugiesen 
und  für  die  Portniriesische  Litt  r;uiir. 

283.  Allgemeinere  hteraiische  Zeitschhiteu  der  Spanier  und 
für  die  Spanische  Literatur. 

284.  Allgemeinere  literärische  Zeitsdiriften  der  Franzosen 
und  lilr  die  Französische  Literatur. 

285.  Allgemeinere  literäi  ische  Zeitschriften  der  Schweizer 
und  für  die  Schweizer  Literatur. 

286.  Allgemeinere  literärische  Zeitschriften  der  Deatscben 
und  iiir  die  Deutsche  Literatur 

287.  Allgemeinere  literärische  Zeitschriften  der  Niederländer 
überhaupt,  der  Belgier,  der  Holländer  und  für  die 
Literatur  derselben. 

288.  Allgemeinere  literärische  Zeilschriften  der  Bewohner 
von  Grossbritannien  und  Irland  und  ftir  die  Literatur 
derselben. 

289.  Allgemeinere  Kterärische  Zeitsduiften  der  Dänen  und 

für  die  Dänische  Literatur. 

290.  Allgemeinere  literärische  Zeitschriften  der  Schweden 
und  für  die  Schwedische  Literatur. 

291.  Allgemeinere  literärische  Zeitschriflten  der  Slawep ,  der 
Russen  und  Polen  und  für  die  Slawische,  dieRussiscbe 
und  Polnische  Literatur. 

292.  Al!2:emeinere  IjIcj  arische  Zeitschriften  der  Nordameri- 
caner  und  für  die  Literatur  derselben. 

293.  Zeitschriften  ftir  Bibliographie,  Buchdruckerkunst  und 
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den-  Buchhandel ,  deren  Hauptzweck  Ankündigung  der 
erschienenen  Werke,  nicht  deren  Beurtheilung  ist, 
Nachrichten  für  den  Buchhandel  u.  s.  w.  geographi^sch 
geordnet ). 

2di  Literarische  Zeitschriften  für  Philologie,  schöne  Wissen-* 

schatten  und  Künste. 
295.  Literarische  Zeitschriften  für  die  historischen  Wissen* 

schafton. 

29(i.  Literänsche  Zeiischriften  für  die  mathemalischoii .  phy- 
sicaliscfaen  Wissenschaften  und  die  Naturgeschichte. 

297.  Uterärische  Zeitschriften  üir  die  Medicin. 

298.  Literarische  Zeitschriften  fiir  die  Industrie,  für  die  öco- 
nomisch-technologischen  Wissenschaften. 

299.  Liierarische  Zeitschriften  für  die  Militärwissenschaften, 

300.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Philosophie, 
901.  Literarische  Zeitschriften  für  die  Pädagogik. 
302  Literarische  Zeitschriften  fiir  die  Theolof^ie. 

303.  Literärische  Zeitschriften  für  die  Jurisprutieiiz  und  die 
Staatswissenschaften. 

304  Literarische  Zeitschriften  für  kleinere  Schriften  im  all- 
gemeinen und  namentlich  für  academische  Gelegen- 
heitsschriften. 

305.  Literärische  Zeitschriften  für  kleinere  Schriften  und 
academische  Gelegenheitsschriften  welche  besondere 
Wissenschaften  betreifen. 

906.  Litei^rische  Zettschriften  Air  äitere  und  seltene  Schriften. 

V£ftMlSCUT£  SCHRlf^TBN. 

1.  Von  den  gelehrten  Gesellschaften  im  allgemeinen,  Ge- 
schichte derselben. 

%  Geschichte  und  Abliandluiigea  der  gelehrten  Gesell- 
schaften in  Italien. 

3.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

4.  —  in  Frankreich. 

5.  —  in  der  Schweiz. 

SchUicrmftchf  r  Bibliotk.  \y  18 
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6.  —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  Deutschen 

Staaten  und  der  Preussischen  Monarchie.  - 

7.  ^  in  Belgien, 
in  dea  Niederlanden, 
in  Grosdbritannien  und  Irland. 

10.  —  in  Dänemark. 

11.  —  in  Schweden. 

12.  —  in  Russland  und  Polen. 

13.  —  in  Ostindien. 

14.  —  in  Batavia. 

15.  —  in  Canada. 

16.  —  in  den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerica. 

17.  Auszüge  aus  den  Schriften  mehrerer  gelehrten  Gesell* 
Schäften  gemeinschaftlich. 


a  — 

9.— 


18.  All2;enicinore  Zeitschrift  en  gemischten  Inhalts  der  Griechen 
und  für  die  Neugriechische  Literatur. 

19.  —  der  Italiener  nnd  für  die  Italienische  Literatur. 

20.  — ,  der  Portugiesen  und  für  die  Portugiesische  Literatur. 

21.  —  der  Spanier  und  für  die  Spanische  Literatur. 

22.  —  der  Franzosen  und  für  die  Französische  Literatur. 

23.  —  der  Schweizer. 

24.  —  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

25.  —  der  Deutschen  Staaten. 

26.  —  der  Preussischen  Monarc'hie. 

27.  —  der  Begier. 

28.  —  der  Holländei*  und  für  die  Holländische  Literatur. 

29.  —  der  Engländer,  Schotten  und  Irlander  und  für  die 

Englische  Literatur. 

30.  —  lui'  die  Sean(iiiia\isclie  Literatur  im  allgemeinen. 

31.  —  der  Dänen  und  für  die  Dänische  Literatur. 

32^  —  der  Schweden  und  Norweger  und  für  die  Literatur 
defselben. 

38.  —  der  Russen  und  för  die  Russisdie  Literatur. 

34.  —  der  Polen  und  iur  die  Polnische  Literatur. 

35.  —  der  Juden. 

36.  —  der  Europäer  in  Asien  und  Polynesien. 

37.  —  der  Nordamericaner  und  Tür  die  Literatur  demelbeii. 
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88. —  der  Americaner  in  den  ehemals  Spanien  unterwor- 
fenen Ländern,  der  Brasilianer  u.  s.  w. 

39.  Zeitschriften  für  die  Müde,  die  zugleich  oder  vorzugs- 
weise Aufsätze  über  Ktinst,  Literatur  u.  s.  w.  enthalten. 

40.  teitechriften  gemischten  Inhalt  v«üfi  bloss  localem 
Interesse,  Wochenblätter  und  dergleichen,  (nach  den 
Orten  für  die  sie  bestimmt  sind  geordnet), 

41.  Sammlungen  von  vermiscliten  Schnfteii  mehrerer  Ver- 
fasser in  ver$chi^en6n  Sfirached. 

12^  Sammiimgen  von  venftischlen  ScKrifteh  'mehrerer  Ver- 
fasser aus  dem  Mittelalter  und  den  neueren  Zeiten  in 

LaU'inischer  Sprache. 

43.  Gesammi'lte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Lateinischer  Sprache. 

44.  Sammlungen  von  vertefedhteii  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser hl  Italienischer  Sprache  und  Italien  betreffend. 

45.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Italienischer  Sprache  und  Italien  betreffend. 

46.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betreffend. 

47.  Gesaromelle  Werke  und  vemrischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Portugiesischer  Sprache  und  Portugal  betr. 

48.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Spanischer  Sprache  und  Spanien  betreffend. 

49.  Gesammelte  Werke  und  vermisdite  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Spanischer  Sprache  und  Spanien  betr. 

90.  Sammlongen  von  vermiscÄtten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fas^  in  fVahsdMstti^r  S||>raehe  und  Frankreich  betr. 

51.  Oesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzefner 
Verfasserin  Kranzösischer  Sprache  und  Frankreich  betr. 

62.  Sammlungen  von  vermischten  Schrillen  mehrerer  Ver- 
fasser in  Deotocher  Sprache  und  Deutschland  betr. 

63.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Sdiriften  einzelner 
Verfasser  in'  Deutscher  Sprache  und  ßeatsdiland  betr. 

54.  Samminngen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Niederländischer.  Holländischer  Sprache  und 
die  Niederlande  betreffend. 
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65.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Niederländischer,  Holländischa'  Sprache  nnd 
die  Niederlande  betreffend. 

Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Englischer  Sprache  und  das  ßhuische  Heich 
betreffend. 

57.  Gesammelte  Werke  ond  vermischte  Schriften  ein  seiner 
Verfasser  in  Englischer  Sprache  und  das  Brittische  Rek^ 

r  betreffend. 

58.  Sammhingen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Dänischer  Sprache  und  die  Dänische  Monar- 
fihie  betreffend. 

59.  Gesammelte  Werke  nnd  vermischte  Schriften  anietner 
Verfasser  in  Dänischer  Sprache  und  die  Dämscfae  Monar- 
chie betreffend. 

60.  Sammlungen  von  ver  iniscliten  Schriften  niebrei  tr  Ver- 
fasser in  Schwedischer  Sprache  und  Schweden  und 
Norwegen  betreffend.  - 

61.  Gesammelte  Werke  nnd  vermischte  Schriften  einzelner 
Verfesser  in  Schwedischer  Spradie  and  Schweden  und 
Norwei^en  betreffend. 

62.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser in  Russischer  Sprache  und  das  üussiscbe  Reich 
betreffend. 

63.  Gesammelte  Werke  und  vermischte  Schriften  einzelner 

Verfasser  in  Russischer  Sprache  und  das  Russische 
Reich  botreffend. 

64.  Sammiuni'en  von  veimischten  Schriften  mehrerer  Ver- 
fasser  in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betreffend. 

65«-Gesamme]te  Werke  verotischte  Schriften  einzelner 
Verfasser  in  Polnischer  Sprache  und  Polen  betreffend. 

6(3.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  Hebräischer 
S[)rache, 

67.  Sammlungen  von  vermischten  Schriften  in  den  Asiatin 
sehen  Sprachen; 

68.  SammloDgen  von  Ausasögen  und  Nachrichten  aus  Handr 
.  Schriften  and  seltenen  Werken  mehrerer  oder  einzelner 

Bibliotheken. 
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69.  Sammlängen  von  Exoeipteii,  Betraditiuigeii'»  Ged^sikm, 
Bemerkungen ,  Apophthegmen »  Sentenzen ,  Calhetmm^ 

Anthahgiae  ^  Polyanfheae^  Floriiegia^  Flor  es  ^  Loci  com" 
mwMs^  etc.  in  Lateinischer  Sprache. 

70.  —  in  Italienisher  Sprache. 

71*  —  in  Portugiesischer»  in  Spanischer  Spradie. 

72.  —  in  Franzö^cher  Sprache. 

73.  —  in  Deutscher  Sprache. 

74.  —  in  Holländischer  Sprache. 

75.  —  in  EngUscber  Sprache. 

76.  —  in  Dänischer  Sprache. 

77.  —  in  Schwedischer  Sprache. 

78.  —  in  Russischer  Sprache. 

79.  —  in  Polnischer  Sprache. 

80.  Sogenannte  Bücher  in  amv. 

81.  Jähiliolie  Taschenbücher,  Almanache,  Kalender,  (nach 

den  Orten  wo  sie  erschienen  sind,  geordnet). 
Auszüge  aus  mehreren  Taschenbüchern. 

8S.  Vermiacbte  Sdiriften  zur  Bildung  und  Veredlong  djsr 

Menschheit  im  allgemeinen. 
84.  Schriften  zui  Bildung  und  Belehrung  der  Frauenzimmer 

im  allgemeinen. 
85  Zeitschriften  für  Frauenzimmer. 
8^  laschenbüober  für  Frauenzimmer.  .  : 

87.  Vermischte  Schriften  für  Frauenzimmer. 

88.  Vermischte  Schriften  fiir  Frauenzimmer  in  besonderen 
Verhältnissen. 

80.  Vermisdite  Sdiriften  in  Beziehung  auf  das  bürgerliobe 
und  besonders  das  häusliche  Leben  im  allgemeinen  und 
einzebe  Verhältnisse  desselben. 

90.  Vermischte  Schriften  für  das  höhere  Alter. 

91  Vermischte  Schriften  für  die  höheren  Stande. 

9^  Allgemeiner  Unterricht  in  populärem  Vortrage  und  liir 

das  Volk. 
Oa.  Zeilsdiriften  fbr  das  Volk. 

94.  Erzählungen,  Gespräche,  Belehrungen  und  andere  ver- 
mischte Schriften  fiir  das  Volk.  r  '- 
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VMaischte  Schriften  für  den  Bftrgerstaod  im  aüyic«ie>> 
•6.  Zeffedniften  ftir  den  Bürgerstsnd.  ■ 

Vermisohte  Schritlen  dir  LeiirKnge  und  GeteBw^  und . 

für  die  Wanderschaft. 

98.  Schriften  für  Landleute  im  allgemeinea. 

99.  Zeitschriften  für  Landleute. 

100.  Vennischle  Schriften  filr  Landlente  in  speeteHeren  Be- 
adiungen. 

101*  Vermischte  Schriflen  ftir  die  Juden  in  Hebraisdier 
Sprache,  in  den  neueren  Landefisprachen. 

SPRACBBN-  UlfD  SOSBVmJIDS» 

LYon  der  Sprache  oder  den  Spradien ,  Eiaieitiiiigssöhrif- 
ten  im  allgemeinen,  und  ^rarsdiiedene  eimelne  die 
Sprachen  betreflende  Gegenstände 

i.  Methcxlülogie  des  Sprachstudiums. 

3.  Von  der  Sprache  und  Schrift  imaUgemeinen,  undderdb 
Geschichte  gemeiaschafüich. 

4.  Von  der  Entstehnng  der  Spm(^. 

5.  Von  der  ursprünglichen  Sprache. 

6.  Von  der  Harmonie  und  Verwandtschaft  der  Sprachen. 

7.  Von  der  Verschiedenheit  der  Sprachen  und  der  Spracii- 
Verwirrung. 

&  Allgemeine  Spraehkunde. 

9.  Vermischte  Beiträge  zor  Sprach*  und  Sehnftkunde. 

10.  Sammlungen  von  Vaterunsern  als  Sprach  -  und  Schrift- 
proben. 

11.  Schriften  zur  Kenntniss  mehrerer  verschied^ien  Spra- 
chen gemeinschaftlich;  der  Europäischen;  der  Asi^ 
tischen. 

12.  Vergleichende  Wörterbücher  der  Sprachen  im  allge- 
meinen. 

1&  Grammatische  und  lexicographische  Vergleicbimgea 

versehiedeiier  Sprachen. 
14  Von  der  Lesdcologie,  Lraücograj^e. 
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15.  Von  der  Pasiialie  oder  einer  allge^ieinen  Sprache. 

16.  Allgemeine  Sprachlehren. 

17.  Von  den  ^grammatischen  Formen  und  Sprachgesetzen  im 

all,i2;e  meinen. 

18.  Von  einzelnen  Sprachgesetzen ,  Wörterarten ,  Redetbeilen, 
grammatischen  Formen,  in  Beziehung  auf  verschiedene 
Sprachen. 

19.  Von  der  Erfindung  der  Schrift  im  allgemeinen  und  der 
Buchstaben  insbesondere. 

20.  Geschichte  der  Schreibkunst  im  allgemeinen. 

21.  Geschichte  der  Schreibkunst  bei  den  Ahen. 

22.  Von  den  Schreibern  bei  den  Alten  und  im  Mittelalter. 

23.  Von  dem  Alphabet  und  der  Reihenfolge  desselben. 

24.  Von  der  Schrift  verschiedener  Völker ;  allgememe  Schrift* 
künde  und  Paläographie. 

26.  Schriftkunde  des  Mittelalters  im  allgemonf  ii  und  bei 
einzelnen  abendländischen  Nationen ;  von  der  £estia^piing 
des  Alters  der  Handschriften. . 

29,  Anleitungen  und  Yorschrifteii  zur  Schreibkimist  im  all«, 
gemeinen,  (mit  Ausnahme  der  gewöhnlichen  Schul« 
Vorschriften). 

27.  Besondere  Methoden  zur  Erlernung  der  Schreibkunst. 

28.  Anleitungen  zur  Schreibkunsi  in  Anwendeng  auf  ;die 
sdtönen  Känste,  auf  Man-  und  Lan<UiartenzeiGbiiung. 

29.  Von  den  in  verschiedenen  Zeiten  zum  Schreiben  ange-* 
wandten  Stoffen  und  Instrumenten,  den  Schreibmaterialien 
im  allgemeinen  und  insbesondere  von  dem  F^ier. 

30.  Von  den  Schreibfedern,  der  Zubereitung  ^un4  4cni 
Schneiden  derselbe ;  von  den  Stahlfedern. 

81.  Von  den  verschiedenen  Tmten  «nd  deren  Verfertigimg,. 

von  der  encaustischen  Schrift. 
92.  Von  besonderen  Schreibmaschinen,  Copirmascbi4^tt  iUi^d. 

anderen  Metliodep  zum  Copiren  der  Sdwriil^ 
83.  Von  der  Pasigraphie  öder  einer  allgemmen  ^t^ft; 

von  der  Transcnptji^  f^m^  Alph^^bet^- 
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34.  Von  denSiglcn,  derTachygrapUe  und  denAbreviataren 

der  Alten. 

35.  Von  der  Tachygraphle  oder  Stenographie  im  allgemeinen 
und  für  einzelne  Sprachen. 

36.  Von  der  Cryptographie  oder  Steganograpbie  und  der 
Kunst  zu  dechiffiiren. 

37.  Von  der  Telegraphie. 

JBuclUfantekcrliuiiJil;  unil  ^kriftstcMtfrei. 

38.  Anleitungen  zur  Buchdruckerkunst  im  allgemeinen. 

39.  Verschiedene  die  üuchdruckerkunst  betreffende  Gegen- 
stände, von  den  dazu  erforderlichen  Geräthschaften, 

40.  Von  der  Verfertigung  der  Buchdruckerfarben. 

41.  Von  der  Corrector  der  Bücher  und  den  in  den  Druckereien 
üblichen  Zeichen. 

42.  Von  der  Schriftgiesserei ;  Schriftprol  i  ii  von  Scbrift- 
giessern  und  Druckereien;  Proben  von  Schriftver- 
zierungen. 

43.  Von  der  Stereotypie,  Cheürotypie,  dem  Kartendrude 
(Typometrie  genannt),  dem  Notendruck. 

fiipecielle  ji^praelt-  und  ^cltrlflkiiiide,  Orlf^hlselie, 
AltAtallscIae  luifl  liatelnUielte  SpradLcn. 

44.  Schriften  über  die  Griechische  und  Lateinische  Sprache 
gemeinschaftlich;  Ver|^leichun4<  derselben. 

45.  Einzelne  die  Griechische  und  Lateinische  Sprache  be- 
treffende Gegenstände. 


46.  Von  der  Griechischen  Sprache  im  allgemeinen,  Vor- 
trefflicbkeit  und  Nutzen  derselben. 

47.  Methodologie  des  Griechischen  Sprachstudiums. 

48.  Geschichte  der  Griechischen  Sprache  und  Schrift. 

49.  Von  den  Griechischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 
60.  Verzeichnisse  der  Griechischen  Wurzel  Wörter. 

51.  Wörterbücher  der  <irfiechisdien  Sprache  von  Griechen 
verlast. 

Griechisch-Lateinische  Wörterbüdiet. 
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63.  Griechisclie  Lcxica  mit  der  Worterklärung  in  den  neueren 

Sprachen. 

54.  Griechische  Lexica  nach  der  Keiheofoige  der  Wörter  in 
den  neueren  Sprachen. 

55.  Griechische  Leiden  über  mehrere  besondere  Schriftsteller 

^em('inschaftIic!l. 

56.  Griechische  Wurterbücher  der  Synonymen  und  Epi- 
theten;  poetische  Wörterbücher;  Wörterbücher  der 
Eigennamen. 

57.  Nomenciatoren  der  Griechischen  Sprache. 

58.  Griechische  Grammatiken  in  Griechischer  Sprache  und 
Werke  der  ahen  Grammatiker  über  dieselbe. 

59.  Griechische  Grammatiken  in  den  neueren  Sprachen. 

60.  Griechische  Alphabete. 

01.  Rudimente,  Elemente  der  Griechischen  Sprache. 

62.  Von  der  Aussprache  und  Orthograpliie  der  Griechischen 
Sprache. 

63.  Von  der  Quantität;  Wörterbücher  zur  Bezeidmung  der 
Quantität. 

64.  Von  den  Griechischen  Accenten. 

65.  Griechische  Formenlehre  im  allgemeinen. 

66.  Vom  Nomen  und  der  Declination. 

67.  Von  den  Griechischen  Verbis. 

68.  Von  den  Partikeln  im  allgemeinen. 

69.  Von  mehreren  verschiedenen  und  von  einzelnen  Griechin 
sehen  Partikeln. 

70.  Von  der  Syntaxis  im  allgemeinen. 

71.  Einzelne  Gegenstände  der  Griechischen  Syntaxis. 

72.  Von  den  Ellipsen  und  Pleonasmen. 

73.  Von  den  Idiotismen  und  Eleganzen  der  Griechischen 
Sprache. 

74.  Von  den  Griechischen  Dialecten  im  allgemeinen. 

75.  Von  einzelnen  Dialecten  uid  besonderen  die  I^alecte 
belrefienden  G^enständen. 

76.  Wörterbücher  iiber  einzelne  I>iale€te. 

77.  Von  der  Hellenistischen  Sprache. 

78.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  der 
Ghednsdien  Sprache.  .  . 
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W.  lüioher  ziimliMenet««ii  ai«  aoderaiii  Spiachen  m  das 

Griechische. 

Ä).  Griechische  Wörterbücher  über  dag  Neue  Testamenl. 
61.  Grammatiken  der  Neu-Testame«tlichen  Sprache  und 

einzelne  dieselbe  betreiTende  Gegenstände. 
BSL  Wörterbücher  über  die  Griechischen  Kirchenväter. 
8t.  Wörterbiieber  übar  di^  Griechische  Spradie  der  miU- 

leren  Zeites. 

84.  Von   der  Neugriechischen  Sprache  im  allgemeinen; 

Yergleicbung  derselben  mit  der  Altgriecbisd^^ea. 
Mb,  Neugriechische  Wörterbücher. 
86.  Neugrieohiseiiie  ^pracUehreD. 
87:  Verreisdite  BcmeriLraigeii  ober  4as  Naigriechisdie. 
88.  Chrestüniathieen  zum  Erlernen  des  Neugriediischen. 

88i  Von  den  Sprachen  des  niten  YtaiieiQ^,  dem  Etruskiadieii, 

dem  Oskischen,  dem  Umbriscben,  dem  Sabinii^cliaii. 
'tu.  VoB  der  Lateinisdieii  Sprache  im  jallgemeia^»  Vor» 

trefTlichkeit  und  Nutzen  (lcibeli>en. 
91.  Methodologie  des  Lateuiiischen  Sprachstudiums. 
92  Geschichte  der  Lateiaischen  Sprache  und  Schrill. 
98.  Vermisdile  Beiträge  snr  G«acl|idite  imdK9iuiUvi«i  dar 

Lateinischen  Sprache. 

94.  Von  den  Lateinischen  Wortorn  und  deren  Abstammung. 

95.  Vei*zeiciini5se  der  Lateinischen  Wurzelwörter. 

96.  Von  den  Lateinischen  Wörterbüchern  im  ^iigemeioen. 

97.  Etymologische  Wörterbucher .  der  Lal^i^iaiDbeft  Sgmitm. 

98.  Ganz  LalmMie  Wöiierbiioher. 

99.  Lateinische  Wörterbüdier  .mit  der  Worterid&rmig  igt 
den  neueren  Sprachen. 

100.  Lateinische  Lexica  nach  der  Reiheniölge  der  Wörter 

in  den  neueren  filpradien. 
IM.  WdrtafbtidMr  der  Lateinisahen  Synonymen. 
103.  Wörterbücher  und  Erläuterungen  der  Lateinisciien 

Epitheten  und  poetischen  Wörter. 

103.  Lateinische  Wörterbüdier  in  hffivtfiflmii  i*lii(^!hPliihiun- 
gen,  philosophisohe,  mnMm  tt.  a.  .w. 

104.  Lesica  Antibaibara. 
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NrnnendAtoren  der  lateinisdiea  Spraohe. 
106.  Sammlungen  der  alten  Lateinischen  Grammatilier. 

W7.  Einzelne  Werke  der  alten  Graiumaiiker. 

108.  Lateinische  Grammatiken  in  Lateinischer  Sprache. 

109.  Lateinische  Grammatiken  in  den  neueren  Spradiet; 
(nach  diesen  geordnet). 

110.  Rudimente,  Elemente  der  Lateinischen  Sprache. 

111.  Von  den  Buchstaben ,  der  Aussprache  und  Orthographie 
des  Lateinischen. 

U2.  Von  der  Prosodie,  der  Quantität,  den  Accenten. 

113.  Lateinische  Formenlehre. 

114.  Lateinische  Partikeln. 

115.  Svntaxis  der  Lateinischen  Sprache  im  allgemeinen. 

116.  Einzelne  Gegenstände  der  Lateinischen  byntaxis. 

117.  Von  dem  Lateinischen  Styl ;  Anleitungen  zum  Latein- 
ftchreiben  im  allgemeinen. 

118.  \  on  den  Fehlern  gegen  die  Lateinische  Sprache,  den 
Solöcismen. 

119.  Von  den  Elojzanzen  der  Lateinischen  Sprache. 

120.  Von  den  Ibtteln  um  Lateinisch  schreiben  zu  lernen; 
Sammlongen  Lateiniselier  Phrasen. 

121.  Verschiedene  besondere  die  LaLeinbche  Sprache  be- 
treüeude  Gegenstände. 

122.  Chrestomathieen  und  Uebungsböcher  zum  Erlernen  der 
Lateinischen  Sprache;  Loei  memariaies. 

128.  BCicher  zum  Uebersetzen  aus  anderen  Sprachen  in  das 
Lateinische. 

124.  Von  der  Lateinischen  Sprache  des  Mittelalters. 

125.  Wörterbüdier  der  Lateinischen  Sprache  des  Mittelalters. 


126.  Von  den  aus  dem  Lateinisclim  entst^indenon,  von  den  Ro- 
manischen Sprachen ;  Geschichte  und  Bildung  derselben, 
Wörterbücher,  Graouaaliken  der  RomanischenSprachM» 

127.  Vergleichung  mehrerer  Europäischen  Sprachen  «it  ein« 

ander,  gegensei tii^es  Verhältaisö  derselben  und  Metho- 
dologie ihres  Studiums. 
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128  Wörterbiiclier  mehrerer  AbeacUändischea  Spracben  ge- 
loewcbaUich^ 

129.  Sprachlehren  mdirerer  AbendläadisdieQ  Sprachen  gs- 

nK?inschaftlich. 

130.  Chrcstomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen 
mehrerer  AbencUändischen  Sprachen. 

It»lieiiiiiwlie  SprMke« 

181.  Von  der  Italienischen  Sprache  im  allgemeinen;  lingna 
mlgare  oder  lingua  toscana, 

132.  Ursprung  und  Geschichte  der  Italienischen  Sprache. 

133.  Yergieichang  der  ItalienisdieQ  Sprache  mit  anderen 
Sprachen. 

134.  Veiiiiischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Italienischen  Sprache. 

135.  Von  den  Italienischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 
1(86*  Ganz  Italienische  Wörterbücher. 

137.  Italienische  Lexica  mit  der  Worterklärung  in  anderen 
Sprachen. 

138.  Wörterbücher  der  Italienischen  Synonymen. 

139.  Italienische  Lexica  in  besonderen  Beziehung9n,  der 
Wolter  die  den  Wissensdiaften  und  Künsten  ange- 
hören. 

140.  Italienische  Grammatiken  in  Italieniseher  Sprache. 

141.  Italienische  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

142.  Von  den  Buchstaben,  der  Orthographie  und  den  ortho- 
graphischen Zeichen. 

143.  Von  der  Aussprache  des  Italienischen. 

144.  Italienische  Formenlehre;  von  dem  Artikel,  den  Verbis, 
den  Pai*tikeln. 

145.  Syntaxis,  Regeln  der  Italienisdien  Spradie. 

146.  Eleganzen  der  Italienischen  l^radie;  Italienische  Phra- 
sen'; Fehler  gegen  das  Italienische. 

*  147.  Anweisungen  das  Italien isrhe  gut  sprechen  zu  lernen. 
148.  Chrestomathieen  und  Lebungsbücher  zum  Erlernen  des 

. .  Italiewdura.  . 
14B.  Klji^micbe  Diidecte,  Lexk»  und  Crrammatiken:  Fmdo^ 
wmo,  VeronesCf  Bresciano^  Müamse^  Fam»€i  Piewofi- 
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Im«,  &ird0,  PttrNw^ioiio^  JB^fit^MM^  NafokHmo,  Mf- 

150.  YoQ  der  Lingua  steiga  (yerga)  odei  furbesca. 

15L  Ursprang  und  Geschichte  der  Portuj^eflisdien Sprache; 
Einflnss  des  Arabischen  auf  dieselbe, 

152.  Portugiesische  Wörterbücher. 

153.  Wörterbücher  der  Portugicsisdien  Synonymen. 

154.  Portugiesische  Sprachlehren. 

155.  Von  der  Orthografdiie  des  Portogiesisohen. 

156.  Chrestomathieen  zum  Erlernen  des  PMugiesischen. 

157.  Ui^piung  und  Geschichte  der  Spanischen  Sprache; 
EinÜuss  des  Arabischen  auf  dieselbe. 

158.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschicble  und  Kenntoiss  der 
Spanischen  Sprache. 

159.  Wörterbücher  der  Spanischen  Spradie, 

160.  Spanische  Synonymen. 

161.  Grammatiken  der  Spanischen  Sprache. 

162.  Von  der  Spanischen  Aussprache  und  Orthographie. 
16S.  Spanische  Formenlehre;  von  den  Verbis. 

104.  Chrestomathieen  und  Debungsbücher  zum  Erlernen  des 
Spanischen. 

165.  Catalonische  Sprache;  Wörterbücher. 

166.  Baskische  Sprache,  Ungua  Baseongada  oder  Eu*cwra, 

VranB«(siflcKe  SpracHe,  Patois  uiul  Altere 
Si^raelfcen  Franlurelelui* 

167.  Von  der  Franzosischen  Sprache  im  allgemeinen ,  deren 
YorlrefViiclikeit,  Allgemeinheit,  Nutzen  und  Mangeln. 

168.  Methodologie  des  Französischen  Sprachstudiums. 

169.  Ursprung  und  Geschichte  der  Französischen  Sprache. 

170.  Verc^leichung  der  Französischen  Spnu^e  nut  anderaa 
Sprachen. 

171.  Yermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  .der 
Französischen  Sprache. 

172w  Ton  den  Französischen  Wörtern  und  deren  Abstwnmung. 


2M    C»  Mucnni»  um  iCHRmiuNNi. 


m  Elyiiiok)gi«2he  Wörterbtichor  der  Fr^naitibclie]»  Sprache. 

174.  Lexica  der  älteren  Französischen  Sprache»  der  ausser 

Gebrauch  gekommenen  Wörter. 

175.  Ganz  Französische  Wörterbücher. 

176.  Französische  Wörterfoüdier  mit  der  £i*klärung  in  an^ 
deren  Sfffscben. 

177.  Besondere  Schriften  über  die  Fratizösischen  Wörter- 
bücher und  namenilicli  über  das  der  Französischen 
Academie. 

178.  Französische  Lexica  der  Ausdrüdce  die  den  Wiesen« 
Schäften  und  Künste  angehören ,  so  wie  auch  der  neu 
aafgenommehen  Wörter. 

179.  Wörterbücher  der  Französischen  Svnonvmen. 

ISO.  Wörterbücher  der  Fraozösischeu  Epitlieten  und  der 
dichterischen  Sprache. 

181.  Französische  Reimlexica. 

182.  Französische  Wörterbücher  der  Eigennamen. 

183.  Französische  Wörterbücher  burlesker  und  gemeiner 
Ausdrücke. 

184.  AltfranzÖsiscfae  Sprachlehre. 

185.  Fransösische  Grammatiken  in  Französischer  Sprache. 

186.  Französische  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

187.  Elemente  dov  Französischen  Sprache. 

188.  Von  den  Buchstaben,  der  Schrift  und  dem  Lesen  des 
Französischen. 

189.  Von  der  Französisdien  Aussprache  und  Prosodie. 

190.  Von  den  Fehlern  gegen  die  Aussprache  in  einzelnea 
Theilen  Frankreichs. 

191.  Von  der  Französischen  Orthographie  und  den  ortho- 
graphischen Zeichen;  Französische  Homonymen. 

19K.  Französische  Formcndehre;  vom  Artikel  und  dem 
Nomen. 

193.  Von  den  Verbis. 

194.  Französische  Syntaxis  im  allgemeinen  und  einzelne 
Gegenstände  derselben. 

195.  Von  den  Eleganzen  der  Französischen  Sprache.^ 

19Ö.  Französische  Phraseologie,  Anleitungen  das  Französi- 
sche correct  zu  schreiben  und  zu  sprechen;  Eigen- 


Digitized  by  Google 


thiimlichkeiten  und  Sch>vieiigkeiten  der  FrancMsah^n 

Sprache. 

197.  Wörterbücher  über  die  Schwierigkeit  der  Französischen 
Sprache. 

198.  Chrestömathieen  und  Uebungsbueher  zum  Erlernen  des 

Französischen. 

199.  Uebungsbiicher  zum  Uebersetzen  aus  fremden  Sprachen 
in  das  Französische. 

200.  Von  den  Französischen  Dialecten  oder  Patois  im  all« 
gemeinen. 

201.  Von  einzelnen  Patois  und  alteren  Sprachen  Frankreichs; 
Wörterbücher  und  Sprachlehren  derselben;  Langrois^ 
Rouchi,  Vieux  Narmand,  Breton  oder  Celtiqve,  Limou^ 
$m,  BoiCfm^  Ocdtankn  oder  Languedoden^  Prmn^f 
Bourguigncm,  Comtais'Frangois,  Änsfrasieny  Larram, 
Wallon;  Fraiizu^jische  Gaunersprache,  Atyot 

8|iPMlieii  «Im  teliwcdls. 

202.  Von  den  Sprachen  der  Schweizer  im  allgemeinen. 

203.  Romanische  Sprache  in  Graubündtea,  Geschichte  und 
Grammatik  derselben. 

204.  Deutsche  Sprache  der  Schweiber. 

iSemiaiitocIie  felprMlteii,  Boutselae  S|»*»ciie« 

205.  Von  der  Deutschen  Sprache  im  allgemeiueu,  deren 
Vortreüüchkeit ,  Nutzen  und  Mängeln. 

206.  Methodologie  des  Deutschen  Sprachstudiums  und  ins- 
besondere über  den  Unterricht  in  der  Deutsdien 
Sprache. 

207.  Geschichte  der  Germanischen  Sprachen  im  allgemeinen ; 
Geschichte  der  Deutschen  Sprache. 

208.  Vergleidiung  der  verschiedenen  Gerroanischen  Sprachen 
untereinander  und  mit  anderen  Sprachen. 

2Ü9.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Germanischen  Sprachen  im  allgemeinen,   und  im  be- 

V  sonderen  der  Deutschen;  Geselischaftsschriften,  Zeit- 
schriften, von  mehreren  und  einzelnen  Verbssem. 
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«^10.  Lexica  der  Germauischeo  Sprachen  tut  ältere  und 
neuere  Zeiten. 

211.  Lexica  der  Deutschen  Sprache  älterer  Zeiten  und  its 
Mittelalters. 

^12.  Giammaliken  der  Genuanischen  Sprachen  im  alige- 

gcnieinen  und  der  Altdeutschen  Sprache. 
219.  Chrestomathieen  zum  Studium  der  Altdeutschen  Sprache. 

214.  Von  den  Deutschen  Wörtern,  der^n  Bildung  und  Ab- 
stammung; Wurzein  der  Deutschen  Sprache. 

215.  Erläuterungen  des  Ui-sprungs  und  der  Bedeutung  ver- 
schiedener Altdeutscher  oder  auch  gegenwärtig  noch 
gebräuchlichen  Wörter ,  der  Deutschen  Namen,  Tauf- 
namen. 

-  216.  Ganz  Deutsche  Wörterbücher. 

217.  Deutsche  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  anderen 

Sprachen, 

218.  Wörterbücher  der  Deutschen  Synonymen. 

219.  Deutsche  Reimlexica. 

220.  Von  fremden  in  die  Deutsche  Sprache  aufgenommenen 
Wörtern ;  Lexica  zur  Erklärung  derselben  und  zur  Er- 
setzung durch  reindeutsche. 

221.  Deutsche  Grammaliken  in  Deutscher  Sprache. 
222w  Deutsche  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

223.  Elemente  der  Deutschen  Sprache. 

224.  Deutscbe  Aussprache ,  Prosodie. 

226.  Deutsche  Orthograplue  und  Lautlehre. 

226.  Gleich  und   ähnlichlautende  Wörter  der  Deutschen 

Sprache»  Homonymen. 
•227.  Deutsche  Formenlehre;  Nomen. 

228.  Syntaxis  der  Deutschen  Sprache  im  allgemeinen,  und 
einzelne  Theile  derselben. 

229.  Deutsche  Phraseologie. 

230.  Verschiedene  besondere  die  Deutsche  Sprache  be« 
trefEende  Gegenstände. 

281.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zumErtemen  der 

Deutschen  Sprache. 
232.  Von  den  yerschiedenen  Mundarten  Deutschlands  im 

•       -  * 

allgemeinen. 
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Von  einzelnen  älteren  Sprachen  der  Deut$ehen  und 
gegenwärtigen  Provincialdialecten ;  Geschicbt^i  Wörter^ 
büoher  und  SpraoUehren;  Gothiaclie  Spitdie. 

234.  —  Oesterreichischer  Dialect. 

235.  —  Bayerischer  Dialect. 

236.  —  Schwäbischer  Dialect. 

237.  Fräiikiscber  Diatecl  älterer  und  neuerer  jieiien. 

238.  -^  Dialecte  der  Länder  am  Mittel-  und  Nieder -Rhein. 

239.  —  Altfriesische  Sprache. 

240.  —  Niedersädisischei  oder  Plattdeutscher  Dialec^ 

241.  —  Preussischer  Dialect. 

242.  —  Schlesiscber  Dialect 

243.  —  Deutsdie  Sprache  in  Ltefland  und  EstUand 

244.  —  Jüdisch-deulscher  Dialect. 

245.  —  Kothweiscb  oder  Gauner-Sprache  in  Deutsddand. 

IKiederlüiKUnelie,  itoii&niUnc^^»  FlteOneii« 

246.  Von  der  Niederländischen,  von  der  Holländischen 
Sprache  im  allgemeinen. 

247.  Geschichte  der  Niederländischen  Sprache 

248.  Vergleichung  der  Niederländischen  Spradie  mii  anderen 
Sprachen. 

249.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  ii^enntniss  der 
Niederländischen  Sprache. 

250.  Von  der  Niederländischen  Sprache  im  Miitelalt^i  Wi^r« 
terbUcher  derselben. 

251.  Ganz  Holländische  Wörterbücher. 

252.  Holländische  Wörterbücher  mit  der  Erklärung  in  an-> 
deren  Sprachen. 

258.  Wörterbücher  der  Holländischen  Synonymen. 

254.  Holländische  Reimlexica. 

255.  Holländische  Wörterbücher  in  besonderen  Beziehungen; 
d(  r  ^^  ö^ter  die  den  Wissenschaften  und  Künsten  an- 
gehören. 

256.  Holländische  Grammatiken  in  Holländischer  Sprache. 

257.  Holländische  Grammatiken  in  fremden  Sprachen. 

238.  Von  der  Aussprache  und  Orthographie  des  Holländischen. 
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259.  Forixienlelire   der   Holländischen   Sprache ;  Nomina, 

Verba. 

260.  Von  der  Flaraändisc^en ,  Fl^unischen  Sprache ,  dem 
Flandrischen  Dialect  und  dessen  Verschiedenheit  Von 
dem  Holländischen. 

Sprachen  voia  C^raiiMliritiiiimtcn  itiiil  ir&iil» 

261.  Geschichte  der  Englischen  Sprache.  .  

262.  Yermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  äer 
Englisclien  Sprache. 

263.  Aügelsäclisische  Wörterbücher. 

264.  Angelsachsi^jciic  Spracliiehren. 

265.  Chrestomathieen  zum  Erlernen  des  Angelsächsischen. 

266.  Von  den  Englischen  Wörtern  und  deren  Abstammung. 

267.  Etymologische  Wörterbucher  der  Englischen  Spraclie. 
2(jiö.  Etvmoloizie  des  En^lisciien  in  besonderen  Beziehungen; 

der  Eiijennamen. 

269.  Lexica  veralteter  und  provinzieller  Wörter. 

270.  Ganz  Englische  Wörterbücher. 

271.  Englische  Wörterbücher  mit  der  EiilLlärung  in  anderen 
Sprachen. 

272.  Wörterbücher  der  Englischen  Synonymen. 

273.  Englische  Reimlexica.  •  .  , 

274.  Englische  Lexica  in  besonderen  Beziehungen. 

275.  Nomenciatoren  der  Englischen  Sprache. 

276.  Englische  Grammatiken  in  Englischer  Sprache. 
277  Englische  Grammatiken  in  anderen  Sprachen. 

278.  Anleitungen  zur  Englischen  Aussprache  und  Ortho* 
graphie. 

279.  Englisdie  Foi*menlehre;  Verba;  Partikeln. 

280.  Englische  Phraseologie:  Anleitungen  zum  Schreiben 
und  Sprechen  des  Englischen. 

281.  Chrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Englischen. 

282.  Uebungsbücher  zum  Uebersetzen  aus  anderen  Spi  achen 
in  das  Englische.  . 

283.  Von  den  Bialecten  des  Englischen  in  einzelnen  Gegen- 
den; in  einzelnen  Grafschaften. 
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Von  <tom  SehottitGiien  Diaftect  det  EngliidieB  Spiadw. 
M.  Wl^Hefblieiier  des  Sehottiscihen  Diatoels. 

286.  Cymraeg  oder  fFe/.fÄ,  Sprache  der  Bewohner  von 
Wales;  Wörterbücher;  Sprachlehren. 

287.  CmMi  oder  Sfraehe  von  Corn-W'tles. 

M.  6aiS0  odar  CMiie,  Sprache  der  Bergsohelten ;  Mmk9, 
Sprache  der  BawolMier  der  Iiwel  Man;  Wdrterbifcher* 
Sprachlehren.  r 

289.  Von  der  hischen  Sprache  im  all§;eiuemen. 

290.  Wörterbücher  der  Irischen  Sprache. 

291.  Grammatiken  ond  Alphabete  der  Irischen  Sprache. 

292.  Von  den  Sprachen  der  Scandinavischea  Völker  geniein- 
schaftiioh;  Wörterbücher  und  Sprachlehren  der  Idiome 
Scandinaviens  früherer  Zeiten. 

9M.  Von  der  Itonensolirtflt. 

294.  Von  der  Dunischen  Sprache  im  allgea)ein)?n. 

295.  Vei  gleichung  des  Dänischen  mit  anderen  Sprachen. 

296.  Dänische  Wörterbücher. 
tt7.  Säinsclie  SpracUehren. 

298.  Von  der  Dänischen  Orthographie. 

299.  Chroslomathieeh  und  andere  liüUsbücher  zum  Erlernen 
des  Dänischen. 

900.  Dialecte  der  Dänischen  Sprache. 

801.  Isländische  Sprache ;  Wörterbücher  und  Sprachlehren. 

d02.  Norweg^cbe  Spradi» ;  Wörterbüclier. 

"303.  Gcschichfo  der  Schwedischen  Sprache. 

304.  Wörterbücher  der  Schwedischen  Sprache. 

305.  Grammatiken  der  Schwedischen  Sprache. 

806.  Chrestomathieen  und  andere  Hülfsbücher  zum  Erlernen 
des  Schwedischen. 

307.  Dialecte  der  Schwedischen  Sprache. 

I^pradaen^  iler  tUA^viselten  li  ölUer,  iler  JLiniuiiier 

UMtl  Ivetten« 

308.  Von  den  Sprachen  der  Slawischen  Völker  im  allge- 
meinen. 
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d09.  Gesdiidite  der  Sprache  und  Schrift  der  Slawen. 
310.  Von  den  Slawischen  Wörtern  und  deren  Afastamniinig; 

Wurzeln  der  Slawischen  Sprache. 
811.  Altslawische  Sprache. 

312.  Südslawische  oder lUyrische  Sprache  im  allgemeinen  *; 
3ia  Windischer  oder  Slowenisdier  Dialect  in  Krain»  Küra- 

then,  Steyermark  und  Westungam. 
814.  Istrisch-slawischer  Dialeci. 

315.  Croatischer  Dialect. 

316.  Dalmatischer  Dialect 

317.  Bosnischer  Dialcf  t. 

318.  Slawonischer  Dialect. 

319.  Serbischer  Dialect. 

320.  Von  der  Russischen  Sprache  im  allgemeinen. 

321.  VergioichuDg  der  Russischen  Sprache  mit  anderen 

Sprachen. 

322.  Von  den  Russischen  Wörtern  und  deren  Abstammnng 

323.  Wörterbücher  der  Russischett  Spradie. 

324.  Russische  Synonymen. 

325.  (jiaramatlken  der  Russischen  Sprache. 

326.  Clu  estomaihieea  und  Uebungsbiicher  zum  £riemen  des 
Russischen. 

827.  Dialecte  des  Russischen;  KleinrusiNSche  SpracUehf«. 

328.  Von  der  Polnischen  Sprache  im  allgemeineD ;  Geschichte 

derselben. 


')  Der  Name  lUyriscbe  8|irtc1ie,  unpMMiid  wie  er  weh  imnier  Iua* 
sichtlieK  leine»  Unprungfs  erscheinen  mag,  kann  recht  w»U  «Ii 
CoHeeÜiniaiiie  für  »lie  »Südülawisclieii  Dialecte  betbehalten  werdeii 
für  die  er  so  oft  gebraucht  worden  ist.  Heiist  das  Land  in  den 
diese  Dialecte  feiprochen  werden,  in  grösserer  oder  geringerer  Aus- 
dehnung genommen  bis  auf  den  heuligen  Taglllyrien,  so  wird  aoeb 
der  Name  lUyriiche  Sprache  gebrancht  werden  können*  Viele  WAr* 
terbucher  und  Spraoblebren  sind  nnter  dinieni  fkmm  emdiioMn; 
bei  ihrer  Anordnung  muss  aber  dnmnf  Racksichl  genommen  werdent 
wnlibem  der  «inaefaen.]Ma1eoln  ain  ungeliSMiy  dakliM-dMiaihe, 
Troatiich»,  Dalmatiicbe  nad  Domiiiebe  Schriften  der  Art  gewölwifek 
als  Illyriacbe  herausgegeben  worden  sind,  und  dieser  Name  hier 
cfben  so  vag  gebraucht  worden  ist,  als  in  grSsseifem  VmAuifn  dar 
Name  Slawisch,  wenn  er  nur  einen  bestimmlen Dialect  btdnnlMi  aolL 
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09.  Von  den  Folnisclieii  Wöttem  und  deren  Abstammung« 
880.  Wörterbücher  der  PoIm8die&  Sprache. 

331.  Polnische  Syaonymen. 

332.  Grammatiken  der  Polnischen  Sprache. 
888.  Ton  der  Polnischen  Ortfac^raphie. 

384  Ton  der  Polnischen  ProsocBe  und  dem  Aocent. 
835.  Ghrestomathieen  und  Uebungidiücher  zam  Erlernen  des 
Polnischen. 

336.  Dialecte  der  Polnischen  Sprache. 

337.  Von  der  Böhmischen  oder  Czechischen  Sprache  im 
allgemeinea,  deren  VortrefflichkeH  und  Nutzen. 

888.  Geschichte  der  Böhmischen  Sprache. 

389.  Von  den  Böhmischen  Wörtern  und  deren  Abstaiuiiiung. 

340.  Wörterbücher  der  Böhmischen  Sprache. 

341.  Böhmische  Sprachlehren. 

342.  Ton  der  Böhmischen  Orthographie. 
818.  Ton  den  Böhmischen  Terbis. 

344.  Ghrestomathieen  und  Uebungsbücher  zum  Erlernen  des 
Böhmischen. 

345.  Dialect  der  Slowaken. 

346.  Sprache  der  Wenden  oder  Sorben. 

347.  Von  der  Sprache  der  alten  Preussen. 

348.  Li tthauische  Sprache;  Wörterbücher  und  Giaiumaiiken. 

349.  Polnisch  Litthauische  oder  Schamaitische ,  Samogitisoh« 
l^rache. 

319.  Lettische  Sprache;  Wörterbücher  und  Graramatikea.  : 
IpviMimAwnntMhm'irSlliLWy  «evIJiiywiKt 

351.  Von  der  Finnischen  Sprache  im  allgemeinen»  deren 
Geschichte  und  Terhältniss  zu  anderen  ^rächen.  . 

35t^.  Finnische  Wörterbücher. 

353. 1  inuische  Sprachlehren.  '  : 

354.  Lappländische  Sprache;  Wörterbucher  und  Sprache 

lehren. 

Hsihnische  Spmfae. 
856.  Syrjänische  Sprache. 
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8S7.  Von  der  Vogarisdien  oder  Magyeriacbtn,  Spr%ei|e  im 
aUgemeuen ,  deren  GeacUfito  und  Verhetlpil^  IW* 

deren  Sprachen. 

358.  Ungarische  Wörterbücher;  üngamche  Wolter  ij? 

z einen  Beziehungen. 
859.  Ungarisolie  SpracUebren. 

360.  Von  der  Unganaelien  Orthographie. 

361.  Chrestomalhieen  und  Uebuiig^bücher  zum  Erlerne^  des 
Ungaiischen. 

362.  BacoroinaiÜBQbe,  Moldauische  oder  WalaetiisfAe  Spiü^iche  i 
Wörteibücher. 

363.  Grammatiken  der  Walachischen  Sprache. 

364.  Von.  der  Wakohischen  Orihografibie, 

865.  AU>ane8iache(EpirDti8die)Spr«elie;  Sprai^  derSchdir 
petaren;  Wörterbücher  r  Sprachlehren. 

366.  Sprache  der  Zigeuner. 

Sj»r»claeii« 

9S7.  Von  den  Orientalischen  Sprachen  im  allgiemeinea,  deren 

Vortrefllichkeit,  ^'lUzen  und  Studium. 
86&  Alphabete»  Grammatiken  und  Abhandlungen  über 

schiedene  Orientalisdie  Sprachen  gemeinaohaftlicli. 

369.  Lexica  des  Arabisdien,  Persischen  und  Türkische, 
ohne  Erklärung  in  einer  Mhondlandischcn  Sprache. 

370.  Lexica  des  Arabischen,  Pci-sischen  und  Tiirkischeo» 
oder  zweier  dieser  Spradien  mit  Erklärung  in  einer 
abendländiBohen  Spracjia 

871.  Sprachiehi  eu  des»  Ai  abischen,  Persische»  und  Türkischen. 


372.  Von  den  Semitischen  Sprachen  im  allgemeinen. 
at&  Polyg(oltett4ie»ca  der  Senitiscdien  Spraoban,  w$$ 
Thell  in  Verbindung  mit  dem  Persischen. 

374.  Grammatiken  mehrerer  Seuuüädien  Sprachen  gemeili* 
achaiUich. 


Cm     SPRACHEN-  tIVD  SCHRIFTKUNDE,  295 

375.  Chrfstomathieen      mehrere  Semitische  bprachen  ge- 
meinschafüich.     '  » i-  '  ♦ 

♦  * 

376.  Von  der  Hebräischen  Sprache  im  allgemeinen»  deren 

Aher,  Vortrcfnichkeit  und  iiciioiiwärtiger  Cultur. 

377.  Methodoloij;i(»  (l(\s  Ilcbriiisohen  Sprachsludiiinis/ 

378.  Cieschiehte  der  Hebraischon  Sprache  und  Schrift. 

379.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  ' und  Kenntniss  der 
Hebräischen  Sprache.  ■  ^ 

360.  Verzeichnisse  der  Ilcbraisihcii  Wurzoln. 
38L  Von  den  IlebrüischQn  Wörtern,  .deren  At)stammung 
und  Bildunsf. 

882.  Wörterbücher  der  Hebräischen  Sprache,  zum  Theü  in. 
Yeibindung  mit  der  Chaldäischen. 

383.  Hebräische  Lcxica  nach  der  Reihenfolge  der  AVörter 

in  anderen  Sprachen. 
3d4.  Wörterbücher  in  besonderen.  Beziehungen ;  der  Eigen^. 

namen/  '        '     /  V  '  .  . 

3@5.  Grammatiscbe  Schriften  der  Jqden  ,  in  hebräischer 
Sprache:       '      '  ^     ^    .     r-      ,  y  i 

386.  Hebräische  Gratnmatikon  in  Europäischen  Sprachen. 

387.  Tabellen  der  Hebräischen  Grammatik. "  \ 

388.  He^räi$che  Alphabete. 

389.  Von  den  Buchstaben,  dem  Lesen  und  der  Aussprache 
'  des  Hebräischen.  *  *'  '  '  *  .  * 
39(|.  y.on  den  Hehräische»  Puncten  oder  Voealon  und 
*^  '  Accenten,  deim  Alter  derselben  und  der  Annahme  dass 

sie  einen  integrirenden  Theü  der  ursprünglichen.  Hebräi- 
schen Schrift  bilden ,  von  der  Prosodie         '  •  •  • 

391.  Hebräische  Formenlehre;    Literae  serviles,  JSomma^ 
Vcrba. 

392.  Hd>räi$che  Partikeln. 

393.  Hebräische  Syntaxis;  Ellipsen,  Pleonasmen,  Bnallage, 

Idiotismen,  Phrasen.  '*  ^ 

394  Hebräische  Chrestomathieen 
395.  Bücher  zum  üebersetzpn  in  das  Hebräische. 

896.  Samaritanische  Sprache. 


* 
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397.  Phönicisch^,  Panisdie  Sprache  undSelmft,  Eriaateran- 

gen  der  Uebenreste  derselben,  namentlich  derjenigen 
im  Pönttloft  von  Plautus;  (Vgl  0,  33). 

896.  Von  der  Aramäischen  Sprache  oder  dem  SynsdiM 
tmd  Gialdäischen  gemeinschafUich. 

899.  Syrisch-Chaldäische  Wörterbücher. 
400  Syrisch-Chaldäische  Sprach! eliren. 
40L  Syiwch-Chaldiüsche  Chrestomathieen. 

402.  Von  der  Syrischen  Sprache  im  allgemeinea. 

403.  Syrische  W  örterbücher. 

404.  Syrische  Sprachlehren. 

40&.  Bsdimente  des  Syrischen;  Lesezeichen. 

406.  Syniaxis  der  Syrischen  Sprache. 

407.  Syrische  Chrestomathieen. 

408.  Von  den  Dialeoten  der  Syrischen  Sprache. 

409.  Von  der  Chaldätschen,  Jüdisch-aramäisdien,  lalmadi« 
sdien,  Babbinischen  Spradie. 

410.  Chaldäische ,  Talmudische  Sprachlehren. 

411.  Chaldäische.  Talmudische  Chrestomathieen, 

412.  Chaidaisch-Talmudisch-Kabbinische  Wörterbücher. 
418.  Rabbinische  Lexica  nach  der  Reihenfdge  der  VITorter 

in  anderen  Sprachen. 

414.  Leber  fremde  Wörter  in  der  Chaldaisch-Talraudischcn 
und  der  Rabbinischen  Sprache. 

415.  Rabbinische  Sprachiehrea  und  Chrestomathieen. 

416.  Von  den  Hebräischen  oder  Rabbinisohen  Abbreviatoreo. 


417.  Von  der  Arabischen  Sprache  im  allgemeinen,  deren 

Vorirefflichkeit  und  Nutzen. 
41&  Gesdiichtc  der  Arabischen  Sprache  und  Schrifl. 

419.  Vemisdite  Beilräge  cor  Geschichte  und  Kenntnifls  der 
Arabisdien  Sprache. 

420.  Ganz  Arabische  Wörterbücher. 

421.  Arabisch-Persische  Wörterbücher. 
m.  ArabiSGh-Iliilusche  VlTörterbüdier. 
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428.  Arabische  Lexica  nil  der  WorfeiUärung  in  einer 

Europäischen  Sprache. 
424.  Arabische  Lexica  nach  der  Reihenfolge  der  Wörter  • 

in  einer  Europäischen  Sprache. 
425«  Arabische  Wörterbücher  über  bestimmte  Schriften. 

426.  Grammatische  Schriften  in  Arabischer  Sprache. 

427.  Arabische  Grammatiken  in  Europäischen  Sprachen. 

428.  Arabische  Alphabete. 

4ul9,  Arabische  Chrestomatbieen. 
430.  Von  den  Üialecten  des  Arabischen. 
481.  Von  der  Vulgär-Arabischen  Sprache;  Lexica  undGram^ 
maliken. 

432.  Maurisch- Arabische  Sprache;  Le.\ica,  Grammattken  und 
andere  Hülfsbücher. 


433.  Mallesische  Sprache. 


484.  Von  der  Sprache  der  alten  Lycaonier. 


435.  Armenische  Sprache;  Lexica. 
486.  Armenische  Grammatibsn. 


437.  Georgische  Sprache. 


488.  Sprachen  des  Caucasus;  Ossetische  Sprache. 


439.  Von  der  Keilschrift  in  Assyrien,  Babylonien»  Medien 
und  Persien. 

440.  Zend-^Sprache. 

441.  Altpersische  Sprache»  Pehlwi. 

442.  Von  der  Persischen  Sprache  im  allgemeinen. 

443  Pei^ische  Lexica. 

444  Persisehe  Sprachlehren. 

445.  Einzelne  das  Persisdie  betreflbnde  Gegenstände;  Schrifti 
Verba. 

446.  Persische  Chrestomatbieen. 

447.  Kurdische  Sprache. 
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448.  Von  den  Sprachen  Ostindiens  io^  aUgßmei|ien^  von .  dem 
.  S^nsj^nt 

449.  Verzeichnisse  der  Sanskrit-Wurzeln. 

450.  ^yörto^])iiclaer  des  Sanskrit. 

451.  Nomeiiclatoren  des  Sanskrit. 

452.  Spracl^lehrqn  des  Sanskrit. 

453.  Alphabete  des  Sanskrit 

454.  Sanskrit  Ghrestomathieen. 

455.  Vom  Prakrit. 

456.  Vom  Pali. 

457.  Ben£;alische  Lexica. 
I.  9enga]isch^  Spcachlehren. 

>9.  Bengalische  Ghrestomathieen. 

460.  Hindustanische  Lexica. 

461.  Ilinüü.staüische  Sprachlohren. 

462.  Hindustanische  Ghrestomathieen. 

463.  Hindustanisch  in  Verbindung  mit  Persisch  und  Arabisch. 

464.  Erklärang  Hindostanischer'  und  andere  in  Ostin^eii 
gebräuchlicher  in  die  Sprache  der  Engländer  über- 
gegangenen Wörter. 

465.  Bruj  Sprache;  (Vgl.  V,  176). 

466.  Sprache  von  Nepal. 

467.  Sprache  des  Punjab. 

468.  Sprache  von  Guzerat. 

469.  Sprache  d^er  Mahratten.  - 

470.  Sprache  von  Orissa. 

+71  Telu§^  ^d,er  T^üng^  ^^K^c^S- 

472.  Kaniata  Sprache. ' 

473.  Sprachen  auf  der  Küste  Malabar. 

474.  Tamulische  Sprache. 

475.  Gnga^^vj^i^i^he  g^irache. 

.1.,       r    ,.  »     •    '  .    rr  • 

476.  Von  mehreren  Hinterindischen  Sprachen  gemejins9haft- 
lieh.  ■ 

477.  Barmanische  Sprache. 


479.  AoDamitische  Sprache. 

480.  Von  der  Chinesischen  Sprache  und  Schrift  im  allge- 
meinen. 

^81.  Chiqesische  Lc^ica  und  ^bnft(&n  ^jher  ^ies^lben. 
482.  Chinesische  Sprachlehren. 


485.  Sprache  von  Tibet,  von  Butan. 

486.  Von  den  sogenannten  Tatatischen  Sprachen  m  allge- 
meinen. •    ^  ^ 

487.  Von  der  Türkischen  Sprache  im  aiigemaifieo^  Isiprache 
der  Uiguren. 

488.  Türicische  Leiio«. 

489.  Türkische  Lexica  nach  der  Reihjenfolge  der  Wöf*ler  io 
einer  Europäischen  Sprache. 

490.  Türkische  Grammatiken  upd  einzelne  die  Türkische 
Sprache  betreffende  Gegenitiiide;  Tiiiki«to  ^duitp 
konde,  Idiotismen. 

491.  Dialecte  des  Türkischen  unter  dem  Namen  Tatapscber 
Sprachen. 

492  Mongolische  Sprache. 

493.  Mandschu  Sprache. 

Spradien  der  Inselbewolmer  dt»«  GroMen  Of  niMft 

♦  r 

494.  iapanisdie  Sprache. 

495.  Tagala  Sprache  auf  den  Philippinen. 

496.  Bugis  Sprache  auf  lioxneo  ,^nd ,  C^lelj^. 

497.  Malayische  Sprache. 

498.  Kawi  Sprache  auf  Java. 

499.  Sprache  der  Neu-^el^ef . 
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500.  Sprachen  der  Bewobner  derMarqaesas-Inselii  imd  der 

Tahitier. 

50L  Sprache  der  Sandwich-Insulaner. 

502.  Von  der  Sprache  und  Schrift  der  alten  Aegypter  im 

allgemeinen. 

508.  Von  den  Hieroglyphen ,  der  hieratischen  und  demoti- 
sehen  Schrift  der  alten  Aegypter. 

504.  Lexica  der  Ahägyptischen  und  Goptischen  Sprache. 

505.  Grammatiken  der  AUägyptischen  und  Goptischen  Sprache. 

506.  Vermischte  Beiträge  zur  Aegyptischen  Sprachkunde 
und  einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstande. 

507*  Sprachen  von  Habesch,  Aethiopische  Spradie;  Amha- 
risdie  Sprache.  Galla-Sprache. 

50S.  Sprache  der  alten  Mauretanier;  Sprache  der  Berbern; 

Siwah-Sprache. 
500.  Sprachen  der  N^ervölker  iin  mittleren  Afiica;  Sprachen 

von  Bomu,  Begarmi,  Blandara,  Timbn^* 

510.  Sprachen  der  Negervölker  im  westlichen  Africa ;  Wolof, 
Mandingo,  Bullom,  Susii,  Eye  oder  Aku,  Fante  und 
Akra,  Congo  und  Angola  Sprachen. 

511.  Sprachen  im  südlichen  Africa;  Beohuana  Sprache. 

512.  Sprache  von  Madagascar. 

Amerlcaiilselie  Spraciten. 

518.  Sprache  d^  Eskimo,  der  Grönländer. 

514.  Sprachen  der  Nordamericanischen  Stämme  gemein* 
schaftlich. 

515.  Sprache  der  Uuronen. 

516.  Sprache  der  Ghippeways. 

517.  Sprachen  der  Indianer  in  den  Neuenglischen  Staaten, 
derllassachusetts-Indianer  oder  Naticks,  der  Mohicans, 
der  Lenni-Lenape  oder  Dp];jware  Indianer.  ' 

518.  Sprache  der  Chactas  in  Florida. 
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ftl9.  £Qglische  Spraohe  in  Nordamerica;  Eigenheiten  der- 
selben. 

520.  Cora  Sprache. 

521.  Tarasca  Sprache  oder  Sprache  von  Mechoacan. 

522.  Othomi  Sprache. 

523.  Huasteca  Sprache. 

524.  Mexicanische  Sprache. 

525.  Totonaca  Sprache. 

526.  Biixteca  Sprache.   

527.  Sprache  der  Dänischen  Creolen. 

528.  Sprache  der  Caraiben,  Gahbi. 

529.  Mosca  Sprache. 

590.  Peruanische  oderQuichua  Spradie;  Dialecl  von  Qaüa 

531.  Aymara  Sprache. 

532.  Chilesische  oder  Araucana  Sprache. 

533.  Lule  Sprache. 

534.  Guarani  Sprache. 

535.  Brasilische  Sprache. 

PliiloloKie* 

536.  Einleitung  in  die  philologischen  Wissenschaften  im  all- 
gemeinen ,  und  veisdiiedene  dieselben  betreffende 

Gegenstände. 

537.  Systeme  dei'  philologischen  Wissenschaften. 

538.  Nutzen  und  Vortrefflichkeit  der  alten  Classiker. 

539.  Methodologie  des  Suidiun»  der  alten  Glassiker. 

540.  Systeme  der  Philologie  in  Bezug  auf  einzelne  Nationen 
und  Sprachen. 

541.  Von  der  Cntik  im  allgemeinen  und  verschiedene  die- 
selbe betreifende  Gegenstände. 

542w  Anleitungen  zur  Hermeneutik  und  verschiedene  die- 
selbe betreffende  Gegenstände. 

543.  Von  Uebersetzungen  und  der  Kunst  zu  übersetzen ; 
(nach  den  Sprachen  geordnet ^ 

544.  Von  philologischen  Gesellschaften  und  Vei*einen  und 
Schriften  derselben. 
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545.  Zeitschriften  ibr  Philologie  im  allgemeinen,  für  Critik 

und  Hermeneutik  der  classischen  Schriftsteller. 
Ö4ft  Sammlungen  von  philologischen  Abhandlungen  und 

Bemerkuiigeu  zur  Sprachkunde  uikI  uljLr  die  classischen 
Schriftsteller  von  iiiehreren  Verfassern. 

547.  Philologische  Abhandlungen  und  Bemerkungen  2ur 
Sprachkunde  und  über  die  classischen  SchriAsteller  von 
einzelnen  Verrassem. 

548.  Philologische  Abhandlungen  und  Bemerkungen  über 
Sprachkunde  und  neuere  Literatur  in  Itaüenischer 
Sprache. 

549.  —  in  Portugiesischer  und  in  Spanischer  Sprache. 

550.  —  in  Französischer  SjfHrache. 

551.  —  in  Deutschor  Sprache. 

552.  —  in  Holländischer  Sprache. 

553.  —  in  Englischer  Sprache. 

554.  —  in  den  übr^;en  £uro|»wMheD  ^racheiL 


555.  Sprüchwörter  der  Alten  im  allgemeinen,  der  Grieche!^ 
der  Neugriecheif^,  der  Römer,  der  neueren  Lateiner. 

556.  Spriichwörter  der  Italiener. 


559.  —  der  Franzosen. 

560.  —  der  Deutschen. 

561 .  —  der  Niederländer. 

562.  —  der  Bewohner  Vc(n  Grössbritannien  und  Irland. 

563.  —  der  Scandinavischen  Völker. 

564.  —  der  Russen. 

565.  —  der  Polen. 

566.  —  der  Böhmen. 

567.  —  der  sUdweatlicheu  Slawen,  der  Serben. 

668.  Von  den  schönen  Wissenschaften  und  schönen  Künsten 
im  allgemeinen,  deren  VortrefOichkeit  und  Nutzen.  ' 


Digitized  by  Google 


DER  SCHOBNSl^ '  'WUSBKSCH A^^fi. 


303 


569.  Von  dem  gegens t  itigen  Vet4iälthiss  der  schonen  Wissen* 
Schäften  und  schonon  Künste,' .deren  VerhäUniss  zu 
anderen  Wissenschaften  und  zu 'iMr  Naiun 

«Tb.  Methöddlfagie  Studi<^ms  der:  scfaöneii  Wlssim- 
Schäften.  ■  •  *  •  -i  • .  - 

Theorie  der  schönen  Wissejaschaften ,  der  schönen 
Wissenschaften  und  Künste  gemeinschafihch,  AesthelLk. 

|ß:^  .Wjii^terhüdi9r  der  schqfiea  Wissen^qhaften,.  der.  ßcho- 
oen  Wissenschaften  und  schönen  Künßt^,  gemein* 
schaftlich. 

573.  Allgemeine  Beispijijisammlungen  zur  Theoiie  der  bchoueq 

Wissenschaften. 
574|^Zeit^phfifi^p  für  die|6|;:|h<^J9ea  Wis5ens/;|hart£a  und,  f^ckf^'^ 

nen  Künste.  ...  '  \  ,  /  : 

575.  Vermischte  Beilrage  zu  den  ^  schönen  Wissenschaften 

und  schönen  Künsten  von  mehreren  Verfassern. 

.j      .  > 

576.  —  von  einzelnen  Verfassefn 

577.  Von  dem  Geschmack  in  Beziehung  auf  die  schönen 
Wissenschalten  und  zum  Theii  auch  auf  die  schönen 

Köh^;  (Vgl.  ü.  eej,'   '  "  '  •  • 

578.  Von  der  Schönheit  und  dem  Schönen,  Von  dem  Er- 
habeneii;  rVgl.  U,  60). 

579.  Von  dem  Wunderbaren;  fVgl,  ü  ,  (jO;. 

580.  Von  dem  Lächerlichen;  (Vgl     60).  . 

fr84f  Ya«^.^iF>,|lqmi^|dien;  (VgL^  . 
^§2^^ypp  (Jer  Lwie,  dem  ßuq^pf  »  4^m  Witz. 
583.  Von  dem  Scherzhaften. 
584«  Von  dem  Tra&ischen..  , 

585.  Von  der  Ernnduns. 

586.  Von  der  Nachabmuns 
W'Vfeii^ftef^'Äilesoni'-'-^''  ' 

588.  Von  der  Begeisterung;  (Vgl,  ü,  69;. 

589.  Von  der  Erregung  der  Leidensöhaften. 

590.  Von  d€lm  >^rti$tigen:'  '  " 


591.  Kinleitunqsschriften  zur  Rhetorik.  • 

592.  Anleitungen  zur  Rhetorik,  (nach  den  Sprachen  geordnet;. 

Ii«r  UiliUulli.  I.  19 


56^.yon'>deA  rheionidi0iv  Uiebergängeo.  i  .  . 

595.  Von  den  Perioden.     '  '  ' 

Van  dem  rhetorischen  Wohlklang,  der. Hanuaiüe  des 
StyJs»  dem  Numeros  und  Rhythmus. 

MT.'^on  dein  rhecmMlieft  Erweiterting  uad  den  Yamtioiieo 

'über  einen  Gegenstand.         '  "  ■ 

598.  Von  dem  rhetorischen  Schmuck  und  der  Nachiässigkek 
im  Ausdrucke. ' 

599.  Yon  dem  Schwulst. 

600.  Von  den  Figuren ,  Tropen  und  Metaphern. 
COl  Von  den  Gleichnissen. 

602b Theorie  der  Prosa,  des  Styls  im  allgemeinen,  (nach 
,  den  Sprachen  geordnet,  Vgl.  C,.117): 

603.  Saiiimlungeo  von  Mustern  und  Beispielen  des  prosai- 
.schen  Slyls,  ^nach  den  Sprachen  geordnet). 

604*  Uebungsbucher  für  den  ^prosaischen  $tyl,  (nach  den 
Sprachen  geordnet).  /  :  '  * 

605.  Von  dem  Brief-  und  allgeraeioeii  Geschäftsstyl ,  (nach 
den  Sprachen  geordnet). 

606.  Muster  und  üebuogsbücher  des  BrieC-  und  GcMbäfts- 
styls  für  mehrere  Sprachen  gemelnaehallKch.  < 

607.  —  für  einzelne  Sprachen.  '      '  «' 

60B.  Populäre  Anleitungen  zu  schrifthchedi  ünd  mündlicheni 
Ausdruck  ftir  die  tersdiiedenen  teiMhidlsse  deii  bbr^K 
lieben  Lebens.  " ■  •  '  ^  ' 

609.  Von  dem  Dialog;  von  dem  Dispulueu  und  den  Uebun* 
gen  in  demselben. 

61(K  Von  der  Bereillsamkeit  im  allgemeinen  and,  Anleitm^i^ 

zu  derselben.  •  - 

611.  Von  dem  miirKÜiohen  Vortrag»  dem  Vorlesen,  d^ 
Declamation,  Action  and  Steilung  d^^^fidners-  - 

612.  Sammlungen  zur  Uebung  in  der  Declamation. 

613.  Von  Lobreden  und  Trauerreden;  von  anderen  Lob- 
schriften, Lobgedichten.       •  *  \    vu  :;r   1      *  r'.o. 

t^l4.  Von:  Tischreden»  Toasten. '  . 


Digitized  by  Google 


DER  SCUO£K£N  \VISSG3<$CHAFTEN.  305 

TliMrIe  der  JIIcIttkiiikBt ,  der  Fletionem« 

615.  Von  der  Poesie  im  allgemeinen ,  dem  Wesen  des  Ge- 
dichts und  dessen  Uritei-schied  vrn  der  Prosa. 

616.  Von  dem  Wertiie  oder  Unwerlhe,  dem  Nutzen  oder 
der  Schädlichkeit  der  Poesie. 

617.  Von  dem  Lesen  der  Dichter. 

618.  Von  dem  Dichter  und  der  Dichtungskraft. 

619.  Von  der  dichterischen  Sprache  und  den  dichterischen 
Gemälden. 

620.  Theorie  der  Dichtkunst  im  allgemeinen,  (nach  den 

Sprachen  geordnet  '. 

621.  Metrik  der  Aheii  im  ailj^emeinen. 

622.  Von  vei-schiedenen  einzehien  Versarien  der  Alten. 

623.  Einzelne  Gegenstände  der  Metrik  der  Alten. 

634  Von  dem  Versbau  in  den  neueren  Sprachen  im  all- 
gemeinen. 

625.  Anleitungen  zur  Verskunät  der  Neueren ,  (nach  den 

Sprachen  geordnet). 
626;  Von  dem  Reim. 

627.  Bemerkungen  über  die  Diclttlviinst  und  die  Werke  der 
Dichter  vei*schiedener  und  einzelner  Zeiten. 

628.  Schriften  über  mehi*ere  Dichtungsarten  gemeinschaft* 
lieh. 

029.  Von  der  Aesopischen  Fabel. 

630.  Von  der  Erzählung. 

631.  Von  der  romantischen  Dichtung  im  allgemeinen»  dem 
Roman  und  der  Romanze. 

632.  Von  dem  epischen  Gedicht. 

633.  Von  dorn  scherzhaften  Gedicht. 

634.  Von  dem  Hirtengedicht. 

635.  Von  der  lyrischen  Poesie. 

636.  Von  dem  Lied,  von  der  Oda 
6^.  Von  Hymnen ,  Dithyramben. 

638.  Von  der  Elegie. 

639.  Von  der  Cantate,  dem  Recitativ  und  Oratorium. 

640.  Von  dem  Lehrgedicht. 

641.  Von  der  Parodie. 

•dkitniftilMr  liUi«lh.  I.  20 

i 

Digitized  by  Google 


SM      CS»  nauMM»,  nmoi  «ic 

642.  Von  der  Satyie  und  dem  Pasquill;  IrMfci  tir  mul 

gegen  dieselben. 

643.  Von  dem  Epigramm. 

644.  Von  dem  Madrigal;  von  dem  Sonett. 

645.  VoQ  der  dramatischen  Poesie  im  aUgensciii^p. 

646.  Schriften  für  und  gegen  das  Schaiis|Md. 

647.  Von  der  Comödie,  dem  Lustspiel. 

648.  Von  der  Trai:r)tlie,  dem  Trauerspiel. 
64Ä.  Von  dem  Prolog. 

650.  Von  den  Chören. 

651.  Von  der  Verbindung  der  Musik  mit  der  Dich||L0n8t» 
von  der  Oper,  den  Operetten  und  dem  Melpdrapi^. 

Episrapllil^»  Spiel«        Witecs,  SywriM», 
EmMemey  Mmwkmm» 

6fö.  Von  den  Aufschriften  und  deren  Verfertigung,  Epigraphik. 
653.  Von  Spielen  des  Witzes;  von  Anagrammen. 

^'  654  Iconologie,  Symbolo  oder  Hieroglyphen,  Embleme  und 
Devisen  in  Lateinischer  Sprache. 

655.  —  in  Italienischer  Sprache. 

656.  —  in  Spanischer  Sprache. 

657.  —  in  Französischer  Sprache. 

658.  —  iü  Deutscher  Sprache. 

659.  —  in  Holländischer  Sprache, 

660.  —  in  Englischer  Sprache- 

661.  Zeitschriften  fiir  die  orientalische  Philologie  im  allge- 
meinen, fiir  die  orientalische  und  biblische  Literatur 
gemeioschaiihch. 

662.  Vermischte  Beiträge  zur  orientalischen  Philologie. 

663.  Von  der  orientalischen  Poesie  im  allgemetnen. 

664  Rhetorik,  Sprüchwörter,  Poetik,  Metrik  der  Anb» 

665.  Rhetorik,  Epislolo^^raphik  der  Armenier. 

666.  lilielurik,  Metrik,  Sprüchwörter  der  Pecsec 

667.  Rhetorik  und  Poel^  der  ib^diar. 


D«  WMQMHB  wm  MMmmmm  vtmunau  tot 

1.  Sammlaiigen  von  GriecUscheii  und  LataiiiisGim  Sohri^ 

len  g^meinschaAlieb;  AneedokL 

2.  lebersetzungen  von  Griechischen  und  Lateinischen  Schrie 

ten  im  allgemeinen. 
3k  Uebersetznngen  von  Giiechiscben  und  Lateinischen  Schrif* 
ten  einzelner  Gattungen. 

4.  Sammlungen  von  Griechischen  Schriftstdiem  im  all- 
gemeinen. 

5.  Sammlungen  von  verschiedenen  Griecfaiaofae»  SchnAeil  f 
von  AneeMis;  von  Auszügen. 

6.  Sammlungen  von  Uebeisetzungen  Griechischer  Schrill* 
steller  im  aligemeinen. 

7.  Sammlungen  Griechischer  Rlieloren. 

8.  Sammlungen  Griechischer  Redner. 

9.  Sammlungen  Griechischer  Epistolographen. 
16.  Sammlungen  Griechischer  Romane. 

11.  Sammlungen  Griechischer  Dichter  im  allgememen. 

VI.  Sammlungen  mehretH3i'  verschiedenartigen  Dichter  der 

Griechen;  Griechischer  Dichterinnen. 
13.  Sammlungen  von  epischen  Gedichten  der  ärieohltt 
14  Sammlungen  Griechischer  BukoUker. 

15.  Sammlungen  Griechischer  Lyriker. 

16.  Sammlungen  philosophischer  Gedichte. 

17.  Sammlungen  Griechischer  Epigramme,  Anthologieea. 
1^.  Sammlungen  der  Grieohisdiea.  Dramatiker. 

19.  Ausgaben  von  mehreren  Dramen  vereohiedener  Dickter« 

20.  Gesammelle  Fragmente  dramatischer  Dichter. 

21.  Sammlungen  Griechischer  Geographen. 

22.  Sammlungen  Griechisciicr  Mythographen. 

23.  Sammlongen  von  Griechischen  Historikern  und  Fragmen* 
ten  derselben. 

34  Auszüge  aus  verschiedenen  Griechisdien  Historikom. 
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25.  Sammlangen  Griechischer  Schriftsteller  über  die  Land* 

wirthschaft  und  Ja,^d. 

26.  Sammhingen  Griecluscher  Schriftsteller  über  den  Krieg. 

27.  Sammlungen  Griechischer  Philosophen. 

28.  Einzelne  Griechische  Schriftsteller,  UeberoetzuDgett  und 
Erlänterongen  derselben. 

29.  Sammlungen  Neugriechischer  Werke.  ,  ' 
80.  Nengriechische  Reden. 

31.  Nengriechische  Briefe. 

32.  Neugriechische  Dialoge. 

83.  Neugriechische  l  abohi,  Eizahiuageu  und  Romane. 

34.  Neugriechische  Dichter. 

35.  Neugriechische  Schauspiele. 

36.  Anthologieen,  Auszöge  und  andere  sdiönwissenachaft^ 
lidte  Sdiriften  der  Neu-Griechen. 

37.  Sammlungen  von  Römischen  Schriftstellern  im  allge- 
meinen. 

88.  Sammlungen  von  verschiedenen  Römischen  Scfariften; 

von  Anecdoiis  :  von  Ausziii^en. 

39.  Sammlungen  von  Uebersetzungen  Kömischer  Schriftsteller 
im  allgemeinen. 

40.  Sammlungen  von  Rednern. 

41.  Sammlungen  von  Reden  aus  den  Lateinisdien  Schrift^ 

stellern  ausgezogen. 

42.  Sammlungen  von  Kpistolographen. 

43.  Sammlungen  Römischer  Dichter  im  allgemeinen. 
44  Sammlungen  kleinerer  Lateinischen  Gedichte. 

45.  Lateinisdie  Anthologieen. 

46.  Sammhingen  dramatischer  Dichter. 

47.  Sanunlüiigen  von  Geographen. 
4b.  Sammlungen  von  Mythographen. 

49.  Sammlungen  von  Geschichtschreibem  im  allgemeinen. 
öO.  Sammlungen  von  Geschichtschreibem  der  Kaisei^e- 
schichte. 
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51  SammlpngMi  von  Panegyrikern. 
62i.  Sammlungeii  Römischer  Schiiflteteller  über  die  Land* 
wirihsohaft. 

53.  Sammlun^ea  Römischer  Schriftsteller  über  die  Acker- 
Vermessung. 

54»  SammluDgen  Römischer  Schriftsteller  über  das  Kriegs* 
wesen. 

55.  Sammlungen  Römischer  Philosophen. 

•  56.  Einzelne  Bomische  Schrifbleller,  Üebersetzungen  und 
Erläuterungen  derselben. 

li»(eiiii«clte  Uieratitr  des  Mittelalter»  OMfl  cter 

neueren  Zeiten* 

57.  Allgemeine  Sammlungen  schön  wissenschaftlicher  Werke 
der  neueren  I.ateiner. 

58.  Ge$amm(^lte  schönwissenschaftliche  Werke  und  ver- 
mischte Schriften  einzelner  neueren  Lateiner. 

59.  Reden  der  neueren  Lateiner. 

60.  Briefe  der  neueren  Lateiner. 
6L  Dralo2:e  der  neueren  Lateiner. 

62.  Fabeln  der  neueren  Lateiner. 

63.  Erzählungen  und  Romane  der  neueren  Lateiner. 

64.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen  der  neuere 
Lateiner. 

65.  Saramlun2:en  von  Neulateinischen  Dichtern. 
66  Einzelne  Neulateinische  Dichter. 

67.  Anonyme  Neulateinische  Gedichte. 

68.  Macaronische  Gedichte. 

69.  Samminngen  Neulateinischer  Schauspiele. 

70  Einzelne  Neulateinische  Schauspiele. 

71  Salyren  und  Pasquille  der  neueren  Latemer. 

72,  Sammlungen  Neulateinischer  Inschriften  gemischten  oder 
witzigen  Inhalts. 

78.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  neueren  Lateiner 
im  allgemeinen. 

74.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  in  Bezug  auf  be- 
sondere Gegenstände;  auf  die  Liebe,  die  Weiber;  auf 
besondere  Stände  u.  s.  w. 
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75.  Lob  nichtswürdiger  oder  tad^oswürdiger  ftcyptimde^ 
7%.  fitoüsche  Schriften  der  neueren  Lateiner. 
77.  Anagramme  der  neueren  Lateiner. 

Räthsel  der  neueren  Lateiner. 

Cm    SCHOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREN  UZID 
ORIENTAUSCBEN  SPRACHEN,  L  AMbeOa««« 

1.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Itattener 
im  «Hgemeinen;  sogenannter  Spraiühtexte. 

%  Gesammelte  scböntvissenschaflliche  Werke  einaselner 
Itriiener. 

8.  Schön  wissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfossern ;  Auszüge  aus  vecsdiieileiieii  SduiA^ 
stellend;  Ahnanfache  und  dergleichen. 

4.  Einzelne  schönwissenschaftllohe  Weike  gembchl»  CA- 
long  in  Prosa  und  Versen  oder  Pmwl  aDent 

5.  Reden  der  Italiener. 

6.  Briefe  der  Italiener. 

7.  Dialoge  der  Itaüeaer. 
8w  ?abeki  der  ftakener. 

9.  Sammlung^  Italienischer  Novellisten. 

10.  Erzählungen  und  Novellen  einzelner  Verlaisser. 

11.  Italienische  Romane. 

12.  Uistohsche  Romane  der  Italiener. 

18.  Allgemeine  Sanunlangen  ItalieoMter  Dichtiita'. 

14.  Sttamdungen  Itafienisoher  Dichler  eiBBelner  Zeiten. 

15.  Sammlungen  Itatienisdier  Dichter  einaselner  Geiiiete  oder 
Orte. 

1^.  einzelne  Italienische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke, 

nnd  grössere  Gedichte. 
17.rEinMlBe  kleine  Itakemsdie  Godidile»  GelegenheHsg»- 

dichte,  u.  s.  w. 
Iß.  Sammlungen  Italienischer  Dramatiker  im  allgemeinen. 

19.  Sammlungen  Italienischer  Dramatiker  einzelner  ZeKen. 
M.  Allgemeine  Sammlungen  Italienisefaer  Cemödiin. 
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%i.  AUgemioe  SammhiDgea  Italienischer  Tragödien. 

22.  Gesammeite  dramatische  Werke  elnzelDer  Verftuner. 

23.  Einzelne  Italienische  Schauspiele. 

2i.  Sammlü Ilgen  von  iialieniaciieii  Opern,  Operetten  und 
Schaierdramen. 

25.  Einzelne  Opern,  OpereUeo,  Scbäferdramen  vad  Melch 
dramen. 

26.  ItaKeoiscbe  Gantaten  nnd  ähnliche  Mittiktexte. 

27.  Italienische  Satyren. 

28.  Witzige  uad  scheizhaiie  Schriften  der  Italiener  im  all- 

e^emeinen. 

29.  Witaäge  und  scherzhafte  Schriften  der  kaKener  nuBaasug 
auf  be^KMidere  Gegenstände. 

30.  Erotische  Schriften  der  Italiener. 

31-  Itaiienische  Rällisel. 

32.  Schönwissenschaftliche  Schrilten  im  Venetianischen  Dialeet. 

33.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  Päduinschen  Dialekt 
84.  Schönwissenschaftlidie  Schriften  im  FriauKschen  Dialeet. 
35.  Schönwiss^iscbMiiöhe  Schriileii  Indl  Bergamaskisdien 

Dialeet. 

Schönwissenschaftliche  Sctu  iften  im  Mailändischen  Dialeet. 

87.  Sehönwissenschaflädie  Sdiriften  im  Piemontesisehiil 
Dialeet. 

88.  Sehön^^issensehaftKdie  Schriften  in  Gcnuosisehen  Diale€i 

39.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  im  Sardinischen  Dialeet. 

40.  Schuü  wissenschaftliche  Schriften  im  loscanischen  Volks- 
dialeet. 

41.  Schönwidsenscliaikiche  Schriften  iih  BologniäsistfaeB  Dia* 
lect 

42.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  im  Komischen  Voiks- 

(lialcct. 

43.  Schönwissenschaftliche  Schriften  im  NeapoütailisdiaQi 
Dialeet. 

44.  Schönwiasenschaftliche  Schriften  im  Sieilia^iaoiiev  JMem 

45.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Pertitgi6^ 
•ftt  im  aügeiKieuieB. 
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46.  Schönwissenschaftliche  Werke  einzelner  Portogieseo  m 
Prosa;  in  Prosa  und  Versen  gemeinschafUich. 

47.  Reden  der  Portugiesen. 

48.  Briefe  der  Portugiesen. 

49.  Dialo£?e  der  Portiiijiosen. 

50.  Portugiesische  Erzählungen  und  Novellen. 

51.  Portugiesische  Romane. 

52.  Sammlungen  Portugiesischer  Dichter  im  allgemeinen. 

53.  Einzelne  Portugiesische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

54.  Einzelne  kleine  Portugiesische  Gedichte;  Gelegenheits- 
gedichte, u.  s.  w. 

55.  Samminngen  dramatischer  Werke  der  Portagiesen. 

56.  Einzelne  Schauspiele  der  Portugiesen. 

57.  Musicalisclie  Dramen  der  Portugiesen. 

58.  Satyren  der  Portugiesen. 

59.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Portagiesen. 

60.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Werke  der  Spanier 
im  alJgemeinen. 

61.  Gesammelte  schönwissenschafthche  Werke  ^nzelner 
Spanier. 

62.  Schönwissenschaftliche  Werice  in  Prosäa  und  Versen  vo« 

mehreren  Verfassern  •  Auszu^^e  aus  versciuedenen  Schrift^ 
stellern. 

6S.  Einzelne  schönwissenschaftüche  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

64.  Reden  der  Spanier. 

65.  Briefe  der  Spanier. 

66.  Dialoge  der  Spanier. 

67.  Fabeln  der  Spanier. 

68.  Spanische  Erzählungen  und  Novellen. 
60.  Spanische  Romane. 

70.  Fingirte  Reisen;  Visionen. 

71.  Sammlungen  Spanischer  Dichter  im  allgemeinen. 

72.  Sammlungen  Spanischer  Dichter  einzelner  Zeiten. 

78.  Sammlungen  besonderer  Gattungen  Spanischer  Gedicbta. 
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74fiiiiieiiie  Spanische  Dichter;  SammlaDgeD  ihrer  Werk» 
mid  gröflserti  Gedichle. 

75.  Einzelne  kleine  Spanische  Gedichte,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 
7^AiiUot  Sacramentaies, 

77.  Sammhuigeii  Spftnisdier  Dramen  im  allgemeinen. 
78^  Sammlungen  einzelner  Gattnngen  des  Spanisdien  Dra- 
mas :  Comödien ;  Zwischenspiele,  Entretneses,  BaileSy  u.  s.  w. 

79.  Gf'sainniclte  draiiiatisclu;  'Werke  einzelner  Verfasser. 

80.  Einzelne  Spanische  Schauspiele. 

81.  Spanische  Opern  und  Operetten; 

82.  Satyren  der  Spanier. 

83.  Witzii^e  und  scherzhafte  Schriften  der  Spanier. 

84.  Schonwissenschaftliche  Schrillen  im  Cataionischen  Dialect 


86.  Gedichte  in  der  Lmffua  Ba9can§aäm  oder  Ettstara. 

86.  Sammlungen  von  Denkmälern  der  Altfranzösischen  Öpra-  ^> 
che  und  Literatur  in  Prosa  und  Versen. 

87.  Einzelne  Denkmäler  der  Aitfranzösischen  Sprache  und 
Literatur  in  Prosa. 

88.  Sammlungen  schön  wissenschaftlicher  Weri^e  der  Fran-  3; 
zosen  iiii  allgeinoinen. 

89.  Gesammelte  schönwissenschaftiiche  Werke  Einzelner  in 
Französisdier  Sprache. 

dO.  Schönwissensehaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
stellern, Almanache  und  dergleichen. 

91.  Einzelne  schÖnwis^enschaMche  Werke  gemischter  Gat^ 
tong  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

92.  Sammlungen  Französischer  Reden  mehrerer  Verfamr.  ^/ 

93.  Französische  Reden  einzelner  Verfasser. 

94.  Sammlungen  Französischer  üriefe  mehrerer  Verfasser. 

95.  Französische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

96.  Französisdie  Dialoge, 

97.  Französische  Fabeln, 

98.  Orientalische  Malirchen»  Feen-  und  andere  Mährchen.  ^ 
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§B.  ErzähiuQgen  and  Novellen  von  mehreren  Verfasieni.  ^ 
100.  Erzählungen  und  Novellen  von  einseinen  Var&sMrn. 
Satemlungen  Ton  Romaneta  vendnedener  Yerftmi^. 

102.  Romane  einzelner  Verfasser. 

103.  Historische  Romane,  historisch  geographisch  geordnet). 

104.  Romanhafte  Abentheuer,  Memoiren,  liebesgeschichteil. 

105.  Fingirte  Reisen  und  LanderbesdireibuDgA  ,r 
100.  Träume,  Visumen,  Aliegorieen 

107.  Gedichte  in  der  Lemgue  i'Oe,  der  Troobadoum.  /i 

108.  Einzelne  ÄltfranzÖsische  Gedichte  bis  fi;ee;en  das  Ende 
des  15.  Jahrhunderts,  Romane  in  Versen. 

109.  Sammlungen  von  Französischen  Gedichien  kn  aHg^ 
meinen. 

lia  Sammlungen  rincetner  GMttin^  nm  FmuMmbM 

Gedichten. 

111.  Poetische  Almanaclie. 

112.  Einzebe  Französische   Dichter,   Sammtungen  ibrer  /3 
Werke,  und  grös$6r^  Gddichie. 

Iia^EioBehe  kleine  Franzdsiaobe  CledlriRe»  Oiltnuullili 

gediehte,  u.  «.  w. 

114.  Mysteres, 

115.  Moralües. 

116.  Farcen,  dramatisdie  Satyren,  Spiele,  Possen,  MKi% 
im  16.  und  in  der  ersten  Hälfte  des  18.  lahrhonderls 
bis  »irUmgeslahnng  des  FranIWMsilmi  IHmImb  dilrA 

Jodelle. 

117.  Sammlungen  Französischer  Dramen  im  ailgemeiben. 
il&  Sammhmgen  Französischer  Dramen  einzelner  Zainn. 

119.  Sammlungen  Franzlisischer  Ckmödiea 
HD.  Sammlungen  Französischer  Tragödien.  /  £ 

121.  Sammlungen  Französischer  Dramen  besonderer  Gattua- 

£»en  (>ti(*i  lui  einzelne  Theater. 
122b  Sammlungen  von  Dramen  aus  anderen  Sj^acbed  im 

das  Franaösis^be  übersetzt. 

123.  Gesammelte  dramatisdie  Werke  eimt^hier  V^ribssSkr. 

124.  Einzelne  Französische  Schauspiele.  /  / 

125.  Dramatisirte  Französische  Spriichwörter. 

120.  SanAnÜuageti  von  Französisckea  Opöru  and  Ofieretteü.;^ 
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'  ISV .  BrarinB  Ffnuttusolra  Oponi  und  OpisfiMltQ. 

128.  NoSUy  €mllpi9$  tpMkn^ 

129.  Französische  Salyren. 

130.  Witzige»  humoristische  und  scherzhafte  Schriften  der 
Franzosen  im  aUgemeinen;  AneodoKm  u.  s.  w. 

181.  Witzige  imd  echerzbafte Schriften,  AneedoM  in  Bezug 
anf  besondere  Gegenstände. 

132.  Erotische  Schriften  der  Franzosen. 

133.  Anagramme  der  Franzosen. 

134.  Räthsel,  Charaden,  Logogriphen.  tf 

135.  Sdiönirissenschaftiiche  Schriften  in  den  FhtoifkMhM 
Patens  im  aHneiiiennen. 

186.  Schönwissenschaftlichc  Schriften  in  enizeliuMi  l^itoi*;: 
Rouchi;  Picard;  Normand;  Breton ;  Poitevin ;  Limousin; 
PatoisYonPerigord,  Agenais.  Rovergue;  Gasoon;  Be^ 
mtm;  Langnedooien;  Pnyven^l;  Hauphinats;  SavofArjl; 
Lyonmis;  Auvergnat;  Bourguignon;  Bressan;  Lorraifl; 
Messin. 

1^»    SCHOENE  WISSENSCHAFTEN  IN  DEN  NEUEREIV  UNO 
ORIENTAUSCHEK  SFRACUfiN,  O.  AbthcUii^. 

1.  AUgemebe  Sammlungen  für  die  Denkmäler  der  G0I> 
Hritaiadiin  Sjiraclien,  der  Abdeitttschefa  and  SeandinA» 

vischen  Literatur  gemeinschaftlidi. 

2.  Sammlungen  (lir  Altdeutsche  Sprache  und  Literatut  in 
Prosa  und  Versen  gemeinschaithch ,  zum  Iheü  auo& 
bis  auf  die  neueren  Zeiten  herabgehend. 

S.  Biiizelne  Benkmifler  der  Ahdeotochen  Sprache  uild 
Literatur  in  Prosa. 

4.  Sammlungen  schön  wissenschaftlicher  Werlte  der  Deitt* 
scbeiä  im  allgemeinen. 

5.  Gesammelte  schönwinenschafUidie  Werke  eia2dn# 
beoltidien. 

^.  SchÖnwissenschafllichc  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern  ^  Ahnanache  und  detgWeben. 
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7.  Sammlittigeii  von  Ueberaeteung^  schönwteeittchaMiclier 
Werke  ans  fremden  Sprachen  m  die  Deutsche. 

S.Auszüge  schön wisseDschaftlicher Werke  zur  Bildung  des 

Geschmacks. 

9.  Einzelne  schönwissenschafüiche  Werke  gemisditer  Gat- 
tung in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allem. 

10.  Deutsche  Reden. 

11.  Sammlungen  Deutscher  Briefe  von  mehreren  Verfassern. 

12.  Sammlungen  Deutscher  Briefe  Einzelner  oder  an  Ein- 
zelne. 

IB,  Deutsche  Dialoge^ 

14.  Sammlungen  Deutscher  Fabeln  mehrerer  Verfosser. 

15.  Sammlungen  Deutscher   Fabeln    von   einzelnen  Ver- 
fassern. 

16.  Parabeln,  Gleichnisse,  Lehrbilder 

17.  Orientalische  Mäbrchen,  Feeu-  und  andere  Mährohen. 

18.  Sammlungen  von  Erzählungen  und  Noveilen  mehrerer 

Verfasser. 

19.  Erzählungen  und  Novellen  einzelner  Verfasser. 

20.  Sagen  im  ^allgememen  und  einzelner  Deutschen  Gegen-. 
den. 

21.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

22.  Romane  einzelner  Vci  fasser. 

23.  Historische  Romane,  (histoiisch  geographisch  geordnet). 

24.  Aeltere  Volksromane. 

26.  Romane  und  Erasählungen  neuerer  Verfasser  ftr  das 
Volk  bestimmt. 

2ö.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen.  * 

27.  Abentheuer  Robmsons  und  Nachahmungen  derselben. 

28.  Träume,  Visionen,  AUegorieen. 

SO.  Sanmilttngeu  und  Auszüge  Altdeutscher  Gedichte  bis 

gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts. 
00.  Sammlungen  Deutscher  Gedichte   mehrerer  Verfasser 

vom  16.  Jahrhundert  an  bis  auf  die  neuesten  Zeiten. 
31.  Deutsche  poetische  Almanadie. 
92.  Sammlungen  einzeber  Gattungen  Deutscher  Gedichte. 
30.  Einsehie  Deutsche  Dichter  von  den  Sllesten  Zeilen  an ; 

Sammlungen  iiu'er  Werke  und  grössere  Gedichte. 


Hamm  wuuameBäwrm, 


84.  Einzelne  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedidife,  o.  s.  wi 

35.  Gedichte  für  besondere  Stände  und  Verhältnisse. 
3i>.  Deutsche  Volksgedichte,  Volkslieder  und  Gedichte  ftir 
das  Volk. 

37«  Sammlungen  Dentscher  Dramen  im  allgemeinen. 
88.  Sammlungen  Deutscher  Dramen  einzelner  Zeiten. 

39.  Sammlungen  Deutscher  Diamen  für  einzelne  Theater 

40.  Sammlungen  von  Dramen  aus  anderen  Sprachen  in  das. 
Deutsche  übersetzt. 

41.  Gesammelte  dramatische  Werice  einzelner  Verfteer. 

42.  Einzelne  Deutsche  Schauspiele. 

43.  Saniuilungen  von  Opern  und  Operetten. 

44.  ]^inzelne  Deutsclie  Opern  und  Operetten. 
46.  Deutsche  Cantaten ,  Oratorien. 

46.  Deutsche  Satyren. 

47.  Witzige ,  humoristische  und  scherzhafte  Schriften ,  Anec- 
doten ,  u.  s.  w. 

48.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften,  Anecdoten  in  Bezug 
auf  besondere  Gegenstände. 

49.  Erotische  Sdiriften  der  Deutschen.. 

50.  Deutsche  Anagramme. 

51.  Deutsche  Riithbt  l .  Charaden,  Logogripben. 

&2.  Schönwissenschaftiiche  Schriften  in  verschiedenen  Deut- 
schen Dialecten  gemeinschaftlidi  und  in  einzelnen  der- 
selben. 

4  * 
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^.Sammlungen ftir  Altniederländische»  Altholländische Spra«' 
che  und  Literatur. 

54.  Sammlungen  schönwisscnschalUiclier  Werke  der  Nieder- 
deutschen im  allgemeinen. 

65.  Gesammelte  sdiönwissenschafUiche  Werke  einzelner 
NtederdeuCadien. 

56.  Sdiöniwissenschaftiiohe  Werke  in  Prosa  und  Versen  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift- 
steiiem;  Almanache  und  dergleichen,  > 

57.  Reden  der  I^iederdeutschen. 


M.  Bnef^  dor  HKtderdestsdwn. 
59.  Fabeki  dar  Niederdeatsehen. 

6Ü.  Erzählungen  der  Niederdeutschen. 

61.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

62.  Romane  der  Niederdeutschen. 
Historiscbe  Romitiie  der  NicderdeotsolieQ. 

64,  SammlniigMk  Niederdeuttchcr  Gedkhte  im  aHgeaMuieB. 
Sanunlungen  einzeker  Gattungen  Niederdeutsdier 
dichte. 

66.  Einzelne  Niederdeutsche  Dichter;  SammluBgen  ihr» 
Werke  und  grössere  Godirihta 

67.  Einzelne  kleine  Gedichte,  GdegeftbeitBgediohte»  u.  s.m 

68.  Sammlangen  dramatischer  Weite  dar  NiederdeiiladieB. 

69.  Einzelne  Niederdeutsche  Dramen. 

70.  Musiktexie ,  Cantaten  der  Niederdeutscheo. 

71.  Salyren  der  Niederdeutschen. 

72.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Nieda<icmacheo 

73.  Sammlungen  für  Angeibachsische  Sprache  und  Literatur. 

74.  Angelsächsische  Schiiften  in  Prosa. 

75.  Angelsächsisohe  G/odichte. 

7$f  SanMuhuigen  fiir  Angelsächsische ,  Eag^isch-NoiiMmiimdi» 

und  Altenglische  Sprache  i»d  Literatur. 

77.  Gesammelte  schön  wissenschaftliche  Werke  Enghseher 
Schriilstelier  im  allgemeinen. 

78.  Gesammelte  schönwfssenschaftKche  yfexke  ehizehier 
Englischen  Schriftsteller. 

TRI  Schöawissenschaftlidie  Werke  in  Prosa  und  Versen  van 
mehreren  Verfassern ;  Almanache  und  dergleichen. 

80.  Auszüge  schönwissenschailUcher  Werke  zur  Bildung  des 
Geschmacks. 

il.  fiio^c^lne  schönwisseiiaphaftliche  Weike  gemischter  Gal* 
tung  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

Sji.  Sammlungen  von  Reden  in  Englischer  Sprache. 

83.  Englische  Reden  von  Einzelnen. 

84.  Sammlungen  iiA^i^i^her  Briefe  VOA  mehr^area  Yer- 
iMem. 

♦ 
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d5.  Samrolungen  Bn^gfacr  Briefe  V4» 

B*  I 

9$.  Engtisdie  Dialoge. 

87.  Sammlungeo  Englischer  Fabeln  von  mehreren  Ver- 
fassern. 

88.  Sammkn^ieii  EogUtcher  Fab^  von  eknelnen 
tesern. 

89.  Oriesfaliädie  mOirelien,  Feeo«*  und  andsre  Mülirchea 

90.  Erzählungen  und  Novellen. 

91.  Allgemeine  Sammlungen  von  Romanen. 

92.  Saauulimgen  aus  fremden  Sprachen  übereeizterMoiDAaa. 

93.  Romane  einzelner  Verfiisser. 

94.  Sammlungen  voll  historischen  Romanen. 

95.  Historische  Romane,  (historisch  geographisch  geordnet). 

96.  Fingirle  Reisen  und  Länderl)  esdireibungen. 

97.  Sammlungen  und  Auszüge  Allenglischer  Gedichte. 

96.  Sanuakttigeii  und  Auszüge  Ahschottisch^  und  aym 
Theil  anA  neuerer  Schottisdien  Gedidite. 

99.  SanRahragen  von  Engbdiea  tind  Schottisdien  Dichteni 
im  allgemeinen. 

100.  Sammlungen  von  Englischen   und  Schottischen  Ge- 
dichten verschiedener  Verfasser;  poetische  Aimanache. 

101.  Sammlnngeto  einzelner  Gattungen  Engiischer  und  Schol- 
tisdker  Ge(fidite. 

102.  Einzelne  Englische  und  Schottische  Dichter;  Samm- 
lungen ihrer  Werke  und  grossere  Gedichte. 

103.  Einzelne  kleine  Gedichte ,  Gelegenheitsgedichte ,  u.  s.  w. 

104.  Sammlungen  Altengltscher  Sdiauspiele,  Myalerien  oder 
Mirakel,  Moralitäten  und  Farcen. 

105.  Sammlungen  von  Schauspielen  des  neueren  Englisdien 
Theaters. 

Sammlungen  besonderer  Gattupgen  von  Schauspielen 

des  neueren  Englischen  Xhealers. 
107.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 
lOB.  Einzelne  Englische  Schauspiele. 

109.  Englische  Opern  und  Operetten. 

110.  Verschiedene  Englische  Musiktexte. 

111.  BagKecbe  Salyren. 


tM      I\  MMMB  wuMii  ■iimiii; 


112.  Witzige,  hooioivtisdle  imd  floberah^  Aiftc* 
doten  a.  s.  w. 

113.  Scherzhafte  und  witzige  Schriftea  in  Bezug  auf  beMn* 
(lere  Gegenstände. 

114.  Erotische  öciiriftcn  der  Engländer. 

115.  SchönwisseDschafUiche  Schräleii  in  eioxeluen  EngUscbau 
Dialecten. 

116.  Sammlungen  fiir  Welsche  Sprache  und  Literalur. 

117.  Welsche  Mährchen  und  Gedichte. 

118.  Galische  Gedichte. 

119.  Irische  Gedichte. 

Alfift^riUMlftey  lülllndlscliei  SMiidliMKirlMli« 

lilteMtiir* 

120.  Sammlungen  iUr  die  Altnordische,  für  die  Scaudioavi- 
sche  Literatur. 

121v Die  beiden  £ddaen;  Ausgaben,  Ueberselzoii^eii  nud 
Erläuterungsschriften. 

122.  Romantische  (unhistorische)  Sagea. 

DAnliiclie  JLItcratur. 

128.  Sammlungen  schönwissenschafilicher  WeriLe  der  Dänen 
im  allgemeinen. 

124.  Gesammelte  schönwissenschafüiche  Werke  einzelner 

Dänen. 

125.  Schönwissenschaithche  Werke  m  Prosa  und  N'erseo  von 
mehreren  Verfassern ;  Auszüge  aus  verschiedenen  Schrift» 
steilem;  Almanache  und  dergleichen. 

126.  Dänische  Briefe. 

127.  Dänische  Dialoge. 

128.  Dänische  Fabein. 

129.  Orientalische  Mährdien,  Feen-  und  andere  Mährchen* 
ISO.  Dänische  Erzählungen. 

1dl.  Dänische  Yolkssagen. 

132.  Dänische  Romane. 

133.  Fingirte  Reisen  und  LändeiboschroilHingen. 

134.  Sammlungen  Dänischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

135.  Sammlungen  dnzelner  Gattungen  Dänischer  Gedichie; 
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186.  Blnzelne  Dänische  Dichter,  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

137.  Einzelne  kleine  Gedichte,  Gelegenheitsgedichte,  w« 

138.  SammluDgen  Dänischer  Dramen  im  allgemeineii. 
ISO.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzetaer  TerfasBer. 

140.  Bnzelne  Dünsdie  Schauspiele. 

141.  Dänische  Opern  und  Operetten. 

142.  Dänische  Cantaten,  Oratorien. 
148.  Dänische  Satyren. 

144.  Witzige  und  scherzhafte  Schriften  der  Dänen,  Anecdo^ 
ten,  u.  s.  w. 

SeliwecU»eliic  lülteratur. 

145.  Sammlangen  schönwissenschaftKcher  Werke  der  Schwe* 
den  im  allgemeinen. ' 

146.  Gesammelte  schönwissenschaflliche  Werke  einzelner 
Schweden. 

147.  Sdiönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

148.  Schwedische  Reden. 

149.  Schwedische  Bride. 

150.  Schwedische  Fabeln. 

151.  Orientalische  Mährchen ^  Feen-  und  andere  Mährchen« 
152^  Schwedische  Erzählungen. 

153.  Schwedische  Romane. 

154.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

155.  Sanimhmgen  Schwedischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

156.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Schwedisdier  Ge- 
dichte. 

157.  Einzelne  Schwedische  Dichter^  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

158.  Einzelne  kleine  Gedichte;  Gelegenheitsgedichte,  u.s.  W. 

159.  Sammlungen  Schwedischer  Schauspiele  im  allgemeinen- 

160.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

161.  Einzelne  Schwedische  Schauspiele. 

162.  Schwedische  Opern  und  Operetten. 

163.  Musiktexte;  Oratorien;  Cantaten. 
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164.  Schwedische  Satyren. 

165.  Witzige  und  scherzhafte  Schriflen  der  Schweden,  Anec- 
doten,  n.  s.  w. 

166.  Saoinilungen  für  Altrussische  Sprache  und  Literatur. 

167.  Sammlungen  schönwissenschaiUicher  Werke  der  Russen 
im  allgemeinen. 

168.  Gesammelte  schönwissenschafdiche  Werke  einzelaqr 
Russen. 

169.  SchönwissenschafUiche  Werke  in  Prosa  und  Versen 

von  mehreren  Verfassern,  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftstellern;  Almanache  und  dergleichen. 

170.  Einzelne  schönwissenschafdiche  Werke  gemischter  Gal* 
tung  in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  alleiOi 

171.  Russische  Reden. 

172.  Russische  Briefe. 

173.  Russische  Dialoge. 

174.  Russische  Fabeln. 

175  Orientalische  Mährchen»  Feen-  und  andere  Mährchen. 

176  Russische  Erzählungen  und  Novellen. 

177.  Romane  der  Russen. 

178.  Historische  Romane  der  Russen. 

179.  ' Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

180.  Allgemeine  Sammlungen  Russischer  Gedichte. 

181.  Sammlungen  einzelner  Gattungen  Russischer  Gedichte. 
18^.  Einzelne  Russische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke» 

und  grössere  Gedichte. 

183.  Einzelne  kleine  Russische  Gedichte,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

184.  Sarnmlungen  Russischer  Schausjuele  im  allgenieHien. 

185.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

186.  Einzelne  Russische  Schauspiele. 

187.  Rossische  Opern  und  Operelten. 

188.  Verschiedene  Russische  Musiktexte. 

189.  Russische  Satyren. 

190.  Scherzhafte  und  witzi^^e  Schriften  der  Russen,  Anec- 
doten,  u.  s.  w. 
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191.  SchönwissenscfaafUiche  Schriften  im  Kleinrussisdieii 
Dialect. 

F^lnlsdift  MMmtmtmr. 

192.  Sammlungen  schon  wissenschaftlicher  Werke  der  Polea 
im  allgemeinen. 

198.  GesammeUe  schönwissenschaftlichc  Werke  einzelner 
Polen. 

194.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 

von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriftslellern ;  Aliiiuiiache  und  dergleichen. 

195.  Einzelne  schönwissenschafUichc  Werke  gemischter  Gat- 
tung in  Pi'osa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

196.  Polnische  Reden;  Sammlungen  von  mehreren;  von 
einzelnen. 

197.  Polnische  Briefe. 

198.  Polnische  Dialoge. 
109  Polnische  Fabeln. 

200.  Polnische  Erzählungen  und  Novellen. 

201.  Polnische  Romane. 

202.  Historische  Romane  der  Polen. 

203.  Allgemeine  Sammlungen  Polnischer  Credichte. 

204.  Saniiiilun^en  einzelner  Gattungen  Polnischer  Gedichte. 

205.  Einzelne  Polnische  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

206.  Einzelne  kleine  Polnische  Gedichte,  Gelegenheil^e» 
dichte»  u.  s.  w. 

207.  Sammlungen  Polnisdier  Schauspiele  im  allgemeinen. 

208.  Gesani Hielte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

209.  Einzelne  Polnische  Schauspiele. 

210.  Polnische  Opern  und  Operetten. 

211.  Polnische  Satyren. . 

212.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Polen «  Anecdo- 
ten,  u.  s.  w. 

213.  Sammlangen  für  Altböbmische  Sprache  und  Litera* 
tur. 

i«kMmm«fcw  »Mi««.  I.  21* 
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314.  SanmdongeDadiönwisseiiscfaafUicher  Werke  der  Böhmen 
im  allgememen. 

315.  Gesammelte  schöowiaseiiscbafUiche  Werke  einzelner 

Böhmen. 

216.  Schönwissenschaftliche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
SdirilitsteUem;  Almanache  und  dei^leichen* 

317.  Böhmische  Reden,  Briefe»  Dialoge. 

218.  Böhmische  Fabeln. 

219.  Böhmische  Mährchen. 

220.  Böhmische  Einzahlungen  und  Novellen« 

221.  Böhmische  Romane. 

333.  Sammlongen  Böhmischer  Gedichte  im  allgemeinen. 

223.  Einzelne  Böhmisdie  Dichter;  Sammlungen  ihrer  Werke 

und  grössere  Gedichte. 

224.  Einzelne  kleine  Böhmische  Gedichte,  Gelegenheitsge- 
dichte, u.  s.  w. 

325*  Sammlungen  Böhmischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 
336.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzdner  VerCauser. 

227.  Einzchie  Böhmische  Schauspiele. 

228.  Böhmische  Opern  und  Operetten. 

229.  Böhmische  Satyren. 

3aa  Scherzhafte  und  witzige  Sduriften  der  Böhmen,  Anee- 
doten,  u.  8.  w. 

.  231.  Gedichte  im  Dialecl  der  Slowaken. 

Uteratw  dl«r  Wenden  i  dier  Winden  9  Halnuitler, 
flerlieni  derUitliimert  derljetien)  der  Vinnen« 

232.  Schönwissenschaflliche  Schriften  der  Wenden. 

233.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Winden. 
334*  SchönwissenschafUiche  Schriften  der  Dalmatier. 

235.  Schönwisscnschattliche  Schriften  der  Serben. 

236.  Schönwissensch üftliche  Schriften  der  Litthauer. 

237.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Letten. 

238.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Finnen. 

lilteratur  der  IJnsarnf  der  ll  alaclieii. 

23&  SammhiDgen  filr  Altungarische  Sprache  und  Litera- 
tur. 
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240.  Sammlungen  schönwissenschaftlicfaer  .Werke  der  Un* 
garn  im  allgememen. 

241.  Gesammelte  schön  wissenschaftliche  Werke  einzelner 
Ungarn. 

242.  Schönwissenschafiiiche  Werke  in  Prosa  und  Versen 
von  mehreren  Verfassern;  Auszüge  aus  verschiedenen 
Schriltetellern;  Almanache  und  dei^glelcfaen. 

'  243.  Ungarisdie  Reden. 

244.  Ungarische  Briefe. 

245.  Ungarische  Fabeln. 

246.  Ungarische;  Mährchen. 

247.  Ungarische  Erzählungen  und  Novellen. 

248.  Ungarische  Romane. 

249.  Fingirte  Reisen  und  Länderbeschreibungen. 

250.  Allgemeine  Sammlungen  Ungarischer  Gedichte. 

251.  Einzehie  Ungansclie  Dichter  i  Sammlungen  ihrer  Werke 
und  grössere  Gedichte. 

252.  Einzelne  kleine  Ungarische  Gedichte^  Gelegenheilsge- 
dichte, u.  s.  w. 

253.  Sammlungen  Ungarischer  Schauspiele  im  allgemeinen. 

254.  Gesammelte  dramatische  Werke  einzelner  Verfasser. 

255.  Einzelne  Ungarische  Schauspiele.  . 

256.  Ungarische  Satyren. 

267.  Scherzhafte  und  witzige  Schriften  der  Ungarn»  Anec- 
dotcn,  u.  s.  w. 

258.  Sdiönwissenschaftliche  Schriften  der  Walachen. 

259.  Sammlungen  schönwissenschaftlicher  Schriften  in  ver* 
schiedenen  Orientalischen  Sprachen. 

280.  Auszöge  und  Uebersetzungen~  schönwissenschaftUcher 
Sdiriften  aus  verschted^en  Orientalischen  Spradien. 

261.  SchöQwissenschafüiche  Werke  in  Prosa  und  Versen 

oder  Prosa  allein. 
2CKI^.  Hebräische  Briefe. 
263.  Hebräische  Dialoge. 
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Hebräische  Fabeln. 

265.  Hebräische  Mährchen,  Erzählungen,  Sagen. 

266.  Hebräische  Gedichte. 

267.  Hebraisclie  Schauspiele. 

268.  Sammlungen  Hebraischei*  Sentenzen;  (Vgl.  W,  565). 

269.  Schön  wissenschaftliche  Schriften  der  Syrer. 

Arfililsclfte  Utcratur« 

270.  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen Werken  der  Araber. 

271.  Einzelne  schönwissenschaftliche,  scherzhafte  und  witzige 
Werke  der  Araber  in  Prosa  und  Versen»  oder  Prosa 
allein. 

272.  Arabische  Briefe. 

273.  Arabische  Fabeln. 

274.  Arabische  Mährchen,  Erzählungen  und  Romane. 

275.  Sammlungen  Arabischer  Gedichte  mehrerer  Verfasser. 

276.  Arabische  Gedichte  einzelner  Verfasser. 

277.  Moralphilosophische  Schriften  der  Araber,  Sammlungen 
Arabischer  Sentenzen. 

MAtmrmi$wt       Annralw)  der  Peiwar* 

278.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Armenier. 

279.  Auszüge  und  Uehersetzungen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen  Werken  der  Perser. 

280.  Einzelne  schönwissenschaftliche  Werke  der  Perser  la 
Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

281.  Persische  Fabeln. 

282.  Persische  Mahrchen,  Erzählungen  und  Romane. 

283.  Sammlungen  Persischer  Gedichte  mehrerer  Verfasser. 

284.  Persische  Gedichte  einzelner  Verfasser, 

286.  Moralphilosophische  Schriften  der  Perser,  Sammlungen 
Penischer  Sentenzen. 

IniUMlie,  feMlurlt  UisMtw* 

286.  Auszüge  und  Uebersetzunsen  aus  verschiedenen  schön- 
wissenschaftlichen  Indischen  vorzüglich  Sanskrit  Werl^ 
267.  Sanskrit  Fabehi. 
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Sanskrit  Mahrchen  und  Erzählungen.  / 
>  289.  Sanskrit  Gedichte. 

290.  Sammlungen  von  Sanskrit  Schauspielen. 

291.  iLinzelne  Sanskrit  Schauspiele. 

292.  Sanskril  moralischphüosopbische  Schnften,  Sentenzen. 

293.  Scbönwissenschaftliohe  Schriften  in  Bengalischer  Sprache. 

294  Auszüge  und  Uebersetzungen  aus  verschiedenen  schon* 

wissenschaftlichen  Werken  in  Hinduslanischer  Sprache. 

295.  Einzelne  sthunwis^eiischaitiiche ,  scherzhafte  und  witzige 
Werke  in  Hindustanischor  Sprache  in  Prosa  und  Versen, 
oder  Prosa  allein. 

296.  Fabehi  in  Hindustanischer  Sprache. 

297.  Hmdustanische  Mährchen  und  Erzählungen. 

298.  Gedichte  in  Hindustanischer  Spradie. 

299.  Schauspiele  in  Hindustanischer  Sprache. 


300.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  Bty  Bhaska. 


301.  Schönwissenschaftliche  Schriften  in  der  Sprache  der 
Mahratten. 


302.  Schonwissenschafiliche  Schriften  in  Tamulischer  Sprache. 


303.  SchönwIssenschaftUcheSchriftenin  Ceyianischer  Sprache. 

liliemtur  der  Chinesen  i  der  THrl&en 

304.  Ausiiüge  und  Uebersetzungen  aus  vi  r>.rhiedenen  schön- 
wissenschaftlichen Werken  der  Chinesen. 

305.  Einzelne  schonwissenschafiliche  Werke  der  Chinesea 
in  Prosa  und  Versen,  oder  Prosa  allein. 

306.  Chinesische  Romane. 

307.  Chinesische  Gedichte. 

308.  Chinesische  Schauspiele. 

309.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Türken. 

310.  Schönwissenschaftliche  Schriften  der  Mongolen. 
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€U    SCHOENE  KUEH8TB. 

1.  Einleitung  in  die  schönen  Künste  im  allgemeiaeni  Ein- 
floss,  Nutzen  und  Vortrefflidikeit  derselben. 

2.  Methodologie  des  Studiums  der  schoiiea  Kiinste;  Bildung 
der  Künstler, 

3.  Theorie  der  schönen  Künste  im  allgemeinen. 

4.  Wörterbücher  der  schönen  Künste. 

5.  Von  Kuns^ammlungen  oder  Museen  im  aligemeinen; 
(Vgl  A,  88). 

6.  Von  Kunstacademieen  im  allgemeinen ;  Nachrichten  von 
einzohien  Kunstacademieen,  Künstiergesellschaften ,  und 
Abhandlungen  derselben. 

7.  Zeitschriften  för  die  schönen,  die  zeichnenden  Künste 
und  die  Literatur  derselben. 

8.  Vermischte  Beiträge  zu  den  schönen,  den  zeichnenden 
Künsten  von  mehreren  Verfassern. 

9.  —  von  emzelnen  Verfassern. 

10.  Von  den  Künstlern  im  allgemeinen  und  einzelnen,  den 
Rechtsverhältnissen  in  B^g  auf  die  schönen  Künste 
und  die  Künstler,  namentlidi  auf  die  Malerei  und  die 
Maler,  den  Privilegien  derselben ,  den  besonderen  Rechts- 
verhältnissen der  Gemälde,  dev  Accessio  piclurae,  u.  s.  w. 


11.  Von  dem  Geschmack  in  Beziehung  auf  die  schönen 
Künste,  der  Bildung  desselben,  und  der  Beurtheüung 
von  Werken  der  schönen  Kunst. 

12.  Von  der  Schönheit  und  dem  Schönen,  dem  Erhabenen 

und  dem  Ideal  in  Beziehung  auf  die  schönen  Künste. 

13.  Von  der  Erfindung  und  Nachahmung  in  den  Werken 
der  schönen  Kunst;  von  der  Wahl  der  G^enstände  im 
allgememen  und  in  besonderen  national-  oder  anderen 

Beziehungen. 
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14.  Yoa  dem  Ausdruck,  der  Darsleilung  des  individuellen 
CharacterB  und  der  Leidensdiaften  in  den  Werken  der 
sdiönen  Kunst 

15.  Von  -  der  Allegorie  und  dem  Coetüm  im  allgemeinen ; 

von  der  Beobachtung  des  Herkommens  und  des  Au- 
slandes von  Seiten  der  Künstler. 

16.  Von  der  Darstellunr^sart  verschiedener  Gegenslande  der 
sdiönen  Kunst  bei  den  Alten  und  Neueren,  Kunst- 
symbolik, Attribute  der  Gottheiten,  Heiligen  u.  s.  w.; 
(Vgl.  C,  654,  Iconologie  u.  s.  w.) 

17.  Von  den  Fehlern  der  Künstler  g^s^f^n  den  Geschmack, 
das  Uerkommen  und  die  historische  Wahrheit* 

Seichenkiiiiftt  und  IHftlerel« 

18.  £inleiiun£>;sschnflen  zur  Zeichenkunst  und  Malerei  im 
allgemeinen. 

19.  Von  dem  Erlemen  der  Zeichenkunst,  dem  Nutzen  und 
der  Einrichtung  der  Zeichenschulen. 

20.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Zeichenkunst  allein  oder  in 

Verhindting  mit  der  Malerei. 

21.  Von  alkt  meinen  und  besonderen  Hülfemitteln  zum  Zeich- 
nen, Beschreibungen  von  Zeicheninstrumenlcn ,  Zirkel, 
Proporlionalzirkel,  Gonisector  (zum  Zeichnen  der  Kegel* 
sdmitte),  Elliptograph,  Pantograph  oder  Storchschnabel, 
Iconograph,  Planiraetcr,  Diagraph,  Antigraph  (Gegen- 
oder Verkehrtzeichner),  Anagraph  (Verkehrtzeichner), 
Quarreograph  (zum  Zeichnen  der  Perspective),  Spiegel 
zum  Zeichnen,  Reliefmaschinen  (zum  Zeichnen  halb- 
erhabener Gegenstände). 

22.  Von  den  Verh^tnissen  in  der  Zeichenkunst  im  allge- 
meinen. 

23.  Allgemeine  Zeichenbücher. 

24.  Elemente  des  Zeichnens;  Linienzeichnung. 

25.  Von  dem  Zeichnen  nach  der  Natur,  nach  Körpern. 

26.  Barstellende  oder  beschreibende  Geometrie,  (Geometrie 

descripfive) ,  Projecliooslehre. 

27.  Anleitungea  zu  dem  technischen  Zeichnen  im  allgemein 
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neo,  Si(uaUc»is-,  Masdiunen-  und  architedoDisches  Zeicb- 
nen  gemeinschafüich. 

28.  AnlätoDgeii  zu  dem  Plan-,  Landkarlen*  uod  Situations- 
zeichnen, dem  topographischen,  militärischen  undöcono- 
mischen  Planzeich  nen. 

29.  Ei[iz(  Ine  die  SituatioQSzeiGhnuug  betrelieude  Gegen- 
stände; Bergzeichnen. 

90.  Anleitungen  zum  Zeichnen  in  Anwendung  auf  bdostrie, 
auf  Maschinenwesen,  auf  Artillerie. 

31.  Anleitungen  zur  Perspective  im  allgemeinen,  zur  Linear- 
und  Luftperspective. 

32.  Einzelne  die  Perspective  betreffende  G^;en8tände. 

33.  Von  dem  Licht  und  Schatten. 

34.  Anleitungen  zum'  architectonischen  Zeichnen. 

35.  Scbiiften  ui^er  Verzierungen,  (Ornamente  ,  Grotesken, 
Arabesken  nnd  Anleitungen  sie  zu  zeichnen  und  zu 
malen,  (über  Stuben-  und  Decorationsmalerei,  in  so 
fem  darunter  die  Qrnamentenzeiehnaog  verfitanden  wird; 
(Vgl  T,  6U). 

86.  Anleitungen  zum  Zeichnen  und  Malen  von  Pflanzen, 
Blumen  und  Früchten. 

37.  —  von  Bäumen  und  Landschaften. 

38.  —  von  Thieren  und  Jagden. 

39.  Von  den  Verhältnissen  des  menschlidien  Körpers;  Zeich- 

nung desselben  im  allgemeinen  und  emzelner  Theüe. 

40.  Anatomie  für  Künstler. 

41.  Anleitungen  zur  Porträtmalerei. 

42.  Von  der  Verfertigung  der  Schattenrisse  oder  Silhouetten. 

43.  Von  dem  Zeichnen  und  Malen  gescbiditlicker  Gegen- 
stände. 

44.  Von  dem  Zeichnen  der  Carricaturen. 


45.  Theorie  der  Malerei  im  allgemeinen. 
4&  Allgemeine  Anleitungen  zur  Malwkunst. 

47.  Von  der  Schönheit  und  dem  Geschmack  in  der  Malerei; 

von  der  Beurtheilung  der  Gemälde. 

48.  Von  der  Harmonie  der  Gemälde  und  dem  Colorit. 

49^  Von  den  m  der  Zeiobenkunst  und  Malerei  angewandten 
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Farben  im  allgemeinen  und  in  besonderen  BemhHngen, 

den  Eigenschaften,  der  Bereitung  und  Anwendung  der- 
selben: (Yirl  T.  609— 613 \ 
60.  Von  dem  Erhalten  der  Gemälde,  deui  Keinigeo,  Wieder- 
herstellen und  Firnissen  derselben. 

51.  Von  dem  Copiren  der  Gemälde. 

52.  Anleitungen  zum  Tuschen. 

53.  Anleitungen  zum  Malen  mit  Wasserfarben ,  zu  der 
Aquardknalerei ;  Anleitungen  zum  Illuminiren,  nament- 
lich von  Kupferstichen  und  Lithographieen. 

64.  Orientalisch-chinesisdie  Malerei  und  andere  Gattungen 

leichter  Malereien. 

55.  Anleitungen  zur  Miniaturmalerei. 

56.  Anleitungen  zur  Pastelmalerei. 

57.  Von  der  encaustischen  und  Waclismalerei»  der  Han^ 
und  Balsammalerei;  (Vgl.  G,  97). 

58.  Anleitungen  zur  Oelmalerei. 

59.  Von  der  Glasmalerei. 

60.  Von  der  Email-  und  Porcellamnalerei. 

61.  Von  der  Mosivmalerei  oder  Mosaik. 

HolM^hnelde«  nncl  KupDranstecterlMUMiif 
Iil«li«smpiüe  II«  •»  w« 

62.  JEinleitungsschriften  zur  Holzschneide-  und  Kupferstecher- 
kunst; von  Holzschnitten  und  Kupferstichen,  der  Holz- 
schneide-,  Kupfer--  und  Stahlstechkunst^  der  Litho-  und 
Zinkographie,  dem  Stein-  und  Kupferdruck  im  allge-- 

meinen. 

63.  Anleitungen  zur  Formschneidekunst;  zur  Holzschneide- 
kunst ;  zur  Verfertigung  von  Holzschnitten  in  Hell- 
dunkel. 

04.  Allgemeine  Anleitungen  zum  Metallstich;  zur  Kupfer- 

Stecherkunst;  zum  SLablslich. 
j5.  Einzelne  Gattungen  des  Metallstichs,  der  Kii[)fe!'stecher- 
kunst;  Aetzkunsl,  Punzenarbeit,  schwarze  Kunst,  Aqua- 
tinta,  Metallstich  nadi  Art  der  Holzschnitte,  Hochätz^ 
der  Kupferplalten  oder  EktypographSe,.  Galvapographie. 
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AnMtmigai  zum  Druck  gestocheDer  und  geätarter  Metafl- 
platten,  zum  Kupferdrack  im  allgemeineD;  von  dem 

Ueberdruck  der  Kupferstiche. 

67,  Von  der  Lithographie,  dem  Steinzeichnen  und  dem 
Steindruck,  Anleitungen  dazu  im  allgemeinen« 

68.  Vermischte  Beiträge  zu  der  lithographie  uud  dnzekie 
dieselbe  betreflfende  Gqienstände;  Hoohätzen  der  Stein- 
platten; Anwendung  der  MetaUplatten,  des  SSnks  nach 
Art  der  Lithographie,  Glasdruckkunst. 

Von  dem  farbigen  Druck;  von  dem  Liepmannischen 
Oelbilder-Druck. 

SteliuieliMeldelMuuit* 

90.  Von  der  KenntnisSt  dem  Nutzen  und*  Gebrauch  der  ge- 

schnitLenen  Steine. 

71.  Anleitungen  zur  Steinschneidekunst. 

72.  £inzelne  die  Steinscbneidekunst  und  die  gesdiniitenen 
Steine  betreffende  Gegegenstände»  VerfertiguiBg  der 
Pasten  geschnittener  Steine. 

73.  Einleitungsschriften  zu  der  Bildhauerkunst  und  den  Wer- 
ken derselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Kdhauerkunst. 

75.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bildhauerkunst  und  einzebe 

dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

76.  Von  dem  Guss  metallener  Statuen  und  anderer  Gegen- 
stände dei:  Kunst;  Beschreibungen  des  Gusses  einzelner 
Statuen. 

77.  Von  dem  ModeUiren,  der  VTachsbildnereii  deni  Glessen 
in  Gyps,  und  den  Stuccaturarbeiten. 

78.  Felloplastik  oder  Anleitung  zu  Kunstarbeiten  aus  KorL 

CvesehleKte  der  scltKiieii  und  liesoitderü  der  seielt« 
nenden  Hfiitste,  Anleitungen  zur  Kenntnis« 
derselben,  Beacltrelbungeit  und  Abbild un^cn 
von  Werkeu  der  selebueiiden  HüiMte» 

79.  Binleitungsschriften  zur  Geschichte  der  schönen,  der 
zeichA^den  Künste. 
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8D.  Gesdndite  der  sobönen,  der  mchnendea  Kttoste  im 
allgemeiiieii. 

81.  Geschichte  der  schönen,  der  zadinenden  Künste  bei 

den  Alten,  den  Griechen  und  Römern. 

82.  Anieitungen  zurKenntniss  der  schönen  Künste  der  Alten 
im  allgemeinen,  Archäologie  der  Kunst. 

83.  Besdireibnngen  und  Abbildungen  von  Werken  dersohö* 
nen,  der  zeichnenden  Künste  der  Alten  im  allgemeinen. 

64.  Verschiedene  die  sclioiien,  die  zeichnenden  Künste  der 
Alten  und  die  Geschichte  derselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

85.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  im 
Mittelalter,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Wer- 
ken derselben. 

86.  Geschichte  der  schönen,  der  zeichnenden  Künste  in 
den  neueren  Zeiten. 

87.  Von  dem  Zustande  der  schönen  Künste  in  neueren  Zei- 
ten im  allgemeinen,  Kunstgeographie,  Kunstretsen  nadi 
mehreren  Ländern  gemeinschaftlich. 

88.  Vermischte  Beiträge  zur  Kunstgeschichte  und  einzelne 
dieselbe  betrefFende  Gegenstände. 

89.  Geschichte  der  Künstler  im  allgemeinen,  und  verschie- 
dene dieselben  betreffende  GegenftSnde. 

90.  AUgemetne  Künstler-Lexica. 

91.  Geschichte  der  Künstler  einzelner  Zeilen. 

■ 

92.  Anleitungen  zur  Monogrammenkunde. 

9^  Cataloge  von  zum  Verkaufe  bestimmten  Kunstsachen 
verschiedener  Gattung. 

94.  Geschichte  der  Zeichenkunst  und  Haierei  im  allge- 
meinen. 

95.  Geschi eilte  der  Zeichenkunst  und  Malerei  bei  den  Alten, 
den  Griechen  und  Römern. 

96.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Gemälden  der 
Alten  im  allgemeinen,  und  von  einzelnen  Gemälden, 
von  Mosaikgemälden. 

97.  Einzelne  die  Malerei  der  Alten  und  das  Verfahren  der- 
selben betreilende  Gegenstände,  Harzmalerei,  u.  s.  w. 
(Vgl  G,  57). 


Digitized  by  Google 


334  ^9    BCHOSNB  HUSIfST«. 


98.  Geschichte  der  ZeicheDkonsl  und  Maleret  loet  den 
Neiieren  im  allgemeinen  und  während  einzehier  Zeit 
Perioden;  von  den  Hdlersdmlen  im  allgemeinen. 

99.  Goscliichle  besonderer  Gattungen  der  Malerei,  der  Land- 
schaftsmalerei, Oelmalerei,  Glasmalerei,  Emaiimaierei. 

100.  Lebensbeschreibungen  der  Maler  im  allgemeinen  und 
verschiedene  dieselben  betreffende  Gegenstände. 

101.  Lebensbeschreibungen  der  Maler  in  alphabetischer 

Ordiiuiig. 

102.  Cataloge  von  zum  Verkauf  bestimmten  Gemälden. 

103.  Geschichte  der  Forntöchneiüe-,  Holzschneide-  und 
Kupferstecherknnst,  des  Ursprangs  derselben»  der 
NielK,  einzelner  Gattungen  derselben,  der  schwarzen 

Kunst,  der  Lithographie. 

104.  Geschichte  der  Holzschneider  und  Kupferstecher  und 
ihrer  Werke. 

105.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Holzschnitte  und  Kupfer- 
stiche, radirten  Blätter  u.  s.  w.  Fae  iUmle^s  derselben. 

106.  Vom  Sammlen  der  Holzschnitte  und  Kupferstiche  im 

allgemeinen,  der  Porträte. 

107.  Verzeichnisse  von  Handzeichnungen ,  Holzschnitten, 
Kupferstichen  und  Lithograph iec^n  in  einzelnen  und 
namentlich  auch  zum  Verkaufe  bestimmten  Samm- 
lungen. 

108.  Verzeichnisse  besonderer  Gattungen  von  Holzschnitten. 
Kupferstichen  und  Ijthographieen ,  von  Porträten,  u.s.  w. 

109.  Geschichte  der  Steinschneidekunst. 

110.  Geschichte  4)er  Stempelschneideknnst,  Medaiilenarbeit. 

111.  Geschichte  der  Bildhauerkunst 

112.  Geschichte  und  Zustand  der  schönen  Künste  und 
namentlich  der  Malerei,  der  Künstler  und  besonders 
der  Maler  in  einzelnen  Ländern:  in  Italien. 

113.  —  in  Portugal. 

114.  —  in  Spanien. 

115.  —  in  Frankreich. 

116.  —  in  der  Schweiz. 

117.  —  inüeuiscliland,  in  der  Oesterreichischen  undPreus- 

sischen  Monarchie. 
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118.  —  in  Belgien  und  den  Niederlanden. 

119.  -"  in  GroflsbritanDiea  und  Irland. 

120.  —  in  Dänemark ,  Schweden  und  Norwegen. 

121.  —  in  Russland  und  Polen. 

122.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

129.  Biographieen  einzelner  Künstler  (in  den  zeichnenden 
Künsten),  Nachrichten  von  ihren  Werken  nnd  beson- 
deren Vorfällen  ihres  Lebens,  (alphabetisch  geordnet). 


124.  Beschreibungen  and  Abbildungen  von  Werken  der 

zeichnenden  Künste,  die  sich  in  mehreren  verschiede- 
nen Ländern  befinden. 

125.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Kunstsachen, 
von  Werken  der  zeichnenden  Künste  in  einzelnen  Län- 
dern, die  sich  daselbst  zerstreut  oder  an  bestimmten 

Orlen  vereinigt  befinden ,  von  Alterthürnern ,  Gemaldon, 
Handzeichnungen  und  Scuipturen  in  öffenthchen  uud 
Privatsammlungen :  in  Italien. 


126.— 

in 

Portugal. 

127.— 

in 

Spanien. 

128.— 

in 

Frankreich. 

129.  — 

in 

der  Schweiz. 

130.  — 

in 

der  Oesterreichischen  Monarchie. 

131  — 

in 

den  Deutschen  Staaten. 

182  — 

in 

der  Preussischen  Monarchie. 

133.— 

in 

Belgien. 

134.— 

in 

den  Niederlanden. 

135.— 

in 

Grossbritannien  und  Irland. 

m  — 

in 

Dänemark,  Schweden  nnd  Norwegen. 

137.— 

in 

Russland  und  Polen. 

138.— 

in 

den  aussereuropäischen  Ländern. 

139.  Sammlungen  von  Kupferstichen  und  Lithographieen 
nach  den  Zeichnungen  und  Gemälden  einzehier  Schulen. 

140.  Sammlungen  von  Holzschnitten,  Kupferstichen,  Stahl- 
stichen oder  Lithographieen  nach  den  Zeichnungen  und 
Gemälden  emzelner  Meister. 

141.  Sammlungen  von  Holzschnitten,  Kupferstichen,  Stahl- 
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Stichen  oderXithograpbieien  verschiedener  Gegenstände 
von  mehreren  Künstlern  gemeinschafUich. 

142.  Gesammelte  Werke  und  Suiten  einzelner  Hdadmeiden 

Kupferstecher  und  Lithographen. 

143.  Werke  welche  Abbildungen  besonderer  Gattungen  und 
Gegenstände  der  zeichnenden  Künste  enthalten:  Pflan- 
zen, Blumen,  Früchte. 

144.  —  Landschaften,  Marinen,  Ansichten  von  Städten. 

145.  —  Arcbitectonische  Gegenstände,  Ruinen,  Monumente. 

146.  —  Aufnahmen  von  Landschaften ,  Städten ,  M  onuraen- 

ten  u.  s.  w.  mit  Hülfe  des  BaguerreoiypQ  gemacht. 
147«  —  Verzieningai,  Ornamente,  Arabesken,  Grotesken, 
künstlerische  Einfiille. 

148.  —  Gegenstände  der  Bildhauerkunst,  (mit  Ausschluss 

der  Abbildungen  wirklicher  Statuen  und  Basreliefs). 

149.  —  Vasen ,  Candelaber,  Gegenstände  dos  Schmucks  und 

kostbareren  Hausgeräthes. 

150.  —  Tapeten,  Stickereien. 

151.  —  Thierc,  Jagden. 

152.  —  Menschliche  Köpfe  und  andere  Theile  des  mensch- 

lichen Körpers. 

153.  —  Menschliche  Figuren. 

154.  —  Trachten,  Moden. 

155.  —  Tänze,  Mascaraden. 

156.  —  Volksscenen. 

157.  —  Cari'icaiuren. 

158.  —  Allegüiieen ,  moralische  Gegenstände,  £mbleme. 

159.  —  Mythologische  Gegenstände. 

169.  —  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Alten,  mythische 
Geschichte,  Bilder  zu  einzelnen  alten  Dichtern. 

161.  —  Gegenstände  der  Dichtkunst  der  Neueren. 

162.  —  Biblische  Geschichte,  kirchengeschichtliche  und  re- 

ligiöse Gegenstände. 
163b  Profangeschidiie. 

164.  —  Krönungsfeieriichkeften,  Feste,  Toumiera 

165.  —  BeerdigungsfeierHchkeilen. 

166.  —  MiUtärische  Gegenstände,  Schlachten,  (in  sofern 

sie  nicht  zu  den  geschichlliohen  gehören). 
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167.  —  Iconographie  oder  Porträte  im  allgemeineiii 

168.  —  Iconographie  berühmter  Personen  des  Altertbums, 

der  Griechen  und  Eömer. 

169.  —  Iconographie  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

170.  Vermischte  Sammhmgen  anir  Iconographie,  vorztig- 
lich  der  neueren  Zeiten,  von  Portraten  nach  den 
Gemälden  berühmter  Maler  dargestellt. 

171.  —  Iconographie  der  Kegenten  und  berühmter  Personen 

in  einzehen  Staaten  der  neueren  Zeiten^  (geogra- 
phisch geordnet). 

172.  —  Iconographie  der  Gelehrten  und  KünsUer,  (nach 

der  für  die  einzelnen  Wissensdiaften  angenommenen 
Reihefolge). 

173.  —  Iconographip  berühmter  Weiber. 


174.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  gesdnutteneA 
Steinmi  im  allgemeinen. 

175.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  gesehmttraea 

Steinen  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden. 

176.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  besonderen  Gat- 
tungen geschnittener  Steine,  von  Scarabäen-Gemmen» 
von  Talismanen  und  geschnittene  Steinen  der  Gnosti- 
ker,  der  alten  Chrislen. 

177.  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  von  einzelnen 
Künstlern  geschnittenen  ^Steine  und  von  einzelnen  ge- 
schnittenen Steinen. 

17a  Von  Pasten  gesehrnttener  Steine  und  Vermdnittse 
dersdben. 


179.  Von  den  Statuen  und  der  Anwendung  derselben 

den  Alten  und  Neueren. 
1^.  Von  den  Büsten. 

181.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkimst  im  allgemeinen. 

182.  Abbildungen  upd  Beschreifaun|p[$n  von  Werken,  der 
Bildhauerkunst  die  sich  an  mehreren  verschiedenen 
Orten  befinden.  . 
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183.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  die  sich  an  einzelnen  Orten  befinden, 
(jnit  Ausnahme  derjenigen  in  Sammlungen,  und  der 

'  m  den  .eiozelnen-^jebäuden  gehörigen,  die  zu  G,2^, 
.  ü,  s:  w.  gerechnet  sind). 

184.  Abbfldimgen  und  Beschreibungen  besonderer  Gattungen 
und  einzelner  Werke  der  Bildhauerkunst. 

185.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
neueren  Bildhauerkunst. 

186.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  einzelner  neäeren  Heister. 

187.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Basreliefs  und 
anderen  Kunstwerken  in  halb  erhabener  oder  vertiefter 
Arbeit,  von  Toreutica-Waaren. 

188.  Abbildungen  und  Beschreibungen  einzelner  Basrelieüs. 
]i89.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von,  Arbeiten  in  ge« 

gossenem  oder  getriebenem  Metall. 

190.  Abbildungen  und  Besdffeibungen  von  Werken  der 
Bildhauerkunst  in  gebrannter  Erde,  Terra- Cotta. 

191.  Verzeichnisse  von  Gypsabgüssen  verschiedener  Werke 
der  Bildhauerkunst. 

19!^.  EinleitungQschrifIten  in  die  Vasenkunde  der  Alten,  Ur- 
sprung und  Herkunft,  Fundorte,  Arten  und  Bestimmuag 

derselben. 

193.  Beschreibungen  und  Ahbilthingen  von  alten  Vasen,  den 
sogenannten  Etrnrischen  im  allgemeinen. 

194  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Vasen,  welche 
an  einzelnen  Orten  gefunden  worden  sind,  oder  sich 
in  einzelnen  Sammlungen  befinden. 

195.  Bebchreibiuigen  und  Abbildungen  einzelner  Vasen. 

lIolz«eltnltte ,  HiipTert^tielie,  IjiUliosraplileeit 
u.  «•  w.  iii  eiozeinen  llJL^ilerit. 

IMb  Blätter  und  Suiten  zur  Geschichte  der  Bölzschneide- 
imd  Kupferstedieikunat,  Nieiii,  Blätter  der  ältesten 

Meister. 

197.  Blatter  i^ÜDekannter  Meister. 
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19S.  Blätter  und  Suiten  zur  Geschichte  der  Lithographie. 
199.  Blätter  zur  Geschichte  der  Galvanoplastik. 
300.  Holzschnitte,  Kupferstiche,  Stahbladie,  LlthographieeD, 
Zinkzeichnungen  von  Künstlern  Italiens. 

201.  —  Portugals  und  Spaniens. 

202.  —  Frankreichs.  '  '  '  " 

203.  —  der  Schweiz. 

204.  —  Deutschlands,  der  Oesterreichischen  und  derPreos- 

siscben  Monarchie. 

205.  —  Belgiens  und  .der.  Niederlande. 

206.  —  Grosslji  iianniens  und  Irlands. 

207.  —  Dänemarks. 

208.  —  Schwedens  und  Norwegens. 

209.  Russlands  und  Polens. . 

210.  —  der  aussereuropäischen  Länder. 

211.  Porträte.  " 

212.  Abbildungen  naturwissenschaftlicher  und  technischer 


213.  BinleituQ^chrifien  in  die  Baukunst. 

T'H:  Geschichte  der  Baukunst  im  allgemeinen.  ' 

215.  Beschreii) Hilgen  und  Abbildungen  von  (iebäuden  ver- 
schiedene i'  Zeiten  und  Gattungen  im  allgemeinen. 

216.  Von  der  Baukunst  der  Alten;  der  Alten  und  des  Mittel- 
,  alters  ^emeinsphaftlich ,   Geschichte  derselben ,  Be- 

schreibifngen  und  Abbildungen  von  Gebäuden  de( 
Alten  im  allgememen,  aus  den  alten  und  mittleren 
■    Zeiten  gemeinschaftlich. 

217.  Einzelne  die  Baukunst  der  Alten  betreifende  Gegen- 
stände. 

218.  Geschichte  und  Darstelhing  der  Baukunst,  des  Mittel- 
alters und  der  neueren  Zeiten;*  von  dem  Byzanlini«] 
sehen  und  dem  Gothischen,  dem  Rund-  und  Spitz-' 

bogen-Styl.  '        '        *    .  .        *  ' 

219.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Gebäuden  des' 
Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten  im  allgemeinen. 

220.  Geschichte  der  Baukunst»  Beschreäungcn  und  Ab-' 
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bildiingen  der  Gebäude  aus  allerer  uad  neuerer  Zeit 
in  einzelnen  Landern,  in  Griechepiand  und  der  Türkei 

221.  —  in  Italien. 

222.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

223.  —  in  Frankreich. 

224.  —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

* 

225.  —  in  Deutschland. 

226.  —  in  der  Preussischen  Monarchie. 

227.  —  in  Belgien. 

228.  —  in  den  Niederlanden. 

229.  —  in  Grossbritannien  and  Irland. 

230.  —  in  Dänemark. 

231.  —  in  Schweden  und  Norwegen. 

232.  —  in  Russland  und  Polen. 

233.  —  in  Asien. 

234.  in  Afnca. 

235.  —  in  America. 

236.  Geschichte  der  Architecten  im  allgemeinen. 

237.  Geschichte  der  Architecten  cmzelnfM'  Zeiten. 

238.  Geschichte  der  Architecten  in  einzelnen  Ländern. 

239.  Biographieen  einzelner  Architecten ,  Nachrichten  von 
ihren  Werken  und  besonderen  Vorfällen  ihres  Lebeas^ 
(alphabetisch  geordnet). 

240.  Von  der  Theoiie  und  den  Grundbätzen  der  Baukuubt 
im  allgemeinen. 

24L  Aligemeine  Anleitungen  zu  der  Baukunst,  zu  der  scho- 
nen oder  bürgerlichen  Baukunst,  und  dem  Bauen  über- 
haupt, (zum  Theü in  V^bindung  mit  Strassen-,  Wasser«^ 
und  Kriegs-Bauknnsi). 

242.  Von  der  Ausfuhrung  Öüeatlicher  Bauten  in  Bezug  auf 
den  Civübau;  (Vgl.  P,  321). 

243.  Wörterbücher  der  Baukunst 

244.  Terminologie  der  Baukunst. 
24&  Zeitschriften  für  die  Baukunst 

246L  Yermischle  Beilrige  zu*  Baukunst  von  mehreren  Ver-* 

fassern. 

247.  —  von  einzebien  Verfassern. 
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248.  Anwendung  der  mathematischen  Wissenschaften  anf 

die  Baukunst.  f 

249.  Anwendung  der  Mechanik  auf  die  Baukunst;  Darstellung 
mechanischer  Vorrichtungen  in  Bezug  auf  einzelne 
Ausfiihrungen. 

350.  Anleitungen  2ur  Bautedmologie  im  allgemeineh. 

251.  Von  Voranschlägen  und  der  Berechnung  der  Bau- 
kosten. 

252.  Von  den  Baumaterialien  im  allgemeinen;  (Vgl  P,  280). 
2^.  Von  dem  Bauholz;  (Vgl.  553). 

254.  Von  den  Bausteinen. 

255.  Von  der  Anwendung  der  Lohmsteine  oder  Lehm- 
patzen. 

256.  Von  dem  Pise-  oder  Stampfbau. 

257.  Von  der  Anwendung  anderer  besonderer  Materialien; 
des  Bifan. 

258.  Schriften  über  mehrere  verschiedene  Theile  der  Ge- 
bäude gemein.schafllich. 

259.  Von  dem  Grundbau  und  dem  Best 

260.  Von  den  Mauern  im  allgemeinen;  Theorie  des  Wider- 
stands derselben;  von  den  Fottermauern. 

261.  Von  den  Gewölben;  Steinschnitt,  Stereotomie  oder 
Fugenschnilt  der  Gewölbe,  der  Bogen  u.  s.  w. 

262.  Von  dem  Bogen;  von  den  Decken. 

263.  Von  dem  Gebälke,  der  Uolzconslruction  im  allge- 
meinen. 

204.  Von  den  Dächern  im  allgemeinen. 

265.  Von  einzelnen  Gattungen  von  Dachern  und  besonderen 
darauf  Bezug  habenflen;,Gegens(j^nden,  Kuppeln,  Boh- 
lendächcrn  und  der  Kunst  mit  Holz  zu  wölben,  Ziegel- 
dächern, Strohdächern,  Lehmschindeldächern,  Dorn- 
sdien  Dächern,  feuersicheren,  schwedischen  Stem- 
papier-Dächem ,  Gypsdächem,  The^ädiem  u.  s.  w. 

266.  Von  den  Treppen. 

267.  Von  den  Kaminen  und  Schornsteinen,  Essen,  den 
Mitteln  gegen  das  Rauchen  derselben,  gegen  Feuers- 
gefiüur. 

968.  Von  den  Rauchkammern. 
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269.  Von  den  Abtritten  und  Abtrittscriiben.  ■  -» 

270.  Von  dem  Luftzug  und  der  Luftreinigung,  Luftver-  - 
besserung  in- den  Gebäuden,  ven  den  Ventilatoren«  i 

271.  Von  der  Feuchtigkeit  in  Gebäuilen,  dem  Mauerfrass, 
Salpeterfrass,  der  Fäuiniss  des  Holzes  und  den  Schwäm- 
men. ...  .  , 

272.  Von  der  Sicherung  der  Gebäude  gegen  Feuergefahr. 

273.  Von  dem  Geschmack  und  der  Schönheit  in  der  Baur 
kunst,  Aesthetik  der  Bankiujst,  von  den  architectonir 
sehen  Verhältnissen  und  dem  ßaustvl. 

274.  Von  den  architectonischen  oder  den  Säulenordnungen; 
von  den  Capitälem. 

275.  Von  den  Portalen,  Thoren,  Thören  und  Fenstern. 

276.  Von  den  Vertäfelungen  an  >\  anden ;  von  den  Fuss- 
bbden.  *  '  -         '      ' . 

277.  Architectonischo  VerzieruDgen»  Ornamente  im  aUger 
meinen  und  in  besonderen  Beziehungen. 

278.  Aaleiluiigen  zum  l^Uwerfen  und  Einlheilen  der  Ge- 
bäude; Sanimiungen  von  Entwürfen  im  allgemeinen. 

279.  Werke  über  verschiedene  Arten  von  Gebäuden  ger 
meinschafllich;  Darstellungen  der.  von  einzelnen  Arcbi- 
tecten  entworfenen  und  ausgeführten  Gebäude.  _ 

280.  Werke  über  einzelne  Arten  von  Gebäuden ,  Gesehichte 
besonderer  Galtungen  der  Baukunst  und  einzelner 
Arten  von  Gebäuden,  Entwürfe,  Abbildungen  und  Be- 
schreibungen solcher:  Palläste. 

281.  —  Kirchen  und  einzelne  Theile  derselben. 

282.  -r-  Theater. 

283.  —  Militärgebäiide ,  Casernen,  PulvcmaE^azine  u.  >  \\. 

284.  —  Verschiedene  öffentliche  Gebäude,  Biuuuen,  Ehren- 

pforten, Leuchtthürrae,' u.  s.  w. 

285.  —  Anlegung,  Erbauung  und  Versehöneni^g  äi^Sjtädte^ 

der  Stadtgebäuda  und  bürgerlichen  Wohnungen. 

286.  —  Land-  nnd  Lusthäuser;  Forst-  und  Jagdgebäude. 

287.  —  LandbaukunsL,  Anlegung  und  Verschöaerung  der 

Dörfer,  Wirtbschaftsgebäude,  Blockhäuser...  r 
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286.     imodsclrolhäiiser.   -   , . ; 

289.  —  Leichenhäuser. 

290.  —  Grabmähler 

291.  Biiileitiingsschriftent  .von  der  Musik  im  allgemeinen«  , 

292.  Von  dem  Werthe«  der  Schönheit  und  den  Wirkungen 

•   der  Musik. 

293.  Von  den  Mängeln  der  Musik  und  des  musicalischen 
Unterrichts,  der  Verbesserung  derselben ;  .Methodologie 
des  musicalischen  Unterrichts. 

294.  Von  dem  Geschmack  in  der  Musik  und  der  Beoi^ 
theilung  derselben,  Acsthctik  der  Tonkunst. 

295.  Von  dem  Ausdruck  in  der  Musik. 

296.  Von  der  Theorie  der  Musik  im  allgemeinen,  den  Grund* 
Sätzen  .derselben  nnd  deren  €^wissheU;  von  der  har^ 

;  monischen  Acostik.  '  ' 

297.  Von  dem  Verhältniss  der  Musik  zu  den  Wissenschaften 
und  schönen  Künsten;  von  der  Verbmdung  der  Musik 
mit  dem  lauze.  -  ' 


296.  Von  dem  Ursprung  und  der  .ältesten  Geschichte ' der 
Musik.  '  . 

299.  Geschichte  der  Musik  im  allgemeinen. 

300.  Von  der  Musik  der  alten  Aegypter. 

301.  Von  der  Musik  der  Hebräer. 

302.  Von  den  musicalischen  Instromenten  der  Hebräer. 
903.  Von  der  Anwendnuig  der  Musik  bei  den  Hebräern. 

304.  Von  der  Musik  der  Araber,  der  Indischen  Völker,  n.  s.  w.! 

305.  Von  der  Musik  der  Alten  im  allgemeinen,  der  GnedieU 
und  der  Römer;  musicalische  Schriften  der. Alten. 

306.  Einzekie  Gegenstände  der  Musik  der  Alten. 

307.  Von  den  musicalischen  Instrumenten  der  Alten  im  all- 
gemeinen. 

308.  Von  einzelnen  musicalischen  Instrumenten,  den  Lyren, 
Oy  them,  Cymbeln»  Si^itris»  Xintinnabulis,  Flöten,  Wasser- 
orgehr.   •      ;  ' 

909.  Masicalische  Schriften  aus  dem  Mittelalter. 


310.  Geschichte  der  Abendländischeii  Musik,      Karik  der 

Neueren. 

311.  Vergleichung  der  alten  und  neuen  Musik. 

3i2ii  Gesdiichte  der  Musikgelehrteii  und  Tonkünstler  im  aO- 

gemeinen. 
318.  —  in  alphabetischer  Ordnung. 

314.  —  einzelner  Zeiten. 

315.  Geschichte  besonderer  Gattungen  von  Musik;  der 
Kirchenmusik  und  des  Kirchengosangos  im  allgemeinen 
nnd  einzelne  dieselben  betreffende  Gegenstände, 

316.  Geschiehte  der  Musik  und  der  TönkünsUer  in  Itafien. 

317.  —  in  Frankreich. 

318.  —  in  Deutschland.' 

319.  —  in  den  Niederlanden. 

820.  —  in  Grossbritannien. 

821.  —  in  den  Scandinavisch^  Reidien  a  &  w. 

322.  Vergleichungen  der  Musik  verschiedener  Nationen,  der 
Italienischen  und  Französischen  Musik. 

323.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Musik  mid 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände. 

824.  Ton  mudcalisdien  Academieen,  Gesellschaften ;  von  den 
Musikern ,  Kirchenmusikern ,  deren  ^Auszeichnungen, 
Rechten  und  Pflichten;  von  der  Einrichtung  eines 
Orchesters,  dessen  Director  und  Ghedem. 

825« Allgemeine  Anleitungen  zur  Musik,  znr  theoretbdien 

und  zur  practischen  Musik. 

326.  Anleitungen  zur  theoretischen  Musik. 

327.  Anleitungen  zur  practischen  Musik. 

328.  Elementarunterricht  in  der  Musik. 
829.  MusicaUsdie  Wörterbücher. 

880.  Musicalische  Terminologie. 

331.  Musicalische  Zeitschriften. 

332.  Vermischte  Beiträge  zur  Musik  von  mehreren  Ver- 
fassern. 

333.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

834.  Musicalisdie  Critiken,  Satyren  nnd  Streitschriften  all* 

gemeineren  lahalts. 
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885.  Musicalische  Karten  -  und  Würfelspiele. 


336.  Musicalische  Zeichenlehre  im  allgemeinen. 

337.  Schriften  über  die  Guidonische  SolmiBatioii. 

888w  VorediUige  am  neuen  mnsitadiscfaen  BeseiciiiNingfarten. 
8391  Von  dem  Zeitmoass  oder  dem  Taet  m  der  lltiflilc. 

340.  Von  (lern  musicalischen  Zeitmesser,  Chronometer,  Me- 
Irometer. 

341.  Von  den  Tönen  und  den  Verhältnissen  derselben. 

342.  Von  der  Stimmung  und  dem  Stnuneo,  Anlcilongea 
dazu;  von  der  Temperatur. 

343.  Von  dem  Monochord. 

344.  Von  den  Tonarten. 

345.  Von  den  Tonleitern  und  Intervallen. 

346.  Von  Quarten,  Octaven  und  Quinten. 

Von  den  Acoorden»  dem  harmomschen  Dreüdang  und 
der  Fortschreitung  der  Accorde. 

348.  Von  der  Harmonie. 

349.  Von  der  Melodie. 

350.  Von  dem  gegenseitigen  Verhältnisse  derifennoM  und 
der  Melodie. 

351.  Von  dem  Contrapunct,  von  derComposition  oder  Ton- 
setzkunst. 

352.  Anleitungen  zur  Singcompositiou* 

353.  Von  dem  Generalbass  oder  von  dem  Accompagnemeni 
auf  vollstimmigen  Instrumenten. 

354«  Vorschläge  zu  neuen  Bezeichoungsarten  des  General- 
basses. 

355  Von  dem  Hauptsatz;  von  der  Modulation;  von  Aua^ 
weichungen ;  von  der  Transposition ;  von  Variationen. 

356.  Von  den  Fugen  und  den  dazu  gdiörigen  eanonischen 
Künsten. 

857.  Von  dem  Fantasiren ;  Maschine  das  auf  dem  Qavier 

Gespielte  in  Noten  zu  setzen. 
358.  Anleitungen  zumChoraispiel,  zu  Prähidien  und  Zwischen^ 

spielen. 
850,  Von  der  Kircshenmusik. 
360.  Von  Goncerten;  von  der  theatralischen  Musik. 
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361.  Von  der  In^tnii^cntedcoliiposil^^^  :iiiid  ensBOoe'  die- 
selbe betreffende  Gegenstände;  Parliturenkenntnlss.  ' 

362.  Beschreibtmg  musicalischf  i  Instrumerite  im  allgemr  inen 
und  einzelnen;  Gt schichte,  Verfertigung,  Erhaltung 
und  Vervollkonamnung  derselben;  ( einzelne Instonunentfe 
nach  der  unten  angegebenen  Reihenfolge  mit  JSitt- 
sdialtong  mehrerer  besonderen  Erfindungen  von .  In- 
strumenten. 


1^.  Sammiuiigen  vermischter  Compositionen  von  mehreren 

Verfassern  ireT^ioinschafüich. 
364.  Gesammelte  Werke  einzelner.  Coraponisleo  und  ver* 

mischte  Arbeilen  derselben.  < 
366.  Anleitungen   zur   Instrumentalmusik   un  allgemeinen, 

zum  S| Holen  mehreroi  Instrumente  gemeinschaftlich. 

366.  Anieiiuogca  zum  Spielen  einzelner  Instrumente  ond 
Compositionen  für.  dieselben :  —  Laute. 

367.  Theorbe. 

368.  Leier. 

369.  Harfe;  Anleitungen. 

370.  —  Compositionen,  zum  Theil  mit  Gesangbeglatang; 
Solos  (jeder  Gattung,  leichte  Stücke,  Yaiiationen,  So- 
naten u.  s.  w.}. 

371.  Duette.  *) 

372.  —  Trios.  • 

373  —  Quartette,  QuinteUe,  Sesiette. 

374.  —  CoDcerte. 

375.  Guitarre;  Anleitungen. 

3?6:.-T  Gompösitonen ,  züm  Theil  mit  Instrumental  -  oder 
Gesangb^gleitung;  Solos. 

377.  —  Duette.  ; . 

378.  —  Trios.  •    '  ♦  • 

979.  —  Quartette;  Quintetie,  Sextette,  Septette. 


^)  Diese  und  «He  folgenüeii  Rabrikeii  der  Art  können,  du  .einielbe 
denelben  eine  grosse  Anxnh!  von  Mosicelien  umfassen^  nach'  Ver- 
scbiedenheil  der  begleitenden  Inflmmente  in  UhtenfilheUiiiigea  ge- 
bncbtWerdeb.  ,  *;  . 
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380.  —  Concerte. 

381.  MaDdoKoe.  -  - 

382.  Violine;  Anleitungen. 

383.  —  Compositionen ,  Solos. 

384.  —  Duette. 

385.  —  Trios. 

386.  Quartette. 

387.  —  Quintette. 

388.  —  Sextette,  Septette,  Octelte,  iXuiiette. 

389.  —  Concerte. 

390.  Bratsche ;  Anleitungen. 

391.  —  Compositionen. 
m.  Ffo/e  d'Amaur. 

393.  Violonccll  und  Bass;  Anleitungen. 

394.  —  Compositionen ,  Solos. 

395.  —  Duette. 

396.  --  Trios,  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

397.  —  Concerte. 

398.  Ciavier  und  Pianoforte;  Anleitungen. 

399.  —  Uehiin^sstiicke,  Präludien,  Cadenzen. 

400.  —  Rondeaux,  Andantes,  Adagios,. Allegros,  Fantasieen, 

Capricen,  Fugen,  Potpourris,  Diver tissemens,  u.a..w. 

401.  —  Tänze  and  Balletmusik. 

402.  —  Märsche. 

403.  —  Variationen  für  das  Pianoforte  alli  in. 

404.  —  Variationen  mit  Intrumentalbegleituog. 

405.  —  Sonaten,  Sytnphonieen. 

406.  —  Sonaten  zu  4  Händen. 

407.  —  Ouvertüren  zum  Theil  n»it  Instrumentalbegleitung. 

408.  —  Ouvertüren  zu  4  Händen. 

409.  —  Compositionen  für  2Pjauoiürte,  und  für  das  Piano- 

forte zu  3,  5  und  6  Händen. 

410.  —  Duette  mit  Violine,  Flöte,  oder  einw  anderen 

Instrument. 

411.  —  Trios. 

412.  —  Quartette.  •     *  .  . 

413.  —  Quintette,  Sextette,  Septette,  Octette.       .  . 

414.  —  Concerte. 
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415.  Harmonlca. 

416.  Mondhannomca,  Aura,  Bnmmieiseii  oder  Maultrommel  j 
Accordion  oder  Zieh-Harmonica, 

417.  Orgel;  Anleitungen. 

418.  Uebungsstücke  und  CompositioDeo,  zum  Thefl  zugleich 
für  das  Oavier;  Priaudien,  Toccaten,  Fugeii  u.  s.  w. 

419.  Mtt8ette,  Sackpfetfe,  DudeisacL 

420.  Flöte ;  Anleitungen. 

421.  —  Compositionen,  Solos. 

422.  —  Duette. 

423.  —  Trios. 

424.  —  Quartette. 

425.  —  Quintette,  Sextette. 

426.  —  Concerte. 

427.  Czakaii,  StockOuLe;  Anleitungen. 

428.  —  Compositionen. 

429.  Flageolet;  Anldtui^en. 

430.  —  Comiiositionen,  Solotf. 

431.  —  Stücke  mit  Begleitung. 

432.  Galoubet. 

433.  Clarinette;  Anleitungen. 

434.  Compositionen,  Solos. 

435.  —  Duette. 

436.  —  Trios. 

437.  —  Quartette. 

438.  —  Quintette,  Sextette,  Septette. 

439.  —  Concerte. 

440.  Bassethom. 

441.  Hoboe;  Anleitungen. 

442.  —  Compositionen ,  Solos. 

443.  —  Duette. 

444.  --  Trios,  Quartette,  Quintette,  Sextette. 

445.  —  Concerte. 

446.  Fagot;  Anleitungen. 

447.  —  Compositionen,  Solos. 

448.  —  Duette. 

449.  —  Trios,  QuarteUe,  Quintette. 
460.  —  Concerle. 
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451.  Englisches  Horn. 

452.  Waldhorn;  Anleitungen. 

453.  —  ComposiüoQeü,  bolos. 

454.  —  Duette. 

455.  —  Trios. 

456.  —  Quartette^  QuinteUe,  Sextetta 

457.  —  Concerte. 

458.  Klapphorn. 

459.  Signalhorn. 

460.  Posthorn. 

461.  Serpent 

462.  Posaune. 

463.  Zinke. 

464.  Trompeten  und  Pauken. 

465.  Trommel. 

466.  Tambourin. 

467.  ScheUentrommel. 

468.  Sistrom. 

469.  Von  dem  Gesänge  im  aUgemanen»  Anleitungen  zur 

Singkunst,  zum  Figural-  und  Choralgcbange  gemein- 
schaftlich. 

470.  Anleitungen  zum  Figuralgesange,  Muticafiguraüt^  CkmiB 
figuraio. 

471.  Von  den  Chören  und  dem  Cho^^sang. 

472.  Anleitungen  zu  dem  Kirchengesang,  znm  Choralgesang, 
Musica  plana,  Canins  Gregorianus,  choralis,  Canio 
picuw,  ferma^  Flam'ChßOt* 

473.  Singübungen. 

474.  Compoaitionen  för  den  Gesang  im  aiigemeinep»  mit 
Begleitung  des  Claviers,  zum  Tbeil  a^ch  anderer  In- 
strumente; Sammlungen  mehrerer  Componisten. 

475.  —  einzelner  Componisten. 

476.  Composi^onen  von  Oden,  Liedern,  Balladen,  Roman- 
zen, u.  s.  w.  für  Eine  Singßtimme»  mit  Bereitung  des 
Oaviers»  zum  TheS  auch  anderer  bstrumente; 
mehreren  Componisten. 

477.  —  von  einzelnen  Componisten. 

478.  Compositiouen  von  Liedern»  Romanzen,  u.  &  w.  mit 
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Begleitung  der  Guitarre,  und  zum  Theii  auch  anderer 
Inslromente. 

479.  Compositionen  fUr  mehrstimmigen  Gesang,  theils  mit» 

theils  ohne  Instrumenlalbegleitung. 

480.  (.üfiii)06iliünen  von  Liedern  u.  s.  w.  fiir  die  Jugend. 

481.  Compositionen  von  Volksliedern  im  allgemeinen ,  und 
einzelner  Gegenden. 

482«  Compositionen  von  Jägerliedem,  SoldatenKedem,  Hand- 
werkerliedern, u.  s.  w. 

483.  CoIlij)o^ilionen  von  Freiinanrerlieclern. 

4d4.  ComposiUonen  geistlicher  Oden  und  Lieder  mit  Ciavier- 
begleitung. 

485.  Compositionen  fiir  Kirchengesang  mit  Instrumental- 
musik. 

486.  Compositionen  für  den  Choralgesang. 

487.  Motetten,  Chor-Arien,  Psalmen,  Hymnen,  Messen  und 

dergleichen. 

488.  GeisUiche  Cantaten,  Oratorien,  und  religiöse  Dramen. 

489.  Compositionen  för  weltlichen  Gesang  mit  Begleitung 

des  Orchesters. 

490.  Opejn  jjnd  Operellen  in  Partitur  und  in  Stimmen. 

491.  Ciavierauszüge  von  Opern  und  Operetten  im  Ganzen^' 
und  ausgewählte  Stücke  aus  denselben« 

492.  Clavierausziigo  einzelner  Stöcke  aus  mehreren  ver- 
schiedenen Opern  und  Operetten. 

493.  Ouvertüren  Air  das  Orchester. 

494  Syniphonieen  und  ähnliche  Stücke  für  das  Orchester. 
496.  Concertirende  Symphonieen,  Doppel-  und  Tripelcpn-' 
oerte  mit  Orchester. 

496.  Serenaden  und  Divertissemens  für  Oü  hestermusik. 

497.  Compositionen  für  mehrere  Blasinstrumente  gemein- 
schaftlich, vorzüglich  Militär-Musik. 

498.  Militärische  und  theatrah'sche  Marsche  für -mehrere 
Instrumente* 

499.  Compositionen  von  Gesellschafbtanzen  fui  mehrere 
Instrumente. 

500.  Compositionen  fiir  Bailette  und  grosse  pantomimische 
Tänze.  •  .  * 
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VliMtep  mit  flMiaii9pi«nuiMt. 

601.  Einleitungsschhflen. 

ö02.£Dcyc]opädieen»  Wörterbücher  für  das  Theater  und 
die  Schanspielkunsi 

503.  Theorie  der  Schauspielkunst  im  allgemeinen  i  Bildung 
des  Schauspielers. 

504.  Theorie  der  Mimik 

505.  Einzelne  die  Schauspielkunst  helrelTende  Gegenstände. 

506.  Vermischte  Beiträge  zum  Theater wesen  und  der  Schau- 
spielkmist  Yon  mehreren  Verfiiasem;  Zeitschriften  all- 
gemeineren Inhalts. 

507.  Yerraischte  Beiträge  zum  Theaterwesen  und  der  Soban- 
spielkunst  von  einzelnen  Verfassern. 

508.  Geschichte  des  Theaterwesens  mA  der  Schauspielkunst 
im  allgeiheto^. 

509.  Geschichte  des  Tlieaterwesens  und  der  Schauspiel- 
kunst bei  den  Alten;  (Vgl.  X,  639). 

510.  Einzelne  Gegenstände  derselben»  von  den  Masken 
u.  s.  w. 

51L  Geschichte  des  Thenterwesens  und  der  Schauspielkunst 
bei  den  Neueren  im  allgemeinen. 

512.  —  bei  einzelnen  Völkern  und  an  einzelnen  Orten; 

Theaterzeitungen,  Almanache  nnd  andere  Schriften' 
die  das  Theater  einzeker  Länder,  Orte  und  Bühnen 
betreffen :  —  Italien. 

513.  —  Portugal  und  Spanien. 

514.  —  Frankreich. 

515.  — Oesterreichische  Monarchie. 

516.  Deutsche  Staaten. 

517.  —  Preussische  Monarchie,         •  • 

518.  —  Belgien.  ' 

519  —  Niederlande.      •  • 

520-  —  Grossbritannien  und  Irland. 

521.  Scandinavische  Reiche. 

522.  —  Russland  und  Polen. 

523.  —  Ausseremropäische  Lander. 
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524.  Biograpliieeii  von  Schauspielern  im  aDgemanen ;  Kp- 

graphieen  und  Memoiren  von  einzelnen  Schauspielern» 
Beurtheilungen  ihrer  Darstellungen  u.  s.  w. 
995.  Theatercostüine ,  dramatische  Charactere  im  allgemei- 
nen, und  der  Theater  einzelner  Orte  und  Bohnen. 

526.  Costüme  und  Darstellungen  einzelner  Schauspieler;  pan- 
tomimische Darstellungen« 

527.  Von  den  Theatereinrichtungen,  der  Maschinerie  (Vgl 
G,  35)  und  den  Decorationen;  Gesetzgebung  und 
Polizei  in  Beziehung  auf  die  Theater,  (Siehe  X,  639). 

528.  Einleitungsschriften. 

&29.  Gesdiichte  des  Tanzes  und  der  Tanzkunst,  dasBallefs. 

530.  Anleituiigeii  zur  Tanzkunst 

531.  Vermischte  Beiträge  zur  Tanzkunst. 

532.  Choreographie  und  Anleilungea  zu  einzelnen  Tänzen. 
58S.  Von  dem  Ballet 

584.  Beschreibungen  einzelner  Ballette. 

535.  Emleitungsschriften.  * 

536.  Anleitungen  zur  Gymnastik,  zur  Turnkunst  im  allge* 
meinen. 

537.  Gymnastik  för  Frauenzimmer. 

588* Einzelne  Gegenstände  der  Gymnastik,  Ringen,  V<^ti- 
giren.  '  % 

539.  Nachrichten  von  gymnastischen  Anstalten. 

540.  Von  den  Seiltänzern. 

641.  Anleitungen  zur  Fechtkunst  im  allgemeinen«  zum 
Fechten  mii  dem  Rappier,  FloretCschten  u.  &  w* 

542.  Anleitungen  zur  Stierfechtkunst. 

543.  Anleitungen  zur  SchiesskunsL  im  allgemeinen,  zum  Ge- 
brauch der  Büchsen,  der  Pistolen«  zum  Scheiben* 
schiessen.  • 

544.  Schriften  über  SchützengeseUschaftepi  und  (hr  difi* 
selben. 

545.  Anleitungen  zur  Sdiwimmkunst. 
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546.  Von  Schwimmkltiideru  und  anderen .  Hülismitteia  zum 
Schwimmen. 

547.  Von  den  Tauchermaschinen ,  LufÜcästen  und  den  Mit- 
teln längere  Zeit  unter  dem  Wasser  zuzubriügen. 

54d.  Anleitungen  zum  Schlittschuhlaufen. 

* 

549.  Geschiciiter  der  Spiele  und  der  Neigung  zum  Spielen, 
Spiele  der  Alten,  der  Germanischen  Völkern,  s.  w. 

650.  Anleitungen  zu  Spielen  verschiedener  Gattung»  Spiel- 
almanache. 

551.  Wörterbücher  der  Spiele. 

.552.  Spiele  für  die  Jugend,  Gesellschaftsspiele,  Volksspiele. 

553.  Spiele  in  der  freien  LufL 

554.  Ballspiel. 

555.  Billardspiel. 

556.  Brettspiele  im  allgemeinen. 

557«  Schachspiel;  Geschichte  desselben  und  Anleitungen 

dn/u,  SainiiilLiügen  von  Scliacli[>artieen  u.  s.  w 
66b.  Verschiedene  Abarten  des  Schachspiels,  Schachspiel  zu 

drei,  zu  vier  Personen  u.  s.  w. 
659.  Kriegsspiele. 

560.  Damenspiel 

561.  Würfelspiele,  Brettspiel,  Triktrak,  Domino,  Lotto- 
spiel. 

562.  Kartenspiele  im  allgemeinen. 

563.  Anleitungen  zu  einzelnen  Kartenspielen. 

564.  Von  den  Hazardspielen. 

565.  Von  den  bei  mehreren  Spielen  statt  findenden  Be< 
trügereien. 

566.  Anleitungen  zu  Karten-  und  anderen  Kunststücken, 
Taschenspielerkünsten   und  ähnlichem  Zeitvertreib; 

(Vgl.  P,  17). 

567.  Anleitungen  zum  Wahrsagen ,  Puncliren ,  Traum- 
deuten u.  8.  w.  als  Spide  zum  geseUschaiUichen  Zeit- 
vertreib. 
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IL    UISTORISCH£  WISSENSCHAFTEN. 

1.  Einleitungsschriften  zu  der  Geschichte^  zu  der  Welt* 
oder  Universalgeschichte  im  allgemeiDen,  von  der  Natur, 
dem  Begriff,  den  Principien ,  den  Vorzügen,  dem  Nutzen, 

dem  Werth,  den  Mängeln  und  dem  Missbrauch  der- 
selben. 

2.  Methodologie  des  historischen  Studiums;  von  dem  Lesen 
der  Geschichte,  der  Auswahl  der  Geschichtschreiber. 

3.  Von  dem.  Unterridit  in  der  Geschichte,  der  allgemeinen 
Weltgeschichte. 

4.  Von  den  Geschichtschreibern ,  deren  Pflichten  und  Eigen- 
schaften, dem  Verhältniss  der  alten  und  .  neuen  Ge- 
schieh tschreib  er. 

5.  Von  dem  Schreiben  der  Geschichte,  der  allgemeinen 
WelCgesciiiGhte,  dem  historischen  Styl,  Vortrag,  der 
lustorisdien  Darstellung,  Kunst,  dem  historischen Paral* 
le]ismus,  den  historischen  Characteren,  den  Lebens- 
beschreibungen, den  Reden  der  alten  Gescbif  luschreiber. 

6.  Von  der  historischen  Wahrheit,  Glaubwürdigkeit,  Wahr- 
scheinlichkeit, Critik  im  allgemeinen  und  in  Bezug  auf 
einzeUie  Zeiten  namentlich  das  Mittelalter,  dem  histo- 
rischen Enthusiasmus,  Pyrrhonismus,  Glauben,  dem  hi** 
storischen  Zeiigniss  und  Beweis. 

7.  Von  dem  VerhäUniss  der  Geschichte  zu  anderen  Wissen- 
schaften, deren  Verbindung  und  Verwandtschaft;  von 
der  philosophischen  Begründung,  der  Philosophie  der 
Gesdiichte  in  theoretischer  Hinsicht;  (Vgl.  X,  28). 

8.  Von  der  Beförderung  der  historischen  Studien  und 
Wissenschaften  namentlich  durch  Vereine  und  Heraus- 
gabe historischer  W^erke. 

9.  Aligemeine  Anleitungen  zu  den  historischen  Vimeü- 
sohAften,  zu  den  historisdien  HüUswiaseiisdmften. 

10.  Binleitungsschriften  zur  Geographie,  Meihodokigie  des 
geographischen  Studiums« 
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IL  Von  demVerfaältmss  der  Geographie  za  anderen  Wissen- 
schaften, deren  Verbindung  und  Verwandtschaft;  all- 
gemeine Vorkenntnisse  zur  Geographie  aus  den  Natur- 
wissenschaften und  besonders  der  Naturgeschichte. 

1%  Geschichle  der  Geographie,  der  geographischen  Ent-^ 
deckuQgen;  (Vgl.  H,  1^). 

13.  Allgemeine  Anleitungen  za  der  alten  Geographie. 

14.  Wörterbücher  der  alten  Geographie. 

15.  Allasse  der  alten  Geographie. 

16.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Geographie  der  Alten,  Ge- 
schichte derselben  und  einzelne  die  alte  Geographie 
betreffende  Gegenstände;  Geographie  des  älteren  Mor- 
genlandes, nadi  den  Begriffen  der  biblischen  Schrift- 
steller; von  Ophir;  Mythische  Geographie  der  Griechen 
und  Romer,  Erläuterungen  der  Geographie  des  Arco- 
nautenzugs,  Homefö,  Herodots ,  und  anderer  alten  SchnfL- 
steller  die  nicht  eigentliche  Geographen  waren;  von 
Thüle'«  u.  s.  w. 

17.  Geographie  des  Mittelalters. 

18.  Vergleichende  Dai-stellungen  der  Geographie  verschiede- 
ner Zeiten. 

19.  Arabische  und  andere  Grien talisciie  Geographen  und 
Erläuterungen  der  Orientalischen  Geographie. 

20.  Anleitungen  za  der  allgemeineii  (nicht  politisdien) 
Geographie,  zu  der  Geographie  nach  Natni^ränasen,  und 
Atlasse  für  dieselbe. 

21.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Geographie. 

22.  Lehrbücher  der  Geograj^ie  in  populärem  Vortrag  zur 
Leetüre  bestimmt. 

23»  Geographische,  Geographisch-statistische  Tabellen. 

24.  Wörterbücher  der  Geographie. 

25.  Altlasse  für  die  alte  und  neue  Geographie  gemeinschaft* 
lieh,  fiii  die  neue  Geographie  im  allgemeinen. 

26.  Geographische  Atlasse  für  den  ersten  Unterricht. 

27.  Atlasse  für  verschiedene  besondere  Beziehungen. 

28.  Sammlungen  von  Beschreibungen  der  einzelnen  Länder, 
zum  Theil  auch  andjere  geographisch  -  historische  Ab- 
thdlungen  enthaltend. 
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29.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Geogra- 
phie, Ethnographie,  Statistik  und  den  Boisebeschreibnn- 
gen,  zum  Theil  in  Verbindung  mit  Geschichte,  Astrono- 
mie und  Schififahrlskunde;  Gesellschaftsschriften. 

SO.  —  Zeitschriften. 

3L  —  aus  den  Nachrichten  der  ITissionäre  zusammengestellt ; 

(Vgl  I,  89). 

32.  —  Almanache. 

33.  —  von  mehreren  und  von  eiazeloen  Verfassern. 

34.  Geographie  und  Atlasse  von  Europa. 

85.  Beschreibungen,  geschichtliche  Geographie  grösserer 
Theile  Europas. 

36.  Beschreibungen ,  Atlasse  von  Kriegstheatem  die  sich  über 
mehrere  Länder  erstrecken. 

37.  Beschreibungen  und  Atlasse  von  besonderen  Orten, 
Städten»  Festungen,  mehrerer  verschiedenen  Länder. 

88.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen»  von 
Bestimmungen  der  Berghöhen  und  der  Höhen  einzelner 
Orte  über  der  Meeresfläche. 

39.  Beschreibungen  und  Atlasse  der  Meere,  Küstenländer; 
Inseln,  Hydrographie;  (Vgl.  P.  421). 

40.  Beschreibungen  einzelner  Meere,  grösserer  Küsten- 
strecken, Flösse  die  mehreren  Ländern  angehören. 

41.  Von  unbekannten  Ländern  und  besonderen  Gegenstän- 
den der  fabelhaften  Geographie. 

42.  Planigloben,  Karten  der  ganzen  Erde. 

43.  Kai  teil  der  einzelnen  Halbkugeln  der  Erde,  der  östlichen, 
westlichen,  nördlichen,  südlichen, 

44.  Karten  grösserer  Theile  der  Erde  die  keiner  einzelnen 
bestimmten  Abtheilung  angehören,  einzelner  Zonen. 

45.  Karten  zur  Erläuterung  der  Geschichte  der  Geographie 
der  geo^phischen  Systeme  und  Kenntnisse  in  ^nzel- 
nen  Zeiten  und  einzelner  Geographen. 

46.  Karten  fiir  mathematische  und  physische  Geographie; 
zur  Bestimmung  der  Gestalt  der  Erde. 
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47.  Karten  für  die  Abweichungen  der  Magnetnadel  und  lUr 
die  Winde. 

48.  Oro-hydrographigche  Karten  im  allgemeinen  und  ftir 

einzelne  Welttheile. 

49.  Höhenkarten  im  allgemeinen  und  für  einzelne  Welt- 
theile. 

MX  Karten  der  Binnengewässer»  der  Seen,  Flüsse,  Strome 
im  allgemeinen  und  für  einzelne  Welttheile. 

51.  Karten  in  Bezug  auf  climatische  Verhältnisse ,  aufNatur-» 
geschichtc,  auf  Producte  im  allgemeinen  und  für  ein- 
zelne Welttheile. 

52.  Karten  die  sich  auf  die  besonderen  YerhältniBsa  der 
Menschen,  deren  Ursprung  oder  Race,  Religion  u.  s.w. 
beziehen,  im  attgemeinen  und  für  einzelne  WelUh^e. 

53.  Post-  und  Reisekarten  im  allgemeinen  und  für  einzelne 
Welttheile;  Reiserouten  zwischen  Orlen  in  verschiedenen 
Welttheilen  und  Ländern;  Bisenbahnkarten  über  meh- 
rere Länder  gemeinschaftlich. 

54.  Heilenzeiger,  mehr  oder  weniger  allgemeine  und  Dir 
einzelne  Lander  bestimmte. 


55.  Karten  zur  Etläuterung  der  iiistorischeu  Geographie, 
der  geographischen  Veränderungen  in  versofaiedenen 
Zeiten;  für  die  alte  Geographie,  für  die  des  Mittel- 
alters, im  allgemeinen  oder  mehrere  Lander  umfassend; 
(die  Karlen  für  die  alte  und  historisphe  Geographie  ein- 
zelner Länder  bei  diesen). 

56.  Karten  von  £uropa, 

57.  Karten  grösserer  Theile  von  Europa.  Karten  fdr  die 
sich  über  mehrere  Länder  erstreckenden  Kriegsschau- 
plätze, Kriegstheater,  Karten  der  Gränziuiider  zwischen 
mehreren  verschiedenen  Staaten.  *• 

58.  Karten  des  Mittelländischen  und  Schwarzen  Meeres  ge- 
meinschaftlich und  der  Schiffiahrt  auf  denselben. 

59.  Karten  des  westlichen  Theils  des  Mittelländischen  Meeres 
und  seiner  Europäischen  und  Africaiuschen  Küsten,  der 
Strasse  von  Gibraltar  nebst  dem  Meer  und  den  Küsten 
von  Europa  und  Africa  westwärts  von  dieser  Straasä. 
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60.  Karten  vou  den  mittleren  Thailen  des  Mittelländischen 
Meeres,  seinen  Europäischen  und  Africanischen  Küsten, 
dem  Adriatisdien  Meer. 

61.  Karten  von  dem  östlichen  Theile  des  Mittelländischen 

Meeres,  von  dem  Türkischen  Reich  in  Europa,  Asien 
und  Africa  im  nllgcmoinen. 

(Die  Karten  einzeker  Länder  in  nachfolgender  Ord- 
nung : 

(1)  Karten  der  alten  und  mittleren  Geogra(Me ,  der  polt- 
Htisolien  Veränderungen. 

(2)  Karten  der  neueren  Zeiten. 

(3  Karten  in  Bezug  aul  mathematische  Aufnahmen,  Baisis- 
messungen,  trigonometrische  Netze.  * 

(4)  Karten  in  Bezug  auf  die  natürliche  Beschafienheit» 
>  oro-hy(fa*ographische  Karten,  Karten  der  Berghöhen. 

(5)  Karten  grössere^  Gebh^gegenden  die  keinem  be- 
stimmten einzelnen  Theile  angehören. 

(6)  Karten  der  Küsten  und  angränzenden  Meere,  der 
Häfen. 

(7)  Karten  der  Binnengewässer,  Seen ,  Flüsse. 

(6)  Karten  von  einzelnen  Se^,.  Flüssen  und  Flussge- 
bieten. 

(9)  Karten  der  Verbindungswege  durch  Flüsse,  Canäle, 

und  Strassen-  Karten  einzelner  Ganale  und  Strassen- 
züge. 

(10)  Post-  und  Reisekai'ten  im  allgemeinen. 

(11)  Reisekarten  in  besonderen  Richtungen  und  fiir  einzebe 
Reiserouten. 

(12)  Karten  in  Bezug  auf  statistische  Verhältnisse,  auf 

Civil-  kirchliche  und  Militär-Verfassung  und  Verwaltung, 

nuf  Industrie  und  Ilnndel. 
(18)  Karlen  der  Landesgränzen  und  GränzJänder. 
(14)  Karten  einzelner  Landestheile  nach  der  Reihenfolge 

m  der  Geschichte). 
611.  Karten  von  Griechenland. 

63.  Karten  der  Jonischen  Inseln. 

64.  Karlen  von  Greta. 

'        6ä.  Karten  des  Archijpdiagus. 
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66.  Karten  von  Rumelien ,  den  Umgegenden  von  Congtan-  ' 
tinopel,  des  Meeres  Marmara,  Marmora  oder  der  Pro- 
pontis,  und  der  Strassen  von  Gonstantkopel  und  Gaili- 
polis. 

67.  Karten  des  Schwarzen  Meeres. 

Ü8.  Karten  der  Moldau  und  Walachei. 

69.  Karton  von  Serbien»  Bosnien»  lUrkisch  Croatieo,  Herze« 

i^owiua. 
76l  Karten  von  IiaKen, 

71.  Karten  von  NorditaKen. 

72.  Karten  von  dem  Königreich  Italien,  von  dem  Lom- 
bardisch-Venetianischcn  Königreich. 

73.  Karlen  von  dem  llerzogthum  Venedig* 
74  Karten  von  der  Lombardei. 

75.  Karten  von  den  KöolgUoh  Sardiniadten  Staalfln. 

76.  Karten  der  Herzoglhümer  Parma,  Piacenza  und  Gua- 
stalla. 

77.  Karten  des  Herzogthums  Modena. 

78.  Kartell  des  Hereogthnois  Luoea, 

79.  Karten  von  Etrurien»  von  loaeana. 
Karten  des  Kirehenataats. 

81.  Karten  des  Königreichs  beider  Sicilien,  vop  Neapel» 
von  Sicilien. 

82.  Karten  von  Malta  und  Gozzo. 
69.  Karten  der  ibensehen  Halbinael. 
81.  Karten  von  Portugal. 

85.  Karten  von  Spanien. 

86.  Karten  von  Frankreich. 

87.  Karteh  von  der  Schweiz. 

88.  Karten  von  Deutschland 

8Q.  Karten  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

90.  Karten  von  den  Oeslerreichischen  Erbländern  in  Deu^h- 
land.  von  dem  Oesterreichischen  Kreis,  von  Salzburg. 

91.  Karten  von  Böhmen»  Mahren  und  Schlesien»  von  Böh- 
men. 

61  Karten  von  Mfibren  und  dem  Oesterreichischen  Schlesien. 
93.  Karten  von  Galizien ,  Lodomerien  und  der  Bukowina. 
64  Karten  von  Un^^arn  aUein  und  mit  den  Nebenländern. 


'ftBO    flu  vanomaam  mmmtaujnm. 


95.  Karten  von  Siebenbürgen. 

96.  Karten  von  denMilitärgi  aazeo,  von  Slawonien ,  Croatien, 
von  Illyrien  im  allgemeinen,  von  Dalmatien. 

97.  Karten  von  dem  Bayerischen  Kreis. 
96.  Karten  von  dem  Fränkischen  Kreis. 

99.  Karten  von  den  Kurbayerisdien  Ländern,  von  dem 
Königreich  Bayern  (und  den  dnzelnen  TtieOen  des- 
selben ). 

100.  Karten  von  dem  Schwäbischen  Kreis,  den  ehemalig/esi 
Oesterreichischen  Besitzungen  m  demselben,  dem 
Schwarzwald,  von  Wärttcumberg,  Hohc^izirilem  und 
Baden. 

101.  Karten  des  Rheinlaufs  im  allgemeinen ,  der  ubereo, 
mittleren  und  unteren  Rheinländer. 

102.  Karten  der  Rheioisdien  Kreise,  des  Ober-  und  des 
Nieder-  oder  Kurilieinisdien  Kreises,  der  Hessisclien 
Länder,  der  Wetterau,  von  Nassau,  von  Frankfort, 
von  Waldeck. 

103.  Karten  von  dem  Westphälischen  Kreis,  von  Schaum- 
bttig-Iippe  und  Lippe-Detmold. 

104»  Karten  von  dem  NiedersächsiBchen  Kreis,  von  Hanno- 
ver, Braunscbwag,  Oldenburg,  Bremen,  Hamburg, 

Lübeck  und  Mecklenburg. 

105.  Harten  von  dem  Obersachsischen  Kreis.  Karten  von 
dem  südüchen  Theile  des  Obersächsischen  Kreises,  von 
Sachsen  und  Thüringen,  denSdiwarzburgischen,  Sens- 
sischen, Anhaltischen  Ländern. 

106.  Karten  von  der  Preussischen  Monarchie. 

107.  Karten  von  dem  Königreich  Preussea  und  dem  Gross- 
herzogthum  Posen. 

108.  Karten  von  Sdilesien. 

100.  Karten  von  dem  nördlichen  Theil  des  Obersädisisclien 

Kreises,  von  Brandenburg,  der  Lausitz,  Pommern,  dem 
Herzogthum  Sachsen, 

110.  Karlen  von  den  Provinzen  Westphalen,  Jülich-Cleve- 
Berg  und  Niederrhein,  der  Rhein-Provinz,  (und  den 
einzehien  Theilen  dendben). 

111.  Karten  von  dem  älteren  Buigujidiächen  Kieis,  den 
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17  Niederländtechen  Provioaen,  dem  Königreich  der 
Niederlande  vor  der  Trennung  von  Belgien. 

112.  Karten  von  dem  Biugundischen  Kreis  nach  dem  Ab- 
falle der  Vereiiii^leu  Niederlande,  von  dem  Königreich 
Belgien. 

113.  Karten  der  Vereinigten  Niederlande,  der  Batavisohto 

Republik,  des  Königreichs  H(^land,  des  (von  Belgien 
eetrennten ;  Kuni^nMclis  der  Niederlande, 

114.  Karten  von  Grossbritannien  und  Irland. 

115.  Karten  der  Dänischen  Monarchie. 

116.  Karten  von  Schweden  und  Norwegen. 

117.  Karten  von  den  die  West-  and  Nwdküsten  Enrofias 
begränzenden  Meeren,  von  dem  Ganal,  (la  Manche,) 
dem  Nordmeer,  dem  Kaltegat,  und  dem  Baltischen 
Meer. 

118.  Karten  von  dem  Russfachen  Reidi,  von  Finnland,  den 

Ostseeprovinzen  n.  s,  w. 

119.  Karten  von  Polen  und  Krakau. 

120.  Karten  von  Asien. 

121.  Karten  grösserer  Theile  von  Asien. 

122.  Karten  von  den  Ländern  zwischen  dem  Schwarzen 
nnd  Caspischen  Meer,  von  dem  Caucasus,  von  Ge- 
orgien. 

123.  Karlen  von  der  Asiatischen  Türkei ,  von  Armenien, 
Kleinasien,  Syrien,  Palästina,  den  Ländern  amEuphrat 
und  Tigris. 

124.  Karten  von  Arabien ,  von  dem  Rothen  Meer  und  dem 
Persischen  Meerbusen. 

12&,  Karten  von  den  Landern  zwischen  dem  Tigris  und 
Indus,  von  Persien,  dem  Kriegstheater  zwischen  den 
Russen  und  Persern,  dem  Landweg  nach  Indien,  den 
Luiidcrn  der  Afghanen. 

126.  Karte  n  von  den  Halbinseln  disseits  und  jenseits  des 
Ganges» , 

127.  Karten  von  Ostindien. 

128.  Karten  von  Hinterindien. 

129.  Karten  von  dem  Chinesisciiexi  Mch,  von  China,  Corea, 


den  Ländern  der  Handschu,  Mongolen«  Kakntikeni 
von  Tibet. 

130.  Karton  von  dorn  westlichen  Mittelasien  oder  Turan, 
von  dem  CaspiscbcnMeer;  Karten  von  dem  Russischen 
Asien,  von  Sibirien. 

131.  Karten  von  dem  nördlidien  Theil  des  grossen  Weh- 
meers md  dessen  Arehipelagus,  von  dem  Meer  von 
Kamtschatka,  von  der  Anians-  oder  Beringsstrasse, 
den  Nordostkusten  Asiens  und  den  Nordwestküsten 
Americas. 

132.  Karten  von  dem  Grossen  Ocean  oder  Stillen  Welt- 
meer, von  Oceanien,  Polynesiett,  Australien« 

138.  Karten  von  einzelnen  Thalen  des  Grossen  Oeeans, 

von  einzelnen  Inselgruppen  und  Inseln  in  demselben, 
(nach  der  Reihenfolge  in  der  Geschichte). 

134.  Karten  von  dem  Indischen  Ocean  allein  und  in  Ver- 
hindnng  mit  dem  Giinesischen  Meer;  Karten  zur 
Schifffahrt  von  Europa  nach  Ostiadien,  China  und 
Australien. 

135.  Karten  von  Africa. 

136.  Karten  von  Aegypten,  Nubien  und  Abyssinien,  (Ha- 
besch ). 

137«  Karten  von  der  Nordküste  Africas,  der  Berberei,  den 
Türkisdien  RegentschalHen,  von  Algerien,  von  Fez  und 
Marocco. 

138.  Karten  von  den  westlichen  und  inneren  Ländern 
Africas. 

139.  Karlen  von  der  Südspitze  Africas,  von  dem  Cap. 

140.  Karten  von  der  Ostküste  Africas  und  den  ihr  gegen* 
Über  liegenden  Inseln. 

141.  Karten  von  dem  nördlichen  Polarmeer. 

142.  Karten  von  dem  Atlantischen  Ocean  im  allgemeinen 
und  einzelnen  Theilen  desselben. 

143.  Karten  von  den  Inselgruppen  und  Inseln  im  Atlantischen 
Ocean,  den  Azoren,  Canarien,  Inseüi  des  Grünen  Vor- 
gebürgs,  Sanct  Helena,  u.  Sw  w. 

144.  Karten  von  America. 
146.  Karten  von  Nordamerica. 
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146.  Karten  des  nördlichsten  Theils  von  America,  von  Grön- 
laad  u.  s.  \v.,  der  bei  Aufsuchung  einer  nordwestlichen 
Burchfahrl  entdeckten  Länder. 

147.  Kai'ten  grösserer  Theüe  von  Nordamerica. 

148.  Karten  der  Brittischen  Besitzungen  in  Nordamerica. 

149.  Karten  der  Vereinigten  Staaten  in  Nordamerica. 

150.  Karten  der  ehemahgen  Spanischen  Länder  in  Nord- 
america, von  Mexico,  Guatemala. 

151.  Karten  von  Westindien. 

152.  Karten  fiir  die  SchifiTahrt  in  den  Westindischen  Ge- 
wissem und  dem  Mexicanischen  Mecrbnsen. 

153.  Karten  einzelner  Inselgruppen  und  Inseln  von  Westindien. 

154.  Karten  von  Südamerica. 

^  155.  Karten  grösserer  Theile  von  Südamerica. 

156.  Karten  von  Gayana,  dem  Französischen  Guyana  oder 
Cayenne,  von  Surinam,  dem  Niederländischen,  dem 
Brittischen  Guyana. 

157.  Karten  von  Cohimbien;  von  Caracas,  von  Venezuela; 
von  Neu  Granada,  von  Panama. 

158.  Karten  von  Quito  oder  Ecuador;  von  Peru;  von  Boli- 
via;  von  Chili. 

159.  Karten  von  der  Sttdspitze  Americas;  von  Patagonien, 
dem  Feuerland,  der  Magellanischen  Sti'asse,  denFalk- 

landsinseln  oder  Malouinen. 

160.  Karlen  von  der  Argentinischen  Republik,  den  La  Plala 
Staaten,  Buenos-Ayres;  von  Paraguay;  von.  Uruguay. 

161.  Karten  von  Brasilien. 

162.  Karten»  Plane,  von  einzelnen  Orten,  Städten,  Festun- 
gen, (in  geographischer  Ordnung). 

163.  Karten  zur  Erläuterung  der  Kriegs-  und  Friedensge- 
schichte, Plane  von  Schlachten,  Belagerungen,  Stellun- 
gen der  Armeen,  Karten  zur  DarsteUung  von  Friedens- 
schlüssen, (in  chronologischer  Ordnung  nach  der  Folge 
der  einzelnen  Kriege). 

164.  Einleitungsschriften  zu  den  Reisen,  von  dem  Nutzen 
der  Reisen  und  Anleitungen  zum  Aeisen. 
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165  Geschichte  der  Keisen  im  allgemeinen. 

166.  Geschichte  derReisen^  der  Reisen  und  geographischen 
Entdeckungen  einzelner  Nationen. 

167.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen 

in  systematischer  Ordnung,  (nach  Ländern  zusammen- 

gestelll 

168.  Samiulungen  und  Auszüge  vou  Keisebeschreibungcn  in 
willkürlicher  Ordnung. 

169.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen  in 
Zätsdiriften  herau^egeben. 

170.  Sammlungen  und  Auszüge  von  Reisebeschreibungen 
für  die  reifere  Jugend  und  zur  populären  Leetüre,  in 
bestimmter  oder  willkürlicher  Ordnung. 

171.  Beschreibungen  von  Reiseabentheuem  und  Schiff- 
brüchen. 

172.  Beschreibungen  der  von  Einzelnen  gemachten  ver- 
schiedenen Reisen  und  Biographieen  von  Reisenden, 
(die  vorzugsweise  nur  in  Beziehung  auf  ihre  Reisen 
stehen). 

173.  Reisen  um  die  Welt. 

174.  Reisen  in  allen  Welttheilen  (ohne  Reisen  um  die  Welt 
,  zu  seyn),  Reisen  nach  mehreren  Welttheilen  gemein- 
schaftlich, die  nicht  unter  eine  der  folgenden  Catego- 

rieen  gehören. 

175.  Reisen  nach  dem  nördlichen  Eismeer,  dessen  Küsten- 
ländern und  Löseln,  nach  Spitzbergen ,  nach  dem  Nord- 
pol 

176.  Reisen  nach  dem  südlichen  Eismeer,  nach  dem  süd' 
liehen  Atlantischen,  nach  dem  südlichen  Stillen  Ocean. 

177.  Reisen  die  Europa,  Asien  und  America,  die  Asien  und 
America,  die  Asien,  Africa  und  America,  die  Asien, 
Polynesien  und  America  betrelTen. 

178.  Reisen  die  Europa,  Africa  und  America,  die  Africa  und 
America  betreffen. 

179.  Reisen  die  Europa  und  America  betreffen. 

180.  Reisen  die  Europa,  Asien  und  Africa  betreffen,  (mit 
Ausschluss  der  Reisen  in  die  Länder  am  Mitteliaadi- 
scben  Meer). 
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181.  Reisen  die  Europa  und  Africa  hetrefTen,  'mit  Aus- 
schluss der  Heiseu  in  die  Länder  am  Mittelländischeii 
Meer). 

182.  Reisen  die  Asien  und  Africa  betreffen,  (mit  Ausschluss 

der  Reisen  in  die  Länder  atn  Mittellaiidischen  Meer). 

183.  Reiben  nach  Asien  mit  IVnbchiÜung  des  Caps,  nach 
Asien  und  Polynet»ien,  und  ebenso  von  Asien  nach 
Europa. 

184  Landreisen  in  Europa  und  Asien. 

185.  Reisen  zwischen  Europa  und  Ostindien  über  Aegypten. 

186.  Reisen  auf  dem  Mittelländischen  Meer  und  in  den  an 
demselben  liegenden  Ländern  verschiedener  Well- 
theile. 

187.  Reisen  in  Europa,  Vorderasien  und  Aegypten,  Reisen 
nach  der  Levante. 

188.  Reisen  in  Europa  und  Yorderasaea,  nach  der  Levante 
(ohne  Aegypten). 

189.  Reisen  in  Vorderasien  und  Aegypten ,  und  gemein- 
schaflliche  Beschreibungen  der  dortigen  Länder. 

190.  Reisen  in  ganz  verschiedenen,  oder  nicht  in  den  fol- 
genden Zusammenstellungen  begriflfenen  Ländern  von 
Europa;  (bei  diesen  Zusammenstellungen  kann,  der 

Natur  der  Reisen  nach,  von  einer  genauen  Abgranzung 
nicht  die  Rede  seyn,  und  nicht  davon,  dass  die  Reisen 
alle  genannten  Länder  betreflen;  sie  werden  aber  hin- 
länglich zur  Sonderung  und  üebersicht  des  ausserdem 
nicht  leicht  zu  übersehenden  Materiab  dienen. 

191.  Reisen  in  Italien,  txriechenland  und  der  Türkei. 

192.  Reisen  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  der  Türkei, 
Griechenland,  und  auch  nach  Italien. 

193  Reisen  in  Russland,  der  Türkei  und  Griechenland. 

194.  Reisen  im  westlichen  Europa  im  allgemeinen. 

195.  Reisen  in  Italien,  Spanien  und  Portugal 

196.  Reisen  in  Frankreich ,  Spanien  und  Portugal. 

197.  Reisen  in  Grossbritannien,  Spanien  und  Portugal. 

198.  Reisen  im  mittleren  Europa  im  allgemeinen,  Italien, 
Schweiz,  Frankreich»  Niederlande»  Grossbritannien  und 
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Irland,  Deutschland,  Oesterreichische Monarchie,  Polen 
Preussen,  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

199.  Reisen  in  Italien ,  Schweiz ,  Frankreich  und  Deutschland. 

200.  Reisen  in  Italien  und  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

201.  Reisen  in  Frankreich ,  Schweiz,  Deutschland  und  den 
Niederlanden. 

202.  Reisen  in  Frankreich,  Deutschland»  den  Niederlanden, 
Grossbritannien  und  Irland. 

203- Reisen  in  Deutschland,  Preussen,  Polen. 

204.  Reisen  in  Deutschland,  Dänpmark.  Schweden  und 
Norwegen,  im  Norden  von  Europa,  in  Scandinavien 
und  Russland;  (Vgl.  N,  234). 

205.  Einleitungsschriften  zu  den  Alterthiimern,  Nutzen,  Stu- 
dium derselben .  u.  s.  w. 

206.  Allgememe  Anleitungen  zu  der  Alterthumskunde ,  Ar- 
chäologie, (bisweilen  auch  mit  dem  Namen  Philologie 
bezeichnet,  und  einen  sehr  verschiedenen  Unifang  der 
behandelten  Gegenstände  darbietend);  Anleitungen  zu 
der  Alterthumskunde  vorzüglich  auf  abgebildete  Denk- 
mäler goe^ründet,  und  systematische  Sammlungen  von 
Abbildungen  zur  Erläuterung  der  Alterthumskunde  im 
allgemeinen. 

207.  Wörterbücher  der  Alterthumskunde. 

208.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Alterthümem 
im  allgemeinen  und  mehrerer  verschiedenen  Länder, 
namentlich  von  Griechischen  und  Röinischi  n  Alter- 
thümem, die  sich  an  verschiedenen  Orten  beÜnden. 

209.  Sammlungen  von  Abbildungen  zur  Erläuterung  der 
Alterthumskunde  in  besonderen,  durch  Zeit  oder  auf 
ttidei'e  Art  beschränkten  Beziehungen;  Homensche 
Zeit  11.  s.  w'. 

210.  Abbiklunt^en  und  Beschreibungen  von  mehreren  vor- 
zugsweise Griechischen  und  Römischen  Alterlhümern. 
die  sich  noch  an  ihrer  Stelle  in  Griechenland  oder  Italien 
befinden,  (mit  Ausnahme  der  sich  an  die  Provindal- 
oder  Localgesobichte  anreihenden  Allerlbilmer  und  in 
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80  fm  jene  unci  die  vorhergehenden  nicht  ak  Dar- 
stellungen alter  Kunstwerke  mehr  zu  der  Geschichte  der 
Kunst  gehören;  die  Abbildnns;cn  und  Beschreibungen  der 
Alterthümer  die  in  einzelnen  Sammlungen  aufbewahrt 
werden,  Siehe  125—138). 

211.  Vermiacbte  Beiträge  zu  der  Ardiäologie«  Gesellschafif" 

und  Zeitschriften. 

212.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Archäologie  von  mehreren 
nnd  einzelnen  Yerhesm» 

213.  Archäologische  Untersuchungen  an  einzelne  Gegen- 
stände geknüpft,  Beschreibungen  und  Abbildungen  von 
einzelnen  Alterthiiraern  die  in  keiner  Beziehung  zu  dem 
Fundort  oder  dem  Ort  wo  sie  aufbewahrt  werden, 
stehen,  noch  zu  der  Kunstgeschichte  gehören. 

214.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ethnographie,  zur  Volker- 
kunde, zur  Kenntniss  der  Sitten  und  Gebräuche  der 
Völker,  zur  Kenntniss  der  Mensdien  nach  ihrem  Er- 
scheinen auf  der  ganzen  Erde. 

215.  Ethnographische  Wörterbücher. 

216.  Vermischte  Beiträge  zur  Ethnographie. 

217.  Einleitungsschriften  zu  der  Statistik,  Nutzen,  Stadium 

und  Verhältniss  derselben  zu  anderen  \Yissenschaften. 

218.  Anleitungen  zu  der  Statistik  im  allgemeinen  und  von 
Europa  allein. 

219.  Statistische  Tabellen. 

220.  Anleitungen  zu  der  Statistik ,  zur  Kenntniss  verschie- 
dener Staaten ,  Länder  und  Völker  gemeinschaftlich. 

221.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zu  der  Statistik 
(gehören  fast  alle  zu  denjenigen  die  zu  der  Geogra- 
phie» der  Geschiebte»  oder  den  Staatswissensqheft^ 
gerechnet  sind). 
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Klnzelite  dreKenfitt^ude  der  Arrliftologle^ 
Ethnographie  und  StatUitlh« 

222.  Von  den  Naturprodocten. 

223.  Von  der  Bevölkerung  der  £rde  im  allgemeinen  und 
der  verschiedenen  Länder  gemeinscbaftHch ;  ( Vgl.  X,  612). 

224.  Von  der  Classification  der  Völker  und  Menschenracen 
nach  ihrer  koiperlichen  Beschaffenheit,  den  Sprachen 
und  sonstigen  Verhältnissen. 

225.  Von  den  Sitten  und  Gebräuchen  mehrerer  Völker  im 
Stande  der  Natur  und  der  Wildheit. 

226.  Von  dem  verschiedenen  Character  der  Völker  und  den 
äusseren  Verhältnissen  welche  auf  ihn  Einfluss  haben, 
GevSchichte  der  Bildung  desselben. 

227.  Geschichte  des  öffentlichen  und  Privatlebens,  der  Sit- 
ten, Gebräuche  und  Geselischaftsverhältntsse  der  ge- 
bildeten Völker  im  allgemeinen  und  mehrerer  verschie- 
denen gemeinschaftlich;  (Vgl.  4). 

228.  Von  dem  Privatleben  der  Menschen,  der  Familie  und 
den  FaniiUeiigebrauchen ,  den  gegenseitigen  Verhält- 
nissen älterer  und  jüngerer  Pei^onen. 

229.  Von  den  Weibern  und  deren  verschiedenen  Verhält- 
nissen, ihrem  Einfluss  auf  die  Sitten  und  geselisdiaft-* 
liehe  Zustände ,  Geschichte  des  weiblichen  Geschledits; 
von  der  (ialanterie  und  den  Minnegerichten,  Minnehöfen 
des  Mittelalters. 

230.  Von  der  Ehe  und  der  Eingehung  derselben,  derUeiratb, 
den  Hochzeitsgebräudien,  der  Heimföhrung  der  Frau. 

231.  Von  den  Gebräuchen  bei  der  Niederkunft. 

232k  Von  den  Kindern,  deren  Verhältnissen  und  Behandlung, 
Aussetzung,  u.  s.  w. ,  von  der  Beschneidung. 

233.  Von  den  Namen,  Zunamen,  Familiennamen,  deren 
Gebung,  Aenderung,  u.  s.  w. 

234w  Von  den  verschiedenen  Lebensarten  und  Beschäftigon- 
gen  der  Menschen,  dem  Landleben,  der  lagd  u. s.  w. 
(in  so  weit  dieSchrifIten  zu  der  Ethnographie  und  den  ^ 
Alterthümern  gehören  \ 

285.  Von  dem  verschiedenen  Hausgeräthe  der  Alten,  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  desselben,  den  besoa- 
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deren  Arten  von  Hausgeräthe  und  dessen  Crebrauch, 
Geföfisen,  Lampen,  Wasser- und  Sonnenuhren,  u.  8.w. 
der  Anwendung  einzelner  Stoffe  zur  Verfertigung  ver- 
schiedenartigen Hausgeräthes  der  Alten,  des  Glases» 
u.  s.  w. 

236.  Von  den  Bädern  und  Badgeräthschaften  der  Alten. 

237.  Von  den  Gymnasien  und  gymnastiscben  üebungen  der 
Alten. 

238.  Von  dem  Reiten  und  Fahren ,  dem  Gebrauch  der 

Sänften  bei  verechiedenen  Völkern: 

239.  Von  der  Kleidung  im  allgcmcinon.  der  Anwendung 
verschiedener  SloÜe  zu  derselben,  Geschichte  des  Ge- 
brauchs der  Wolle ,  der  Baumwolle  u.  s.  w.  Abbildun- 
gen der  Kleidung»  des  CostÜms  verschiedener  Völker. 

240.  Von  dem  Kopfputze,  dem  Tragen  des  Haupthaars  und 
Barts  undSdberen  derselben,  der  Kopfbedeckung,  den 
Perrücken,  Hüten,  Kränzen  und  Kronen. 

241.  Von  der  Bedeckung  des  Körpers  und  den  verschie- 
denen Klei (Inngsstücken,  den Schieiera ,  Schalen,  Män- 
teln, Gürleln  u.  s.  w. 

242^  Von  der  Fussbedeckung  und  dem  Bar  fussgehen. 

Von  den  Verschönerungsmitteln,  dem  Bemalen  des 
menschlichen  Körpers,  dem  Sdiminken,  Tatowiren, 
dem  Schmuck  im  allgemeinen  und  einzelnen ,  den  Bin- 
gen, Ohningen,  Halsketten,  Arraspangen,  u.  s.  w. 

244.  Von  den  Speisen  und  Getranken,  dem  Essen  des 
Fleisches,  Schweinefleisches,  Menschenfleisches,  dem 
Trinken  des  Weins,  des  Biers»  u.  s.  w. 

245.  Von  den  Gebräuchen  bei  dem  Essen  und  Trinken,  dem 
Liegen  der  Alten  bei  Tische,  den  Gastmählern,  dem 
Gesundheittrinken,  dem  Schmuck  bei  Gastmählern, 
u.  s.  w. 

246.  Von  <\ev  Gastfreundschaft;  'Vgl.  Y.  968 \ 

247.  Von  den  verschiedenen  Höflichkeitsbezeigungen,  dem 
Begrüssen  und  Küssen,  dem  Gebrauch  den  Kopf  211 
entblössen ,  dem  Glückwünschen  bei  dem  Niessen,  u«s.  w. 

348.  VoQ  den  Festen  und  Geschenken,  den  Geburtsfeste»/ 

Neujahrsfesten  und  Geschenken,  Weihnachtsgeschenkea. 
Scy«iMMMiMt  iMittik  I.  24 
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2ä9.  Von  den  öffentlichen  Lusd)arkeilea,  Festen,  Triumphen, 
lUumiDaiioneD,  Tourotereo;  vod  dem  GaraevaL 

260.  Yon  deo  Bezeigungen  des  Beifalb  oder  des IfisafalleDs 
bei  festlichen  und  anderen  Gelegenheiten,  den  Accla- 
niationcn,  dem  Charivari. 

251.  Von  den  Feindschaften,  d  m  ZweiJ^ampf,  dessen  Ge- 
schichte,  und  der  Blutrache. 

252.  Von  der  Leichenbestattung  im  allgemeinen. 

253«  Von  den  einzelnen  Gebräachea  in  Bezug  auf  (Se 
Leichenbestattung  und  die  Yerslorbenen,  der  Bin* 
balsamirong,  Iraner,  den  Leichenreden,  Leidieuge- 
sängen,  Leichenmahleu,  u.  s.  w. 

254.  Von  den  Grabrn  ih  rn,  den  Cenotapbien ,  der  Aus- 
stattung und  den  Gerälhschaften  der  Grainnäler,  den 
Graburnen,  Begrabnkstampen ,  a  s.  w. 

255.  Von  den  Grabschriften  und  Sanunlnngen  derselben. 

256.  Von  den  das  Völkerrecht,  das  StaaCsredit  der  Alten» 
der  Völker  im  allgemeinen,  beireffenden  Gegenständen 
und  den  sich  darauf  beziehenden  Gt  brauchen,  ''mit 
Ausschhiss  alles  dessen  was  zn  dem  Europäischen 
Völkerrecht  und  allgemeinen  Staatsrecht  gehört). 

257»  Von  den  die  Staatsverwaltung  der  Alten  betrefienden 
Gegenständen  und  einzelnen  Staatsanstalt^  dersdben. 

250.  Geschichte  der  öfifentlidieii  Deoknuiler;  Toa  den 
Siegesdenkmälem,  Trophäen. 

259.  Emieitungsschriften  in  die  Chronologie  ^  von  der  Zeit 
und  der  Zeitbestimmung. 

260.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Qvonologie»  zu  der 
mathematischen  und  techmschen  Ghroaologie. 

261.  Von  der  Zeiteintheilung  in  Jahre,  Monate  und  Wochen, 
'der  Chronologie  und  dem Calenderwesen  bei  mehreraa 

verschiedeneu  Völkern. 
262*  Von  den  Aeren  und  Fpochen,  dem  Alter  der  Welt» 

der  Zeit  der  Sündfluth. 
268.  Von  der  Chronokgie,  den  Aeren  und  Epochen  ver** 

icUednier  OnetflalisciMi  Völker  gemeuMOkafifoh. 
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264.  Von  der  christlichen  Zeitrechnung,  dem  Anfang  der 
christlichen  Aere  und  Geschichte  derselben^  dem  Ge- 
burU-  und  dem  Todesjahr  Christi. 

205.  Von  der  Julianischen  Zeitrechnuog,  dem  €^elus  Poicha^ 
lif»  und  den  kirchlichen  Zeitrechnungen. 

266.  Von  der  Calenderverbesserung. 

267.  Anleitungen  zum  Verfertigen  der  Calender  und  ein- 
zelne Gegenstände  desselben ;  von  der  Bestimmung  der 
Osterfeier. 

268.  Allgemeine  Calender  und  Calender  zur  Vergleichung 
verschiedener  Zeitrechnungen. 

209.  H<Jlfsmi(tel  znm  Gebrandi  der  Calender,  zur  Be-^ 

Stimmung  der  Zeitaiii!;;iln'ii  nach  den  verschiedenen  für 
diese  gebrauchten  Ausdiucken. 

270.  Anleitungen  zur  historischen  Chionoiogie ,  zum  Theil  in 
Verbindung  mit  der  technisdien;  chronologische  Ueber-, 
sichten  der  allgemeinen  Geschichte. 

271.  Chronologische  Tabellen. 

272.  Chronologische  Tabellen  in  Verbindung  mit  Genealogie, , 
mit  historischer  Geographie. 

273.  Chronologische  Uebersichten  der  Regentenfolgen  und 
Regierungsjabre. 

274.  Chronologische  Uebersichten  der  aligemeinen  Geschichte, 
einzelper  Zeitperioden. 

275.  Chronologische  Uebersichten  der  Geschichte  in  Ver- 
bindung mit  anderen  historischen  Hülfs Wissenschaften. 

276.  Chronologische  Uebersichten  merkwürdiger  Begeben- 
heiten nach  den  Jahrestagen  geordnet. 

277*  Vermischte  Beiträge  zur  Chronologie. 

278.  Einleitungsschriften  in  die  Genealogie,  Theorie  der- 
selben. 

279.  Anleitungen  zu  der  Genealogie  im  allgemeinen,  zu  der 
4es  Mittelalters  und  der  neueren  Zeiten,  zu  der  Ge* . 
nealogie  und  Heraldik,  Genealogische  Tafeln. 

280*  Genealogie  und  Genealo^che  Tafeln  Tiir  einzehe  Zeit- 
perioden und  Verhältnisse. 

i«lkittM«]Mr  BiUMk.  L      '  24* 
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281.  Genealogische,  Genealogisch-statistische»  Genealogisch- 
historische Jahrbücher. 

262.  Genealogische  Jahrbücher  auf  besondere  Verhältnisse 
beschränkt. 

283.  Nach  den  Jahreslagen  geordnete  genealogische  Ca- 
lender. 

284  Schrillten »  Tabellen  über  die  Verwandtschaften  be- 
rül^ter  Familien,  über  die  auf  Einzelne  zurückgeführte 

Nachkommenschaft. 

285.  Einleilungsschriften  zu  der  Heraldik,  Ursprung  der 
Wappen;  (Vgl.  V,  07). 

286.  Anleitungen  zu  der  Heraldik ,  zu  der  Theorie  dersel^ 
ben,  der  Wappenkunst,  zu  der  Kenntniss  der  Wappen. 

287.  Vermischte  Beiträge  zur  Heraldik  und  einzelne  Gegen- 
stände derselben,  vom  Helm,  u.  s.  w. 

288.  Abbildungen  von  Wappen  im  allgemeinen. 

289.  Abbildungen  von  Wappen  auf  engere  Gränzen  be- 
schränkt und  in  besonderen  Beziehungen. 

290.  Einlcuungsschriften  in  die  Diplomatik. 

291.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Diplomatik;  Diplomatik 
der  Slawischen  Völker. 

292.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Diplomatik. 

293.  Einzelne  die  Diplomatik  betreffende  Gegenstände,  (mit 
Ausnahme  der  zur  Geschichte  der  Schrift  und  zu  der 
Schriftkunde  gehörigen ,  Vgl.  C,  19  folg.  und  der  die  Di- 
plom befroffendenRf'cliL'^vorhaltmsse,  VglY,  202—205). 

294.  Anieilutigen  zur  wSiegclkunde ,  Sphragistik,  und  einzelne 
dieselbe  betreffende  Gegenstande* 

£|^Sr»|ilUk* 

295.  Einleitnngsschriften  in  die  Epigraphik;  (Vgl.  C,  652). 

296.  Allgemeine  Sammlungen  von  Inschriften,  und  für  meh- 
rere Völker  und  Zeiten,  der  alten  InschnTlen,  der 
Griechischen  und  Römischen  Inschriften  gememschaftlich. 
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Sammlungen  Griechischer  Inschriften  im  allgemeinen. 
2dÖ.  Sammlungen  Romischer,  Italischer  Insciiniten  im  all- 
gemeinen. 

2d9.  Einzelne  Griechische  und  Römische  InschrifLeOi  die  sich 
nicht  einer  besonderen  Rubrik  ansciüiessen. 

EOO,  Einlcitungsschriften  in  die  Nuitiismatik  im  allgemeinen 
und  namentlich  die  der  Alten. 

301.  Von  dem  Nutzen  der  Numismatik;  von  den  Münz- 
sammlungen» deren  Einrichtung;  Münzgeographie  zur 
Ordnung  der  Münzen  in  denselben. 

30^.  Ton  dem  Geld  und  der  Münze  in  geschichtlicher  Hin- 
sicht, namenilich  bei  den  Alten,  dem  Ursprung  des 
Geldes,  der  Geschichte  der  Münzen  und  cj^s  Münz- 
wesens;  (Vgl.  X,  695  folg.). 

303.  Von  der  Technik  des  alten  JiünzWesens,  den  geprsig- 
ten  und  ungeprägten  Münzen»  den  verschiedenen  Ma- 
terien woraus  Münzen  verfertigt  v^orden. 

304.  Von  der  Kenntniss  der  Münzen,  der  Unterscheidung 
der  ächten  von  den  falschen,  der  Seltenheit  der 
Münzen. 

305.  Von  dem  Werthe  des  Geldes  in  den  verschiedenen 
Zeiten,  Vergleichungen  desselben  bei  den  Allen  und 

.  den  Nencrenj  (Vgl.  X,  695).  ,  . 

306.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  im  allgemeinen,  zu  der 
Numismatik  der  Alten. 

307.  Anleitungen  zu  der  Griechischen  Numismatik  im  ali- 
gemeinen. 

306.  Anleitungen  zu  der  Römischen  Numismatik  im  alige- 
meiden. 

900.  Sanmilungen  der  Bipmischen.  Familien-  .und.  Q^nsular- 

Münzen. 

310.  Sammlungen  der  Römischen  Kaisermiinzen. 

311*  Sammlungen  für  die  Münzen  der  Romischen  Colonieen, 

Municipien»  Städte  im  allgemeinen. 
312.  Binzeine  zur  Erläuterung  der  Griechischen  und  Hömi* 

sdien.Numisn^atik  dienende  Gegenstände«  (Die  Schrif- 
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ten  Uber  die  Münzen  einzelner  Staaten,  Orte,  Insela» 
Familien,  Pensonen,  Siehe  bei  der  Geschichte  der- 
selben ). 

313.  Anleitungen  zu   der  Numismatik  der  Orientalisclien 

Völker  im  allgemeinen. 

314.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  des  Mittelalters. 

315.  Anleitungen  zu  der  Numismatik  der  neueren  Zeiten; 
(Vgl  T.  666). 

316.  Anleitungen  zu  der  aUgemeinen  und  der  alten  Numis- 
matik in  alphabetischer  Ordnung. 

317.  Vermischte  Beiträge  zu  der  allgemeinen  und  zu  der 
alten  Numismatik. 

318.  Vermischte  Beiträge  zu  der  neueren  Numismatik. 

319.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  inedirten  Münzen« 

320.  Beschreibungen  und  Gataloge  von  öffentlichen  Münz- 
sammlungen. 

321.  Beschreibungen  und  Cataloge  von  Privatmünzsamm- 
lungen. 

322.  Besrhreihungen  und  AbhÜLiungen  von  Münzen  die  an 
einzelnen  Orten  gefunden  worden  sind. 

333.  Von  deiv  einzelnen  Münzsorten  bei  den  Alten. 

324  Von  den  einzelnen  Münzsorten  bei  den  Neueren,  den 

Goldmünzen,  Silbermünzen,  Thalern,  Groschen,  Kupfer* 

münzen. 

325.  Von  den  durch  besondere  Inschriften,  bildliche  Dar- 
stellungen, auscezeichneten,  den  auf  hesnndei  e  Ver- 
hältnisse oder  Begebenheiten  geschlagenen  Müuzen. 

326.  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Medaillen. 


Cienelüeltte  der  ürlese  imd  FriedeiiMieiaüMe« 

327  Allgemeine  Geschichte  der  Kriege. 
326.  Wörterbücher  d  beschichte. 

329.  Geschichte  der  Kriege  einzelner  Zeitperioden,  der 
Europäischen  Kriege. 

330.  Geschichte  der  Kriege  zwischen  mehreren  bestimmten 
Nationen,  zwischen  Frankreich  und  Spanien,  Frank- 
reich  und  Grossbritannien ,  Frankreich  und  Oesterreich, 
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Oesterreich  und  Preussen,  Oesterrdch  und  der  lui'kei, 

Polen  nnd  der  lürkei. 
331.  Geschiebte  der  von  einzelnen  Nationen  geführten  Kriege 

im  allgenieinen. 
•382.  Kriegsgeschidite  in  besonderen  Begehungen;  Gesehiehte 

der  Seekriege. 

333.  Geschichte  der  FriodensM  lilüsse  im  allgemeinen  und 
in  den  letzten  Jahrhunderten,  der  Staatöhändel  und 
Friedensschlüsse  gemeinschafüich;  (Vgl.  X;  408,  593). 

384«  Geschichte  der  Friedensunterbandiungen  und  Friedens- 
schlüsse in  einzehien  Perioden. 
Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  der  Kriege  und 
Friedensschlüsse. 


336.  Geschichte  der  Kriege  vor  dem  lÖ.  Jahrhundert  und 
in  demselben ,  der  Kriege  der  Franzosen ,  Spanier,  und 
Deutschen  in  Italien  zu  Ende  desselben  und  zu  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts  bis  1517. 

337.  Geschichte  der  Kriege  im  16.  Jahrhundert,  der  Spanier 
und  Italienischen  Seestaaten  gegen  die  Türken ,  des 
Cypri^chen  Kriegs,  1570  bis  1571 ;  des  Kriegs  Philipps  II. 
gegen  England,  1588,  und  der  unüberwindUchen  Flotte; 
.Geschichte  -des  Friedens  zu  Yervins,  1598. 

338.  Geschichte  der  Kriege  in  der  ersten  Hälfte  des  17.  Jahr* 
hunderts  die  in  keiner  Verbinduiig  mit  dem  dreissig- 
jähi  igen  standen ,  des  Kriegs  der  Dänen  und  Schweden, 
1610  bis  1613;  der  Schweden  in  Russland,  IQOO  bis 
1617;  des  Kriegs  der  Polen  und  Türken,  1620  imd  1021; 
des  Kriegs  in  Italien,  1615  bis  1617;  der  Veltliner  Hän- 
del, des  Mantuanischen  Erbfolgekriegs,  1620  bis  1631. 

339.  Geschichte  des  d reissigjährigen  Krieges  im  allgemeinen. 

340.  Geschichte  des  dreissigjährigen  und  der  gleichzeitig 
damit  zusammenhängenden  Kriege  ausserhalb  Deutsch- 
lands während  einzelner  Zeiträume  oder  Jahre  und  der 
Begebenheiten  in  demselben. 

341.  Geschichte  des  Westphülfschen  Friedens  imallgemeinea 

342.  Geschtchte  der'  dem  Westphälischen  Friedcfn  veravs* 
gegangenen  Unterhandlungen.  _ 
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S4d.  Besondere  den  Westphällschen  Frieden  betreffende 
Gcjxensfände,  Guarantie  desselin  n  ,  Erklärung  einzelner 
Stellen  in  dem  Friedensinslrument,  u.  s.  w. 

d44.  Geschichte  des  Pyrenäischen  Friedens,  1659. 

345.  Geschichte  des  Nordischen  Kriegis  bis  zu  dem  Frieden 
zu  Oliva,  1660. 

346.  Geschichte  der  von  Venedig  gegen  die  Türken  im 
17.  Jahrhundert  gofuhrteD  Kriege  bis  zu  dem  Verlust 
von  Candia,  1669. 

347.  Geschichte  des  Türkenkriegs  von  1683  bis  zu  dem  Frie- 
den von  Carlowitz,  1699. 

348.  Geschichte  des  Ki  iegs  von  1672  bis  zu  dem  Fhedea 
zu  Nimwegen,  1679. 

349.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich  von  1688 
bis  1697»  und  des  Friedens  zu  Rysvdck. 

350.  Geschichte  des  Spanischen  Erbfoigekriegs  von  1702 
bis  1713,  und  der  Friedensschlüsse  zu  Utrecht,  Rastadt 
und  Baden. 

351.  Geschichte  des  Nordischen  Kriegs  von  1700  bis  zudem 
Nystädter  Frieden ,  1721. 

352.  Geschichte  des  Tiirkenkriegs  von  is  zu  dem 

Frieden  zu  Passaro witz,  1718. 

353.  Geschichte  der  Verwickelungen  und  Kriege  im'west- 
Ucheu  Europa  nach  dem  Spanischen  Erbfolgekrieg ,  des 
Congresses  zu  Cambray,  1724»  des  Wiener  Friedens» 
1725. 

3^4.  Geschichte  des  Conj^resses  zuSoissons,  1728,  des  Trac- 
lats  zu  Sevilla,  1729,  des  Wiener  Vertrags,  1731,  des 
Kriegs  von  1733  bis  zu  den  Wiener  Friedensprälimi- 
narien» 1735. 

355.  Gesdiichte  der  Türkenkriege  von  1735  bis  1739»  des 

Friedens  zu  Belgrad,  1739. 

856.  Geschichte  der  Kriege  von  1739  bis  1748 ,  des  Oester- 
reichischen Erbfolgekriegs,  der  Friedensschlüsse  zu  Dres- 
den, 1745,  und  zu  Aachen,  1748. 

357.  Geschichte  des  siebenjährigen  Kriegs,  1756  bis  176% 
und  der  gleichzeitigen  See-  und  Colonialkriege. 
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358.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  den  Rui^sen  und  Tür- 
ken, 1768  bis  1774. 

359  Geschichte  des  Nordamericanischen  Revolutionskriegs» 
1776  bis  1783,  und  des  damit  zusammeDhäogenden 
See-  und  Golonialkriegs* 

360.  Geschichte  des  Bayerischen  Erbfolgekriegs,  1778  bis 
1779,  und  des  Friedens  zu  Teschen.  1779. 

3öi.  Geschichte  der  Streitigkeiten  Joseph  s  II.  mit  den  Ver- 
einigten Niederlanden,  1784  bis  1785. 

36^.  Geschichte  des  Oesterreichisch-Russischen  Kriegß  gegen 
die  Türken,  1787  bis  1702. 

363.  Geschichte  des  Kriegs  der  Schweden  gegen  Russland 
und  Dänemaric,  1788  bis  1790. 

364.  Geschichte  der  Französischen  Revolutionskriege  im  all- 
gemeinen, der  RevoUitionskriege  und,  der  Kriege  unter 
der  Kaiserrcsieruns;  semeinschaftlich. 

365.  Gescliichte  des  Französischen  Revolutionskriegg  wäh- 
rend einzelner  Perioden  und  Jahre»  des  Kriegs  zwi- 
schen Frankreich  und  Spanten,  des  Kriegs  zwischen 
Frankreich  und  den  ösllichen  Mächten  bis  zu  dem 
Frieden  von  Basel,  1795 

366.  Geschichte  der  späteren  Feldzuge  am  Rhein  und  in 
Deutschland. 

367.  Geschichte  der  Veldzüge  in  Italien  und  des  Friedens 
von  Campo  Formio,  1797. 

368.  Geschichte  des  See-  und  Colonialkriegs  während  der 
Revplutionskriege;  Geschichte  der  Friedensunterhand- 
lungen zwischen  Frankreich  und  Grossbritannien  in 

Lille,  1797,  der  Unterhandlungen  zwischen  Frankreich 
und  den  Nordamericanischen  Freistaaten,  1797 bis  1798. 

369.  Geschichte  des  Congresses  zu  Rastadt,  1797  bis  1799, 
im  allgemeinen. 

370.  Einzelne  den  Congress  zu  Rastadt  betreffende  Gegen- 
stände. 

371.  Geschichte  des  Kriegs  in  Aegypten  und  Syrien,  1798 
bis  180L 

872.  Geschichte  des  erneuerten  Kriegs  in  Deutschland,  Italien 
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irad  der  Schweiz,  1798  bis  ISOl,  der  Landung  der 
Englander  und  Russen  in  Holland ,  1799. 

373.  Geschichte  des  Fliedens  zu  Lünevilie,  löOl,  des  Frie- 
dens zu  Amiens,  180^. 

374.  Gesdiichte  der  von  Frankreich  seit  dem  Frieden  zn 
Amiens  bis  zum  Jahr  1815  gelehrten  Kriege,  des  Kriegs 
gegen  Grossbritannien  im  allgemeinen. 

375.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  Oester- 
reidi  und  Russiand,  1805,  bis  zum  Frieden  von  Press- 
burg. 

376.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  gegen  Preussen 
und  Rnssland,  1806  bis  1607,  zu  dem  Frieden  von 
Tilsit. 

377.  Geschichte  des  Kriegszugs  der  Britten  nach  Seeland, 
1607;  «Icr  Feindseligkeiten  zwischen  Grossbritannien 
und  Russland,  1807  bis  1811;  des  Kriegs  zwischen 
Schweden  und  Russland,  1803  bis  1809. 

378.  Geschichte  des  Kriegs  in  Spanien  und  Portugal,  1808 
bis  1814,  im  allgemeinen. 

379.  Besondere  den  Krieg  in  Spanien  und  Portugal  be- 
treflfende  Gegenstande,  und  Begebenheiten  während 
der  einzelnen  Jahre. 

.  3b0.  Geschichte  des  Kriegs  von  Frankreich  und  Russiand 
gegen  Oesterreich  und  des  Friedens  zu  Wien ,  1809. 

381.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  Grossbrilannien  und 
den  Vereinigten  Staaten  inNordamerica,  1812  bis  1815. 

382.  Geschichte  des  Französisch-Russischen  Kriegs,  1812. 

383.  Geschichte  der  Kriege  in  den  Jahren  1813  bis  1815 
im  allgemeinen  und  namentlich  in  Deutschland  und 
Frankreich,  der  Feldzuge  von  1813  bis  1814  in 
Italien. 

384.  Geschichte  des  Kriegs  im  Jahr  1813.  Geschichte  des 
Kriegs  im  Jahr  1814  bis  zu  dem  Frieden  von  Paris. 

385.  Geschichte  des  Wiener  Congresses,  1814  bis  1815. 

386.  Geschicluo  des  Kriegs  der  Oesterreicher  gegen  den 
Konig  von  Neapel ,  1815. 

387.  Geschichte  des  Kriegs  gegen  Frankreich,  1815,  bis  zu 
dem'  zweiten  Parier  Frieden. 
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388.  Geschichte  des  Kriegs  in  Spanien,  1823. 

389.  Geschichte  des  Kriegs  zwischen  ftussland  und  der  Itirkei, 
1828  bis  1829. 

390.  Geschichte  der  Ei  oberung  von  Antwerpen ,  1832. 

391.  Geschichte  des  Kriegs  von  Mohammed  Ali  gegen  die 
Pforte,  1831  bis  1833. 

392.  Geschichte  der  Französischen  Expedition  gegen  Mexico, 
1838. 

398.  Geschichte  des  Kriegs  tn  Syrien ,  1841. 

394.  Geschichte  der  in  verschiedene  Kriege  gehörigen  Feld- 
züee  pinzelnor  Feldherren. 

395.  Darsteliungcn  aus  dem  Kriegsleben,  persönliche  Be- 
gebenheiten einzelner  Soldaten  die  nicht  in  die  Gate- 
gorie  der  eigentlichen  Biographieen  gehören. 

(Die  Geschichten  von  Kriegen  welche  enge  mit  der- 
jenigen  der  inneren  Verhältnisse  einer  Nation  verbun- 
den sind,  wie  die  von  dem  Einmarsch  der  Preussen 
in  Holland  bei  der  Revolution  daselbst,  1787,  der 
verschiedenen  Theilungen  Polens,  sind  zu  der  Ge- 
schichte dieser  Länder  selbst  gerechnet). 

I«     RELIÜIO^SGESCHICHTE  ÜKD  MYTHGLÜülK. 

1.  Einleitungsschriflten  in  die  Beligionsgeschichte ,  in  die 
Mythologie  im  allgemeinen  und  namentlich  die  der 
Alten;  von  dem  Ursprung  der  Beligionön  und  der 

Mythologie,  den  allgemeinen  Grundlagen  derselben, 
der  Verwandtschaft  derReligionssysteiiie  und  religiösen 
Ideen  verschiedener  Völker. 

2.  Allgemeine  Reiigionsgeschichte  (ohne  Dat'slellung  der 
Beligionen  einzelner  Völker). 

8.  Geschichte  des  religiösen  Glaubens,  der  religiösen 
Ideen,  der  natürlichen  Religion  oder  Theologie,  der 
Lehren  von  Gott  und  von  dem  Schicksal. 

4.  Geschichte  des Naturalisnuis,  Scepticismus ,  IndiÜerentis- 
mus  und  Syncretismus,  (im  weitesten  Sinne  desVV  orts 
ip  Bezug  auf  alle  Religionen  genommen,  VglW»  126). 
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5.  Geschichte  des  Pantheismus,  des  Sabäismus,  der  Ver- 
ehrung der  Gestirne,  der  Sonne,  des  Blorules;  (Astro- 
latrie,  Heliolatrie,  Seienolatrie,)  der  Eiemente,  ihrer 
Erscheinungen  und  Wirkungen,  des  Feuers»  des  Was- 
sers, der  Flüsse,  der  Winde,  todter  Naturgegenstände, 
der  Bäume,  Steine. 

6.  Geschichte  des  Polytheismus,  der  Idololatrie,  der 
Verehrung  vergötterter  Menschen  und  der  YergÖtierung, 
Apotheose, 

7.  Geschichte  des  Fetischismus,  des  Thierdienstes  im  all- 
gemeinen, der  Verehrung  der  Fische,  der  Schlangen, 

8.  Geschichte  der  Schwärmerei ,  des  Fanatismus,  des  Aber- 
>   glaubens,  des  Glaubens  an  übernatürliche  Dinge,  an 

Wunder,  an  Vorbedeutungen. 

9.  Geschichte  des  Glaubens  an  Unsterbiichkeil,  künftiges 
Leben,  an  Seeienwanderung,  an  eine  Unterwelt. 

10.  Allgemeine  Geschichte  und  Darstellung  der  Religionen, 
der  Mythologie  der  verschiedenen  Völker. 

11.  Darstellungen,  Geschichte  der  Orientalischen  Religionen 
im  allgemeinen. 

12.  Darstellungen,  Geschichte  der  Religionen  und  Mytholo- 
gie der  Alten  im  aligetneinen  oder  auf  mehrere  be- 
stimmte Völker  beschränkt,  der  Griechen  und  Römer 
gemeinschaftlich. 

13.  Religionsgeschichte  und  Mythologie  der  Griechen. 

14.  Religionsgeschidite  und  Mythologie  der  Italienischen 
Völker,  der  Römer. 

15.  Wörterbücher  der  Keligionsgeschichte  und  Mythologie. 

16.  Bilderbücher  für  die  Religionsgescbichte  und  My- 
thologie. 

17.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Religionsgeschichte  und 
Mythologie. 

18.  Theogonie,  Genealogie  der  von  den  Griechen  und  Rö- 
mern VC  lehrten  Götter. 

ly.  Von  einzelnen  Göttern,  Göttinnen,  religiösen  Personifi* 
catioaen,  mythologischen  Personen  und  Wesen  der 
Alten. 

20.  Von  besonderen  Gauungen  von  Göttern  oder  über- 
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menschlichen  Wesen  bei  den  Alten  die  anter  collecliven 

Namen  erscheinen. 

21.  Von  einzelnen  den  religiösen  Glauben,  die  mythischen 
Fictionen ,  die  Gottheiten  der  Alten  be(xeüeaden  Gegen- 

strinden. 

22.  Von  der  Gottesverehmng,  den  religiösen  Cäremonieen ' 
und  heiligen  Gebränchen  in  verschiedenen  Religionen 
nnd  vorzüglich  bei  den  Alten. 

23.  Von  den  heiligen  Orten  im  allgemeinen ,  den  heiligen 
Hainen ,  der  Gottesverehiung  auf  Bergen. 

24.  Von  den  Tempeln. 

25.  Von  den  Altären. 

26.  Von  der  Einweihung  der  heiligen  Orte,  der  Tempel,  den 
Asylen  m  denselben,  den  in  Beziehung  auf  den  Cohns 
stehenden  Geräthschaften. 

27.  Von  den  Reinigungen,  Lusii aliones ,  und  den  dahin  ge- 
hörigen Gebräuchen. 

28.  Von  den  Opfern. 

29.  Von  besonderen  Arten  von  Opfern,  dem  Menschenopfer, 
Anthropothysia,  Stieropfer,  TauroboHnm,  n.  s.  w. 

80.  Von  den  Weihungen  und  Gelübden,  den  Gelübden  in 
Bezug  auf  besondere  Verhältnisse,  dem  Ver 

(dem  Gelübde  das  im  Frühlinge  Geborne  oder  Ge- 
wachsene den  Göttern  zu  opfern),  dem  Fluch. 

31.  Von  der  Anbetung,  der  Anrufung  der  Gottheit,  den  Ge- 
beten und  heiligen  Gesängen. 

32.  Von  denMysterien  und  der  mystischen  Theologie  der  Alten. 
88.  Von  den  Yorhersagungen,  Weissagungen  bei  den  Alten 

im  allgemeinen  und  den  einzelnen  Arten  derselben»  den 
Orakeln,  den  Augarien  und  denAugurn,  den  Auspicien, 
Extispicien,  dem  Omen,  der Stoicheiomantie,  demLoos; 
(Vgl.  ü,  107). 

84  Von  den  religiösen  Festen  im  allgemeinen. 

85.  Von  einzelnen  religiösen  Festen. 

36.  Von  einzelnen  gottesdienstlichen  und  religiösen  Ge- 
bräuchen und  Handlungen,  oder  auch  anderen  mit  der 
Religion  und  Mythologie  in  Verbindung  stehenden  Gegen-  • 
standen,  Flora  mythologka,  u.  s.  w. 
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37.  Voll  dem  Priesterthum  uad  den  Priestern  bei  verschie- 
denen Völkern ,  dem  Einfluss  der  Priester  auf  die  Staats- 
regierung,  der  Verbindung  der  priesterlichen  mit  der 
königlichen  Würde,  den  Rechten ,  Gütern,  Einkünften 
der  Priester. 

dfiw  Von  den  Priestern  und  gottesdienallichen  Personen  bei 

den  Griechen. 

39.  Von  den  Priestern  und  i^ot fesdienstlichen  Personen  bei 
den  Römern,  den  Fonifliccs  und  dem  Pontifex  maximiUy 
dem  Jus  pontißciutn  nrbis  Romae^  den  Flamines,  den  ' 
Saliern  und  den  Andüen  derselben,  den  Yestalinnen,. 
den  Fetialen,  den  Frames  arMles» 

4p,  Von  der  Religion  der  Gelten ,  der  Germanischen  Völker  . 
und  der  Sla^^  (  n  im  allgemeinen  oder  mehrerer  der- 
selben fjemeinschaftlich,  und  deren  Gottern  und  über- 
menschlichen Wesen. 

41.  Von  der  Religion  der  Gelten,  der  Gallier,  von  den 
Druiden. 

4^  Von  der  Religion  der  Germanischen  Völker,  der  aken 
Deutschen  im  allgemeinen,  und  einseinen,  dieselbe  be- 
treifenden Gegenständen. 

43.  Von  der  Rcliiiion  der  Scandinavischen  Völker  im  all- 
gemeineu  und  einzeken  dieselbe  beu^eifeuden  Gegen- 
ständen. 

44  Von  den  Göttern  der  Gelten,  der  Germanischen  und 
Scandinavischen  Völker  im  allgememen. 

46.  Von  einzelnen  Göttern  und  übermenschlichen  Wesen 

» 

der  Gelten,  d,er  Germanischen  und,  Scandinaviscben 
•Völker. 

4^  V9n  dem  Gottesdienst  der  Gelten ,  der  Germanischen 
und  Scandinavischen  Völker,  deren  heihgßn  Orlen, 
Hamen,  Tempehi,  Altären,  religiösen  Gebrauch^  und 
Handlungen,  Festen,  Opfern,  Weissagungen. 

47.  Von  der  Religion ,  den  Göttern,  dem  Gottesdienst,  u.  s.  w. 
der  Slawischen  Volker,  der  Obotriten,  Wenden,  ßor«^- 
ben  oder  Sorben  u.  s.  w. 

46.  Von  der  Religion,  den  Göttern,  dem  Gfjtt^diqost  u.  s.  w. 
der  alten  Lettisch^  Völff^er,  der  Preussei)  11*  3.  if* 
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49.  Von  der  Religion  der  Finnisoheii  Völker,  der  Fiim* 
länder. 

50.  Einleitungsschrifton  in  die  christliche  Kirchengcschichte, 
Nutzen  derselben,  Methodologie  des  kirchengeschicht- 
lichen Studiums. 

51^KirchKche  Geographie  und  Statistik,  kirchlich  geogra* 

phische  Atlasse. 
SSts  Kirchliche  Chronologie,  chronologische  Tafeb  für  die 

Küche  11  ireschichte. 

53.  Sammiuiigen  christlicher  Inschriften. 

54.  Anleitungen  zur  Kirchengeschichte  im  allgemeinen,  zur 
Kirdieogeschichte  des  Alten  und  Neuen  Testaments  ge* 
meinsohafUich,  zur  christlichen  Kirchengeschichte  allein. 

5i&.  Wörterbücher  der  Kirchengeschichte. 

56.  Kirche ngeacliichte  der  früheren  Jahrhunderte  nach 
Christus. 

57.  Kirchengeschicbte  des  Mittelalters. 

58.  Kirchengeschichte  der  neueren  Zeiten  seit  der  Reformation. 
Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kirchenge- 
schidite,  Zeitschriften. 

60.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Kirchenge- 
schichte von  mehreren  Verfassern. 
Samnilun£^en  und  vermischte  Beiträge  ^ur  Kirche^ge- 
schichte  von  einzeken  Veriassera  • 

CICfAIclite  der  JEntatehuns  und  Amhw^Mumß  4l«|fL. 

durtotentlüiiiuu 

6^.  Von  den  Verhältnissen  zur  Zeit  der  Entstehung  des 
'  Christenthums  die  einen  Emiluss  auf  dessen  Forlg^g 
und  Verbreitung  äusserten. 

63.  Von  Johannes  dem  TäufiBr. 

64.  Gesobiofaite  Jesu  Christi  im  ailgememea 

65.  Von  der  Genealogie,  den  Eltern  und  Verwandten  Jesu 
■  Christi. 

66L  Von  der  Geburt  und  dem  Geburtsort,  der  Beschneidung 
.  teaCkri^ti,  deuMigieitt,  dem Bqlhtebpinitiiohwi fimtBr- 
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mord/der  Flucht  nach  Aegypten,  den  Namen,  der  Er- 
ziehung, Gestalt,  Schönheit,  Gesichlsbitdang  Jesa  €bristL 

67.  Von  der  Versuchung  Jesu  Christi  in  der  V^Ttiste,  dem 

Leben  Jesu  Christi  während  seines  Lehramts,  den  letz- 
■  ten  Lebenstagen  dessolhen der  Salbung  in  Bethfima. 
seinem  Leiden  und  Tod  und  den  damit  in  Verbindung 
stehenden  Gegenständen,  dem  blutigen  Schweiss,  der 
Kleidung,  der  Domenkrone,  der  Kreuzigung,  der  Bar* 
reichung  des  bitteren  Tranks,  der  Klage  Jesu  Christi,  der 
Durchbohrung  seiner  Seite,  seinem  Begräbniss ;  (Geschidite 
der  Auferstehung  und  Himmelfahrt,  Siehe  W,  163). 

68.  Von  den  Zeugnissen  der  Juden  und  Heiden  über  Jesus 
Christus. 

69.  Geschichte  der  Apostel  und  der  ältesten  Kirche  im  all- 
gemeinen. 

70.  Geschichte  des  Apostels  Petrus  im  aUgemeiaen,  sdnes 
Lehramts  und  der  Begebenheiten  während  desselben, 

seines  Episcopats  in  Antiochien  und  Rom,  Chronologie 
in  Beziehung  darauf,  von  seiner  Ehe,  seinem  Gefäng* 
niss  und  Märtyrerthum;  (Vgl.  Z,  34ö;. 
7L  Geschichte  des  Apostels  Andreas  und  seines  Märtyrer- 
thums in  Achaja. 

72.  Geschichte  des  Apostels  Jaoobns  des  Aelteren,  seiner 
Verkündigung  des  EvangeKnms  in  Spanien  und  seinem 
Märtyrerlhum ;  von  den  Aposteln  welche  den  Namen 
Jacobus  trugen  gemeinschaftlich. 

73.  Geschichte  des  Apostels  und  Evangelisten  Johannes. 

74.  Geschichte  des  Apostels  Bartholomäus,  des  Apostels  und 
Evangelisten  Hatthäns,  des  Apostels  Judas  Thaddäus; 
von  dem  von  Jesus  Christus  zum  Apostelami  beraisneii* 
Levi,  und  dass  dieser  nichl  .Matthäus  sondern  Judas 
Thaddäus  gewesen  sey. 

75.  Geschichte  des  Judas  Ischariot. 

76.  Geschichte  des  an  die  Stelle  von  Judas  Ischariot  daroh 
das  Loos  zum  Apostelamt  berufene  Matthias. 

77.  Geschichte  des  Apostels  Paulus  im  allgemeinen»  und 
besonders  von  semem  Namen,  seiner  gelehrten  Bil* 
düng  oadBerodlBamkeit,  aemer  Bha  und  sainemPkifat- 
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leben»  seiner  Bekehrung,  seinem  Lehrami,  seinen  Reisen» 
seinem  Geflingniss  und  Märtyrerthum. 

78.  Geschichte  der  Evangelisten  jm  allgemeinen»  des  Mar- 
cus, des  Lucas. 

79.  Geschichte  der  Gehülfen  der  Apostel,  der  Zeitgenossen 
der  Apostel  welche  in  Beziehung  zu  der  Geschichte  der 
Ausbreitung,  des  Christenthums  stehen. 

80.  Verschiedene  einzelne  die  älteste  Kirdien«  und  die 
Apostelgeschichte  betrefiende  Gegenstände. 

81.  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Christenthums  im  all- 
gemeinen. 

SSL  Geschichte  der  Ausbreitung  des  Chiistenthums  und  des 
Untergangs  des  Heidenthums  in  einzelnen  Perioden»  der 
Umstände  welche  diese  Veränderungen  befördert  ode^ 
aufgehalten  haben. 

83.  Von  den  Verhähnissen  des  Christenthums  zu  den  ihm 
vorausgegangeiieii  Religionen,  zu  den  in  den  ersten 
Jahrhunderten  seiner  Entstehung  herrschenden  philoso- 
phischen Systemen;  von  den  Lehren  und  Gebräuchen 
die  es  aus  diesen  verschiedenen  Quellen  entlehnt  haben 
könnte. 

84.  Von  den  Vorwürfen  die  den  ältesten  Christen  gemacht 
worden  sind,  und  den  Gegnern  des  Chiistentiiums  unter 
den  Juden  und  Heiden. 

85.  Geschichte  der  Christenverfolgungen  im  allgemeinen,  in 
den  ersten  Jahrhunderten  und  einzelner  Christenver- 
folgungen in  denselben. 

86.  Von  den  Gefallenen,  Lapsi,  die  sich  in  den  Verfolgungen 
Verbrechen  gegen  die  christliche  Standhaftigkeit  hatten 
zu  Schulden  kommen  lassen,  von  den  Ueberliefcrorn 
heiliger  Schriften  oder  Geräthschaften  an  die  Heiden» 
IVadifares,  von  denen  welche  sich  gegen  die  Wahrheit 
obrigkeitliche  Bescheinigungen  ertheilen  liessen  dass  sie 
den  Götzen  gooplert  hallen,  Libellaticu 

87.  Von  den  Anstalten  zur  Ausbreitung  des  Christenthums, 
den  Missionen  und  der  Bibelverbreitung  im  allgemeinen; 
von  der  CongregaHo  de  Propaganda  fide;  von  denSemi- 
narien  für  Missionäre. 
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88.  Geschichte  der  Missionen  im  allgemeinen. 

89.  Sammlungen  von  Nachrichtca  aus  den  Missiooen,  Zeit- 
schriften ior  das  Missionswesen  im  aUgemeimm;  (Vgl 
fi,  31). 

IK).  Von  den  Hissionen  in  Bezw;  auf  einzelne  WelUheile, 

auf  grössere  Theile  derselben,  auf  Volksstämme,  Re- 
ligionsglieder, die  mehrere  verschiedene  Länder  be- 
wohnen, Juden,  Mohammedaner;  (Vgl.  I,  128;  die 
Missionen  in  einzelnen  Ländern,  Siehe  bei  der  Kirqbea- 
gesehichfie  derselben). 

91.LebensbesclireibungenderIli8sionäre,  Nachricjiten  von 
einzelnen  Missionären. 

dZ*  Von  der  Verbreitung  der  Heiligen  Schrift  und  den 
Bibelgesellschaften,  Geschichte  derselben  im  aUgemeinea 
und  einzelnen. 

CfliPlstllelie  UAertlilliiteir. 

93.  Einleitungsschiiflten  zu  der  christlichen  Alterthums- 
kunde. 

94.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  chrisüicfaen 
Alterthümer,  zur  kirchlichen  Archäologie. 

9$.  Wörterbi^cber  der  christlichen  Alterthümer. 

90.  Vennischte  Beiträge  zu  den  cbristlicben  AlterthUmem 

und  der  Geschichte  der  kirchlichen  Gebräuche;  (Vgl. 
W,  491  folg.). 

97.  Von  den  alten  Christen,  deren  Leben  und  SiUeo, 
namentlich  dem  Privatleben  im  allgemeinen  und  in 
Yersehiedenen  besonderen  Beziehungen,  derai  Fröimnig' 
kai,  Almosengeben,  Gelübden,  il  s.  W. 

98.  Von  dem  ersten  Unterricht  der  alten  Christen,  den 
Catechumenen  und  der  Catechese  in  der  filteren  Kirche, 
dem  Bibeiiesen  der  alten  Christen. 

99.  Von  der  Disc^^lma  arcanL 

100.  Von  den  Gebetep,  litaneien,  den.Fonaelii  der^^ben 
und  den  sich  darauf  beziehenden  Galu^udien,  denr 

Rosenkranz,  Rosarium ^  u.  s.  w. 

101.  Von  dem  Kirchenge^fang,  de^  Hymnen  der  alten  Chri- 
sten. 
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li0w  Von  den  kirchlid^n  Versammlungen  der  alten  Christen, 
den  Vorlesungen  in  denselben,  den  kirchMchen  Liebes- 
nofthlen,  i^f«9Me,  den  an  Abwesende  ttbenandfiea 
segneten  Breden,  Eulogiae.  t 

103.  Geschichte  der  christlichen  Feste  und  Feiertage  im 
allgemeinen. 

Ij04.  Geschichte  der  Sonntagsfeier,  der  einzelnen  christ- 
lichen Feste  und  heiligen  Zeiten  nach  der  Reihenfolge 
des  Kirchenjahfs  und  verschiedener  auf  deren  Feier 
steh  beziehendea  Gegenstäiide  und  Gdiräache,  der 
Adventssonntage,  Dominicae  adcentusy  der  Weihnach- 
ten, Fe^liitn  nativUatis  Dominik  des  drei  Königstags, 
Fesixm  epiphaniaey  (der  Fastenzeit,  Tempus  quadrage^ 
wnale,  Siehe  W,  309),  der  Festes  des  Rechtgläubig- 
keit» FMim  mikodamiae  in  der  Grie<4ii80lieB  Kirche 
xor  Feier  des  ^eges  lä>er  dieBUdersttfarmer  m  ersten 
Sonntage  in  den  Fasten ,  des  Sonntags  Laetare ,  Todten- 
soiintags,  Dommca  Laelare,  des  Palmsonntags.  Domi^ 
nica  pahnarwn,  der  Charwoche,  heiligen  Woche,  Mar- 
terwoche, S^HMWtia  sancta,  Hebdomas  magna,  des 
grünen  Donnerstag,  Dies  widm»,  des  Charlnntags, 
Dies  paroMceueSj  der  Ostern,  Pamka  ChrMm^rum^  * 
Fe$Um  resurr^cHoms  domMeae,  der  Pfingsten ,  Festmn 
penfecosies ,  ( des  Frohnleichnamsfestes ,  Siehe  W,  2  27 ). 

105.  Von  den  Festen  der  Jungfrau  Maria,  Maria  Reinigung, 
Feshim  puriflcalionis  Mariae^  Bypapante  Christi  in  der 
Gfieohaschen  Kirche  genannt,  Mariä  Ohnmachtsfeieri 
i^^atmm Marias^  Iforiä  Verkündigung,  Asiwi ommmcmi- 
ü^nis  Mariae,  Chaeretimm  (salutatio)  in  der  Griechi- 
schen Kirche  genannt,  den  Festen  der  Heiligeü  und 
Märtyrer,  den  Kirchweihfesten,  NalalUia  martymm^ 
tmplorum,  den  Festen  der  Reliquien,  (Fes(um  lancSM 

et  dta^arum  piibus  corpus  CbrisH  fmi  perfasstsrik^  t 

Q.  S.  W.). 

106.  Von  den  Jubelfesten ,  Jubiläen  bei  den  verschiedenen 
christlichen  K(  ligionsparteien;  (Vgl.  W,  239). 

107.  Von  verschiedenen  heiiigeu  Handlungen  und  kirch- 
lichen Gebräucbeo»  der  ErdMÜuOg.  des  Segens,  dem 

•cUfiwnMkM  SiMiPtk.  I,  25* 
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Weihwasser,  Aqua  liufraliSy  benedicia^  dem  Exordfi« 
mus,  u.  s.  w.  (Vgl.  U,  114). 

108.  Von  den  h^ilgen  Orten  m  den  tüteren  Zeiten,  den 
Kirchen,  Altären,  Kircbengeräthschaften,  Hftoscqilellen, 

n.  8.  w.,  (Vgl.  Z,  551,  552,  539). 

109.  Von  dem  Schmuck  der  heiligen  Orte,  den  christlichen 
Bildern,  Sinnbildern,  den  Darstellungen  christlicher 
Kunst  im  allgemeinen  und  einzelnen;  (Vgl.  G,  16, 
W.  479). 

110.  Von  verschiedenen  gottesdienstlidien,  zu  der  Kirchen* 
Verwaltung  in  alten  Zeiten  gehörigen  Personen,  den 

Episcopissen ,  Presby  terissen ,  Diaconissen,  den  Agenten 
der  Bischöfe  ausserhalb  ihrer  Residenz,  Äpocristarii, 
den  Fratres  sportulanfes  veteris  ecclesiae  zur  Einsamm- 
lang der  bischöflichen  Einkünfte;  (Siehein  dem  Kirchen- 
reÄi  aQe'  übrigen  gottesdienstlichen  Personen,  welche 
die  Kerarcbie  der  späteren  Zeiten  beibehalten  hat). 

111.  Von  den  Kirchenbüchern  der  alten  Christen,  den  christ- 
lichen Diptychen;  von  den  kirchlichen  Sendschreiben 
der  alten  Christen  zur  Mittheilung  kirchlicher  Nach- 
nditen  an  andere  Kirchen,  und  zur  .Erhaltung  der 
kirchlichen  Eintracht 

112.  Von  den  Begräbnissen  und  Begräbn^^gebrändien  der 
alten  Christen,  den  Oblationen  für  die  Todten,  u.s.w. 

Kirciteiiversaiiiiiilunceli. 

113.  Einieitung^schriften  in  das  Studium  der  Kirchenver- 
Sammlungen,  Concilien,  Synoden,  Ceberskshten  der- 
selben und  Auszüge  aus  den  Acten  der  GonciKen. 

114.  Geschichte  der  Concilien  im  allgemeinen;  Geschichte 
der  öcumenischen  Synoden. 

115.  Sammlungen  der  Concilien  im  allgemeinen. 

116.  Geschichte  und  Acten  der  Gondhen  einzehier  Zeiten» 
Apostolfeche  Constitutionen,  Sammlungen  der  älteren 
Canonen  und  Concilien,  und  Schriften  über  dieselben. 

117.  Geschichte  und  Acten  der  Concilien  einzelner  Länder, 
des  Orients,  von  Spanien,  Frankreich,  Deutschland, 
Ungarn,  den  Niederlanden,  Grossbritannien  und  Irland» 
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im  allgememen  und  bis  zu  den  Zeiten  der  Refotf- 
raation. 

118.  Geschichte,  Acten,  Canonen  einzelner  Concilien  und 
kirchlichen  Zusammen kiiofte  vor  der  Reformation,  (in 
chronologischer  Folge). 

119.  Geschichte  und  Acten  des  Tridentinischen  Concils,  ver« 
mischte Reiträge  zor  Geschichte  desselben;  ( Vgl.  W,  62). 

120.  Concilien,  kirdifidhe  Znsammenkilnite  und  Ck)H0quien 
in  einzelnen  Ländern  seit  der  Reformation,  (Samm-  • 
langen  und  einzelne  Concilien  u.  s.  w.  nach  den  Län- 
dern, und  dann  nach  Heligionsparteien  und  Confes* 
slonen  geordnet,  mit  Voranstellung  der  Zusammenkünfte 
zwisdien  den  Gliedern  verschiedener  Religionsparteieii 
und  Confessionen« 

121.  Geschichte  der  in  der  diristlichen  Kirche  entstandenen 

Rcligionsparteien  und  Secten  sowohl  im  allgemeinen  als 

besonders  derjenigen  seit  der  Reformation. 

« 

122.  Geschichte  der  Griechisch-caiholischen  Kirche  im  all- 
gemeinen, Sitten  und  Gebräuche  und  neuerer  Zustand 
der  Griechischen,  der  Russischen  Kirche. 

123.  Geschichte  der  Patriarchate  in  der  Griechischen  Kirche. 

124.  Von  d)3r  Trennung  der  Griecbisch-catholischen  von  der 
Roniiscli-catholischcn  Kirche;  von  den  Verhältnissen 
der  Unirton  Griechen. 

125.  Geschichte  der  von  der  Griechisch-catholischen  Kirche 
getrennten  nodi  bestehenden  Religionspaiteien  im 
Orient:  der  Nestorianer  oder  Chaldäischen  Christen 
und  des  Nestorianismus ,  der  Chaldäischen  Kirche  hn 
engeren  Sinne  oder  der  Syrischen  Chübteii  welche  sich 
dem  Papste  unterworfen  hal)en. 

126.  —  der  Eutychianer  und  des  Eulychianismus ,  der  Mo- 
nophysiten,  desHenoticon  des  Kaisers  Zeno,  derJaco-^ 

.  biten  oder  Gopten,  der  Aethiopischen  und  Armenischen 
Kirchen;  (Vgl.  0,  54,  240). 
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—  der  Monotheleten ,  der  Kirche  der  Mai'oniten,  (die 
früher  Monotheleten  sich  später  dem  Papste  oiHerwor- 
fm  haben,  Yg^  Bit). 

128.  Von  den  IGsakmen  der  RömiBch-calbolischen  nnd  der 

Proteslaiiten  in  den  Vorderasialischen  Ländern;  voa 
dem  neuen  evangelischen  Bethuni  in  Jerusalem. 

129.  Geschichte  der  Römisoh-caihoiischen  KJani»  im  aU- 
f^emeinen. 

180.  Geschichte  des  Papattfanina  im  allgemeinen. 

131.  Verzeichnisse  der  Römischen  Päpste  und  chronologische 
Untersuchungen  über  die  Reihenfolge  derselben. 

132.  Allgemeine  Geschichte  der  Römischen  Päpste. 

133.  Geschichte  des  Papstthums  und  der  Päpste  in  einzelnen 
Zeiten;  Geschichte  des  grossen  Schismas  im  Occident. 

ttil.  Geschichte  des  Papstthums  in  besonderen  Beziehungen, 
der  Kämpfe  zwischen  der  weltlichen  und  geistlichen 
Macht. 

135.  Geschichte  des  Papstthums  und  der  Päpste  in  ihren 
Beziehungen  zu  einzelneu  Ländern. 

136.  BuilarieA  der  Römischen  Päpste  im  allgemeinen,  Brief- 
sammlungen mehrerer  denselben  gemeioachaftliolL 

187«  Lebensbeschreibungen,  Briefimmmlongen  einzelner  Päp- 
ste, und  Schriilen  über  besondere  dieselben  betrefitode 
Gegenstände. 

198,  Geschichte  der  Cardinäle ,  Sammlungen  von  Biogra- 
phieen,  Elogien,  Bildnissen  derselben  im  aiigemetnen, 
für  emzebie  Zeiten  und  Länden 

289.  Lebensbeschreibungen  einzelner  Cardinäle. 

140.  Geschichte  der  kirchlichen  Inquisition  im  allgemeinen 
iMid  in  einzehion  Ländern. 

141.  Geschichlliclio  und  satyrische  Schriften  gegen  die 
Päpste,  die  Kömische  Curie  und  Kirche. 

142.  Schriften  über  die  Behauptung  dass  der  Römtsche 
Papst  der  Antidirist  sey. 

148.  Von  dem  verdorbenen  ZustaiMl  &ee  RdmischK»thoh- 
sehen  Kirche  in  den  verschiedenen  Zeiten  und  deren 
noth wendiger  Verbesserung;  Zeugnisse  der  Gelehrten- 
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welche  diesen  Zustand  behauptet  haben,  so  genannte 
Testes  veritatis;  (Vgl  Z,  362). 

144.  Geschichte  der  Römisch-catholischen  Kirche  seit  der 
Refbrmatioii  im  allgemeinefi  und  in  einzelneii  Periöden. 

145.  Geschichte  einzelner  Begebenheiten  und  Verhältnisse 
allgemeinerer  Natur  in  der  Römisch-catholischen  Kirche 
seit  der  Reformation  und  Schriften  die  sich  auf  jene 
bezi^en;  (Vgl.  Z,  363). 

146»  GesdiMite  ReltgionsstreiUgkeiten»  der  Ketzer  und 
Ketzereien  im  allgemeinen  und  in  einzelnen  Zdt-* 

Perioden. 

147.  Geschichte  einzelner  Heligionsstreitigkeiten  ,  Ketzer, 
Ketzereien  und  der  daduich  entslanüenen  Religions- 
parteien bis  zu  dem  Beginn  der  Reformation :  im  ersten 
Jahrhundert,  Geschichte  des  Simon  Magus,  der  Gorih- 
thianer.  NIcolaiten  und  Ebioniten. 

148.  —  im  zweiten  Jahrhundert,  Geschichte  der Elcesaiten, 
der  GnostiLer,  der  Basilidianer,  der  Valentinianer,  der 
Marcioniten,  der  Montanisten,  der  Bardcsanisten ,  des 
Hermogenes,  der  Carpocratianer,  der  C^hiten,  der 
Cainiten  oder  Cejaner,  der  Angehker. 

149.  —  im  dritten  Jahrhundert»  Geschichte  der  Arabiker, 
der  Monarchianer,  der  Aloger,  des  Beryllns  Bischöfe 
von  Bostra  .  der  Sabcllianer,  des  Paulus  von  Sainoiala, 
der  Novalianer,  der  Manichäer,  der  Origenianischea 
Ketzerei. 

150.  —  im  vierten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Donatisten, 
der  Circuracellionen,  der  Arianer,  der  Eusebianer»  desr 
MarceHus  von  Ancyra,  desPhotinus  vonSyrmium,  der 

Macedonianer,  der  Eunomianer,  der  Apollinaristen ,  des 
A r !  i US ,  der  Priscillianisten ,  der  Anthropomorphiton  oder 
Audianer. 

151.  —  im  fünften  Jahrhundert,  Geschichte  der  Theopa- 
sdiiten;  (die  Geschichte  der  Nestorianer,  derEutychi- 
aner  ondMonophysiten,  Siehe  oben  derjenigen  der 
Griechischen  Kirche). 

15Ä.  —  im  sechsten  und  siebenten  Jahrhundert ,  Geschichte 
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der  Tritheiten;  (der  Jacobiten,  und  der  Monotheleten 
im  siebenten  Jahrhundert,  Siehe  oben  bei  deijeiugeii 
der  Griechischeil  Kii-che). 

—  im  achlen  Jahrhundert,  Geschichte  der  Feüdaner 
oder  Adoptianer;  (derlconoclasten  W,  250,  derSter- 
coranisten  im  neunten,  und  Berengars  von  Tours  im 
eilften  Jahrhundert,  W,  227). 

154.  —  im  zwölften  Jahrhundert,  Geschichte  der  Bogonuieo, 
der  Petrobrusianer  und  Henridaner,  der  Catharer, 
Patarener,  Annen  von  Lyon  oder  Leonisten,  Albigen- 
ser  und.  Waldenser. 

155.  —  im  dreizehnten  Jalii hundert,  Geschichte  derStedin* 
ger;  (der  Flasiellanten ,  W,  310). 

156.  —  im  vierzehnten  Jahrhundert,  Geschichte  der  Hesy- 
diiasten,  Wiclefe  und  der  Widefiten. 

157.  —  im  lun&ehnten  Jahrhundert;  Geschichte  des  Joban- 
nes Huss  und  des  Hieronymos  von  Prag. 

158.  Geschichte  der  Hubsiton  in  kircheneesohichlHcher  Be- 
ziehung und  der  aus  ihnen  entstandeneu  Böhmischen 
Brüder;  (Vgl.  I,  191). 

159.  Geschichte  der  Vorläufer  d&t  Reformaüon  im  allge- 
meinen. 


160.  Einlcilungsschriften  zur  Geschichte  der  Reformation; 
von  den  Ursachen,  Anfängen  und  Hindernissen  der 
Reformation,  und  deren  Folgen  im  aligemeinen. 

161.  Von  dem  Ablasskram  zur  Zeit  der  Reformation  uud 
dessen  Betre0)ung  durch  Johannes  XetzeL 

162t.  Geschichte  der  Reformation  im  allgemeinen  und  na- 
mentlich in  Deutschland,  des  Protestantismus,  der 
Evariizt  Hsch-lutherischen  Kirche  im  allgemeinen. 

16^.  Geschichte  der  Reformatio^  in  der  »Schweiz,  der  Re- 
formirten  Kirche  im  allgemeinen  und  namentlich  in  der 
Sdiweiz  und  in  Frankreich. 

164.  Geschichte  der  Versuche  zur  Ausbreitung  derReforma* 
tion  und  der  Anfänge  derselben  in  Italien  und  in 
Spanien,  (die  Geschichte  der  Reformation  in  anderen 
Ländern  Siehe  bei  der  Kii'chengeschichte  derselben ).  . 
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1$6.  Geschichte  der  ProiostaDten  in  einzelnen  Zeilperioden. 

166.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zu  Geschichte 
der  Reformation  und  des  Protestantismiu. 

167.  Von  den  PercKMiea  weiche  für  oder  gegen  die  Re^ 
fonnation  in  den  früheren  Zeiten  derselben  gewirkt 
haben,  im  allgemeinen. 

168.  Von  einzelnen  Personen  welche  für  oder  gegen  die 
Reformation  gewirkt  haben  und  deren  sÄch  darauf  be- 
ziehenden Schriften;  (Vgl.  A,  258). 

169.  Schriften  von  Lother  und  seinen  Zeitgenossen  welche 
sich  auf  die  Geschichte  der  einzelnen  sur  Reformation 
gehörenden  Begebenheiten  beziehen^  jn  chronologischer 
Folge  bis  zu  dem  Jahr  1530. 

170.  Geschichte  des  Schwabacher  Gonvents  und  der  auf 
demselben  entworfenen  Artikel,  des  Reichstags  zu 
Augsburg,  1580»  und  der  Aug^burgischen  Gonfession. 

171.  Geschichte  der  zur  Reformation  gehörenden  Begdl>en- 
heiten  von  dem  Jahr  1530  bis  zu  dem  Reichstag  m 
Regensburg,  1541. 

172*  Von  den  unter  dem  Namen  Interim  verfassten  Rciigions- 
schriften  für  die  Protestanten,  Ausgaben  und  Geschichte 
derselben;  das  Regepsburgisdie  von  1541,  das  Augs- 
burger  von  1548,  das  Leipziger  von  1548,  Streitig- 
keiten welche  dadurch  veranlasst  wurden;  (Vgl  W,  _ 

173.  Schriften  welche  in  den  Adiaphoristischen  Streitig- 
keiten in  Bezug  auf  das  Interim  gewechselt  wurden. 

174.  Andere  die  Reformation  betreffende  Begebenheiten  vom 
Jahr  1541  bis  zu  dem  Religionsfrieden  im  Jahr  1555. 

175.  Schriften  über  die  Vorfälle  in  den  protestantisdien 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  von  dem  Religions- 
frieden bis  zu  dem  Ende  des  sechszehnten  Jahrhun- 
derts ;  Crvptocal  vinistische  Streitigkeiten  der  Lutheraner; 
(Vgl,  W,  386). 

176.  Schriften  über  die  Vorfalle  der  protestantiachen  Kirchea 
vorzüglich  Deutschlands  während  des  siebenzehnten 
Jahrhunderts;  Streitigkeiten  der  Kursäclisischen  und 
Ueimstädter  Xhcoiogen;  Streitigkeiten  mit  Johannes 
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Latermaim  Über  dessen  Redilgiäubigkeit  zu  Fölge 
seiner  Sdirift  de  aetema  M  pramhUtnafkme^  mit  Jo«- 
hanties  Mosäus  Über  die  Orthodoxie  der  Jenenser 

Theolügen,  mit  Johannes  Melchior  Stenger  über  ver- 
schiedone  Lehren  desselben. 

177.  Geschichte  des  Pietismus,  der  Pietisten  und  allge- 
mmere  pietistische  Streitigkeiten  za  Ende  des  sieben- 
zebnten  und  Anfang  des  achtzehnten  Jahrhunderts» 
gegen  Philipp  Ja<cob  Spener  u.  s.  w.  (die  pietistischen 
Streitigkoiiea  über  einzelne  Gegenstände  Siehe  in  der 
Theoloiiie). 

178.  Schriften  über  die  Vorfälle  in  den  protestantischen 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  im  achtzehnten  Jahr- 
hundert; Streiti^eiten  mit  Christian  Bfelodius  oder 
vielmehr  Adam  Bernd  über  venschiedene  Lehren  des* 
selben  von  172b  an;  Deutsche  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung reiner  Lehre  und  wahrer  Gottseligkeit  im 
Jahr  1775  von  Johann  August  Urlspt  raer  in  Augsburg 
gestiftet  und  dann  weiter  verbreitet;  Streitigkeiten  mit 
Johann  August'  Starck  über  den  Cryptocatholioismuä'. 

176.  Sdiriften  über  die  Vorßille  in  den  protestantisdien 
Kirchen  vorzüglich  Deutschlands  im  neunzehnten  Jahr- 
hundert; Pietistische  Streiii^kcften  und  Begebenheiten 
von  vorzugsweise  geschichtlicher  Beziehung. 

180.  Geschichte  der»  Reformationsjubiläen  im  aUgemeinen 
und  derjenigen  welche  in  einzelnen  Jahren  und  an  ein* 
seinen  Orten  gefeiert  worden  sind. 


181.  Geschichte  der  Remonstranten  oder  Arminianer. 

182.  Gesdiichte  der  Coccejaner. 

183.  Geschichte  der  IJnitarier,  Socinianer,  Anlitrinitarier, 
Fraires  Foloni,  des  Socinianismus,  des  Lähus  und  Faustus 
SodnuSt  der  Uoitarier  in  Grossbritannien  u.  s,  w. 

Iö4.  Geschichte  der  Schwenkfeldianer ,  des  Caspar  Schwenk- 
feld. 

185.  Geschichte  der  Wiedertäufer,  Anabaptisten,  des  Melchior 
Hefitaannj 
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186.  G«8chidEte  der  lanfgesmiiteii,  MennoiiitM,  des  Menno 

Simons. 

187.  Geselchte  der  Englischen  Baptisten,  der  Ton  ihnen 

ansgegangenon  und  anderer  in  neueren  Zeiten  ent- 
standenen Baptisten,  (in  so  fern  sie  sich  nicht  passender 
der  Kirchengeschichte  einzelner  IJinder  anschliessen). 

'IBd.  Geschiobte  der  loristen»  des  David  Joris,  oder  Geor|^. 

189.  Geschichte  der  Labadislen,  des  Johann  de  Labadie. 

190t  Geschichte  der  QnSker  oder  Freunde. 

191.  Geschichte  der  Böhmischen  und  Mähriscben  Brüder; 
der  Brüdergemeinde,  tler  Ilernihuthor,  Zinzendortianer, 
des  Grafen  Nicolaus  Ludwig  von  Zinzendorf. 

191^.  Gescfaicbte  der  Methodisten,  des  Johannes  Wesley; 
Gesdiichte  der  Momiers  (Methodislen)  in  der  Schweiz. 
(Die  Ges(^tchte  mehrerer  in  der  Englischen  Kn^he 
entstandenen  und  auf  diese  beschränkt  ^gebliebenen 
Sf^cton  Siehe  bei  der  Kirchen^eschichte  von  Gross- 
britannien  und  Irland,  eben  so  die  Nachrichten  von 
einzelnen  Secten  in  Nordamerica  in  der  Geschichte 
bei  diesem). 

193.  Gesdiichte  der  cathoKsdien  Naüonalkirehen ,  der  neu- 

catholischen  Kirchen,  der  Dcubchcatholischen  Kirche. 

]j94.  Gesciii eilte  der  Bemühungen  die  christUchen  Religions- 
Parteien ,  Confessionen  und  Secten  wieder  zu  vereinigen . 
Gesdhtohalt  OurigUHMormm  in  Delft,  1797  gestia^ 
(Vgl.  W,  138—132). 

196.  Geschichte  der  Personen  welche  von  einer  Religions- 
partei oder  Seele  zu  einer  aadei  en  übergegangen  sind ; 
Ogl.  W,  107). 

CiescI&icKte  der  HeUla^en  und  jUftrtyMT* 

196.  Gestauchte  der  Märtyrer  im  al^emeinen. 

197  Marlyrologien  und  Schriften  über  dieselben. 

198.  Geschieh le  dt  r  Heiligen  und  Märtyrer  in  den  Orientali- 
schen Kirchen,  Mendogien  der  Griechen. 

199.  Lebensbeschreibungen  der  Heiligen  im  a%emeinen. 
300.  Geschichte  der  Heiheeii  und  Märtyrer  eiuelner  Linder 
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und  Orte  des  Abendktndg,  Martyrologien  aidzdiier 
Diöcesen  und  Kirchen. 
901.  Gesdiiohte  von  mehreren  Heiligen  and  Märtyrern  ge- 

meiDschaftlich. 

202-  Lebensbeschreibungen  einzelner  Seligen ,  Heiligen  und 
Märtyrer,  Geschichte  und  Acten  ihrer  Selig-  und 
Heiligsprechung;  (mit  Ausnahme  derjenigen  wetche 
eine  speciellere  Stelle  enuiefamen). 

203.  Geschichte  der  Märtyrer  in  den  von  den  CathoKken 
verfolgten  Gesellschaften,  in  den  evangelischen  Kirchen. 

204.  Geschichte  der  durch  Frömmigkeit  ausgezeichneten 
Personen  in  den  christUchen  Kirchen  im  allgemeinen, 
in  den  protestantischen  Kirchen,  der  Gläubigen ,  der 
wiedergebornen  Christen. 

Ct««clileliite  der  relisi5seii  Orden  und  Oei^elliäelftAf- 
ten  Im  aUifemeinen,  der  Orden  der  Orlentall- 
«eben  Mirelie,  der  Benedlctlner  und  der  "»er- 
seMedeuen  ConsreSfttloiten  derselben* 
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205.  Tön  dem  Mönchswesen,  den  Mönchsorden  im  allge- 
meinen; (Vgl.  Z,  524,  folgende). 

206.  Aiigtille  auf  das  Mönchswesen,  satyrische  Schriften 
gegen  dasselbe ,  Lob  und  Yertheidigung  des  Münchs* 
Wesens. 

207.  Geschichte  des  Mönchswesens,  der  religiösen  Orden, 
und  Gesellschaften  im  allgemeinen,  der  reli^ösen  und 
militärischen  Orden  gemeinschaftfich,  der  männBcheD» 

der  weiblichen  rclija^iösen  Orden. 

208.  Geschichte  des  Libprungs  der  verschiedenen  Mönchs- 
und Nonnenorden,  Lebensbeschreibungen  der  Stifter 
und  Stifterinnen  derselben  im  allgemeinen. 

209.  Allgemeine  Sammlungen  der  Regeln,  €k)nstitutionen, 
Statuten,  Privilegien  der  religiösen  Gesellschaften. 

210.  Vermischte  Beiträge  tur  (ieschi(;hte  des  Mönchswesens 
und  der  relipriösen  Gesellschaften  überhaupt,  Abbildun- 
gen und  Beschreibungen  der  Ordenskleidungen ,  u.  s.  w. 

21L  Geschichte  des  Mönchswesens  und  der  religiösen  Ge* 
seilaofaaften  in  einzelnen  Ländern. 
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Geschichte  der  alten  Eremiten ,  des  Urspi-ungs  des 
Mönchswesens  im  Orient  und  dessen  erster  Verbreitung 
im  Oocident;  Regel  des  heil  PadMiniiis. 
%IB,  Von  dem  Orden  des  heih  Basilius,  denBasilianeni  mid 
Basfiianerinnen,  im  Pontns  in  der  letzton  Hälfte  des 
\ierlen  Jahrhunderls  entstanden,  dem  die  meisten 
Mönche  und  Nonnen  in  der  Griechischen  Kirche  an- 
gehören, während  selbst  auch  die  kleinere  Zahl  der- 
jenigen, welche  sich  nach  dem  heil  Antonius  nennen, 
neben  der  Hegel  desselben  ancb  diejenige  des  heil. 
Basilius  befolgen,  der  Verzweigung  des  Ordens  im 
Abendland,  der  ihm  daselbst  von  Gregor  XII!.  im 
Jahr  1570  gegebenen  Einrichtung  und  seiner  ferneren 
Geschichte,  deniieiligen  und  ausgezeichneten  Personen 
des  Ordens. 

Geschiohte  der  Benedietiner  im  allgemeinen  oder  der 
sdiwarsen  Höndie,  JCfwodls  mgri,  (so  erst  genannt 
naohdem  Odo  von  Qoni  seiner  Gongregation'  die 

schwarze  Kleidung  vorgeschrieben  hatte,  da  von  Bene- 
dict nichts  über  die  Farbe  bestimmt  war,  jene  auch 
schon  von  den  Cisterciensero  wieder  abgeschafft  und 
dafür  die  weisse  Kleidung  angenommen  wurde). 
216«  Leben  des  heil.  Benedict  vonNorsia»  (gestoii>enwahr* 
scfaeinlieh  im  J.  543). 

216.  Regel  des  heil.  Benedict  verfasst  in  der  ersten  Hälfte 
des  sechsten  Jahiiiunderts  und  Erläuterungen  der- 
selben. 

217.  Constitutionen  und  Privilegien  des  Benedictiner-Ordens. 

218.  Leben  der  Heiligen  und  ausgezeichneter  Personen  des 
Benediotiner-Ordens. 

219.  Geschichte  des  Be&edietin«M)rdens  und  der  Gongre- 
gationen  desselben  in  Italien,  der  im  J.  1408  durch 
Ludwig  Barbo  gestifteten  Gongregation  der  heil.  Jnstina 
von  Padua,  womit  Julius  IL  im  J.  1504  die  Abtei  von 
Monte  Cassino  vereinigte  und  bestimmte,  dass  sie  von 
nun  an  die  Cassinensiscbe  Congr^tion  heissen  sollte. 

220l  Geschidhte  des  Beaedietiner-Qitlens  m  Portugal  und 
Spanien. 
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221.  Geschichte  des  Benedictiner-Ordcns  in  Fraakreich ,  der 
Congregation  von  Clugny  oder  Cluni ,  einer  Abtei  welche 
Wilhelm  der  Fromme,  Graf  von  Atfvergoe  oftd Herzog 
von  Aquitamen  im  J.  §10  gesliftei  iMIte,  und  deren 
zweiter  Abt,  der  beil.  Odo  (Naebfolger  von  Beroo  im 
JL  927  und  gestorben  im  1.  §42),  don^  eeine  bald 
sehr  weit  verbreitete  Refoi  iii  des  Benedictiner-Ordens 
Urheber  derCoagregation  von  Cluni  ward;  der  zufolge 
der  Beschlüsse  des  Tridentiner  Conciis  über  die  Reform 
der  Mönche  im  J.  1613  durch  die  Bemühungen  des 
Jean  Renaod  Abts  von  SaintrAognslan  in  Uoioges»  der 
Möndie  von  der  inLothmgen  iml.  1597  entelandeDen 
Congregation  von  Saint- Vannes ,  und  des  Dom  Dar- 
bouze  gegründeten  Congregation  von  Saint-xMaur,  be- 
stätigt im  J.  1()18  von  Ludwig  XIII.  und  im  J.  1621 
von  Gr^^  XV.,  wdcher  sich  ein  Iheii  der  Franzäfli* 
fidien  Beoedictiner  unter  dem  Namen  vonderrefennir' 
feo  Observanz  anecbloseen,  während  die  tibrigen  «von 
der  alten  Observaozt  oder  aooh  C^mkles  genannt 
wurden,  beide  aber  diu  Abt  von  Cluni  unter  dem 
Titel  Abbff  svpcneur  g/neral  et  administrafenr  perpcluel 
de  tmU  Vordre  de  Chm  ais  ihr  Oberhaupt  anerkannten ; 
Beformen,  Visitationen  n.&w.  des  Benedictiner-Ordens 
in  Frankreich. 

9Kk  Gesdiichte  desBenedtotinerwOrdens  in  der  Miweiz,  in- 
Beutschland ,  in  Belgien,  in  Grossbritannien. 

223.  Gcbcliichte  der  Benedictiner-Congregation  oder  des 
Ordens  der  Camalduienscr,  im  ersten  Viertel  deseiiftea 
Jahrhunderts  von  dem  heil.  Romuald,  (gestorben  im 
Jahr  1027),  auf  Camaldoli  CCampu$  ShUmä)  in  den 
Apenninen  bei  Arezsi^o  in  Toscana  gegründet,  im  J.  1093 
von  Alexander  IL  bestätigt,  erst  nur  aus  Eremiten,  seit 
dem  J.  1086  aber  auch  aus  Cönobiten  (in  Gemein- 
schaft lebenden  Mönchen )  und  aus  Nonnen  bestehend ; 
L  I  11  des  heil.  Romuakl,  Regel,  Conslittttio&en  der 
Camaldulenser. 

2M.  Geschichte  der  Benedictiner-Congregafion  oder  doi' 
Ordens  von  YaUombrosa  um  das  J.  1038  von  dem 
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heil.  Jobann  Gualbort,  (eigentlich  Johann  Gualbert's 
Soim,  ^esioiben  im  J.  1073),  ia  den  i4>eDn)nen  von 
Toficana  gegrüiMlel»  zumt  nur  ausEremHenbesiaheacl» 
dann  au<^  aus  Gönobiten  und  Nonnen. 

225.  Gesdiichte  der  Benedictiner-Congregation  oder 

Ordens  der  Cistercienser ,  im  J.  1098  von  dem  heii- 
Robert,  Abt  von  Molosnie ,  zu  Citeaux  in  Burgund  ge- 
£;ründ6t,  von  Pasclialis  II.  im  J.  1100  in  Schulz  ge- 
nommen, und  von  Calixtus  IL  im  i.  1119  besiätigt» 
nackdem  heiL  Bernhard  vonOairvanx  häufig»  nament- 
Uch  in  Frankreich  auch  Bernhardiner  genannt,  be- 
stehend aus  Mönchen ,  aus  Nonnen,  deren  erstes  Kloster 
der  heil.  Stephan  im  J.  1120  in  Tart  in  der  Diöcese 
von  Laogres  gründete,  und  die  Eugen  III.  im  1  1147 
bciiBtaligtev  und  endlich  aus  Laienbrüdem,  CimverM, 
Xaiet  fraXre»;  Goastitnlionen  des  Ordens»  CharUt  etot- 
Ai^,  Charte  der  christlichen  liebe,  von  dem  dritten 
Abt  vonCiLcaux,  dem  heü.  Slophaii,  .  Stephan  liarding 
aus  England),  verfasst,  Statuten  der  Generalcapitel, 
Reformen  der  Cistercienser  im  allgemeinen,  ausge- 
zddmeto  Personeo  des  Ordens. 

230-  Rfaformen  der  Gistercienser :  Feoülanlen  und  Feuillantin- 
nen,  Crmgrepaüo  FuHmms^  gestiftet  seit  dem  J;  1574 
von  Dom  Jean  de  la  Barriere  Abt  von  Feuillans  in 
Languedoe,  Relurm  von  Oival,  Aurea  ralliSj  einer 
Abtoi  im  Luxemburgischen,  durch  deren  Abt  Bernhard 
von  Itoitgaillard.  in  den  Jahren  1606  bis  1628;  Re- 
form der  Bernhardinerinnen  in  Tart  dardk  deren 
Aebtis^n  Johanna  vom  heil.  Joseph,  (Jeanne  de  Cour- 
celles de  Püurian),  im  J.  1023,.  Lebensbeschi*eibungen 
dieser  Roforraatoren. 

2^7,  —  Geschichte  der  Cistercienserinnen- Abtei  von  Port- 
Royal  des  Cbaraps,  gestiftet  von  Philipp  n.  August  im 
J*UM  nicht  weit  von  Paris«  refonnirt  seit  dem  J.  1609 
von  der  Aebtissin  Maria  Angeliea  von  der  heiligen 
Magdalena,  (Jaqueline  d'Arnaud),  verlegt  im  J.  1626 
nach  Paris,  Port-Royal  de  Paris,  bestätigt  im  J.  1627 
von  Urban  YUL  und  von  der  Gerichtsbarkeit  von 
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Qteaux  befreit;  Constitutionen  und  Gesduchte  der 
Kloeterfi^uen  von  Port  Royal,  Verfol^ngen  derselben 
und  Zerstörung  der  Abtei  von  Port  Royal  des  Champs 

im  J.  1709  auf  Befehl  Ludwigs  XIV. 
—  Rofo]  m  der  Cistercionser- Abtei  von  La  Trappe  in 
Perche,  von  dem  J.  1662  an  durch  deren  Abt  Dom 
Armand- Jean  le  Bouthilier  de  Rance  (gestorben  im 
J.  1700),  bevrerkstelligt;  Leben  desselben,  GonstiUi* 
tionen,  Reglemens  von  La  Trappe,  Gescbichte  der 
Trappisten,  Ordims  B,  Mariae  de  Trappa;  Reform  der 
Cistercienser-Abtei  von  Sept-Fonts  imBourbonnais  durch 
den  Abt  Eustachius  von  Beaufort  von  dem  J,  1663  an, 
(ähnlich  der  in  La  Trappe). 
210.  Geschichte  der  reformirten  Benedietiner-Gongregation 
oder  des  Ordens  von  Honte  Yei^ne  im  Königreich 
Neapel,  (vorher  Möns  Virgilimin$  genannt),  gestiftet 
im  J.  1119  von  dem  heil  Wilhelm  von  Vercelli  fiir 
Mönche  und  Klosterfrauen,  Leben  des  Stifters  gestor- 
ben im  J.  1142),  und  Constitutionen  des  Ordens. 
380.  Von  dem  Orden  des  beil.  Wilhelm,  der  Wilhelmiten, 
«  zuerst  Eremiten ,  dann  Mönche  nnd  Klosterfrauen,  nach 
dem  Namen  des  im  J.  11S7  als  Eremit  in  Malavalle 
im  Gebiet  von  Siena  gestorbenen  heil.  Wilhelm  be- 
nannt, unter  die  Regel  des  heil.  Benedict  crestellt  und 
als  Bcnedictiner-Congregation  gerechnet,  bestätigt  als 
solche  im  J.  1256  von  Alexander IV.,  nachdem  er  selbst, 
*  (nicht  InnocenzIV.),  sie  kniz  vorher  nni  den  Augusti- 
ner-Eremiten vereinigt  hatte,  wogegen  sie  Einspmdi 
erhüben. 

231.  Geschichte  und  Gonstituiionen  der  Silvestrinor  oder 
des  Ordens  von  Monte  Fano,  einer  Benedictiner-Con- 
gregation  von  Mönchen  und  Klosterfrauen  im  J.  1231 
von  dem  heil.  Silvester  Gozzolini  (gestorben  im  J.  1267 ) 
bei  Ifonte  Fano  in  der  Mark  Anoona  gestiftet,  im 
J.  1247  (nicht  1248  von  Innocenz  IV.  bestätigt,  im 
J.  1662  von  Alexander  VIL  mit  der  Congregation 
von  Yailombrosa  vereinigt,  von  der  sie  sich  aber  bald 
wieder  trennten. 
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232.  Geschichte  der  Benedictiner-Congregation  oder  des 
Ordens  der  Cölesliner,  gestiftet  von  Peter  genannt 
von  Morrone,  einem  Berg  bei  Sulmona  im  Königreich 
Neapel,  zuerst  als  Einsiedler  um  das  Jahr  12&4»  bald 
dajtuif  aber  sdioii  zu  Gönobiten  geworden,  gebüllgl 
im  J.  1964  von  Urban  IV.  bestätigt  im  J.  1274  von 
Gregor  X.  und  dann  itn  J.  1294  von  Peter  vonMon  oiie 
selbst  als  Papst  Cölesün  V,  und  nunmehr  nach  ihm 
benannt  und  sogar  die  Abtei  von  Monte  Cassmo  der 
neuen  Congregation  einverleibt;  Leben  des  Papstes 
CölestioY.  und  anderer  Cölesliner  Mönche;  Cooslitutio- 
neo  «nd  Geschichte  det  GölestiDer  in  Frankreioh»  wo 
sie  Philipp  IV.,  der  Schöne,  wie  es  sdieint  ans  Hass 
gegen  Bonifacius  VIIL,  den  Gegner  Cölestins,  aufi^enom-  ^ 
men  hatte,  und  wo  sie  unabhän;^!-  von  ihren  Brüdern 
in  Italien  unter  besonderen  Constitutionen  lebt^. 

283-  Geschichte  und  Constitutionen  der  Olivetaner  und 
OiiveCanerimien,  der  Benedictiner  Coogregation  vom 
Berg  OHvet,  CongrcgaHo  MonadUnrum  BemedieaMonm 
S.  Mariae  Maniis  OUveti,  gestiftet  im  J.  1317  als  Ein- 
siedler hei  Arezzo  in  Toscana  von  Johannes  Ptoiuiuaus 
oder  Tolomei  aus  Siena,  später  im  Orden  Bernhard 
Ptolomäus  genannt ,  unter  die  Regel  des  heil.  Benedict 
gestern  im  J.  1819,  und  von  Johann  XXn.  im  J.  1324 
bestätigt;  Leben  des  heii.  Bernhard  Ptolomäus,  der 
heil.  Fraucisoa  Romana ,  Stiifkerin  der  Oblaten  Oliveta- 
nennnen  in  Rom  im  J.  1425,  deren  Constitutionen 
Eugen  IV.  im  J.  1437  be^latigte,  (Klosterfrauen  die  an 
der  Stelle  der  sonst  vorgeschriebenen  Prolession  nur 
zu  einer  Oblation  verpflichtet,  und  durch  diese  nicht 
der  Strenge,  welche  jene  mit  sich  führt,  unterworfen 
sind,  von  dem  Ort  ihres  Klosters  in  Rom  auch  GoHa- 
linerinnen  genannt). 

234.  Von  der  Regel  des  heil.  Benedict  in  ihrci  Anwendung 
auf  die  Klosterfrauen;  Geschichte  und  Constitutionen 
verschiedener  Congregationen  von  Benedictinennnen 
ausser  den  oben  angeführten. 
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Creiselileltte  der  Atiifiisitiiter  iiiid  der  in  Ciremeiia- 
eclMift  leliciideii  fSelstllrlieit  im  aUi^emeliaeii} 
der  d&orlierrn  und  der  Sfift«d»meii. 

235.  Geschichte  der  Augustiner  im  allgemeinen ;  Regel  dos 
heil.  Augustin  den  Nonnen  gegeben,  angebliche  Regel 
desselben  für  männliche  Orden  und  Erläuterungen  der- 
selben. 

236.  Geschichte  der  in  Gemeinschaft  lebenden  Geistlichen, 
der  regulirten  Stiftsgeistiichen,  Chorherrn,  Donfiherrn 

im  allgemeinen,  und  namentlich  der  unter  die  Regel 
des  heil.  Au£;ustin  gestellten,  Canonici  reguläres Ordinit 
Sancii  Äugustmi, 

237.  Geschichte,  Regeln,  Constitutionen,  Statuten,  Privile- 
gien, Bullen  einzelner  Gongregationen  reguKrter  Siifts- 
gebtlichen :  der  regulirten  Ghoiherm  des  Erlösers  vom 
Lateran  in  Rom,  CmotUm  reguläres  Cengregaüoms 
S.  SalDatoris  Lateranensis ,  die  iti  imlion  Zeiten  ent- 
standen sevn  sollen  und  mehrmals  rcformirt  wurden; 
der  regulirten  Ghorherrn  der  Congregation  vom  heil. 
Rufus,  CoHomd  reguläres  Ordims,  CongregsdUmk  SancH 
Ruß,  gestiftet  bei  Avignon  im  J.  1039  von  vier  Stifts- 
geistlidiei  der  Gathedralkirehe  daselbst,  unter  die  Regel 
Augustins  f^csteiit  nachdem  diese  Innoccnz  IL  auf  dem 
Lateranischen  Concil  im  J.  1139  allen  regulirten  Chor- 
herrn vorgeschrieben  hatte,  verbreitet  in  Frankreich, 
Italien  und  Spanien;  der  regulirten  Chorfaerm  von 
St  Johann  von  den  Weinbt»rgen  in  Soissons,  Canonici 
reguläres  8,  Joannis  apud  Vmeas  Sues^mmsis,  ge- 
stiftet im  J.  1076  durch  ein  \  ermachtniss  von  Wein- 
bergen. 

238.  —  der  Prämonstratenser,  gestiftet  im  J.  1120  in  der 
Nähe  von  Laon  von  dem  heil.  Norbert  an  dem  ihm 
yoiä  der  h^l.  Jungfrau  in  einer  Erscheinung  voirber- 
gezeigten  Orte ,  heo  praemonsfreUo ,  ( nach  Anderen  auf 

der  gezeigten  Wiese  oder  Aue,  pratum  monstrcUum, 
le  pre  nwntre),  woher  der  Orden  und  von  der  weis- 
sen Kleidung  Candidus  et  Canonicus  Ordo  Fraemon-- 
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Mtratettiis  heisst,  dem  Norbert  bald  auch  noch  Chor- 
frauen hinzufügte,  bestätigt  von HonoriusII.  im  J.  1126; 
Leben  des  heil.  Norbert,  Reformationen  der  Prämon- 
stratenser  vorzüglich  die  in  Spanien  und  die  von 

Pont-a  Mousson,  Mussiponfus  in  Lothringen  vom  J.  1G13. 
—  der  regnürlen  Chorherrn  vom  heil.  Kreuz  zu  Coim- 
bra  in  Portugal,  Conegos  regtanies  de  san  Agostüiho 
dos  reynos  de  Portugal,  Congregioäo  de  san  CrU9  de 
Cohnbra,  gestiftet  im  l  1132  von  Dom  Telia 

240.  —  der  regoh'rten  Chorherrn  und  Stiftsdamen  von  der 
Congregation  von  Windessem,  für  erstere  gestiftet  bei 

,^  ZwoU  im  J.  1388  von  Schülern  des  Gerhard  Groot, 
und  desshalb  häufig  mit  den  Brüdern  des  gemeinsamen 
fLebens  zusammengeworfen,  bald  in  den  Niederlanden 
in, Deutschland  ausgebreitet;  und  der  damit  ver- 
,  ^  <3iniglen  Congregation  von  Groenendal,  Vtridis^VaUis, 
'.'  (bei  Brüssel  \  gestiftet  in  der  ersten  Hälfte  des  vier-  . 
zehnten  Jahdinnderls,  luuJ  von  Corsendocq. 

241.  —  der  weltliehen  Chorherrn  vom  heil.  Georg  in  Alga, 
Canonici  seculares  S.  Georgii  in  Alga^  in  Venedig,  ge- 

V  Stiftet  im  J.  1404  und  bestätigt  von  Gregor  XII.  im' 
-^'•''^h  1407,  von  Pius  V.  im  J.  1570  zu  den  feierlichen 
'  Gelübden  verpflichtet,  jedoch  mit  Beibehaltung  des 
Namens  von  weltlichen  Canonikern,  aufgehoben  von 
Clemens  IX.  im  J.  1668;  und  der  weltlichen  Chorherrn 
'     vom  heil.  Johannes   dem  Evangelisten   in  Portugal» 
^"  welche  bald  nach  ihrer  Begründung  im  J.  1425,  die 
'^^^^  Constitutionen  der  Chorherrn  vom  heil.  Georg  in  Alga 
•  '^'annahmen,  und  unter  Eugen  IV.  ihren  nunmehrigen 
Namen  statt  des  früheren  der  Guten  Leute  vom  Er- 
'^^^  löser  von  Villar  de  Fiatles  erhielten,  sich  aber  den 
feierlichen  Gelübden  nie  imterwarfen,  und  bis  in  die 
neiKM-en  Zeiten  fortdauerten. 
242«.  —  der  regulirten  Chorherrn  vom  Erlöser  in  Bologna; 
^(kmamm  regularet  S.  Sahaiorit ,  entstanden  in  Xoscana 
^4m  X  1408  durch  Stephan  Cioni  von  Siena;  von  Gre- 
gor XII.  mil  den  Augusliner-Kremiten  in  Lecetto  in 
regulirtc  (  liorherrn  verwandelt,  worauf  sie  nach  meh- 
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reren  Niederlassungen  und  Namensveranderungen  im 
i.  1418  UDter  Martin  V.  nach  Bologna  und  daselbst  in 
den  m%  dem  J.  1430  ungestörten  Besitz  des  Klosters 
vom  Erlöser  käimen. 

243.  —  der  regnlirten  Chorherrn  von  St.  Victor  bei  Paris, 
einer  um  das  J.  1113  von  Ludwig  VI.,  dem  Dicken 
gestifteten  Abtei;  der  Cangrigatian  du  Val  desEeoHers, 
Ordo  VaUU  ScMarkm,  im  J.  1201  oder  1202  von 
mehreren  Professoren  und  Studenten  von  Paris  m  der 
Diücese  von  Langrcs  gestiftet  ,  im  J.  1218  von  Hono- 
rius  III.  bestätigt,  im  J.  1637  mit  der  Französischen 
Congregation  vereinigt;  der  regulirten  Chorfaerrn  von 
der  Französischen  Congregaüon,  Ccmamci  reguläres 
Cangregatwms  Galiicmme^  gewöhnlich  von  der  heil 
Genoveva  genannt,  doreh  die  seit  dem  J.  1018  von 
Ciari  Faure  eingeführte  Reform  entstanden,  welche  im 
J.  1634  die  Bestätigung  Urbans  VIII.  erhielt,  und  an 
deren  Spitze  die  sehr  alte,  seit  dem  J  1148  zur  Abtei 
gewordene  Kirche  von  der  heil.  Genoveva  stand. 

244  —  der  regulirten  Gborherm  Unsers  Erlösers  in  Lothrin- 
gen, Canonici  reguläres  SalvaiorU  nosiri,  entstanden 
zufolge  der  seit  dem  J.  1623  von  Peter  Fourier,  re- 
gulirtem  Chorherrn  und  Pfarrer  von  Mataincourt  in 
Lothringen  eingeführten  Reform  und  zam  Unterridil 
der  Jugend  bestimmt,  ( Vgl  die  Klosterfrauen  von  der 
Congregation  Unserer  Lieben  Frau,  I,  336);  derr^ulirr 
ten Chorherrn  von  der  Reform  von  Chancelade,  (einer 
nn  zwölften  Jahrhundert  beiPerigueux  erbauten  Abtei), 
welche  Reform  seit  dem  J.  1623  von  dem  Abt  Alan 
von  Solminiach  in  Chancelade  durchgesetzt  worden 
woher  die  Chorherrn  den  Namen  dtmeeladku  er- 
hielten. 

246.  Von  verschiedenen  Congregationen  regulirter  und  welt- 
licher Stiftsdamen ;  regulirte  Stiftsdamen  vom  heil  Grab, 
weltliche  Stiftsdamen  der  Abteien  von  AeBurenoDt» 
Mmibeiige,  MiiasterBaseii,    s.  w. 
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%4ß.  Geschichte  der  Carlhäuser,  gcslifiet  im  J.  1086  von 
dem  heil.  Bruno  von  Cöln  in  einer  G^end  in  der 
NShe  von  Grenoble»  liiC%arlre«M  genannt,  ohne  Regel, 
bestätigt  im  J.  1170  von  Alexander  III.  Statuten  des 
Ordens  nach  dessen  Gewöhn liciten  von  dem  fünften 
Prior  der  grossen  Carthause  Guigo  zwischen  den  Jahren 
IlSOund  lld7  verfasst,  Consueludhies  Cartusiae^  Statuta 
Mgoms,  und  nachmals  öfter  vermehrt  und  modificirt, 
Statuten  der  Garthäuserinnen,  der  Carthäuser-Laien- 
brüder»  Leben  des  heil.  Bruno  und  anderer  ausge- 
zeichneten Personen  des  Ordens. 

247.  Geschichte  des  Ordens  von  Grandmont,  Grammont, 
der  Bons-hommes ,  Boni  homines ,  wie  sich  dessen  Glie- 
der selbst  nannten,  die  weder  Eremiten ,  noch  Mönche» 
noch  Canonici  seyn  wollten,  aus  Clerikem  undLaten- 
brüdem  bestehend,  gestiftet  zwischen  den  Jahren  1076 
und  1124  von  dem  heil  Stephan  von  Thiers,  dann, 
von  Muret  einem  Berg  bei  Limoges,  und  nach  seinem 
Tode  von  Grandmont  genannt,  dem  Ort  wohm  sich 
der  Orden  nunmehr  von  Muret  aus  begeben  halten 
angebliche  Regel  des  heil.  Slophan  aus  dessen  in  dem 
Orden  eingeftihrten  Gebräuchen  mit  späteren  Modifica- 
tionen  entstanden ,  oder  Constitutionen  des  (Mens, 
von  den  Grandmontensem  »das Leben«,  Vita,  genannt, 
urspriin-llch  vielleicht  eine  Vita  S.  Siephani  odor  VUa 
fratrum  de  Grandmonte  als  Lebensnonn  dieser  letzteren. 

^48.  Geschichte,  Statuten ,  Constitulionon ,  Bullen  und  Pri- 
vilegien der  Hospilahter  von  St  Anlon,  Antonier,  An- 
tonierherren.  regulirten  Chorherrn  des  heil  Anton  von 
Yienne,  Anitmkns  in  Frankreich,  Frairei  StmeHAniaim, 
Canonici  reguläres,  Ordo  8.  AnionnVimm$n8is,  gestiftet 
im  J.  1095  von  Gasion  einem  Französischeu  Edelmann 
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im  Delpbinat  als  Laienbrüder  zur.  Aufnahme  der  am 
Antomusfeiier  Erkranklea  ui  dem  daher  Bamt**ABtoiiiie 
genannten  Ort ,  ( früher  la  Motte-aux-bois  oder  'la  Motte- 

saint-Didier,)  und  in  demselben  Jahr  1095  von  Urban  II. 
auf  dem  Concil  von  Clermont  gebilligt,  im  J.  1218  von 
Honorius  III.  in  Mönche  mit  Ablegung  der  drei  Ge- 
lübde verwandelti  im  J.  1297  von  Bonifaz  VIII.  unter 
die  Regel  Augostins  gestellt  unter  dem  Namen  (kmomci 
9e»  Frairei  Manasiern  SL  Aaiomi^  wesswegen  sie  sich 
später  zu  den  re^ulirten  Ghorherrn  rechneten  und  als 
solche  in  Fianlvreich  im  .1.  1723  durch  Entscheidung 
des  grossen  Raths  besuaii^i  w  urden  ohne  jedoch  diesen 
eigentlich  anzugehören,  bis  sie  in  Frankreich  im  J.  1776 
mit  den  Johannitern  oder  Maltesern  vereinigt  wurden, 
lyährend  Congregationen  derselben  in  anderen  Ländern 
unter  eigenen  Constitutionen  fortdauerten«*). 
249.  Geschichte  des  Ordens  von  Fontevraud  oder  vom 
Ebraldsbrunncn,  Ordo  Foniis  Ebraldi,  auch  als  Bene-  ' 
dictinerconuregation  gerechnet,  gestiftet  in  Poitou  von 
dem  heil.  Robert  von  Arbrissel  im  J  1099  oder  1100, 
(je  nachdem  man  von  der  ersten  Errichtung  der 
Hütten  Air  die  Mönche  oder  von  der  Gründung  der 
Abtei  von  Fontevraud  an  rechnet),  von  Paschalis  II. 
im  J.  1106  gebilligt  und  im  J.  1113  bestätigt,  dessen 
Gliedern  Robert  im  Anlang  den  Namen  der  Annen 
Jesu  Christi  cab ,  und  die  aus  Nonnen  und  Mönchen 
unter  der  Regierung  einer  Aebtissin  in  der  Art  be- 
standen, dass  jede  Gesellschaft  des  Ordens  vier  bei 
einand^  liegende  Klöster  für  Nonnen,  weibliche  Kranke, 
bassfertige  Sünderinnen  und  Mönche  nebst  einer  Kirche 


Zur  Heilung  von  der  unter  dein  iSatuen  des  höiliächen  Feuers  dnnuili^ 
bekannten  Krankheit,  diu  viele  Menschen  des  Gebrauchs  ihrer  GUe- 
der  bciauble,  ^^ul  Jc  der  heil.  Antonius  angerufen  und  dtsscü  kuiper, 
der  im  J.  1050  aus  Conslantinopel  nach  Vienne  gebracht  worden 
*  '  war,  von  den  Kranken  berührt,  woher  die  Krankheit  und  der  Orden 
ihren  Kamen  erhielten ,  jene  dann  auch  noch  wegen  der  wunder- 
Ihitigen  HeUung  ignii  tacer  statt  ignU  infernalis  oder  gehcmaUt 
gemniic. 
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besiizen  sollte,  unter  der  Regel  des  heil.  Benedict  und 
etgenen  Consiilutionon  stehend,  wogegen  die  Sfönche 
später  die  Regel  des  heil  Äogustin  annahmen  und  sich 

regulirte  Chorherrn  nannten,  bis  sie  sich  zufolge  einer 
von  der  2G.  Aebtissin  Mario  von  lirelagne  im  J.  1474 
begonnenen  Reform  und  den  darauf  im  J.  1475  be- 
stätigten Statuten,  die  von  mehreren  aber  niclit  allen 
Klöstern  angenommen  wurden,  der  Regel  Benedicts 
wieder  unterwerfen  mussten ;  Leben  des  heil  Robert 
von  Arbrissel ,  Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 
260.  Geschichte  der  Iluiiiiliateii ,  aogehlieh  im  J.  1017,  oder 
später  im  ciUten  oder  erst  im  zwölften  Jahrhmiderl 
von  vertriebenen  Mailändischen  Adeligen  gestiftet,  die 
sich  zu  Handarbeiten  vorzüglich  zum  Tuchmachen  ver- 
banden, anfanglich  nur  aus  Laien,  dann  aber  aus 
zusammen  wohnenden  Priestern »  Mönchen,  Nonnen  und 
Laieiibnuleni  bestehend,  bestall im  .1.  1200  von 
liiiiocenz  III.  unter  eigener  Regel  die  iimssentiieiis  mit 
derjenigen  der  iienedictiner  übereinstimmte,  aufgehoben 
nn  «l  1671  von  Pius  V.  mit  Ausnahme  der  Kloster- 
frauen. 

25L  Geschichte  und  Constitutionen  des  Ordens  der  Kreuz- 
träger,  Ordo  Cruciferonm,  in  Italien,  so  genannt  weil 
sie  hesläiidii^  ein  kleines  eist  eisernes,  dann  silbernes 
K'ieuz  in  der  iiand  trugen,  vorhanden  vor  dem  Jahr 
1100,  unter  der  Ucgel  AugusUns,  (wesswegen  man 
sie  für  rcgulirtü  Chorherrn  gelton  lassen  wollte ) ,  Hospi- 
taliter  wem'gstens  zum  Thcil,  aufgehoben  von  Alexan- 
der Yll.  im  J.  1656;  —  der  Kreiiztrager,  FratresCrU" 
cifcrij  Croisierji  in  den  Aiinl;'! landen ,  in  Deiitstliland 
und  Frankreich,  gostittet  im  J.  1211  von  Theodor  de 
Celles  im  Bislhum  Lüttich  unter  der  Regel  Augustins, 
bestätigt  angeblich  von  Uononus  III,  von  InnocenzlV. 
im  J.  1248,  trugen  ein  auf  die  Kleidung  genähtes  Kreuz 
und  nannten  sich  später  Ordre  canomal,  mlUmre  ei 
hoapUahcr  de  Sauife-Croix, 

252.  Von   dea   Beghinen .   Begniaen ,   Bogynen,  Beguttcn, 
Jungfrauen  und  Wittwcn  unter  dem  Yerspi'cchea  des 
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Gehorsams  und  der  Keuschheit  während  ihres  wSUkiir- 
hchen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft  zu  fromfinem 

Leben  und  zur  Arbeit  verbunden,  gestiftet  in  Liittich 
um  das  Jahr  1173  von  dem  Priester  Lambert  Bcgghe 
oder  le  Begue,  gestorben  im  J.  1177,  (Vgl.  die  Note 
Seile  150,)  dessen  Beinamen  angeblich  den  Stammler 
bedeutend»  ihren  Namen  veranlasste,  da  die  Ableitung 
derselben  von  der  heil.  Beggaj^er  Grundlage  entbehrt; 
schnell  verbreitet  durch  die  Niederlande,  DeuCsdiland 
und  Frankreich  bildeten  sich  nach  ihnen ,  wie  es  scheint, 
die  für  das  männliche  Geschlecht  besLimmten  Gesell- 
schaften der  Beghardeu,  mit  denen  die  späteren  Loii- 
harden  häufig  zusammengeworfen  worden  sind ,  beide» 
die  Beghmen  und  Be'gharden  ausserhalb  der  Nieder- 
lande zum  Theil  bald  ausartend  oder  in  verschiedenen 
anderen  Beziehungen  Anslos.s  errecend  und  daher  als 
Ketzer  verfolgt,  verbrannt,  auch  von  dem  Concil  in 
Vienue  im  J.  1312  verurihcilt,  wesswegen  sie  sich  * 
mehrfach  als.  Tertiarier  den  Franciscanera  und  auch 
bisweilen  den  Dominicanern  anschlössen,  während 
mehrere  Papste  dteBeghinen  in  den  Niederlanden  ihrer 
Frömmigkeit  wegen  in  Schutz  nahmen  und  diese  bis 
auf  die  neuesten  Zeilen  fortdauerten. 

253.  Von  den  angeblichen  Hospilalarii  Foniißces,  religion 
Panüfices,  den  BriickenmÖnchen  oder  Uospitalitern ,  die 
ausser  der  Beherbergung  der  Reisenden  zu  gleicher 
Zeit  für  die  Ueberfahrt  über  Flüsse  und  die  Erbauung 
der  Brücken  Sorge  getragen,  im  zwölften  oder  schon 
im  zehnten  Jahrhundert  entstanden  seyn  sollen,  einst 
Laienl  rüder,  deren  letzte  Reste  im  fünfzehnten  Jahr- 
hundert Clerici  $*egulares,  und  zu  Anfang  des  sechs- 
zehnten C/ertci  tecularet  worden,  zuletzt  in  Frankreich 
Preires  bUmcs  hiessen;  Leben  des  heil.  Benezet  (oder 
Benedicts),  des  Erbauers  der  Brücke  von  Avignon 
vom  J.  117d  aa,  ( bcsliiuuil  durch  die  Soimenfinsterniss 
vom  13.  September). 

854*  Von  dem  Orden  des  heil.  Geistes  in  Sassia  und  Mont- 
l^llier,  gestiftet  zu  Ende  des  zwölften  Jahrhunderts 
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afe  HoBpilaKler-Laien-Gesellschaft  von  Guido  Grafen 
TOB  Montpellier  in  diieser  Stadl,  mit  welcher  Stillung 
Innocenz  III.  im  J.  1204  das  von  ihm  1901  errichtete 

Hospital  bei  der  Kirche  S.  Mariae  in  Saxki  (c:oi?ründet 
in  Rom  von  Königen  der  Angelsachsen)  vereinigte,  in 
welcher  Gesellschaft  sich  neben  den  Laienbrüdern  in 
Rom  auch  vier  Qeriker  befinden  sollten ,  die  aber  dem 
allgemeinen  Vorsteher,  einem  Laien,  unterworfen  waren, 
bis  im  J.  1459  durch  Pius  H.  und  dann  im  J.  1476 
durch  Sixtus  IV.  die  Gesellschaft  in  einen  religiösen 
Orden  unter  dem  Namen  Fralres  Hospitalaiü  Ovdinis 
SancH  Spkiius  mit  Ablegung  der  drei  feierlichen  Ge- 
lübde Terwandelt  wurde;  Regel  vom  J.  1564  für  die 
aus  Gebtlichen,  Laienbrüdern  und  Schwestern  be- 
stehenden Ordensglieder,  deren  Bestimmung  die  Kran- 
kenpiloge  und  die  Erziehung  ausgesetzter  Kinder  blieb, 
ungeachtet  mehrfacher  Bemühungen  in  Frankreich,  sie 
in  einen  milituris(  li<  u  Orden  umzuwandeln,  Privilegien 
und  Bullen  des  Ordens. 
255.  Geschichte  der  Trinitarier,  Ordo  SSL  THnHaO»  fte- 
demptionU  Capfhorum^  Fraireit  de  Redm^Hfme  Cof^ 
vüiunij  Fl  alres  Trimfarii  j  Mathurini,  (von  ihrer  ersten 
Kirche  in  Paris  zum  heil.  Mathiirin  so  genannt),  Orden 
der  anfangs  aus  Clerikern  und  Laien,  nachher  auch 
noch  aus  Klosterfrauen  und  einem  dritten  Orden  beider 
Geschlechter  bestand,  gestiftet  unter  eigener  Regel  im 
J.  1196  von  Johannes  von  Matha  und  Felix  von  Yalois 
in  Cer-froid  (Cervus  fiiyidusj  in  der  Brie,  BiÖcese 
von  Meaux,  bestätigt  von  Innocenz  III.  in  demselben 
Jahr,  und  bestimmt  zur  Loskaufung  christlicher  Sclaven 
ans  Mohammedanischer  Gefangenschaft;  Regel  und 
Statuten»  Reformen  des  Ordens,  RaarTilsser  oder  un* 
beschuhte  Trinitarier,  Fratres  ^ieaheoH  MucUMMioa 
Trinilafis  Redemptionis  Captitorwn,  gestiftet  im  J.  1596 
in  Valdepegnas  von  defn  Maiques  von  Santa  Cruz, 
Don  Alvarez  Basan,  und  bestätigt  im  J.  15d9  von 
Clemens  VIII. 

SM.  Gesdiidite  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der 
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Gnade  zur  Loskaufimg  der  Gefangenen,  (Mo  Vir^ 
gmi$  Man4$e  'de  Mercede  RedetnpHoms  Capüf>omm,  ge- 
stiftet in  Barcelona  im  J.  1218  von  Peter  Nolasque 

unter  eigener  von  Raynuind  von  Pennafortc  entworfe- 
ner Regel,  bestätigt  im  J.  1235  \on  Gregor  IX.,  der 
den  Orden  unter  die  Regel  des  lieil.  Augustin  stellte, 
aus  Priestern  und  Rittern  bestehend,  welche  letztere 
jedoch  im  J.  1318  oder  später  die  Regel 'des  heil. 
Benedict  annahmen;  Geschichte  der  unbeschuhten 
Brüder  des  Ordens  Unserer  Lieben  Frau  von  der  Gnade, 
auch  von  der  liecolleeliun  (las  heisst  von  der  Heiurm) 
genannt,  gestiftet  im  J.  I(i03  von  Johannes  Baplista 
(Gonzalez)  vom  heil.  Sacramont,  bestätigt  im  J.  1^ 
von  Paul  Y.;  Klosterfrauen  und  dritter  Orden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  Gnade;  Regel,  Constitutionen 
und  Bullen  des  Ordens,  Leh«»n  des  Stifters  und  aus- 
gezeichueter  Personen  desselben. 

i 

Ctesehlclite  der  Bettelordeii« 

2/517,  Von  den  Bettel-  oder  Mendicanten-Orden,  deren  Ge- 

seilichte  und  Privilegien  im  allgemeinen. 

J^8.  Geschichte  der  Carmeliter  (v» eiche  nach  der  Anord- 
nung von  Pius  V.  vom  J.  1567  unter  den  Betteiorden 
die  dritte  Stelle  einnehmen),  zu  eist  Fratres  ErmUae 
de  Monte  Cameh  genannt,  um  die  Mitte  des  zwölften 
Jahrhunderts  von  Berthold  aus  Calabrien  auf  dem 
Berge  Carmel  in  Palastina  gestiftet,  dann  in  den  Jahren 
1238  bis  1245  nach  Kuiopa  ausgewandert,  daselbst 
aus  Eremiten  Conobiten  geworden  und  mm  Fralres  B. 
Maiiae  Virginis  de  Manie  CMinelo  genannt,  auch  mit 
dem  Zusatz  Ordo  EHanus  fratrvm  €tc* 

^59.  Regel  der  Carmeliter  von  dem  Patriarchen  Albert  von 
Jerusalem,  reg.  1204—1214),  angeblich  im  J.  1209 
dem  Nachfolger  Berdiold's  Brocai  d  iiegeben,  bestätigt 
im  J.  122G  von  lionorius  III.,  und  im  J.  1230  von 
Gregor  iX.,  auf  Befehl  des  Papstes  Innocenz  IV.  revi- 
dirt  und  dann  von  ihm  im  J.  1247  bestätigt;  mmtoB^ 
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Constitutionen  des  Ordens,  Privilegien  desselben  and 

Bullen  die  er  von  den  Päpsten  erhalten. 

Von  den  Vorzügen ,  dem  Alterthum  des  Ordens  der 

Carmpliter,  dessen  üi  sprnng  von  dem  Propheten  Elia^, 
iinfl  der  seitdem  ununterbrochenen  Fortdauer  des 
Ordens,  Streitigkeiten  darüber. 

261.  Von  dem  heiligen  Scapnlier  welches  die  Jungfrau 
Maria  dem  Ordensgeneral  Simon  Stodi  im  J.  1246  in 
England  als  Auszeichnung  der^  Garmeliter  Terfiehed 
haben  soll,  und  der  Gesellschaft,  Bruderschaft  des 
heil.  Scapuliers,  Sodalitium,  SudalUaSj  Confralernilas 
S.  Scaptffans. 

262.  Von  den  Cannoliteriunen  um  das  J.  1452  von  Nicolaus  V. 
auf  Antrag  des  Ordensgenerals  Johannes  Baptista  Sorelh 
gestiftet;  von  der  Congregation  der  CarmeUter  von 
Mantna  die  um  das  Jahr  1425  wahrsoheinlich  durch 
die  Reform  des  Thomas  Conneete  aus  Rennes  ent- 
stand, (welchen  Hugen  IV.  im  J.  1433  in  Rom  ver- 
brennen liess,  weil  er  daselbst  gegen  die  SitlcnlnM^keit 
dos  Hömisciicn  Hofs  gepredigt  hatte);  von  den  Car^ 
melitern  von  der  strengen  Observanz,  Früh  es  B.  Mariae 
Ykrgmis  de  Monis  Cktrmeh  ObservanHae  strictae,  deren 
Regel  im  J.  1635  entworfen,  von  Urban  YHI.  im  J.  1639 
bestiiligt  wurde. 

263.  Von  den  unbcschuhten  uiier  Baarrüsser-Carmelilerinnen 
gestiftet  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu,  von  Avila  in 
Spanien,  bestätigt  im  J.  15G2  von  Pius  IV.;  von  den 
unbcschufaten  (discaleeah)  oder  Baarfüsitor-Carmelitern, 
gestiftet  im  J.  1564  von  der  heil.  Theresia  a  Jesu«  von 
Johannes  von  Ye))es ,  im  Orden  Johannes  a  S.  Matthia, 
und  nach  der  Relbrni  Joliannes  a  Cruce  genannt,  und 
von  Antonius  a  Jesu  ,  früher  von  lleredia  genannt,  be- 
stätigt im  J.  1580  \on  Gregor  XIII. 

264.  Von  dem  dritten  Orden  der  Carmetiter  und  der  Erz- 
hrädenschaft  derselben  in  Rom. 

265.  Von  den  ausgezeichneten  Personen  des  CarmeUter- 
Ordens. 

266.  Geschichte  der  Franciscaner  oder  Minoriten,  (welche 
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unter  den  Bettel-  oder  Mendicanten-Orden  die  zweite 
Stelle  eioDehmen ) ,  gestiftet  im  J.  1208  von  dem  heil. 
FrancisGiis  von  Assist  in  Umbrien  bei  der  Kirche  oder 
Capelle  Portioncula  unweit  Assisi,  gebilligt  von  Inno- 
eenz  III.  im  J.  1210  und  dann  auf  dem  Lateranischen 
Concil  im  J.  1215,  bcstätis^t  in»  J.  1223  von  Hooorius  III.,  , 
erst  Pmtperes  Minores  dann  Fraires  Mmores  genannt,  ! 
und  der  Orden  im  ailgemeinen  Ordo  seraphiem. 
Lebensbeschreibungen  ausgezeichneter  Personen  des  ! 
Frandscaner-Ordens  und  vorzüglidi  des  heil.  Fraodscus, 
des  seraphischen  Vaters,  ursprünglich  Johann  Bemar- 
done  genannt;  von  den  Sligmaten  und  der  Aehnlich- 
keit  di  s>(  Iben  mit  Jesus  Christus,  Uber  conformitatum 
des  Barthuloniaus  Albicius  aus  Pisa. 
M8.  Von  den  Regeln,  Constitutionen,  Statuten  und  Ein- 
ricfatongen  des  Franciscaner-Ordens,  Strdtsdiritai  über 
verschiedene  denselben  belreflfende  Gegenstände,  über 
die  Ordenskleidung,  o.  s.  w. 

269.  Geschicluc  der  Franciscaner  in  einzelnen  Ländern. 

270.  Von  den  verschiedenen  Gesellschaften  in  welche  die 
Franciscaner  zerlallen,  den  Cordeliers  ( die  Conventualen 
und  Observanten  in  sich  begreifend),  den  Conventualen, 

^  nach  dem  ihnen  von  Innocenz  IV.  im  J.  1250  betge- 
legten Namen  Fraires  Mmores  CawmhulesS,  fWuietM», 
welche  die  ursprüngHchen  keiner  Reform  unterworfenen 
Franciscaner  f  von  dei-  lax  gewordenen  Observanz)  sind, 
im  Besitz  des  Klosters  von  Assisi,  deren  Constitutionen 
Urban  Viil.  im  X  1628  bestätigte,  wesswegen  sie  Ctm^ 
sHMumm  Urbam»$  heissenf  den  Observanten  von  ver- 
sehiedenen  Gongregatiotien,  deren  erste  bleibende  Faulet 
von  Foligno  im  X  196B  in  BroKano  zwischen-  Fdigno 
und  (iiiiierino  stiftete,  Fratres  Müiorcd  S.  Francisci 
Obserrantiae  y  von  dem  Concil  zu  Const^mz  im  J.  141;j 
bestätigt,  dann  Fratres  Mmores  reguiaris  Obsercantiae 
nach  der  Vereinigong  aller  Observanten  durch  Leo  X. 
in  I.  Ibli  genannt 

271.  Von  den  verschiedenen  Congrcgationen  der  FmnciBcaner 
von  dar  strengen  (ftseriMBB»  Bmt€$Mköte03,Hmwkti 
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stricUorisObserccmiiae,  deren  ci-ste  Johanoes  von  Puebia 
Graf  von  Bellaoaxar  im  J.  1489  stiftete,  bestätigt  von 
Gemens  VE  im  J.  1532,  in  Frankreich  eingefiihrt  im 
J.  lb9St  und  daselbst  Recolleoton,  SUeoUBts,  genannti 
u.  s.  w.  den  Franciscanern  von  der  strengsten  Obser- 
vanz, Frafres  Minores  S.  Francisci  sirictissimae  Obser^ 
vantiaej  des  heil.  Peter  von  Alcantara,  im  J.  1555  in 
Spanien  gestiftet,  auch  unbeschuhte  oder  Baarfüsser- 
Minonteii  genamii,  Frtiire$MmareBdkeakeaii,  bestätigt 
im  l  im  von  iPins  IV. 
27%.  Gesdnchte  der  Franciscaner-NomieB  gestiftet  in  Assisi 
im  J.  1212  von  der  heil.  Clara ,  mit  einer  Rep;el  ver- 
sehen von  dem  heil.  Franz  \on  Assisi  im  J.  1224,  zu- 
erst nach  der  Kirche  des  heil.  Damian  Damianitinnen 
genannt  ^  dann  von  der  heil.  Clara  von  Assisi  Garzin« 
nen,  Regeln  and  Gonstttutioiien  derselben,  Geachidite 
dar  Reformen  im  Orden,  der  Itam  Cbrislidrss  Urb«^^ 
nistes,  nach  der  im  J.  1264  von  Urban  IV.  modificirten 
Regel  des  heil.  Franz  so  genannt,  der  unbeschuhten 
Clarissinnen. 

27d.  Geschichte,  Regeln,  Statuten,  Privilegien,  Bullen  des 
von  dem  heil.  Franciscus  von  Assisi  ftir  Weltliche 
beiderlei  Geschlechts  im  Jahr  1221  gestifteten  drit- 
ten Ordens  v<jn  der  Busse,  FMrßi  if  Sororu  Tsrim 

Ordmis  S.  Francisci  de  Poemfentiay  Poenitentes  TsriH 
Ordinis  S*  Fnmdsdf  der  besonderen  Congregationen 
derselben. 

274.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Capuciner ,  gestiftet 
als  Eremiten  von  Matthäus  aus  Basohi  (gcfwöhnlich 
Bassi  geschrieben)  in  Umbrien,  einem  Observanten- 

priester,  dem  die  wahre  Form  der  Capuze,  wie  sie 
der  heil.  Franciscus  getragen  hatte ,  geoffenbart  wor- 
den war,  gebilligt  im  J.  1528  von  Clemens  VH.  unter 
dem  Namen  Frafres  de  vUa  erermiica,  bestätigt  im 
J.  1Ö8&  von  Paul  OL  unter  dem  Namen  i^ol^  üfiMrü 
A  jWandid  Coiwstfit»  für  unabhängig  von  <len  ifinori- 
ten  erklärt  durch  Pani  V.  im  h  1619  und  unter  einen 
eigeaea  General-Minister  gestellt;  Geschichte  der  Cü- 
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puancniiüeii  gestiftet  in  Neapel  im  J.  1588  durch  Maria 
Lorenza  Longa,  der  Capudner-Laienbriider. 

%7b,  Geschichte  der  Dominicaner  ( welche  unter  den  Bettel- 
oder Ifendicanten^Orden  die  erste  Stelle  einnehmen), 
gesttfitet  im  J.  1215  von  dem  heil.  Dominicus  (angeb- 
lich aus  dem  IJausc  Guzmanl  aus  Calaro£2;a  oder 
Calaruega  in  Altcastilien ,  gebilligt  in  demselben  Jahr 
von  Innoeenz  III.,  nach  Annahme  der  Regel  Augustins, 
besläligt  im  J.  1216  von  Honorius  III.  und  darauf  im 
folgenden  Jahr  unter  dem  Namen  der  Predigermönche, 
Fratns  Praedkatares ,  der  Mehrzahl  nach  aus  Geist- 
lichen bestehend;  mit  Dominicaner-Nonnen,  die  der 
heil.  Dominicus  schon  im  J.  1206  in  Languedoc  be- 
gründet hatte,  und  spater  auch  nach  seinem  Tode  mit 
einem  dritten  Orden  vermehrt,  der  anfangs  zum  Kampf 
gegen  die  Ketzer  und  Beeinträchtiger  der  Kirche  als 
MiHHa  Jesu CkrUHhesimmi  gewesen  aeyn  soll,  woraus 
dann  der  dritte  Orden  für  beide  Geschlechter  unter 
dem  Namen  Frafres  et  Sorores  de  PoenitenHa  S*  Dami^ 
nici,  Frafres  et  Sorores  Tertii  Ordinis  Praedicatoruni 
geworden  wäre,  ein  LifspniDg.  der  jedoch  nicht  nacii- 
£i:ewiesen  werden  kann. 

276b  Leben  des  hei).  Dominicus  und  ausgeiteiohneter  Per- 
sonen seines  Ordens. 

3>77.  Gonstitotionen  der  Dominicaner  nach  dem  Tode  ihres 
Stiftere  aus  dessen  Anoidnungen,  den  Gewohnheiten 
des  Ordens  und  weitei  en  Satzungen  der  Ordenscapitel 
entötanden,  Privilegien  und  Bullen  des  Ordens,  Regel 
der  Dominicaner-Nonnen,  des  dritten  Ordens  des  heil. 
Dominicus. 

978.  Einzelne  Gegenstände  der  Geschichte  des  Dominicaner- 
Ordens,  Congregation  vom  heil.  Sacrament,  Domini- 

'  caner-Gesellschaften  vom  Rosenkranz,  u.  s.  w. 

279.  Gesciiichte  der  Düiiuiiicaner  in  einzelnen  Lamierr. 

280.  Geschichte  der Augustiner-Jüremiten,  (welche  nach  der 
Anordnung  von  PiusV.  vom  .).  1567  unter  den  Bettel- 
Orden  die  vierte  Stelle  einnehmen),  entstanden  im 
J.  1256  dadurch  dass  Alexander  IV.  alle  oinselne  Ge- 
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scllscluilKii  von  Eromiten  untor  dem  Namen  Ordo 
Eremitarum  S,  Angustini  und  unter  Augustins  angeb- 
licher Regel  als  Gönobiten  vereinigte,  nachdem  Inno- 
cenzIV.  schon  im  J.1244  diese  Regel  mehreren  solcher 
Gesellschaften  vorzüglich  in  Toscana  gegeben  hatte, 
vermehrt  späterhin  mit  Angnstmer-Nonnen  mid  einem 
dritten  Orden  für  beide  Geschlechter. 
281.  Geschichte  ausgezeichneter  Pei-soncn  unter  den  Augusti- 
ner-Eremiten. 

2Sfl,  Constitutionen  der  Angostiner-Eremiten  zuerst  im  J.  1287 
auf  dem  Gapitel  in  Florenz  redigirt  und  bis  gegen  das 
Ende  des  sechszehnten  Jahrhunderts  mehrmals  llber* 

arbeitet,  Privilei>icn  und  Bnllen  des  Ordens. 
283.  Geschichte  der  Augustiner-Eremilen  in  einzelnen  Län- 
dern. 

284  Geschichte  der  verschiedenen  Gongregationen  der 
Augustiner-Eremiten,  besonders  der  Congregation  von 
Lecetto,  (Ilicetumt  Eichwald),  im  J.  1383  in  Toscana 
entstanden;  der  Lombardfechen  Congregation  um  das 
Jahr  1438  entstanden;  der  Congregation  von  Bourges, 
Coifimuniias  Uituricensis ^  im  J  J59;l  i^e.slilU't,  in  Frank- 
reich gewöhnlich  WilheJmiten  nach  (Inni  heil.  Wilhelm 
Erzbischof  von  Bourges(reg.  1200 — 1209 )  genannt^  und 
in  Paris  Pt^t  Augnsima  zum  Unterschied  von  anderen 
ihrer  Ordensglieder  die  daselbst  (irond«  AugutHtu  htessen. 

285.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Baarfiisser  Augustiner- 
Eremiten,  Fratres  Ercnutac  Auijuüiniam  discalceaiiy  be- 
gründet in  Portugal  und  Spanien  durch  Ludwig  von 
Montoya  und  Thomas  a  Jesu  um  das  J.  1588,  nach 
deren  Tode  von  Ludwig  von  Leon  eingeführt  und  als 
besondere  Congregation  im  J.  1622  von  Gregor  XY. 
bestätigt;  der  Italimnsdien  Congregation  der  Baar- 
fusser  Augustiner-Eremiten ,  ,  wozu  auch  die  Deutschen 
Gehören ),  um  das  J.  1592  durch  den  Spanier  Andreas 
Diaz  gestiftet ;  der  !•  ranzösischen  Congregation  im 
J.  1597  durch  Franz  Amet  und  Matthäus  a  S.  Fran- 
dsca  gestiftet 

386.  Von  den  EtoaMUerinnen  des  beil.  Augustin  und  der 
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Recollection  ( Reform )  dei^selbeo  im  Jahr  1603  von 
Mariane  vom  heil.  Joseph  (geb.  Manzanedo)  gestiftet, 
deuRecoliecMnnen;  von  dem  dritten  Orden  der  Augusti- 
ner^Eremiteo,  TwAm  Ordo  S,  A$igu^im  de  Fomi$ntla, 

^mmUtiuf  4er  mHt  «er  Seit  4mt  Bettelorden  ent- 

nmn  IHr  dUw  miliuUiclt«  Cteavlileclit  mmM  Ülv 
l^etde  €le«elilechter  smnelmetefMIcli. 

289.  Gescbiohle,  Regel  und  Coii§litütioiiea  der  Serviten, 
Diener  der  Jungfiaa  Bfaria,  Servi  B.  Markig  Vkgmit^ 
gestiftet  im  J.  1283  in  Tosctna  air  Yerehrang  der 

Jungfrau  Maria  von  sieben  Senatoren  und  Kaufleuten 
aus  Florenz,  und  von  dein  Bischof  daselbst  im  J.  1239 
unter  die  Heitel  Augustins  gestellt»  bestätigt  im  J.  1255 
von  Alexander  IV.,  später  unter  einer  besonderea  von 
Martin  V.  ihnen  gegc^>enen  Regel,  der  ihnen  aoeh,  so 
wie  aachfaar  noch  vorzüglich  Innooenz  YUL  im  J.  1487 
die  Privilegien  der  Bettelorden  verlieh,  wesswegen 
ihrem  General  in  Rom  unter  den  Generalen  der  Beltel- 
orden  die  fünfte  Stelle  zukommt,  aus  Mönchen,  Non- 
nen und  Teptiariem  bestehend ,  und  zufolge  einer  theil- 
wetsen  Reform  vom  J.  1593  aus  Serviten-£remilen  auf 
dem  Monte  Sonario-,  dem  Ursitae  des  Ordens  bei 
Florenz. 

286  Von  dem  Orden  oder  der  Congregalion  des  heil  Paulus 
des  ersten  Einsiedlers ,  auch  Väter  des  Todes  oder 
Brüder  des  Todes  genannt ,  aus  Einsiedlern  und  Codo- 
biten  bestehend,  gestiftet  um  die  Mitte  des  dreizehnton 
Jahrhunderts  von  Eusebius  von  Slrigonium  (Gran)  in 
Ungarn ,  bestätigt  von  Urban  IV«  und  nnter  die  Regel 
Augustins  gestellt,  von  neuem  unter  Ertheilung  von 
vielen  Privilegien  bestätigt  von  Johann  XXII.  im  J.  132Öf 
Regel  und  Constitutionen  des  Ordens. 

230.  Von  den  Brüdern  der  christlichen  Liebe  Unserer  Lieben 
Frau,  fhOm  OrdmU  CkariiaHi  &  Mtinae  Vnyim$, 
Mr09  de  la  Chmile  de  /a  himheuretiee  Mmrie,  gegen 
das  Ende  des  dreizehnten  Jahrhunderts  von  demHem 
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von  Joinvilic  als  iluspitaliler  für  Anne,  Kranke  und  Pilger 
zu  Bouchei  aumont  in  der  Champagne  gestiftet»  im  IdOO 
von  Bonifacius  VlII.  in  Schutz  genommen,  von  Cle- 
mens VI.  im  J.  1346  oder  1347  unter  die  Regel  Augosttns 
gestellt  statt  der  bisher  von  ihnen  befolgten  dritten 
Regel  der  Franciscaner ,  aus2:estorben  in  der  ersten 
Hälfte  des  siebenzehnten  Jalirliundert^. 

290.  Von  dem  Orden  des  Erlösei's ,  S.  Sahatoris ,  oder  der 
heil.  Birgitte,  von  dieser  nach  den  Offenbarungen  des 
Erlösers  zu  Wadstena  in  Ostgothland  um  d.  J.  1344 
IlUr  Klosterfrauen,  Cleriker  und  Laien  gestiftet,  die  in 
der  bestimmten  Zahl  von  85,  ( 60  Schwestern ,  13  Prie- 
stern, 4  Diaconen  und  6  Dienern,  zubaaimen  soviel 
als  die  13  Apostel  und  72  Jiinger),  unter  der  Herr- 
schaft der  Aebtissin  leben  sollten ,  bestätigt  von  Urban  Vi 
im  X  137S;  Leben  der  heil.  Birgitte  und  Constitutionen 
des  unter  die  Regel  des  beiL  Augustin  gestellten  Or- 
dens; einfache  Klöster  die  in  späteren  Zeiten  für  die 
einzelnen  Geschlechter  aus  Mangel  der  fiir  ein  voll- 
ständiges Kloster  nöthip^en  Einkünfte  entstanden  fiVr?- 
nasteria  simplicia  im  Gegensatz  der  für  beide  Ge- 
schlechter bestimmten  Monasferia  duplida),  und  hierauf 
gegründete  Congregation  der  neuesten  Birgittenbnider 
in  den  Niederlanden,  Conqregal^Firairum  ntmssmwnm 
BhyiHanorvm,  von  Martin  V.  bestätigt  und  deren  Con- 
stitutionen von  Gregor  XV.  ini  J.  1622  eiiici  Revision 
unterworfen;  dann  die  Congregaiio  Ordinift  S.  Birgittm 
de  Recolkctione ,  für  reformirte  Birgitte imonnen  von 
.  Marine  Escobar  (geb.  im  J.  1554,  gest.  J.  1633),  in 
YalladoKd  gestiftet  und  von  Urban  YIII.  betätigt. 

2Q1.  Von  den  Orden  unter  dem  Namen  des  heil.  Hieronymus, 
dem  Orden  oder  der  Congregation  der  Jesuaten,  Je- 
suaten  des  heil.  Hieronymus,  der  Apostolischen  Cleriker, 
Pauper  es  Jesuati  ^  Fratres  Jesnafi  S.  Uicronyml,  Clerici 
apostoUei  S.  Hieronjfmi,  gestiftet  als  Laienbrüder  im 
J.  1365  von  Johann  dei  Colombini  in  Siena,  and  der 
Jesuaten-Kloslerfrauen  des  heil  Hieronymus  von  dem- 
selben und  voa  Catharina  dei  Colombini  zwischen  den 
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Jahren  1365  und  1367  gestiftet,  bestätigt  von  Urban  Y. 
\md  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  gestellt  im 
J.  1367,  von  PaulV.  unter  die  Bettelorden  gesetzt  vnd 
ihnen  im  J.  1606  die  Annahme  der  geistlichen  Orden 
gestattet,  anfgehoben  mit  Ausnahme  der  Klosterfrauen 
im  .1.  1668  von  Clemens  IX.;  Leben  des  heil.  Johann 
Colutiibin  und  ausgezeichneter  Jesuaten,  Regeln  und 
Constitutionen  des  Ordens. 

29^.  Geschichte  und  Constitutionen  der  llieronymiten,  der 
Eremiten  des  heil.  Hieronymus  in  Spanien  und  Portugal, 
Eremiiaey  Monachi  Ordms  S.  P.  Hieronymi,  Fratres 
Ordinis  Hieronytniiam,  zuerst  aus  Italienischen  und 
Spanischen  Einsiedlern  in  verschiedenen  Gegenden  . 
Spaniens  bestehend,  auf  Nachsuchen  des  Peter  Ferdinand  > 
Pecha  von  Guadalajara  im  J.  1373  von  Gregor  XI.  be- 
stätigt und  als  Cünobitcn  unter  die  Regel  des  heil. 
Augustin  gestellt;  der  Hieronymiter-Klosterfrauen  von 
Maria  Garcias  um  dieselbe  Zeit  gestiftet;  der  ManaM 
Ermiiae  S,  Hieroni^m  de  ObsmanHaj  seu  de  LmbardiOf 
gestiftet  oder  reformirt  von  Lupus  von  Olmedo,  drittem 
General  der  Hieronyraiten  in  Spanien,  bestätigt  im 
J.  1424  von  Martin  V.,  in  Spanien  von  Philipp  II.  im 
J.  1595  mit  den  frühei  ea  Hicronymiten  vereinigt,  wäh- 
rend diejenigen  in  Italien  unter  einer  eigenen  von 
Lupus  von  Olmedo  aus  den  Schriften  des  heil  Hiero- 
nymus zusammengestellten  und  von  Martin  Y.  im  J.  1429 
gebilligten  Regel  verblieben. 

293.  Geschichte,  Regeln»  Constitutionen  und  Privilegien  der 
Eremiten  des'  hei).  Hieronymus  von  der  Gongregation 
des  sei.  Peter  von  Pisa,  Fraires  EremUae  Ordinis  5. 

Hiervn}j?ni  ('oiujrcgaiioms  beali  Petri  de  Pisis,  Fratres 
Mendica/iics  Ordinis  S.  Hieroftf/mi,  gestiftet  im  J.  1380 
von  Peter  Ganibacurta  ( dei  Gambacorti)  aus  Pisa  unter 
der  Regel  des  heil.  Augustin,  mit  mehreren  päpstlichen 
Privilegien  versehen  bis  im  I.  1444  die  ersten,  nach* 
mals  mehrfach  abgeänderten  Constitutionen  des  Ordens 
verftisst  wurden,  bestätigt  im  J.  1567  von  Pius  Y.  und 
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mit  den  Privilegien  der  Bettelorden  versehen;  Leben 
des  Pet^r  Gambacurta. 

294.  Geschichte  der  Briider  des  gemeinsamen  Lebens,  f^a* 

frcs  Vi/ae  communis,  einer  GosellschafL  von  Geistlichen 
durch  keine  Gelübde  gobunden  aber  ohne  Eigenthum, 
und  von  Laien,  gestiftet  um  das  Jahr  1376  inDeventer 
von  Gerhard  Groot,  Oerardus  Magmu  (geboren  im 
J.  1340,  gest.  im  J.  1384 )j  bestimmt  zum  Abschreiben 
der  Bücher  und  zum  Unterrichte  der  Jagend,  die  Laien 
zu  Handarbeiten,  nebst  ähnlicher  Gesellschaft  zu  ge- 
meinschaftlichem Leben  und  Arbeilen  der  Weiber. 

295.  Geschichte,  Regeln,  Statuten,  Bullen,  Privilegien  u.  s.  w. 
der  Minimen ,  der  Mindesten  Brüder  des  heil.  Franciscus 
von  Paula,  der  Pauliner,  Frairet  Wmm  S,  FraadtH 
de  Panlay  SBnimi  Fraire$  Ermiiae  Pafris  firaneisH  de 
Paula,  gestiftet  in  Calabrien  untier  eigener  Regel  um 
das  J.  1467  von  dem  heil.  Franz  von  Paula,  (geboren 
nach  der  früherhin  gewöhnlichen  Meinung  im  J.  1416 
oder  1417,  nRch  den  Bollandisten  im  J.  1437,  gestor- 
ben im  J.  1507),  inrelche  Minimen  anfangs  nur  aas 
Mönchen,  (Clerikern  und  LaienbrUdem)  bestanden, 
dann  aber  aach  aus  Klosterfrauen,  zu  virelchen  Franz 
von  Paula  im  J.  1506  noch  einen  dritten  Orden  fcir 
beide  Geschlechter  hinzufügte;  den  Orden  bestätigte 
Sixtus  IV.  im  J.  1474,  dessen  von  Franz  von  Paula 
mehrmals  veränderte  Regeln  für  die  drei  Abtheilungen 
Alexander  VL  in  deii  Jahren  1493,  1501  und  150% 
und  luHus  E  im  J.  1506. 

296.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Theatmer,  gewöhn- 
lich iii  früheren  Zeiten  bloss  Clerici  reguläres  genannt, 
oder  Clerici  reguläres  Tlieattniy  bisweilen  auch  Cajetani, 
zusammenlebende  zur  strengsten  Armuth  verpflichtete 
Geistliche  die  auch  nichts  erbetteln  dürfen,  gestiftet 
von  Cajetan  C^äitanus)  von  Thiene  und  dem  Bischof 
von  Theate  ( Chieti )  Johann  Peter  Garath  (nachmaligem 
Papst  Paul  IV  )  im  J.  1524,  und  iil  demselben  von 
Clemens  VII.  bestätigt;  der  Theatinerinnen  von  der 
unbefleckten  Empfängniss  der  Jungfrau  Maria  von  der 
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Congregation ,  Moniales  TheaHnae  de  Immacidala  Con- 
cepiione  B.  V.  Marine  a  Congregationa ,  gesliflet  ohne 
feierliche  Gelübde  im  J.  1583  von  der  Mutter  Ursula 
Beiuncasa,  .und  der  von  derselben  kurz  vor  ihrem  im 
J.  1618  erfolgten  Tode  gestifteten  Thöaünerionen  von 
der  uDbefleckten  Eropfangniss  der  Jungfrau  Maria  von 
der  Einsiedelei,  Monialcs  Thcaünac  de  Immaculata  Con- 
cepiionc  B.  V\  Mariac  ab  ErenuiagiOj  durch  die  drei 
feierlichen  Gelübde  und  das  der  beständigen  Clausur 
gebunden,  in  denselben  Klöstern  mit  den  ersteren 
aber  abgesondert  von  ihnen  wohnend,  bestätigt  von 
Gregor  XV.  im  J.  im. 
297.  Geschichte,  Constilulionen,  Bullen  und  Privilegien  der 
Somasker,  gestiftet  in  Venedig  um  das  J.  1528  von 
dem  Venetianischen  Nobile  Hieronymus  Aemilianus  (in 
Italien  Miani  genannt,  geboren  im  J.  1481,  gestorben 
im  J.  1037).  anfänglich  als  Gesellschaft  zur  Verpflegung 
Anner  und  Kranker,  vorzüglich  aber  zur  Aufnahme 
und  Erziehung  von  Waisen  bestimmt,  welche  ihren 
gewöhnlichen  Namen  von  der  spater  erfolgten  Nieder- 
lassone;  in  Soina^ca,  einem  Städtchen  im  Gebiet  \on 
Bergamo  erhielt,  von  Paul  HI.  im  J.  1540  gebilligt, 
von  Pius  V.  im  J.  1568  unter  die  religiösen  Ordea  und 
die  Regel  Augustins  gestellt  wurde,  mit  Beilegung  des 
Namens  ^der  regulirten  Qeriker  des  heil.  Majolus  zu 
Pavia,  Ckriei  regutareg  8,MetfoUPapiae  (congregafionU 
Somaschae) ,  nach  der  Kirche  jenes  Namens  in  Pavia, 
die  ihnen  der  heil.  Carl  Borromäus  überlassen  hatte; 
mit  vielen  Privilegien  von  verschiedenen  Päpsten  ver- 
sehen, worunter  diejenigen  der  fiettelordqu  durch 
Paul  V.  im  J.  1607,  unter  eigenen  CSonstitutiooeii  die 
Gemens  Vm.  im  gebilligt  hatte  und  Urban  Vm. 

in  erweiterter  Gestalt  im  J.  1626  bestätii^le.  Vom 
J.  1546  bis  zu  dem  J.  1555  standen  die  Somasker 
unter  den  Theatinem ,  vom  J.  1616  bis  zu  dem  J.  1647 
waren  die  Väter  der  christlichen  Lehre  in  Frankreich 
mit  ihnen  vereinigt;  höherer  Unterricht  in  der  Theologie 
und  anderen  Wisaensdiaften,  Erzidmiig  der  gebil- 
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(leleien  Stände  und  gelehrte  Arbeiten  bildeten  ihre 
vorzüglichste  Bescliäftigun?:. 
298.  Geschichte  und  Constitutionen  der  regulii  tt  u  Cleriker 
des  heil.  Paulus,  des  heil.  Paulus  des  Enthaupteten, 
Cterici  reguläres  8.  PauH  deeoUoH,  gewöhnlich  Barna- 
biten  von  ihrer  ersten  Kirche  in  Ifailand  genannt,  die 
sie  daselbst  im  J.  1545  erhielten,  gestifltet  um  das 
J.  1530  von  Anton  Maria  Zacharia  aus  Gremona,  Bar- 
tholomaus Ferrari  und  Jacob  Anton  Morigia  aus  Mailand, 
bestätigt  von  Clemens  VII.  im  J.  1533,  mit  neuen  Pri- 
vilegien und  allen  Rechten  (!er  regulirten  Chorherrn 
vom  Lateran  verRehen  von  Paul  DL  in  den  Jahren  1535 
und  1543,  unter  der  Bogel  Augustins  und  eigenen 
Statuten  der  Generalcapitel  von  den  Jahren  1542  und 
1579,  zu  allen  priestcrliehen  Functionen,  Missionen 
und  dem  Untemcht  der  Jugend  bestimmt,  und  in  den 
Besitz  der  besten  Klöster  der  aufgehobenen  Humiliaten 
in  der  Lombardei  gesetzt;  —  der  ihrer  Leitung  untere 
gebenen  Klosterfrauen ,  AngeUcae  und  QvasialüHoe  ge- 
nannt, gestiftet  von  der  Grafin  Louise  Torelli  von 
Guastalla  um  dieselbe  Zeit  wie  die  Barnabiten,  die 
sie  aniänglich  auf  den  Missionen,  und  zwar  von  ihrer 
Seite  zur  Bekehrung  des  weiblichen  Geschlechts  be- 
gleiteten, ehe  die  bestandige  Clausur  bei  ihnen  ein- 
gefilhrt  war. 

t99.  Geschichte  der  Jesuiten,  der  Gesellschaft  Jesu,  Soeieloi 
Jesu,  gestillet  in  Paris  im  J.  1534  und  in  Rom  im 

J.  1539  von  Don  Inigo  oder  Ignatius  Loyola  aus  Gui- 
puzcoa,  bestätigt  im  J.  1540  von  Paul  Iii.,  bestimmt 
zu  dem  Jugendunterricht ,  der  Seelsorge  und  Aus- 
breitung der  christlichen  Religion ;  Statistik  des  Ordens. 
800.  Leben  des  beil.  Ignatius  und  Ursprung  der  Gesell- 
schaft Jesu. 

301.  Lebensbeschreibungen  von  ausgezeichneten  Personen 
der  Gesellschaft  Jesu. 

802.  Von  den  inneren  Finrichtungen,  dem  Institut  der  Ge- 
sellschaft Jesu,  ihren  Constitutionen,  Regeln,  den  Deere- 
ton  der  Generaloongregalionen,  den  päpstlichen  Bullen 
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limd  Privilegien,  den  Instnictionen  dir  ihre  Uilglieder, 
ihren  Verhältnissen  za  dem  Papst 

303.  Vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Kenntniss  der 
Gesellschaft  Jesu. 

304.  Von  den  Lehren  der  Jesuiten,  (Vgl.  W,  277—279), 
Angriffe  auf  die  Jesuiten  und  Vorwürfe  welche  ihnen 
gemacht,  worden  sind,  satyrische  Schriften  gegen  die- 
selben, Vertheidigungen  der  Jesuiten. 

305.  Geschichte  der  Gesellschaft  Jesu  in  Italien,  in  Portugal 
und  Spanien. 

30t).  —  in  Frankreich. 
307.  —  in  der  Schweiz. 

808. —  in  der  Oesterreichischen  Monarchie,  inDeulschland, 
in  der  Preussischen  Monarchie. 

309.  —  in  Belgien  und  den  Niederlanden. 

310.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

311.  —  in  Russland  und  Polen. 

312.  —  in  den  fremden  Welttheileo ,  ihrer  Missionen  im  all- 
gemeinen, in  der  Levante,  in  Asien,  Africa  und  America. 

813.  Von  der  Aufhebung  der  GesellschafI  Jesu  in  den  ver- 
schiedenen catholischen  Reichen  und  dann  durch 
Clemens  XIV.  im  J.  1773,  und  den  Begebenheiten  wo- 
durch die  Aufliebung  veranlasst  wurde. 

314.  Von  den  Schicksalen  der  Gesellschaft  Jesu  seit  ihrer 
Aufhebung  und  der  Wiederherstellung  dereelben  zuerst 
in  Sicilien  durch  Pius  Vü.  im  J.  1804,  und  dann  im 
J.  ,1814  für  die  gesammte  catholische  Kirche. 

815.  Von  den  rcgulirfen  Qerikem  des  Guten  Jesus,  ent- 
standen in  Ravenna  im  J.  1538  aus  einer  aus  Geist- 
lichen und  Laien  bestehenden  Gesellschaft  des  GiUen 
Jesus,  welche  die  Jungfrau  Margaretha  (gest.  im  J.  1505  \ 
die  Wittwe  Gcntile  (gest.  im  .1.  1530)  und  den  Hiero- 
nymus Maluselli  (gest.  im  J.  1541)  als  ihre  Stifter  an- 
erkannten, neben  besonderen  Vorschriften  des  letzten 
die  Regel  Augustins  befolgten,  gebilligt  im  J.  1538  von 
Paul  III.,  bestätigt  im  J.  1551  von  Julius  m.,  und  dann  von 
Paulus  IV,  mit  der  Erlaubniss  zur  Ablegung  der  feier- 
lichen Gelübde ,  aufgehoben  vonlonocenzX.  imJ. 
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Sli.  G«»diichte  und  ConstiUitionen  des  Ordens  des  heil 
Jobann  von  Gott  und  der  Congregation  der  Brüder 
der  ohrisilicheo  Liebe,  Fraires  Hosjnfatam  S.JohanmB- 

de  Deo,  in  Italien  Falc  Ben  Frafelli,  in  Frankreich 
Freres  de  la  Charite,  in  Dentx  lilaiid  Barmherzige 
Brüder  genannt,  gestiftet  in  Granada  zur  Pflege  der 
Kranken  im  J.  1640  von  Johann  von  Golt,  bestätigt 
im  J.  1572  von  PiusV.,  und  unter  die  Regel  des  hei). 
Äuguslin  gestellt. 

317.  Von  den  Priestern  des  Oratoriums  in  Italien,  Preihyteri 
Congregationis  Oratorii  S,  Mariae  in  ValliceUa  de  Urbe, 
entstanden  im  J.  1558  in  Rorn  unter  der  Leitung  des 
heil.  Philipp  von  Neri  aus  Florenz,  bestätigt  von 
Gregor  XIII.  im  J.  1575  unter  dem  Namen  Presbyteri 
et  derid  seeuiares  de  Oraimio,  und  dei*en  Gonstitutionen 
im  J.  1612  von  Paul  V.;  —  den  Priestern  des  Orato- 
riums in  Frankreich,  gestiftet  von  dem  nachmaligen 
Cardinal  Franz  von  Berullc  in  Paris  im  J.  1611,  und 
bestätigt  von  Paul  V.  im  J.  1613  unter  dem  Namen 
CongrpijaHo  Oraiam  Jesu  Christi  Domini  Nosiri;  — 
beide  Gongregationen  aus  Secular-Geistlicben  bestehend 
ohne  Gelübde  zu  gemeinsamem  Leben,  zur  Ausübung 
der  Frömmigkeit  und  practischen  Theologie  verbunden, 
was  aber  nachher  auf  i^eh^hrte  Arbeiten  und  Unterricht 
in  der  Theoloizie  ausgedeimt  wurde. 

318.  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  Italien, 
Faires  Doclrinae  Christian ae ,  für  den  ersten  Reiigions- 
oder  Gatechismus-Unterricht  der  Kinder  und  Unwissen- 
den bestimmt,  gestiftet  von  dem  Mailändischen  Edel- 
mann Marco  de  Sadis  Cusani  ira  J.  1560  in  Rom, 
woraus  eine  Congregation ,  eine  Eizbrüdeischaft  und 
Bruderschaften  entstanden  zu  demsell)en  Zweck  ver- 
bunden, die  erste  aus  Geistlichen  bestehend  die  neben 
dem  gemeinschaftlichen  Leben  zu  den  gewöhnlichen 
Büssungen  und  Andachten .  verpflichtet  sind,  die  letz- 
teren aus  Geistlichen  und  Laien  gemischt »  alle  ohne 
feierliche  Gelübde,  aber  ähnlichen  st reno^en  Anordnun- 
gen unterworfen  wie  die  eigentliciien  religiösen  Orden, 
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SO  dass  auch  zafolge  einer  GonslitQlioii  Urban*s  VIIL 
d^r  Heraustritt  aus  der  Congregatlon  eben  so  behao- 
delt  werden  soll,  wie  er  es  im  lahr  1627  gegen  die 
Apostaten  und  FlächtUnge  aus  den  religiösen  Orden 
bestimmt  hatte. 

319.  Von  den  Vätern  der  christlichen  Lehre  in  Frankreich, 
Pal  res  Docirinae  ChrisHanae,  DoctrmaireSf  gestifltet  im 
J.  1593  von  Cäsar  de  Bus  in  Avignon  zum  Unterricht 
der  Kinder  und  Unwissenden  im  Catechismas»  bestätigt 

-  im  J.  1597  von  Clemens  VIH.,  mit  den  Somaskern  unter 
deren  General  ini  J.  ItilG  vercinii^t  und  diese  Ver- 
einigung von  Paul  V.  in  Hfinseiben  Jahr  bestatii^t,  aber 
wegen  der  unaufhörlichen  Streitigkeiten  von  Innocenz  X. 
im  J.  1647  wieder  aufgehoben,  wobei  die  Väter  der 
christlichen  Lehre  zu  Secular-GeisUichen  gemacht,  dann 
aber  auf  ihr  Verlangen  im  i.  1651  in  eine  regulirte 
Congregatlon  verwandelt  worden,  was  jedoch  Inno- 
cenz X.  im  folgenden  Jahr  als  durch  Betrug  erschlichen 
wieder  zurücknahm,  worauf  ihnen  Alexander  VII.  im 
J.  1659  die  Ablegung  der  drei  einfachen  Gelübde  nebst 
einem  vierten  des  beständigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sellschaft eriaobte. 

320.  Geschichte  der  reguHrten  Cleriker  der  Mutter  Gottes 
(von  Lucca),  Clerici  reguläres  Matris  Dei,  die  sich 
anfangs  vorzüglich  mit  Jugtiul Unterricht  beschäftigten, 
gestiftet  im  J.  1574  von  Johann  Leonard!,  gebilligt  von 
Sixtus  V.  im  J.  1583  unVl  von  Clemens  VUL  im  J.  1595, 
von,  Gregor  XV.  im  J.  1621  zur  Ablegung  der  feier- 
lichen Gelübde  ermächtigt. 

321.  Von  den  regulirten  Gerikern  zum  Krankendienst, 
Clerici  reguläres  mmistrantes  infumis,  gestiftet  von 
Camillo  de  Lellis  im  J.  1582  als  Laiencongregation  zum 
Krankcndienst,  gebilligt  von  Sixtus  V.  im  J.  1586,  und 
von  Gregor  XIV.  im  J.  1591  zu  einem  religiösen  aus 
Qerikem  und  Laien  bestehenden  Orden  erhoben  mit 
allen  Privilegien  derBenedictiner,  der  Bettelorden ,  der 
Jesuiten,  der  regulirten  Canoniker  und  Cleriker  unter 
Ablegung  von  vier  feierlichen  und  vier  einfachen  Ge- 
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\Mm,  taään^jUk  imtderKiraidcettpfli^mHospilileni 
beschäftigt,  und  als  me  aus  diesen  durch  die  Ver- 
waltungen derselben  verwiesen  worden,  auf  die  Pflege 
der  einzelnen  Kranken  und  Sorge  hei  ihrem  Ableben 
beschränkt,  wesswegen  sie  in  Italien  Chiertd  regolari 
Ministri  degli  infermi  o  del  ben  morir  genannt  wurden* 

332.  Geschichte  und  Constitutionen  der  Cieriei  R$gular€$ 
Wmre$,  gestiftet  im  J.  1588  von  Johann  Augustin 
Adorno  aus  Genua  und  den  beiden  Franz  und  Augustin 
Caracciolo  aus  Neapel  iij  dieser  Stadt,  nachdem  sie 
die  Bestätigung  von  Sixtus  V.  erhalten  hatten,  der 
selbst  ein  Minorit  sie  dessbalb  Minores  benannte,  von 
Gregor  XIY.  und  Gemens  VIII.  mit  den  Privilegien 
aller  übrigen  regulirlen  Cleriker  versehen»  .in  vier 
Qassen  getheOt,  wovon  eine  für  das  beschauliche  Leben, 
die  tibrigen  för  alle  priesterlidie  Obliegenheiten  und 
den  Unterricht  der  Jugend  bestimmt  wai^en,  ihre  Sta- 
tuten von  Paul  V.  im  J.  1605  bestätlü^t. 

823.  Geschichte  und  Constitution cti  der  Piarisien,  der  Väter 
der  frommen  Schulen,  gestiftet  in  Rom  von  dem  heil. 
Joseph  Calasanz  aus  Aragonien  seil  dem  J.  1504  als 
Lehranstalt  für  verwahrloste  Kinder,  von  OemensVlIL 
mit  Geld  unterstützt,  von  Paul  V.  im  J.  1617  unter 
dem  Namen  Congregatio  Faulina  gebiUigt,  und  von 
Gregor  XV.  im  J.  lü^l  in  einen  ich'giösen  Orden  unter 
dem  Namen  Congregatio  Clerk orum  CRegulanum)  Pau^ 
permt  Maim  Sckolantm  Pianm  verwandelt,  mit 
darauf  im  J.  1622  erfolgter  Bestätigung  der  Consti- 
tutionen derselben  und  der  ErCheilung  aller  Privilegien 
der  Bettelorden,  unter  Al)legung  der  drei  feierlichen 
Gelübde  und  eines  vierten  des  Jugendunterrichts,  welche 
zwar  Alexander  VII.  im  J.  1656  in  einfache  verwandelte, 
Clemens  IX.  aber  166d  wieder  zu  feierlichen  machte, 
worauf  auch  Innocenz  XL  die  Piaiisten  im  J.  1689 
gleich  den  übrigen  regulirten  Orden  von  der  Gerichts- 
barkeit der  Bischöfe  befreite,  und  Alexander  Vin.  im 
.1.  1690  die  ii bei  massige  Strenge  ihrer  Constitutionen 
in  der  Ai*t  milderte «  dass  er  ihuen  Schuhe  zu  tragen 
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befahl;  in  Italien,  Deutechland,  Ungarn  und  Polen  ver- 
breitet ertheilen  die  Piaristen  ihren  Institulionea  zu- 
folge neben  dem  £leiiiefitarunternoht  au^sgedehnteo 
Unterricht  in  den  Real  Wissenschaften ,  in  der  Philologie, 
Philosophie  und  Theologie. 

S24.  Von  der  Congregation  (]ev  PU  Operariif  Geistliche  ohne 
Ablegung  von  Gelübden  zu  bestanriigern  Verbleiben  in 
der  Gesellschaft  verbunden  und  zu  Missionen  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Land  zur  Bekehrung  Unwissen- 
der und  Sünder  oder  Sünderinnen  aller  Art  be- 
stimnit,  gestiftet  in  Neapel  von  Carl  GaraSa  im  J.  1601, 
gebilligt  von  Gregor  XV.  im  J.  1621,  welcher  der 
Congregaiion  ihren  Namen  beilegte,  deren  Constitutio- 
nen bestätigt  von  Urban  VIII.  im  J.  1634. 

difö.  Von  den  Priestern  der  Mission,  auch  Väter  des  heil. 
Lazarus I  Laasaristen. genannt  (von  der  ihnen  im  J.  1632 
von  den  regulirten  ChorheiTn  vo^  S.  Victor  abgetretenen 
Priorei  von  S.  Lazarus  in  Paiis ) , '  gestiftet  im  J.  1625 
von  dem  heil.  Vinceuz  von  Paul  (nicht  Paula  ,  und 
bestätigt  im  J.  1632  von  Urban  VIII.  unter  dem  Namen 
Cimgregütio  Missionis,  zu  den  vier  einfachen  Gelübden 
der  Keuschheit,  Arniuth,  des  Gehorsams  iind  Ver- 
bleibens in  der  Gesellschaft  verpflichtet,  und  zu  den 
so  genannten  Missionen  unter  dem  ungebildeten  Land- 
volk bestimmt,  die  in  Catechismusunterricht.  Predigen 
und  der  Seelsorge  bestehen  sollten,  dann  in  Aus- 
gleichung bürgerlicher  Streitigkeiten ,  in  der  den  Armen 
und  Kranken  zu  gewährenden  Hülfe,  wozu  noch  die 
BUdong  der  Geistlichen  zur  practischen  Amtsführung 
in  den  Lazaristenhäusern  und  Scrainarien  kam,  später 
auch  dnrdi  Innocenz  XL  die  Uebertragung  von  Mis- 
sionen in  China  ,  und  nach  der  Aufhebuni;  des  Jesuiten- 
ordens ,  ( mit  dem  sie  immer  im  Zusammeiiiiang  gewesen, 
da  auch  ihre  Constitutioaeu  ganz  nach  denen  der  Je- 
'  Suiten  abgefasst  waren),  die  Uebernahmc  der  von 
diesen  voriier  versehenen  Missionen  in  der  Levante, 
in  Indien  und  Gfama;  gelehrten  Arbeiten  abgeneigt 
verfaraleten  sie  sidi  scboell  vorzüglich  in  Frankreich, 
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Italien  und  Polen;  Geschichte  des  Lazansmus  in  der 
Pfalz. 

Von  den  Missionär-Priestern  der  Congre^ation  des  heil. 
Sacraments ,  CongregaUo  Mnciissimi  sacramenH,  gestiftet 
in  Avignon  im  i.  1632  von  Aothier  de  Sisgaa,  nach- 
maligem Bischof  von  Bethlehem  (in  Frankreich),  an- 
fangs Missionaires  du  Clerge  genannt,  gebilligt  von 
Urban  VIII.  im  J.  1644,  und  bestätigt  von  Innocenz  X. 
im  J.  1647  unter  dem  Namen  Congregation  duS.Sacre" 
meni  pour  la  Direction  des  Missions  et  des  SemincUres, 
bestimmt  zu  Missionen  im  Lande  sowohl,  als  in  frem« 
den  Weltgogenden  und  zur  Leitung  von  Seminarien 
zur  Bildung  der  Geistlichen ,  unter  eidlicher  Verpflichtung 
beständigen  Verbleibens  in  der  Gesellschaft.  ^ 

S27.  Von  den  Missionär-Prlf^sforn  der  Congregation  vom 
heil.  Joseph,  gestiftet  in  Lyon  seit  dem  Jahr  1643  von 
Jacob  Cretenet,  und  daher  im  Anfang  Crefenhte*  ge- 
nannt, bestimmt  zu  Missionen  im  Land. 

328.  Von  den  in  Gemeinschaft  lebenden  Secular-Geistlichen, 
Ckrici  seculares  m  cammmi  vivenies,  gestiftet  in  Salz- 
burg im  J.  1639  von  Bartholomäus  Holzhauser  und 
daher Bartholomiten  genannt,  bestimmt  unter  eidlichem 

Versprechen  des  bestandigen  Verbleibens  in  der  Ge- 
sollschaft zur  Aufncüimc  und  Bildung  künftiger  Geist- 
lichen, zu  gemeinsamem  Leben  wirküchor  Geistlichen, 
und  zur  Versorgung  solcher  welche  Alters  halber  oder 
'wegen  anderweitiger  Untauglichkeit  ihre.priesterUchen 
Functionen  nicht  mehr  versehen  können,  verbreitet 
in  Süddentschland,  der  Schweiz,  derOesterrcichisdien 
Monarchie  und  in  Polen,  ihre  Constitutionen  zuei"st  und 
dann  in  erweiterter  Gestalt  bestätigt  von  Innocenz  XI. 
in  den  Jahren  1680  und  1604. 

329.  Von  der  Congiegation  des  heil.  Gabriel,  im  J.  1644  in 
Bologna  zur  Beförderung  des  Wohls  ihrer  Nebenmen« 

sehen  von  Cäsar  Bianchetti  gestiftet,  aus  Laien  be- 
stehend die  ohne  Gelübde  in  einem  Haus  nach  be- 
stimmter Regel  unter  von  ihnen  gewählten  Oberen 
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2ti8aminenwolinen ,  und  em  dreijähriges  Novieiat  zu 
bestehen  haben. 

330.  Von  den  Bethlehemiton ,  gestiftet  in  Guatimala  nach 
dem  Jahr  1655  von  Peter  von  Bethencourt,  vom  heil. 
Joseph  genannt,  als  Mönche  für  die  Krankenpflege, 
dann  auch  mit  Jugendunterricht  beschäftigt»  wozu  im 
J.1668  noch  Beihlehemiten-Klosterfirauen  zu  demselben 
Zweck  der  Krankenpflege  kamen,  bestätigt  von  Cle- 
mens X.  im  j.  1673,  und  dann  als  religiöser  Orden 
mit  Ablecuns:  der  drei  feierlichen  Gelübde  und  dem 
vierten  des  Hospitaldienstes  von  Innocenz  XL  im  J.  1687 
und  unter  die  Regel  des  heil.  Augustin  gestellt. 

8dl.  Von  den  Brüdern  und  Schwestern  der  christlichen 
und  liebreichen  Schülen  des  heil.  Jesuskindes,  Frhre* 
ei  Soeurs  des  Ecoles  chretiennes  et  chaniables  du  saint 
Enfant  Jesus,  in  Paris  in  den  Jahien  1G78  und  1681 
von  Nicolaus  Barre  von  dem  Orden  der  Minimen  ge- 
stiftet zu  unentgeldlichem  Unterricht  der  Jugend  beider 
Geschlechter  durch  die  Brüdern  und  Schwestern ,  welche 
ohne  Gelübde  abzulegen  zu  strenger  Abhängigkeit  von 
den  Oberen  der  Gesellschaft  verpflichtet  waren;  — 
den  ßr Lidern  der  christlichen  Schulen,  Freres  des  Ecoles 
chretiennes,  gewöhnlich  Jgnovantuis  oder  Frhvcs  de 
S*  Yon,  von  ihrer  Hauptniederlassung  in  dem  Haus 
von  Samt^Yon  in  Rouen  genannt,  einer  Secularcon- 
gregation  gestiftet  in  Reims  seit  dem  J.  1679  von  dem 
Domherrn  Johann  Baptista  de  la  Salle  daselbst,  und 
bestimmt  zu  dem  Elementar-  und  ersten  Religions- 
Unterricht. 

332.  Von  den  Mechitaristen ,  Armenischen  zur  Römisch- 
catholischen  Confession  übergegangenen  Mönchen  mit 
Beibehaltung  mehrerer  TheUe  ihres  cigenihümlichen 
Ritus,  gestiftet  von  Peter  Hechitar  zuerst  seit  dem 
J.  1908  in  Modon  in  Morea,  und  nach  dessen  Cr- 
obeiuni];  durc'i  die  Türken  im  J.  1715  nach  Vencdii' 
übergezogen ,  wo  ihnen  die  Insel  San  Lazaro  einge- 
räumt wurde,  zu  den  drei  einfachen  Gelübden  ver- 
pflichtet und  bestimmt  an  der  Aufklärung  des  Armeni- 
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sehen  Volks  durch  Druckwerke  und  Missionen  zu  arbeiten, 
dann  auch  anderwärts  mit  dem  Druck  gemeiDoütziger 
Schriften  beschäftigt. 
833.  Von  den  Redemtoristen  oder  Liguoriancm,  der  Gon* 
gregation  des  allerheiligslcn  Erlösers,  regulirten  Geist- 
lichen unter  Ableguiig  der  drei  einfachen  Gelübde  zur 
Beförderung  der  Sittlichkei(  bei  den  niederen  Volks- 
classen,  zur  religiösen  Bildung  und  Erziehung  der 
Jugend»  zur  Aushülfe  in  der  Seelsorge  und  zu  Missionen 
bestimmt,  gestiftet  im  J.  1732  von  dem  heil.  Alpbons 
Maria  de*  Liguori,  Bischof  von  Santa  Agata  de*  Goti, 
bestätigt  im  J.  1749  von  Benedict  XIV. 

Ctesdilchte  der  weil»! leiten  relif^lHseii  Orden  und 
Conirreirattonen  seit  dem  AnfAUS  de«  secliiH 
aelinten  Jahrhunderts. 

334  Von  den  Annonciaden  (von  Bourges),  Klosterfrauen  von 

der  Verkündig urjg  Maria,  dem  Orden  von  den  zehn 
Tugenden  Unserer  Lieben  Frau,  gestiftet  in  Buurges 
im  J.  1500  von  der  heil.  Johanna  von  Valois,  der  ge- 
schiedenen Gemahlin  Ludwigs  Xli.,  zur  Ablegung  der 
drei  feierlichen  Geliibde  und  dem  vierten  der  bestän- 
digen Clausur  veipOichtet,  bestätigt  von  Alexander  VL 
im  J.  1501,  und  nach  dem  Tode  der  Jobanna  (1505) 
von  Leo  X.  unter  die  Aufsicht  und  Gerichtsbarkeit  der 
Francis caner  gestellt. 
335.  Von  den  ürsulinerinnen,  den  Jungfrauen,  dem  Orden 
der  heil.  Ursula,  gestiftet  in  Brescia  im  J,  1537  von 
der  beil.  Angela  Merici,  (gewöhnlich  Angela  von  Brescia 
nach  diesem  ihrem  späteren  Wohnorte  genannt),  als 
Laienschwestem  mit  Beibehaltung  ihrer  eigenen  Wohnun- 
gen zu  Zwecken  der  Mildthätigkeit,  zum  Beistand  der 
Armen  und  Kranken,  ohne  Gelübde,  unter  dem  Namen 
einer  Gesellschaft  der  heil.  Uiisula,  bestätigt  im  J.  1544 
von  Paul  III.»  und  von  den  folgenden  Päpsten  mit 
vielen  Privilegien  versehen,  sehr  verbreitet  und  in^ 
verschiedenartige  Gongregationen  getheiltv  die  meistens 
zum  Unterricht  der  Jugend,  aber  auch  zu  blossen 
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Andachtsübimgeii  bestimmt»  Iheils  einfache  Geföbde 
ablegen  und  congregirle  Uisafinerinnen  genannt  wer* 
den,  wovon  die  ersten  im  J.  1575  in  Parma  zum 

Elementarunterricht  der  Jugend  und  Unterweisung  in 
weiblichen  Arbeiten  hestimrat;  die  in  Rom  von  der 
heil.  Rufina  und  Secunda  benannten;  die  im  J  1594 
in  der  Provence  gegründeten;  dann  die  im  J.  1606  in 
Dole  errichteten,  welche  unter  Constitutionen  die  den- 
jenigen der  Jesuiten  nachgebildet  sind  unter  der  Leitung 
dieser  Tater  stehen  und  die  Jugend  unierrichten,  in 
Burgund,  der  Schweiz  und  Deutschland  verbreitet;  — 
theiis  feierliche  Geluijde  ablegen,  zuerst  in  Paris  im 
J.  1614  gegründet  zufolge  einer  Bulle  Pauls  Y.  vom 
J.  161^,  der  sie  unter  die  Regel  Augustins  unter  An- 
rufung der  heil.  (Jrsula  sfelbeif  mit  den  drei  feieriioben 
Gelübden  und  dem  vierten  des  Jus^endunterricfats,  auch 
in  Deutschland  veibrciiet;  worauf  die  regulirten  Ur- 
sulinerinnen  in  Toulouse  vom  J.  1615  folgten,  gleich- 
fells  zum  Jugendunterricht  verpflichtet;  die  Ursuline- 
rinnen  in  Bordeaux  von  PaulV.  im  J.  1618  unter  dem 
Namen  von  Klosterfrauen  vom  Orden  des  heil.  Augustin 
durch  ein  viertes  GeKSbde  zur  Unteirweisung  der 
Hugenotten  und  Irrgläubigen  verpflichtet,  die  ausge- 
breitetste  der  Ui-sulinerinnen  -  Congregationcn  rlm  cli 
Frankreich,  die  Niederlande,  Deutschland  und  Italien; 
die  von  Dijon  vom  J.  Iöl9  zum  Jugendunterricht  ver- 
bunden; die  von  Lyon  vom  J.  1619»  und  von  TuBe 
vom  J.  1623,  beide  nur  zuAndachtsöbungen  verpflich- 
tet; die  von  Arles  vom  I.  1624,  u.  &  w. 
336.  Von  den  Klosterfrauen  der  Congregation  Unserer  Lieben 
Frau,  Reltgia/se^  de  kl  Congregation  de  Nofre-Dame, 
gestiflet  in  Lothringen  seit  dem  J.  1597  von  der  Mutter 
Alix  le  Clerc  und  zur  Erziehung  der  Jugend  bestimmt» 
bestätigt  von  Paul  V.  in  den  Jahren  1615  und  1616 
und  unter  die  Regel  Augustins  mit  beständiger  Cläusur 
gestellt,  mit  Constitutionen  die  Peter  Fourier,  regulirter 
Chorherr  vom  heil.  Augustin  und  Pfairer  von  Matain- 
court  in  Lothringen  im  J.  1617  entworfen  hatte,  durdi 
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eine  Bulle  Urbans  Vm.  im  J.  1628  den  regolirien  Chor- 
herm  von  der  Congregation  Unsers  Erlöeers  aggregirt^. 
in  Frankreich,  Deafsditand  und  Savoyen  verbreitet. 

337.  Von  den  Annonciaden  von  Genua,  den  himmlischen 
(himmelblauen)  Annonciaden,  den  Kloslerfraiien  mjii 
der  Verkündigung  Maria,  dem  Orden  der  Verkündigung, 
clor  himmlischen  Verkündigung,  gestiftet  in  Genua  im 
J.  1604  von  Maria  Victoria  Foraari  verwittwelen  Strata 
unter  der  Leitung  des  Jesuiten  BemhardinZenon,  unM 
die  Regel  Augustins  gestellt  mit  den  drei  feieriichen 
Gelübden,  dem  vierten  strenger  Clausur  und  dem 
fünften  willkürlichen  Niemanden  am  Gitter  zu  sprechen, 
zu  Andachtsübungen  und  Handarbeiten  unter  beson- 
derer Strenge  bestimmt,  gebilligt  vor  der  ErriehtuDg 
von  Clemens  VHL  im  j.  lOOd,  und  noch  besonders  von 
Urban  VlII.  im  J.  1631,  vorzüglich  m  Franlwmcb, 
weniger  in  Italien,  Deutschland  und  den  Niederlanden 
verbreitet. 

338.  Von  den  Klosterlrauou  Unserer  Lieben  Frau,  den 
Töchtern  Unserer  Lieben  Frau,  den  Töchtern  der  Ge- 
sellschaft Unserer  Lieben  Frau,  Bt^gimtset  de  Noh^ 
Dame,  Rfies  de  Nolre^Dante^  Fiäes  de  la  Compagnie 
de  Nafre^Dante,  im  Xnhng  Jesuitinnen  genannt,  ge- 
stiftet in  Bordeaux  im  J.  1(j08,  nach  vorher  im  J.  1607 
erhaltener  Bestätigung  von  Paul  V.,  durch  Johanna 
von  Leslonac  Wittwe  des  Gaston  von  Montferrant» 
Marquis  von  Landiras,  unter  denselben  Constitutionen 
wie  diejenigen  der  Jesuiten  mit  den  nothwendigen 
Aenderungen  und  der  ihnen  vom  Erzbischof  von  Bor- 
deaux gegebenen  Kleidung  der  Benedictinerinnen,  zum 
Unterricht  der  Jugend  bestimmt. 

339.  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Heimsuchung  Unserer 
Lieben  Frau ,  den  Klosterfrauen  von  Maria  Heimsuchung, 
ReHgteuKM  d»  ia  YUUafum  de  Nafre-Dame,  Rel^wusee 
de  kt  VieUation  de  Smnie  tttsrie^  gestiftet  in  Annecy 
im  J.  1610  von  dem  heil.  Franciscus  vonSales,  Bischof 
in  Genf,  und  der  heil.  Johanna  Francisca  von  Fremiot 
verwittweten  von  Chantal,  als  Congregation  zu  be- 
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scbaulichem  Leben,  zu  Liebeswerken  und  der  Kranken- 
pflege bestinunt,  gebilligt  von  Paul  V.  und  in  einen 
Orden  verwandelt  nntcr  der  Regel  des  heil.  Augnstin 
Dach  Constitutionen  Avelche  Franz  von  Sales  verfaast 
hatte  und  die  im  J.  1624  in  ein  Couimmer  auf  der 
Geiicialvei saniiulung  zu  Annecy  erweitert  wurden,  in 
Italien,  Frankreich,  Deutschland  und  Polen  verbreitet 
und  auf  das  beschauliche  Leben  beschränkt. 

340.  Von  den  Klosterfrauen  des  Ordens  Unserer  Lieben 
Frau  von  Calvaria,  ReH^euui  de  Notre-'Dame  dm 
Cahwre,  gestiftet  in  Poitiers  im  J.  1617  von  der 
Tochter  des  Herzogs  von  Longueville,  Antcmiette  von 
Orleans  verwiuweten  Marquise  von  Belleisle  einer  ge- 
wesenen Feuillantin,  und  dem  Capuciiier  Joseph,  be- 
stätigt von  Gregor  XV.  im  i.  unter  einer  Aegel 

-  zQsammengesetEt  aus  denjenigen  der  Benedictiner  and 
der  Francisoaner,  mit  der  ursprünglichen  Bestimmung 
des  Ordens,  die  Regel  des  heil.  Benedict  mit  aller 
Strenge  zu  befolgen,  wesswegen  jener  auch  als  Bene- 
dictinercongregation  angesehen  wurde. 

341.  Von  den  Klosterfrauen  von  der  Opferung  Unserer 
Lieben  Frau  (in  Frankreich),  Filles  reHgieuses  de  la 
Prdsentaium  de  Notre^Dame,  gestiftet  im  J.  1627  in 
Senlis  von  dem  Bischof  Nicolaus  Sanguin  daselbst^  zu 
Andachtsübungen  und  zum  Unterricht  junger  Mädchen 
bestimmt,  unter  der  Regel  des  heil  Aui^usliii  und  Ab- 
legung der  feierlichen  Gelübde,  bestätigt  im  J.  1628 
von  Lrban  VlIL 

342.  Von  den  Töchtern  der  Vorsehung*,  Filles  de  la  Froci- 
dencBj  einer  zum  Unterricht  armer  Kinder  auf  delb 
Lande  bestimmten  weltlichen  Gongregation,  aus  drei 
und  dreissig  Mädchen  bestehend,  die  in  den  Dörfern 
der  l^mgegend  von  Paris  vertheilt  wurden,  auf  An- 
rathen  dos  heil.  Vincenz  von  Paul  im  J.  1630  von 
Marie  de  Luniague  verwittweten  Polialioo  £hrendame 
und  Erzieherin  der  Prinzessin  von  Orleans  gestiftet 

848.  Von  den  Klosterfrauen  von  depd  Orden  des  Fleisch 
gewordenen  Wortes,  ReUgieune  de  V Ordre  d»  Verke 
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kieame^  gestiftet  in  Lyon  im  J.  1633  von  Jeanne  Marie 
Ghezard  deMatel,  unter  dem  Schutz  d^  Jesuiten  und 
bestätigt  in  demselben  Jahr  von^Urban  YHI. 

344.  Von  den  Klosterfrauen  Unserer  Lieben  Frau  von  der 
Barmherzigkeit,  Religieuses  de  Nofre-Damc  de  Miseri" 
carde,  gestiftet  in  Aix  im  J.  1633  von  dem  Paler  Anton 
Yvan  und  von  Maria  Magdalena  von  der  Dreifaltigkeit^ 
vorher  in  der  Welt  Magdalena  Martin  genannt,  ge» 
billigt  von  Urban  VHI.  im  J.  1642  und  bestätigt  von 
Innocenz  X.  im  J."  1648,  bestimmt  zur  Aufnahme  von 
Mädchen  ehrbaren  Standes  deren  Vermögensumstände 
ihnen  den  Eintritt  in  andere  Orden  nicht  gestatten, 
desshalb  neben  wenigen  Andachtsübungen  zum  Ver- 
dienst durch  Arbeit  verpflichtet,  unter  die  Hegel 
Augustins  gestellt,  und  ausser  den  drei  feierlichen  Ge^ 
läbden  noch  zu  dem  vierten  verbunden,  nie  die  Auf^ 
nähme  einem  Mädchen  bloss  wegen  Unzureicdieniflieit 
seiner  Mitgift  zu  verweigern. 

845.  Von  den  Töchtern  oder  Schwestern  der  christlichen 
Liebe,  Filles  de  la  Charite,  Soeurs  de  la  Charite,  ge- 
stiftet seit  dem  J.  1633  von  der  Wittwe  Louise  le 
Gras  gebomen  de  Marillac  de  Ferneres  (mit  Unrecht 
Mademoiselle  le  Gras  genannt),  unter  der  Leitung  des 
heil.  Vincenz  von  Paul,  bestätigt  im  J.  Iö55  von  dem 
Erzbischof  von  Paris  Cardinal  von  Retz  unter  dem 
Namen  Servanfes  des  Pauvres,  und  als  eigene  Con- 
gregation  unter  dem  General-Superior  der  Lazaristen 
stehend,  durch- einfache  nach  kurzer  Zeit,  gewöhnlich 
einem  Jahr,  wieder  zu  erneuernde  Gelübde  zu  der 
Pflege  der  Armen,  Kranken,  dem  Hospitaldienst,  An- 
dachtsübungen U.S.W,  verpflichtet,  in  Frankreich,  den 
Niederlanden  und  Polen  verbreitet. 

846.  Von  den  Töchtern  der  heil.  Genoveva,  gestiftet  in 
Paris  im  J.  1636  von  Mademoiselle  Frangoise  de  Biosset, 
und  vereinigt  im  J.  1665  mit  einer  ähnlichen  Gesell- 
sdiaft,  die  heilige  Familie  genannt,  w^elche  im  J.  1661 
Marie  Bonneau  Frau  von  Mirnmion  Wittwe  von  Beau- 
harnais  Herrn  von  Miramion  gegründet  hatte,  wess- 
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wegen  letztere  meistens  als  Stifterin  der  Filles  de 
Samte  Genepieve,  gewöhnlich  ies  Miramiones  genannt, 
gib,  bestätigt  im  .1.  1660  von  dem  Cardinal-Legaten 
von  Yeiid6me  ia  FraDkreicb,  ohne  C^lübde  durch 
gegenseitigen  Gootract  mit  der  Siiperioria  und  ihren 
Beiräthen  zur  Beobaehtung  der  GoDstitutioneB  gegen 
Zusicherung  ihres  Unterhalts  verbunden,  verpflichtet 
nach  zweijähriger  Probezeit  zum  Unterricht  junger 
Haddien,  zur  Bildung  künftiger  Erzieherinnen ,  zum 
Beistände  der  Kranken  in  der  Parocbie,  zu.  Andaehts- 
Hbuagen»  wobei  sie  ihr  Haus  anderen  Frauenzimmern 
Vi  liinf  bisr  siebentägigen  Relraiten  öffiieten,  die  ab- 
wedbselnd  unter  der  Leitung  der  Jesuiten  und  der 
Priester  des  Seminariums  der  fremden  Missionen  Statt 
fanden. 

d4l7.  Von  den  Töchtern,  Schwestern,  Klosterfrauen  von  der 
Congregation  des  heil.  Joseph,  HospUcUieres  de  SamU 
Joufikf  gestiftet  in  Bordeaux  im  J.163S  von  Mademoi- 
leiDo  Marie  Delpech  de  TBstang,  zu  dem  Unterriohi 

und  der  Erziehung  von  Waisenmädchen  unter  den 
'  einfachen  alle  Jahre  zu  erneuernden  Gelübden  der 
Keuschheit  und  des  Gehorsams  verpflichtet ,  in  Paris 
von  derselben  gestiftet  und  unter  dem  Namen  FiU^ 
4iS.Josspkf  diies  de  la  Prandenße,  nach  Constitutionen» 
die  ihnen  der  Erzbischof  von  Paris  Franz  von  Harlay 
vion  Ghampvalon  im  J.  1691  gab,  unter  den  drei  ein- 
fachen Gelübden  zur  Erziehung  armer  und  verwaister 
adeliger  oder  anderer  Mädchen  von  ehrbaren  Familien 
verpflichtet;  in  La  Rochelle,  wo  sie  sich  seit  dem 
J.  1659  niedergelassen  hatten  unter  dem  Namen  j^«f ' 
de  Ia  Mmte  erUe,  dUes  ReMgieiues  d»  la  CongrigoHam 
de  &  Joseph,  im  J.  1664  zu  den  drei  (eierlichen  Ge* 
lübden  und  dem  vierten  des  Unterrichts  und  der  Er< 
Ziehung  von  armen  Waisen  madchen  unter  Beobachtung 
der  Clausur  verpflichtet;  und  so  fort  mit  verschiedenen 
Constitutionen  in  den  einzeken  Diöcesen ,  jedoch  inuner 
mit  Anerkennung  der  Delpech  de  TGstang  als  Stif- 
terin. 


Digitized  by  Google 


1«    j^lHCii«K«£dj5liH:uT£t  435 

• 

348.  Von  der  CongHgaiion  des  Filles  de  tEnfance  de  Nofre 
Seignettr  Jesns^Christ  ^  gestiftet  in  Toulouse  im  J.  1657 
vop  Johanna  von  Juliard  Wittwc  des  Carl  von  lurie 
Becrn  voa  Mondonville,  zxk  der  ErEtehung  uad  dem 
Unterriehte  aeu  zum  Caijiolicisnuis  tibergegangener  und 
anderer  armen  Mädchen ,  zur  Krankenpflege  and  sonsti-^ 
gen  mildthäligen  Werken,  mit  Cünolituüonen  die  der 
Canorucus  und  Canzler  der  Universität  Toulouse  Ali  1)6 
de  Ciroo  im  Auftrag  des  £rzbi$chofs  von  Toulouse  Peter 
von  Ifarca  im  J.  1661  entworfen  hatte,  bestätigt  von 
Alexander  YIL  im  J.  verpflichtet  durc^  euliM^he 
Gdübde  zum  Verbleiben  in  der  GtseUschall  die  unter 
die  Leitung  von  Weltpriestern  gestellt  war,  durch  arrif 
(In  conseil  im  J.  1686  aufgehoben. 

34^.  Von  den  Töchtern  und  Wittwen  der  Seminarien  von 
der  christlichen  Eintracht,  Filles  et  Veuves  des  Seminairet 
de  fUnUm  chreiienne^  gestiftet  seit  dem  J.  1661  in 
Chaaiw  bet  üam  von  Anne  dd  €rose  miür  der 
LdiuDg  und  mit  Constitutionen  von  dem  Priester  *Jo- 
haun  Anton  Le  Vachet,  durch  die  drei  einfachen  Ge- 
lübde und  das  vierte  der  Eintracht  zu  Andaebtsübungen, 
zur  Erziehung  junger  Mädchen,  zur  Bekehrung  und 
«um  Uiiierricht  von  Ketzern  weiblichen  Geschlechts 
Cnmmrilm.  calMigiM«^  verbunden,  wesswegen  ihre 
Hänser  anek  MakooM.  des  nouptttes  eaikoUqius  hiessen» 
nnd  bestimmt  zur  Anfbahme  voh  M äddien  und  Witlwen 
ehrbaren  Standes,  die  aus  Mangel  an  Verniöc;en  oder 
Beschützern  eine  solche  in  anderen  religiösen  Gesell- 
schaiten  aicht  Enden  konnte.  ' 
Von  den  GeseUsdiafterinnen  des  heil.  Jesuskindleins, 
Com^rm  dü  $.  BwM9ko  GeM,  gest^  in  Rom  im  • 
J.  U61  von  Cosmus  Berlinjtam  und  Annjä  Moroni  fiir 
drei  und  dreissig  Jungfrauen,  unter  einlachem Geläbde 
des  Verbleibens  mit  Andaehlijubuagen,  weiblichen  Hand- 
arbeiteu,  Zeichnen,  Malen,  Musik  und  Unterricht  von 
Mädchen  in  beschräak,ter  ^ahl  als  PeosiooäänneA  be- 
sdiäfi%t,  wobei  ihr  zur  Aufnahme  von  Mädchen,  ' 
W^bi^  und  Wittweazar  Vorbereitung  zum  beil.  Abend« 

•cUmtmuiit  Billl«Ui.  I,  28* 
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mahl ,  zum  Eintritt  in  daen  Orden  oder  zu  Ketraiten , 
auf  kurze  Zeit  dient. 
851.  Von  den  Klosterfrauen  des  königlichen  Haoses  von 
Saint  Cyr,  Töchter  des  h«l.  Ludwig  genännt,  ReHgiettses 
de  la  royale  Maison  de  S,  Cyr,  difes  Filles  de  S,  Louis, 
gestiftet  im  J.  1686  von  Ludwig  XIV.  zur  Erziehung 
von  zweihundert  und  fünfzig  Fräulein,  aus  sechs  und 
dreissig  Damen  mid  vier  und  zwanzig  $aenr9  coiwerses 
bestehend,  beide  später  vermehrt,  wovon  die  ersten 
seil  dem  J.  1707  ausser  den  drei  feierlichen  Gelübden 
noch  zn  dem  vierten  der  Fräulein-Erziehung  verpffidi- 
tet  waren,  die  letzten  aber  nur  zu  den  drei  Gelübden, 
unter  der  Regel  des  heil.  Augustin  und  den  Con- 
stitutionen des  Ilauses  des  heil.  Ludwig,  und  dem 
General  der  Qmgregation  der  Blission  ab  Superior 
stdiend. 


852.  Von  den  Orden  und  Congregationen  für  Büsserinnen 
Maria-Magdalenen-Orden,  theils  mit  feierlichen  Gelüb- 
den, theils  ohne  diese,  meistens  unter  die  Regel  des 
heü.  Augustin  gestellt;  den  Bossschweslem  der  beä. 
Maria  Magdalena,  8arore$  potmUnUt  B,  Mark»  Mag^ 
Menae,  schon  zu  Anfeng  des  dreizehnten  Jafarfaunderls 
in  Deutschland  vorhanden;  —  den  Filles  Repeniies, 
Filles  Penitentes,  gestiftet  im  l  1492  von  Carl  Vni. 
oder  von  dem  Herzog  Ludwig  von  Orleans  (Ludwig  XII. 
von  Frankreich),  im  J.  1572  in  die  Capelle  des  heil. 
Georg,  Insher  im  Besitz  der  Benedictinerinnen  vom 
heil  Maglorius  versetzt,  und  als  sie  seit  der  in  der 
ersten  Hälfte  des  siebenzehnten  lahiiiunderte  durch  die 
Mutter  Marie  Alvequin  vollzogenen  Reform  nicht  mehr 
aus  Büssennnen  bestanden,  Barnes  Aitgusiines  de  Ä 
Maghire  genannt;  —  den  Bekehrten  Nonnen  der  heil. 
Maria  Magdalena  in  Romi  Monache  Convertite  di  S, 
Mmru^Xladda!e§M,  gestiftet  um  das  Jahr  153(^,  und  den 
MomkdiB  CmmHiie  Rifamate  di  Roma;  —  den  Maria- 

^    Magdaleneoklöstem  in  Frankreich,  les  MadeloneUes  ge- 
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naont,  gestiftet  im  J.1618  in  Paris  von  dem  CapociDer 
Athanasias  MoU,  dem  Weinbändler  de  Montry  und 

dem  GardeofBder  du  Fresne ;  —  den  Nonnen  von  dem 
Orden  oder  der  Congregation  Unserer  Lieben  Frau 
von  der  Zuflucht,  Religmtses  de  Notre-Dame  duRefuge^ 
gestiftet  in  Nancy  seit  dem  Jahr  16^  von  dat  Mutter 
Maria  Elisabeth  von  dem  Kreuze  Jesu,  (geborene  von 
Raofatn,  verwittweteDubob}i  bestätigt  von  Urban  TID. 
im  J.  1034;  —  den  Nonnen  von  dem  Orden  Unserer 
Lieben  Frau  von  der  christlichen  Liebe,  Rcligimsu  de 
r Ordre  de  Noire-^Dame  de  Charite^  gestiftet  in  Caen 
seit  dem  J.  1641,  vorzüglich  von  dem  Vater  Johann 
Eudes,  ( einem  Bruder  des  Geschichlschreibers  M^zerai» 
der  auch  die  Eudisten,  eine  Congregation  zor  Leitung 
von  Priester-Seminarien  stiftete),  bestäligi  von  Alexan- 
der VIL  im  J.  1666 ;  —  den  FUkf  du  Bm  Pofteur, 
einer  weltlichen  Congrci^aiion  gestiftet  in  Paris  im 
J.  1686  von  der  ¥rm  von  Combe  zur  Aufnahme  und 
Bekehrung  von  Büsserinnen  unter  der  Aufsicht  von 
Schwestern  von  untadelhaftem  LebenswandeL 

BrÜMleMieliiifteii  i  elmdamr  lÜMleAlar  unä  Ba» 
ilrderer  de«  üteelMiwMemu 

353.  Von  verschiedenen  Congregationen  von  Hospitalilerinnen, 
meistens  fiir  den  Hospitaidienst  in  einzelnen  Städten 
bestimmt«  theils  unter  der  Regel  Augustins  mit  feier- 
lichen, theils  mit  einfadien  Gelübden,  als  regulirte; 
als  weltliche  Stiftsdamen,  als  Tertiarier  zu  einem  an- 
deren Orden  gehörend,  oder  aber  unter  besoridercQ 
Regeln  und  Constitutionen  stehend,  der  Grauen  Schwe- 
stern, ßarmherzigen  Sdiwestern  u.  s.  w.  den  evange- 
lischen Diaconissen. 

864.  Von  verschiedenen  einzelnen  Congregationen,  Gesell- 
schaften, Brüderschaften  zu  Andachtsttbungen,  zu  an- 
deren religiösen  oder  firommen  Zwecken,  (in  so  fem 
die  letzteren  sich  nicht  zu  einer  besonderen  Stelle 
eignen )  j  von  den  Kalaadbrüdern,  Kaiandbi  iiderschaften^ 
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Prafres  KaleHdaru^  Fr^UerMiiäes  Ca^miiianorim,  im 
dreizehnten  Jahrhundert  in  Deutschland  entstandene 

fromme  aus  Geistlichen,  (Kalandherrn)  und  Laien 
(Kalaiulbmdern)  besiehende  Gesellschaft  zu  gemein- 
schaftlichom  Gebet  für  die  Seelen  Verstorbener  und 
zum  Sammeln  von  Beiträgen  zu  Seelenmessen ;  Statuten, 
Reglemens  u.  s.  w.  vieler  seitdem  entstandenen  Brüder* 
Schäften,  Gesellschaften  u.  s.  w.,  FrtffMMet^  ilreJK- 
fraiermfafeß,  Sodalitia» 
355.  Lebensbeschreibungen  von  einzelnen  Einsiedlern,  von 
Mitgliedern  und  Beförderern  religiöser  Gesellschaften, 
die  weder  zu  einer  solchen  bestimmt  gerechnet  werden 
können  noch  zu  den  Heiligen  gehören,  der  Stifter  der 
Häuser  zu  Andachtsübungen  -in  der  Zorüekgezogenheit^ 
Maimm  de  RelraUes. 

ALLGBME1^£  WELTGESCHICHTE. 

1.  Allgemeine  Weltgeschichte  in  chronologischer  Dar- 
stellung. 

%  Allgemeine  Weltgesdliichfe  in  Sammlongeh  Ton  TMker* 
und  Staatengeschichten  bestehend. 

3.  Allgemeine  Weltgeschichte  von  Orientalischen  Schrift- 

stellein. 

4.  Geschickte  der  Menschheit  und  ihrer  £nt Wickelung, 
des  menschlichen  Geistes,  der  Cultur,  der  GviÜsatioiiy 
sogenannte  philosophische  Geschichte  im  allgemeinen 
und  einzelner  Zeiten;  (Vgl.  H,  227,  K,  84). 

5.  Alte  Geschichte  im  allgemeinen. 

6.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Alten  Geschichte. 

7.  Geschichte  der  Schöpfung,  der  Präadamiten,  des 
menschlichen  Geschlechts  in  den  ältesten  Zeiten;  voa 

•  dem  Paradies;  Geschichte  der  PatriardieD  vor  der 
Sttndibth. 

8.  Von  den  Giganten;  Geschichte  vcm  Noah  imd  der 

Sündfluth. 

'  9.  Von  dem  Babylonischen  Thurmbau»  dem  Ursprung 
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und  den  Wanderungen  der  Völker  im  aUgemdnen,  d&a 
Hauptstämmen  derselben,  der  Semiten  u.  s.  w. 

10.  Alte  Geschichte  einzelner  Perioden. 

11.  Geschichte  der  ersten  Jahrhunderte  nach  Christus. 

12.  Geschichte  der  Völkerwanderung  im  allgemeinen. 

13.  Geschichte  der  Hunnen  und  ihres  Königs  Attila. 

14.  Geschichte  der  Gothen  und  der  Vaadalen  im  aUgemebeo. 

15.  Geschichte  des  Mittelalters. 

16.  Geschichte  der  mittleren  und  neueren  Zeiten  gemeio- 

schaftltch. 

17.  Europaische  Staatengeschichte. 

18.  Geschichte  mehrerer  einzelnen  Staaten  gemeinschaftlich; 
vergleichende  Geschichte  derselben. 

19.  Geschichte  des  Europäischen  JNordens  und  Ostens  im 
allgemeinen. 

20.  Geschichte  einzelner  Perioden  des  Mittelalters  vor  den 

Kreuzzügen. 

21.  Geschichte  der  Araber  in  verschiedenen  Ländern  Europas 
gemeinschaftlich,  ihrer  Einfälle  und  Niederlassungen  in 
Frankreich,  in  Nord-Italien  und  in  der  Schweiz. 

22.  Geschichte  des  Mittelalters  während  der  KreuzEüge^ 
Geschichte  der  Kreuzzüge  selbst. 

23.  Geschichte  des  Königreichs  Jerusalem. 

24.  Einzelne  die  Kreuzzüge  betreiFende  Gegenstände  und 
Folüien  derselben. 

25.  Geschichte  des  Ritterwesens  im  allgemeinen  und  ver- 
schiedene dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

26.  Geschichte  der  geistlichen  und  weltlichen  Ritterorden 
im  allgemeinen;  (Vgl  1,  207,  X,  532). 

27.  Geschichte  der  Johanniter  oder  Malteser. 

28.  Geschichte  der  T<'in[ielherren. 

29.  Gescliicble  des  Deutsclien  RiUorordens  im  allgemeinen. 

30.  Von  verschiedenen  einzelnen  Ritterorden,  deren  Ur- 
sprung grossentheils  in  das  Mittelalter  fällt,  die  nicht 
zu  der  Geschichte  besonderer  Staaten  gehören,  jmA 
nicht  von  Regenten  verliehen  werd^;  (diese  loteten 
Siehe  bei  der  Verfassung  und  Verwaltung  einzelner 
Staaten ). 
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8L  Geschichte  einzeUier  Perioden  desMiUeiakers  nach  den 
Kreimügen. 

82.  Geschichte  der  Zigeoner. 

83.  Geschichte  der  neaeren  Zeiten  im  allgemeinen. 

34.  Geschichte  der  Entwickelung  und  Ausbildung  des  neueren 
Europa's,  (Vgl.  K,  4,  X,  593). 

85.  Geschichte  des  Colonialwesens  und  der  G>lonieen  im  aU- 
gemeinen;  (Vgl.  X,  591). 

86.  Geschichte  einzelner  Perioden  der  neneren  Zeiten. 

87.  Historisdie  Jahrbücher  (znr  Darstelhing  der  Begeben- 
heiten in  den  einzelnen  Jahren). 

88.  Historisch-politische  Zeitungen,  (nach  den  Ländern  ihres 
Erscheinens  geordnet). 

89.  Sammlungen  von  historischen  Quellen,  von  Memoiren 
zur  Geschichte  von  mdireren  Länder  für  die  mittlemi 
nnd  neueren  Zeiten. 

40.  Sammlungen  von  Staatsschriften,  Staatsschreiben,  Briefen 
der  Regenten,  diplomatischen  Berichten,  u.  s.  w. 

41.  Gesellschaftsschriften  für  die  historischen  Wissenschaften. 
4SL  Zeitschriften  ftir  die  Geschichte  verschiedener  Zeiten 

ohne  besondere  Berücksichtigung  der  glcicfazeitigeii  Ge- 
schichte. 

'48. Zeitschriften ,  (Monats*  Vierteljahrsschriften),  die  vor- 
zugsweise fiir  die  £;leichzeitige  Geschichte  bestimmt  sind. 

44.  Sammlungen  von  historischen  Aufsätzen  und  Abhand- 
lungen von  mehreren  Verfassern. 

45.  Vermischte  Beiträge  zu  den  historischen  \¥issensdiafteo 
von  einzelnen  Verfassern. 

46.  Historische  Exempelbücher»  Sammlungen  von  geschidil* 
liehen  Erzählungen. 

47.  Geschichte  der  Verbrechen,  der  Verschwörungen,  Em- 
pörungen uud  Revolutionen  im  aligemeinßn;  (Vgl  Z, 
117,  X,  601,  602). 

4d^  Vermischte  historische  Schriften  ftir  die  reifere  Jugend 

und  zur  populären  Lectitre. 
40l  Politische  Wevsagungen. 
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50.  Allgemeine  Samailungen  von Biographieen ;  (Vgl.  A,  254), 

51.  Sammlungea  von  Biographieen  einzelner  Zeiten  j  (YgL 
A,  255). 

52.  Biographieen  der  Weiber  im  allgemeiDen. 

53.  Biographieen  einzelner  Stände  und  in  besonderen  Ver- 
hältnissen lebender  Menschen,  der  l  ursten,  Fürstuinen, 
Günstlinge,  Staatsmänner,  u.  s.  w. 

54.  Vergleichende  Biographieen  mehrerer  Menschen;  (Vgl 
A,  256). 

55.  Biographieen  mid  Memoiren  einzelner  Menschen  die 
kein,er  besonderen  Abtheilung  angehören. 

56.  Von  der  Autographie  im  lülgemeinen,  Cataloge  und 

Sammlungen  von  Autographieen ,  Facsimile's  der  Hand- 
schriften berühmter  Männer,  Isographie;  von  den  Stanmi* 
büchern»  Fhilothecac» 

drleclÜMkei  BjrzAiitinUeli«  iiiaA  TftrlLl«ehe 

(ite»clilclate« 

57.  Einleilungsschrifieii  zur  Griechischen  Geschichte. 

58.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  dts  alten 
Griechenlands. 

50.  Schriften  zur  Kenntniss  des  allen  und  neuen  Griechen« 
lands  gemeinschaftlich. 

60.  Griech^e  Alterthumskunde. 

61.  Von  dem  Privat-  und  Familienleben  der  Griechen,  der 

Ehe,  den  Kindern,  dem  Hauswesen,  dem  Luxus,  den 
Gastmählern,  der  Leichenbestattung  derselben. 

62.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  der  Griechischen 
Staaten;  von  den  Amphiotyonen. 

68.  Von  den  ö£kntlichen  Festen  und  Spielen  der  Griecheii» 
den  Olympischen»  Pythiscben,  Nmäischen  und  Isthmi- 
schen Spielen. 

64.  Technische  und  historische  Chronologie  der  Griechen  im 
allgemeinen  und  einzelner  Griechischen  Völker. 

65«  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Griechischen 
Geschichte. 

66.  Geschichte  von  Griechenland  im  allgemeinen. 
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67.  Geschichte  von  Griechenland  während  einzelner  Zeiten 
vor  der  Macedonischen  Herrschaft;  Geschichte  der 
ältesten  Zeiten  und  der  frühesten  Bevölkerung .  der 
Pelasger,  Dorier,  Jonier,  der  Wanderungen  derselben, 

der  Griechischen  Coloniocn  im  allgemeinen. 

68.  Geschichte  cinzchier  Begohcnhoiten,  Kriege  \\.  s.  w. 
vor  der  Macedonischen  Herföchafl,  des  Argonautenzugs, 
u.  s.  w. 

09.  Geschichte  Philipps  von  Hacedonien  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheiten. 

70.  Geschichte  Alexanders  des  Grossen  und  der  gleich- 
zeitigen Griechischen  Begebenheiten. 

71.  GeschiclUc  der  Nachfolger  Alexanders  im  allgemeinen, 
Griechenlands  nach  dem  Tode  desselben,  des  Achäischea 
und  des  Aeiolischen  Bundes. 

72.  Biographieen  von  Griechen. 

73.  Einleitungsschriften  zu  der  Byzantinischen  Geschichte, 
Sammlungen  der  Byzantinischen  Geschichtschreiber  und 
Auszüge  aus  denselben. 

74.  Anleitungen  zu  der  Byzantinischen  Geschichte  im  all- 
gemeinen. 

75.  Geschichte  einzelner  Perioden,  Regi(Mungen  und  Be- 
gebenheiten. 

76.  Kinzelnc  die  Byzantinische  Geschichte  betreffende  Gegen- 
stände, Staatsverfassung  und  Verwaltung  des  Byzanti- 
nischen Reichs. 


77.  Einleitungssdiriften  zo  der  Geschichte  des  neueren 
Griechenlands. 

^8.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  neueren  Griechenlands. 

79.  Anleiiuiigcn  für  Keisende  in  Griechenland,  Reisen  in 
Griechenland. 

80,  Neugriechische  Volkskunde. 

Bl.  Geschichte  des  neueren  Griedienlands,  des  Königreiciis 
Griechenland,  des  Befreiungskrieg  der  Griechen  im  all- 
gemeinen. 
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Creschtchte  ehtBeloer  BegebMMten  dw  neueren  Orieohea^ 

lands  während  des  Befreiungskriegs  und  bis  za  dem 

Tode  Capo  d'Istria*s. 
83.  Geschichte  der  Errichlniii;  des  Königreichs  (ri  iochenlaiid 
und  der  Begebenheiten  seit  derselben,  Darstellungen 
der  nm  diese  Zeit  Statt  findenden  Zustände  Grieche»* 
lands. 


84.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Peloponnes  oder 
der  Halbinsel  Morea  von  den  ältesten  bis  auf  die  jetzi- 
gen Zeiten. 

85.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Lacedänoon  oder 
Sparta,  AlterthttmeTi  Verfassang  und  Verwaltung,  Ge- 
setze desselben. 

86.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Arcadien,  Argos, 
Achaia,  Sicyon  und  Cormih. 

87.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Attica ,  von  Athen, 
Alterthümer,  Verfassung  und  Verwaltung  desselben  j  (die 
Gesetze  Sie^e  X,  80). 

88.  Sesohretbungen  und  Geschichte  von  Böotien. 

88.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  um  die  Griedii- 
schen  Küsten  liegenden  Inseln  und  der  Insek  des 
Arcbipelagus. 

90.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Greta. 

91.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Jonischen  Inseln. 
62»  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Epirus  jetzt  Alba- 
nien; von  Thessalien;  von  Hacedonien;  von  Thracicn. 

Ö3.  Beschreibungen  und  Geographie  des  Türkischen  Reichs 

im  allgemeinen. 
94  Reisen  in  der  Europaischen  Türkei,  nach  ConsianiinopoL 
86.  Geschichte  und  Besohreibung«!  von  Byzanz,  von  Con- 
stantinopel  allein  oder  m  Terbindung  mit  den  Um- 
gegenden. 

86.  Ethnographie,  Verfassung  und  Verwaltung  des  Türki- 
schen Reichs. 

87.  Geschichte  der  Türken,  der  Qsmanen  im  allgemeinen. 
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98.  Geschiclito  der  Türken  während  einzelner  Zeiten  uod 
einzelne  Begebenheiten  im  Türkischen  Reich. 

99.  Von  dem  Xiirkenkrieg,  Ermahnungen  nnd  Yoisohläge 

(hzu. 

100.  WeiflSPgangen  vom  Untergang  des  Türkischen  Reichs. 

101.  Von  den  Slawischen  Bewohnern  des  Türkischen  Reichs 
im  allgemeinen,  Geschichte  dei  Serbier,  Bosniaken, 
Croaten,  Montenegriner,  und  Beschreibungen  der  von 
ihnen  bewohnten  Länder. 

102.  Von  den  Bulgaren  in  ihren  ehemaligen  nnd  jetztgen 
Wohnsitzen,  der  Bdgarei. 

103.  Beschreibung  und  Geschichte  der  Walaciiei  und  Moldau, 
von  den  Walachen  im  allgemeinen. 

MmlMlie  und  ItaUeidMlM  «MeMehte. 

104.  Einleitungsscfariften  zur  Altiealischen  und  Bomndm 
Geschichte. 

m Beschreibungen  und  Geschichte  des  alten  Italiens:  von 
den  ersten  Bewohnern  desselben,  dem  Zustand  Italiens 
vor  der  Römischen  Herrschaft. 

106.  Allgememe  Anleitungen  zu  den^  Römischen  Alters 
thümern. 

107.  Vermischte  Beitrage  zu  den  Römischen  Alterthümern 

108.  Von  dem  Privat-  und  ParoiKenleben  der  Römer  dm 
ßie,  den  Kindern,  den  Namen,  dem  Hauhwesen,  der 
Kleidung,  den  Nahrungsimaeln  und  Gastmählern,  dem 
Luxus,  der  Leichenbestattung  bei  denselben. 

109.  Von  den  Gewerben,  dem  Ackerbau,  Bergbau,  Handel 
der  Römer;  von  den  CoUegien  und  Sodalicten  der  * 
Römer. 

110.  Von  der  Verfessung  und  Verwaltung  des  Römischen 
Staats  im  allgemeinen  und  namentlich  unter  den  Königen 
und  zur  Zeit  der  Rejjublik.  • 

in.  Von  dem  Römischen  Bürgerrecht,  dem  Jus  owitafis 
und  Jus  QmrUium,  der  BrtheiJuag  des  Römischon 
Bürgerrechts,  der  Ltx  PlauHa  Papirm  und  der  Lea? 
nteUia  über  diese  BrtWlang,  der  CmstUuUo  ÄHtonmi 
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Fmperaforis  zur  Ertheilimg;  des  Römischen  Bürgerrechts 
an  alle  Unterlhanen  des  Reichs. 

112.  Von  den  Ständen  des  Römischen  Volks ,  den  Patriciera, 
'  Rittern,  Nobiles  und  deren  hna§iM$,  den  Homme§  ncvi, 

dem  Poimhu  Ramamts ,  den  Plebejern,  den  Patronen 
undClienlen;  (Sdaven  und  Freigelassene  Siehe  Y,  IdO^ 
122,  123). 

113.  Von  dem  Römischen  Senat. 

114.  Von  den  Römischen  Tribus,  Curien,  Genturieii  und 

Comitien. 

115«  Von  den  Römischen  Staatsbeamten  im  aDgemeineo, 
denen  unter  der  Republik  und  unter  den  Kaisem, 
Magfitrafna  Raman,orumy  Dignitaies  Impem, 

116.  Von  einzelnen  Magistraten  unter  der  Republik  und 
deren  Fortdauer  unter  den  Kaisern,  den  Consuln, 
Aedilen,  (Vgl.  X,  97),  Quastoren,  Yoll^stnbunen,  (Leg^t 
Mcratae')^  Diqtatoren,  Censoren,  Becemvim;  (Präloren 
Siehe  X,  96,  973). 

117.  Von  der  Yerfossung  und  Verwalfong  des  Römischen 
Staats  unter  den  Kaisern;  von  diesen  selbst;  von  der 
Reichsstatiätik  unter  der  KaiserHchen  Regierung,  Ra^ 
Honarium  Imperii  Romam. 

118.  Von  den  Staatsbeamten  unter  den  Römischen  Kaisem 
im  etnzehien,  dem  Staatsrath,  CmmUorium  Frme^^imf 
und  dessen  Mtgliedem,  CamUet  eanMonani^  den 
Präfecten  des  Prätoriums,  der  Stadt,  dem  Silentiarwi, 
dem  Magister  memoriae. 

119.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  Italiens,  dem  Jw 
Italicum^  der  Lex  Galliae  Cisalpinae ,  den  Römischen 
Golonieen,  Municipien,  PüpiUi  fwnäi,  Provinm,  den 
Beamten  zu  deren  Verwaltung,  den  Proconsuln,  Prä* 
sides,  Gorrectoren,  Tetrarchen,  Kaiserlichen  Procura- 
torcii,  Decurionen,  Irenarchen,  Magistraten  der  Muni- 
cipien. 

190.  Von  den  Römischen  Finanzen ,  den  Steuern ,  dem 
Gensus,  den  Regalien,  den  Päditem  der  Abgaben, 
PMiemdi^  dem  Aerarium. 

121.  Von  der  WÜaiA  m  Römischen  Reidi,  den  Anstalten 
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zur  Beförderung  des  öffentlichon Wohls,  den  Getreide- 
austhcilungen ,  ollen  (liehen  Geschenken  ,  frommen 
Süflungen,  der  Ernährung  armer  Kinder,  dem  Praefec^ 
ins  üigilvmj  PoJweibeamtefl  fiir  die  nächUicbe  Sietier- 
beit,  den  Strafen  des  Eömifiobeii  Reichs. 
U8k  Von  den  ö£feiidiche&,  den  gyisiiasiisolidii  und  ogcen- 
tischen  Spielen  der  Römer,  den  Gladiatoim 

123.  Von  den  Römischen  Tilumphen  und  Irophäen. 

124.  Römische  Chronologie,  Gonsularfasten. 

126^  Genealogie  der  Römisdieii  Famdieii  ipn  ^ff*^^  - 
und  euizeliieii. 

126.  Sammlungaa  und  vtrmisdite  Beikräge  zur  AUtafisdhen 

und  Röoiisehen  Geschichte. 

127.  Geschichte  der  Römer  im  allgemeinen. 

128.  Von  dem  Ursprünge  Roms  Uöd  der  Römer;  Geschichte 
eiozelnei  Perioden  und  Begebenheiiwi  unt^  4ea  Römi- 
schen Königen  und  der  Republik. 

laft.  Gesdiichte  des  RöaHsehen  Bdehi  luMer  de»  Kmn 
ISfk  Gescbichte  einzelner  Römisebe»  Kaeet  und  dar  Be* 

gebenheiten  unter  ihrer  Regierung. 
131.  Römische  Biographie. 

C^üeUeliie  von  Italien» 

U2l  EinMtoagjwAdfte»  wr  Gesehiohte  you  Ralien. 

133^  AHgfemein»  Besobreibunge»«  fieograpUa  und  Statistik 

von  Italien. 

134L  Anleitungen  für  Reisende  kk  Italien,  itinerainen  w 

Besch  reib  LH  ]ij  desselben. 
136>  Reisen  durch  ganz  Italien  odoit  tt^^brere  l^siienische  % 

Staaten  gemeinsdiaMcb* 
laSL  Maieriscfae  DmteiHuiigen  voa  Italien,  Udecigche  Reiseii» 

Abbilduage«  und  Be^htfdNaigeii  der  kaKeiiischeii 

Monumente. 

137.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  aur 
Kenntniss  YOft  k^Uen  und  dier  Italiener  ioi  lllge* 

meinen. 

130.  AlwcOiwawkaadBi  de«  MtaMieft  »Üi»Wtqw 
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139.  BevölkcnniG:  von  Italien,  Lebensweise,  LebcnsarLea 
uadBe&chäiUguugea»  Sitten  undGharacter  der  Italiener 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

140.  Chronologie,  Genealogie  der  regierenden  und  anderer 
Italienischen  Familien  im  allgemeiBen,  Heraldik. 

141.  Italienische  Numismatik. 

142.  Sammlungen  für  die  Italienische  Geschichte  im  all- 
gemeinen und  vorzüghch  von  Itahenischen  Geschicht- 
schreibern. 

143.  Sammlungen  von  Urkunden  und  StaataacbrifteD  zur  • 
Italteaisehen  Gteschicbta 

144.  Yermischte  Beiträge  zur  Italienischen  Geschichte. 

145.  Geschichte  von  Italien  im  allgemeinen. 

146.  Geschichte  der  Ostgothen. 

147.  Geschichte  der  Longobarden. 

148.  Geschichte  der  Araber  in  Italien, 

149.  Geschichte  einzelner  Periodeii  und  Verh&ltaiisse  die 
darauf  Bezug  haben,  (Guelfen  oder  Wdfea  und  Ghi- 
bellinen,  u.  s.  w.) 

150.  Kirchliche  Geographie  und  lürchengeschichte  von 
Italien. 

15L  .Beschreibungen  and  Geschichte  der  ItaUenisclmL  Släc^e 
im  allgemeinen. 

Ii«mli»rdl«ela-VeiieUa]aiicliefl  Üttuisreteli. 

1&^.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Lombardisch- Venetianischen  Königreichs,  des  Uerzog- 
thums  Venedig,  der  Lombardei,  Reiseii  ia  dem  Lom- 
bardisch-Venetianiscben  J^önigreich. 

IÖ3.  Volkskunde  in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

154.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,.  Epigraphik,  liomis^ 
matik. 

155.  Aelteste  Geschichte  von  Norditalien;  vun  dem  Cis^- 
pinischen  Gallien ,  den  losubrern ,  Cenomanen. 

156.  Spätere  Geschichte  von  Norditalien»  Geschichte  der 
Osalpmisdieii  Hcpnblik,  des  Königreichs  Um,  dsi  . 
LonilMurdisdi^Tenetiiiniso^  Königraicbs. 
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157.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengeschidite.voii  Vene- 
dig und  der  Lombardei;  Patriarcbat  voa  Venedig. 

158.  Sammlungen  zur  Geschichte  von  Venedig»  von  Venetiann 
sehen  Gesdiichtschreibem* 

159.  Geschichte  von  Venedig  im  allgemeinen. 

160.  Geschichte  der  Venetianischen  Herzoge  im  allgemeinen. 

161.  Geschichte  einzelner  Zeilen  und  Brgebenheilen  bis  zu 
der  Auflösung  des  Venetianischen  Freistaats. 

10^.  Beschreibungen  der  Stadt  und  der  Lagunen  von  Venedig, 

der  Inseln  welche  die  Stadt  umgeben. 
183.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Benrlre  und 

Orte   des  Ilerzogthums  Venedig   (in  alphabetischer 

Ordnung). 

164.  Geschichte  der  Stadt  und  des  Herzogthums  Mailand  im 

allgemeinen. 

165.  Geschichte  der  Regenten  von  Mailand,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten  bis  zu  der  Entstehung  der  Gsal- 
pinischen  Republik. 

166.  Beschreibungen  der  Stadt  Mailand,  Kirchengeschichte 
derselben,  namentlich  Geschichte  der  Erzbischöfe,  Local* 
gcschichte  der  Stadt,  (nicht  des  Staats). 

167*  Beschreibungen  und  Geschichte  einzehier  Besarke  und 

Orte  der  Lombardei  (der  ehemaligen  Herzogthfinier 

Mailand  und  Mantua,  in  alpbabetisdier  Ordnung). 

« 

168.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  StatistiJc 
der  Sardinischen  Monarchie y  vonSavoyen  undFiemont 
gemeinschaftlich. 

169.  Reisen  in  der  Sardinischen  Monardue  oder  auf  dem 
Festland  aUeitt. 

170.  Alterthüraer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
der  Sardinischen  Monarchie. 

171  Chronologie^  Genealogie,  Heraldik,  Numismatik. 

172  Sammlungen  zur  Geschichte  der  Sardinischen  Monar- 
chie. 

178.  Geschichte  von  Savoyen  und  des  Hauses  Savoyen ,  von 
Piemont,  der  Sjeurdinischen  Monarchie  im  allgemeinen. 
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174.  Geschieh to  einzelner  Zeiten,  Uer»^,  K^oaige  uiuiBe-: 

gcbenheiten. 

175.  Kirchliche  -  Geographie  «nd  Kircbäogesdiicbte;  Wah. 
denser  in  Piemont  ' ; 

176.  Allgomeme  BeschreibungeD ,  Geographie  und  Statistik 

von  ^avoyen,  Reisen  in  demselbt3n,  f 

177.  Beschreibungen  und  Geschickte  eiozeiaer  Bezirke  und 
Orte  in  Savoyen. 

l'ra.  BesohreibmgeB  und  <x€Bebibhle  eioaelncr  Beaudke  und 
Orte  im  Fürstenlhum  Piemont  und  den  damit. vormals 
"  vertKiadeiiea  Gebieten. 
179.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  von  Ligurien, 
der  Republik  Genua.  '  '  j: 

IbO.  Geschichte  der  Republik  Genua  im  allgemeinen. 

181.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheit^  dertientais^htn:: 
Geschichte,  ligunsohe  Republik.  - 

182.  Beschreibungen  und  Geschickte  einaelnfir  Bedrke  und 
Orte  der  Provinz  Genua.  "  .'.2 

183.  Allgemeine  Beschrcibungeo,  Geographie  und  Statistik 
von  Sardinien. 

184.  Reisen  nach  Sardinien.       .  . 

185.  Geschichte  von  Sardinien. 

186.  Beschreibungen  und  Gesobtchte  einaekior  Beairke  und 
Orte  in  Sardinien. 

Varma ,  III  •den»  mi^l  ImcM« 

187.  Beschreibungen  und   Geschiclite   der  UerzogthUmer 
Parma,  Piaoenza  und  Guastalla.  ^ 

188.  Beschreibungen  und  Geschichte  desHerzogthumsModena^ 
Geschichte  des  Hauses  Este  in  ItiAlietf.  ^ 

189.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  des  Herzogthums  Mödena. 

190.  Beschreibungen  undGesciuchte  des  Herzogthums  Lucca. 

£triirlejn»  Toüeam*  ... 

191.  Von  dem  alt^  Etr^en'  im  allgem<mieii'.  ':  ' 

19K  Von/dem  B^wohnerrtBtrurieils,  dcifTuskern,  Elruskem. 

193.  Etruskische  Allerlhuniökuade  im  allgenaeinen.  ' 

S«U*i«tMck«r  BikUoth.  I.  29 
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194.  Einzelne*  die  Etrmkisclie  jüterUmmikwide  baireiemid 

Gegenstände. 
IW.  Ton  ^mtHoea  Orten  des  allaii  Btranens. 
IM.  Abbildungen  imd  Beschraibüngen  rxm  Btniriuidiea 

AltertbIMierA  tmd  Dankmlfcrn. 

197.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Toscana. 

198.  Reisen  in  Toscana. 

IM  Bodeniicbe  nnd  Be?dikeraig,  VolhefaHMie  von  Toi- 

200.  Cbronologie,  Genealogie,  Heraldik,  NnmilwaHlr  Ton 

Toscana. 

201.  Geschichte  von  Toscana  im  allgemeinen. 

202.  Florentinische  Geschichte  im  aligemeinen. 

208.  Geschichte  einxelner  Zeiten »  Regierungen  und  Begaben* 
heiten  in  Bezug  auf  den  Fkreolinseben  Staat  und 
auf  Toaaana  UbeHiaopC. 

201»  Beschreibungen  und  Geschii^  einaiiner  Bcrarke  und 
Orte  von  Toscana,  der  Insel  Elba. 

200b  Allgemeine  Beaefareibungen»  Geographie  ud  SCÜialik 

des  Kirohenslaats. 
206.  Reisen  in  den  Kircheiisiaat. 

307.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  uadBeschreibun- 

gen  der  Monumente  des  Kirchenstaats. 
20a  Bodenfläche  und  BeYöttLenmg,  Yolksknnde  des  Kirchen- 

Staats. 

200.  Numismatik  des  Kirchenstaats. 

210.  Geschichte  des  Kirchenstaats  im  allgemeinen,  Er- 
werbungen desTerritorialbesitze^  der  Päpste,  Schenkun- 
gen der  Kaiser,  Constantins,  späterer  Kaiser,  der 
Gräfin  Mathilde;  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Be- 
gdieoheiten,  Cola  RienzTs;  u.  s»  v* 

211.  Besdireibungen  von  Bom  im  aHgemam«!. 

212.  Anleitungen  ütr  Behend»  lomBemihedarlfwkwtlrdig- 
keiten  Roms. 
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213.  Darstellungen  au$  Rom  vob  RefeendeOi  EihA^iih' 

phie  u.  s. 

214.  Geschichte ,  Abbildungen  und  Beschreibungea  der  Rö- 
mischen Mooutiiefile  im  allgemeiDen. 

215.  Geschichte,  Abbildongen  und Beschreibnagen  einzelner 

Theile,  Anstalten  und  Monumente  von  Rom,  desCapi- 
tols,  des  Forums,  der  Mauern,  der  WasserleiUmgen 
u.  8,  w. 

216.  Darstellungen  der  Grabmäler  und  der  unterirdischea 
BauteA  Rems. 

217«  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Umgegönd  Romsi 
von  Lalinm,  der  Campagna  lü  Bmna,  Cmmcm  dl 
Roma. 

218.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  des  westlichen  Kirchenstaats,  der  Delegationen 
Qvita  vecchia,  Velletri,  Rieti,  Spoleto,  Yiierbo,  Or- 
vieto,  Perugia. 

219.  Beschreibungtiii  und  Gesdiichte  von  Picenum,  den 

Marken ,  einzelnen  Bezirken  und  Orten  der  Delegationen 
Gaoierino,  Ascoli,  Fermo,  Macerata»  Ancoua,  Urbino 
und  Pesaro. 

220i  Besebreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  laid 
Orte  der  Legitk>nen  Forli,  Ravenn«,  (Romagoa), 
Bologna,  Ferrara. 

221.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Benevent 

222.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Republik  San 
Marino. 

223.  Allgemeine  Beschreibungen»  Geographie  und  Statistik 
von  Neapel  und  Sicilien  gemeinscbaMichi  (den  baidan 
Sicilien),  und  von  Neapel  allein. 

224.  Reisen  nach  Neapel  und  Sicilien  gemeinschaftlich,  nach 

Neapel  allein, 

225.  jBodeuÜächo  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Neapel 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

226.  ChroDobgie,  Genealogie»  Heraklik,  Numismatik 
Neapel  und  Sicilien. 

•MiMMMbir  waoMk,  I.  29^ 
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227.  Sammlungen  zur  Geschichte  von  Ne^ipel  und  Sicilien, 
von  Neapel  allein,  von  Neapolitanisoben  Geschieht- 
Schreibern. 

228.  Gescbiehte  von  Neapel,  von  Neapel  und  Sicilien  ge- 
meinsdiaftlicb. 

2^.  Geschichte  einzelner  Peiioden,  der  ältesten  Zeiten  und 
ersten  Bewohner,  der  Longobarden ,  der  Normänner, 
späterer  Dynastieen,  der  Parthenopäischen  Republik, 
u.  s.  w. 

290.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten. 
381.  Kirchliche  Geographie  und  Kirchengesehiobte  von 

Neapel.  ' 

232.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Landestheilen  unter 
älteren  Völkernamen  und  nach  früheren  Gränzen,  von 
alten  Völkerschaften,  von  untergegangenen  Städten: 
Maröer,  Corfinium  Hauptstadt  der  Pdigner,*  Aurunker, 
Samnium,  Samniter,  Gampanien,  Heredanum,  Pom- 
peji, Apdien,  Japygien,  Lucanien,  Pästum,  Metapoo-' 
1     tum,  Calabrien,  Brutlien,  Locri  Epizcphvrii. 

283.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Stadt  Neapel  und 
deren  Umgegend  im  allgemeinen. 

2M.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Bezirke  und 
Orte  des  Königreichs  Neapel,  der  dabei  liegenden 
Inseln. 

285.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geogi*aphie  und  Statistik 
von  Sicilien. 

'286.  Reisen  nach  Sicilien,  nach  Sicilien  und  Malta  gemein- 
schaftlich. 

287.  Bodenflädie  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Sicilien 
in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

288.  Sammlungen  zur  Geschidite  von  Sicilien,  von  Siciliam- 

sehen  Geschichtschreibern. 

289.  Geschichte  von  Sicilien  im  allgemeinen. 

240.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  der  ältesten  Zeiten  und 
-  '.  ersten  Bewohner,  einzelner  Regierungen  und  Begeben- 
heiten. 

24L  KifohSche  Geographie  und  Kirchengesdiidite  von 

Sicilien. 
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•        BeecfamlMingen  und  Geschichte  einzelner  Besdfke  und 
Orte  des  Königreichs  Sicilien. 

ItRilenlMlie  FiimillmvMdhtehta  und  Biogjupld»* 

243.  Geschichte  der  Italienischen  Familien,  des  Italienischen 
Adels  im  allgemeinen. 

244.  Geschichte  der  Familien ,  dos  Adels  .einzelner  Ilalieni- 
sehen  Länder  und  Orte,  (in  geographischer  Reihen- 
folge). 

245.  Geschichte  mehrerer  Italienischen  Familien  gemein«  . 

schaflllich. 

246.  (beschichte  einzelner  Italienischen  Familien  (in  alpha- 
betischer Ordnung).  • : 

247.  Italienische  Biographie  im  allgemeinen. 

248.  Biographieen  der  Italiener  einzelner  LMnder  und  Orte, 

(in  geographischer  Ordnung). 

249.  Biographieen  einzelner  Italiener  (die  zu  keiner  anderen 
besonderen  Abtheilung  gehören)  und  Denkwürdig- 
keilen  aus  ihrem  Leben. 

mall«« 

2)0.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
\on  Malta,  Gozo  und  Comino,  Reisen  dahin;  (Vgl 

K,  236).  '  ' 

261.  G(vschichtc  von  Malta  im  allgemeinen,  einzelner  Zeiten 
und  Begebenheiten i  (Vgl.  K,  27). 


Ii,    GESCHICHTE  VON  PORTUGAL. 

1.  Allgemeine  Beschreihnn^jon,  Geographie  und  Statistik 
von  Portugal;  (Vgl.  Spanien). 

2.  Reisen  in  Portugal;  (Vgl.  Spanien). 

3.  Bevölkerung;  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäf- 
tigungen» Sitten  und  Characler  der  Portugiesen '  in 
älteren  und  neueren  Zeiten 

4.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik ,  Numismatik  von 
Portugal. 
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SMnnlangen  und  vermisdite  Beiträge  nr  Gesobieiite 

von  Portugal. 
6^  Gescbichte  von  Portugal  im  allgemeinen. 

7.  Geschichte  einzelner  Perioden,  Regierungen  und  Be- 
gebenheiten. 

8.  Geschichte  der  Portugiesischen  Königinneo »  Prinzen  and 
Prinzessinnen. 

9.  Kircliliche  Geographie  und  Ktrehengeschiohte  von  Por- 
tugal; Secte  der  Jacobeos,  StgilßtumSy  (im  achlzehnten 
Jahrhundert). 

10.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheilc 
und  Orte  in  Portugal. 

11.  Geschichte  der  Unternehmungen  der  Portugiesen  in  aus- 
wärtigen Welttheilen,  (in  so  weit  sie  nicht  zu  der  6e- 
sobicfate  dieser  Welttheile  selbst  gehören). 

112.  Gescbichte  Portugiesischer  Familien,  des  Portugiesischen 
Adels  im  allgemeinen. 

13.  Geschichte  einzelner  Portugiesischen  Familien. 

14.  Biographieon  der  Portugiesen  im  allgemeinen. 

15.  Biographieen  einzelner  Portugiesen  und  Denkwürdig- 
keiten aus  ihrem  Loben.. 

16.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geop  apliie  von  Spanien, 
von  Spanien  und  Porlugal  gemoinschafllich. 

17.  Statistik  von  Spanien  im  allgemeinen,  von  Spanien  und 
Portugal .  gemeinschaftlich. 

18.  Anleitungen  für  Reisende  in  Spanien,  Itinerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

19.  Reisen  in  Spanien ,  in  Spanien  und  Portugal  gemein- 
schaftlich. 

20.  Bevölkerung:  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäf- 
tigungen, Sitten  und  Character  der  Spanier  in  älteren 
und  neueren  Zeiten,  Civilisation. 

21  Chronologie»  Genealogie  und  Heraldik  von  Spanien. 
2SL  Numismatik  von  Spanioi. 

AB.  SammlongeB  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  von 
Spanien,  von  Spanien  und  Portugal  gemeinschaftlich. 
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jM.  Giscbioiue  von  Spasien  ka  allgMunnen  oder  dMt 
grteeren  Tbeiie  Dach,  von  Spanien  und  Povlogil  ge- 

uunHvoiifluiiMjat 

ii6.  B(  schKMbiingen  und  Geschichte  von  Spanien  in  den 
ältesten  Zeilen ,  unter  der  Herrschaft  derCarthaginenser 
und  der  Römer;  Spanische  und  Römische  Aitenhüm^ 
ans  diesen  Zeiten. 

26.  Geschichte  der  Wesigothen  in  Spanien  nnd  einzelne 

dieselben  betreffende  Gegenstände. 

27.  Geschichte  der  Araber  in  Spanien  und  einzelne  die- 
selben betreffende  Gegenstände. 

23.  Geschichte  von  Spanien ,  von  Spanien  und  Portugal  ^e- 

meinsdiafthch  während  einzelner  Perioden. 
20.  Geschichte  von  Castilten  und  Leon. 

30.  Geschichte  von  Castih'en  wahrend  einzelner  Perioden, 
mehrerer  Klinisje  von  Castilien  gemeinschaftlich. 

31.  Geschichte  einzelner  Könige  von  Castilien. 

32.  Geschichte  von  Aragonien. 

83.  Geschichte  einzelner  Regierangen  und  Begebenheiten 
in  Aragonien. 

34.  Geschichte  von  Ferdinand  und  Isabelle. 

85.  Geschichte  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Hauses 

Oesterreich  im  allgemeinen  und  einzelnen. 
36.  Geschidite  von  Spanien  unter  der  Regierung  des  Hauses 

Anjou  im  allgemeinen  und  einzelnen. 
87.  Geschichte  der  Spauschen  Königinnen,  Prinzen  und 

Prinzessinnen. 

36.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Spanien;  (die  Geschichte  der  einzelnen  Erzbis- 
thümer,  Bisthiiiner  und  Klöster  bei  der  Ortsgeschichte). 

89.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Navarra  ui^  ^er 
darin  liegenden  Orte.  •  k 

40*  Bsftobreibiiagen  und  Geschichte  der  Baskischen  Provin- 
zen im  aUgesMiaea  undeioadl«en,  und  der  dam  liegen* 
den  Orte. 

41.  Beschreibuns;en  und  Gesdiidite  von  Aaturiül  ttD4  4er 
darin  liegenden  Orte. 
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.  4Sk  Besch i  cibungen  und  Gesdiuohte  von  Gaüoiaii  md  4tv 
' '  ;  dikrin  liegenden  Orte«. 

43.  Beschreibungen  und  Geschiohte  einzeher  Bcdrke  und 
f , '  Orte  von  Caslilien  und  Leon. 

44.  Beschreibungen  und  Gescliichte  einzelner*  Bezirke  und 
Orte  von  Aiagonien.  ' 

45.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Catalonien  und  der 
darin  liegenden  Orle. 

46.  Beschreibungen '  und  Geschichte  von  Yalentia  und  der 
darin  liegenden  Orte.  -  . 

47.  Beschreibungen  und  Gesphichte  von  Murcia  und  der 
•darin  liegenden  Orte. 

48.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Andalusien,  der 
Königreiche  Sevilla,  Cordova,  Jaen  und  Granada ,  und 

,  *  der  darin  liegenden  Orte. 

'  49.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Baiearen«  von 
Majorca,  Utnorca,  und  den  darin  liegendeip  Orten. 

50.  Geschichte  der  Spanischen  l  amilien,  des  Spanischen 
Adels  im  allgemeinen. 

51.  Geschichte  der  Familien,  des  Adels  eiozelaer  Provinzen 
und  Orte  in  Spanien. 

52.  Geschichte  einzelner  Spanischen  Familien.  ... 
58.  Biograpbieen  der  Spanier  im  allgemeinen. 

54  Biographieen  einzelner  Spanier,  Denkwürdigkeiten  aus 
dem  Leben  derselben. 

Geschlcltte  von  Frankreleht  - 

55  beschichte  der  Gelten  im  allgemeinen. 

56.  Beschreibungen  des  alten  Galliens  im  allgemeinen. 

57.  Geschichte  der  alten.  GaHier  vor  und  unter  der  Herr- 
schaft der  Römer. 

58.  All erthifmer,  Sitten  ur  1  Gebräuche  der  Gallier. 

59.  Von  den  einzelnen  Völkern  des  alten  Galliens,  Be- 
schreibung und  Geschichte  einzelner  Orte  desselben, 
(insofern  sie  sich  nicht  der  neueren  Provincial- und 
Ortsgeschichte  anschliessen). 

M  Abbilditogen  und  BescfareibapgenRömischei  AlterthtiiMr 
in  Frankreich. 
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61.  Allgemeine  Bescht&baagm  and  £ieo0rapya  von  fmk- 

'  reich  im  MiUelaker.. 
•  eSL  AUgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  Von  frank- 
reich  in'  neueren  Zeiten.         '  .    \-  ^  ^ 

63.  Geographisch-statistische  Atlaisse  TOfi  Frankreich. 

64.  Malerische  Dai'sieliungen  von  Frankreich,  AbbilduQgen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  deaseUj^en.' 

65.  Statistik  von  Frankreich  im  allgemeinen. 

66.  .Geographi8oh-0latisti8di4ristori8ohc,  topographitohe  IPör- 
teffodcher  von  Frankreich.  ;  . 

67.  Vermischte  Beitrage  zui*  Geogiaphie  und  Statistik,  zur 
Kenntjiiss  von  Frankreich  und  der  l  ianzosen  im  all- 
gemeiuen,  Geselischaftsschriften ,  Zeitschriften. 

68.  —  von  mehreren  und  einzelnen  Verfassern. 

60.  Anleitungen  fiir  Re«ende  m  Frankfeich,  Itineraaen  zur 
Beschreibung  desselben. 

70.  Reisen  hi  Frankfeich  im  allgemeinen. 

71.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  von  Frank- 
'  *  reich. 

7!^.  Archäologie  von  Frankreich,  Denkmäler  der  Franzöai« 
sehen  Monarchie  im  allgemeinen. 

73.  GesellsdbaHssohriften,  ZeilsobriCren  und  vennisetoe  Bei- 
träge zu  der  Alterthumsknnde  Frankreichs.    .  . 

74.  Bevölkerung  und  Bodenfläche  Frankreichs. 

75.  Geschichte  dei'  Civiiisaiion,  Lebensweise,  Lebensarten 
und  Beschäiiigungen ,  Sitten  und  Charaotgr  der.  Fran- 
zosen in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

-  76.  Historische  Darstellung  des  HausgerätheSt  ' der 'Kleidang, 
des  Schmudcs  der  Franzosen  und  Abbttdun^  davon. 

77.  Chronologie  der  Fransösbehen  Geschichte,  chrönoldgi- 
sche  Tafeln,  historische  Geogiaphie  von  Frankreich, 
Parstcliungen  der  allmäligeii  Zuiiahnif»  des  Reichs. 

78.  Genealogia  von  Frankreich  im  allgemeinen  und  beson- 
ders diejenige  des  Königlichen  Hauses,  der  nach  ein- 
ander regierenden  Familien  in  Fraakreiob. 

79.  Heraldik  des  Königlichen  Hauses;  von  dem  Ursprung 
und  der  Bedeutung  der  Lilien  im  Französischen  W^appen ; 
von  den  Devisen  der  Fraazö;9iächeu  Könige. 
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80.  Numismatik  von  Frankreich  im  iügc Meinen. 

81.  Einleitende  und  critisdie  Schriften  lar  GeMhichle  von 
Frankreidk. 

Sammlungen  von  Französisoiien  GeaohielHichi^ilieni,  von 

Quellen  der  Französischen  Geschichte  im  allgemeinen. 

83.  Gesellschaflsschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge, 
Sammlungen  von  Abhandlungen  mc  FraoaösisdMn  Ge- 
schichte. 

84.  Repcrtorien,  Regelten  der  FramöMselian  Qaeeinehte. 

85.  Geschidite  von  Frankreich  im  allgemeineii  oder  zum 

grösseren  Theil. 

86.  Geschichte  des  Südens  von  Frankreich. 

87.  Geschichte  von  Frankreich  während  einzelner  Perioden. 

88.  Verschiedene  einzelne  die  Geschichte  Frankreichs  im 
aligemeinen  und  diejenige  seiner  Könige  betreffeade 
Gegenstände. 

89.  Von  dem  Ursprung  der  Franken  and  den  früheren 

Wohnsitzen  deiselben, 

90.  Von  der  Niedorlassnng  der  Franken  in  Gallien ,  den 
Anfängen  des  Französischen  Reichs,  dem  Zustande 
Galliens  unter  der  Re^emng  der  Franken. 

M.  Gesichte  der  Merovinger  im  aBgemeiaea. 

9!^.  Geschichte  einselner  Regierungen  der  Bferovtnger  und 
Begebenheiten  unter  denselben. 

dS.  Geschichte  der  Carolinger  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen, Pepins,  Carls  des  Grossen,  Ludwige  des  From- 
men, Carls  des  Kahlen,  u.  s.  w. 

94  Geschichte  der  Capetanger  bis  aur  Thronbesteigung  des 
Hauses  Valois, 

96.  Geschichte  Phihpps  VI.,  Johannes  II.,  Caris  V.,  TL 

und  Ml. 

96.  Geschichte  Ludwigs  XL,  Carls  VIII.  und  Ludwigs  XIL 

97.  Geschichte  Franz'  I.,  Heinrichs  II.  und  Franz'  IL  - 

98.  Geschichte  Carls  IX.  und  Ueiorichs  UL 

99.  Geschichte  Heinnohs  IV. 
loa  Gesdttdite  Lndwigs  XliL 
lOL  Geschichte  Ludwigs  XIV. 
m  Gesdiichte  Ludwigs  XV. 
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103.  Gesohiohte  Ludwigs  XVI.  TonttgKch  bb  m  der  Re- 
voiotion. 

104.  Geschichte  Frankreichs  vom  Anfang  der  Revolution  bis 
in  die  Zeiten  der  Restauration  oder  zu  der  Regierung 
Ludwig  Philipps. 

IM.  Gescbichte  der  Revolution  und  der  Regiemng  Napoleons 

gemeinscliaflKcb. 

106  Geschichte  der  Revolution  im  allgemeinen. 

107.  Geschichte  kürzerer  Zeitabschnitte  aus  der  Revolution. 

108.  Nachrichten  von  Augenzeugen  über  die  Revolution; 

(Vgl,  L,  144). 

109.  Vennisclite  Beiträge  zur  Geschichte  der  Französischen 
Revolution,  Zeitschriften. 

110.  Sammlungen  von  Erzählungen  verschiedenartiger  Re- 
gebenheiten, Anecdoten,  Characterzüge  aus  der  Fran- 

•  zösischen  Revolutionsgeschichte. 

111.  Von  dem  Ursprung  und  den  ürsnrhen  der  Französi- 
schen Revolution,  dem  Zustande  Frankreichs  vor  der- 
selben, auch  zugleich  von  den  Folgen  der  Revolution. 

112.  Von  dem  Zustande  Frankreichs  während  der  Revolution 
und  den  Folgen  derselben. 

113.  Geschichte  der  Notablen,  der  drei  Nationalversamm- 
lungen, der  constituirenden,  legislativen ,  des  Nation^- 
convents,  der  Emchtung  der  Republik. 

114.  Von  der  Zusammenberafung  der  Nationalversammlungen» 
den  Mitgliedern  derselben,  Verzeichnisse,  Characteristik 
der  Mitglieder  der  einzelnen  Nationalversammlungen 
im  allG:emeinpn. 

115.  Von  den  Forderungen  an  die  Nationalversammlungen 
im  allgemeinen,  Mandate  und  Vollmachten  für  die  Ab- 
geordneleu. 

116.  Schriften  über  die  Verhandlungen  der  Nationalver- 
sammlungen und  den  Gang  der  Revolution  im  allge« 
meinen,  namentlich  von  Mitgliedern  jener  Versammlungen 

als  Bericht  an  ihre  Kommittenten  und  über  ihreTlujU- 
nahme  an  den  Verhandlungen. 

117.  Schriften  über  die  bei  den  Nationalversammlungen 
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-  ;.  vciliaodelten  eiozeinen  Gegenstande,  (in  so  fern  aie 
nicht  zu  einer  besonderen  Rubrik  gehören). 

/M8.  Von  den  revolutionären  Versammlungen  mid  GeseH- 
schail^  ausserhalb  der  Nationalversammlungen,  den 

Vei*sammlungen  der  Municipalität  in  Paris,  den  Jaco- 
binern,  den  BcMafhungen  dieser  Versammlungen,  der 
Theilnahmc  der  Visch^&iher  (poissarUes  J  an  den  öifent- 
liohen  Aufläufen. 

119.  Schriften  über  die  Grundsätze  der  Revolution ,  solclie 
diie  während  derselben  zur  Erregung  oder  Besänftigung 

der  öffentlichen  Sliinmung  erschienen  sind  ,  Parteischrif- 
ten,  revoliiüonäre  Schriften  aiigemeinerer  Natur,  Adressen 
an  das  Volk,  u.  s.  w« 

120.  Geschichte  des  Königs  und  der  königlichen  Familie 
während  der  Revolution  bis  zum  Tod  der  einzelnen 

Glieder  der  könislichen  Familie  die  in  der  Revolution 
umgekommen  sind.  ' 

1^1.  Geschichte  der  Emigration,  Begebenheiten  derEmigrir- 

ten,  Hof  in  Coblenz,  Rogentschafi  Ludwig  Stanislaus 

Xavier's,  (Ludwigs  XVIII.). 
122.  Geschichte  des  Sicherheilsausschusses,  der  Revolulions- 

tribunale,  Revolutionsgefaui^niase,  revolutionären  Hin- 

richtuni^M  n ,  u.  s.  w. 

123w  Einzelne  Begebenheiten  während  der  Revolution  ausser- 
halb der  Nationalversammlungen  und  vorzüglich  in 
Paris,  Erstürmung  der  Bastilb,  n.  s.  w. 

124.  Einzelne  Begehenheiten  in  Bezns;  auf  die  Revolution 
ausserhalb  Paris,  ^in  geograpliLscher  Ordntmg  der 
Provinzen  oder  Orte  wo  sie  Statt  gefunden,  Vend^e* 
krieg,  u.  s.  w.). 

125.  Schriften  über  die  Theilnahme  einzelner  Personen  an 

der  Revoliilioii ,  die  Schicksale  Einzelner  durch  die- 
selbe, (in  so  fern  sie  nicht  in  eine  andere  Rubrik  ge- 
hören ). 

126»  Pclitisdi-historische  Schiiften  über  die  Revolstion»  wel- 
che ausserhalb  Frankrei^s,  in  Deutgchlendi  in  Eng- 
lanJ,  u.  s.  w.  erschieiiea  sind.  .       *     ,  • 
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137.  Von  dem  Einfluss  und  den  Folgen  der  FranaÖsistheii 
Revolution  auf  die  benachbarlen  Länder. 

138.  Oesohichte  des  Dirdotoriums  und  der  eunebien  Be-* 
gebenheiten  unter  demselben. 

129.  Geschichte  von  Napoleon  Bonaparte  im  alli^emeinen, 
von  Frankreich  unter  seiner  Regierung,  des  Ck>DSu]aUr 
des  Kaiserthums. 

ISO.  Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten  unter; 
der  Regiehing  Napoleons,  von  dem  Sturz  desBirecto- 
rioms,  dem  18.  Bromiaiire  an  bis  zur  Abdankunf;  da» 
Kaisers  im  Jahr  1814. 

131.  Geschichte  Napoleons  auf  Elba,  während  der  Hundert 
Tage  und  auf  Sanct  Helena. 

1^  Darstellungen ,  Charaoteristik  Napoleons  im  aligemeineo, 
seiner  früheren  Jahre,  seiner  Regierung  und  Polilik. 

183.  Napoleons  Schrilten,  Briefwechsel  mit  versdnedenfln 
Personen,  Memorial  de  Soinfe  HMm,  Aevesermigen 
'     und  Ansichten  in  Bezug  aul  Politik  und  einzelne  Per- 
sonen. 

134.  Geschichte  der  Restauration  im  allgemeinen,  der  Re- 
gierung Ludwigs  XVllL,  Ludwigs  XVIR.  und  Carls  X 
gemeinschaftlich. 

135.  Geschidite  einzeber  Begebenheiten  unter  der  Re- 
gierung Ludwigs  XVin. 

136.  Cliaracteristik  Ludwigs  XYIIL,  Lebensweoe,  G)rrespon--^ 
denz  desselben. 

187.  Geschichte  Cai^ls  X.  im  allgemeinen  und  einzeläär 
Begebenheiten  unter  seiner  Regierung. 

138.  Von  der  Thronentisagung  Garis  X.,  den  Ursädieii  welche 
sie  herbeigeftihrt  haben,  den  Umständen  unter  welchen 
sie  Stau  fand.      '  • 

139.  Geschichte  Ludwig  Phihpps  und  seiner  Regierung  im 
allgemeinen. 

14CK' Geschichte  einzelner  Begebenheiten  unter  der  Re- 
gierung Ludwig  Philipps. 

141.  Geschichte  der  Königinnen ,  der  Glieder'  der  Französi- 
schen Regentenfamilien  im  allgemeinen. 

142.  Geschichte  duzelner  Königinnen  j  Geschichte  einzekier 
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Prinzen  und  Prinzcssüinen  des  königlichen  Hauses,  der 
Familie  Napoleons 

149*  Sammlungen  von  Memoireo  zur  Geschichte  von  Frank- 
reich im  allgemeioen,  von  Memoiren  «ir*  Ciesefaichte 
einzelner  Zeiten.  / 

144 Mcinotren,  Aweenirt^  u.  s»  w.  einEetner  Verfasser,  (in 
chronologischer  Folge). 

145.  Kirch  Ii  che  Geographie,  Statislik  und  Kircheogeschichte 
von  Frankreich. 

Mtf.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Seeküsten  und 

Seehäfen  Frankreichs  im  allgemeinen. 
147.  Beschreibungen  und  Gesdii^te  der  Städte  Frankreici» 

im  allgemeinen. 

146.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Königlichen  Schlösser 
im  allgemeinen. 

14^  Beschreibungen ,  Geographie,  Statistik  und  Geschichto 
einsehier  Provinzen,  GouvernenMuts,  Dipartements, 
der  in  den  letzteren  liegenden  Orte,  diMaligen  Be- 
zirke und  beutigen  Unterpräfectnren :  He  de  France, 
G^n^ralile  de  Paris,  Departement  de  la  Seine. 

150.  Allgemeine  Beschreibungen  von  Paris. 

151.  Atlasse  und  Topographie  von  Paris. 

IdSL  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschrdbon- 
gen  der  Denkmaler  von  Paris  und  seiner  Umgebungen. 

158.  Statistik  von  Paris,  von  dein  Mparlement  de  la  Sem 
im  allgemeinen. 

164.  Geographisch-statiatisch-historische  Wörterbücher  von 
Paris. 

155.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Paris. 

156.  Anleitungen  zur  Kenntniss  von  Paris  iiir  fieiseiide. 

157.  Reisen  nach  Paris  und  Darstellungen  ans  Pftris  von 
Fremden. 

158.  Darstellungen  und  Geschichte  der  Lebensweise,  der 
Lebensarten,  der  Sitten  der  Einwohner  von  Pacis, 
Characteiistik  derselben. 

159.  Geschichte  von  Paris  im  allgemeinen. 

ItiO.  Geschichte  einzelaer  Begebenfaeilen  m  Pnril. 
161.  iOrebeogesdiiahte  voa  Paris. 
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162.  Einzelne  Theile,  Anstalten,  Monumente  und  Gebäude 
im  Paris,  (in  so  fem  die  kftHerai  nidil  sorAroUtach 
Wr,  die  AnMaken  niobt  in  andere  Rubriken  gehümX 

163.  Befestigungen  von  Paris;  einzelne  Orte  im  DijpartemeDl 

de  la  Sdne  ausserhalb  Pans. 

164.  Departement  de  Seine  et  Oise ;  Beauvaisia»  einzebie 
Orte. 

165.  Departement  de  l*Oi$e;  Duch6  de  Yalois. 

166.  Departement  de  l'Aisne;  Laonnais,  SoMioiiaais»  Vir* 
mandou. 

167.  Departemem  de  Seine  et  Harne;  Gatinois  bMoqiis, 

168.  Champagne. 

169.  Departement  de  l'Aube. 

170.  Departement  de  la  Haute  Marne. 

171.  Departement  de  la  Marne. 

m.  Hepartement  des  Ardennea;  Sedan^  Gtvet  et  Gh^ 
lemont 

173.  Französisdie  Niederlande  oder  Flandern  und  Artois. 

174.  Departement  du  Nord;   Flandre  frangaise,  Hainau!» 

Cambresis. 

175.  Artois;  Departement  du  Pas  de  Calais;  BoukmaiSi  Ai^ 
drMs,  Calaisis. 

176.  PicardSe;  IMpartement  de  la  Sonne,  (Morini). 

177.  Nonnandie. 

178.  Departement  de  la  Seine  inferieure. 

179.  Departement  de  l'Eure. 

180.  Departement  du  Calvados ;  Boccage. 

181.  Departement  de  TOrne. 
181^.  D^fMurtement  de  ia  Manche. 
168^  Bretagne. 

184.  Departement  de  Tille  et  Vilaine. 

185.  Departement  des  C6tes  du  Nord. 

186.  Departement  du  Finistero. 

187.  Departement  du  Morbihan. 

Id^  IM^Murtement  de  la  Loire  infMeura 

189.  A]i|db;  Departement  de  Maine  et  Lon«;  Snonnroii, 

190.  Maine  und  Perche. 

191.  Departemeat  de  la  Mayeane. 
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192.  Departement  de  ia  Sai  the. 

193.  D^parlementd'Eare  etLoir;  Beauce,  Chartrain,  Dunois. 

194.  D^part^ent  du  Loir  e%  Cher;  Vendteob,  Bkifeois» 
Sologiie/  .  I 

195.  Departement  du  Loiret:  Drl^nm,  GAlio»  OiUasais. 

196.  Nivernais;  D^parleiuent  de  ia  Ai^vre.  -  ' 

197.  Aquitanieo. 
198  Berrv. 

199.  Beparlement  du  Cher.  .  . 

300.  D^parlemettt  de  Hodre. 

201.  Touratnej-^  B^rteiBeiii  dlndre  ei  Loire. 

202.  Poilou. 

203.  Deparlcmont  de  la  Vienne. 

204.  Departement  (ies  Deux  Sevres.  '*  *'  *  '  ' 

205.  Departement  de  la  Vendee.  *  -  *  .  ^  '  * 
20a  D^partemeai  de  la  Chafeirte  infMeure;  Pay»  d'Aoaig» 

Samtonge. 

207.  Afif^uiBois;  D^partemeBl  de  ki  Oiaireiite. 

208.  Liniousin. 

209.  Departement  de  Ia  Haute  Vienne.^ 

210.  Departement  de  la  Corr^ze.  -  '  ; 

211.  Guienne. 

2VL  Perigord;  IMpariweiil  de  la  Dordogne. 

213.  Bordelais;  D^parlement  de  la  Giroiide;  .IIedoa 

214.  Departement  dn  Lot  et  Garoinia.'  *  * 

215.  Quercy. 

216.  Departement  du  Tarn  ot  Garonne. 
217  Departement  du  Lot. 

218.  Roüergue;  Departement  de  l'Aveyron. 

219.  Gascogne. 

220.  Departement  des  Landes. 

221.  Departement  du  Gei-s.  '  ' 

222.  Departement  des  Hautes  Pyren^es;  liigorre.  « 

223.  Departement  des  Basses  Pyrenees;  Navarre,  Bearn. 

224.  Departement  de  rArriige;  Foix;  Aridorre,  (Republik), 

225.  Roi]soUoni  Departement  des  Pyrenees  Qrientales. 
220.  Languedoe. 

^7.  Departement  de  TAade.  ' 
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228.  Departement  de  la  Haute  Garonne;  louiouöam. 

229.  Departement  du  Tarn. 

230.  Departement  de  TH^raolt 

231.  Departement  du  Gard. 

232.  Departement  de  la  Loz^re ;  Pays  de  Gevaodan. 

233.  Departement  de  la  Haute  Loire;  Velay. 

234.  Departement  de  FArdöche. 

235.  Provence. 

236.  Departement  de  Vauchise;  Avignon,  Venaisan»  Orange. 

237.  Departanent  des  Bouches  dn  Rhdoe. 
4M.  Departement  da  Var. 

239.  Departement  des  Basses  Alpes. 

240.  Dauphine. 

241.  Departement  des  Hautes  Alpes. 

242.  Departement  de  la  Drtac 

243.  Departement  de  Tlsere. 

244.  Departement  da  RhAne;  Lyonnais,  Beaajokis. 

245.  Departement  de  la  Loire;  Forez. 

246.  Auvergne. 

247.  Departement  du  Puy  de  Döme. 

248.  Departement  du  Cantal. 

249.  Marche;  Departement  de  la  Greose;  CombraiUee. 

250.  Bourbonnais;  Departement  de  l'Allier. 

251.  Von  dem  Ursprung,  den  Wanderungen  und  nach- 
maligen Niederlassungen  der  alten  Burgunder,  von 
dem  Kuiiigreich  Burgund,  dem  eis-  und  transjurani- 
j^hen  Burgund,  dem  Königreich  Arelat,  den  Herzogen 
und  Grafen  von  Burgund. 

2d2k  Bourgogne,  Herzogtham  Burgund. 
25a  Departement  de  rYonoe. 

254.  Departement  de  la  Cöte  d*Or. 

255.  Departement  de  Saöne  et  Loire-  .  , 

256.  Departement  de  l'Ain  ;  Bresse,  Bugey,  Dombefi. 

257.  Franche  Gomte,  Grafschaft  Burgund. 

258.  Departement  da  Jura. 

259.  Departement  du  Doabs. 

260.  DeparteoiGiiL  de  la  liaute  Sadne. 

261.  Lorraine,  Lothringen.  ! 
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262.  Departement  des  Vosges. 

263.  Departement  de  la  Meurthe. 

264.  DepartemeDt  de  la  Meuse. 

265.  Departement  de  la  Moselle. 

266.  Abace,  Ekass. 

267.  Departement  du  Bas  Rhin;  Dabo,  Dagsburg. 

268.  Departement  du  Haut  Rhin. 

269.  Corsica,  Deparleinent  de  la  Corse. 

3^70.  Genealogie,  Heraldik  imd  Gesohichte  des Französiscben 
Adels  im  allgemeinen. 

271.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichla  des  Adeb  a&fr 
zelner  Französischen  Pl^vn»»  und  Orte. 

272.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrerer  Fraa- 
zösischen  Familien  gemeinschaftlich. 

273.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  einsekier  Fxaa- 
zösischen  Familien. 

274  Allgmelne  Kographie  der  Franzosen. 

275.  Biographieen  der  Franzosen  einzelner  Sfovinzeni  De^ 
partemente  und  Orte. 

276.  Biographieen  einzelner  Franzosen  ( die  zu  keiner  an- 
deren besonderen  Abtheilung  gehören). 

C^nclilchte  der  Selmrels« 

277.  Allgemeine  Bcäciu  eibungen  und  Geschichte  des  alten 
Helvetiens.  (Zustand  des  Landes  und  Volkes  vor  und 
unter  der  Herrschaü  der  Römer «  Helvetische  und  Rö* 
mische  Alterthümer. 

278.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  derSohmm 

279.  Malerische  Barstellungen  aus  der  Schweis  im  allgsr 
meinen  und  in  besonderen  Beziehungen. 

280.  Statistik  der  Schweiz  im  allgemeinen. 

281.  Geographisch-stalistisch-historische  Wört^ücher  der 
Schweiz. 

2^.  Anleitungen  für  Reisende  in  der  Schweiz. 

283.  Rdsen  in  der  Sdiweiz  im  allgemeinen. 

284.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Schweiz, 
in  die  Alpen. 
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285.  Bevölkerung  der  Schweiz;  Lebonswoise,  Lebensarteo, 
und  Beschäftigungen,  Sitten  und  Character  der  Schwei- 
zer in  älteren  und  neueren  Zeiten. 

286.  Numismatik  der  Schweiz. 

dS7.  Sammkingen  von  Quellen  der  SdfweiEeriiciieD  Ge- 
schichte, von  Geschiditschreibern  und  Urkunden. 

2Ö8.  Gesellschaflsschriften,  Zeitschriften,  vernaischte  Beiträge 

zur  Geschichte  der  Schweiz. 
289.  Geschichte  der  Schweiz  im  allgemeinen  oder  zum 

grösseren  Theil. 
S90.  Gesdiichte  der  Scfcweia  «ihreiid  easehi^r  Perioden, 

und  einzelne  Begebenheiten  der. Schweizerischen  Ge* 

schichte. 

291.  Kirchliche  Geographie,  Statistii^  und  Kirdiengeschichte 
der  Schweiz. 

202.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  verschiedenen 
Theile,  Orte  der  Schweiz,  der  SchweizeriaelieA  Bitter^ 
bürgen  und  Bergscblösser. 

293.  Beschreibungen ,  Geographie,  Statistik,  Geschichte  and 
Topographie  der  einzelnen  Schweizer- Can tone :  Aargau. 

294.  —  Appenzell. 

1295.  —  Basel ,  Stadt  und  Landschaft,  TrramiBg  des  Can- 

tone  Basel. 
CM.  B^n. 
MT.  —  Freibnrg. 

298.  —  Genf 

299.  —  Glarus. 

300.  —  Graubündten,  Rhätien;  (Vgl  M,  75). 
dOl.  —  Luzern. 

802.  —  Nenföhatel,  Neuenbürg,  (und  Yalengifii}. 
d03.  ^  Sanct-Gallen. 

304.  —  SchaflFhausen. 

305.  —  SchwYZ. 

ü 

306  —  Solothum. 
307.  —  Tessin. 

306.  — ^  Thurgau. 
809.  —  Unterw«lden. 

310.  —  Uri. 
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311.  —  Waadtlasd 
812.  —  Wallis. 

313.  —  Zog. 
SU.  —  Zürich. 

316.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Schweizerin 
sehen  Familiea 

316.  Allgemeioe  Biographie  der  Schweizer. 

317.  Biographieen  der  Schweizer  einzelner  Cantone  uad 
Orte, 

318.  Biographieen  einzelner  Schweizer  ( die  zu  keiner  aa- 
deren  besonderen  Abtheilung  g^ören). 

IL  caBBCBKmE  VON  mmcoMm, 

h  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  alten  Deutschen, 
von  dem  Namen  Germania  und  dem  ersten  Ursprung 
der  Germanischen  Völker. 

2.  Besdireibimgen,  6eograp|ue  des  aUeii  Genaaniens  im 
aUgemeuien. 

3.  Von  den  Germanischen  Völkern,  deren  Wanderungen 
und  ältester  Geschichte  im  aJIgemeinen ;  von  den 
Niederlassungen  Gel  tischer  Völker  im  Süden  von  Ger- 
manien; von  den  Cimbem»  deren  Ursprung  und 
Wanderungen;  Geschichte  von  Germamen  vor  wd 
unter  der  theflweisen  Heirsdiaft  der  Römer. 

4w  Alterthämer  der  Germanisdien  Völker»  der  allen  Deut- 
schen im  allgemeinen. 

5.  Von  den  Sitten  und  Gebräuchen  der  alten  Deutschen, 
deren  Natur  und  Character  im  ailgemeinen  und  in 
besonderen  Beziehungen. 

0.  Von  dem  Privatleben  der  alten  Deutschen ,  deren 
Familienverhältnissen,  Ehe,  Kindern. 

7.  Von  den  verschiedenen  Lebensarten  und  lieschäfligun- 
gen  der  alten  Deutschen. 

8.  Von  dem  Uausgeräthe,  der  Kleidung,  den  Nahrung^ 
mittehi,  den  Festen,  den  Begräbnissen  der  aken 
Beatseben. 
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9.  Von  der  Staats- Verfassung  und  Verwaltung  der  alten 
Deutschen. 

10.  Von  der  Kömischen  Herrschaft  in  Deutschland,  Kömi- 
sdie  Monumente.  Befestigungen,  Strassen,  Inschrifteiib 
Altertfaiimer  in  Deutschland  im  allgemeinen. 

IL  Gesdudite  der  Slawen  in  Deutschland,  der  Wenden^ 

Sorben,  der  von  ihnen  bewohnten  Gennanischen  Län- 
der im  aligemeinen,  und  der  darin  aufgefundenen  Slawi- 
schen Aiterthümer. 
12w  Von  einzelnen  in  Deutschland  aofgefundenen  Germani- 
sdien,  Römischen  und  anderen  Aiterthümem, 

13.  Beschreibungen  und  Geographie  von  .  Deutschland  im 
Mittelalter  im  allgemeinen  und  besondere  Gegenständ» 
derselben;  von  den  (nanzen  verschiedener  Deutschen 
Völker  gegen  einander,  von  älteren  Ab theiluogen  Deutsch- 
lands, von  den  Gauen,  Pagij  u.  s.  w. 

14.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Deutsch- 
land in  neueren  Zeiten. 

15.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Deutschland. 

16.  Malerische  Darstellungen  von  Deutschland ,  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

17.  Beschreibungen  der  Deutschen  Gewässer,  Flüsse  und 
Flussgebiete. 

18.  Statistik  von  Deotschland,  von  den  Deutschen  Staaten 
im  allgemeinen. 

19.  Geographisch-statistische  Tabellen  von  Deutschland. 

20.  Geographisch-statistisch- historische,  topographische  Wör- 
terbücher von  Dputschlaiul. 

21.  Vermischte  Beitrage  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  von  Deutechland  und  der  Deutschen  im  all- 
gemeinen. 

212.  Anleitungen  für  Rebende  in  Deutschland  im  allgemeinen» 
für  Reisende   in  verschiedenen  bestimmte»  TheileBi 

Deutschlands. 

23.  Reisen  in  Deutschland  im  all i^o meinen,  in  Deutschland 

und  der  Schweiz  gemeinschaftlich. 
24  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Xheilen  von  Deutsch* 

iand 
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1^5.  Reisen  in  Deutbchlatid  llir  die  Jugend  bestimmt. 

26.  AUerthumsknnde  von  Deutschland ,  namentlich  des  Deut- 
schen Mittelalters,  GesellöchaftsßohrifUän,  Zeitsduiften, 
vermischte  Beiträge  zu  derselben 

27.  Bodenfläcbe  uod  Bevölkerong;  Lebensweise,  Lebens- 
arten und  Beschäftigungen,  Sitten  ond  Gharaeier  der 
Deutschen  in  alleren  und  neueren  Zeiten,  Colturge- 
schichte,  Volksfesle  dei*selben  u.  s.  w. 

JJ8.  Historische  Darstellung  des  Hausgeräthes ,  der  Kleidung, 
des  Schmacks  der  Deutschen  und  Abbildungen  davon. 

29.  Chronologie,  chronologische  Tafeln  der  Deutschen  Ge* 
schichte.  • 

30.  Genealüi^io  der  in  Deutschland  regierenden  Fuinlien, 
der  Deutschen  Fürstlichen  und  Gräflichen  Häuser. 

ftl.  Heraldik  des  Deutschen  Reichs  und  seiner  FiirsU  n  im 
allgemeinen;  von  dem  Reichs  Wappen,  dem  zweiköphgea 
Kaism'lichen  Adler. 

dlDentscbe  Diplomatik  im  allgenieken*  und  einzelnen; 
von  den  Unterschriften,  den  Monogrammen  der  Deut- 
schen Kaiser  und  Könige;  von  den  Kaiserlichen  Siegeln, 
der  goidnen  Bulle  als  Siegel. 

dd.  Numismatik  von  Deutsciiiand  im  allgemeinen  und  in  be- 
sonderen Beziehungen;  Münzen  der  geistlichen  Stüter, 
Capitel,  Sedfsvacanzmänzen,  u.  s.  W. 

34.  Einleitende  und  critische  Schriften  zur  Gesehkifato  von 
Deutschland. 

85.  Sammlungen  von  Deutschen  Geschieh Ischreibern,  von 

Quellen  der  Deutschen  Geschichte  im  allgemeinen. 
36.  Sammlungen  von  Urkunden   und  verschiedenartigen 

Ulteren  Quellen  zur  Geschichte  von  Denlschland. 
87.  Sammlungen  neuerer  Staatsschriften  zur  Geschichte 

von  Deutschland. 
38.  Gesellschaflsschriften ,  Zeitschriften,  vermischte  Beitrage 

zur  Geschichte  von  Deutschland  von  mehreren  Ver- 

fassern. 

89.  Vermischte  Beiträge  zur  Gcsohidite  von  DeulsGhknd 

'  von  eineeinen  Yerilisieni. 
40.  Sdiriften  zur  Kenntniss  der  Quellen  der  Deutsdien  Ge- 
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schtdite,  m  BHSoterung  der  älteren  Decilscheii  Ge- 

schichtschreiber  im  allgemeinen. 

41.  Koi)prtorien ,  R(\5iesten  der  deutschen  Gescliichte. 

42.  Geschichte  von  Deutschland  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

4d.  Geschichte  von  Deutschland  während  einzelner  Perioden« 

44.  Geschichte  von  Deutschland  nnter  einzelnen  Königen 
nnd  Kaisern,  Greschichte  dieser  selbst  und  ihrer  Ge- 
mahlinnen, von  Ludwig  dem  Deutschen  bis  Heinrich  IT. 

45.  Geschichte  von  Deutschland  von  Conrad  n.  bis  zu  dem 
grossen  Interregnum. 

46L  G^hichte  von  Deutschland  von  Budotph  von  Habsburg 
bis  Ludwig  von  Bayern. 

47.  Geschidtte  von  Deutschland  von  Carl  IV.  Haxi* 

iiiilian  I. 

48.  Geschichte  von  Deutschland  unter  CarIV. ,  Bauernkrieg, 
Schmalkaidischer  Bund  und  Krieg,  Unternehmungen  in 
Africa,  u.  s.  w. 

49.  Geschichte  von  Deutschland  von  Ferdinand  l  bis 
Malihtas. 

50.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Ferdinand  II.  und 
Ferdinand  III.;  von  dorn  Rduhsc  Ikmi  König  Ferdinand  lY. 

51.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Leopold  I. 

52.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Joseph  L 

53.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  VI. 

54.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Carl  VII. 

55.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  I. 
56*  Geschichte  von  Deutschland  unter  Joseph  II. 

57.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Leopold  II. 

58.  Geschichte  von  Deutschland  unter  Franz  II. 

59.  Von  den  Veränderungen  in  Deutschland  zu  Folge  des 
Französischen  Revolulionskriegs  und  des  Friedens  zu 
Läneville,  Secularisationen  der  geistlichen  Güter  und 
Entschädigungen  der  deutschen  weltlichen  Reichsglieder. 

60.  Von  d(T  Auflösung  des  Deutschen  Reichs;  Geschichte 
des  Rheinischen  Bunds. 

6L  Geschidite  von  Deutsdüand  seit  der  Entstehung  des 
Deutschen  Bundes. 
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€SL  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  KircbengeBdiichte 

von  Deutschland  im  allgemeinen. 
03.  Gesdiiefate  der  Einführung  des  Christenthums  in  Beut9ch- 

land,  und  der  Verhältnisse  desselben  in  älteren  Zeiten. 

64.  Geschichte  der  15  kohrung  der  Wentiou  und  Kirchea- 
geschichte  derselben  im  allgemeinen. 

65.  Schriften  verschiedenen  Inhalts  zur  KirchengeßdiiGfatie 
JDeutschlands  im  Mittelalter  und  den  neuei'en  2eiten; 
( Vgl  Z ,  364,  folgende). 

Ü6.  Einleitungsschriften  zur  Deutschen  Staatengeschichte. 

67.  Geschichte  der  Deutschen  Staaten,  der  Deutschen 
Reichsstäude ,  Kheinbundstaaten,  der  Deutschen  Bundes- 
staaten im  allgemeinen. 

68.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  verschiedenen 
Deutschen  Staaten  gemeinschaftlich. 

69.  Geographie,  Statistik  und  GeschidUe  der  geistlichen 
Deutschen  Staaten  im  allgemeinen  und  mclurerer  ein- 
zelnen gemeinschaftlich. 

70.  Geographie ,  Statistik  und  Geschichte  der  gebttichen 
Deutschen  Stiller,  Klöster  im  allgemeinen  und  mdircrar 
einzelnen  gemeinschafUich. 

71.  Geschichte  des  Deutschen  Ordens  in  Deutschland ;  des 
Malteser  Ordens  daselbst. 

72.  Geographie,  Statistik  und  Geschichte  der  Deutschen 
Reichsstädte,  der  freien  Städte. 

73.  Geschichte  des  Hanseatischen  Bundes,  der  vermalen 
Hansestädte;  Staatsrecht  dereelben»  Verfaältmss  zu 
Deutschland,  zu  dem  Deutschen  Handel;  Beschreibon« 
gen,  Geschichte  u.  s.  w.  der  drei  jetzigen  Hansestädte 
gemeinschatllich- 

74.  Beschreibungen ,  malerische  Darsidiungen ,  Geschichte 
Deutscher  Orte ,  Städte,  Bitterbargen  and  Bergschlösser, 
Dörfer  im  allgemeinen. 

(mit  ATiiMdiliiM  dei  Iiombuntiseh-VeoetiatiiKheii  KönigroiclM). 

75.  Von  dem  ältesten  Zustande  der  Länder  der  Oester- 
reichischea  Monarchie,  Beschreibungen  und  Geschichte 
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dendbeD  zur  Zeit  der  Bömar  und  in  den  ernten  darauf 
folgenden  Jahrhunderten;  von  Noricum,  Rhätien,  (Vg|. 
L,  300),  den  Harcomannen,  Pannonirai  und  Siebeft- 
bürgen (als  Theil  von  Dacien). 

76.  Einzelne  Gegenstände  der  Beschreibiini^  vi  m  l  Geschichte 
der  Länder  der  Oesterretchi&chen  Monarchie  in  den 
ältesten  .Zeiten»  Aiterthümer,  Inschriften,  Monumente 
der  Römer  und  anderer  Völker. 

77.  BeschreibungeD  und  Geographie  der  Oeal^rreichiachai 
Monarchie  im  allgemeinen. 

78.  Beschreibungen  und  Geographie  der  Deutschen  Erb- 
läader,  des  ehemaligen  Oesterreichischen  Kreises. 

79  Geographisch -statistische  Atlasse  der  Oestenreichischai 
Monarchie. 

80.  Malerische  DarstelluDgen  aus  der  Oesterreicfaischen 

Monarchie,  Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Mo- 
numente derselben. 

81.  Statistik  der  Oestcrreichisclien  Monarchie  im  allgemeinen, 
der  Deutschep  Erbländer,  des  ehemaÜgen  Oesterreichi- 
schen Kreises, 

82.  Geographisch-statistisch-historisdie,  topographische  Wör- 
terbücher der  Oesterreichiscben  Moi^arciue  oder  ver^ 

schiedener  Theile  dci-selben. 

83.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  der  Oesterreichischeu  Monarchie  und  deren 
Bewohner  im  allgemeinen. 

84.  Anleitungen  fiir  Reisende  in  derOestorreichischenMonar^ 
chie  oder  mehreren  verschiedenen  Theilen  derselben, 
Itinerarien  zur  Bebclü  eibung  der  Oesterreichisciieu 
Monarchie. 

85.  Reisen  in  der  Oesterreichischea  Monarchie  im  allge- 
meinen. 

86.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  der  Oester- 
reichischen  Monarchie,  im  ehemaligen  Oesterreichischeii 

Kreis. 

87.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  der  Oesterreichischen 
Monarchie.;  Bewohner  derselben  nach  Volksstämmen, 
Slawen,  Blyrier,  ^uden;  Lebensweise,  Lebeosarten 
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und  Basobäftigcingen»  SHteii  und  Character  der  Be* 
wolmei*. 

88.  Chronologie  der  Oesterreichischen  Geschidite. 

89.  Oeslerreichische  Genealogie  im  allgemeinen ,  des  Baben- 
bergischen Hauses,  dos  Hauses  Habsburg,  Ursprung 
desselben,  Verwandtschaften  und  Verbindungen  mit  an* 
deren  Häusera  und  namentlich  mit  dem  von  Lothringen. 

90.  Heraldik  des  Hauses  Oesterreich. 

•1.  Mmnnnente  der  Regenten  von  OesCenreieii,  des  Hauses 
llabshurg  im  allgemeinen. 

ä2.  Numistnalik  det-  Oesterreiehischen  Monarchie  und  ein- 
zelner Theile  dei^elben. 

^  EinleitoDgsschriften  zur  Geschichte  von  Oesterreich, 
Bedeutung  dieses  Namens»  Verhälttiisse  Oesterreichs  bei 
seiner  Entstehung  und  in  den  zunächst  folgenden  Zeiten 
als  östliches  Gränzland  Deutschlands. 

94.  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  OosteiTeichs 
und  der  Oesterreiehischen  Monarchie,  von  Geschieht- 
Schreibern  und  von  Urkunden. 

95.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Beschreibung  mid 
Geschichte  der  Oesterreiehischen  Monarchie  und  meh- 
rerer verschiedenen  Theile  derselben« 

96.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Monarchie  im  allge- 
meinen oder  zum  grosseren  Theil. 

97.  Geschichte  von  Oesterreich,  der  Oesterreichischen  Deut* 
sehen  Eibländer  im  allgemeinen. 

Geschichte  von  Oesterreich  als  Harkgraftchaft  und 
Herzogthum  bis  zu  dem  Aussterben  des  Babenbergi- 
schen Hauses. 

99.  Geschichte  einzelner  Regenten  aus  dein  Babenbergi- 
schen Hause;  von  dem  Interregnum  nach  dessen  Aus- 
sterben und  der  Erwerbung  Oesterreichs  durch  das 
Haus  Habsburg. 

1§9.  Geschichte  des'  Hauses  Habsburg  oder  Oesterreich  im 
allgemeinen  oder  zum  grösseren  Theil. 

101.  Einzelne  die  Geschichte  des  Hauses  Oesterreich  be- 
tieff^  nde  Gegenstände,  Elogien  der  Oesterreicbischea 
Fürsten. 
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102.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Begebenheiten 

der  Oesterreichischen  Länder  von  Rudolph  von  Habs- 
burg bis  Maximilian  I.;  (Vgl.  die  Geschichte  der 
Deutschen  Kaiser);  Geschichte  der  Regenten  in  den 
einzelnen  Oesterreicbischen  Ländern  während  dieser 
Zeit. 

103.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  nnd  Monar- 
chie von  Kaiser  Carl  ?.  bis  Matthias;  Geschichte  der  ' 

Oesterreichischen  Seitenlinien  von  Ferdinands  I.  nach- 
geborenen Söhnen  Ferdinand  in  Tyrol  und  VoitJer- 
Österreich»  und  Carl  in  Steyermark,  Krain,  Kämthen 
und  Görz. 

104.  Geschichte  der  Oesterreicbischen  Länder  und  Monardiie 
unter  Kaiser  Ferdinand  n.  bis  Kaiser  Carl  VL 

105.  Geschichte  der  Kaiserin  Bföria  Theresia. 

106.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Länder  und  Monarchie 
unter  der  Regierung  des  Kaisers  Josephs  II. 

107.  Geschichte  der  Oesterreicbischen  Länder  und  Monarchie 
unter  den  Regierungen  der  Kaiser  Leopold  II.  und 
Franz  IL 

106.  Gescfaidite  des  Kaisers  Ferdinand  I.  von  Oesterreich. 

109.  Geschichte  der  Gemahlinnen  regierender  Oesterreichi- 
schen Erzherzoge  und  Kaiser. 

110.  Geschichte  der  Oesterreichischen  Erzhei-zoge  und  Ei"z- 
hcrzoginnen  welche  in  keinem  Landestheil  regiert 
haben. 

111.  Kirdilicbe  Geographie*  Statistik  und  Rirdiengeschichte 
des  Erzherzogthums  Oesten*eich,  der  Oesterreidiischen 

Monardiie,  vorzüglich  in  Bezug  auf  die  Catholische 
Kirche. 

112.  Geschichte  der  Griechisch-orthodoxen  Kirche,  der  so 
genannten  lilyrischen  Nation,  und  der Griechisch^miir- 
tea  Kirche  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

118^  Geschichte  der  Evangelischen  Kirchen  im  Erzherzog- 
thum Oesterreich,  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

114.  Einzelne  Gegenstände  und  Begebenheiten  der  Evan- 
gelischen Kirchengeschichte  im  Erzherzogthum  Oester* 
reich»  in  l>iieder-  und  Inner^Oesterreich. 
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Crxlieraoi^ltUM  Oeiiterreleh,  Sulzburff,  Steuer- 
MavlLy  Königreich  Illyrieii ,  Tywot» 

115.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Su^tistik 
des  (eigentlichen)  Erzherzogthums  Oesterreich,  Ober* 

und  Nied  er- Oesterreichs,  oder  Oesterreichs  ob  und 
unter  der  Ens  und  des  Innviertels. 

116.  Reisen  in  dem  Erzherzogtlium  Oesterreich. 

117.  Geschichte  einzelner  Theile  des  £rzherzogihums  Oester- 
reich. 

118.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Wien,  Geschidite 
des  Erzbisthums  daselbst. 

119.  Beschreibungen    und   Geschichte    einzelner  Dislricle, 
Orte,  Kloster  u.  s.w.  dos  Erzherzogthums  Oeslerreich. 

120.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  des 
Erzstifls,  des  Herzogthums  Salzburg. 

121.  Reisen  in  Salzburg. 

122.  Gesdiichte  von  Salzburg  im  allgemeinen. 

123L  Geschichte  einzelner  Bischöfe  von  Salzburg  und  beson* 
derer  Begebenheiten. 

124.  Kirchengeschichle  von  Salzburg,  Verfolgung  der  Pro- 
testanten und  Auswanderung  derselben. 

125.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
.vonInner-Oesterreich,  oder  von  Steyermark,  Kämthen, 
Krain,  Oesterreichisch  Friaul  und  Littorale  gemein-» 
schaftlich;  von  dem  Königreich  Illyrien,  oder  den  ge- 
nannton Ländern  ohne  Steyermark;  Reisen  in  Inner- 
Oes  l  erreich. 

126.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Steyermark,  Reisen  in  demselben. 

127.  Gieschichte  von  Steyermark. 

128.  Beschreibungen  und  Geschiohte  einzelner  Landeslheile 

und  Orte  des  Herzogthums  Steyermark. 

129.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Karnthen. 

130.  Geschichte  von  Karnthen. 

131.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  des  Herzogthums  Karnthen. 
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Allgemeine  T^eschretbangen,  Geschichte  u.  6.  w.  des 
Herzogthums  Krain. 
188.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geschichte  u.  s.  w.«  des 
Oesterreichischen  Friaul  und  Littorale,  vonlstrien,  Triest, 

Görz,  Aquileja,  u.  s.  w. 
134.  Aligemeine  Beschreibungen,  Geographie  uud  Slatislik 

von  Tyrol,  Reisen  in  demselben. 
136.  Geschichte  von  Xyrol;  von  dem  Herzogtlmm  Meran. 

136.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  von  Tyrol,  (Bisthümer  Trient  und  Brixen 
bei  diesen  Siadlen). 

Kftnlsreteli  €hilisleii* 

137.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 

des  Königreichs  Böhmen ,  Reisen  in  demselben. 

138.  Bodenflächo  und  Bevölkerung  von  Böhmen ;  Bewoh- 
ner desselben  nach  Volksstämmen,  Lebensweise,  Sit- 
ten u.  s.  w. 

139.  Sammhmgen  von  Quellen  der  Geschichte  Böhmens, 
von  Geschichtschreibem  und  von  Urkunden. 

140.  Vernaischte  Beiträge  zur  Beschreibung  und  Geschichte 
von  Böhmen,  Alterthiimer  u.  s.  w. 

141.  Geschichte  von  Böhmen  im  allgemeinen. 

142.  Von  dem  Ursprung  und  der  ältesten  Geschichte  der 
Slawischen  Böhmen,  der  Gzechen. 

148.  Uebersichten  der  Herzoge  und  Könige  von  Böhmen, 
Elogien  derselben,  einzelne  dieselben  betreffende  Ge- 

gensLiindo. 

144.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  Bo£?ebenheiten, 
des  Hussilenkriegs ,  der  Böhmischen  Unruhen  im  16.  Jahr* 
hundert,  u.  s.  w.  (Vgl.  I,  158). 

145.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichto 
von  Böhmen  vorzüglich  m  Bezug  auf  die  Gatholische 
Kirche. 

146.  Geschichte  der  Evangelischen  Kirche  in  Böhmen;  (Vgl. 
I,  191). 
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147.  Beschreibungen  und  GbCschicJite  eiozelaer  I^deitbeüe 

und  Orte  in  Böhmen. 
M8.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  StatMk 

der  Maiicgrafschaft  Mähren»  Reisea  in  derselben. 

149.  Bodenfläc^e  und  Bevölkerung»  Bewohner  von  Ifiihren 
nach  Volksstämmen,  (Hanaken),  nach  Lebensweise^ 
Sitten  u.  s.  w. 

150.  Sammlungen  von  Quellen  der  Mahrischen  Geschic^tOy 
von  Urkunden,  vermischte  Beiträge  m  derselben. 

15L  Geschichle  von  Mitfireo  im  aUgomeioen. 
152b  Geschichte  einzelner  Perioden  (Grostmährisdie^Aetoh} 
und  Begebenheiten. 

153.  Kirchcngeschichte  von  Mähren. 

154.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Orte,  Klöster, 
u.  s.  w.  in  Mahren. 

155.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Oesienreiehieeh 
Schlesien»  von  den  FwrsteathiiQiem  iägemdorf,  Trop- 
pau  und  Teschen,  Kirchengeschichte  u.  s.  w. 

166.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Galizien,  Lodomirien  und  der  Bukowina,  demKönig- 
reich  Galizien,  Reisen  in  demselben. 

157.  Geschichte  von  Galizien,  Lodomirien,  (Baht^ch  und 
Wladimir)  und  der  Bokowina. 

158- Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Königreichs  Ungarn  allein  md  mit  den  lieben- 
ländern  gemeinschaftlich. 

15Ai  Geographisch  *  statislisch  -  historische ,  (jopo^^aphische 
Wörterbücher  von  Ungarn. 

160.  Reisen  in  Ungarn,  in  Ungarn  und  den  Nebenländem. 

161.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Ungarn;  Bewohner 
desselben  nach  Volksstämmen  und  verschiedenen  Na- 
men, Ungarn,  Deutsche,  Slawen,  Böhmen,  Slowakei^ 
Serbier,  Raazen,  Cumaner,  Polowzer,  lazygen,  Zigeu- 
ner; Lebensweise,  Lebensarten  und  BeschjjAigqiigen» 
Sitten  und  Character  derselben. 

162.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Dipiomalik  v.  Ungarn. 
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Mft»  Sammlungen  von  Quellen  der  Geschichte  ÜAgacns,  von 
Geschichtschreibem  und  von  Uriuinden. 

164.  ZeiiaiMAen»  vennbdifteBdlmge  zurBesobreibimg  viifl 
Gecdiidile  von  Dogiro* 

165.  Geschichte  von  Ungarn  im  aligemmen. 

166.  Gescliichte  der  Avaren,  Ursprung  und  älteste  Ge- 
schichte der  l  ngai*n,  Geschichte  der  Ungarn  ,  unter 
den  Herzogen. 

167.  Ueberaiditen  der  Herzoge  md  Köiage  von  Unganl, 
Bogiim  detselbaii»  eiaxdnedieselbeobeAreftadeGegeii- 
stiiiide. 

1^.  Geschichte  einzelner  Perioden  unter  den  Königen  von 
Ungarn,  einzelner  Könige  und  besonderer  Begeben^ 
heilen  unter  denselben. 

169.  Geschichte  der  Ungarischen  Königimien»  Prioioi  und 
Primeisumen. 

170.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kircheogeschichto  ' 

von  Lngara,  vorziighch  in  Bezug  auf  die  Catholisohe 

Kirche. 

171.  Kirchliche  Geographie»  Statislik  und  Geschichte  der 
Evangdkeh'-LiiiäaiisoheQ  und  llelbrnMrten  KirciMU  In 
Ungarn. ' 

192.  Etmekie  den  Zustand  und  die  Gesobichle  der  Evange- 
lischen Glaubensgenossen  in  Ungarn  betreHende  Gegen- 
stände. 

173.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzeber  Comitate  und 
Orte  in  Ungarn. 

fU^benlilkrs^iii  Mawonlen,  Croatleiii  ]l»liiui«lefl^ 

174«  AUgnewe  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
von  dem  GroeslltrsCenthum  Siebenbürgen»  Reisen  in 
deinselbeD* 

175.  Vermischte  Beiiräge  zur  Geographie,  Statistik  und  Ge- 
schichte von  Siebenbürgen. 

176.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Bewohner  von  Sieben- 
hikgsa  nach  Voiksstärnmen,  so  genannte  Sachsen, 
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(Deutsche),  Szekler,  ^Sicali),  Walachen«  Lebeaiweise« 
Sitten  u.  s.  w.  derselben. 

177.  Geschichte  von  Siebenbür^  Im  sUgameiim« 

178.  Geschidile  einzelner  Zeiten,  Regieniiigen  und  Begeben- 
heiten in  Siebenbürgen. 

179.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Siebenbürgen  im  allgemeinen,  der  Evangeiischeo 
daselbst. 

180.  Besohreibungen,  Geographie  und  Statistik  von  Slawom'en, 
Croatkn  imd'DfdnMiUen,  dem  Ungarischen  Küstenland, 
( von  Illyrien  nach  dem  früher  angenommenen  Begriffe 
dieses  Namens),  und  von  einzelnen  dieser  Läudei, 
Reisen  in  denselben. 

161.  Bewohner  von  Slawonien ,  Croatien  und  Dalmatien, 

Morlaken,  üskoken. 
18^  Geschichte  von  Slawonien,  Croatien  raidDnhnatien  im 

allgemeinen. 

188. 'Geschichte  einzelner  Zeiten  und  Begebenheiten. 

184.  Kirchensjeschichte  von  Illvrien. 

185.  B('s(  1)1  ( ibuiigen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  Slawonien,  Croatien  und  Dalmatien. 

186^  Beschreibungen  der  Oesterreichischen  Militärgränzen  im 
allgemeinen  undeinselnerThaledeiseiben,  derSiebenr 
büi^ischen  Wlitäignüize. 

•entciMlditnalie  FikMllteais«neiacltte  und 

BioifrapMe« 

187.  Genealogie ,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  der 
Oesterreichischen  Monarchie  im  allgemeinen. 

188.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adels  ein- 
zelner Lander  der  Ocsterrcichischen  Monarchie. 

189.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  ausser- 
deutscheu  Familien  in  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

190.  Allgemeine  Biographie  der  Oesterreichisoben  Monarchie 
und  einzehier  Länder  derselben. 

191.  Biographieen  einzelner  Personen  der  Oesterreichischen 
Monarchie  (die  zu  keiuer  audeion  besonderen  Ab- 
theUung  gehören;. 
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Clcsciaelite  fler  Oeiitseiien  liAmter  imdl  litMtcn. 

'   192.  Eiiilcituiigsschriften  zur  Geschichte  von  Bayern. 

Id3.  Von  dem  ältesten  Zusiando  Bayerns,  Beschreihungcn 
und  Geschichte  desselben  zur  Zeit  der  Römer  und  ia 
den  ersten  darauf  folgeuden  Jahrhunderten»  von  den 
Bojern  and  Bojoanem,  deren  Ursprung  und  Wände» 
rungen. 

194.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Bayern 
im  Mittelalter. 

195.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Bayern 
in  neueren  Zeiten,  von  Pfalzbayem,  des  Bayerischen 
Kreises»  des  Königreichs  Bayern. 

196.  Geographisch- statistische  Atlasse  von  Bayern. 

197.  Statistik  von  Bayern  im  allgemeinen. 

198.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
"Wörterbücher  von  Bayern. 

199.  Anleitungen  iur  Reisende  in  Bayern. 

200.  Reisen  in  Bayern  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
bestimmten  Theilen  desselben. 

201.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Bayern ; 
Bewohner  desselben  nach  Lebensweise,  Sitten  u.  s.w. 

20ft.  Chronologie  von  Bayern,  Genealogie  und  Heraldik  der 
Bayerischen  Regentenhäuser. 

203.  Numismatik  von  Bayern. 

204.  Sammlangen  von  Quellen  derOescfaichleBayeiiis,  von 
Gesdnchtscfareibem  und  von  Urkunden. 

206.  Gesellschaftsschriften ,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Beschreibung  und  Geschichte  von  Bayern. 

206.  Repertorien ,  Regesten  der  Bayerischen  Geschichte. 

207.  Geschichte  von  Bayern  im  aligemeinen  oder  zum 
grösseren  Xheil. 

268.  Uebersicliten  der  Herzoge  und  Könige  von  Bayern« 
Elogten  derselben»  einzelne  dieselben  beftreftnde  Gegen* 
stände. 

209.  Geschichte  von  Bayern  unter  den  Agilolfin  gern,  Ver- 
hältnisse derselben  zu  der  Fränldschea  Monarchie. 
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210.  Geschichte  von  Bayera  während  einzelner  Perioden 
'  seil  der  Bntstelifii^  des  Benlschett  Reidis, 

211.  Geschiebte  eiDzeloer  Regenten  von  Bayern  und  besoo* 
derer  Begebenheiten  onter  dens^beii; 

212.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Pruizeu  und  Prinzessinnen, 
des  Bayerischen  Hauses. 

218.  Kireblicbe  Geographie,  Statistik  und  Kiroimgeschlehte 
von  Bayern. 

214.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  mehreren  Bayeri- 
schen Städten,  Schlössern,  Klöstern  o.  s.  w.  gemein- 
schaftlich. 

215.  Besdbreibungen,  Geographie,  Statistik  und  Geschichte' 
einzelner  Theile,  Kreise  von  Bayern,  der  in  ihnen  ge- 
legenen ehemaligen  Reichsländer  und  einzt  Inen  Orte: 
Oberbayorn,  (Isarkreis),  München,  Stadt  und  Bisthum 

.  FrßYsingen,  u.  s.  w. 

216.  Niederbayern ;  ( Unterdonankreid) ;  von  dem  alten  Erz- 
bistbtiml^h,  Laureacumy  nnd  dem  nachmaligen  Bis- 
thum  Passau,  Landshul,  u.  s.  w. 

217«  Oberpfalz  und  Regensburg,  (Regenkreis),  Stadt  Regens- 
burg,  Bisthum  und  Stifter  in  derselben^  Herzogthum 
SuUttch,  Landgrafecfaaft  Leuchtenberg,  a  s.  w. 

21S.  Schwaben  und  Neuburg,  ^Oherdonaukreis),  Stadt  und 
Bisthum  Augsburg,  Markgra£schaft  Burgau,  u.  s.  w. 

219.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  des  ehe- 
maligen Fränkisehen  Kreises. 

220.  Reisen  in  Franken  im  allgemeinett  ümI  in  BMahreren 
bestimmten  Theilen  desselben. 

221.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Franken. 

.  222.  Von  dem  alten  Ostfranken ,  dem  Uerzogthum  Franken^ 

Geschichte  von  Franken,  des  Fränkisdien  Kreises. 
22&yon  dem  Nordgau;  Geschichte  des  BuiggraftfauM  Nilrn- 
.  i-berg,  der  Fürstenthtimer  Ansbach  «id  Baryrealb^  der 
:.  Markgrafen  von  Brandenburg  in  Franken. 
224.  Mittelfranken,  (Rezatkreis),  Bisthum  Eichstadl,  Füllten- 

thum  Ansbach,  Nürnberg,  u.  s.  w. 
m.  OberfmiMo^  (OberoMMtknis)».  fikhtdgibifg,  Ftünki- 
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sähe  Schweiz,  Fürsfenthm  Baymitli,  Stadl  und  Boh 

thum,  Erzbisthum  Bamberg,  u»  a  w. 
226,  UnterIrftDken  und  AaehaffeRborg,  (Uotenniiakreif}, 

Stadl  und  Bathuin  Würzburg,  u.  s.  w. 
2Ä7.  Pfalz,  (Rheinkreis),  Rheint^yern,  Bayerische  Pfalz, 

Stadt  und  Bisthum  Speyer»  FürstaoUium  Zweibrückao, 

u.  a*  w. 

fll^kW'aAiaM« 

• 

Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Schwaben,  von  dem  ehemaligen  Schwäbischen 
Kreis. 

229.  Reisen  in  Schwaben   und  in  mehreren  bestinunten 
Theilen  desselben. 

230.  Von  den  Sueven  und  Alemannen,  Geschichte  dersel* 
ben,  des  Herzogthoms  Schwaben  und  Alemannien. 

331.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte' 
von  Sdiwaben. 

232.  Geschichte  von  Schwaben  im  allgemeinen  und  in  ein- 
zelnen Zeiten. 

233.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  Länder  in'. 
Schwaben  gemeinschaftlich,  der  ehemaligen  Oester* 
reichischen  Besitzungen  daselbst  oder  Yorder-Oester- 
reidis. 

WArttemliers«  '  * 

*  234.  AOgemenie  Besehreibimgen,  Geograpbia  and  SMfisllk^ 

des  Königreichs  WurHenibcrg. 
265.  Alterthiimer,  Bodeniläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 

von  Württemberg. 
2Mk  CksaotAo^,  GanaakgpOi  HenMik,  NuMnattÜB  vöft. 

Württemberg. 

2t7v  Santtiungpn  und  v^Mutehte  Beiträge  aa^  GeaoUolMr: 

und  Beschreib  VI  ni:  von  Württemberg. 
238.  Geschichte  von  Wiji  ttemberg  im  allgememen.  ' 
2dd.  Geschichte  Württembergs  während  eiozeiuer  PeriodeOi» 

Rag^mligen  unA  bamilarer  BtDdbaifaeiten. 

SfiMMMMbw  aiUMk..!.  31* 
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240.  Geschichte  der  Fürstinnen ,  Prinzen  und  Prinzeanmen 
des  Würltembergischen  Hauses. 

241.  Klre^gesduchte  Von  Wthrtteniberf;. 

242.  Beschreibungen  und  Geschichte  vormaliger  Territorien, 
der  Grafschaft  Limburg,  u.s.w.  einzelner  Districte  und 
Orte  in  Württemberg. 

UolieiusoUerii.  UedtteMtein. 

243.  Besdimbungen  und  Gescfaidite  der  Fürstenthüm^ 
Hohenzonem-Hechingen  und  Hohenzollem-Sigmaringen. 

244.  Beschreibungen  und  GeschiclUe  des  Fürsten thums 
Liechtenstein. 

Baden* 

245.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Grosshertogthums  Asiden. 

246.  AUerthünoer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung»  Ydkskunde 

von  Baden. 

247.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Baden  (der 
Zähringer,  der  Pfalzgrafen  am  Rhein). 

248.  Numismatik  von  Baden,  von  der  Rheiopfalz. 

249.  Sammlungen,  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zur  Ge- 
schichte und  Bescbreibung  von  Baden  und  der  Rheia- 
pfalz. 

250.  Geschichte  von  Baden  im  allgemeinen 

251.  Geschichte  von  Baden  während  einzelner  Perioden, 
Regierungen  und  besonderer  Begebenheiten, 

252^  BesCbreibungto  und  Gescfaidite  des  Breisgitus. 
258.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  der  Rhein* 
pfalz. 

254.  Geschichte  der  Rheinpfalz  im  allgemeinen. 

265.  Gescliicbte  einzelner  Pfalzgralen  und  Kurförsten  und 

besonderer  Begebenheiten. 
2I&  Getfibidile  der  Füntimieii,  Prinzen  und  PriraessiDiieA 

des  Badischen  und  des  Pfttlzgräftiohen  Hauses. 

257.  IQrdiengesducfate  von  Baden ,  von  der  Rheinpfalz. 

258.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
alter  Gaue  und  Orte  im  Grossherzosthum  Baden. 
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Mt.  Allgerneme  Beidiraibungen »  CSeographie  imd  Staliillk 

der  Rheinländer,  der  ehemaligen  Rheinischen  Kreise. 

260.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik  mehrerer 
verschiedenen  Theile  der  Riieiiiländer ,  dor  Erzbis- 
thiiraer  Mainz,  Trier  und  Cöln  gemeinschafükh»  der 
Rheindepartements,  des  Departements  DooDOrsberg 
unler  FranzösiBoiier  Hemohaft,  der  ans  diesea  spiMer 
entstandenen  Territorien. 

261.  Anleitungen  fiir  Reisende  am  Rhein/  maleiiöclie  Dar- 
stellungen der  Rheingegenden. 

262.  Reisen  in  den  Rheifliändem,  Rheinreisen»  (in  so  fern 
sie  nicht  bloss  zu  den  Prwsiscfaan  Rhdnlindera  ge* 
hören). 

268.  Sammlangen  und  yermischce  Beiträge  2ur  Gasohichte 

und  Beschreibung^  der  RLeinläader. 

264.  Geschichte  der  Rheinländer  im  allgemeinen  und  gros- 
serer Theile  dei'selben,  des  Rheinischen  Franziens, 
der"  Erzbisthüm^r  Mainz,  Trier  und  Cöln  getnaiBichafW 
lieh»  u.  8.  w. 

265.  Einlcitungsschriflen  zur  Geschichte  von  Hessen  im  ali- 
gemeinen und  einzelner  Hessischen  Linien. 

266.  Von  dem  ältesten  Zustand  Hessens ,  Beschraibungen 
und  Geschichte  desselben  zur  Zeit  der  RöoMr  and  in 
den  ersten  darauf  folgenden  Jahrhonderten»  von  den 
Gatten,  (Chatten). 

207.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Slaliälik 
von  Hessen. 

26d.  Allgemeine  Rei^-eibungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Kurhessen. 

269.  Allgemeine  BeaclMreibttngen,  GeograpUe  und  Statistik 
von  dem  GrosshenDOgthum  Hassen. 

270.  Geographiseh  -  statistisch  -  historische  ,  topographische 

orterbücher  von  Hessen  und  einzelnen  Thailen  des- 
selben. 
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271.  Alterlhümer,  Bodenfläche  und  Bevölkenrng;,  Yoikskaiide 
von  Hessen. 

Mt.  OiroBologie,  Genealogie,  Bmidik  und  Dtpfonrik 

(Sphragistik)  von  llessen  und  den  daimt  vereinigten 

Ländern. 

273.  Numismatik  von  Hessen  im  allgemeinen,  einzelner 
Hessischen  Limen»  und  der  mit  Hessen  vereinigten 
Länder. 

274.  Sammlungen  von  Quellen  tat  Gesduchte  von  Hessen 
und  der  damit  vereinigten  Länder,  von  Gesehieht- 

Schreibern,  von  Urkunden,  und  llegesten  derselben. 

275.  Gesellschaftsschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Beschreibung  von  Hessen. 

276b  Geschichte  von  Hessen  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Xheil,  von  Kurfaessen ,  von  dem  Grosriienog- 
tlram  Hessen. 

277.  Uebersichten  der  Landgrafen  von  Hessen,  Blogien  der- 
selben, und  einzelne  sie  betreffende  Gegenstände. 

278.  Geschichte  einzelner  Landgrafen  von  Hessen  von  Hein- 
rich dem  Kind  bis  zu  Philipp  dem  Grossmüthigen  und 
besonderer  sie  betreffenden  Gegenstände. 

279.  Geschichte  der  Landgrafen  von  Hessen-Cassel  und 
der  Kurfürsten  von  Hessen  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen. 

260.  Geschichte  der  Landgrafen  von  Hessen-D  umstadt  und 
der  Grossherzoge  von  Hessen  im  ailgemeineu  und  ein- 
zelnen. 

2dL  Gesclnchte  der  Fürstinnen,  Prinzen  «nd  Prinaessinnen 

von  Hessen. 
4M.  Rirdiengeeehiofate  von  Hessen. 

2Ö3.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte  die 
nicht  zu  einem  der  beiden  Hessen  allein  gehören, 
alter  Gaue,  der  Wetterau,  der  Städte,  Schlösser, 
Klöster  von  Hessen  im  allgemeinen. 

284.  Beschreibungen  und  Geacfaiohte  eundner  Bezirke  und 
Orte  m  Kurhessen,  von  Gaaset,  der  Stadt  und  das 
Hoehstafits  Fi^,  der  Stadt  und  Grafschaft  Hanaui 

U.  b.  W. 
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186.  Beschreibungen  imd  Gesehicble  einzelner  Bexirke  und 
Orte  im  Gronheriogthum  HesM,  vwDaiiMUJt,  der 
Sltdl  «id  det  Erzfaisdnins  Mmb,  von  ihenheMeii, 

der  Stadt  ond  des  Bisthiiins  Worms,  u.  i.  w. 
286.  Beschreibungen  und  Gescliichte  der  Landgrafschaft 
Uessea-Homburg  i  vod  Meisenheim. 

M9<  ABgeneine  Besobreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  HeKOgthnms  NaMOu. 

288.  Alterthümer,  BüdeaÜäche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
von  Nassau. 

MB.  Chronologie,  Genealogie»  Heraldik ,  NiimiguMtik  von 

Nassau;  (VgL  N,  38). 
200.  Sammlungen  mid  venniaobte  Beiträge  nr  GeacliioUe 

und  Besdireibiing  von  Nassan. 

291.  Geschi eilte  der  Grafen  und  Fürsten  von  Nassau  im 
allgemeinen ,  der  jetzigen  Nassauischen  Länder  unter 
den  einzelnen  Linien,  einzelner  Aegierangen  und  Be- 
gebenheiten.  . 

202.  Kirehengeachieliie  von  Nassau. 

220.  Besohreibiiii^  and  Gesobidite  einxelner  Dbtriele  und 
Orte  in  Nas^sau. 


294.  Beschreibungen ,  Geographie  und  Stalistik  der  Freien 
Stadt  Franynri  und  ihres  Gebiet»  . 

295.  Urkunden,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  von 
Frankfurt. 

296.  Geschichte  von  Frankfurt  im  allgemeinen. 

297.  Einzelne  die  Gescliichte  der  Stadt  Frankfurt  betreffende 
Gegenstiinde  und  Begebenheiten. 

208.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschidite  des  Fttrstenthums  Waldeck. 

J^.  Von  den  alten  Deutschen  Völkern  zwischen  dem  Rhein 
und  der£lbeim  allgemeinen  und  namentüch  im  nach* 
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maligen  Westphalen ;  von  den  Bructerern,  Aügrivariem, 
Cheruskern,  Chauken  oder  Kauchen. 
,800.  Von  den  alten  Sachsen  surZeil  der  FräiikaBolwn  Monar- 
chie, ihren  FüraCen,  voraügiichWiUekind,  fliren  Kriegen 
mit  Carl  dem  Grossen,  ihrer  Bekehrung  zum  Christen- 
thum. 

301.  Von  dem  Land  der  Sachsen ,  von  Westphalen ,  als 
B  standtheil  des  Deutschen  Reichs  in  den  früheren 
Jahrhunderten  nach  der  ünterwerAing  der  Sachsen; 
von  den  Herzogen  derselben  vor  der  Erwerbung 
Sachsens  durch  das  Welfisohe  Baus,  namendieh  den 
Herzoü;cn  aus  dem  Wittekindischen  und  aus  dam  Bil- 
lungischen Stamme;  von  den  damaligen  Sächsischen 
Dynasten. 

302.  Allgemeine  Beschreibdngen ,  Geographie  und  Statistik 
von  den  Westphäliscfaen  und  Niedersächasdien  Ländern ; 
von  den  Bewohnern  derselben,  u.  s.  w. 

303.  Reisen  in  verschiedenen  Territorien  der  Westphalischen 
und  Niedersächsischen  Länder. 

304.  Sammlungen ,  Gesellschaftsschriften ,  Zeitschriften  und 
vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und  Beschreibung 
deir  Westpbähsdien  und  der  Niedersächslsdien  Länder. 

905.  Geschichte  der  Westphalischen,  Westphälisdi-Nieder- 
sächsischen  Länder,  des  Westphalischen  Kreises. 

JLIjiiie*  Ktoiffrelcla  WejiS|iliiaieia« 

806.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie ,  Statistik  und 
Geschichte  der  Fürstlich  Lippeschen  Lander,  von 
Schaumbuig-LippL'  und  von  Lippe-Dctmoid. 

007.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  vormaligen  Königreichs  Westphalen. 

ük^nlgreielt  Uaniiover  und  Uerz^ciltiutft 

Braitnael&ivcli;* 

006.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  Braunsohweig  -  Lüneburgischen  Länder  gemeia- 
schaftlicb. 


Digitized  by  Google 


dOa  Ailgemeine  BeschreiboBgoa,  Geographie  und  SlatliUk 

(ks  Köaigmohs  HaniiOTer. 
810l  Angemeiiie  Besofarabottgen,  Geof^phie  mid  Scatistilc 

von  Bradoschweig-Woirenbultel,  dem  Herzogthum  Braun- 
schweig, oder  den  Fürstenthümera  WolfeabittU;!  und 
Blankenburg  gcmcinschafllich. 

911.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkeroag,  YoUn- 
kuiMle  der  BrawchmigiadieD  Läoder. 

Sl%  Chronologe  der  Braunsdiweigisehen  Länder;  Genealo- 
gie, Heraldik,  Diplomalik,  ( Sphragistik ) ,  der  Weifen 
im  allgemeinen  ,  des  Este  -  Weifischen  Häuses  in 
Deutschland,  des  BraunscbweigisobeQ  Hauses  und  ein* 
zciner  Linien  desselben. 

313.  Namismatik  der  Braunschweigischen  Fürsten  und  Länder. 

814.  Samnlnngen  von  Quellen  (ter  BraonicliwoigiBohen  6e- 
sehichle,  von  Geschichtsdireibern  und  Urkunden  und 
Regesien  derselben.  ' 

315.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Beschreibung  der  Königlich  Hannoverischen  und 
Herzoglich  Braunschweigischen  Länder. 
'  316.  Gesefaicble  der  Brannachweigisdieo  Länder  im  allge* 
roeineo,  des  Königreichs  Hannover  und  des  ^rzog- 
thums  Brnunschweig  allein. 

317.  Lebersich ten  der  Braunschweigischen  Hcrzosje,  Kur- 
Kirsten  und  Könige  von  Hannover,  Elegien  dei^dben 
und  einzelne  dieselben  betre£fönde  Gegenstände. 

318.  Geaehichte  der  einzelnen  Herzoge  der  älteren  nnd 
mittleren  Hänser  Brauoschweig  und  Lüneburg  und  be« 
sonderer  sie  betreffenden  G^enstände. 

319.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Hause  Lüne- 
burg (seit  1546),  der  Kurfiu^len  und  Konige  von 
Hannover,  und  einzelne  sie  und  ihre  Regierung  be- 
treifende Gegenstände. 

820.  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  neuen  Ifouae  Braun- 
sdiweig  (seit  1546),  nnd  einzelne  sie  und  ihre  Re- 
gierung betreffende  Gegenstände. 

321.  Geschichte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
aus  den  verschiedenen  ^raunschweigischen  Häusern. 
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822  Kirchengeschichte  der  Braunschweigis(?hen  Länder 
Beschreibungen  und  Geschichte  der  einzelnen  Landes- 
(heile  und  Orte  ia  den  FMentliümeni  Woifedsitfel 
imd  Hankenburg,  in  dem  Herzogliwiiii  Bniniiiediweig. 

8S4.  Beeolireibiingeii  desHaneB  im  allgeiaeiaeii  «ndRdsen 
in  demselben. 

Beschreibungen  und  Geschichte  einzohier  Landesiheile 
des  Königreichs  Hannover,  und  der  in  denselben  liegen- 
den Dielricte  und  Orte:  Förstenthnmer  Caleabdrg, 
GöHtogen  wd  Grobenhegaii. 

826.     Ftiratenthiim  Baderiieim. 

327.  —  Füi-stcnlhum  Lüneburg  oder  Celle. 

3^.  —  Herzogthum,  ehemaliges  Erzbisthum Bremep ,  Land 
Hadeln. 

329. —  Fürsten thum,  ehemaliges  Bistbum  Verden. 
390.  —  GrafschaAen  Hoya  und  Diepbolas. 
33K —  Fürstenthum,  ehemaliges  Bbthwn  .OsDabriidL 
m  —  Fäntenäuim  Ostfrieeland. 

333.  Allgemeine  Beschreibungeo,  Geograph^,  Statistik  uod 
Geschichte  des  Grottheriogthums  Oldenburg  und  seiner 
Theile,  der  FürstenthUmer  Löbeok  andJBirkeofeld,  der 
HertBokart  Jever. 

834.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Bremen. 

335.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  Freien  Stadt  Hamburg. 

336.  Allgemeine  Beschreibungea ,  Geographie,  Stalisftak  mid 
GeecUchte  der  Freien  Stadl  Lübeck. 

337.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Grosshei'zogthunis  iMecklenburg 

W8,  Alterthümer,  Bodeoflache  und  BevillkeniDg,  Volkskunde 

von  Mecklenburg, 
aaa  Oironologie»  Genealogie,  Heraldik «  NnmianMttk  W 

lleoklenbiirg. 
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340.  Sammlungen ,  ficseiigchaftsschriften ,  Zeit&chhilUsa «  vor- 
mischte Beilrigs  wr  teohiofate  iMdB«Miir€ibHng  von 
Uecktoobmi;. 

841.  €»€«ciiiclile  von  IffecUenburg  kn  allgemameii. 

342.  Geschichte  von  Mecklenburg  während  einzelner  Perioden 

und  Regierungen,    von  Meckl^qburg-Schwenn  und 

Mecklenbu  rg-Strelitz. 
d4d.  (lescbichte  der  Füratiimea»  PriiuseD  und  Prinzemooi 

von  Hecklenburg. 
344  Kirchengesdiichte  von  Mecklenburg. 
845.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 

und  Orte  in  Mecklenburg,  des  Fürsten thums,  ehemaligen 

Bisthums  Ratzeburg,  u,  s.  w. 

TUjkrIiiSen»  ObersAchsen.   MSnlurllclte  und 
H^mPirUeli«  Sft«lMiUiclie  liftnder. 

346.  Geschichte  von  Thürisigen  im  allgemeiiien ;  von  den 
allen  Herniuii<]urern ,  don  Thürinp^ern,  dem  Königreich 
Thüringen ,  der  Bekehrung  der  Thüringer  zum  Christen- 
tham,  dem  Herz<^hum,  der  Markgrafeehaft  Tbüringeii» 
den  Grafen  und  Landgrafen  von  Thüringen. 

847^  Gescbiphte  der  einzelnen  Grafen  und  Landgrafen  von 
Thüringen,  der  heiligen  Elisabeth,  der  Trennung  der 
Landgrafschafl  Thüringen  von  Hessen  und  der  Ver- 
einigung derselben  mit  der  Markgrafschaft  Meissen. 

348.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  gefiirsteten  Graf- 
schaft Henneherg. 

849.  Von  dem  Zustande  des  zur  Zeil  der  Unlerwerfttog  der 
Slawischen  Völkersdiallen  durch  die  Deutschen  erober- 
ten Obersachöcns,  von  den  Gauen  in  demselben,  von 
dem  alt<  n  Osterland. 

350.  Einieitungsschriften  zur  Sachsischen  Geschichte. 

8&1.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Obersächsischen  Kreises»  Reisen  in  mdweren  Län- 
dern desselben. 

3^2.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  Kurfürstlich-  und  UerzogÜch-Säoiisischeü  Lander, 
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des  Königreichs  Sachsen  ,  gcop;rapliiseh-stayiStisohe  At- 
lasse, malerische  Barsteliungea  derselben. 

853.  Geographisch  -  slatistisch  -  historische ,  topographischo 
Wörterbücher  der  Säcbrischen  Länder,  des  KMgreichs 

Sachsen. 

354.  Anleitungea  lur  Reisende  im  südlichen  Obersachsen  im 

allgemeinen  und  in  einzelnen  Theilen  desselben. 
855.  Reisen  im  südlichen  Obersae^en. 

356.  Alterlhümer,  Bodenflächo  und  Bevölkerung,  Yolkskunde 
der  Königlich  und  Hei  zoglich  Sächsisclien  Länder. 

357.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik,  Diplomalik  (Splira- 
gisUk)  der  Sächsischen  Regentenhäuser. 

358.  Sädisische  Numismatik. 

359.  Sammlungen  von  Quelien  der  Sächsischen  Geschichte, 
von  Geschieh Ischreibcrn  und  Urkunden  und  Regesten 
derselben;  Zeitschriften  und  vermischte  Beitrage  zur 
Geschichte  und  Beschreibung  der  Sächsischen  Länder. 

360.  Geschichte  des  eigenthchen  alten  Sachsens  und  des 
su  llichen  Obcrsaclisens  gemcinschafllich,  derMarkgraf- 
schalL  Meisr,ei),  t\or  Markgrafschaft  Meissen  und  Land- 
grafschaft Thüruigen  gemeinschal  ilicU ,  der  Kurfürstlich- 
oder  Königlich-  und  der  Herzoglich-Sächsischen  Länder 
gemeinschaftlich,  des  Königreichs  Sachsen. 

861.  Uebersichten  der  Herzoge ,  Kurflirsten  und  Könige  von 
Sachsen,  Eiogien  derselben,  einzelne  dieselben  be- 
trelTeude  Gegenstände. 

362.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Sächsischen 
Geschichle,  Geschichte  der  Herzoge  aus  dem  Ascam- 
sdien  Stamme  und  namentlieh  des  Herzogs  Bernhard, 
der  Bfarkgrafen  von  Meissen,  der  Markgrafen  von 

Meissen  und  Lantli^rarcn  von  lliuringen,  der  Herzoge 
und  Kurfürsten  von  Sachsen  aus  Thüringisch-Meissni- 
schem  Stamme  bis  zum  Tode  Friedrichs  IL  des  Sanft- 
müthigen,  1464;  von  dem  Sächsischen  Prinzenraub. 
863.  Geschichte  der  Herzoge  und  Kurfürsten  von  Sadisen 
von  der  Emeatinlschen  Linie  bis  aum  Tode  Mangi 
Friedrichs  1554 
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964.  Gesdiiohte  der  Hmoge,  Kurfürsten  und  Könige  von 
Sadisen  von  der  AlberUnischen  Linie. 

3()5.  Geschichte  der  drei  Nebenlinien  des  All)eitinischea 
Hauses,  der  Weissenfelser,  der  Merseburgischen  und 
der  Naumburg-Zeitzer. 

366.  Geschichte  des  alten  Hauses  Sachsen- Wekoar  und  des 
damatigen  Hauses  Sachsen-Altenbarg. 

S67.  AIlgemeiDe  BesdureibuBgen ,  Geographie  und  Statistik 
des  Grossherzogthums  Sachsen- Weimar-Eisenach ,  Ge- 
schichte des  neuen  Hauses  Sachsen-Weimar,  des  Hauses 
Sachsen-Eisenach ,  des  Heraogthuiiis  und  Grossherzog- 
thums Sachsen-Weimar-Eisenacb,  des  ehemaligen  Kur- 
sächsichen  Neustädtisc^eD  Kreise«. 

868.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 


m 

bürg. 

369.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Herzogthums  Sachsen-Coburg>Saalfeld» 
des  Herzogthums  Sachsen-Coburg*  und  Gotha. 

3fn).  Allgemeine  Besohreibongen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Herzogthum  Sachsen-Coburg-Meiningen, 
des  Herzogthums  Sachsen-Meiningen  und  Hiidburg- 
hausen. 

371.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  des  Hefzogthoms  Sachsen-Aitenburg,  (des 
vormaligen  Hauses  Sßchsen  HUdbucghaussn). 

3TSL  Gesdiiohte  der  Fürstinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 

aos^  den  verschiedenen  Sächsischen  Häusern. 

373.  Kiichongeschichte  des  Königreichs  Sachsen. 

374.  Kirchengeschiohte  der  Lander  der  Ernestinischen  Linien, 
von  Thüringen  und  der  Grafschaft  Henneberg. 

375.  Beschreibungen  und  Geschichte  einaelner  Landeslheile 
des  KönigreMis  Sachsen;  (der  CMierlausitz  im  allg^« 
meinen). 

376.  Beschreibungen  und  Geschieht^  einzelner  Orte  im  König- 
reich Sachsen. 

377.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Districte  und 
Orte  in  den  Länden  der  Ernestmischen  Litten. 
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Scltwarzburs«  Reus«.  Anhalt« 

dVR.  Allgemdfie  BesdirdiHmgen,  Geographie,  StatWk  und 
Geschidile  der  Fürstenthttmer  Sohwardmrg-Rqdphtadt 

und  Schwaizl)urg-Son<jershausen ;    ehemalige  Grafen 
von  Kelernbnrs;. 
379.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statislik  und 
Geschichte  der  Fürstlich  Reoinsciien  Länder. 
Allgemeine  Besehreibimgen,  flooynihie,  Stilistik  und 
Geschichte  .der  Heiroglieh  AnhaWscÄen  Länder. 

381.  Einleitungsschriften  zur  Geschichte  der  Preossisdien 
Monarchie. 

d&lk  Allgemeine  BescbreiftKingen ,  Gci^phie  oiid  Sintistik 
der  Preussisdien  Monarchie. 

383.  Geographisch -siatisdscbe  Atlasse  der  Pimssiwlieo 

Monarchie. 

384.  Malerische  Dai-slellungen  aus  der  Preussischen  Monar- 
chie, Abbildungen  and  fieschroibiingen  der  Monumente 
defselfaen* 

89ft.  Geographisch  -  slatistiscfa  •  faastorisdie ,  topographische 
Wörterbödier  der  Preussechen  Monarchie. 

386.  Vermischte  Beiträge  zur  Geogiapliie  und  Statistik,  zur 
Kenntniss  der  Preussischen  Monarchie  und  deren  Be- 
wohner im  allgemeinen. 

Anleitungen  för  Reisende  in  der  Preussischen  Monarchie, 
oder  mehreren  Tcrschiedenea  Theiien  dersähen» 
888.  Reisen  in  der  Preussischen  Monaroliie  im  allgemtfnen 

und  in  mehreren  verschiedenen  Theiien  derselben. 

389.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde 
der  Preussischen  Monarchie. 

390.  Chronologie,  historische  Geographie,  alhnälige  Zunahme 
der  Preossisdien  Monarchie;  Genealogie,  HenMik  des 
Königikih  Preussischen  Mausesw 

391.  Diplomatik  der  Preussischen  Monarchie  und  einzelner 
Theile  derselben.  • 

39^.  ISumismatik  der  Preussischen  Monarchie. 
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dd8.  Sammlungm  von  Qucfien  der  Gesobidite  der  Mark 
Brandeaburg  und  der  PreiMmdieii  Monirchle,  von 
Geschichtschroibern ,  von  Urkooden  und  Regesten  der- 
selben. ' 

3&4.  Zeitschriften  nnd  vermisclito  beitrage  zur  G(  schichte 
der  Mark  Brandenburg  und  der  Preussischen  Monarchie 
im  aUgemeinen. 

395.  Geschichte  der  Freusaischen  Monarchie  im  a)^eln6^nen. 

9M.  Geschichte  der  Mark  Brandenburg  im  allgemeinen. 

397,  Uebersichten  der  Markgrafen  und  Kurfürsten  von  Bran- 
denburg, der  Könige  von  Preussen,  Elegien  derselben 
und  einzelne  d^selben  betretende  Gegenstände. 

dS8^  Geacbk;!^  der  Mark  Brandenburg,  der  Preossischen 
Honardrie  während  einzelner  Perioden. 

390.  Geschidrte  elniefaier  Harkgrafen  and  KnrförsCen  von 
Brandenburg  bis  zu  dem  Tode  des  Kurfürston  Georg 
Wilhelm,  1640. 

400.  Geschichte  des  Kurfürsten  Friedrich  Wilhelm  des 
Grossen. 

401.  Geschichte  des  KönigB  Friedridi  L 

40!2.  Gesdiichte  des  Köllig»  Friedrich  WilheiBi  L 

403.  Geschichte  des  Königs  Friedrieh  TL 

404.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II. 
406.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III. 

406.  Geschichte  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV. 

407.  Gaachiflhte  der  Förslmnen,  Königinnen,  Prinaen  und-' 
Pringoaainnai  von  Braadenborg  and  Preosaen. 

408.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  md  Kirchengeschichte 
'    der  Preossischen  Monarchie,  (Vgl  Z,  405 — 409). 

ü^^nlsreielt  Preunseii  und  GrOMiierzoa»tl&um 

Posen* 

409.  AUgemeine  Beschreibungen »  Geographie  nnd  Statistik 

des  Königreichs  Preussen. 

410.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
der  grösseren  Theile  des  Königreichs  Preussen,  Ost- 
preusaens,  Westpreussens,  des  Netzdistricts,  Süd-  und 
Neaoi^Nrecisiaiia  als  Mberer  Bestandtbiilo  das  König* 
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reichs  Preiusen ;  des  jetzigen  Grossherzogthims  Posen ; 
der  Regierungsbezirke  Königsberg,  Gumbimiefi,  Danzig, 
Marienwerder,  Bromberg  und  Posen. 

411.  Sammlungen,  üricunden,  Zeitschriften,  vemusebte  Bei- 
träge zur  Geschichte  und  Beschreibung  des  Königreichs 
Preussen  und  des  Grossherzogthums  Posen. 

41^  Geschichte  des  Königreichs  Preussen  im  allgemeinen, 
des  Grossherzogthums  Posen. 

413.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Geschiclite 
von  Preussen;  lätester  Zustand  des  Landes,  Eroberung 
desselben  durch  den  Deutschen  Orden ,  Goschichto  des 
Deutschen  Ordens  in  Preussen  und  der  llochrneislei 
desselben,  Geschichte  von  Preussen  unter  eigenen 
Herzogen  bis  zu  dem  Jahr  1618,  und  unter  den  Kur^ 
fiiralen  von  Brandenburg  bis  iifim  Jahr  1701< 

414.  Einzelne  Begebenheilen  aus  der  Gesdiichte  von  Preussen 
und  Posen  unter  den  Königen  von  Preussen  seit  dem 
Jahr  1701. 

415.  Kirchengeschichte  des  Königreichs  Preussen  und  des 
Grossherzogtbums  Posen. 

416.  Beschreibungen  und  Geschichte  emzelner  DislriGle»  Kreise 
und  Orte  im  Königreich  Preussen  und  Grossheno^ 

thum  Posen. 

flteUealeii. 

4X7.  Allgemeine  Beschretbungen,  Geographie  und  Statistik 
von  Schlesien,  von  den  BegienaiBsbezirlten  Ofipeln, 
Breslau  und  Liegnitz. 

418.  Yermischte  BeiCrSge  zur  Geographie  und  Statbtik,  zur 

Kenntniss  von  Schlesien  und  der  Bewohner  desselben 
im  allgemeinen. 

419.  Anleitungen  für  Reisende  in  Schlesien  und  in  einzelnen 
TheUen  desselben« 

420.  Reisen  in  Schlesien  und  in  rinzelnen  Theüen  desselben« 

421.  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Sohlesien. 

422.  Sammlimgeii  \  ou  Quellen  der  Geschichte  Sclilcüiens, 
von  Gebchichtschreiheni ,  Urkunden;  Zeitschriften  und 
vermisohte  Beitrage  zur  Geschichte  von  bghWsien* 
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423.  Ceschichto  von  Schlesien  im  allgemeinen. 

424.  Einzelne  i*eiioden  der  Geschichte  von  Sclilcsicii ,  CJo- 
schichte  einzelner  Hci'zoge  die  über  grössere  Theile 
Schlesiens  regiert  haben,  (die  der  späteren  Herzog- 
thümcr  bei  der  Geschichte  der  Städte  deren  Namen 
sie  tragen),  Oesdiichte  einzelner  Begebenheiten. 

425.  Kirchengeschichte  von  Schlesien. 

426.  T^oschrcibunüjon  und  Geschichte  einzclnoi  J)i^lricte, 
Kreise  und  Orte  in  Schlesiea  (und  der  Proussischen 
Obcriausilz). 

■f>  .■ 

BmiuIc«|Imuv. 

427.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 

der  iMark  Jii andenburg,  der  Provinz  Brandenburg ,  der 
Regierungsbezirke  Potsdam  und  Franklurt. 

428.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  der  MarkgralMsfaaft  Lausitz,  der  Nieder- 
lausitz. 

4d9.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Städte  Berlin  nnd 
Potsdam  und  deren  Umgebungen.  > 

430.  Beschreibuüi^t  n  und  Geschichte  einzelner  Districte, 
Kreise  und  Orte  der  Provinz  Brandenburg  (ausser 
Berlin  und  Potsdam). 

Pominerii. 

431.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Statistik 
des  Herzogthums  Pommern,  der  Provinz  Pommern, 

des  ehemaligen  Preussischen  Vor-  und  Hinter-Pommerns, 
und  dos  Schwedischen  Pomuierns,  der  Regierungs- 
bezirke Stettm,  Cöslin  und  Stralsund. 

432.  Bodenflache»  Bevölkerung,  Volkskunde  von  Pommern. 

483.  SammluBgen  von  Quellen  der  Geschiohte  von  Pommern, 
von  Gesdbichtschreibem  und  Urkunden. 

484.  ZeitsdiriAen,  vermischte  Beiträge  zur  Geschiohte  und 
Kenntniss  von  Pommern. 

435.  Geschichte  von  Pommern  im  allgemeinen. 

436.  Einzelne  Perioden  und  Begebenheiten  der  Geschichte 
von  Pommern. 

S«U«te«MScker  Bikliotli.  I.  82 
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437.  Kirchon£];oschichte  von  Pommrrn. 

438.  Beschreibungen  und  (icschichLo  i'inzelnor  LandosibeUc 
und  Orte  i»  Pommern,  der  iusci  Kügea,  u.  &  w. 

439.  Allgemeine  Beschreibai^eii,  Geographie. und  Slalistik 
der  Provinz  Sachsen,  der  Regierpngsbezirke  liagde> 

bürg,  Merseburg  nnd  Erfurt. 

440.  Boßchreibungen  und  Gejjchiohtc  der  vui  rualigcn  grösseren 
Territorien  der  Provinz  Saclison :  der  Altmark. 

441.  —  des  Crzbisthums.  des  Ilerzogthums  Magdeburg. 

442.  —  des  Bistbums,  d^^^Furstenthuins  Halberstadt 

443.  —  des  Sächsischeo  Kurkreises. 

444.  —  des  Bisthams  Meivebarg 

445.  —  des  Bisthums  Naumburg- Zeitz. 

446.  —  der  Gialschaft  Mansfcld. 

447.  —  der  Grafschaft  Ilohensteio,  Uohnstein,  Uonsteio, 
448  —  des  Eichsfeldes» 

449.  Beschreibungen  und  Gescliicfale  einzelner  Districte; 
Kreise  und  Orte,  imd  der  nach  ihnen  benannten 
kleineren  Gebtete,  der  Städte  Brfort,  Hühlliausen,  Nord- 
hausen,   des  Orts  Plötzky  (AnüquUfUe«  Plooenses, 

Gommern  und  die  Grafschaft  Barbv  betreffend),  des 
Stifts  Quedlinburg,  der  Sladt  und  des  Fürsleuthums 
Querfurt,  u.  s.  w. 

JPreumiUmmU»  HJteinlajaOe«  FMvins  West|^lifiieB* 

4dO.  Allgemeine  Bescfareibangen,  Geographie,  Statistik  und 
Geschichte  derPreussisdicnltheiflJaiidennd  der  Provinz 

Westphalen  i^omeinschalLlich. 

451.  Alli^oiiieuie  Beschreibungen,  GeoG^rnpiiie  und  Statistik 
iler  iVovinz  Westphalen,  der Kegieruugsbeairke Minden, 
Münster  und  Arnsberg. 

452.  Bescfareibongen  nnd  Geschichte  der  vormaligen  gitis- 
seren  Territorien  der  Provinz  Westphalen:  des  Bis- 
thums,  des  Färatenthoins  Münster. 

453.  —  der  Grafschaft  Tecklenburg. 

454.  —  des  Bisthums,  des  Fürslentiiums  Minden. 
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455.  —  (\er  Grafschaft  Mavciisberg. 

456.  —  des  Bisthums,  des  Fürsten thums  Paderborn. 

457.  —  des  Heraoglhums  Westphalea, 

458.  —  der  Grafschaft  Mark. 

459.  Beschreibungen  und  Geschtdite  einzelner  Bezirke, 
Kreise,  Orte^  und  der  nach  diesen  benannten  kleineren 

Gebiete  in  der  Provinz  Westphalen ,  der  Abtei,  des 
Fürstentliums  Corvey  oder  Corbei,  u.  s.  w. 

Kheln-ProwliftiK« 

460.  Allgemeine  Beschreibungen ,  Geographie .  Statistik  und 
Geschichte  der  Preussischen  Rheinlande,  der  Rhein- 
Provinz,  des  Niederrheins  (im  weiteren  Sinne  des 
Wortes),  der  vormaligen  Provinzen  Jülich-CIeve-Bcrg 

und  Niederrlieiii. 
4ÖI.  Beschreibungen    und    Geschichte    der  Herzoi^tliiiiner 
Jülich,  Cleve  und  Berg,  (zumXheü  in  Verbindung  mit 
Mark  und  Ravensbei^),  des  vormaligen  Grossherzog- 
thums  Berg. 

462b  Beschreibungen  der  in  der  Rheinprovinz  gelegenen  ehe- 
maligen Französischen  Departements,  des  Ruhr-  (Roer) 

Departements,  des  Rhein-  und  Mosel-Departements 
403.  Beschreibungoii  und  Geschichlc  des  Regiornr)ij:sbezirks 
Düsseldorf  y  der  besonderen .  Landeslheüc  und  Orte 
desselben. 

464.  Beschreibungen  und  Geschichle  des  Begierungabesirks 
Göhl,  des  vormaligen  Erzbisthums  Cöln. 

465.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  besonderen  Landes- 

theile  und  Orte  des  Regierungsbezirks  Cöhi. 
4(M>.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Rcuieningsbezirks 
Aachen,  der  besonderen  Land  est  heile  und  Orte  desselben. 

467.  Beschreibungen  und  Gescluchte  des  Regierungsbezirks 
Trier,  des  vormaligen  Erzbisthums  Trier. 

468.  Beschreibungen  imd  Geschichte  der  besonderen  Landes- 
theile  und  Orte  des  Regierungsbezirks  Trier,  des  vor- 
mahaen  Nassau-Saarbrückschen  Landes. 

409.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Rcgieruniisbezirks 
Cobienz,  der  besonderen  LandesÜieüe  und  Orte  des^ 
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selben,  der  Eifel,  der  Stadt  und  des  Kreises  Wetzlar, 
u.  s.  w. 

Demtaelie  Famllieng^esclitelite  nnäl  Blosraplile. 

470.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Deutschen 
Adels  im  allgemeineD,  der  Standesherrlicfaen ,  der  Gräf- 
lichen Häuser,  der  Deutscben  Freiherm  und  Adeligen. 

471.  Genealogie,  Heraldik  und  Gesdiichte  >  des  Adels  ein- 
Keiner  Deutschen  Länder  nnd  Orte,  (mit  Ausnahme 
derjenigen  der  Oesterrcichischen  Monarchie). 

472.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  mehrerer  Deutschen 
Familien  gomeiiischaftlich. 

473.  Genealogie,  Heraldik,  Geschichte  und  politisches  Ver- 
häitniss  einzelner  Deutschen  Familien,  Standesherr- 
Schäften,  a.  s.  w.  *) 

Alvensleben,  Grafen  und  Herren, 
f  Andechs,  Grafen. 

■j-  Grafen  von  Ardenne,  von  Saarbrück. 
Armansperg,  Ärmannsberg,  Grafen. 
Arnim,  Grafen  und  Herren. 
Auersberg,  Auersperg,  Fürsten  und  Grafen. 

*)  Et  sind  hier  ausser  SHandesberrliclieii  nelircre,  nun  TheO  nicbl  nuhr 
existirande  FurslUche  und  Grfiflicbe  Häuser  Huf«rcaoiDniea  |  von  deneii 
mir  besonders  gedruckte  IveneiilogieeD,  Familien-  und  Territorial-' 

geschichten  hokannt  geworden  sind ,  mit  Uebergebung  der  Geschichte 
anderer  Fnmilien,  deren  historische  Wichtigkeit  £lim  Theil  gerade 
eben  so  wohl  eine  besondere  Aorxiiblnng  verdient  bitte;  doch  wurde 

das  Verzeichnis»  der  letzteren  noch  unvollständiger  geworden  seyn 
als  das  der  ersicren,  da  die  bibliographischen  Kotisen  darüber  sehr 
zerstreut  sind.  Die  Familien  der  Standesherren  sind  mit  einem  *  be- 
zeichnet^ ausgestorbene  Familien  mit  f ;  bei  manchen  nicht  bezeich- 
neten ist  die  «^räniche  Linie  ausgestorben*  Die  Genealogie  und  Ge- 
schichte des  gegenwärtigen  höheren  und  niederen  Deutschen  Adels 
findet  sieh  grossentheiis  in  Dcductioncn  bearbeitet,  gclegenheitlich 
von  Rechtsansprüchen ,  welche  die  betreiTendcn  Familien  bildeten, 
und  es  niuss  desshiilh  die  Abtheilung  welche  die  Dcductioncn  (  X, 
1 157 )  begreift ,  hIs  Hrgänznng  dieser  bloss  gesclnchllirhcn  nujresehcn 
werden.  Die  (]i  .schichte  anderer  ehemnligen  Hetclisierntorien  und 
ihrer  Hege«leühauser  ist  zu  der  Geschichte  der  Staaten  gerechnet, 
denen  Jene  jctxt  als  grössere  Bcstaudtbeile  derselben  augehöien. 
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Batthyany,  Fürsteo  und  GmlcR. 
Beichlingen,  Grafen,  (ausgestorbene  and  jetzige  Familie 
derselben). 

*  Bentheim,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Henlinck,  Grafen. 
Berlepsch,  Grafon  und  Heri"un. 
Bose,  Grafen  und  Herren. 
Bölow,  Grafen  und  Herren. 
Bünau,  Grafen  und  Herren. 
Caslell,  Grafen. 

Cronberg,  Grafen. 
Y  Dassel ,  Grafen. 

*  Dietrichstein,  Fürsten  und  Grafen. 

•J-  Dorenberg,  Dornberg,  Grafen,  (bei  Ausbach). 

Dohna,  Burggrafen  und  Grafen. 

Bberstein,  Grafen  in  Schwaben. 
•}•  Bberstein,  Grafen  in  Sachsen. 

*  Erbach,  Grafen. 

*  Esterhazy  von  Galantha,  Fürsten  und  Grafen, 
Falkenstein,  Grafen  und  Herren. 
Flemming,  Grafen  und  Herren. 

*  Fürstenberg,  Fürsten  und  Landgrafen. 

*  Fiigger,  Fürsten  und  Grafen. 
7  Geroldseck,  Grafen. 

Gersdorf,  Grafen  und  Herren, 
f  Gleichen,  Grafen. 

*  Görtz,  Schlitz  genannt  von  Görtz,  Grafen.^ 
Hammerstein,  Grafen  und  Herren. 
Hardenbei^,  Fürsten,  Grafen  und  Herren. 
Hatzfeld,  Fürsten  und  Grafen. 
Haxthausen /Grafen  und  Herren. 

•J-  Helfenstein,  Grafen. 

Horberstein,  Grafen  und  Herren 
7  Holienburg,  Grafen,  Markgrafen  auf  dem  Nordgau. 

*  Hohenlohe,  Fürsten. 
Holstein,  Grafen  und  Herren. 

•\-  Howora,  Grafen. 
Isenburg,  Ysenburg,  Fürateo  und  Grafen. 
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7  Kirchberg,  Reichs-  und  Bui^gralBo. 
imnmmrfk,  Grtleii. 
Lamberg,  Fürsten  imd  Grafen. 

*  Leiningen,  Fürsten  nnd  Grafen. 

-j-  Leissnig,  Grafen  und  Burggrafen. 

*  Leyen,  Füi-stcn  von  der  — . 

*  Lobkowitz,  Fürsten. 

*  Löwenstein,  FürBten;  GrafecbaCt  W^ertheim. 
Maltzan,  Grafen  und  Herren 

f  Montfort,  Grafen. 
HöUnen,  Grafen. 

Nostitz,  Grafen  und  Uerrea 

*  Oottinprnn,  Fürsten. 

f  Orlamünde,  Grafen  und  Burggrafen. 

*  Pappenhein),  Grafen,  vorher  Herren  von  Galatm,  Erb- 

marschälle des  Ueü.  Röul  Reichs. 
Promnitz,  Grafen  und  Herren. 
Ranzow,  Grafen. 

*  Rechberg,  Grafen. 
Ronnuw,  Grafen. 

f  Rothenburg,  Grafen,  ( von  Rothenburg  an  der  Tauber). 

*  Salm,  Fürsten  und  Gi-afen. 

Sayn  und  Wittgenstein,  Füisten  und  Grafen. 
SchafTgotsch,  Grafen  und  Herren. 
Schh'eben,  Schlielfen,  Grafen  und  Herren. 

*  Schönburi;,  Fürsten  und  Grafen. 

*  Schwarzenberg,  Fürsten. 
Schwicheldt,  Grafen. 
Solms,  Fürsten  und  Grafea. 

*  Stadion,  Grafen. 

*  Starhemberg,  Fürsten  und.  Grafen. 

■j*  Starkenberg,  Burggrafen. 

*  Sleiiiberg,  Grafen. 

*  Stolberg,  Grafen. 

Stösch,  Grafen  und  Herren. 
Stubeiiberg,  Grafen  und  Herren. 
Thun,  Grafen. 

*  Thum  und  Taxis,  Füisten. 
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j  Tnilicndingcn ,  Gralbn. 

Vitzdum,  Viizihum,  4iniisn  iwd  üeifeii. 
t  WattMck,  Grafen. 

Waldbnrg,  Tradume  vcnh  WaUbufg.  FürMii  und 
Gräfes. 

VValdstein,  Wallensttiin ,  Grafen  (und  ein  Fürst). 

Wartenberg,  Kolb  von  M''artenl)erg,  Graion. 

Wartensleheo ,  Grafen  und  UtMitMi. 

Watzdorf,  Grafen  und  Herren. 

WdflSGiiwoir,  Gräfe»,  (UagiMtd  von  Wcis«enwolf). 

Y  Wertheiiii,  Grafen. 
Werthem,  Grafen  and  Herren. 

Y  Wettin,  Grafen. 

*  Wied,  Fürsten. 

Wild-  und  Rhcingralen. 

*  Wiadischgrätz ,  Fürstaa. 

f  VfoUbkem,  Grafen  und  Herreii. 

Woraeaezky,  Grafen. 

Wrattslaw,  Gmfen. 
y  WunstorfT,  Grafen. 

*  Wiinnbrand,  Grafen. 

Y  Zimmern,  Grafen. 

474.  Allgemeine  Biographie  der  Dealschcn. 

475.  Biographie  der  Deuleehen  anaelner  i^erioden. 

4W.  BMgraj^e  ider  Deotadicsi  famtimsr  lünder  und  Orte. 

477.  Biographieon  einzelner  Deutschen  (die  zu  keiner  an- 
deren besonderen  Abtheüung  <4eiiören),  Denkwürdig- 
keiten am  dem  Lßbeu  derselben. 

HF»    GESCHICHTE  DER  «ESiUllMTfiK  MIEOEiaAJiiDfi. 

1.  Von  dem  ältesten  tatande  der  Niederiaade,  GaiHa 

Belgica,  B(^8clireibungeiL  und  Geschichte  derselben  zur 
Zeit  der  Börner,  Geographie  des  Mitlelallei's. 
2  Von  den  Belgiern,  Tungrern,  Batavern  und  Friesen, 
Akerthümcr  demelben  und  der  Römer  in  den  Nieder- 
landen. 
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3.  Allgemeioe  Beschreibungen ,  Geographie  und  Statistik 
der  gesammten  Niederlande,  der  ehemaligen  17  Provin- 
zen ,  des  ungetheilten  Königreichs  der  Niederlande. 

4  Geographisch-statistiscbe  Atlasse  der  Niederiande. 

5.  Malerische  Darstellungen  von  den  Niederlanden ,  Ab- 
bildungen und  Beschreibungen  der  Monumente  der- 
selben. 

i).  Anleitungen  für  Reisende  in  denlSiederlanden,  Itiocrarien 
zur  Beschreibung  derselben. 

7.  Reisen  in  den  Niederlanden  im  allgemeinen. 

8.  Archäologie  des  Mittelalters,  Einwohner  (der  Niederlande 
im  allgemeinen. 

9.  Numismatik  der  17  Niederländischen  Pi'ovinzen. 

10.  Quellen  der  Niederländischen  Geschichte,  Saniiiilnni!;f^n 
von  Geschichlschreibern ,  von  Urkunden,  vermischte  Bei- 
träge zur  Niederländischen  Geschichte  im  allgemetnen. 

11.  Geschichte  der  gesammten  Niederiande  im  allgemeinen. 

12.  Geschichte  einzelner  Perioden  und  Gegebenheiten  bis 
zur  Trennung  der  Vereinigten  Niederlande. 

13.  Geschichte  des  Abfalls  der  Niederlande  im  allgemeinen, 
und  einzelne  poütischc  denselben  betrefiende  Gegen- 
stande. 

14.  Geschichte  des  Niederländischen  Kriegs  im  allgemeinen 
und  einzelne  KriegsvorfäHe  während  desselben. 

15.  Geschichte  des  Königreidis  der  Niederlande  von  1815 
bis  1830. 

16.  Geschichte  der  Trennung  Belgiens  von  dem  Königreich 
der  Niederlande,  der  Belgischen  Revolution  und  ver- 
schiedene sich  auf  dieselbe  beziehende  Schriften. 

17.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  uild  Kirchengeschichte 
der  gesammlen  Niederlande. 

18.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Ntederiändi- 
sehen  Familien  im  allgemeiaen. 

€üeM»lilclftie  des  H.Anlsre&elui  Belffien« 

19.  Allgemeine  Beschreibungen,  Geographie  und  Siatistik 
von  Belgien.  . 
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90.  Anieitoiigeii  för  Reieende,  Reisen  in  Belgien  mid  in 
mehreren  verschiedenen  Theilen  desselben. 

21.  AHenhttmer,  Volkskunde  u.  s.  w.  von  Belgien. 

22.  Sammlungen  zur  Geschichte  und  Beschreibung  von 
Belgien. 

23.  Gcsdiichto  von  Bol2;ion  im  allgemoinfn. 

24.  Geschichte  von  Belgien  während  einzelner  Perioden  und 
besonderer  Begebenheiten. 

25.  Kirchliohe  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Belgien. 

36.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Brabant,  von^ein* 

zclnon  Bezirken  uiui  Orten  in  demselben. 

27.  TJcschroibnniL^eii  und  Geschichte  von  Klnnrh^rn,  u.  s.  w. 

28.  Bcs(*hr(  ibuuf^eo  und  Geschichte  von  Ucniiegau,  u.  s.  w. 

29.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Namür,  a  &  w. 
.30.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Löttich,  von  den 

Belgischen  Tbenfm  von  Limburg  und  Luxemburg. 

31.  Genealogie,  Heraldik  und  Gesehbhte  des  Belgischen 
Adels,  der Belgischeii  Familien  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen; f  die  ehemaligen  RegentcMifamilien  der  einzelnen 
Landeslheile  zu  der  Geschichte  dieser). 

82.  Belgische  Biographie  im  allgemeinen  und  einzelnen, 
Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben  einzelner  Belgier. 

C^eseiiielite  dea  Uftnlsrelclui  der  JVIederl»iide. 

33.  Allgemeine  Bf  schreibnngen ,   Geographie  und  Statistik 

der  Vereinigten  Niederlande,  der  Batavisehen  Bepublik. 

des  Königreichs  Holland,  des  gegenwärtigen  Königreichs 

der  Niederlande. 
3i.  Geographisoh-statistisch-historisahe^  topographische  Wör^ 

terbücher  der  Niederlande. 

35.  Anleitungen  für  Beisende  in  denNiederltodeay  itiaerarieii 
/  zur  Beschreibung  denselben. 

36.  Reisen  in  den  Niederlanden. 

37.  Aiterthumer,  Bodeniläche  und  Bevölkerung ,  Volkskunde 
des  Königreichs  der  Niederlande. 

38.  Genealogie  und  Heraldik  des  Königreichs  der  Nieder- 
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lande  im  allgcmeioen.  deg  fiaiiees  Nrnsm*  Hmsam- 
Oranien. 

39.  NumisBiftlik  der  VereuH§|im  lifiedorlaiide,  des  Köllig 
rekte  der  Niederlande. 

40.  Sammlungen' znr  Gesdnchte  der  Niederlande,  von  Quel- 
len, von  Geschichtschreibern  und  Urkunden,  Re.2;t*sten 
derselben ,  vermischte  Beilräge  zur  Geschichte  und  Kennt- 
niss  der  Modcrlande. 

41.  Geschichte  der  Vereinigten  Niederlande,  des  Königreidis 
der  Niederlande  im  allgweinen. 

42.  Gesehidiie  der  Yerein^glen  Niederlande,  des  Kmg- 
reichs  derTfiederlande  während  einaselner Perioden,  der 
Batavischen  Republik,  des  Könij^reiehs  Holland. 

43.  Geschichte  des  Hauses  Nassau-Oi  ainen ,  der  Siatthaher- 
schaff  in  den  Vereinigten  NiedeülaBden,  der  einzelnes 
Statthalter  und  Erbstatthalter. 

44.  Ges(^idile  cimBelner  BegebenheiteB  in  den  Vereinigteii 
Niederlanden  n.  s.  w.  bis  jnm  Jalr  1815. 

4&.  Gesdiiehte  der  Könige  der  Niederlande  tmd  der  ein- 
zelnen Begebenheilen  unter  der  Regierung  dei^elben. 

46.  Kirchliclui  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
der  Vermigtcn  Niederlande  ,  des  Königreichs  der  Nieder- 
lande. 

47.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Holland,  von  ein- 
zelnen Beziricen  und  Orten  in  demselben. 

48.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Utrecht,  n.  &  w. 

49.  Beschreibuiii^en  und  Geschichte  von  Geldern ,  u.  s.  w. 

50.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ober-Yssd,  von 
Drenthe ,  u.  s.  w 

51.  Beschreibungen  und  Geschichte  v<m  Friesland,  u.  s.  w. 
ö2w  Besohreibm^en  und  Gesdiiehte  von  'Grtiningea,  u..8.  tr. 

53.  Beschreibungen  und  Gescfaiohle  vos  Zaeland,  u.  s.  w. 

54.  Beschreihnngen  und  Gepchiokte  von  Nord  -  Srahanl, 
u.  s.  w. 

55.  Beschreib urii^en  und  Geschichte  von  Limburg,  u.  s.  w. 

56.  Beschreibun^n  und  Geschichte  von  Luxemburg,  u.  s.  w. 

57.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Niederi^disohen 
Colonieen  im  alkemeiAen. 
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&B.  Genealogie,  HerakUk  »od  Geaoluchte  der  Familien,  des 
Adels  im  gegenwärtigeii  ^Kika^ekh  der  Niederlande. 

•M  Biographie  des  Königreidis  der  Niederiattde  im  allge- 
meinen und  einzelnen,  Denkwürdigkeiten  aus  dem  Leben 
einzelner  Niederländer. 

60.  Einleitungsschriften  zur  (leschichte  und  Kenntniss  von 
Grossbrilannien  und  Irland,  und  von  England  allein. 

61.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Gross- 
britannien und  Irland,  und  von  England  allein. 
Geographisch-statistische  Allasse   von  Grossbritannien 
und  Irland,  und  von  England  allein 

63.  Malerische  Darstettniigen  vmiiGNMsbritafineB  and  Irland« 
und  iron  England  idlein. 

Scatistilt  Ton  GrosdnitamiieA  «nd  Irland «  rm  England 

allein. 

^5*  Geographisch-statistisch-historischo,  topographische  Wör- 
terbücher von  Grossbritannien  and  Irland,  von  England 
allein. 

66.  Aoleitungim  iUr  Reisende  in  Grossbritannien  und  Irland, 
in  E«|^attd  allein,  Hineranen  »ir  Bescbreibuag  der- 
selben. 

67.  Reisen  in  Großbritannien  und  Irland  und  laaebreren 
Theilen  derselben. 

W.  Reisen  in  England  und  in  mehreren  Theilen  desselben. 
69.  Archäologie  von  Groasbritanoien  und  Irland,  von  fing- 

land  im  aUgemeinen. 
ITOi  Abbildungen  und  Besdirribungen  der  lloMimente  von 

Grossbritannien  und  iiiand ,  und  ven  England  allein. 

71.  Gesellschaflsschriften ,  Zeitschi  iften  und  vermischte  Bei- 
träge zu  der  Alterthumskunde  von  Grossbmlanuien  und 
Irland. 

72.  Bodenfläche  und  Bevölkerung  von  Grosabritaaniea  und 
hfond. 

73.  Brittische  Eliinographie  m  allgemeinen,  Gescfaidite  der 
Civilisalion,  Lebensarten  und  Besofafäftigungen ,  Sitten 
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und  Character  der  Bewohner  von  Grossbritannien  und 
Irland,  von  England  in  älteren  and  neueren  Zeiten. 

74.  Ethnographie  m  Bezog  auf  ehuselne  Glaasen  von 
wohnern,  Jnden  u.  s.  w. 

75.  Historische  Darstellnnjz  des  Haiisj^cräthes,  der  Kleidunj?, 
'  des  Schmucks  der  Bewohner  von  Grossbritanoieu  uad 

Irland,  und  Abbildungen  davon. 

76.  Gesehichte  der  Begräbnisse;  Grabmäler,  Grabschrifiten 

in  Grossbritannien  und  Irland. 

77.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Grossbritannicn 
und  Irland,  von  England. 

78.  Diplomatik,  Sphragjstik  von  Grossbritannien  und  IriaMi 
von  England. 

79.  Numismatik  von  Grossbritannien  und  h'land. 

80.  Sammlungen  von  Brittischen  Goschichtschreibern. 

81  Sammlungen  von  Urkunden,  Public  R^cordk,  und  Be- 
pertorien  deraelben,  von  Privilegien,  Conoessioneii 
u.  s.  w.  Charfen  hn  allgemeinen  und  versehiedenen 
sonderen  Urkunden. 

82.  Sammlungen  von  Staatsschriften,  Siaie  Fapers,  vorzüg- 
lich die  Verhältnisse  des  Staats  zu  auswärtigen  Staaten 
betreffi&ttd  und  von  der  Regierung  oder  ans  den  Staats- 
archiven herausgegeben. 

83.  Yermisdite  Beiträge  zur  GescMdite  und  Kenntniss  von 
Grossbritannien  und  Irland  und  von  England  allein. 

84.  Geschichte  \ on  Grossbritannien  und  Irland ,  von  Eng- 
land im  allgemeinen  oder  zum  grösseren  Theii. 

86.  Ypn  dem  ältesten  Zustand  von  Grossbritannien  und 
Irland  und  den  Bewohnern  derselben,  vorzüglich  den 
Britten;  Geschichte  von  England  zur  Zeit  der  Britten 
und  der  Angelsacfa^  gemeinschaftlich. 

8Ö.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Grossbritannicn 
während  der  Herrschaft  der  Römer,  Römische  Alter- 
thümer  in  Grossbritannien. 

87.  Geschichte  der  Angelsachsen ,  Zustand  und  Beschreibung 
Englands  unter  Omen,  Akerthömer  aus  dieser  Zeit» 
König  Alfred  der  Grosse. 
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88.  Geschichte  der  Erul  c  rnn^'  Englands  durch  die  Xor- 
männor  und  älteste  G(*schichte  derselben  in  England. 

89.  Geschichte  von  England,  von  Grossbrilauoien  und  Ir* 
hmd  während  einzelner  Pmnoden  seit  der  Eroberuog. 

90.  Geschiebte  der  KöDige  von  Bagland  aus  der  Norman- 
die,  Wilhelu»  1.  des  Eroberm»  Wilhelms  Heinrichs  I. 
Stepbans  von  Blob.  * 

91.  Geschichte  der  Kunii^e  aus  dem  Hause  Anjou  oder 
Plantagenet.  Heinrichs  II.  PliuUagenet,  Richards  i.  i.üwen- 
berz,  Johannes  ohne  Land,  Heinrichs  Uh,  Eduards  I., 
II.  und  III.,  Richards  IL 

92.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Laneasfer 
oder  von  der  rotben  Rose.  Heinricfas  IV.,  V.  und  VI., 
des  Kampfes  der  SSoser  Lancaster  und  YoA  oder  der 
beiden  Rosen. 

93.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  York  oder 
von  der  we  issen  Rose,  Eduards IV.,  V.  und  Richards  III. 

94.  Geschichte  Heinrichs  \1L  ans  dem  Banse  Todor. 

95.  Geschichte  Heinnchs  VUI* 

9)BL  Gesdiichte  Eduards  VL  und  der  Königin  Maria. 

97.  Gesehidite  der  Königin  Blisabelh. 

98.  Geschichte  der  König»'  aus  dem  Hause  Stuart,  der 
Könige  Jacob  I.  und  Carl  i  gemeinschaftUcb, 

99.  Geschichte  Jacobs  L 

100.  Geschichte  Carls  I. 

101.  Geschichte  der  Republik  und  des  Protectorats  von 
Oliver  Cromwel  und  Richard  Gromwel. 

102.  Geschichte  der  Restauration ,  des  Königs  Cari  II. 

103.  Geschichte  Jacobs  11 

104.  Geschiclite  von  (irosshritannien  und  Irland  von  der 
Revolution  bis  zur  liironbesteigung  des  Hauses  Han- 
nover, 

105.  Geschichte  der  Revolution  in  England  im  Jahr  1088 
und  des  Königs  Wilhelm  HL 

106.  Geschichte  der  Könisin  Anna. 

107.  Geschichte  der  Könige  aus  dem  Hause  Hannover  im 
aH«emeinen. 

108.  Geschichte  Georgs  I. 
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109.  Geschichte  Georgs  II. 

110.  Geschichte  Georgs  III. 

111.  Geschiobte  Georgs  IV. 

112.  Geschichte  Wilhehns  IV. 

1J3.  Geschichte  der  Königin  Victoria. 

114.  Geschichte  der  Königinnen  von  England. 

115.  Geschichte  der  Prinzen  und  PnnzessinneQ  aus  den 
Königlichen  Häusern  von  England. 

116.  Memoiren,  Staal^piere  und  Briefe  ans  dem  Besilz 
von  Privatpersonen,  und  Geschichte  ihrer  Zeit;  (Vgl. 
N,  232). 

1 17.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik  von  Grossbritannien 
und  Irland. 

118.  Beschreibungen  und  Gesdiidite  der  Kirdien  und 
Klöster  in  Grossbritannien  und  Irland;  ( Vgl. Baukunst). 

1 19.  Kirohengeschtchte  von  Grossbritannten  und  Irfond  in 

allgemeinen  und  von  England  allein. 

120.  Kirchengeschiclile  von  Schottland. 

121.  Kirchengescbichte  von  Irland. 

122.  Ursprung  der  christlichen  Kirche  in  Grossbritannien 
und  Irland  und  diristliche  Alterthümer  dasdbst;  von 
den  Culdeem. 

123.  GescJiichte  der  Geistlichkeit  in  Grossbritannien  und 
Irland,  der  Krzbischöfe  und  Bischöfe,  der  CoUegiat- 
und  anderen  Geistlichen. 

124.  Gesdiidite  der  kirchlichen  Reformation  in  Grossbritannien 
und  Irland. 

125.  Kirchengeschichte  von  Grüssbritannien  und  Irland  vom 
Anfange  des  16.  Jalirhunderts,  von  der  Relonnation 
an,  Geschichte  der  bischöflichen  Kirche. 

128.  Kirchengesohidite  von  Grossbritannien  und  Irland 
vrährend  einzelner  Perioden  seit  der  ReformatioQ  und 
besonderer  Begebenheiten. 

127.  Geschichte  des  Schismas  in  der  Anglicanischen  Kirche, 
der  jirotestantischen  Non-Conformisten,  Dissenters,  im 
ailgemeioen  und  namentlich  der  Puritaner,  der  Pres- 
byterianer,  der  Brovtrnisten  oder  Independenten»  der 
strengeren  Puritaner. 
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128.  Geschichte  vei-schiedener  in  Grossbritannien  und  Ii  tafid 
entstandener  Secton  und  Ketzereien  ccmeinsehaliiieh 
und  einzelner,  der  Latitudinariei*»  Antinomer  und 
Neonomer. 

129.  Geschichte  der  Gatholiken  in  GrosBbrkaaiueii  und  Ii^ 
land. 

130.  Beschreibtnigen .  tmd  Greschichte  der  einzelnen  Ab- 
theilungen, Grafschaften  von  Grossbritannien  und  Ir- 
land, nnd  von  England  im  ailgemeioen,  Briiish  To^ 
pography, 

ISl.  Beschreibungen  und  Geschichte  Terschiedener  Theile 
von  Grossbritannien  und  Irland,  von  England ,  gemein- 
schaftlich. . 

132.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Städte  und  merk- 
würdigen Orte,  der  Schlösser  und  Klöster  gemein- 
schaftlich, der  König^chen  nnd  anderen  Schlösser  im 
allgemeinen. 

133.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Gewässer  von 
GrossbcitanBien  und  Irland,  der  Themse,  der  Seeküsten, 
Seehäfen,  der  llinf  Häfen,  Cmque  potit. 

134.  Beschroibungen  und  Geschidite  einzelner  Grafechaften 

in  England  und  der  iu  denselben  liegenden  Orte: 
Bedfordshire. 

135.  Berkshire. 

136.  Buckingliamshire. 
187.  Gambridgeshire. 
IdS.  Cheshire. 

139.  Gomwall,  Inseln  Scilly. 

140.  Cumberland,  (Vgl.  Westmoreland). 

141.  Derbyshire. 

142.  DevoDshire. 

143.  Dorsetshire. 
144  Barham. 

145.  Essex. 

146.  Gloucestershirc. 

147.  Hampshire,  Insel  Wight. 

148.  Herefordshire. 

149.  H^ordshire. 
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»    150.  Himtingdoiishn«. 

151.  Kent,  Insel  Ihanct 

152.  Lancashire. 

153.  Leiccstershire. 
164  Lincolnshire. 

155.  Middlesex. 

156.  Beschreibungen ,  Beschreibungen  itnd  Gescfaidite  von 

London,  Westminsler  und  der  Umgegend. 

157.  Atlasse  von  London,  Wcstrainster  unfl  (i(  r  Umgegend. 

158.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Denkmäler  von  Loadon,  Westmioster  uod 
deren  Uragdiiiiigen. 

159.  Geographisch  -  staiistisdi  -  historische ,  topographisdie 
Wörtei*bOcher  yoa  London,  Westmiosler  und  der  Um- 
gegend. 

ICO.  Anleitungen  zur  Kennt niss  von  London  für  Reisende. 
101.  Reisen  nach  London  und  Darsteliuogen  aus  Londoo 

von  Fremden. 
i€lSL  Vermischte  Beiträge  zur  Kennloss  von  Londcn. 

103.  Bevölkerung  von  London  und  Westminster,  Darstellun- 
gen und  Geschichte  der  Lebensweise ,  der  Sitten  der 
Bewohner,  Cbaracterislik  derselben. 

104.  Geschichte  von  London  im  allgemeinen  (ohne  Be- 
seht eibung  der  Stadt)  und  im  einzelnen,  ürosi2»cr 
Brand,  u.  s.  w. 

105.  Kirchliche  Statistik  und  Kirchengesohichte  von  London. 

160.  Einzelne  Theile,  Anstalten,  Monumente  und  Gebäude 
von  London  und  Westminster,  (in  so  fem  die  letzteren 
nicht  zur  Archiicclui ,  die  Anstalten  mcbt  in  andere 
Rubriken  gehören). 

107.  Beschreibungic:a  und  Geschichte  der  Umgebungen  von 

London. 
ms.  Monmouthshire. 

169.  Norfolk. 

170.  Norlhamptonshire. 

171.  Northumberland. 

172.  Nottinghamshire. 

173.  Oxfordshire. 
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174  Ratlandshire. 
175^  Shropshire. 

176.  Smnersetsliire. 

177.  StafFordshire. 

178.  Suffolk.  ,    '  ' 

179.  Surrey. 

180.  Sussex. 

181.  Warwickshire. 

18l  Wesimoreland,  (Vgl.  Cumberland). 

183.  Wltshire. 

184.  Worcestershire. 

185.  Yorkshire. 

186.  BeschreiboDgen  von  Wales»  Cam&nVi,  Reisen- in  Wales. 

187.  Alterlhümer,  Volkskunde  von  Wales. 

188.  Geschichte  von  Wales  im  allgemeinen  mid  in  einzelnen 

Zeiten. 

189.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzeber  Bezirke  und 
Orte  in  Wales. 


190.  Einieitungssdiriften  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Schottland. 

191.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Sdiott* 
land. 

192.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Schottland. 

193.  Malerische  Darstellungen ,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Monumente  von  Schottland. 

194.  Statistik  von  Schottland. 

195.  Geographisch  «  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  von  Schottland. 

196.  Anleitungen  für  Reisende  in  Schottland,  Itinerarien  zur 
Beschreibung  desselben. 

197.  Reisen  in  Schottland  im  allgemeinen  und  in  mehreren 
Thdlen  desselben. 

198.  Alterthümer  und  Volkskunde  von  Schottland,  Picten^ 
Scoten,  heutige  Schotten. 

199.  Chronologie,  Genealogie,  Heraldik  und Diplomalik  von 
Schottland. 
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200.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zui*  Geschkhle 
und  Kenntniss  von  Schottland. 

201.  Geschichte  von  Schottland  im  allgemß^i^en. 

202^  Geschichte  von  Schottland  während  &qffi\BLef  Perioden 
.  und  besonderer  Begebenheiten. 

203.  Gesehichte  der  Königinnen,  Prinzen  and  Prip^e$siipnaB 
von  Schüttland. 

204.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  verschiedenen 
Theiie  von  Schottland  gemeinschaf^ip}^,  ^  Städte, 
Königlichen  Schlösser,  der  Küsten. 

205.  Beschreibungen  und  Geschidile  derScAtottischep  üooli' 
lande,  Reiseii  in  dieselben,  in  diese  und  die  ]|dbfite 
gemeii^chaftlicb,  Sdiildwung  der  Hocliländer,  Ge- 
schichte ihrer  Clane  und  Streitigkeiten. 

206.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Grafschaften 
u.  s.  w.  in  Schottland  uad  der  in  densel)»en  hegend^ 
Orte. 

207.  Beschreibungjen  und  Geschichte  «ferSchottischen  hm)% 
der  Dresden  oderOricney  Inseln,  der  SchetländisdieD 

Inseln,  der  weölücheu  loseiti  oder  der  Üebriden. 

208.  Einleitungjsschhiten  zur  Geschichte  und  Kenntniss  von 
Irland. 

209.  AUgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Irlvid. 

210.  6eogra|dnachH9tatisCfechp  Atlasse  von  Irland. 

211.  Malerische  Darstellungen,  Abbildungen  und  Beschreibun- 
gen der  Monumente  von  Irland. 

212.  Statistik  von  Irland. 

213.  Anleitunge4i  für  Reisende  in  Irlai^d,  Itinerarien  zur  Be- 
schreibung desselben. 

214-  Reisen  in  Irland  im  allgmeinen  und  in  mehrere  Theiie  - 
desselben. 

215.  Alterthümer  und  Volkskunde  von  Irland. 

216.  Sammlungen  und  venui^chte  Beiträge  G^hidite 
und  Kenntniss  von  Irland. 

217.  Gesdiichte  von  Irland  im  allgememen. 

218.  Geschichte  von  Irland  wahr^i^  ^fpeiner  Perioden  ui^4 
besonderer  Begebenheiten. 
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219.  fieadireibmigeD  und  Geschichte  mriirerer  ymMeAtutia 
Thefle  von  Irland. 

220.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Grafschaften 
in  Irland  und  der  in  denselben  liegenden  Orte. 

2il.  BeschreibuBgea  ond  Geschichte  der  Insel  Man. 
222wBe9ohrabangen  nnd  GeacfaiGlito  der  Inseln  Gäensey 
und  Jersey. 

223.  Beschreil)ungen  und  Geschichte  der  Insel  Helgoland. 

224.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  auswärtigen  Brit- 
tischeo  Besiliongen»  der  Brittischen  Cdonieen  im  all* 
gemeinen» 

,225.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Brittischen 
Adels  im  allgemeinen,  Peerage  und  Baronetage  des 
Vereinigten  Königreichs  von  Grossbritannien  und  Irland, 
von  England»  von  Schottland,  von  frland. 

326.  Genealogie»  Heraldik  und  Gesohidiie  mehrerer  Britti- 
schen Familien  gemeinschafUich. 

227.  Genealo|gie ,  Heraldik  und  Geschichte  einzelner  Britti* 
sehen  Familien. 

228.  Allgemeine  Brittische  Biographie. 

229.  Brittische  Biographie  «neiner  Perioden« 

290.  Biographie  einzelner  Theile  von  Gfcssbritannimi  und 
Irland. 

231.  Brittische  Biographie  in  besonderen  Beziehungen,  Staats- 
männer u.  s.  w. 

282»  Biographieen  einzelner  Britten  (die  zu  keiner  anderen 
besonderen  Abdieilimg  gehören;  Tgl.  N.  116). 

Oeneliielite  W9n  SeamliiiMleH. 

238.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Scan- 
dinavien. 

284  Anleitungen  för  Reisende  in  Scandinävien,  Reisen  dAin, 

Reisen  in  Dänemark  und  Norwegen,  in  Dänemark  urid 
Schweden,  (Vgl.  H,  204 \ 
28&.  Alterthümer»  ältesteBewohner  von  Scandioavimi,  neuere 
Volkskunde. 

«■MdiwMniw  wumA,  L  88^ 
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236^  Chronologie,  Epigraphik,  RtmeninschrifteD,  Nomisraalik 
von  Scandinavien. 

267.  SenmihingeD  und  Tenniseiile  Beiträge  zor  Gesduchte 
and  KenntiiiflB  von  SdandiMTieii,  Saaubhiiigen  histori- 
scher Sagas,  ( Erzählangen ,  Traditionen  aus  der  nordi- 
schen Geschichte  die  nicht  mit  den  bloss  romantischen 
Erzähkmgeii ,  Sagen  verwechselt  werden  dürfen). 

2.^8.  Geschichte  von  Scandinavien  im  aUgememen. 

2d9.  Geschichte  der  answSrtigeii  UntemehimHigen  der  Nor- 
minner  im  Mittelalter,  (in  Bngland  Dänen  genanniX 
im  allgemeinen;  späterer  Begd^enheiten  wddie  die 
Scandinavischen  Reiche  gemeinschaftlich  betreien. 

240.  Kirchengeschichte  von  Scandinavien. 

CieaelileKfe  iler  Dftnlnelien  nEoimrcHle. 

241.  Allgemeine  Bescbreibmigen  und  Geographie  der  Däni- 
schen Monarchie. 

242.  Geographiscii-siatistische  Atiasse  der  Dänischen  Monar- 
chie. 

248.  Brisen  in  der  Dänischen  Monarchie,  in  versduedenen 

Theilen  derselben. 
244  Statistik  der  Dänischen  Monarchie. 

245.  Dänische  Alterlhiimer. 

246.  Bodenfläcl  ie  und  Bevölkerung  der  Dänischen  Monarchie. 

247.  Volkskunde  der  Dänischen  Monarchie. 

248.  Chronologie,  Genealogie  wid  Heraldik  der  Dänisdien 
Monarchie. 

249.  Numismatik  der  Dänischen  Monarchie. 

2ö0l  Sammlungen  von  Quellen  der  Dänisdien  Geschichte, 

von  Geschichtschreibcrn ,  von  Urkunden. 
251.  Gesellschaftpschriften ,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 

zur  Geschichte  und  Kenntniss  der  Dänischen  Monarchie; 

Regesten  der  Dänischen  Geschichte, 
m  Gesdncbte  der  Dänischen  Monardie  im  allgemehieB 

oder  zum  grosseren  TheiL 
253.  Geschichte  der  frühereu  Könige  von  Dänemark  vor  der 

Calmarischen  Union. 


Digitized  by  Google 


I 


'  DAENISGHEN  XOlfARCHlB.  617 

254.  Geschichte  der  Calmarischen  Union  und  der  ersten 

Könige  seit  derselben. 
255^  Ge^hichte  der  Könige  von  Dänemark  aus  dem  Oldeor 

burg^hen  Hause  im  allgemeinen. 

256.  Gescbichle  der  Könige  Christian  L,  lohami  und  Cbri- 
stian  II. 

257.  Geschichte  der  Könige  Friediidi  L,  Ciiristiau  UL  und 
Friedrich  IL 

258.  Geschichte  der  Könige  Christian  IV.»  Friedrich  UL  und 
Christian  V. 

259.  Geschichte  der  Könige  Friedrich  IV.,  Christian  VI» 

Friedrich  V.  und  Christian  VIT, 

260.  Geschichte  (kr  Konige  Friedrich  VL  und  Christian  VIIL 

261.  Geschichte  der  Königinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Dänemark. 

262.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  Kirchengefohidite 
von  Dänemark  im  allgemeinen. 

263  Ursprung  der  christliciien  Rclis^ion  in  Däneüinrk,  christ- 
liche AUerihümer,  Geschichte  der  Geistlichkeit  in 
Dänemark. 

264.  Geschichte  der  kirdilichen  Reformation  in  Dänemaric 

und  der  kirchlichen  Begebenheiten  seit  derselben. 

265.  BeschreibnnGjon  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
des  eigentlichen  Königreichs  Dänemark  und  der  in 
denselben  liegenden  Orte,  u!  s.  mt« 

266.  Besdireibungen  und  Geschichte  der  Herzogthümer 
Schleswig  und  Holstem  im  aligemeihen. 

267.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
und  Orte  in  den  üerzogthümern  Schleswig  und  Hol- 
stein,  der  Ditmarsen,  u.  s.  w. 

268.  Besdireibungen  und  Geschichte  des  Herzogthnms  Laoenr 
bürg. 

269.  B(  Schreibungen  und  Geschichte  der  Faröischen  Inseln. 

270.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Island. 

271.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Familien, 
des  Adels  der  Dänischen  Monarchie. 

272.  Dänische  Biographie. 
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273»  AUgemcine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Schwe- 
den und  Norwegen»  von  Schweden  allein. 
274.  Allgemenie  Besebreibongen  und  Geographie  von  Nor 

wegen. 

276.  Geoi^raphiäch-slat istische  Atlasse  von  Schweden  und 
Norwegen,  von  Schweden  oder  Norwegen  allein. 

276.  Malerische  Darstellungen  von  Schweden  und  Norwegen, 
von  Schweden  oder  Norwegen  allein. 

277.  Statistik  von  Schweden  und  Norwegen. 

278.  Geographisch  -  statistisch  -  historische ,  topographische 
Wörterbücher  von  Schweden  und  Norwegen. 

271).  Reisen  in  Schweden  und  Norwegen. 
28D.  Reisen  in  Schweden  im  allgemeinen  und  in  verschie- 
dene Theile  desselben. 

281.  Reisen  in  Norwegen  im  allgemeinen  und  in  verschie- 
dene Theile  desselben. 

282.  Alterthümer,  Bodenfläche  und  Bevölkerung,  Volks- 
kunde von  Schweden  und  Norwegen. 

286.  Chronologie,  Genealogie  und  Heraldik  von  Sdiweden 
und  Norwegen. 

284.  Numismatik  \on  Schweden  und  Norwep^en. 

285.  ^  Sammlungen  von  Quellen  der  Schwedischen  Geschichte, 
von  Geschichtschreibem  und  Urkunden. 

284L6eselbcliafisschriften,  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge 
zur  Geschichte  und  Kenntniss  von  Schweden  und  Nor- 
wegen, von  Schweden  allein. 

287.  Geschichte  von  Schweden  im  allgememen  oder  zum 
grösseren  Iheil. 

260.  Gescbidite  von  Schweden  bis  zur  Auflösung  der  CaK> 
manschen  Union,  der  einzelnen  Könige  und  Begeben* 
hei  teil  aus  diesen  Zeiten. 

289.  Geschichte  Gustavs  I.  Wasa. 

m  Geschichte  Erichs  XIV.,  Johanns  lU.,  Sigiamundb  und 
Carls  DL 

291.  Geschichte  Gustavs  II.  Adoib  des  Grossen. 

292.  Geschichte  der  Königin  Chiisline. 
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"293.  Geschichte  Carls  X.  Gustavs,  Carls  XI. 

294.  Geschichte  Carls  XII.        ^  ^ 

295.  Geschichte  der  Königin  Ulrike  Eleonore,  Friedrichs 
von  Hessen-Cassel  und  Adolf  Friedrichs. 

296.  Geschichte  Gustavs  III. 

297.  Geschichte  Gustavs  IV.  Adolfs. 

298.  Geschichte  Carls  XIII. 

299.  Geschichte  Carls  XIV.  Johanns. 

300.  Geschichte  Oscars. 

301.  Geschichte  der  Königinnen,  Prinzen  und  Prinzessinnen 
von  Schweden. 

302.  Kirchliche  Geographie  und  Statistik,  Kirchengeschichte 
von  Schweden  im  allgenneinen. 

303.  Ursprung  der  christlichen  Religion  in  Schweden ,  christ- 
liche Alterthiimer,  Geschichte  der  Geistlichkeit  in 
Schweden. 

304.  Geschichte  der  kirchlichen  Reformation  in  Schweden 
und  der  kirchlichen  Begebenheiten  seit  derselben. 

305.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
des  Königreichs  Schweden,  der  in  denselben  liegenden 
Orte,  u.  s.  w. 

306.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Kenntniss  von  Norwegen. 

307.  Geschichte  von  Norwegen  im  allgemeinen  oder  zum 
grösseren  Theil. 

308.  Geschichte  von  Norwegen  wahrend  einzelner  Perioden 
und  besonderer  Begebenheiten. 

309.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
von  Norwegen. 

310.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Landestheile 
des  Königreichs  Norwegen,  der  in  denselben  liegenden 
Orte ,  u.  s.  w. 

311.  Beschreibungen  von  Lappland ,  Reisen  dahin  und 
Schilderungen  der  Lappen. 

312.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  der  Familien,  des 
Adels  in  Schweden  und  Norwegen. 

313.  Schwedische  und  Norwegische  Biographie. 
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SlAwen  Im  alliremelneii,  Rusaland,  Finulaudy 

Polen  und  HraliLifcu« 

814.  Geschichte  des  alten  Scythiens,  derScythen,  Tschuden, 

Finnischen  Völker  im  alliremeinen,  der  Ilyperboräer. 
315.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  .zur  Geschichte 

und  Kenntniss  der  Slawischen  Völker. 
816.  Geschichte  der  Sarmaten,  der  Slawen  im  aligemeoneD, 

Ursprung  und  Wanderungen,  Alteic^ümer,  Kirchen- 

geschichte  derselben. 

317.  Allgemeine  Beschreibungen  und,  Geographie^  von  Russ- 
iand. 

318.  Geographisch-statistische  Atla^e  von  Russland. 

819.  Malerische  Darstellungen  von  Russland,  Abbildungen 
und  Beschreibungen  der  Monumente  desselben. 

320.  Statistik  von  Russland  im  allgemeinen. 

321.  Vermischte  Beiträge  zur  Geographie  und  Statistik  das 
Russischen  Reichs,  statistische  Jahrbücher. 

822.  Geographisch  -  statistisch  -  historische  ^  topographisdie 
Wörterbücher  des  Rassischen  Reichs. 

323.  Anleitungen  imn  Reisen,  Reisen  in  Russland  im  all- 
gemeinen. 

324.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  von  Russland. 
825.  Von  dem  Zustande  Russlands  im  Mittelalter»  den  Völ- 
kern die  in  demselben  wohnten  und  deren  besonderen 

Staaten,  den  Chasaren  u.  s.  w.;  Alterthümer  der  Rus- 
sen und  anderer  Völker  im  heutigen  Russiand. 

326.  Lebensweise,  Lebensarten  und  Beschäftigungen,  Sitten 
undCharacter  der  Bewohner  des  Europäisch-Russischen 
Reichs»  der  Russen  und  anderer  Völker  im  Umfanc» 
desselben,  (in  so  fein  sich  die  Dai*stellung  derselben 
nicht  zweckmässiger  derjenigen  ihrer  Stammverwandten 
in  Asien  anschliesst,  oder  zu  der  Beschreibung  umd 
Geschichte  einzelner  bestimmten  Theile  des  Ruisischen 
Reichs  gehört). 

827.  Russische  Chronologie ,  Genealogie  und  Heraldik. 

325.  Epigraphik,  Numismaük  von  Russland. 
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329.  Sammlungen  von  Qu(  llen  der  Russischen  Geschichte, 
von  Geschichtschreiborn,  von  Urkunden. 

330.  Zeitschniten ,  vermischte  Beilrage  zur  Geschichte  iiod 
Kenntniss  des  Russischen  Reichs. 

331.  Geschichte  von  Russlaiid  im  allgemeioeii  oder  zum 
grösseren  TheiL 

332.  Ursprung  und  älteste  Geschichte  der  Russen;  von  den 
Warägern. 

333.  Geschichte  Russlands  in  einzelnen  Zeiten  und  beson- 
derer Begebenheiten  bis  zu  dem  Regierungsantritt  des 
Hauses  Romanow,  1613. 

834  Geschichte  Russlands  unier  dem  Hans  Romanow  im 
allgemeinen,  unter  einzelnen  2aren  bis  zu  dem  Tod 
Peters  I. 

335.  Geschichte  Russlands  unter  CalharinaL,  Peter  U.,  Anna« 

Iwan  III.  ;iV.  oder  VI.)  Elisabeth. 
336*  Geschichte  Russlands  unter  Peter  UL  und  Gatharina  IL 

337.  Geschichte  Russlands  unter  Paul  L,  Aleiander  L  und 
Nicolaus  I. 

338.  Verschiedene  einzelne  die  Geschichte  Russlands  im  all- 
gemeinen und  diejenige  seiner  Regenten  und  Regentinnen 
betreffeade  Gegenstande;  Geschichte  der  Empörungen, 
Thronumwälzungen,  Thronräuber  in  Russland. 

339.  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschicble 
von  Russland;  Geschichte  der  Gnechisdien  von  der 
Griechiöch  catholischen  Kirche  abweichenden  Religions- 
Parteien  in  Russland,  der  Strigolniken ,  der  Raskobiken 
oder  Altgläubigen,  Slarowerzi. 

340.  Geschichte  der  RömisQh*catholischen  und  der  Protestan- 
ten in  Russland. 

341.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Rossischen  Ostsee* 
länder,  des  Gouvernements  Sanct^Petersburg. 

342.  Beschreibungen  und  Geschichte  vonEslhland,  Lieiland, 
und  Kurland  gemeinschaftlich. 

343.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  £sthlaod. 

344^  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Liefland,  (Livland). 
345.  Beschreibuligeu  und  Gesduch^  VQuKurland  ondSm* 
galten. 
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846.  Beschmbongen  und  Geschidite  vonChroBsrosdand»  des 
Gouvernements  Moskwa. 

St7.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Stattfadterschaften 
Smolensk,  Pskow»  Twer»  Nowgorod»  Olonez,  Archan- 
gel (mit  Nowaja  Semija),  Wologda,  Jaroslaw,  Ko- 
st roma,  Wladimir,  Nishegorod  oder  Nishnij  Now- 
gorod) Tambow,  i^äsan,  Tula,  Kaiaga,  Orel^  Kursk» 
Woronesh. 

816.  Besdireibungen'  und  Geschichte  vonKlemrussland,  der 
Ukraine,  der  Statthalterschaft  Kiew,  TschemigoW,  Fol- 

tawa,  der  Slobodischen  Ukraine  oder  Charkow,  Ge- 
schichte der  Kosaken,  der  Sa porogischen  Kosaken,  der 
Kriege  der  Kosaken  gegen  Polen. 
849.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  von  Litthauen  im  aU- 
geneinen,  der  vonnaUgenLitthauiscben  und  Polnischen 
Provinzen,  des  jelzigen  Weslrusslands,  der  Statthalter- 
schaften WiJna,  Kowno,  Grodno,  Witepsk,  Mühilew, 
Miiisk,  Wolhynien  und  Podolien. 

350.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Südrussland  oder 
Neurussland,  der  Provinz  Bessarabien  oder  Bodscbak, 
der  StatthakerschaOten  Cherson,  Jekaterinoslaw,  Tau* 
rien,  der  Tataren  daselbst,  der  Nogai,  der  Perekopi- 
sehen  Tataren,  der  Donischen  und  Tschernomorisdieii 
Kosaken. 

351.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ostrussland,  der 
Chanate  oder  Zarthümer  von  Kasan  und  Astrachan, 
die  Statthalterschaften  Kasan,  Wjätka,  'Perm,  Simbirsk, 
Pensa,  und  Astrachan,  Saratow,  Orenburg  enthaltend, 

der  Baschkiren,  der  Kalmiiken  und  ihrer  Sleppe. 


85!^  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Grossiurstendiums 
Finnland. 


858.AllgeiBeitt6  Besclireibiuigen,-  Geographie  und  Statistik 
ven  PdeB. 

364.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Polen, 
355.  Reisen  in  Polen. 
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9M.  C3iroii<dogie,  Genealogie,  Heraldik »  Numismatft  von 

Polen. 

357.  SaiiHiilungen  von  Quellen  der  Polnischen  Geschichte, 

von  Geschichtschreibern  ,  von  Urkunden. 
dMw  Vermischte  fieHräge  zur  Geschichte  und  Kenntniäs  von 

Polen. 

359.  Geschichte  voa  Pulea  im  allgemeinen  oder  zuai  gros- 
seren Theil. 

360.  Ursprung  und  älteste  Geschichte  der  Polen. 

361.  Geschichte  Polens  in  einzelnen  Zeiten  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  den  Piasten  und  Jagellonen  bis 

zum  Tode  Sigismunds  II.  Augusts,  1572. 

362.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  Heinrich  von 
Valois,  Stephan  Bathori,  Sigismund  III.,  und  Wladislaw  IV. 

363.  Gesdiichte  Polens  unter  den  Königen  Johann  II,  Kasi- 
mir, Midiael  Thomas  Koribut  Wiesniowiecki/  und 
Johann  lH  Sobieski. 

364.  Geschichte  Polens  unter  den  Königen  August  II.  (Fried- 
rich August  I.  von  Sachsen),  Stanislaus  Lesczinski, 
August  UI.  (Friedrich  August  II.  von  Sachsen),  und 
Stanislaus  August  (Poniatowski). 

865.  Geschichte  des  Verfalls  des  Polnnchen  Reichs,  der 
Pohiischcn  Revolutionen  und  namentlich  derjenigen 
vom  Jahr  1794,  der  Iheilungen  Polens  und  der  Kriegs- 
vorfalle  dabei. 

886.  Geschichte  des  Herzogthums  Warschau,  des  wieder- 
hergestellten Königreichs  Polen;  Verhältnisse  Polens 

unter  der  Russischen  Regierung,  Revolution  und  Krieg 
gegen  die  Russen  in  den  Jahren  1830  und  1831. 

867.  Geschichte  einzelner  Unternehmungen  und  Begeben- 
heiten des  Polnischen  Revolutionskriegs. 

86a  Von  dem  Zustande  Polens  und  der  Polen  seit  1831. 

869.  Kirchliche  Geogiaphie,  Statistik  und  Kirchengeschidite 
von  Polen;  Geschichte  der  Dissidenten. 

370.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  von 
Polen,  der  Woiwodschaften  Masowien,  Plock,  Kahsdi» 
Krakau,  Sendomir,  Lublin,  Podiacluen,  Aiigostow,  und  * 
der  in  denselben  liegenden  Orte. 
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371.  Genealogie,  Heraldik  und  Geschichte  des  Adeb  in  <tar 
Rosdschen  Monarchie  im  allgemeinen  und  in  einielnen 
Ländern  derselben. 

372.  Russische  und  Polnische  Biographie  im  allgemeinen. 

373.  Biographieen  einzelner  Personen  der  KusBischen  Monar- 
chie (die  zu  keiner  anderen  besonderen  Abtheilong 
gehöre). 

874.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Freistaau  Krakau. 

O.  GESCHICHTE  DER  AOSSEREUBOPAEISCHEN  WELTTHEILE. 

CtoMMelite  Ton  Amimn» 

1.  Aligemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  der  ausser* 
europäischea  Welttheile  und  Länder. 
•  2.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
und  Kenntniss  der  aussereuropäischen  Welttheile  und 
Länder,  und  namentlich  Asiens,  Gesdlschaftssdmfle». 

3.  —  Zeitschriften. 

4.  —  von  mehreren  und  einzelnen  Verfassern. 

Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Asien. 

6.  Geographisch-statistische  Atlasse  von  Asien.  - 

7.  Geschichte   der    geographischen  Entdeckungen  und 
Reisen  in  Asien. 

8.  Reisen  in  Asien  im  allgemeinen  und  in  mehreren  ver- 
schiedenen Theüen  desselben. 

9.  Reisen  in  verschiedenen  Ländera  im  südwestlichen  Asien 
von  Vorderasien  bis  Indien,  und  Beschreibungen  derselben. 

10.  Reisen  in  verschiedenen  Ländern  Hinterasiens  von 
Indien  bis  China»  zum  Theil  in  Verbindung  mit  den  in 
den  südöstlichen  Meeren  von  Asien  liegenden  Inseln, 
und  Beschreibungen- dieser  Lander. 

11.  Reisen  nach  Mittel-  und  Nord-Asien. 

12.  Von  dem  Zustande  der  Asiatischen  Länder  und  \  ölkcr; 
Ethnographie^  Gesetzgebung,  Staatsverüetssung  ynd  Ver- 
waltung. 
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13.  Chronologie  der  Asiatischen  Geschichte»  historische  At- 
lasse von  Asien. 

14.  Sammlungen  von  Quellen  der  Orientalisdien  Geschichte, 

von  Uebersetzungen  Orientalischer,  vorzüglich  histori- 
scher Werke. 

16.  Geschichte  von  Asien  im  aflgemeinen. 

Id.  Allgemeine  Beschreibung^,  Gec^phie  und  Geschichte 
des  tüten  Asiens. 

17.  Allgemeine  Beschreibungen  der  Lander  zwischen  dem 
Schwarzen  und  Caspischen  Meer,  des  Caucasus,  der 
Russischen  Besitzungen  daselbst,  ethaographische  und 
gesdiichtliche  Nachrichten  von  denselben.  Reisen  in 
diese  Linder 

1&  Ton  den  einzdnen  Caueasbchen  Ländern  nnd  Yttkem 

in  alten  und  neuen  Zeiten,  von  Colchis,  von  Georgien 
oder  Grusien. 

HLleliiasien. 

19l  Von  dem  alten  Kleinasien  im  allgemeinen  nnd  vendiie* 
denen  TheOen,  Monumenten  desselben  gemeinscfaaMicL 

M.  Besohrebmigen  von  Kleinasien  und  Reisen  in  das- 
selbe. 

21.  Von  den  Amazonen ,  dem  Pontus ,  den  Königen  des 
Pontus  und  Bosporus  Cimmerius  gemeioschafilich ;  von 
Cappadoden. 

22.  Von  Galatien,  Paphlagonien ,  Bithynien  und  Pbrygien. 
29.  Von  Mysien  und  dem  PergamenischenReidi,  denKöni^ 

gen  von  Pergamus,  den  AtLalen. 

24.  Von  Troja,  dem  Trojanischen  Krieg  und  der  Zerstörung 
Trojas;  Beschreibung  der  Ebene  von  Troja. 

25.  Von  Lydien  und  den  Griechischen,  den  JonisdienColo- 
nieen  in  Vorderasien« 

9t.  Tod  den  Asiatisohen  Inseln  in  dem  Aegäbdien  Meer, 
von  Tenedos,  Chics,  Samos,  Cos  und  Rhodns. 

27.  Von  den  Ländern  an  der  Südküste  von  Kleinasien,  von 
Cahen,  Lycien  und  Güiden;  von  Karamanien. 
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28w  Be8chi>eibDiig6ii  und  GescWchf^  von  Cypim. 

29.  Von  dem  alten  Syrien,  dessen  Gotlheiten,  Geschichte 

und  Münzen  der  Seleuciden. 
dQ.  YoB  einzebien  Theilea  des  aiien  Syriens,  Inschrifieii, 

Numismatik  derselben  u.  s*  w.  von  Antioohien,  Heliopolis, 

Palmyra  und  dem  Palmyrenisdieii  Reksfa,  der  Kömgm 

ZenolMB 

31.  Von  Syrien  seit  der  Entstehung  des  Islam,  Beschreibun- 
gen, Reisen  in  Syrien,  in  Syrien  und  Cypern,  Syrien 
und  Palästina. 

33w  Yen  den  Mohammedanem  in  Syrien  und  deren  Dyna- 
stieen  im  Mittelalter,  den  g^enwärtigen  Bewoknero 
Syrienft  und  einzelner  Thoie  deeselben;  von  den  isinae- 
liem  oderAssatsinen,  den  BlaroniteD ,  (Ygl.I,  127),  den 
Drusen. 

33.  Von  dem  alten  Phonicien,  Handel  und  SchiffTahrt,  In- 
schriften, Münzen,  Monumente,  Religion  und Geschidite 
der  Phdnicier. 

34  Von, den  Bewohnern  Palüliiias  nnd  der  AntmAea 

OrMnsbezirke  zur  Zeit  der  Jüdischen  Besitznafame  des 
Landes  und  noch  s[)ater,  den  Moabitern,  Amraonitern, 
Idumäerii,  Amalekiirrn  ,  Philistäern  u.  s.  w,  und  deren 
Gottheiten,  namentlich  dem  Moloch,  Bagyn  und  Beelzebub. 

35.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  alten 
PaläatiDas,  des  alten  und  neuen  Piläa^M  gemeiiischaft- 
Kob,  bibliA^e Geographie,  Bibel^Atfaisse. 

36.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  des  neuen 
Palästinas,  Reisen  in  demselben. 

87.  Einzelne  Gegenstände  der  Geographie  und  Beschreibung 
des  alten  Palästinas,  vcni  dem  Cliina,  dem  Boden,  der 
Fruchtbarkeit  desselben,  von  dem  todten  Meer  n.  s.  w. 

8B,  Von  ttilzehen  Orten  Paiislinas  namtetHeb  von  Jenmleia 
nnd  dem  Tempel  daselbst. 

39.  Hebräische  Alterthümer  im  allgemeinen. 

4Q.  £thnogra|)hte  der  Hebräer,  f^anuhenverMkaisse,  £ke. 


Digitized  by  Google 


0^    GßSfiUj^C^T^  VCfN  4sm^  Wf 


Kinder,  Sciaven,  Bai|i(Keräthe»  Klekhiag«  Esseo,  Be- 
gräbnissgebräuche. 

4J.  Voo  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Jüdisckfln- 
StaatSi  von  deo  Königen,  denSynedrien,  der  Josliq^lege» 
dem  Kriegswesen  bei  den  alten  Hehräero. 

49.  Einleitungsscbriften  zur  Geschichte  der  Juden,  Chronolo- 
gie derselben. 

43.  Von  den  Jüdischen  und  Samaritanischen  Münzen. 

44  Goschichte  der  Juden  im  allgemeinen  oder  zu  grossem 
Theil»  bis  zur  Zerstiteung  Jerosaiems^  bis  zur  Babyloni- 
ffitiffl.  GeAttigeneoiuiiti 

45.  Gescfaiohte  der  Joden  von  Abraham  ins  zn  dem  Tode 
Moses. 

46.  Gescliiclite  der  Juden  unter  den  Richtern  und  den 
Könii^en  Saul,  David  und  Salomen. 

47.  Geschichte  der  Juden  nach  der  Theilang  des  Rei^ 
der  Zmtremmg  der  Joden  uipd  der  Babylomsdi^  Go* 
fangensdiaft. 

48.  Geschichte  der  Juden  nach  der  Babylonii»cheü  Gefangen- 
schaft, der  Wiederherstellung  des  Tempels,  der  Macca- 
bäer,  der  Kegenten  aus  der  Famihe  des  Merodes,  der 
Zerstörung  Jerusalems  unter  Vespasian,  der  Wieder- 
i^rtiauong  desselben  alaAeüaCapitöttaa,  der  Vertreibung 
der  Juden  daraus  unter  Hadrian,  und  dem  naohmaligen 
Zustande  derselben  im  Römischen  Reich. 

49.  Geschichte  der  Juden  von  den  letzten  Zeiten  ihres 
Staates  an  bis  auf  die  neueren  Zeiten»  Geschichte  der 
Juden  in  Europa  im  allgemeinen. 

50.  Gesehichle  der  Jod^  w^lirend  einzelner  Perioden  im 
Kttelaher  ^ad  in  den  neueren  Zeiten. 

51.  Jüdische  Biographieen  im  allgemeinen  und  einzelnen. 
5^.  Von  den  Samaritanern. 

JLftuder  am  Euphrat  und  Tlsrl«. 

53.  Beschreibungen  der  Länder  am  Euphrat  und  Tigm 
von  Anneniai«  vi^l^polamienoderAlds^heirirah,  von 
Assyrien,  von  Babylonien  oder  Lrak  Arabi. 

54.  Beöchreibuiigeu  und  Geschichte  vop  Armeni^^i  fithno- 
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graphie,  Kirchengescbichte,  Missionen  unter  den  Arme- 
niern; (Vgl.  I»  126). 

55.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Osilioene»  Mesopo^ 

tamien  ,  Assvi  ien,  Adiabcno,  Kurdistan. 

56.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Babylonien,  Chal- 
däa,  oder  Irak  Arabi,  Ruinen  von  Babylon,  Inschriften, 
Bagdad. 

67.  Von  den  SabSem,  Zabiem,  Nasaräem  oder  Johannes* 

Christen,  ReligionssQhriften  derselben. 

Arfililen.   QeiicUirlite  ilen  iMlam  und  der  ]II#Imuii- 
medi^nlMlieii  Relelie  im  »Usemeinen* 

58.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Arabien, 

Reisen  in  demselben  im  allgemeinen  und  in  einzelnen 
Theilen  von  Arabien. 

59.  Chronologie  und  Genealogie  der  Araber. 

60.  Geschichte  der  Araber  vor  Mohammed. 

61.  Von  den  Bewohnern  Arabiens  seit  Mohammed,  den 
Beduinen,  den  Wechabiten,  einzelnen  Theilen,  Staaten 
und  Orten  in  Arabien,  Jemen,  Maskat,  u.  s.  w. 


eSL  Geschichte  Mohammeds  im  allgemeinen. 
68.  Ausgaben,  Uebersetzungen  undBrläuterong^hriftendes 
Korans. 

64.  Sammlungen  der  von  Mohammed  und  seinen  Anhängern 
hergeleiteten  Tradition. 

65.  Neuere  Mohammedanische  Relio^ionsbücher. 

66.  Schriften  über  den  Islam,  tiber  Hehgion  und  theoretische 
Philosophie  der  Mohammedanischen  Völker,  Mystik, 
Sufismus,  u.  s.  w.  und  über  die  unter  ihnen  entstan- 
denen Religionssecten. 

67.  Jurisprudenz  der  Mohammedaner  auf  den  Koran  und  die 
Tradition  gegründet  im  allgemeinen. 

68.  Binzeine  Gegenstände  der  Mohammedanischen  Juris- 
prudenz. 

69.  Von  dem  Zustande  der  Verfassung  und  Verwaltung  der 
Mohammedanischen  Länder  und  verschiedenen  dieselben 
betreffenden  Verfailtnissen. 
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70.  Beschreibungen  und  Abbildungen  Mohammedanischer 
AlterifaHmer»  KoDttgegefialiBMle,  Miiumi,  der  KMfitcheD 
Münzen  u.  s.  w. 

71.  Geschidite  des  Qialifats,  def  Mohammedanischeii  Re* 

ligion  und  Reiche  im  all2;emeinen ;  (Vgl.  *K,  3). 

72.  Geschieht 0  der  Mohammedanischen  Reiche  und  nament- 
lich des  Gbaiifats  in  einzelnen  Perioden  ,  der  Ausbreitung 
derMokaminedainseiienRel^i^,  der  früheren  Eroberan* 
gen  der  Mohanmiedaner  und  besottderer  Begebenheita 
unter  der  Regierung  der  Chalifen. 

7d.  Mohammedanische  Biographie. 

Cieivclilcltte  vm  Persieii ,  ven  BMtrien  iumI 

74.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Persien 

75.  Reisen  in  Persien,  in  Persien,  den  Ca ucasischen  Ländern 
und  denen  am  Euphrat  und  ligns  gemeinschafUich. 

T^Aeieen  in  Fernen  und  OstkidieD. 

77.  Persiscbe  VoHcAunde. 

78.  Sammlungen  zur  Persischen  Geschichte ,  Geschichte  von 
Persien  im  allgemeinen. 

79.  Geschichte  von  Persien  in  den  äUesten  Zeiten,  der 
Meder  und  Perser. 

80.  Mediscb-Persische  Altertbümer  und  Monumente. 

81.  Von  Zoroaeter,  der  Religion  der  Magier,  der  Meder  und 
Perser,  Quellen  derselben  und  andere  Schriften. 
Geschichte  der  Parther,  der  Arsaciden;  der  Neupersar 
der  Sassaniden,  Säsäniden. 

8t.  Geachidite  von  Fersien  seit  der  Eroberaig  deaaelben 
durch  die  Mohammedaner  im  allgemeinen  und  wiibrend 
einzelner  Perioden. 

84.  Geschichte  einzelner  Regierungen  und  besonderer  Be- 
gebenheiten in  Fernen;  der  von  den  Persern  gegen  die 
Türken  und  gegen  die  Afghanen  geführten  Kriege. 

85.  Geschichte  des  Griechisch-Bactrischen  Reichs;  Geschichte 
der  Gazneviden. 

86.  Geschichte  der  Afghanen  i  desReiobs  vonCabuli  Reisen 
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nach  Afghanistan,  nach  Bei utscbistan ,  und  Beschreibun- 
gen derselben;  Geschickte  des  Kriegs  der  ikiiteo  gießen 
die  Afghanen. 

99^.  Von  dem  ahmi  Indmi-iiD  aligemefaien,  nach  lädisdieii 

und  nach  abendländischen  Quellen ,  und  von  den  Kennt- 
nissen  die  man  im  Occident  von  Indien  hatte. 
86.  Aligemeine  Darstellungen  Ostindiens,  die  Geographie, 
Mythologie,  GescUelile  und  den  fefiamatcn  Zuband 
des  Landes  nm&ssend 

89.  Zeitsdififten  züt  Kennlniss  und  Gesobicbte  von  Osl» 
iädien: 

90.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenutnii<iö  und  Geschichte  von 
Ostindien. 

AlIgemiM  Beschretbuageii  und  iiieographie  Ost* 

tüSL  Malerische  DarsleUmi^tsa  tod  OslindMi»  äbbiUmgm 

und  Beschreibungen  der  Monaaiente  dcsasdben. 

93.  Geographisch  -  stat^iisch  -  historische ,  topographische 

Wörterbücher  von  Ostindien. 

Sammlmifen  von  Reisen  nach  Ostindien  ioiallgeineuien 
und  der  von  einzelnen  Nationen  dabin  unteniediiiieneii . 
Reisen* 

95.  Reiseft  nach  and  in  Ostindiea  Im  allgemeinen. 

96.  Reisen  in  mehreren  bestimmten  Theilen  von  üsündien. 

97.  Ethnographie  von  Ostindien  im  allgemeinen ,  Character» 
Sitten»  Gebräuche,  Lebensart  und  Beschäftigungen, 
Religion  und  Gesetze  der  Bewohner  überiiaiipl  nad 
nmnenilioh  der  ifindns. 

98.  Von  besonderen  Glassen  der  Bewohner  von  OslMieB 
nach  Herkunft  oder  politischen  Verbindungen. 

99.  Sitten ,  Gebräuche  u.  s.  w,-  der  Molyiriirniedafti^  io  Ost- 
indien. . 

100.  Anleitungen  zur  Kenntoiss  der  OsUndisdien  Verfaäll- 
nisae  fiir  Europäer,  wehdie  sidi  nach  OalnMlMi  be- 
geben wollen,  und  Darstellungen  des  Lebens  der 

Europäer  daselbst. 
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101.  Besondere  die  teben^rt  und  Beschäftigungen  der  Be- 
wohner Ostindiens  betreffende  Gegenstände,  Wohnun- 
.  '  gten,  At^flöciur,  Klekkng,  Hains-  imd  LaAdwirthscbaft« 

103.  Allgemeinere  Quellen  der  Reliiijioji  und  Gesetzgebung 
der  Hindns.  Auszüge  und  EHnuttTiingen  derselben. 

104.  Keligionsscluilten  der  Hindus  die  sich  auf  einzelne 
Gottheiten  oder  Verhältnisse  beziehen,  Puranas, u. s. w. 

iddl'Bhr^teiltittgöil  der  leligiön,  derMythdogie  derHindiii 

im  allgeibeuiei]. 
lOü.  Vergleichungen   der  Indischen  Religionen  mit  den- 
■  ' ''jenigen  ac^lercr  Y(>lk(M\  /ii^ainuienhang  derselben. 

107.  Besondere  Gcgc »stand u  des  Glaubens  und  r»  lif^nöse 
oder  mit  der  Religion  in  V(Tbindwig  stehende,  von  ihr 
geduldete  ^^el^rttlidie  derHiadd^>  jreligiöserSe)b6tiiMird# 

'  '  SiMs:^  ( Selbstmord  d^r  Wiitw^)>  Kindennord»  w. 

108.  Von  den  heterodoxen  Beligionssecten  der  Hindas  und 
jiaiiientlich  von  den  Jainas  und  Bauddhas,  System 
des  Buddhismus.  "  * 

109.  Von  der  theoretischen  Philosophie  derHiadus,  tlieore- 
<^  iMl  iMosepbisobe  Schriften  derselben. 

imiiVoi'<d^£ttHiil'  der  mafheinaiiseheii  und  astmioiiMcheii 
t  i  ^  ^  ^lMIttidi^^  Werke  derselben 

ub(!i  Mathematik  und  Astronomie. 
III.  Anieituugea  /u  ih  r  Jurisprudenz  der  Hindus  im  all- 
gemeinen, Grundsätze  des  von  den  Biitten  für  Ost- 
kldM  4llg0noallk^^  Rechts. 
112«  Von  der  Yerfassong  und  Verw^itong  der  Justus  inOstr 
'tiiäliri  ,f^dilni  OiWdilsverftihräili V  den  Gerichtshöfen  da- 
u%  selbst,  dem  Adawiut  System  (^adälet),  durch  BriHisdie 

Richter  he«!etzto  luirlish'  (x(M'irhtshöfe. 
IIS.  Von  dem  Besitz,  und  Ei^entliüiii,  nameiUlidi  dem  Gnind- 
'i'l%0ithum,  deo-Guterverhältnissen  und  den  damit  in 
i:;nfM|||)fai»^ff|iiiiihing\  stefaenden  Aa^bensystemen,  dei^ 
^  I  I  tiiiiii  ( inj  iü  ■ligiiiiti n  rii  j  d  r  m  Seihindary-system  (nach 
hnu-n^lchem  unter  den  Britten  in  ^Bengalen  mid  benach- 
barten ProviDzen  th&  GruudeigeatEum  in  gp*ösöcrc 
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Landstriche  vertheilt  als  den  Zemindars,  Gnindbemi, 
gehörig  ans^osehen  wurde,  welche  es  in  kleineren 
TheüeQ  uuQuttdbar  oder  durch  Unterpächler  aa  die 
Baaern  vergeben,  und  die  Abgaben  im  Ganzen  ab- 
liefern müssen)»  dem  Mocorrery-syslem  oder  ef  ptr^ 
mtmmi  seUkmeni,  (moqarrmi,  nach  welchem  diie 
beständige  feste  Grundrente  von  dem  Boden  bezahlt 
wird,  die  keiner  Erhöhung  oder  Verminderung  unter- 
worfen ist). 

114.  Von  den  Obligalionen,  dem  £berecht  und  Erbrechl 
der  Hindus. 

115.  Von  dem  peinfKciien  Recht  in  Ostindien. 

116.  Sammlungen  von  Civil-  und  Criminalfallen  in  Ostindien. 

117.  Von  der  Verfassung  und  Verwaltung  des  Brittischen 
Ostindiens  im  allgemeinen. 

118.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Verfassung  und  Verwal« 
tnng,  zu  dem  pcfliacben  Zustande  des  Britischen 
Oslkidiens. 

119.  Staatsoalender,  Eatt  Mka  n^gkier, 

120.  \  on  der  Ostindischen  Compagme  uad  deren  Gei>chichte 
im  alli^om einen. 

121.  Von  dem  Verhältniss  der  Ostindischen  Compagnie  zn 
Grossbritannien  und  Indien,  ihrer  Gonslitotion>  ihrar 
Charte  und  derenzeitweiser  Braenerung;  Untersudiun- 
gen  über  ihren  Zustand. 

122.  Administrativgeselzgebung,  Verordnungeu  der  Britten, 
in  Ostindien. 

123.  Von  der  Verwaltung  Ostindiens  unter  den  Britten,  der 
Organisation  derselben. 

124.  Von  dem  politisohen  Zustand  des  Brittisdien  Ostindieng 
im  allgemeinen,  den  Verhältnissen  der  Compagnie  zu 

den  Indischen  und  benachbarten  Staaten. 

125.  Von  den  Verhältnissen  der  Jirif tischen  Regierung  zu 
den  Einwohnern  Ostindiens  und  der  Lage  derselben. 

120.  Von  dem  staatswirthschaftlichen  Zustande^  dem  National- 
wehlstand Ostindiens»  den  Verhültnissefi  der  Agriooltor 
und  Gewerbe  in  staatswirthschaftlicher  Hinsi^  und 
"  in  Beziehung  auf  Gros^biilanaiea,  der  Handelspolitik, 
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dem  freien  Handel  oder  Monopol  der  Osliiidischen 

Corapagnie,  der  Colonisation  Ostindiens. 

127.  Von  den  zwcckmässigslen  Wegen  zu  leichter  und 
schneller  Verbindung  Ostindiens  mit  Grossbritannien. 

128.  Von  den  Finanzen  der  Ostindischen  Compagnie. 

129.  Von  dem  BrittiBchen  Militär  in  Ostindien  und  den 
Truppen  der  G>mpagnie. 

180.  Ton  dem  Ursprang  nnd  der  Anabreitung  des  Christen- 
thums, dessen  Geschichte  und  Zustand  in  Ostindien  im 
allgemeinen 

181.  Von  den  Bemühungen  einzelner  catholischen  Orden^ 
religiöser  Gesellschaften  und  Secten  unter  den  Pro- 
testanten zur  Ausbreilung  des  Christenthums  in  Ost- 
indien. 

132.  Zeilschriften  der  Missionsanslalten  zur  Ausbreitung  des 
Christenthums  in  Ostindien. 

133.  Geschichte  des  Christenthums,  der  Kirchen  und  Missio- 
nen in  einzehien  Gegenden  Ostindiens. 

134.  Geschichte  von  einzelnen  Missionären,  Geistlichen  in 
Ostindien. 

135.  Von  der  Ausführbarkeit  und  Rathlichkeit  der  Be* 
kehrung  der  Hindns  zum  Christenthum.  ' 

13ö.  Von  dem  Jugenduntenicht  in  Ostindien  und  der  Ver- 
breitung Europäischer  Bildung  ohne  Berührung  der 
Indischen  Religionen. 

137.  Geschichte  von  Ostindien  im  allgemeinen. 

138.  Geschichte  der  Indischen  Füislen  in  alteren  und  neueren 
Zeiten;  einheimische  nicht-mohammcduuische  Quellen 
zur  Indischen  Geschichte. 

139.  Geschichte  der  Mohammedaner,  ihrer  Eroberungen  und 
Reiche  in  Ostindien. 

140.6eschichte  von  Ostindien  während  einzelner  Perioden, 

des  Reichs  der  Mongolen  im  allgemeinen. 
141.  Geschichte  einzelner  Kaiser  der  Mongolen  in  Ostindien 
und  der  besonderen  Begebenheiten  unter  ihrer  Re- 
gierung. 

14^^.  Von  don  VerbaltnisseB  Ostindiens  m  Europa,  den  Bp- 
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obemngeD  mi  Niederlavungen  der  Europäer  ia  Ost- 
indien im  allgemeifien. 

Geschichte  der  Portugiesischen  ünteraehniungen,  Er- 
oberungen und  Besitzungen  in  Ostindien. 
144«  Geschichte  der  Britlischen  üniei  nehuiungen ,  Eroberuor 
gen  und  Besitzungen  in  Ostindien  im  allgememea. 

145.  Geschichte  einzelner  Perioden  der  BriUischen  Regierung 
in  Ostindien,  anzelner  General^oavemeiire  und  der 
besonderen  Begebenheiten  unter  denselben. 

146.  Geschichte  der  von  den  Britten  in  Ostindien  gefiihrten 
Kriege  im  allgemeinen  und  einzelnen,  Kriege  der  Brit- 
ten und  Franzosen  daselbst,  u.  s.  w.  Verträge  und 
Friedensschlüsse  der  Britten  in  Ostindien. 

147.  Geschichte  der  Dänischen  Niederlassungen  in  Ostindien. 
148*  Geschichte  der  Fransösisdi-Ostindisdben  Gompagnie 

und  der  Französischen  Besitzungen  in  Ostindien;  von 
dmi  Yerhaltniss  der  Compagnie  zu  Frankreich. 
Geschichte  dar  Holländer  iu  Ostindien  Siehe  bei  Java. 


149.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  PräsidentBchai 

Bengalen. 

150.  Beschreibungeil  und  Geschichte  der  Upper  Proclnces, 
der  Präsidentschaft  Agra,  nunmehr  Allahabad;  Benares. 

151.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Oude. 

15^  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nepal;  Uimalaya 
Geburge. 

158.  Beschreibongen  und  Geschichte  von  Kaschmir,  von 

Penjab,  Lahore  oder  dem  Land  der  Sikhs,  vonSinde. 
154  Beschreibungen  und  Geschichte  von  RajasÜian,  von 
Central  India,  von  Malwa. 

155.  Beschreibungen  und  Geschichte  vonDeccan,  vonKoo- 
kua,  van  Bombay  und  Salsette. 

156.  Beschreibungen  und  Gosdiichte  der  Mahmtten  und 
ihrer  Länder. 

157.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  NagpcM'ü,  Orissa, 
den  Northern  Circars, 

168.  Jtochreibungea  und  Gesehichte  der  Länder  siidUck 
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gemeinschaftlich. 
159.  Bcschrcibungon  und  Geschichte  der  Küste  Malabar. 
IW,  Beschreibungen  uad  Geacbicbt^  vqn  i/Ly&ote;  Uyder 

Ali  und  Tippoo  Sultan. 

161.  Beschreibungen  uod  Geschichte  4cr  Kilsle  CoroBündei, 
VöO  Carnatic,  deir  Präsidentschaft  Madras,  der  inneren 
Districte  unter  derselben,  der  Neilgherries,  Neilgherry 
Hills  oder  blauen  Berge. 

162.  Becotuneibui^ii  und  Geschichte  von  Ceylon. 

US.  Biogniphieen  mid  DenkwttrdigiLeiien  von  Hindus  und 
Moharomedanem  in  Ostindien. 

164.  Bioi^i aphieen  und  Denk\vi]r(]i_^k(M{on  von  Europäern  in 
Ostindien,  Erzählung  der  Begebenheiten,  welche  wäh^- 
reod  ihres  Aulenihalts  daselbst  vorge&Uen  sind. 

«•MbtoMe  van  HlMterlmdloip. 

165.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Hintcr- 
indien  oder  der  Halbinsel  jenseits  des  Ganges,  Reisen 

.  nach  Hinterindien,  u^h  mehrjecen  Ländern  demselben 
gemeinschaftlich. 

166.  Beschreibungen  und  Geschichte  dar  BriUischen  Be- 
siUimgen  im  Nordwesten  von  Hinterindien ;  von  Assam 
und  von  Arracan. 

167.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Ava  und  Pegu  oder 
dem  Reich  der  Barmanen,  Reisen,  Missionen  in  denn- 
selben,  Krieg  der  Engländer  mit  den  Barmanen. 

166.  Besehreibungen  und  Geschichte  des  Königreichs  Siam. 
169.  Von  den  Malayen  im  allgemeinen ,  Beschreibungen  und 

Geschichte  der  Halbinsel  Malaya,  der  Prince  of  Wales 

Insel  oderPaloPenang  (Betelnuss  InseP ,  von  Singapore. 
17Q.  Bestihreibttogen  und  Geschieh^  desCoohinchinesische^ 

Reidis,  von  Cochindiiiia»  Tonquin,  Laos,  Cambodja 

und  Champa. 

€ie»clticlite  woui  Cliina. 

171«  Allgemeine  Bes^reibui^en  uiid  Geographie  ^  Oii- 
nesischefi  .JHeicbs. 
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tn.  SammhiDgen  und  vemisohte  Beiträge  rar  Kanotoiss 

vfid  Geschichte  des  Chinesischen  Reichs. 
173.  üebersetzungen  und  An^srilge  ans  veracfaiedetiea  Ob-- 

nesischeii  Schriften  zur  Kenntniss  und  GesdHcbl»  des 
Chinesischen  Reichs. 
174- Weisen  nach  Cluna. 

175.  Ethnographie  von  China  im  aBgemcinen,  Character, 
Sitten  und  Gebräuche,  L^ensart  und  Bescdutfügnigen, 

Wohnungen,  Kleidung  der  Chinesen. 

176.  Von  der  Religion  und  Philosophie  der  Chinesen,  Be- 
hgions-  und  philosophische  Schriften  derselben;  von 
der  Secte  der  Tao-sse;  voh  den  Buddhisten  in  China. 

177.  Von  der  Mathematik,  Physik,  istrononne,  Naturge- 
schichte  der  Chinesen,  Udiersetzmigen  und  Auszüge 
aus  ihren  Sdirillen  über  diese  Wiss^isdiaften. 

178.  Von  der  Gesetzgebung,  den  Rechten  nnd  der  Verwal- 
tung in  China. 

179.  Geschichte  des  Cbristenthums,  der  cathotischen  und 
protestantisdien  Missionen  in  China,  Begebenheiten  und 
Nachrichten  von  eineeinen  Ifissionen. 

180.  Chinesische  Chronologie,  Inschriften. 

181.  Geschichte  von  China  im  allgemeinen. 

182.  Geschichte  von  China  während  einzelner  Zeiten  und 
Regierungen,  und  besonderer  Begebenheiten  unter 
denselben. 

183.  Beschreibungen  von  einzelnen  Orten  in  China  und 
Reisen  dahin. 

1Ö4.  Beschreibungen  von  Corea ,  den  Inseln  Law*chew  oder 
Loo-choo,  der  Insel  Formosa. 

IjieMcItielite  Ton  MktteR»  Wttfi  Äord-Aisicii. 

186.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Mittel- 
asien oder  der  Lünder  der  Ifond^chu,  der  Mongolen» 
Tataren,  der  Tibetaner. 

186.  Besrlireibungen  und  Geschichte  von  Mandschuricn. 

187.  Boschreibungen  und  Geschichte  der  Mongolei,  Tatarei; 
von  Tschinggischan ,  Timiir  u.  s.  w. 

188b  Beschreibungen  und  Gesdiichte  von  Tibet. 
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M.  Beflclireibinigefi  and  Gflsdnokle  djar  kleinen  Baoharel» 
von  Chotan. 

190.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  grossen  ßucharei, 
vonBochara,  Chiwa,  den  Turkomanen.  Beschreibungen 
des  Caspischon  Meeres  und  der  anliegenden  Lander; 
(Vgl  0,  17). 

191.  Besohreibangen  und  Geschidile  des  Asiatischen  Ross^ 
laiids,  von  Sibirien  und  Kamtscliatka. 

192.  SchiffTahrten  im  nördlichen  Eismeer  zur  Entdeckung 
eines  noixloatlichen  Weges  in  das  Stille  Wehmeer, 
Reisen,  Entdeckungen  im  nördlichen  Theile  dieses 
letzteren  zwischen  Asien  und  America ,  Beschreibungen 
der  dortigen  Kästen  der  beiden  Welttheile  gemeiih- 
sdiaMich,  der  Anians-  oder  Beringsstrasse,  derAleuti-' 
sehen  and  KoriKschen  Inseln. 

193.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Japanischen  Inseln, 
von  Nipoii. 

C»e»eliieliie  von  Poly  nesien* 

194.  Besohreibangen  von  Polynesien,  Oeeanien,  Australien, 

dem  liidischen  Archipelai^us. 

195.  Geschichte  der  Reisen  und  Fnldeckungen  im  Stillen 
Weitmeer,  im  Grossen  Ocean,  im  Indischen  Ocoan, 
einzelne  Reisen  dahin;  (Vgl.      173,  176,  177,  183). 

196.  Vermischte  Beiträge  zur  Kenntniss  von  Polynesien  und 
dessen  Bewohnern;  von  den  Wanderungen  derselben, 
der  VerbieiLuiig  des  Christenlhums  unter  ihnen. 

197.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Philippinen. 
198  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Borneo. 

199.  Beschreibungen  and  Geschichte  von  Somaka. 

200.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Java. 

801.  Geschichte  der  Eroberungen  und  Niederiassungen  der 
Holländer  in  Ostindien,  in  den  östlichen  Inseln;  stati- 
stische Schriften  über  die  Niederländischen  Besitzungen 
daselbst. 

202.  Beschreibungen  und.  Geschichte  von  Geiebes  und  dem 
Aeicfa  Macassar,  von  den  Motakken. 
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jWd.  Soschreibungen  und  Cief$cbichte  von  den  .P«||^4i^i 
van  den  Marianen  oder  Ladronen-Inseln. 
Befdireibungen  und  Gesdikilile  von  NeOrGitUiea  mi 

den  benachbarten  Inseln  bis  zu  den  Neuen  Ilebridcn, 
der  Terra  CHtstraiis  oder  Ti^rra  dd  JSßpiiiiiu  $anto 
von  Quiros, 

205.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nea-HoH|ind,  (apol 
Australien,  das  Festland  von  AuistraKen  genamil),  der 

Brittischen  Niederlassungen  daselbst  im  allgeraeinen, 
von  Neu- Süd-Wales  und  Van  Diemens  Land  oder  auch 
Neu-Seeland  gemeinschaftbch;  £ntdeckungsi:ei$€m  an 
den  Küsten  und  ini  ImiiereQ  von  Neu-fiollaiML 

206.  Von  der  Colonisation  von  Neu-Holland  und  deio  Straf- 
colonieen  daselbst ;  von  den  einzelnen  Niederlassunfj;en 
der  Britten,  Mm  Botany-Bay,  Port-Jackson  uad  Syd- 
ney, Port-Philipp,  am  Swan-ftiver. 

207.  Geschichte  und  Beschreibungen  von  Van  Diei^ens  Laad, 
von  Hobart^Town. 

208.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Seeland. 

209.  Beschroibungen  und  Geschichte  der  Tonga  oder  Freund- 
schafthchen  Inseln. 

210.  Beschreibungen  und  Gesdiichte  der  Gesellschaflsinseln 
und^  namentlich  von  Tahiti ,  Xaiti  oder  Qtabeiti',  ^ 
Pitcairns-lnsel ,  der  Marquesas-Inseln. 

211.  Beseht (  il Hingen  und  Geschichte  der  Saiid\vic|i-^seln, 
und  iiaiuejiiiioh  von  Hawaii  odet*  Owhyhee. 

€2e»e]iielite  vm  ACrlea« 

212.  AUgemeine  Beschreibungen  und  Geo^^a^bie  von  Afnoi. 

213.  Geschicliic  der  Reisen  und  Entdeckungen  in  Africa. 

214.  Vermischte  Beitrage  zur  Keuatiu^  und  Gescttichie  vou 
Africa. 

216.  Von  den  Bewohnern  Africa,  deren  Sitten  und  Ge- 
bräuchen, und  der  GvilisatioB  derselben. 


216.  Allgemeine  Darstellungen  Aegyptens,  dessen  alteren 
lind  neu(eren  Zustand,  i^eo^aphie»  Geschichte»  Mytho- 
logie u.  s.  w.  jimfg^wiii. 
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di7.  Vjermischie  BeiMge  zur  MeoRtnais  mid  ^iesduchle  dm 

alten  und  neuen  Aegyptens, 
dl^  fcsdhreibnngen  ond  Gaselilelite  des  ahcn  Aegypteiis 

im  allgemeinen. 
219.  Sitten  und  (iebräuche,  Lebensart  u.  s.  w.  der  alten 
Aegypter;  der  Acgypter,  Nubier  und  Aethiopier  ge- 
meioschaCUicb. 

230.  BflÜgios,  Bfytfa«logie  der  alten  Aegypter  im  allge- 
meiniML 

22^1.  Von  einzelnen  Crottheiten  nnd  Gegenständen  der  Re- 
ligion und  des  Cultus  bei  den  allen  Acgyptern. 

222.  Von  dem  Glauben  der  AesTV^pter  an  eine  Forldauer 
nach  diesem  Leben,  den  Begräbnissgebräuchen,  Mu- 
mien, Grabmälern  dei'selbcn 

223.  Von  dem  CuUurznstande  der  alten  Aegypter,  ihrepi 
Fortschritten  in  Wissenschaften,  Künsten  und  Gewerben 
im  allgemeinen  und  einzelnen,  iiiren  Gesetzen,  ihrer 
Staatsverwaltung. 

224.  Beschreibungen  und  Abbildungen  Aegyptischer,  Aegyp- 
tischer  und  Nubischer  Aiierthümer  und  Denkmäler, 
besonderer  Gattungen  derselben  und  einzelner. 

225.  Altägyptiscfae  Chronologie,  Inschriften,  Papyrus,  Münzen. 

226.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Pharaonen 
und  den  Konii^en  von  Persien. 

227.  Geschichte  und  Zustand  Aegyptens  unter  den  Ptole« 
raäern. 

228.  Geschichte  nnd  Zustand  Aegypten^  unter  den  Römern. 
22§.  Bmhreibnngen  von  Aegypten  vonMolummedanischeR 

SchriHsteliera 

230.  Besch  reibungen  von  Aegypten  von  christlichen  SchriAh 

stellern. 

2dl.  Malerische  Ansichten  von  Aegypten ,  von  Aegypten  und 

Nubien  gemeinsohafUich, 
282.  Belsen  m  Aegypten,  in  Aegypten  und  Nubien,  in 

Aegypten,  Nubien  nnd  Abyssinien ;  (Vgl.  H,  187,  189). 

233.  Volkskunde  des  neueren  Aegyptens. 

234.  Von  der  Verfassung,  Verwaltung  und  den  politischen 
Verhältnissen  des  neueren  Aegyptens» 
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285.  Gewhiohte  von  Aegypten  im  allgemmea ,  des  Mohanr 

medanischen  Aegyptens. 

2Üti.  Geschichte  einzelner  Perioden ,  Zeiten  und  Regierungen 
des  Mohammedanischen  Aegyptens  und  besonderer 
Begebenheiten  untei*  diesen,  ( Tuloniden,  Saladin,  Mame- 
luken^ Mohammed  Ali).  . 

237.  Beschreibangen  und  Geschidite  einzelner  Theüe  und 
Orte  von  Aegypten,  des  Nils,  Alexandrien,  Kaiio  und 
der  Umgegend,  der  Insel  Philä,  der  Aegyptischen 
Oasen. 


23S.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nubien 
und  Abyssiuien  gemeinschaftlich,  Reisen  nach  Mubiea, 
Meroe,  Sennaar,  Alterthümer,  Inschriften  von  Nubien 

239.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Aethi- 
opicn,  von  Abysbinien,  Habescb,  Reisen  in  Abys- 
sinien  und  einzelne  dasselbe  betreffende  Gegenstände. 

240.  Geschichte  des  Christenthums  in  Aegypten ,  Nubien 
und  Abyssinien  überhaupt,  (Vgl.  I,  126),  und  der  Be- 
kehrungsversuche durch  abendländische  Missionäre. 


JMl.  Beschreibungien  und  Ges(riiiGhte  von  Lybien,  Marma- 

rica,  Cyrenaica,  (der  Wüste  Barca),  Reisen  an  der 
Küste  lind  im  Lande  zwisciien  Aegypten  und  Tripolis. 
242.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Car- 
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(Suffeten),  Münzen,  Inschriften,  Religion  der Carthager. 

244.  Eiiizclue  Gegenstände  der  Cartha irischen  Geschichte^ 
Schiill'ahrt-  und  Handeisverträge  der  Carthager  mit 
Rom,  Ponisohe  Kriege  und  Zerstörung  von  Carthaga 

245.  Von  Africa,  Numidien,  Mauretanien  unter  der  Herr- 
schaft der  Römer,  Kirchengeschichte  von  Africa,  Ge- 
schichte der  Yandalen  in  Africa;  (Vgl.  K,  14). 

246.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Nordafrica  oder 
der  Berb^ei  seit  der  Eroberung  durch  die  Moham- 
medaner, der  Barbar^en. 
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247.  Keiseo  nach  Nordafrioa,  in  die  ätaaleii  der  Barbares- 

keo  im  allgemw^n. 
248*  BescbreUmni^  oad  Geschiehte  von  TripoKs. 

249.  Beerdbreibungen  und  Geschichte  von  Tums. 

250.  Beschreibungen  von  Algier  oder  Algerien  im  allge- 
meinen; Malerische  Darstellungen  von  Algier.  AbbÜdun- 

.  gen  und  Beschreibungen  der  MonimQDtß  desselben. 
261.  ItineraiieB ,  Aeiseii  nach  Algier. 
252^  Zeitschriften,  vennischte  Beiträge  zur  KenntnisB  von 
Al^r. 

253.  Yolliäliuade  von  Algier,  verschiedenartige  Bevölkerung, 
u.  s.  w. 

264  Gesdiidite  des  Mohammedanischen  Algiers,  der  vtir* 
maligen  ftegeetschaft,  deren  Gründung  durch  Btorba- 

Tossa,  und  geschichtliche  Nachriclitea  aus  den  folgen- 
den  Zeiten. 

255.  Geschichte  dei*  £roberung  Algiers  durch  die  Franzosen, 
ihrer  R^ierung  daselbst,  der  Kriege  ders^ben  mitde& 
£iDgdi>omen,  mit  Abdel-Kader. 

256.  Von  dem  Zustande  von  Algier  seit  der  Eroberung  im 
allgemeinen»  in  statistischer,  geschichtlicher,  pohlischer 
und  militärischer  Hinsicht. 

267*  Von  der  Franasösischen  Herrschaft  in  Algier  und  den 
daraus  entspringenden  politischen  Verhältnissen,  der 
Verwaltung  des  Landes,  den  Gesetaen  der  verschie- 
denen Classen  der  Bewohner. 

258.  Von  der  Colonisation  Algiers. 

259.  Beschreibungen  und  Geschichte  einzelner  Theile  nndl 
Orte  von  Algier,  der  Franiösischen  Verhältnisse  und 
R^erang  in  denselben,  Stadt  Algier,  Gonstantine, 

Oran. 

260.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Fez 
und  Marokko,  derMa«rea  daselbst,  Reisen,  Geschichte 
einzelner  Regiemogen,  und  Nachfichten  £inzebier  von 
ihrem  Aufenthalt  in  jenen  Ländern, 

26L  Von  der  Entdeckung  der  inneren  Lander  Africas  im 
allgemeiQen;  iPeschreibttng.miL  d^  nördlichen  XheiJs  des 


54^  GflSGHtGHTB  VOM  AFMiU^i 

iiiAeren  Afrioas,  Reisen  dahin  von  den  nörd liehen  Läa- 
dern  Africas  aus,  in  Fessan»  in  der  Wüste  Saham  und 
durch  dieselbe,  an  den  Küslen  von  Nordwestafrica, 
SchifTbrüche  daselbst. 

262.  Allerenieine  Beschreibungen  von  Scnogambien  und  ein- 
zelner Theile  desselben,  der  Französischen  Colonieen, 
Bambuk  u.  s.  w.  von  Nq;rltien  oder  Sudan,  Timbnkki; 
Reisen  nach  Senegambien,  nach  Sudan  auf  dem 
über  Senegambien. 

263.  Von  den  Bissagos-Inseln ,  namentlich  Bulam  oder  Bu- 
lama,  von  Sierra  Leone,  den  Brittischen  Colonieen  in 
Bulam  und  Sierra  Leone,  Reisen  dahin. 

2M<  Beschreibungen  von  Guinea  und  Reisen  dahin  (zma 
Theü  in  Verbindung  mit  benachbarten  Lön^tera);  Gold- 
küste,  Bahome,  Reich  der  Aschantis,  Benin,  Reisen 
auf  dem  Niger  von  der  Küste  von  Guinea  aus,  Inseln 
hn  Meerbusen  von  Guinea ,  Sanct  Thomas,  u.  s.  w. 

365.  Beschreibungen  von  Nieder-Ooinea,  von  Loango,  Ca- 
congo,  Congo,  Angola,  Ifotamba,'den  Ptvtugiesischen 
Niederlassungen  daselbst  und  in  Mocambique,  Reisen, 
Missionen  in  diesen  Ländern. 

266*  Von  dem  südlichen  Africa  im  allgemeinen,  dem  Vor- 
gebürge  der  guten  Hoflhung,  Beschreibungen  deeselbea 
und  Reisen  dabin;  von  den  Niederiässungen^er  Hollän- 
der, der  Britten  daselbst;  von  den  Bewohnern  des 
südlichen  Africas,  von  den  Hottentotten,  von  den 
Kaffern. 

Wi.  Von  den  Ländern  auf  der  OstkQste  von  Africa. 


268.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Africanischen  Inseln 
überhaupt;  der  Azoren  und  namentlich  der  Inseln 
Terceira ,  Sanct  Miguel  und  Fayal ;  der  Portugiesischen 
Canarien,  nameatiteh  der  bsein  Madera  und  Porto 
Santo;  der  Inseln  des  Grünen  Voiq;irf)Örgs  (gleieUaUs 
den  Portugiesen  gehörend ). 

269.  Besclii  eibungen  und  Geschichte  der  Spanischen  Canarien 
oder  der  glücklichen  Inseln,  dei^elben  und  der  Insel 
IMera  gettebsdlaftlieh»  der  Insel  teaerMfe. 

I 
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270.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Sanct  Uelea«. 

271.  Besdireilmgen  ond  Geschichte  von  Madagascar. 
BesöfefreHMuigeii  Qnd  desduoirte  der  Inseln  Boarbon 

und  Mauritius  gemeinschaftlich. 
293.  Beschreibungen  und  Geschichte  dei*  Insel  Reunion  oder 
Bourbon. 

If 4  BetdireibiiDigeii  und  Geschichte  von  Isle  de  France 
oder  der  (jetzt  Brittischen)  Insel  Maoritm,  der  von 
Hir  abhängigen  bselD,  namentlich  SanOt  Paol  and 

Amsterdam. 

€ie«elilchl«  von  Amerlen« 

275.  Allgemeine  Besdireibnngen  und  Geographie  von  Ame- 
rica. 

276.  Geographisch-statistische  Atiasse  von  America. 

277.  Geographisch-statistisch-historische,  topographische  Wör- 
tetbüeher  von  America. 

278.  Von  der  frühesten  EotdeGkang  Americas  (im  10. Jahr- 
hundert) und  den  SchiilTahrten  dahin  vur  Coluinbus; 
von  dem  aUen  Winland. 

279.  Geschichte  der  Entdeckung  Americas  und  der  Reisen 
dahin  im  aUgemehicIn,  der  geographischen  Kenntnisse 
von  America. 

280.  SaramUingen  \on  Reisen  nach  America  im  allgemeinen, 
der  Reisen  anzolner  Nationen  dahin. 

2dl.  Geschichte  von  Christel  Coiumbus  und  seinen  Reisen 
nach  America. 

SM.  GesAiclite  ton  Ameriens  Vesplitius  und  seinen  Reisen 

nach  America. 

2ib3.  Reisen  von  anderen  der  frühesten  Seefahrer  nach 

America  und  älteste  Schrillen  über  diesen  Weittheil. 
d84  Reisf»  in  mehreren  veisduedenen  Theilen  von  Amertea. 

285.  Malerische  Darstellungen  aus  America»  malerische  Reisen 
dahin  im  allgemeinen. 

286.  Von  dem  Ursprünge  und  den  Wand oningen  derVollier 
Americas,  Geschichte  derselben  im  allgemeinen. 

3a7.Sitlen  und  Gdmucbet  Lebensart»  Besehäftiguilg^, 
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Character  u.  s.  w.  der  Bewohner  Americas,  der  Ur- 

bewohner  und  der  späteren  Einwanderer. 
Wß'  Abbildungen  uod  BesobrqÜMingfla  der  Aiterüiiiiiier  imd 

Denkmäler  American 
MOi  Smnhmgea  von  Qudlen  zur  GeaeUchte  and  Keml- 

nisss  von  America. 

290.  Zeitschriften,  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte  und 
Kenntniss  von  Arnci-ica. 

291.  Geschichte  von  America  im  allgemeinen. 

292t.  Von  den  Golonieeo,  den  Niederlassungen  deff£Mropäer 
in  America  im  allgemeinen,  der  Auswandenrng  dahin, 
Darstellungen  derEorofMuschen  Niederlaasangen  in  ver- 
schiedenen Thcilen  Americas  und  der  Geeigentheit 
derselben  dazu. 

2d3.  Kirchliche  Geographie,  StaUslik  und  Kirchengesobichte 
\on  AoiieriGa. 

jXordaiiierleA.    OrSnIaitd.  Brittlacltes 

Bionlfutierie»« 

294.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Nord- 
el merica. 

295.  Gesobiclite  der  Entdeckungen  und  Reisen  in  Nord* 
america. 

296.  Reisen  in  mehreren  Theilen  von  Nordamerica. 

297.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  (ironland,  der 
Dänischen  Niederlassungen  daselbst,  Weisen  dahii^ 
christliche  Missionen  daselbst. 

7BS^  Von  der  Möglicbkeit  einer  nordwestüdifin  DurobMurt 
in  das  Stille  Weltmeer. 

299.  Reisen  zur  Entdeckung  einer  nordwestlichen  Durch- 
fahrt; Baffinsbay. 

dOO'  BeschreiiHmgen  der  nordwestliche  Kiisteniai^ider  von  . 
America. 

301.  Beschreibungen  der  Hudsonabay  imd  Reisen  daUo. 
902.  Landreisen  in  den  nördliefasten  Theilen  von  Ameiicn 

nach  dem  Eismeer. 
303.  Qeschreibungen  und  Geschichte  der  vormaligen  Fran- 
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zösischea  und  Qrittisdien  Niederiassungen  io  Nord* 

america. 

a04  Beschreibungen  und  Geiichichte  des  gegenwärtigen 
Brittischen  America  im  allgemeinen,  des  Brittischeo 
Nordamerica. 

305  Reisen  im  Brittischen  Nordamerica  im  allgemeiiieu,  im 
Biittaschen  Nordamerica  und  den  Vereinigten  Staaten 
gemeinschaftlich. 

306.  Sitten,  Gebräuche,  Lebensart,  Traditionen«,  s.  w.  der 
sogenannten  Indianer  im  L  tnfange  der  von  Crossbri- 
tannien  und  den  Vereinigten  Staaten  besessenen  oder 
in  Anspruch  genommenen  Länder,  im  allgemeinen  und 
besonderer  Sifimme,  Nacbriehteit  von  Personen  welche 
längere  Zeit  hindurch  zufolge  Schiflljruchs,  in  Ge- 
fangenschaft, in  HandeLägeschäiten  u.  s.  w.  unter  den 
Indianern  gelebt  haben,  Nachrichten  von  Missionen  zur 
Yerbratuog  des  Ghristenthums  unter  denselben,  Bio- 
graphieen  ausgezeichneter  Indianer. 

307.  Sälen,  Gebräuche,  Lebensart,  Beschäftigungen  u. s.  w, 
-  der  Bewohner  des  Brittischen  America  von  Europäischer 

Abkunft,  und  auch  gemeinschaftlich  mit  denen  der 
Vereinigten  Staaten. 

308..  Beschreibungen  von  Labrador  und  Reisen  dabin. 

909.  Beschreibungen  von  Neufoundland  und  Beisen  dahin. 

310.  Beschreib u im en  \on  Xcubrciuiischweig,  Neuschottlaud 
und  Cap  Breton  und  Reisen  dabin. 

311.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Canada  im  all- 
gemeinen. ; 

312.  Berchreibungen  und  Geschichte  von  ünlercanada. 

313.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Oberoanada. 

314.  Von  d(»ra  Zustaiide  der  Brittisch-Nordamericanischea 
Besitzungen  und  namentlich  Canadas  im  allgemeinen. 

815.  Von  der  Auswandenmg  nach  den  Brittisch^n  Colonieen 
in  Nordamerica  und  namentlich  nach  Canada,  der 
Auswanderung  nach  Canada  oder  den  Vereinigten 

Staaten. 
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816.  Allgememe  DareJellangen  der  Vereinigten  Staaten  ^oD 

**  ^S'^P^^-  Staüstik.  Eümographie 
und  Gesdudite  umfassend.  ' 

317.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  der  Ver- 
einigten Staaten. 

8ia  Beschreibmigen  der  Vereinigten  Staaten  von  beschränk- 
terem Umfang  und  Inhalt,  zum  Theü  fiir  Aoswanderar 

319.  Beschreibungen  der  wesüiclien  Under  oder  nach- 
Hengen  Staaten  von  Nordamerica. 

m  Geographisch-siaiisiische  Atlasse  der  VereiägtoSlMleit 

Statistik  der  Vereinigten  Staaten. 

m  ^^'^^graphisch-statistisc^htaoiteh^topoffraph^ 

terbücher  der  Vereinigten  Stuten. 
mZeitacluiflcn  Ä«r  Kenotm»  der  Vereinigten  Staaten. 
m.  Vemuscbte  Beitrage,  Bemerkmigea,  Briefe  zur  Mennl- 

mss  der  Vereinigten  Staaten. 
325.  Reisen  nach  den  Vereuwgten  Staaten  im  aUni 
nach  den  östlichen  derselben. 


^  S^Si"  bestimmten  Theüen  der  Vereinigte 

327.  Reisen  nach  den  nördlichen  Th^en  der  VereuMM 
Staaten,  den  Seen  daseJbst,  an  den  Niagara 

828.  Reisen  in  den  westKchen  Staaten  Nordamericas,  in  das 
innere  Nordamerica,  in  das  ehemahge  Louisiana  oder 
die  beiden  Louisianen,  auf  dem  Mississippi. 

829.  Reisen  m  die  westlichen,  von  den  Vereinigten  Staaten 
in  Anspruch  genommenen  Länder,  in  das  Missouri  und 
das  Oregon-gebiet,  an  das  StOle  Weltmeer,  an  deft 
Au^usB  des  Columbia  oder  Oregonflusses,  Schüderun- 
gen  des  Aofenthalts  in  diesen  Ländern. 

8Jft  Ilalerische  Darstellungen  aus  den  Vereinigten  Staatei^ 

malerische  Reisen  in  denselben. 
334.  Schilderungen  Einzelner  von  ibrem  Aufenthalte  in  den 

Vereinigten  Staaten. 
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332.  Reisen  von  Auswanderern  nach  den  Vereinigten  Staaten 
und  Nachrichlen  über  ihre  Ansiedelung. 
I       838.  Sdiriften  über  die  Auswandenuig  nach  den  Vereinigten 
^  Staaten  im  aHgemeinen. 

834.  Schriften  über  die  Auswanderung  in  die  'westlichen 
^  Staaten  von  Nordamerica. 

335.  Sitten  und  Gebräuche,   Character,  Lebensart,  Be- 
schäftigungen, Hauswesen  u.  s.  w.  der  Bewohner  der 
"  Vereinigten  Staaten  von  fiuropäisdier  Herkunft^  Be- 

^  volkenmg,  Bodenfläche,  Coltaiiabigkeit  undBenutiung 

des  Landes. 

i  336.  Archäologie  der  Vereinigten  Staaten,  Schriften  histori- 
scher Gesellschaften  in  denselben. 

I  .  887.  Sanuulungen  von  Quellen  der  Geschichte  der  Vereinig- 
ten Staaten,  von  Staatssduiften. 

i       838.  Gesdbicbte  der  Vereinigten  Staaten  im  allgemeinen. 
888.  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten  während  einzelner 
Perioden,  der  Americaniscen  Revolution  und  des  Be- 

I  freiungskriegs  im  allgemeinen. 

340.  Jahrbücher  der  Geschichte  der  Vereinigten  Staaten. 

I  341.  Einzelne  Begebenheiten  der  Geschichte  der  nachhar 
Vereinigten  Staaten  bis  zn  deren  Unabhängigkeit;  Ge- 

^  sdiidite  der  Verwaltung  der  einzelnen  Präsidenten 

und  der  unter  ihnen  vorgefallenen  besonderen  Be- 
cebenheiten. 

'  34^  Kirchliche  Geographie,  Statistik  und  Kirchengeschichte 
der  Vereinigten  Staaten;  Geschichte  der  Congrega- 
tionaüsten. 

848.  Beschreibungen  und  Geschichte  mehrerer  der  Ver- 
einigten Staaten  gemeinschaftlich,  von  Neu-England 
im  allgemeinen  (die  Staaten  Maine,  New-Hampshire, 
Vermont,  Massachusetts,  Rhode-Isl^d  und  Coonecticuti 
nufinritn^).  dem  ebemali^n  Neu-Schweden »  N^a^ 
MiiiHge,  (in  Neu-Jersey,  Maryland  und  P^nsylvanien), 
mehrerer  südlichen  Staaten  gemeinschaftlich,  u.  s.  vtr, 

344.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  östlichen ,  auch 
der  nordlichen  Staaten  genannt:  —  von  Maine. 

345.  —  von  iSew-Hampshire. 

•«UmwMMliw  mUMk,  U  35* 
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846.  —  von  Yermoiit. 
347.  —  von  Hassachasette. 
848.  —  von  Rhode-Island. 
349.  —  von  Connecticut. 
'  350.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  sogenannten  mitt* 
leren  Staaten:  —  von  New- York. 
351. —  von  Pennsyivanien. 

852.  von  New-Jefsey. 

853.  von  Delaware. 

364.  Beschreibungen  und  Gesdnchte  der  sogenannten  süd- 
lichen Staaten:  —  von  Mar^^land. 

355.  —  von  dem  District  Columbia. 

356.  —  von  Virginien. 

357.  —  von  Nord-Carolina. 
858. —  von  Sud' Carolina. 

359.  von  Georgien. 

360.  —  von  Florida. 

361.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  inneren ,  der  west- 
lichen Staaten  und  Gebiete:  —  von  dem  Nordwest- 
Gebiet,  dem  Wisconsin-Gebiet. 

362.  —  von  Michigan. 
368.  —  von  Obia 

364.  —  von  Indiana. 

365.  —  von  Ilh'nois. 

366.  —  von  Iowa. 

367.  —  von  Missouri. 
888.  —  von  Kentucky. 
869.  —  von  Tennessee. 

370.  —  von  Alabama. 

371.  —  von  Mississippi. 

372.  —  von  Louisiana. 

373.  —  von  Arkansas. 

874.  —  von  Texas»  dem  Champ  d^AiUe. 

875.  —  von  dem  Oregon-Gebiet 

376.  Biographie  der  Vereinigten  Staaten  im  allgemeinen. 

377.  Biographieen ,  Denkwürdigkeiten,  gesammelte  Staats- 
scbriften  einzelner  Nordamericaner  aus  den  Vereinigten 
Staaten« 
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MexlM«  CentMlumerlcii. 

376.  AUgemaine  Beschreibimgen  und  Geographie  von  Mexico 

oder  Neu-Spaoien. 
979.  Reisen  in  Mexico  im  allgemeinen  nnd  Beschreibungen 

des  Aufenthaltes  einzelner  Personen  daselbst. 
3ö0.  Reisen  in  mehreren  verschiedenen  Theilcn  von  Mexico 
gemeinschal tiich  und  Beschreibungen  derselben. 

381.  Malerische  Darstellungen  aus  Mexico,  malerische  Reisen» 
Abbildungen  und  Beschreibungen  der  Monumente  des- 
selben. 

382.  Alterthümer,  Ethnographie  von  Mexico. 

383.  Geschichte  von  Mexico  im  alkemeinen. 

384.  Aelteste  Gesciiichte  von  Mexico,  Geschichte  der  Er- 
oberung desselben  durch  die  Spanier  und  besonderer 
Begebenheiten  unter  ihrer  Herrschafi. 

385.  Geschichte  der  Mexicanischen  Revolution^  von  Mexico 
seit  seiner  Unabhängigkeit,  von  Iturbide  u.  s.  w. 

366.  Kirchliche  Geographie ,  Statistik  und  Kiidieü^ebciiidue 
von  Mexico. 

387.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Neu-Mexico. 

388.  Beschreibungen  und«  Geschichte  von  Califoniien ,  von 
Sonora. 

389.  Beschreibungen  nnd  Specialgeschtchten  des  ehemaligen 

Spanischen  Königreichs  Mexico  (im  engeren  Sinne). 

390.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  südlichen  Provinzen 
oder  Staaten ,  von  Chiapa  und  Vucatan. 

391.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  vonCentral- 
america  oder  der  Staaten  Guatemala,  Honduras»  Ni- 
caragua und  el  Salvador;  Mosquitoland. 

mrestlndleii* 

392.  Allgenienie  Beschreibungen  und  Geschichte  von  West- 
indien, der  grossen  und  kleinen  Antillen  und  der  Ca- 
raibischen  Inseln. 

393.  Reisen  nach  Westindien  im  allgemeinen  und  Be* 
Schreibungen  des  Aufenthalts  einzelner  Personen  da- 
selbst. 
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394.  SiUen,  Gebräache;  Charaoter,  Lebensart  u  s.  w.  der 
Bewohner  Westindtens. 

395.  Geschichte  dei  Buucaniers,  Flibüstiers,  westindischen 
Seeräuber. 

396.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Spanischen  Wesl- 
indiens,  der  Inseln  Cuba  und  Porto-Aico. 

897.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Bispaniola,  Sanct 

Doiiiingü  oder  Ilayti. 

398.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Franzosischeii 
Westindtens,  der  Französischen  Antillen ,  von  Guade- 
loupe und  Martinique. 

399.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Brittisdien  Wesi- 
indiens  im  allgemeinen. 

400.  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Jamaika. 

401.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Virginischen  oder 
Jungfern- Inseln,  der  Inseln  Sanct  Christoph,  Antigua^ 
Dominica,  Sanct  Vincent,  Barbados,  Grenada,  Tabago 
und  Trinidad. 

402.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Niederländischen 
Westindiens,  der  Insel  Cura^ao. 

403.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Dänischen  West- 
indiens, der  Itoseln  Sanct  Thomas,  Sainte  Croix  und 

Sanct  Johannes. 

404.  Beschreibungen  und  Geschichte  der  Schwedischen  Insel 
Sanct  Bartheicmy. 

MiflAiHierIca» 

40&.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Süd* 

america    und   mehrerer   Theile   desselben  gemein- 
schaftlich. 

406.  Reisen  in  mehreren  Theilen  von  Siidamerica. 

407.  Geschichte  von  Siidamerica,  des  vormaligen  Spanischea 
Södamericas,  des  Kriegs  zur  Unabhängigkeit  desselben  , 

von  dem  Muttcrlande;  (unter  dem  ^a^icn  Südamenca 
werden  von  den   neueren  Schriftstellern  gewöhnlich  j 
die  vormaligen.  Spanischen  Besitzungen  in  Nordamerica 
mitverstanden). 

.    406.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichie  derTerra- 
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firma,  des   nunmehr  wieder  aufgelösten  Froistaat« 
Cohinibia;  Unabhän^gkeilskrieg  desselben»  BoUvar. 

409.  AHgemeine  Beschreibungen  nnd  Geschichte  von  Neu« 

Granada;  Isthmus  von  America  oder  Darien,  Panama. 

410.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Gpscliichte  von  Vene- 
zuela oder  Caracas,  Oreooco,  ^eu-Andalusien  oder 
Cumana  und  Spanisch  Guyana. 

411.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Guyana 
gemeinschaftlich,  das  ehemalige  Spanische,  Portugiesi- 
sche, Franzosische  und  Hollandische  Guyana  um- 
fassend. 

412.  Besdireibongen  und  Geschichte  des  Bnttischen  Guyana, 
der  Gobnieen  Bssequebo,  Demerary,  Berbice. 

413.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Niederländischen 
Guyana,  Uollandc.  equinoxiale  oder  Surinam. 

414.  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Französischen  Guya- 
na, Frame  eqmnoanaie\  vonCayenne;  Begebenheiten  der 
unter  dem  Französischen  Directorium  dahin  Deportirten. 

415.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  ehe- 
maligen Reichs  Quito,  des  Freistaats  Ecuador,  der 
ehemahgeu  Provinz  Guayaquil. 

416.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Peru, 
Beisen  dahin,  Alterthümer  der  Peruaner,  Geschichte 
der  Incas,  der  Eroberung  von  Peru  durch  die  Spanier, 
Kirchengoschichte  von  Peru. 

417.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Nordperu,  der  ehemaligen  Provinzen  Truxiilo 
und  Lima. 

418.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschidite  des  lürei- 

staats  Sndperu. 

419.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei- 
staats Bolivia;  Nachrichten  von  denChiquitos  und  den 
Bfissionen  unter  ihnen. 

420.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  des  Frei«- 
Staats  Chili. 


4^  1 .  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geographie  von  Brasilien. 
422.  Beisen  nach  Brasilien  im  altgemeinen. 
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42^3.  Reisen  in  mehreren  Theilon  von  Brasilien. 

424.  Malerische  Darstellungen  aus  Brasilien,  niaiei  ische  Reisen. 

42öw  Von  der  Auswanderung  aus  Europa  nach  Brasilien. 

426.  Sitten  p  Gebräuche,  Character»  Lebensart»  Beschäftigun- 
gen u.  s.  w.  der  Bewohner  von  Brasilien. 

427.  Sammlungen  und  vermischte  Beiträge  zur  Geschichte 
von  Brasilien. 

42d.  Geschichte  von  Brasilien,  der  Portugiesen  in  AmehGa 
im  allgemeinen. 

429.  Geschichte  eihzebior  Perioden  und  Begebenheiten  in 

Brasilien. 

430.  Beschreibungen  und  Üeschiciite  einzelner  Theile  von 
Brasilien,  Amazonenfluss  oder  Maranhon  und  Länder 
die  er  durchströmt,  südliche  Provinzen >  Rio  de  Janeiro 
u.  s.  w. 


43L  Allijomeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Pa- 
raguay; Nachrichten  von  den  Abiponern,  von  den 
Missionen  und  dem  Reich  der  Jesuiten  in  Paraguay. 

432.  Aligemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  von  Uru- 
guay, von  Montevideo. 

433.  Allgemeine  Beschreibungen  und  Geschichte  der  La 
Plata  Staulen,  des  ehemaligen  Vicekönigreicbs  Buenos- 
Ayres,  dann  der  Argentinischen  Republik. 

434«  Beschreibungen  von  Patagonien  und  Reisen  dahin* 
435  Beschreibungen  der  Magelianischen  (Magelhanisdieo) 

Länder  und  Strasse. 
436.  Beschreibungen  der  Maiuiuen  oder  Falklaodsinseln. 

JP«    MATBmATI$CHS  UKD  FBYSICALISCHE  WISSENSCHAPTBH* 

^failteiiiiitlflelie  und  iiliyiileallflehe  Winneit- 
«cliafleu  Im  allseiueiuen« 

1.  Einieitungsschriften  in  die  mathematischen»  physicali* 
sehen,  naturgeschichtlichen,  roedicinischen,  oconomi- 
schen  und  technologischen  Wissenschaften  gemeinschafl* 
lieh  oder  mehrere  vci^ciuodene  derselben  vereinigt;  -  von 
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der  Naturforschuiif;^,   dem  Studium   clor  Naturwissen- 
schaften und  der  Beobachtungskuost  im  allgemeinen. 
^  Von  der.EiarichtuDg  der  Natur  im  allgemeinen,  ihrer 
Schönheit,  ZweekmMgkeit  u.  s.  w.  Teleologie. 

3.  Von  der  Natur  als  dem  Werke  Gottes  dargestellt  im 
allgemeinen  und  (»inzelnen,  Phvsicotheolo^ie,  Astro- 
theoiogie,  P\rotlieüiügie,  Hydrotheologie,  Cbionotheolo- 
gie;  (Vgl  Q.  81,  185  ,  261). 

4.  Von  den  Wundem  der  Natur,  den  fiir  Wunder  aus- 
gegebenen Erscheiniirii^ca  derselben  bei  den  Alten  und 
Neucreo,  Prodigia^  üstmtay  Fortenta,  Miracula^  TAoti- 

-   mathograpMay  Taraioiogia;  (Vgl.  149). 

5.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  mathematischen ,  physi- 
calischen,  naturgeschididichen,  medicmtschen,  öconomi- 
schen  und  technologischen  Wissenschaften ,  oder  mehre- 
ren verschiedenen  derselben  gemeinschaftlich. 

6.  Anleitungen  zu  denselben  in  populärem  Vortrag. 

7.  Wörterbücher  derselben. 

b.  Darstelhjngen  der  Fortschritlo ,  der  neuen  Entdeckungen 
in  den  mathematisch-physicatischen,  naturgeschichtlichen, 
öconomischen  und  technologischen  Wis3enschaften,  oder 
mehreren  verschiedenen   derselben  gemeinschalUich; 

(Vgl.  A,  161  folg.). 

9.  Naturphilosophie,  oder  specuiative  Physik,  Cosmologie 
und  Naturgeschichte. 

10.  Von  der  Polarität  in  der  Natur. 

11.  Vermischte  Beiträge  zu  deu  mathematischen,  physicali' 
.sehen,  naturgeschichtlichen,  medicinischen,  öconomi- 
schen und  technologischen  Wissenschaften,  oder  mehre- 
ren verschiedenen  derselben  gemeinschaftlich:  Gesell- 
schallsschriften. 

12.  —  Zeitschriften. 

.13.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfassern. 
14.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

16.  —  Theres. 

16.  —  in  popnlinem  Vortrag. 

17.  Mathemaiische  und  physicalische  UalerhaUungen ,  Be- 
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histigtingen ,  sogenannte  nätürliche  Magie,  Phantasmago- 
rie;  (Vgl.  G,  566). 

Watl>em»tlh.  im  »UseMieliftM* 

18.  Einlotungssdinften  in  die  Matlienialik  jm  aligeineiBefi, 
Begriff,  Wesen  und  Eintbainng  derselben. 

19.  Von  dem  Werth,  dem  Nutzen,  der Nothwendigkeit  und 
dem  Missbrauch  der  Mathematik  im  allgemeinen  und  in 
besonderen  Beziehungen. 

20.  Von  dem  Verhätooks  der  Makhemalik  m  doAvrm  Wisfea* 
Schäften. 

21.  Von  den  Mängeln  der  Malhenafik  md  der  Vervoll- 
kommnung derselben. 

22.  Methodologie  des  mathematischen  Studiums. 

23.  Von  dem  Vortrag  und  der  Darstellung  der  MatbemaiiL 

24.  Mathematische  Werke  der  Alten;  Snmniungen  und  ein- 
zelne Schritoi  derselben  die  kmer  speciieüereii  Sidle 
angehören. 

25.  Mathematische  Schriften  in  Orientalischen  Sprachen; 
(Vgl.  0,  110.  177). 

26.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Mathematik  und  den 
mathematischen  Wissenschaften  in  weiterem  ümüange. 

27.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  reinen  Mathematik ,  in 
der  Arithmetik»  Geometrie  and  Trigonometrie,  zu  der 
Form-  und  Grössenlehre. 

28.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  höheren  Mathematik. 

29.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  angewandten,  practiscUen 
Mathematik. 

ao.  Wörterbücher  der  Mathemaläc,  der  reinen  Mathematik, 
der  mathematischen  Wissensehallett  iä  weiterem  Um- 
fange. 

31.  Mathematische  Terminologie, 

32.  Zeitschriften  fiir  die  mathematischen  Wissenscliaften. 

33.  Vermischte  Beiträge  zu  den  nmthematischen  Wissen- 
schaften von  mehreren  Verfossem. 

84.  Gesammelte  Werke  der  Mathematiker  und  vermisAte 
Beiträge  zu  den  mathematisefaen  Wissenschalten  Ton  ein- 
zelnen Verfassern. 
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35.  Arithmetische»  algebi*aiscfae  und  geometrische  Aufgaben 
und  Kunstetücke,  Zahlenspielereien,  magische  Quadrate 
u.  s.  w. 

36.  Einleitungsschriften  in  die  Arithmetik,  Vortrag  und  Be- 
handlung derselben. 

37.  Allgemeine  Anleilungeii  zur  niederen  und  höheren  Rechen- 
kunst, zur  Arithmetik,  Algebra  und  Analysis,  zu  den 
beiden  ersteren  allein. 

88.  Allgemeine  Anleitiiiigeii  sur  Arithmetik  im  aigeren  Sinopi 
zum  Zilfemrechnen ,  RechenbMier. 

39.  Aiiloi(uii2;en  zum  KopiVechiieii. 

40.  Vermiselue  Beiträge  zur  Arithmetik. 

41.  Sammlungen  arithmetischer  Aufgaben  und  Beispiele. 

42.  Von  den  Ziffern  im  allgemeinen. 

43.  Von  den  Zahlen  und  Zahlensystemen,  der  Natur  der 
Zahlen,  Zahlenlebre  im  allgemeinen. 

44.  Voii  den  Primzahlen  und  den  Theilern  der  Zahlen,  Tafeln 
der  Primzahlen. 

45.  Von  den  vier  Species  der  Arithmetik,  verschiedenen 
Rechenvortheilen,  der  Rechenprobe. 

46.  Von  verschiedenen  Hülfsmiiteln  zum  Rechnen,  den 
Rechentafeln,  Neperischen  Stäbchen,  Rechen  Instrumen- 
ten und  Rechenmaschinen. 

47.  Von  den  Brüchen  im  allgemeinen  und  einzelnen  Arten 
von  Brüchen»  denDecimalbrüchen,  Kettenbruohen,  oon* 
tinuiriichen  Brüchen  u.  s.  w. 

46.  Von  den  Wurzehi  und  Potenzen,  Quadrat-  und  Cubik- 
zahlen. 

49.  Von  den  Verhältnissen,  Proportionen,  der  Regel  deTn, 
de  Quinque,  Kettenregel,  Reeseschen  Regel  u.  s.  w* 

50.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Buchstabenredienkunst,  zur 
Algebra  oder  Coss,  Eegola  de  la  Cosa  (cosa  liir  unbe- 
kannte Grösse  gesetzt),  Arithmefica  speciosa,  mioersalis, 

51.  Anleitungen  zu  der  höheren  Arithmetik,  zur  Algebra 
und  Analysis  gemeinschaftlich,  zu  der  niederen  und 
höheren  Algebra,  zu  der  niederen  Analysis  oder  der 
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Analysis  endlicher  Grosse  n,  auch  Theorie  der  Functionen 
genannt,  zu  der  Analysis  im  allgemeinen,  zu  der  Ana- 
lysis und  höheren  analytischen  Geometrie  gemein- 
schaftlich. 

'52.  Unbestimnite  oder  Diophantische  AnalyAs. 

53.  Vermischte  B(  iti  ägc  zur  Algebra  und  Analysis. 

54.  Sammlungen  von  Beispielen  und  Aufgaben  aus  der  Buch- 
stabenrechnung und  Algebra. 

55.  Verschiedene  einzelne  Gegenstände  der  Analysis  eod- 
licher  Grössen. 

56.  Von  den  Grössen,  den  entgegengesetzten,  verneinten, 
eingebildeten  Grössen. 

57.  Von  den  Functionen. 

58.  Von  den  Reihen  and  Progressionen ,  den  fignrirten  Zah- 
len, Polygonalzahlen. 

59.  Von  den  Combinationen,  Combioationslehre,  combiaa- 
torische  Analysis. 

60.  Von  dem  binomischen  und  polynomischen  Lehrsatz. 

61.  Von  den  Logarithmen,  Theorie  derselben. 

62.  Logarith misch e ,  trigonometrische,  und  andere  TaMii 
rur  höhere  Arithmetik. 

63.  Von  den  Gleichungen,  deren  Auflösang  und  Wurzeln; 
von  der  Elimination. 

64.  Einleitung  in  die  Analysis  des  Unendlichen;  von  dem 
Unendlichen  in  der  Mathoiniitik. 

05.  Anleitungen  zur  lioheien  oder  Iransccndenten  Analysis, 

oder  Analysis  des  Unendlichen,  Differential-  und  In- 

tegralrechnung  gemeinscha ftli ch . 
66.  Anleitungen  zur  Differentialrechnung,  Methodu»  ßuxkm&m 

direeta,  Theorie  des  fonetiom  analytiques* 
07.  Anleitungen  zur  Integralrechnung,  Melhodus  fiuononum 

iiwersa' 

68.  Venmischte  Beiträge  zur  Analysis  des  Unendlichen. 

69.  Einzelne  Gegenstände  der  Analysis  des  Unendlichen, 
,  Integralfoimeln. 

70.  Anleitungen  zur  Variationsrechnung. 

71.  Von  dem  Grössten  und  Kleinsten. 
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72.  Von  den  mittleren  Wcrthen ,  Anleitungen  zur  Wahr- 
scheinlichkeitsrechnung im  allgemeinen. 

73.  Anwendung  der  Wahrscheinlichkeitsrechnung  auf  Spiele. 

74.  Sammlungen  von  Aufgaben  zar  Anwendung  des  höheren 
Calculs  im  allgemeinen  und  namentlich  auf  verschiedene 
Theile  der  mathematischen  und  physicalischen  Wissen- 
schaften gemeinschaftlich. 

75.  Anleitungen  zur  practischen  Rechenkunst  in  ihrer  An- 
wendung auf  verschiedene  Verhältnisse  des  Lebens,  fiir 
Oeoonomen»  Kaufleute,  Cameralbeamte,  u.  s.  w. 

76.  Hülfsmittel  z\ir  practischen  Rechenkunst,  Rechenlaieln 
in  besonderer  Anwendung  auf  dieselbe. 

77.  Zinsrechnung»  Rabatberechnung. 

78.  Rechenkunst  in  Anwendung  auf  politiscfae  Oeconoroie, 
Berechnung  der  Wittwenkassen,  Lebensversicherungen, 
Leibrenten,  Tilguni^srenlen ,  Staatslotterien,  u.  s.  \v. 

79.  Aufgaben  und  Uebungsbücher  zur  practischen  Rechen'* 
kunst. 


ÖO.  EinleituDgsschriften  in  die  Geometrie ,  Begriff,  Gegen- 
stand, Evidenz,  Nutzen,  Vortrag  und  Darstellung  der- 
selben. 

81.  Anleitungen  zur  Geometrie  im  allgemeinen. 

82.  Anleitungen  zur  niederen  Geometrie. 

83.  Anleitungen  zur  Geometrie  in  besonderer  Auwendung 
auf  Industrie. 

84.  Anleitungen  zur  Planimetrie. 

d&.  Anwendung  der  Algebra,  der  Analysis  auf  die  Geome- 
trie, höhere  Gconietrie,  analytische  Geometrie,  Geometrie 
der  Lage  oder  der  Stellung. 

86.  Geometrische  Formeln. 

Q7.  Vermischte  Beiträge  zur  Geometrie. 

86.  Geometrische  Aufgaben,  Theoreme,  Probleme^  Porismen, 
aus  der  Planimetrie,  Trigonometrie  und  Stereometrie, 
aus  der  Planimetrie  allein,  aus  der  analytischen  Geometrie. 
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69.  Geometrische  Constructionslehre. 

90.  Von  den  goometrischen  Grundlehreo;  geometrisdie 
liDien,  faraUeUiniad,  Winkel. 

91.  Von  den  Dreiecken  im  allgemeben  und  besonderen 
Aufgaben  bei  denselben,  von  den  Paralleiograninien, 
von  dem  Pythagoräischen  Lehrsatz. 

92.  Von  den  Figuren,  deren  Yeiwandiung,  Aehnlichkeit» 
Flächenberechnung. 

9^  Theorie  des  Kreises.  Theilung  des  Kreisbc^ens^  Qoadra* 
lar  und  Rectification  des  Kreises  und  etnzelaer  Thale 
desselben,  Quadrainr  der  Lnnola  des Hippocraies. 

94.  Anleitungen  zur  Tiigouomeiric  im  allgemeinen,  zur 
Trigonometrie  und  Polygunouieüie  gemeinschaftlich. 

95.  Anleitungen  zur  ebenen  Trigonometrie. 

96.  ücnleitungen  zur  sphärisdien  Ingonometrie, 

97.  Einzelne  Gegenstände  der  Trigononietrie,  trigonome- 
trische Formeln. 

98.  Tetragonometrie  und  Polygonometrie. 

99.  Von  den  Kegelschnitten  im  all2;emeinen. 

100.  Von  den  krummen  Linien,  Curven,  im  allgemeinen 
und  der  Qaadcatnr  deiseiben. 

101.  Von  einzelnen  krammen  Linien,  von  den  Elfipsen, 
Parabeln,  Hyperbeln,  Gonchoiden,  Cissotden,  Cydoiden, 
Tiüchüideii,  Epicycloiden,  lugarithmischen  Linien,  Spiral- 
linien, Kettenlinien,  Tautochionon,  ßrachvbtochronen, 
Trajectohea,  BrenaUnieo,  Isop^imetero  nnd  krummen 
Linien  bei  welchen  ein  Maximum  oder  Minimum  Stall 
findet. 

10^.  Von  den  Tangenten. 

103.  Von  dem  Krümmungshalbmesser,  Radius  osculi» 

104.  Anleitungen  zur  Stereometrie  im  allgemeinen. 

105.  Von  den  Polyedern,  dem  Cubus  und  dessen  DupUca« 
tion;  von  dem  Prisma  und  der  Prismoide;  yoa  der 
Pyramide. 

106.  Von  doppelt  gekrümmten  Linien,  den  knimmen  Flächen 

und  den  von  ihnen  eing(  schlossenen  Körpern,  Geometrie 
a  irois  du/tensions ;  \on  den  tangirendoo  Flächen, 

107.  Von  dem  Cylinder  und  den^  Kc^eL 
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108.  Von  der  Kogel. 

109.  Von  der  Ausmessung  der  Fässer  und  anderer  Gafiisse, 

VisirkuDSt. 

110.  Vors(  hiedeiie  eiiizelue  Gegenstäode  der  Stereometrie 
uod  Aufgabea  aus  derselbeo« 


111.  Anleitungen  zur  jiractisdien  Geometrie^  zur  Geodäsie 
im  allgemeinen. 

112.  Vermischte  Beitrage  zur  practischen  Geometrie. 

113.  Von  der  Einrichtung,  Verfertigung  und  Anwendung 
der  mathematischen  und  astronomischen  Instrumente 
im  aUgemelnen  ond  besonderen  dieselben  beireffenden 
Gegenständen,  der  Theilong  derselben,  der  Beobach-* 
tungskoBst  n.  s.  w.,  Yerzeidinisse  nnd  Besehreibungen 
derartiger  oder  auch  zugleich  physicalisc  ficr  Instrumente. 

114.  Von  einzelnen  älteren  und  neueren  zu  geodätischen 
und  astronomischen  Messungen  angewandten  Instrumen- 
ten: Astrolabiom,  Cosmolabium,  Cosmoplaniom,  Ociant, 
Quadrant»  Quartier,  Triant»  sphärischer,  astronomischer 
Ring»  Multiplicationskreis»  TheodoKth»  Spiegelinstnimente 
zum  Messen,  catadioptriscber  Cathetometer,  Micrometer' 
und  verschiedene  Arten  derselben,  Heliometer. 

115.  Anleitungen  zur  gewöhnlichen  Feldmesskunst. 

llib  Anleitungen  zur  gewöhnlichen  Feldmesskunst  mit  be* 
sonderer  Rücksicht  auf  LandwirlhsohaA. 

117.  Anleitungen  zu  dem  militänscfaen  Aufnehmen  im  all- 
gemeinen, zu  dem  Aulnehmen  nach  dem  Augenmaass, 
Chorographimetrie. 

118.  Von  dem  Messtische,  der  Anwendung  der  Boussole 
und  anderen  einlacheren  Instrumenten  zum  gewöhn- 
lichen Auloehmen  und  Messen  der  Winkel,  zu  an« 
deren  gemnetrischen  Operationen,  plani-stereometrisches 
Schiebliueal  u.  s.  w. 

119.  Hülfstafeln  zur  Feldmesskunst. 

120.  Von  der  Messung  und  Berechnung  der  EntlomunL;,  den 
Instrumenten  dazu,  Distanzmesser,  Biasiimeter,  der 
Anwendung  der  übreo. 
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121.  Von  der  Messung  und  Berechnung  der  Höhen,  dem 

•  Höhenmesser,  Holometer. 

122.  Von  dem  Nivelliren  oder  Wasserwägen,  den  Wasser- 
wagen»  Sehrotws^en  und  andereo  zum  Nivellemont 
dienlichen  Instrumenten. 

123.  Anleitungen  zu  Landesvermesbungen ,  zur  höheren 
Geodiisie. 

124.  Beschreibungen  wirklich  ausgeführter  Landesveiiues- 
sungen. 

125.  Von  einzelnen  geodätischen  Operationen ,  der  Basis- 
messung, Beschreibungen  einzelner  Basismessungen  und 
der  dabei  gcliiauchten  Ap[)ara!o,  der  Messuni^  und 
Berechnung  der  Winkel,  den  geodätischen  Berechnun- 
gen überhaupt, 

126.  Anleitungen  zuf  Chorographie  oder  der  Yerfert^ung 

•  der  Land-  See-  und  Himmelskarten;  von  den'Projee- 
tionen  dazu,  der  Entwerfung  der  Kugelfläche,  den 
geographischen  Netzen,  der  Yerlertiguog  der  Globea 

127.  Von  dem  Häass  und  Gewicht  im  allgemeinen»  Theorie  ! 
und  Grundlagen  desselben. 

128.  Anleitungen  zur  Kenntniss  der  Maasse  und  Gewichte 
älterer  und  neuerer  Zeiten  im  allgemeinen,  zum  Theil 
in  Verbindung  mit  Münzkunde. 

129.  Von  den  Maassen  und  Gewichten  einzelner  Staaten; 
(Vgl.  T,  666— 669). 

niyiill&  Im  ailsMielacii* 

♦ 

130.  Einleitung^schriftenin  die  Physik  im  allgemeinen»  Werth, 
Nutzen,  Mängel,  Vervollkommnung  und  Studium  der 

Physik,   Verbältniss  derselben  zu  anderen  Wissen- 
schaften. 

181.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Physik  in  systematischer 
Ordnung. 

ySßL  Anleitungen  zur  Physik  in  besonderen  Beziebungeii, 

für  Chemiker,  Phaimaccuten  u.  s.  w.  (Vgl.  T,  463). 
133k  Anleitungen  zur  Physik  in  populärem  Vortrag. 
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134.  Anleitungen  zur  Physik  in  tabellarischer  Form;  bild- 
liche Darstellungen  zur  Erläuterung  der  Physik. 
135«  Wörterbücher  der  Physik. 

136.  Terminologie  der  Physik. 

137.  Darstellungen  der  Forlsl^hritte,  der  neuen  Entdeckungen 
in  der  Physik,  des  gegenwärtigen Zusiandes  derselben; 
(Vgl.  P,  8,  A,  164). 

136.  Von  physica lisch cMi  Instrumenten  im  allgemeinen  und 
in  einzelnen  Samiiilunsjen,  Anweisungen  zum  Gehrauch 
derselben,  zum  Anstellen  physicaÜscher  Versuciie. 

138.  Vermischte  Beiträge  zur  Physik,  zur  Physik  und  Chemie 
gemeinschaftlich,  Gesellschafitsschriften. 

140..  —  Zeitschriften. 

141.  —  Sammlungea  von  mehreren  Verfassern. 

142.  —  von  einzelnen  Verfassen]. 

143.  Physicaltsche  Probleme,  Fragen,  Aufgaben  u.  s.  w. 

144.  Von  den  allgemeinen  Eigenschaften  der  Körper,  Un- 
durchdringlichkeit dei-selben,  physicalische  Atomen* 
lehre. 

145.  Von  dem  Znsammenbang  oder  der  Gohäsion  der  Körper, 
deren  Festigkeit,  Sprödigkeit. 

146.  Von  der  Klasticität  im  allgemeinen  und  derjenigen 
verschiedener  Körper,  Theorie  der  elastischen  Ober- 
flächen. 

147.  Von  der  Gravitation,  der  Schwere  im  allgemeinen, 
den  Centraikraiten,  der  Centripetal-  und  Centrifugal- 

-  kraft. 

148.  Von  der  Attraction  und  Repulsion  im  allgemeinen,  der 
Anziehun^kraft  der  Erde,  der  Berge;  von  der  Adhösion ; 
Theorie  der  Haarröhrchen,  Capillarität. 

149.  Von  dem  specifischen  Gewicht  der  Körper;  Anwenr 
dung  des  Aräometers  zur  Bestimmung  desselben. 

150.  Von  der  Trägheit  der  Körper. 

161.  Von  dem  Gleichgewicht  und  der  Bewegung  der  Körper 

im  alli^enieinen  und  besonderer  Arten  der  festen  Kör- 
per, der  gespannten  elastischen  u.  s.  w.  (Vgl.  P,  274, 
275,  282,  292). 

MltittM«lif»BikU»lk.  I.  36 
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Von  der  Electricilät,  dem  Magocliäuius  und  derWärine 
gememsdiaftlich. 

153.  Von  der  Theorie  der  Electricität,  der  Electrodynamik, 

dem  Electromagnetismus, 

154.  YoQ  der  Eiectricität,  der  Reibungseleclricilät  im  all« 
gememen. 

155.  Von  den  zur  Lehre  der  Eleciricität  dienenden  bslru« 

mcnten,  Electrisirmaschinen ,  Eleclrometorn  n.  s.  w. 

156.  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Electricilät  und 
einzelne  dieselbe  betreffende  Gegenstände;  electrische 
Spielwerke. 

157.  Von  der  Eleciricität  durch  Berührung,  dem  Galvanis- 
mus,  der  Tlieorie  und  den  Erscheinuns:cn  desselben, 
den  galvanischen  Apparaten ,  dem  beständigen  Electro- 
motor  oder  der  trockenen,  der  Zambonischen  Säule. 

158.  Ton  der  Anwendong  des  Galvanisaius  ab  bewegender 

Kraft,  auf  Gegenstände  der  Technik,  zur Ueberziehung 
der  Metalle  mit  anderen  Metallen,  hydroelectrische 
Metallüberziehung,  zur  Nachbildung  von  Kunstarbeiten 
B.  s.  w.  Galvanoplastik. 

150.  Von  der  Thermoelectridtäi  und  der  Electrodieniie. 

160.  Von  dem  Magnet  und  dem  Magnetismus  im  allge- 
meinen. 

161.  Von  dem  Magnetismus  der  Erde,  den  magnetischen 
Polen  and  den  Veränderungen  des  Erdmagnetismus 

unter  verschiedenen  Breiten,  der  Abweichung  und 
Neigung,  Declination  und  Inclinaüon  der  Magnetnadel 
und  der  Bestimmung  derselben. 

Von  der  Errichtung  magnetischer  Observatorien,  Samn^ 
lungcn  und  Resultate  magnetischer  Beobachiongen. 

163.  Von  den  künstlichen  Magneten  und  den  magnetischen 
Instrumenten. 

164.  Vermifldite  Beiträge  zur  Lehre  von^dem  HagpetiBmQS 
und  einsehe  denselben  betreffende  Gegenslfinde. 


V 
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ITmu  dem  IMIU  unA  der  WAmei  Optik« 

165.  Von  dem  Licht  und  der  Warme  gemeinschaftlich,  deren 
Identität  oder  VerscUiedeiiheit,  der  Erwärmung  durch 
die  Sonnenstrahlen. 

166.  Von  der  Wärme ,  der  Theorie  und  den  veiBchle- 

denen  Erscheinungen  derselben ,  der  Wärme  und  Kälte 

gemeinbchaltiich  ,  der  Wärmeleitung  verschiedener 
Körper. 

167.  Von  der  Messung  der  Wärme,  des  FeaerSi  den  Ther* 
niiometem,  der  Pyrometrie. 

168.  Von  der  Kalle  im  allgemeinen,  der  künstlichen  Kälte, 
von  dem  Eis;  (Vgl.  T,  357j. 


169.  Von  dem  Licht  und  den  Lichtstrahlen  im  allgemeioen, 
Einleitungsschriilen  zur  Optik. 

170.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  Lehre  von  dem  Lichl» 
der  Optik,  den  optischen  Wissenschaften,  oder  der 

Optik,  Dioplrik  und  Catoptrik  gemeinschaftlich. 

171.  Analytische  Optik. 

172.  Vermischte  Beiträge  zu  den  optischen  Wissenschaften. 
17Ä,  Von  der  Brechung,  Mefractio^  der  Beugung,  Inflexio^ 

und  der  Zurückwerfung,  Reftesno,  der  üchlstrahlen, 
Dioptrik  und  Catoptrik. 

174.  Einzelne  G^ensfände  der  Dioptrik  und  Catoptrik, 
Brecliuiii^  und  Zurückwerfjing  der  Lichtstrahlen,  der 
Sonnenstrahlen  unter  bejjoudeien  Verhältnissen,  Zer- 
streuung des  Lichts,  doppelte  Strahlenbrechung. 

175.  Von  der  Polarisation  des  Lichts. 

176.  Von  den  chemisdien  Wirkungen  des  Lichts  im  allge- 
meinen und  in  besonderen  Bezi^ungen. 

177.  Von  dem  Leuchten ,  der  Phosphorescenz  der  Körper 
im  allgemeinen  und  einzelnen:  Plin^phor  und  phos- 
phurartigc  Korper,  Licbtniagnele,  Leuchtsteine,  Bono- 
nischer  Stein,  Balduinischer  Leuchtstein,  Leuchten  der 
Mineralien,  des  Quecksilbers  im  leeren  Räume,  des 
Heervf^assers,  der  Thiere. 

•     MdtiMMchtt  BiMM.  I.  86* 
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17Ö.  Von  der  Messung  der  Lichtstärke,  Photometrie;  von 
dem.  Schatten. 

179.  Von  den  Farben  im  allgemeinen»  Theorie  der  Farbenlehre. 

180.  Einsseine  die  Farbenlehre  betreffende  Gegenstände. 

181.  Von  den  optischen  Instrumenten  im  allgemeinen  und 
der  Vervollkoininnung  derselben. 

182.  Von  der  Theorie  und  Verfertigung  der  sphärischen 
Gläser;  von  dem  Brechangs*  und  Farbenzerstreunngs* 
vermögen  verschiedener  Glasarten. 

183.  Von  den  Spiegeln  überhaupt,  von  den  sphärischen 
Spiegeln. 

184.  Von  der  Theorie  und  VQrl'ertigung  der  Fernröhre ,  der 
Telescope  im  allgemeinen,  derdioptrischen,  der  achro- 
matischen Femröhre,  der  catoptrischen  oder  reflec- 
tirenden  Fernröhre,  Beschreibungen  einzelner. 

185.  Von  der  Theorie,  der  Verfertigung  und  Anwendung 
des  Microscops,  des  Spiegelmicroscops,  des  Sonnen- 
microscops,  dem  Verfahren  die  verschiedenen  Natur* 
körper  damit  za  untersuchen. 

186.  Von  der  Camera  obscura,  der  Camera  lucida,  und  der 
Latema  magica. 

187.  Von  dem  Kaleidoscop,  dem  Kaleidotyp 

188.  Von  derDaguerreotypie,  Kalotypie,  Photographie,  der 
Verfertigung  der  Lichtbilder,  dem  Diorama. 

189.  Von  dem  Schall  im  allgemeinen,  Acustik. 

190.  Vermischte  Beiträge  zur  Acustik  und  einzelne  dieselbe 
betreffende  Gegenstände;  von  der  Fortpflanzung  und 
Geschwindigkeit  des  Schalls,  den  Schwingungen  der 

Saiten  und  anderer  Körper;  von  dem  Echo. 
101.  Von  den  Sprachröhren  und  anderen  acustischen  In- 
.  Strumenten. 

-AlelMMnle. 

192.  Einlcitungsschriften  in  die  Alchemie,  höhere  Chemie, 
Philosophia  kermefha .  Nichtigkeit  und  Vertheidigung 
derselben,  aichemische  Symbole. 
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198.  Anleitungen  zu  der  Alchemie  und  eu  den  alohemisdhen 

Arbeiten  im  allgemeinen. 

194.  Sammlungen,  vermischte  Beiträge  zur  Alchemie  vgn 
mehreren  Verfassern. 

195.  Alchemische  Schriften  deren  unbestimmter  Inhalt  nicht 
wohl  erlaubt  sie  unter  spedellere  Rubriken  zu  bringen; 
vermischte  Beiträge  zur  Alchemie  von  einzelnen  Ver- 
fassern. 

196.  Von  dem  Mineralgerst ;  alchoinische  Schriften  über 
Mineralien  im  allgemeinen. 

197.  Alchemische  Schriften  über  die  Metalle,  deren  Natur, 
Erzeugung  und  Verwandlung,  namentlich  in  Gold  und 
Silber,  oder  von  der  Verbesserung  der  Metalle. 

19S.  Alchemische  Schriften  liber  einzelne  Mineralien,  Metalle, 
und  die  Verferli^uiiü:  derselben. 

199.  Von  dem  Stein  der  Weisen,  LapU  pkthsophorum,  pAi- 
losophicus,  tneiaphysicm, 

200.  Von  alchemischen  Tincturen ,  dem  allgemeinen  Auf- 
ipsungsmittel,  der  Tinctur  der  Weisen,  lUichira  gem^ 
marwny  u.  s.  w. 

201.  Von  der  alchemisclien  Palingenesie,  der  Wiederaiif- 
erweckun^  von  Menschen,  Thiereu  und  Pflanzen  aus 
ihrer  Asche. 

CKemle« 
♦ 

202.  Einleitungsschriflen  in  die  Chemie  im  allgemeinen, 
Nutzen  derselben  und  Verhältniss  zu  anderen  Wissen- 
schaften; Studium  der  Chemie  und  Anordnung  der 
chemischen  Lehren. 

203.  Aeltere  chemische  Schriften  die  sich  keiner  bestimmten 
Rubrik  anschliessen. 

204.  AnleiLuiii^cn  zu  der  Chemie  im  allgemeinen,  zu  der 
theoretischen  Chemie. 

205.  Anleitungen  zu  der  unorganischen  Chemie. 

206.  Anleitungen  zu  der  organischen  Chemie. 

207.  Anleitungen  zu  der  Phytochemie. 
'206.  Anleitungen  zu  der  Zoocfaemte. 
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309.  AnleituDgen  sor  Chemie  in  populärem  Yortn^,  in  ftrer 

Anwendung  auf  das  büi  gerliche  Leben. 

210.  Anleitungen  zur  Chemie  in  tabeilarischer  Form. 

211.  Wörterbücher  der  Chemie. 

212.  Cliemisehe  Terminologie. 
dl8.  Chemische  Zeichenlehre. 

314.  Vermischte  Beiträge  zor  Chemie,  Zeitschriften. 
215. —  von  mehreren  Verfassern. 
21Ö.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

217.  Von  den  Gnmdlehren  der  Chemie,  den  ehemischen 
Naturgeseizcu^  von  der  antiphiogistischen  Chemie. 

218.  Von  den  Unstoffien  der  Körper,  NtOurmUa  corparum 
ptincipia,  Efmenta,  alchemische  und  ehemische  Schrif- 

len  über  dieselben;  von  (h'n  drei  chemischen  Grund- 
stoffen, (Erde,  Salz  und  brennbares  Wrscn,  oder  Salz, 
Schwefel  und  Quecksilber,  u.  s.  w.)  dem  salzigen  Cr- 
stoff,  Principwm  MUnum^  dem  arsenicalischen  ürstofit 
Prmeipium  anmicale,  den  Elementen  nach  neueren 
Annahmen. 

219.  Joh.  Friedr.  Mever's  Lehre  von  der  allp;omein»Mi  oder 
fetten  Siiure,  Acidum  pingue,  dem  reinsten  Feuerwesen 
und  dem  Kalk;  Joseph  Blacks  Lehre  von  der  fixen 
Luit,  Vergleichung  beider  Lehren. 

220.  Von  dem  Feuer,  dem  Brennstoff  und  der  Verbrennung, 
dem  Phlogiston ,  Principium  wjiammab'de  im  allgemeinen 
und  in  einzelnen  Körpern. 

221.  Von  der  chemischen  Verwandtschaft,  Äfmta»  ckamca^ 
chemische  Statik. 

222.  Von  den  cliemischen  Proportionen,  > hindungen  und 
der  Messung  der  chemischen  Ülemeute,  Slochiometrie, 
den  stöchtometrischen  Rechnungen  ^  chemische  Aequi* 
valenten-  oder  Atomenlehre,  Atomgewichte,  Voliuii- 
theorie,  Theorie  der  Molecularvolume. 

Von  den  chemischen  Verbindungen  in  besonderen  Be- 
ziehungen, der  unorganischen ,  der  organischen  Kurier, 

224.  Von  der  Zerlegung ,  ResolttHo ,  und  der  PriüuDg  der 
Körper,  analytische  Chemie  im  «Ugemeiiiea. 
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225.  Analytische  Chemie,  Prüfung  der  unorganischen  Körper, 
der  Mineralien. 

226.  Analytische  Chemie  der  organischen  Körper,  der  Pflan- 
zen und  Thierstoffe. 

227.  Von  der  Prüfting  der  im  bürgerlichen  Leben  im  alU 

gemeinen  vorkommenden  Stoffe  und  der  Verfälschungen 
derseli)cn. 

228.  Von  den  Reagcatien  im  ailgcnieincu  und  in  specielieren 
Beziehungen. 

239.  Von  dem  chemischen  Laboratorium»  den  chemischen 
Geräthschaften  im  allgemeinen  und  einzelnen ,  chemische 
Oefen,  Löthrolir,  Marienbiul,  u.  s.  \v.  Beschreibungen 
der  Laboratorien  und  des  chemischen  Apparats  an 
einzelnen  Orten;  Anleitungen  zum  Gebrauch  der  che- 
mischen Geräthschaften»  zur  chemischen  Manipulation. 

MO.  Von  den  chemischen  Processen  und  Arbeiten  im  all» 
gemeinen;  von  der  Anwendiuig  der  Wärme  bei  den- 
selben. 

23L  Von  den  Lösungen  der  Körper,  SoluHones^  und  den 
Auflösungen,  DisiohUionet* 

232.  Von  dem  «Schmelzen ,  BMo,  Anwendung  des  Sauer- 
stoffgases zu  demselben,  u.  s.  w. 

233.  Von  der  Verkalkung,  Calcinaiio,  oder  der  Oxydation. 

234.  Von  dem  Aufbrausen,  Effert- escentia. 

235.  Von  der  Fällung,  Niederschlagung,  PraedpUatio. 

236.  Von  derCrystallisation;  Vegeiatio  chmiea^  pMlosophiea, 

237.  Von  der  Abdampfung,  Verdunstung,  EmporaHo* 

238.  Von  der  Destillation  und  dem  Rückstand,  Caput  mortmm, 

239.  Von  der  Sublimation. 

240.  Von  der  Digerirung,  Digestto, 

TAI.  Von  der  Klärung,  Abschäumung,  J)€$pma^ 

242.  Von  der  Abktihlung,  RefrigeraHo,  und  den  Kühl- 
appaialen. 

243.  Von  der  Ausziehung,  Vorfertiguui^  der  Extractc,  ßr- 
trmdiOf  und  der.  Anwendung  der  Real'schen  Presse 
dazu. 

244.  Von  det  Gährang,  F§meiUaHo,  den  Gähnmgsmitteln, 

Fermenlay  der  Gährungscheroie  im  allgemeinen. 
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245.  Von  der  alcoholiscbeu  oder  weimgen  Gährung,  fb*- 
meniaiio  viao$a,  der  sauren  Gährong,  der  Esdggabning, 
Fermeniaüo  aeida^  ÄeeHfeaHo. 
Von  der  faulen  Gährung  und  derFäulniss»  Fermmfalh 

pull  edhwsaf  Pufredo, 

247.  Von  der  cheinisclien  Entzündung,  dem  Pyrojihor  uad 
der  VerpuiFung,  Deionatio, 

248.  Von  der  Verfertigung  (hr  chemischen  Präparate  im  all* 
gemeinen  und  der  Prüfung  derselben. 

249.  Chemie  in  Beziehung  auf  mehrere  vereohiedenartige 
Körpei*  gemeinschafiKch. 

250.  Von  den  Säuren,  Acida,  Salia  acida,  im  allgemeinen, 
den  unorganischen  und  organischen  Siiuron.  den  Mineral- 
säuren, den  vegetabilischen  und  thierischen  Säuren. 

251.  Von  einzelnen  Säuren. 

252.  Von  den  Alkalien,  Langensalzen,  alkalischen  Salaen, 
AhäHa,  SaHa  atcaUna;  vom  Alkalimeler. 

253.  Von  den  feuerbeständigen  oder  fixen  l.angcnsalzen, 
Salia  alcahna  fixa^  Salia  fixa^  Saiia  lixida^  ipUmiOr 
rum ,  mineralmm ), 

254.  Von  den  flüchtigen  Laugensalzen,  Saha  alcaima»v0la' 
tm,  Salia  polaiiUa. 

255.  Von  einzelnen  Alkalien  und  Verbindungen  derselben 
(ausser  den  Salzen  l 

256.  Von  tien  Salzen ,  Salia,  im  allgemeinen ,  den  Neutral- 
salzen,  Miltelsalzen,  (d.  i.  eigentliciien  Salzen  j,  Saüa 
neubra^  media  ^  Moka^  den  erdigen  Mittelsaizen,  Salm 
terrea» 

257.  Von  den  wesentlichen  PflanzensahEen,  Salia  eumtiaHa 

tegefabilivm. 

258.  Von  einzelnen  Salzen. 

259.  Von  den  neutralen  organischen  Su>£Eeu;  von  dengummi- 
artigen  Körpern. 

2^.  Von  dem  Zucker,  dem  Milchzucker. 

261.  Von  dem  Stärkmehl,  Amylum,  und  dem  Inoliii,  (aus 

der  Alantwurzel,  Inula  Helenium^. 

262.  Von  dem  Alcohol,  Spinfus  vini;  Spiriius  ardenie*. 

263.  VoyQ  den  alherjj^en  Uelen. 
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265.  Von  den  Harzen. 

266.  Von  den  Fettarten,  den  Oelen, 

267.  Von  den  Seifen. 

268.  Von  den  organischen  Basen,  den  Alkaloiden. 

(Die  ehemisdien  Schrillen  über  einzelne  einfache  und 
zusammengesetzte  Körper  sind,  so  weit  dtess  angeht, 
zu  denen  über  dieselben  Körper  in  der  Naturgeschichte, 

Medicin  u.  s.  w.  2;erechnet;  in  die  Chemie  nur  dann, 
wenn  mehrfache  Beziehungen  dieser  Körper  eine  spe- 
ciellere  Stelle  ausschliessen ,  oder  sie  nur  in  chemischer 
Hinsicht  Wichtigkeit  haben). 

Bjiiiiiiilk)  Statik  und  lUeeliaiiik« 

269.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  mechanischen  Wissen- 
schaften, namentlich  fn  BezToliung  auf  die  festen  Körper; 
zu  der  Theorie  der  Kräfte,  Dynamik;  des  Gleichge- 
wichts, Statik;  der  Bewegung,  Mechanik. 

270.  Mathematische  Theorie  der  mechanischen  Wissenschaf- 
ten,  analytische  Dynamik,  analytische  Mechanik. 

271.  Anleitungen  zur  Statik,  zur  Statik  der  festen  Körper, 
.  Geostatik. 

272.  Vermischte  Beiträge  zu  den  mechanischen  Wissen- 
schaften, Probleme  (h^r  Dynamik,  Statik  und  Mechanik. 

273.  Von  den  mechanischen  Kräften  überhaupt,  deren  Zu- 
.  sammensetzung  und  Auflösung,  den  lebendigen  und 

todten  Kräften,  u.  s.  w. 
274  Von  dem  Druck  der  Körper,  dem  Gleichgewicht,  dem 
Schwerpunct  und  der  Ueberwuclit. 

275.  Von  der  Bewegung  im  allgemeinen  und  in  besonderen 
Beziehungen;  von  gleichiörmiger  und  beschleunigler 
Bewegung,  der  Bewegung  [in  einem  widerstehenden 
Medium,  der  virtuellen  Geschwindigkeit  und  dem 
Stoss. 

276.  Von  dem  Fall  im  allgemeinen  und  unter  besonderen 
Verhältnissen;  von  dem  Wurf  oder  der  Projection  der 
Körper. 

Von  besonderen  Arten  der  Bewegung ,  der  RotatiiH»» 
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Oscillalion  uodYibratioa,  den  Pendelschwingungeo  und 
dem  Schwingungspunct. 

278.  Von  dem  Widerstand  der  Körper  und  der  Reibung. 

279.  Von  einzelnen  Mitteln  zur  Ausübung  der  Kraft  und 

Bewegung,  von  einzelnen  Theilen  der  Maschinen :  Keil, 
Hebel,  Kiuiumzapfen  oder  Kurbel,  Schwungrad,  Tret- 
rad, Zahnräder,  Seile  und  Ketlen,  u.  s.  w. 

280.  Von  der  Festigkeit  und  Stärke  der  in  der  Technik  an- 
gewandten Materialien,  namentlidi  derMetalle,  des  Holzes. 

281.  Von  der  Luft  im  allgemeinen,  Aemloizie. 

282.  Von  den  Eigenschafton  elastischüussiger,  gasförmiger 
Körper  und  namentlich  der  Luft»  Aerometric;  deren 
Gleichgewicht,  Aerostatik;  deren  Druck,  Schwere, 
Bidiligkeit,  Temperatur,  Elasticität,  Bi^wegung,  Pneu« 
matik,  (Aeromecbanik);  der  Luftmesskunst,  Aeronietrie 
im  engeren  Sinne;  (Vgl.  P.  318  ,  459—463). 

283.  Von  den  chemischen  Voihaltuisscn  der  Luit,  von  den 
cinzeluen  Luft-  oder  Gasarien  und  den  zu  der  Lehre 
von  denselben  gehörigen  Apparaten,  Gasomelrie. 

284.  Von  der  Luftpumpe. 

285.  Von  der  Verfertigung  der  Dradien. 

286.  Von  der  Kunst  zu  fliegen  im  allgemeinen  und  von  be- 
sonderen Flugmaschinen. 

287.  Von  dem  Lultbaliou  und  dessen  Verfertigung  im  all- 
gemeinen. 

288.  Einzelne  den  Lufibalk)n  betreffende  Gegenstände, 
Kunst  ihn  zu  lenken. 

289.  Beschreibungen  von  Luft&hrten.. 

290.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Hydrologie,  Hydrodynamik, 
Hydrostatik  und  Hydraulik. 

291.  Von  der  Natur  und  den  Kigensobaften  tropfbar  flüssiger 

Körper  und  namcnllich  des  A\"assers  im  allgemeinen. 
202.  Von  einzelnen  üjgenschafleu  derselben ,  Gldchgewicbt» 
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Dniek,  Stoss,  Widerstand,  Bewegung,  Wellenbewegung, 

Geschwindigkeit.  Abiluss,  der  Anwendung  des  Wassers 
als  hewe^^ende  Kraft;  (Vgl  T,  501— 503 \ 
Von  den  Bestand iheilen  des  Wassers,  Hydrologie,  derVer- 
wandlang  des  Wassers  in  andere  Körper;  (Vgl.P,  422). 

294.  Von  der  BlasUcität  des  Wassers,  von  den  Dämpfen, 
der  Elasticität  der  Dänopfe  und  Gase  gemeinschaftlich. 

296.  Vermischte  Beiträge  zur  Hydrodynamik,  Hydrostatik 
und  Hydraulik  von  mehreren  Veriasscra. 

296.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

297.  Von  der  Leitung  des  Wassers  durcb  Röhren  und 
kleinere  Canäle ,  der  Anlegung  von  Brunnen  und  Cisler- 

nen;  (Vgl.  T,  648). 

298.  Von  den  Artesisolien  Brunnen  im  allgemeinen. 

299.  Von  dem  Aufsuchen  des  Wassers  vermittelst  des  Erd- 
bohrers und  der  darauf  beruhenden  Anlegung  von 
Brunnen,  namentlich  der  Artesischen;  (Vgl.  Q,  112). 

300.  Beschreibungen  ausgeführter  Bohrarbeiten  und  einzelner 
Brunnen  die  durch  dieselben  erhalten  wurden. 

^aiscIiliAeiilelirts 

301.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Masctuaenlehre  in  systoma- 
tisdier  Ordnung;  (Vgl.  T,  688). 

302.  Wörterbücher  der  Maschinenlehre. 

303.  Besciireibu Ilgen  und  Abbildungen  yod  Maschinen  im 
allgemeinen. 

904.  Beschreibungen  und  Abbildungen  einzelner  Arten  von 
Masdnnen,  hydraulischer  Masdiinen  im  allgemeinen, 

mehrerer  verschiedenen  Maschinen  gemeinschaftlich. 
805.  Einzelne  die  Maschinenlehre  betreffende  Gegenstände. 

306.  Von  den  Mascliinen  welche  auf  der  iiieorie  des  Gleich- 
gewichts beruhen ,  von  den  Wagen  im  allgemeinen  und 
einzelnen  Gattungen  von  Wagen,  hydrostatische  Wagen, 
Bobervars  Wage. 

307.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  einer  Bewegung 
im  allgemeinen,  von  dem  Perpetuum  mobile. 

d08.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  einer  stark 
bewegenden  Kraft»  (Wasserräder,  Wassermuhleo,  Wind- 
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mülilon,  T,  502 — 504};  von  den  Dampfmaschinen; 
von  Zach.  Greyls  FeaermaächinCt  (durch  die  Explosion 
von  Schies8|miver). 

Von  dem  Fuhrwerk  im  allgemeinen ,  Theorie  und  Ver- 

besserang  desselben ,  Bestimmung  des  Widerstands,  der 
,    Zugkraft  zur  Forlbewegung  des  Fuhrwerks. 

310.  Von  verschiedenen  einzelnen  Arten  von  Fuhrwerk; 
Laufmaschine  des  Herrn  von  Drais. 

311.  Von  den  Dampfwagen. 

312.  Von  den  Maschinen  zur  Hervorbringung  eines  starken 
Brucks,  durch  Benutzung  eines  luftleeren  Raums,  durch 
zusammengepresste  Luft;  von  den  Pressen  im  allge- 
meinen, von  der  hydraulischen,  Wasser-  oder  Brah- 
mahschen  Presse,  von  der  Walzenpresse,  von  Waiz- 
maschinen. 

313.  Von  den  verschiedenen  Arten  von  Gebläse,  den  Blase- 
maschinen. 

314.  Von  (itii  Mascltinen  zur  Hervorbringung  eines  Stesses, 
von  (Ion  Rammmaschinen. 

315.  Von  den  Maschinen  zum  Kleinmachen,  Zerschneiden, 
Zerstossen,  Reibmaschinen ,  u.  s.  w. 

316.  Von  den  Maschinen  um  Körper  in  die  Höhe  zu  heben 
oder  fortzubewegen  (ausser  dem  Fuhrwesen),  Heb- 
zeuge, Göpel. 

317.  Von  den  Maschinen  um  Wasser  in  dicllnho  zu  heben, 
von  der  Wasserechraube,  dem  hydraulischen  Widder 
oder  Stossheber,  den  Saug-  und  Druckpumpen,  (Vgl. 
T,  648),  u.  s.  w.  Beschreibungen  von  an  einseinen 
Orten  befindlichen  Maschinen  um  das  Wasser  in  die 
Höhe  zu  heben. 

318.  Von  Maschinen  zur  Messung  der  Geschwindigkeit  der 
Luft,  (Vgl.  P,  463),  des  Wassers,  und  vorschieden- 
artiger Bewegungen,  dem hydrometrischen Flügel,  dem 
Tachometer. 

319.  Von  künstfichen  Maschinen  ohne  technischen  Zweck, 

von  Automaten,  dem  Schachspieler  des  Herrn  von 
Kempelen. 
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Ailgemeine  Anleitangen  zn  dem  Wasser-*  Strassen- 

und  Briickenbaii,  Wissonschaft  des  Civil-Ingeiiiears. 

321.  Von  der  Ausführung  ölTcntlicher  Arbeiten  im  allge- 
meinen und  einzelnen  dieselbe  betreffenden  Gegen- 
ständen; Ausftlhning  von  Seiten  des  Staats,  durch 
Privaten,  darch  Uebemahme  im  Ganzen,  u.  $.w.  (Vgl 
G,  242,  Y,  917). 

S22.  Von  den  ülTentlichen  Arhoi((;n,  den  inneren  Commiini- 
caUonen,  dem  Wasser-,  Strassen-  und  Brückenbau  in 
mehreren  und  in  einzelnen  Ländern,  Organisation* 
desselben,  Beschreibungen  im  allgemeinen,  in  Folge 
von  Reisen  u.  s.  w. 

328.  Anleitungen  zur  Wasserbaukunst  in  systematischer 
Ordnung. 

BM.  —  in  alphabetischer  Ordnung. 

82&  Vermischte  Beiträge  zur  Wasserbaukunst 

326.  Einzelne  den  Wasserbau  betreffende  Gegenstände, 
Materialien  dazu,  Anwendung  der  Faschinen,  Pfähle; 
(Vgl.  T,  561). 

327.  Von  dem  Deich  -  oder  Dammbau. 

328.  Von  dem  Wasserbau  am  Meere. 

329.  Von  dem  Wasserban  im  Birnienlande,  dem  Fluss-  und 

Strouibau  im  aikeincinon. 

330.  Von  den  Hindernissen  des  freien  und  geordneten  Stroni- 
laufs  und  des  üferbaus;  von  der  Regulirung,  von  der 
ScUffbarmachung  der  Flüsse 

381.  Von  der  Ausgrabung  und  Reinigung  der  Häfen  und 

Flussbetten,  dem  Baggeiii  und  den  Maschinen  dazu. 
332.  Von  der  Erhauunj?  der  Canälc. ; 

383.  Von  der  Erbauung  der  Wehre  und  der  Schleussen  oder 
Siehle. 

384.  Besdureibungen  der  Wasserbauten  einzelner  Länder 

und  an  einzelnen  Flüssen,   Entwürfe  zur  Schiilbar- 
machunc:  derselben. 
335.  Beschreibungen  der  Ganäle  in  einzelnen  Ländern  und 
Entwürfe  zu  solchen. 
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330.  Anleitungen  zur  Strassenbaukunst  im  allgemeinen. 

337.  Einzelne  den  Strassenbau  beireffende  Gegeoslände^ 
Maschioen  die  zur  Erbaaoog  und  UnlerbAHong  der 
Strassen  dieneii,  il  &  w. 

388.  Von  der  Erbauung  und  Unterfaakung  der  Vicinalwegei 

380.  Von  der  Erbauung  und  Unterhaltung  besonderer  Arten 
von  Strassen;  Mac-Adamsche  Strassen,  lioiltiadi^che 
Klinkerstrassen  (mit  Backsteinen  gebaut),  Anwendung 
des  Mörtels,  Aspbalte,  des  Uolzes,  der  Weidenzweige 
und  Aeste. 

340.  Von  dem  Sirassenbaa  in  mehreren  und  m  einsebien 

Ländm. 

341.  Von  dem  Tunnelbau  im  allgemeinen  und  Beschreibun- 
gen einzelner  Tunnel. 

S42  Von  den  Eisenbahnen  im  allgemeiaea. 

343^  Einzelne  die  Einrichtung ,  Erbauung  und  den  Beirieb 
der  Ebenbahnen  betrefiendeG^nstände;  Anwendimg 
der  Pferdekraft,  der  Looomotiven,  attnospliänselie 
oder  Lufteisenbahnen,  Uebersteigung  der  Berge  uüt 
Eisenbahnen. 

344.  Von  den  Eisenbahnen  in  einzelnen  Ländern  und  ein- 
zelnen Eisenbahnen  in  teohnisoben  Beaehnngeo;  (VgL 
X,  683). 

346.  Anldtungen  zur  Bröckenbauknnsi  im  attgcmeiDaL 

346.  Einzelne  die  Brückenbaukunst  betreifende  Gegenstände. 

347.  Von  der  Erbanunij  hölzerner  Brücken. 

348.  Von  der  Erbauung  eiserner,  hängender  Briicken. 

349.  Beschreibungen  und  Abbüdimgen  einzelner  Brücken. 

350.  1 -inleitungsschritkii  in  die  Cosmologie  und  AsUoaomiö, 

351.  Cosmologie  im  allgemeinen. 

352.  \on  der  Mehrheit  der  Welten. 

363. Einssehie  die  Cosmologie J)etrefrende  Gegenstände,  Be- 
stimmung der  Sterne,  Bewohnbarkeit  derselben  ils.  w. 

354  Allgemeine  Anleitnngen  zur  Astrcmomie  und  namoitlfedi 
zur  theoretischen  Astronomie. 
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855.  AllgemeiaiQ  Anleitungen  zur  Astronomie  in  populärem 
Vortrag. 

856.  Von  der  Sphäre  p  sphärische  Astronomie  im  allge- 
meinen. 

357.  Allirnmeine  Anleitungen  zur  theorischen  und  physischen 
Asirunuune. 

35a  Allgemeine  Anleitungen  zur  practischen  Astronomie, 
zur  Anstellung  von  Beobaohtungen  und  za  den  astro- 
nomischen Berechnungen. 

359.  Astronomische  Jahrbücher,  Ephenieriden ,  fzum  Theil 
ii^  Verbindung  mit  Mcteoralogie  und  anderen  Theilen 
der  Naturwissenschaften). 

360.  Vermischte  Beiträge  zur  Astronomie,  Geselkohafis^ 
Schriften. 

361.  —  Zeitschriften. 

362.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

363.  —  einzelner  Verfasser. 

864.  Astronomische  Reiseii. 

865.  Von  Stemwartfiii,  Beschreibungen  -dersdbeo,  Be- 
stimmung ihrer  geographischen  Lage,  u,  s.  w. 

366.  Saminhinijoii  astronomischer  Beobachtungen. 

367.  Astronomische  Tafeln  im  allgemeinen. 

868.  Astronomische  Tafehi  der  Sonnenhöhen  und  zur  Zeit- 
bestimmnng. 

869.  Von  der  Bewegung  der  himmlischen  Körper  und  dem 

Pole. 

370.  Von  der  geraden  Au&teigung  und  Abweichung  der 
Sterne. 

871.  Von  dem  Vorrückeii  der  Nacbtgleidien. 

372.  Von  der  Nutation  und  Aberration  der  Sterne,  imd 

Tafeln  derselben. 

d78.  Von  der  Strahlenbrechung  bei  dem  Aul-  und  Unter- 
gang der  Sterne  und  der  Berechnung  derselben. 

974.  Von  der  Parallaxe  and  deren  Beredmung;  von  der 
Bestimmung  der  Entfernungen  im  Weltget^ude. 

375.  Von  der  Kenn  tniss  der  Gestirn  ei  III  allgemeinen,  Astrogno« 
sie,  Vei-zeichnisse  der  FLxsterne. 

376.  V<m  den  Sternen  an  ,eimKdnen  Tbetten  des  Himmels. 
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377.  Von  den  Sternbildern, 
878.  Von  dem  Thierkreis. 

379.  Von  der  Natur  der  Fmleme,  deren  Lidii,  der  Miloh* 

Strasse,  den  Sterngruppen,  den  Nebelflecken,  den 
Doppel-  und  dreifachen  Sternen. 

880.  lieber  mehrere  Steine,  deren  Grösse  und  Verhältnisfi 
zu  anderen,  die  Entdeckung  früher  unbekannter  Sterne, 
das  Verschwinden  von  Sternen,  und  anderen  Ver- 
änderungen am  Sternenhimmel. 

381.  Besclireihiingon  von  llinnnels-  und  Erdkugeln,  und 
Anweisungen  zu  dem  Gebrauch  derselben. 

882.  Sternkegei,  Sternkapseln. 

388.  Himmelsatlasse. 

884.  Planisphären,  Planigloben,  Karten  des  Himmels. 

385.  Vön  d(Mn  Sonnen-  und  Planetensystem  im  allgemeinen. 

886.  Karten  des  Planetensystems,  des  Standes  und  Laufes 
der  Planeten  in  einzelnen  Zeiten. 

887.  Einzelne  Gegenstände  des  Sonnen  -  und  Planeten- 
systems, Entfernung,  Grösse,  OberiBche  u.  s.  w.  der 
dazu  i^ehöriii;en  Ilirtimelskörper. 

388.  Von  der  Soniie  und  der  Natur  derselben ,  von  den 
Sonnenflecken  und  Sonnenfackeln. 

389.  Sonnentafeln. 

390.  Von  den  Sonnenfinsternissen  im  allgemeineii  und  der 

Berechnung  derselben. 

391.  Von  einzelnen  Sonnenfinsternissen  und  den  Beobachtun- 
gen dcreelben. 

39^.  Von  dem  Mond  im  aligemeinen,  dessen  Bewegang, 
Oberfläche,  Atmosphäre. 

393.  Mondkarten. 

394.  Mondslafeln. 

395.  Von  den  Mondsfinstemissen  im  aligemeinen  und  ein* 
zelnen. 

896.  Von  der  Bewegung  der  Planeten  und  Cometen,  deien 
Bahn  und  Eccentricität ,  den  Conjunctionen  und  gegen- 
seitigen Störungen  derselben;  Planetentafeln  im  all- 
gemeinen. 

897.  Von  Stembedeokungen  und  der  Berechnung  derselbe» 
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398.  Von  Maschinen  die  das  Planetensystem  oder  einzelne 
Theile  desselben  darstellen. 

399.  Von  einzelnen  Planeten ,  Bahn ,  Tafeln ,  Sonnendurch- 
gänge, Trabanten  dei-selhcn,  u.  s.  w.  Mercur,  Venus, 
Mars,  die  neuentdeekten  Planeten  Ceres,  Pallas»  Juno 
und  Vesta,  Jupiter,  Saiiirn,  Uranus. 

400.  Von  den  Gometen  und  deren  Natur  im  allgemeinen. 

401.  Von  der  Bewegung  der  Gameten. 

402.  Verzeichnisse  und  Beobachtungen  der  Gometen  im  ali- 
fijemeinen. 

403.  Von  einzelnen  Cometen. 

404.  Von  dem  Eiiitluss  der  Cometen  auf  die  Erde.  (Stern- 
schnuppen, P.  456;. 

405.  Von  der  astronomischen  Zeitbestimmung  im  allgemeinen, 
von  der  Zeichnung  der  Mittagsiinie,  von  der  Zeit- 
gleichung, der  Zeitmessung  und  der  Zeitbestimmung 
nach  dem  Stand  der  Sonne  und  der  Sterne;  von  der 
Richtung  der  Uhren. 

406.  Von  den  Sonnenuhren,  Gnomonik. 

407.  Einleitungssühriften  in  die  Astrologie,  Widerlegoog  und 
Vertheidigung  derselben. 

406.  Anleitungen  zur  Astrologie  im  allgemeinea. 

409.  Von  den  Gebuiisstunden,  der  Nativität. 

410.  Von  einzelnen  Wunderzeichen  am  Himmel,  ihrer  Be- 
deutung und  ihrem  liiniluss. 

411.  Astrologische  Weissagungen  im  aiigemeinea,  auf  eifli- 
zelne  Zeiten  und  Begebenheiten. 

412.  Einieitung^chriften  in  die  mathematische  und  physische 
Geographie. 

413.  Allgemeine  Anleitungen  zur  mathematischen  und  phy« 

sischeii  Geographie. 

414.  Anleitungen  zur  mathematischen  Groi^i  aphie. 

415.  Anleiiuni^en  zur  physischen  Geographie. 

flcU«iwm»cIkcr  Bikliotb.  I.  37 
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416.  Vermischte  Beiträge  zur  mathematischen  und  physi- 
schen Geographie. 

417.  VoB  der  Bewegung  oder  Unbeweglichkeit  der  Erde, 
der  Umdrehung  derselben;  Fehler  der  Zeitbestimmimg 
die  darch  dieselbe  auf  einer  Reise  verursacht  werden; 
Fal! versuche  zur  Erläuterung  der  L  radrehung;  Maschioen 
zur  Verdeutlichung  derselben. 

418.  Von  der  GesiaU  der  Erde,  Gradmessungen  zur  Be- 
stimmung derselben. 

419.  Von  der  geographischen  Länge  und  Breite  gemein* 
schaftlich  und  deren  Besliuimuni:,  namentlich  auf  der 
See,  von  der  geographischen  Or labest iramung  im  all- 
gemeiueo. 

'420.  Von  verschiedenen  Methoden  zur  Bestimmung  and 
Berechnung  ^der  geographischen  Länge;  von  der  Be- 
stimmung der  geographischen  Breite  oder  derPoIböhe. 

421.  Sammlungen  geographischer  Ortsbestimmungen  im  all- 
gemeinen; Längen-  und  Breitenbestimmungen  einzehier 
Länder  und  Orte;  geographische  Stundenzeiger  für 
verschiedene  Orte. 

4^.  Von  den  Gewässern  -  auf  der  Erde  im  allgemeinen, 
Hydrologie,  (Vgl.  P,  3,  293).  Hydrogeologie.  Hydro- 
graphie; ^ Vgl.  H,  39). 

423.  Von  dem  Meere  im  ailgemcinen. 

424.  Von  der  Bewegung  des  Meeres  im  allgemeinen ,  von 
den  Strömongen,  Coimmi,  und  den  Winden  auf  dem 
Heer,  von  der  Ebbe  und  Pluth. 

4fl6.  Von  den  Quellen,  Bächen,  Flüssen,  Wasseifalleu  und 
Seen. 

426.  Von  den  Ueberschwemmungeu  die  an  bestimmten 
Orten  häniiger  vorkoomien  und  Besehreibongen  dn- 
:^elner  grossen  Ueberschweromnngen  und  Bisgänge. 

427.  Von  dem  Meerwasser,  dem  Wasser  einzelner  Land- 
seen, chemische  Analysen  derselben;  (Leuchten  des 
Meerwassers,  P,  177). 

428.  Von  dem  Einfluss  der  Sonne  und  des  Monds  auf  die  Erde. 

429.  Von  dem  Clima  und  der  Temperatur  im  allgemeinen 
und  den  Verhältnissen  durch  welche  sie  bedingt  wer- 
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den;  von  der  Verschiedenheit  der  Gümate;  voa  den 
Yerändenrngen  der  Temperatur. 

480.  Von  dem  Clima  und.  der  Temperatur  mehrerer  ver- 
schiedenen Erdtheile. 

43L  \mi  dem  Clima  und  der  Temperatur  einzelner  Länder 
und  Orte;  (Vgl.  R,  139  folgende). 

432.  Einleitungsschriften  in  die  Atmosphärologie  und  Meteo- 
rologie; von  der  Art  meteorologische  Beobachtungen 
anzustellen. 

4^3.  Anlc  Uungen  zur  Atmosphärologic  und  Meteorologie, 
Höhe  der  Atmosphäre,  allgemeine  Wilterungskunde. 

434.  Vermischte  Beiträge  zur  Atmosphärologie  und  Me« 
teorologie. 

435.  Meteorologische  Beobachtungen,  Jahrbücher. 

43C.  Nachrichten  von  ausi^ezeichnet   kalten  Wintern  und 

iieissen  Sommern.  • 
437.  Meteorologische  Vorhersagungen. 
438w  Von  den  verschiedenen  Witterungsanzeigen. 

439.  Von  den  Lufterscheinungen  im  allgeoieinen,  den  was«» 
serijjon  und  den  feurigen  Luftei'scheinungen. 

440.  Von  der  Luftelectricilät. 
44L  Von  dem  Wind. 

442.  Erzählungen  von  ungewöhnlichen  Stürmen  und  den 
dadurch  verursachten  Ueberschwemmungen ;  (Vgl. 

P,  426). 

443.  Von  der  Ausdünstung  derEi'de,  dem  Thau,  dem  Nebel, 
den  Wolken,  dem  Regen. 

444.  Von  dem  Regen  ungewöhnlicher  Dinge. 

445.  Von  dem  Schnee;  (Vgl.  P,  3,  Chionotheologie ). 
446  Von  dem  Hagel  und  den  Hagelableitern. 

447.  Von  den  Gewittorn,  dum  Blitz  und  dem  Donner;  von 

den  Blitzröhren  oder  Fulguriten. 
44d.  Erzählungen  von  einzelnen  Gewittern. 

449.  Von  dem  Verhalten  bei  Gewittern. 

450.  Von  den  Blitzableitern,  (zum  Theil  in  Verbindung  mit 
den  Hagelableitern). 

451.  Von  dem  Regenbogen. 

452.  Von  der  Dämmerung,  der  Morgen-  und  Abendröthe. 


Digitized  by  Google 


680 


453.  Von  dem  Polarschein  oder  den  Nordlichtern  im  all- 
gemeinen  und  Beschreibungen  einzelner. 

454.  Von  dem  ZodiacalUchU 

455.  Von  den  Nebensonnen  und  Monden. 

456.  Von  den  Sternschnuppeiv 

457.  Von  den  Feuerkurreln. 

458  Von  den  Meteorsteinen,  Meteoriten. 

459.  Von  den  meteorologischen  Instrumenten  im  allgemeineo, 

dem  Barometer,  Thermometer  und  Hygrometer 

meinsehaftlicb. 

4Ö0.  Von  den  Barometern,  der  Verfertigung  und  dem  Ge- 
brauch derselben. 

461.  Von  der  An  wen  d  n  n  g  des  Barometers  zum  UöhenmesseD,  I 
barometrische  Tafeio. 

« 

462.  Von  den  Hygrometern  und  der  Hygrometrie. 

463.  Von  den  Anemometern.*  • 


CU  NATCRGBSCBICHTE. 

1.  Einleitungsschi iften  in  die  Naturgeschichte,  BegriS 
Nothwendigkeit,  Nutzen,  Werth,  Mängel  und  Vervoll 
kommnung  derselben. 

fL  Methodologie  des  naturgeschicfatiicfaen  Studiums  uod 
Vortrags. 

3.  Von  dem  Sammeln,  Aufbewahren  und  Transportireii 

na turgesch i c lull ch er  Gegenstände. 

4.  Von  den  Systemen  in  der  Naturgeschichte,  dem  gegen- 
seitigen Verhällniss  und  der  Analogie  der  natürlichaa 
Körper,  der  Reihen-  oder  Stufenfolge  derselben,  deren 
Qassen,  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten. 

5.  Anleitungen  zui  Naturgeschiclite  im  allgemeinen,  meh- 
rerer Naturreiche  gemeinschal ti ich. 

6.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  mit  Anwendung  auf 
OeooDomie  und  Technologie. 

7.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  populärem  Yortrag 
und  lur  die  reilere  Jui^ciid  na  allgemeinen. 

d.  Anleitungen  zur  Nali^rgeschichte  für  Frauenzimmer. 
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9.  Anleitungen  zar  Natargeschichte  für  Landleute ;  (Vgl  U, 

249). 

10.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  in  tabellarischer  f  orin. 

11.  Wörterbücher  der  Naturgeschichte. 
12  Naturgeschichtliche  Terminologte. 

18.  Beschreibungen  and  Catal<^6  nalorf^scbtichtlicher  Ao- 

stalten  und  Sammlungen. 

14.  Abbildungen  natuigeschichtiicher  Gegenstände  in  syste* 
matischer  Ordnung. 

15.  Abbildungen  natargeschichtlicher  Gegenstände  in  inriH* 
körlicher  Ordnung. 

16.  Microscopische  Beobachtungen  lialurgeschichtlicher  Ge- 
genstände. 

17.  Vermischte  Beiliäge  zur  Naturgeschichte,  Gesellschafts* 
Schriften. 

18.  —  Zeitschriften. 

19.  —  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

20.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

21.  Naturgeschichte  in  Bezug  auf  das  Alterthum,  Erläuterun- 
gen der  Naturgeschichte  der  Alten. 

22.  Naturgescbichtiiche  Geographie  im  allgemeinen,  Ver-* 
breitung  der  Nalurkörper  und  namentlich  der  Pflanzen 

und  Thiere  über  die  Erde  und  G ranzten  derselben. 

23.  Naturgeschichiliche  Geographie  mehrerer  Länder  und 
Meere  gemeinschaftlich,  Reisen  nach  denselben. 

24.  Naturgeschichte  dnzelner  Lander  und  Meere;  Griechen» 
land  und  Türkei 

25.  —  Adriatisches  Meer. 

26.  —  Italien. 

27.  —  Portugal  und  bpanien. 

28.  —  Frankreich. 

29.  —  Schweiz. 

30.  —  Oesterreichische  Monarchie. 

31.  —  Deutschland. 

32.  —  Prcussische  Monarchie. 

33.  —  Belgien. 

84.  —  Niederlande. 

85.  —  Grossbritannien  und  Irland. 
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S6.  ^  Dänische  Monarclue. 

87.  —  Schweden  und  Norwegen. 

8a  —  Baltisches  Meer. 

39.  —  Russland  und  Polen. 

40.  —  Asien. 

41.  —  Polynesien. 

42.  —  Africa. 
4a—  America. 

44.  Physiologie  der  unorganischen  und  organischea  Körper 

im  allgemeinen,  der  organischen  allein. 

45.  Von  der  organischen  Nalur  im  allgemeinen. 

46.  Von  dem  Leben  und  den  Ikscheinuogea  desseiben,  der 
Lebenskraft,  Biologie. 

47.  Von  einzehien  Bigenscbaften  der  Natoricörper,  und  be- 
besonders  der  organischen,  Farbe,  WSnne,  o.  s.  w. 

48.  Von  den  einfachsten,  den  festen  und  dca  flüssigen 
Theilen  der  organischen  Körper,  Bau,  Bildimg»  Er- 
nährung, Wacbsthum  und  Bewegung  derselben. 

49.  Von  der  Entetehnng  und  Erzeugung  in  der  Natur  über- 
haupt. 

60.  Von  dem  Bfldungstrieb ,  Nisusfarmaiwm^  der  Erzeugung 

und  der  Fortpflanzung  in  der  organiscfien  Natur;  von 
der  Gesundheit,  Krauklieit  und  der  Ausartung  der  or- 
ganischen Körper. 
5L  Von  dem  Einfluss  äusserer  Potenaen  auf  die  natüriichen 
Körper,  des  Uobts,  der  Electricität»  der  Lua 

52.  Von  der  Entstehung  der  Erde,  Geogenie  im  allge- 
meinen. 

5a  Von  dem  Alter  der  Erde,  deren  Dauer  und  Untergang. 

54.  Von  dem  Inneren  der  Erde  im  allgemeinen,  und  ein* 

zelne  dasselbe  betrefTende  Gegenstände ;  Dichtigkeit  der 
Erde,  Wärme  derselben. 

55.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Geologie  und  Geognosie  in 
systematischer  Ordnung. 

56.  Critik  der  geologischen  Systeme  und  Theorieen« 

57.  Von  den  Spuren  einer  fiüheren  aUgemeinen  Ueber* 
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schwemoiuDg  und  der  Aonahme  der  Yermindenuig  des 
Wassers. 

58.  Von  der  Oberfläche  der  Erde,  den  früberen  Yeränderoii- 

gen  derselben,  und  dem  jetzigen  Zustande  der  festen 
Erdrinde. 

69.  Von  der  Entstehung,  Form,  der  äusseren  und  inneren 
Beschaffenheit  der  Gebirge  im  allgemeinen,  Gebirgs^ 
künde,  Orologie»  Orognosie;  von  den  Gletscherq;  von 
der  Bildung  der  Thäler. 

60.  Von  den  Flotzgebirgen ,  mefalllialügen  Gebirgen,  der 
Entstehung  und  BeschafTenheit  der  Gange  in  denselben. 

61.  Beschreibung  der  Gebirge,  Gebirgszüge,  Orographie, 
besonders  merkwürdiger  Berge,  Felsen,  n.  s.  w.  im  all- 
gemeinen. 

62.  Darstellungen  der  Berghöhen  im  allgemeinen;  Bes*timmun* 
gen  der  Berghöhen,  Hypsoni  irie  einzelner  Länder. 

63  Von  den  Höhlen  im  allgemeinen;  Beschreibungen  ein- 
zelner merkwürdigen  Höhlen. 

64.  Von  den  Vulcanen  im  allgemeinen,  Theorie  derselben. 

65.  Besehreibungen  mehrerer  Vulcane  gemeinscbattlich;  ein* 
zelner,  sowohl  noch  bestehender,  und  deren  Ausbrüche, 
als  ehemaliger  jetzt  ausgebrannter  Vulcane,  (in  geogra- 
graphischer  Ordnung);  vUlcanische  Karten. 

66.  Von  den  Erdbeben  im  allgemeinen,  Theorie  derselben 

67.  Geschichte  der  Erdbeben  im  allgemeinen  ua4  einzehier. 


68.  Theorie  und  Ursprung  der  Versleinerungen,  Petrefactcn. 

69.  Von  der  Natur,  Bescha^enheit  und  den  Eigenschaften 
der  Yerstetneningen;  einzelne  dieselben  betreffende 
Gegenstände. 

70.  Anleitungen  zur  Petrefactenkande  im  allgemeinen,  Pa- 
läontologie, (bald  in  weiterem,  bald  in  engerem  Sinne 
genommen ). 

71.  Anleitungen  zurPetrefaclenkunde  in  tabellarischer  Form. 

72.  Anleitungen  zur  Petrefactenkunde  in  alphabeUscber  Ord- 
nung. 

73.  Sammlungen  und  Beschreibungen  von  Versteinerungen 
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im  allgemeinen  und  vmaischte  Beiträge  zarPetrefactenr 

kuüde. 

74.  Geographische  Petrclaclenkunde  im  allgemeinen,  uüd 
der  Pflanzen  oder  Thiere  allein« 

75.  Beschreibungen  "von  Versteinerungen  aus  dem  Pflanzen* 
reich  im  allgemeinen. 

76.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  Pflanzen- 
familien und  Pflanzen. 

77.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  au6  dem  Thierreidi 
im  allgemeinen. 

78.  Beschreibungen  von  Versteinerungen  einzelner  Qassen 
des  Thierreichs  und  ihrer  Abtheilungen,  (nach  der 
Analogie  des  Systcnis  lui  die  Zoologie). 

79.  Von  iialschen,  fabelhaften  Versteinerungen. 

SO.  Einleitungsschriften  in  die  Mineralogie  oder  Oryctognosia 
81«  Lithotheologte. 

82.  Von  dem  Ursprung  und  der  Erzeugung  der  Mineralien. 

83.  Von  der  Verwandtschaft,  den  Uebergängen,  der  Ver- 
wandlung und  dem  Verwittern  der  Mineralien. 

84.  Ton  den  besonderen  Eigenschaden  der  Mineralien,  Härte, 
Schwere,  Electricität,  Geruch,  u.  s.  w. 

85.  Von  dem  Einfluss  der  Hitze  auf  die  Mineralien. 

86.  Von  den  Kennzeichen ,  der  Characteristik  der  Mineralien 
und  der  Bestimmung  derselben. 

87.  Von  den  chemischen  Bestandiheilen  der  Mineralien,  An- 
leitungen zu  der  chemischen  Mineralogie  und  Beiträge 
zu  derselben. 

88.  Von  der  Entstehung,  der  Bildung  der  Crystalle. 

89.  Anleitungen  zur  Crystallographie. 

90.  Vermischte  Beiträge  zur  Crystallographie  und  einzelne 
dieselbe  betreiTende  Gegenstände,  Afiter-Crystalle,  Pseu- 
domorphosen;  von  dem  Goniometer  zum  Messen  der 
Winkel  der  Crystalle. 

91.  Von  den  mineralogischen  Systemen,  der  Classificatioo 
(1(  I  Mineralien. 

Von  Mineraliensammlungen,  deren  Anlegung  und  Er- 
haltung^ Cataloge  von  Ifineralien,  von  Gebirgsarten. 
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93.  Beschreibungen  einzelner  Sammlungen  von  Mineralien 
lind  Versteinerungen,  (in  geographischer  Ordnung). 

94.  Allgemeioe  Anleitungen  zur  Mineralogie  oder  Oryctogno- 
sie  in  systematischer  Ordnung. 

95.  Anleitungen  zur  Mineralogie  in  tabellarbcher  Form, 

96.  Wörterbücher  der  Mineralü^ie. 

97.  Mineralogische  Terminologie. 

98.  Allgemeine  Anleitungen  zur  öconomischen  und  techno« 
logischen  Mineralogie,  Lithurgik. 

99.  Von  Steinbrüchen  und  ihrer  Bearbeitung,  von  dem 

Sprengen  der  Steine. 

100.  Einleitnnasschriften  in  die  Berg-  nnd  Hiittenkuiide. 

101.  Yon  Cnterrichtsanstaiten  für  die  Bergwerkswissenschaften. 
192.  Allgemeine  Anleitungen  zum  Bergbau  und  zur  Hütten- 

kundc  gemeinschaftlich,  zum  Bergbau  aliein,  Berg* 
cameral-,  Bergpolizeiwlssenschaft. 

103.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Metallurgie,  zur  Hüttenkunde, 
zur  metallurgischen  Chemie. 

104.  Anleitungen  zur  metallurgisch-analytischen  Chemie, 
metallurgischen  Probirkunsi,  Docimasie. 

1Ö5.  Wörterbücher  der  Berg-  und  Hüttenkunde. 

106.  Terminologie  der  Berg-  und  Hüttenkunde. 

107.  Elementaniiiferricht  für  die  Bergjugend,  Air  Berg-, 
knappen  und  Ilüttenleute. 

108.  Vermischte  Beiträge  zur  Berg  -  und  Hüttenkunde  ( mit 
Ausschluss  der  Geologie  und  Mineralogie). 

109.  Mathematik  in  Bezug  auf  den  Bergbau,  Arithmetik 
unterirdische  Mess-  oder  Markscheidekunst ,  Tafehi  und 
Instrumente  für  dieselbe. 

110.  Anleitungen  zu  der  Bergniasclüncnlchrc. 

111.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Bergmaschinenlebre. 

112.  Von  einzelnen  bergmännischen  Instrumenten  und  Ma- 
schinen, dem  Berg-  oder  Erdbohrer,  und  dessen  An- 
wendung, dem  Seilbohren  w.  s.  w.  (Vgl.  P,  299). 

113.  Von  dem  Aufsuclien  der  Mineralien,  dem  Schürfen. 
114  Von  den  Zimmer-  und  Maurerarbeiten  bei  dem  Berg- 
bau» von  dem  Grubenbau. 
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115.  Von  der  Aufbereitung  der  Erze. 

116.  ADleituogen  zur  Scbmelzkunst. 

117.  Von  der  Einrichtung  der  Schmelzöfen,  des  Gebläses 
dazu,  (Vgl.  R  313,  T,  525). 

118.  Von  der  Amalgamation;  von  der  Saigerung,  (Schei- 
dung des  Silbers  von  dem  Kupfer). 

119.  Von  den  Hütteaproducten ,  den  crystaiiinischen  und 
den  Schlacken. 


120.  Vermischte  Beiträge  zur  Geologie,  Mineralogie,  Berg- 
und  Uuttenkuade,  Gesellschaf tsschriilea. 

121.  —  Zeitschrilten. 

122.  —  von  mehreren  Verfassern. 

123.  —  einzelner  Verfasser. 

124.  Schriften  über  die  Mineralogie  und  das  Bergwesen  der 
Alten. 

125.  Geschichte  des  Bergbaus ;  geographische  Geologie .  Mi- 
neralogie,  Berg*  und  Hüttenkunde  im  allgemeinen; 
Beschreibungen  von  mehreren  Ländern,  Gebirgen,  nad 

Reisen  nach  denselben;  Geognostische  Karten. 

126.  —  von  einzelnen  Ländern  und  Gebirgen,  Griecheolaad. 

127.  —  Italien 

128.  —  Portugal. 

129.  —  Spanien. 

130.  —  Pyrenäen. 

131.  —  Frankreich. 

132.  —  Schweiz. 

133  —  0(  st  Li  reichische  Monarchie. 

134  —  Deutschland. 

135.  —  Preussischc  Monarchie. 

136.  —  Belgien. 

137.  —  Niederlande. 

138.  —  Grossbritannien  und  Irland. 

139.  —  Dänische  Monarchie. 

140.  —  Scandinavien  im  allgemeinen,  Schweden  und  Nor- 

wegen. 

141.  —  Russland  und  Polen. 
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14^ —  Asten,  Polyaesien»  Africa. 

143.  —  America. 

men  ub«I  CtewtemuiB  der  eliimeUmi  nneraltoiu 

144.  Von  den  Erdartea  im  aUgemeioen. 

145.  Von  den  Steinarten  im  allgemeinen, 

146.  Von  Steinen  die  sich  in  besonderer  Hinsicht  auszeich- 
nen, von  Bildsteinen,  Lapides  fiffurati;  von  den  Den- 
driten; von  den  Donnerkeilen,  Lapides  fulmmare$f 
tottitrvales,  Cerauniae, 

147.  Von  den  Gebirgsarten;  von  den  vulcanischen  Gebirge 
arten  and  Producten. 

148.  Von  einzelnen  Gebirgsarten  nnd  Tulcanischen  Pro* 

ducLea. 

149.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Thonerde  ist. 

150.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Talk-  oder 
Bittererde  ist 

151.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kalkerdc  ist. 

152.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Strontiancrde, 

die  Schwererde  ist. 

153.  Von  den  Mineralien  deren  Grundlage  die  Kieselerde  ist. 

154.  Von  den  Edelsteinen  (ohne  Rücksicht  auf  die  Grund- 
läge). 

155.  Von  den  Salzen;  (Vgl.  P,  256). 

156.  Von  den  brennbaren  Mineralien ,  dem  Schwefel ,  dem- 
Graphit,  den  Erdharzen,  dem  Bernstein,  den  Stein- 
kohlen, Braunkohlen,  dem  Torf  u.  s.  w.  (Vgl.  T,  337). 

157.  Von  Steinen  in  besonderer  öconomischer  und  techno- 
logischer Beziehung;  von  dem  Kies  und  dessen  Rei- 
nigung zur  verschiedenartigen  Benutzung,  von  den 
Filtrirsteinen ,  u.  s.  w. 

158.  Von  den  Metallen  im  allgemeinen,  von  den  Halbme- 
tallen. 

159.  Von  den  Eigenschaften  der  Metalle ,  und  namentlich  von 
den  physischen  und  chemischen,  Festigkeit,  Dehnbar- 
keit, spedfisches  Gewicht,  Auflösbarkeit,  Oxydation, 

Rost. 
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1^.  Von  dem  Vorkommen  derMetaUein  der  Erd^  und  den 
Verbindungen  in  welchen  sie  daselbst  erscheinen,  den 

Erzen  oder  Kiesen,  Glänzen,  Blenden,  Oxyden  oder 

Kalken. 

161.  Von  den  einzelnen  Metallen  in  geologischer,  minera- 
logischer, chemischer  und  metallurgischer  Hinsicht; 
von  der  Piatina,  dem  Palladium,  Rhodium,  Iridiom 
nnd  Osmium. 

162.  Von  dem  Gold  im  allgemeinen,  dessen  physischem 
und  chemischem  Verhalten. 

163.  Von  der  Gewinnung  des  Goldes  ans  Bergwerken. 

164.  Von  der  (^ewinnung  des  Goldes  durch  Wäschereien. 

165.  Von  dem  Silber  Im  allgemeinen ,  dessen  chemischem 
Verhalten  und  Gewinnung,  von  dem  Homerz. 

166.  Von  dem  Quecksilberund  den  Eigenschaften  desselben. 

167.  Von  der  Gewinnung  des  Quecksilbei^,  dem  Queck- 
silberhornerz, dem  natürhchen  Zinnober. 

168»  Von  dem  Kupfer  und  der  Gewinnung  desselben. 

169.  Von  dem  Eisen,  dessen  Gewinnung  und  Bearbeitung 
im  allgemeinen,  dem  Eisensand,  Rotheisenstein,  Blut- 
slein, den  Eisenhütten,  Hohöfen  und  Eisenhämmern. 

170.  Von  der  Verfertigung  des  Stahls, 

171.  Von  dem  Eisenhütten-  und  Hammerwesen,  der  Stahl» 
erzeugung  einzelner  Länder. 

172.  Von  dem  Nickel. 

173.  Von  dem  Blei. 

174.  Von  dem  Zinn. 

175.  Von  dem  Zink  und  dem  Galmei;  von  dem  Cadmium. 

176.  Von  dem  Wismuth;  von  dem  Tellur. 

177:  Von  dem  Antimon,  Antimonium  oder  Spie^^glanz,  des- 
sen Eigenschaften  und  Gewinnung. 

178.  Von  dem  Kobalt. 

179.  Von  dem  Braunstein,  Mangan  oder  Magnesium. 

180.  Von  dem  Arsenik. 

181.  Von  dem  Uran,  dem  Ghromium,  dem  Vanadin,  und 
dem  Molybdän  oder  Wasserblei. 

162.  Von  dem  V^olfram ,  dem  Tantal  oder  Columbium ,  dem 
Titan,  dem  Cerium  oder  Cererium,  dem  Selen. 
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18d.  Von  den  Pflanzen  im  allgemeinen;  £inleilungssohnftea 

in  .die  Botanik,  Nutzen,  Werth  derselben. 
184.  Methodologie  des  botanischen  Studiums  nnd  Vortrags. 

185  Phytotheologie. 

186.  Von  dem  Sammeln,  Aufbewahren  und  Transporliren 
der  Pflanzen  und  Saamen,  der  Ani^ung  eines  if^r-  • 
barhm  pwum, 

187.  Anleitungen  zur  Verfertigung  von  PflanzenabdrUcken. 

188.  Von  den  Systemen  in  der  Botanik ,  dem  gegenseitigen 

Verhältniss ,  der  Analogie  und  Classification  der  Pflan- 
zen, deren  Gassen,  Ordnungen,  Familien,  Galtungeu, 
Arten  und  Varietäten. 
180.  Anleitungen  zur  Botanik  im  allgemeinen,  (ohne  spe- 
cielle  Pflanzenkunde). 

190.  Anleitungen  zu  der  allgemeinen  Botanik  und  der  spe-  ♦ 
ciellen  Pflanzenkunde  in  systemalischer  Ordnung. 

191.  Ailgemeuie  Beschreibungen  der  Pflanzen  und  .^Vnleitungen 
za  der  speciellen  Pflanzenkunde  in  systematischer  Ord- 
nung. 

192.  Anleitungen  zur  angewandten  Botanik,  zur  Kenntniss 

der  Pflanzen  mit  Bezug  auf  den  Gebraueli  derselben, 
deren  Anwendung  in  der  Medicin ,  Oeconomie,  dem 
Garten  -  und  Forstwesen  und  der  Technologie  gemein- 
schaftlich, oder  mehreren  derselben,  (mit  Ausschluss 
der  besonderen  Schriften  über  pharmaceutische,  öco- 
nomisclif  .  und  forstwissenschafllichc  Botanik ). 

193.  Anleituiii^en  zur  Botanik  in  populärem  Vortrag. 

194.  Anleitungen  zur  Botanik,  zur  speciellen  Pflanzenkunde 
in  tabellaiischer  Form. 

195.  Wörterbücher  der  Botanik  im  allgemeinen  und  der 
speciellen  Pflanzenkunde  allein. 

19ü.  Wörterbücher  der  inedicinisch-öconomisch-technischen 
Pflanzenkunde,  der  Botanik  und  der  Gärtnerei. 

197,  Botanische  Terminologie  im  allgemeinen. 

198.  Wörterbücher  der  botanischen  Terminologie. 

198.  Vermischte  Beiträge  zu  der  botanisdien  Terminologie, 
und  einzelne  Gegenstände  dei'selben. 
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200.  üeber  Abbildungea  von  Pflanzen  und  Verzeichnisse 
solcher. 

201.  Abbildungen  von  Pflanzen  zar  Erläuterang  der  bota< 
nischen  Systeme. 

202.  Abbildungen  Ton  Pflanzen  im  allgemeinen  in  systema- 
tischer Ordnung. 

203.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Pflanzen  in  will- 
kürlicher  Reihenfolge. 

204.  Von  neu  entdeckten  Familien  oder  Arten  von  Pflanzen. 
205*  Von  der  Aufsuchung  des  wesentlichen  Pflanzendiarac- 

ters,  den  vei-schiedenen  Methoden  die  Pflanzen  zu  Le- 
stimmen,  und  einzelnen  Unterscheidungszeichen  der- 
selben, Anleitungen  zur  Bestimmung  der  Pflanzen  mi 
allgemeinen. 

206.  Anleitungen  zum  Bestimmen  der  Pflanzen  einzelner 

Länder  und  Gegenden. 

207.  Anleitungen  zum  AutsLii  lien  der  Pilanzcii  in  Bezug  auf 
Blülliezeit  und  Standort;  Pnanzenealonder. 

208.  Vermischte  Beiträge  zur  Botanik,  GesellschaflsscbriAen. 

209.  —  Zeitschriften. 

210.  —  Sammlungen  mehrerer  Verlassen 

211.  —  von  einzelnen  Verfassern. 

212.  Von  dem  Aberglauben  und  der  Magie  aufpflanzen  ge- 
gründet; SymboHk,  Bedeutung  der  Pflanzen,  Blumen- 
spräche. 

213.  Botanik  in  Bezug  auf  das  Alterthum,  Brläuterangen  der 
Botanik  der  Alten,  Botanik  des  Mittelalters. 

214.  Pflanzeiiiif  ogra[)liie  im  allgemeinen. 

215.  Pflanzeni^eoi^raphie  mehrerer  Welldieile,  Beschreibuni^en 
\(m  Pflanzen,  die  auf  grösseren  Beiseu  gesammelt  wor- 
den sind. 

216.  Flora  von  Europa;  mehrerer  Länder  desselben  gemein- 

schaftlich. 

217.  —  von  Griechenland,  der  Türkei,  den  Ländern  am 

Adriatischen  Meere. 

218.  — .  von  Italien. 

219.  —  von  Portugal. 

220.  —  von  Spanien. 
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221.  —  von  den  Pyrenäen. 

222.  —  yon  Frankreich. 

223.  —  von  der  Schweiz  und  den  Alpen  ira  allgemeinen. 

224.  —  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

225.  —  von  Deutschland. 

226.  —  von  iler  Preussischen  Monarchie. 

227.  —  von  Belgien. 

228.  —  von  den  Niederlanden. 

229.  —  von  Grossbritannien  und  Irland. 

230.  —  von  Scandinavicn,  von  Dänemark,  Island,  Norwei^on, 

Schweden,  den  nördlichen  Polariänderu  im  allge- 
meinen. 

231.  —  von  Russland  und  Polen. 

232.  —  Vüii  den  Ländern  des  Caucasus. 

233.  —  von  Asien. 

234.  —  von  Polynesien ,  von  den  Südseeinseln  überhaupt. 

235.  —  von  Africa. 
236-  —  von  America. 

237.  Von  den  botanischen  Garlen  im  allgemeinen,  deren 
Nutzen  u.  s.  w.  Nachrichten  von  mehreren  derselben 
gemeinschaftUch,  und  Verzeichnisse  der  in  ihnen  cul- 
tivirten  Pflanzen. 

238.  Beschreibungen  der  botanischen  Garten  einzelner  Län- 
der und  der  darin  cultivirten  Pflanzen, 

239.  Verzeichnisse  von  Pflanzen  und  Sämereien  zum  Ver- 
kaufe. 

240.  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen,  oder  Phyto- 
tomie  und  Phytonomie. 

241.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Anatomie  und  Physiologie 
der  Pflanzen. 

242.  Von  der  äusseren  Gestalt,  der  Form  und  Farbe  der 
Pflanzen,  der  Bildung  der  einfachsten,  der  festen  J heile 
derselben  oder  der  Elementar -Organe,  der  Fieber, 
Fibra^  des  Zellgewebes»  T^a  celiulosaj  des  Oberhäut- 
chens, Epidermis* 

243.  Von  den  organischen  1  heilen  der  Pflanzen,  der  Wurzel, 
Radix^  dem  Stamm,  JVunvui,  dem  Stengel,  CauUs,  dem 
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Holz,  Uffmm,  der  Rinde,  Cartex,  den  Knoten,  Nodt, 
den  Knospen,  Gemmae,  der  Knospenlage  der  Blätter, 

Vemuüo^  rnicfulialio ^  den  Blättern,  Fö//a,  den  Dornen, 
Spinae,  den  Slacheln  ,  Aculei» 

Von  den  Gefassen,  Vasa,  von  den  SäfHen  der  Pflan- 
zen und  den  Functionen  derselben,  deren  Bewegung, 
Kreislauf;  von  den  Secrelionsorganen  im  allgemeinen, 
von  der  Ausdünstung  der  Pflanzen. 

245.  Von  den  Blüthen  oder  Blumen  und  deren  emzelaen 
Theilen,  der  Knospenlage  der  Blüthen,  Bluthendecken- 
läge,  AestivaiWy  PrdefioraHo^  dem  Kelch,  Calyx,  den 
Hi^iggerässcn,  Necfaria,  dem  Staubbeutel,  Äntbeva, 
dem  Blumcnstaub,  Pollen,  dem  GvUlel,  Stylus. 

246.  Von  den  Geschlcchtoni  der  Pflanzen,  der  BefruchUiiig 
und  Erzeugung  derselben,  der  Enlwickelung  des  Em- 
bryo. 

247.  Von  der  Frucht  und  dem  Saamen  der  Pflanzen ;  von 

der  Fruchtbarkeit  derselben. 
24d.  Von  dem  Keimen  des  Saamens;  von  der  Fortpflanzung 
der  Pflanzen  auf  andere  Art  als  durch  den  Snamen; 
von  der  Lebensdauer,  von  der  Palingenesie  der  Pflanzen. 

249.  Von  der  Metamorphose  in  den  Pflanzen ,  der  Entwicke- 
lung,  Ausbildung,  Ernährung  und  dem  Wachsthujn 
derselben,  von  der  Vegetation. 

250.  Von  der  Umwandlung  der  Ariea  in  den  Pflanzen»  der 
Ausartung  derselben  und  der  Entstehung  neuer  Arten; 
von  den  Bastarden,  Phmtae  hybridae^  den  gefüllten 
Blamen. 

251.  Von  der  Wirkung  äusserer  Einflüsse  auf  die  Pflanzen 
im  allgemeinen  und  einzelnen,  des  Bodens,  Oimas, 
der  Luft,  der  Wärme  und  Kälte,  des  Lichts,  der  Elec- 

tricität. 

252.  Von  der  Temperatur  der  Pflanzen ,  der  Wärmeent* 
Wickelung  derselben. 

253.  Von  der  Reizbarkeit  und  dem  Schlafe  der  Pflanzen. 
264.  Von  besonderen  Eigenschaften  einzelner  Pflanzengat- 
tungen, A\  Inden  der  bchlmgpllanzen ,  u.  s.  w. 
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255.  Vüii  Anomalieen  im  Ptlanzenlebeii,  der  sogenauiitea 
Antkoiifsi»  oder  der  abnormen  Verwandlung  der  Bliithe- 
Organe,  von  Missbildungen,  monströsen  Pflanzen,  Früch- 
ten» u.  s.  w. 

256.  Von  den  Krankheiten  der  Pflanzen,  PcUhologia  plan^ 
tarum. 

257.  Anatomie  und  Physiologie  der  Crypiogamen. 

258.  Von  den  Gränzen  des  Pflanzen-  und  des  Ibierretchs. 
und  den  Uebergängen  des  einen  in  das  andere. 

259.  Von  einzelnen  Classen  von  Pflanzen  nach  den  ver- 
schiedenen batonischen  Systemen,  (Bäume,  u.  s.  w.); 
von  einzelnen  Familien,  und  den  zu  diesen  gehören- 
den Gattungen  und  Arten 

260.  Einleitnngsschriften  in  die  Zoologie. 

261.  Zootheo  Ii  im  allgemeinen  und  einzelnen,  Oi  iiiLho- 
tlieologie  oder  Petinotheolügie ,  Ichthyotheologie ,  Kn- 
tomotheologie  oder  Insectotheologie ,  Acridotheologie , 
Melittoiheologie^  Testaceotheologie. 

262.  Von  dem  Sammeln,  Aufbewahren  und  Transportirea 
der  Thiere  im  allgemeinen ,  einzelner  Thierclassen ,  und 
besondere  Verfahrungsarten  dazu,  Taxidermie,  u.  s.  vv. 

263.  Von  den  zoologischen  Systemen,  der  Verwandtschaft 
und  Classification  der  Thiere. 

264.  Allgemeine  Anleitangen  zur  Zoologie  in  systematischer 
Ordnung. 

265.  Anleitungen  zur  Zoologie  mit  Rücksicht  auf  den  Ge- 
brauch der  Thiere,  in  Beziehung  auf  Industrie  und 

Handel. 

266.  Anleitungen  zur  Zoologie  in  populärem  Vortrag. 

267.  Anleitungen  zur  Zoologie  in  tabellarischer  Form. 

268.  Wörterbücher,  der  Zoologie. 

2ü9.  Züülugische  Terminologie. 

270.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  syste- 
matischer Ordnung. 

271.  Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Thieren  in  will- 
kürlicher Reihenfolge. 
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272.  Vermischte  Beiiräge  zur  Zoologie,  GeseHschaftsschrifllieQ. 
27B.  —  Zeitschriften. 

374. —  mehrerer  ond  einzelner  Verfasser. 

275.  Populäre  zoolot^ischo  Schriften  und  Biklorböcher  ohne 
systematische  Ordnung;  Schrifleu  tür  die  Jugend  über 
das  Thierreich  im  allgemeinen,  und  über  einzelne  Cla^ 
sen  detiselben;  (Vgl.  ü.  249-^2^). 

276.  Von  dem  Ursprung  oder  der  Schöpfung  der  Tiiiere  im 
allgemeinen  und  einzelner  Thierclassen ;  voiideinVer- 
hahen  dersell)en  bei  der  Süadfluth. 

277.  Zoologie  der  Alten. 

276.  Voo  fabelhaften  und  zweifelhaften  Thleren. 

279.  Geographische  Zoologie  mn  allgemeinen. 

280.  Beschreibungen  ond  Abbildungen  von  Thieren  welche 

auf  grösseren  Reisen  beobachtet  oder  gesainuiclt 
worden  sind. 

281.  Zoologie ,  Fauna  voo  Europa  im  allgemeinen;  mehrerer 
Länder  desselben  gemeinschaftlich. 

282.  —  von  Griechenland,  der  Türkei,  den  Ländern  am 

Adriatischen  Meere. 

283.  —  von  Hallen 

284.  —  von  Portugal. 

285.  —  von  Spanien. 

286.  —  von  Frankreich. 

287.  —  von  der  Schweiz. 

288.  —  von  der  Oesterreichischen  Monarchie. 

289.  —  von  Deutschland. 

290.  —  von  der  Preussischen  Monarchie. 
29L —  von  Belgien  und  den  IKiederlanden. 

292.  —  von  Grossbritannien  und  Irland. 

293.  —  von  Scandinavien ,  von    Dänemark,  Island,  Nor- 

wegen, Sdiweden^  den  Polarlandern  im  allgt>- 
meinen. 

294  —  von  Russland  und  Polen. 

295.  —  von  Asien. 

296.  —  von  Polynesien. 

297.  —  von  Afriea 

298.  —  von  America. 
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299.  Bescbreibongeu  uad  Abbildongen  vod  Thieren  in  Xe- 
nagerieen. 

300.  Boschreibi]ns;en  und  AbbildiiDgen  von  Thieren  in  zoolo- 
gisch" mi  Ciibiaetlen. 

301.  Naturgeschichte  der  Stubenthiere  im  ailgemeiaen  und 
einzelner  Gassen  derselben,  Stubenvögel  a.  s.  w. 

d02  Einleilungsschnfteo  in  die  vergleichende  Anatomie  und 
'  Physiologie. 

303.  Allgemeine  Anleitungen  zur  vergleichenden  Anatomie 
und  Physiologie,  zur  Anatomie  und  Physiologie  der 
Thiere  oder  zur  Zootomie  qnd  Zoonomie,  zur  Anaio** 
mie  der  Thiere  allein  *) 

904  Abbildungen  zur  vergleichenden  Anatomie. 

305.  Ueber  den  Unterschied  in  der  Bildung  verschiedener 
Thierclassen,  des  Menschen  und  der  Thiere  im  allge- 
meinen. 

dOü.  Anleitungen  zur  Physiologie  der  Thiere  im  allgemeinen, 

Natur  und  Organismus  derselben,  vergl «eichende  Phy* 

siologie  der  Thiere  verschiedener  Glessen. 
307.  Vermischte  Beiträge  zur  vergleichenden  Anatomie  und 

Physiologie,  Zeitschriften. 
808  —  mehrerer  und  einzelner  Verfasser. 
809.  Allgemeine  Lehren  der  vergleichenden  Anatomie  und 

Physiologie,  (nach  Analogie  dieser  Lebren  in  der  Ife- 

dicin.  R,  188  folgende). 
310.  Osleologie,  Syndcbinologie  und  Myologie,  Bewegung 

der  Thiere,  u  s.  w.  (Vgl.  R.  ÜOl— 230> 
SIL  Von  der  äusseren  Bedeckung  und  den  verschiedenen 

Häuten  der  Thiere,  Dermatologie;  (Vgl.  R,  231—237). 


*)  Hierher  und  unter  die  folgeoden  Rubriken  sind  alle  SchriHen  über 
die  ver<;leiclieode  Anatomie  und  Physiologie  aller  oder  mehrerer 
Thierclassen  gerechnet.,  üScr  die  aoatoniachen  und  physiologischcQ 
VerhAiiniaae  die  niehreren  Thierclassen  gemeinscluiftlich  aindj  au  der 
AmHomie  und  Physiologie  einzelner  Thierclas.^en  dagegeo  nur  die 
allgemeinen  Schriften  und  diejenigen  über  die  einer  solchen  Thier- 
ciasse eiy:enthürnlicheii  Verh&llniMe;  .\natoiiue  und  Physiologie  ein- 
zelner Familien,  (Gattungen  und  Arten  von  Thieren  aber  an  der 
Beacbreihniig  dieser  Thiere. 
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312.  Angiologie,  Blut,  Adenoiogie;  (Vgl.  R,  238—263). 

313.  Neurologie ,  Lehre  von  dem  Kopf,  dem  Gehirn  und 

dem  Rückenmark;  (Vgl  R,  264—290). 

314.  Splanchnolugie;  Sinne;  ^Vj,'!.  R,  291— 311\ 

315  Rpspirntion  und  blimme  und  Organe  derselben;  (Vgl. 
R .  312^18). 

316.  Ernährung ,  Ab*  und  Aussonderung  *  und  Organe  de^ 

selben  ;  (Vgl.  R .  319— 3ü). 

317.  Gcschlechtsverlialiiiisse,  Zeugung  und  Entwickelung 
der  Thiere;  (Vgl.  R.  3ö3--412). 

318.  Zoopsychologie,  Instinci  oder  Naturtrieb,  Denkkraft, 
Vernunft,  Lebensart  der  Thiere. 

319  Einzelne  Gegenstände  des  -  Inslincts  und  der  Lebensart 
der  Thiere,  \\  olüiurigen,  Winterschlaf,  u.  s.  vv. 

320.  Von  Krankheiten  und  krankhaften  Bildungen  der  Thiere 
im  allgemeinen  und  in  besonderen  Beziehungen,  (niil 
Ausschluss  der  in  die  Veteiinärwissenschafi  gehörigen 
Schriften);  von  den  Krankheiten  welche  die  Menscbea 
mit  den  Thteren  gemein  haben,  vergleichende  Pathologie. 

321.  Naturgeschichte  mehrerer  Tliierclassen  gemeinschaftlich; 
Thiere  mit  einem  Riickgrathe,  Wirbelthiere,  Aiumaäa 
vertebraia. 

322.  Einleitungsschriften  in  die  Naturgeschichte  der  Sänge- 

thiere;  Classification  derselben. 

323.  Naturgeschichte  der  Saiii2;t'l[ii(Me,  MmnmaliOj  MantmiferOf 
Mastozoologie  im  allgemeinen. 

324.  Sammlungen,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Säugethieren ;  vermischte  Beiträge  zur 
Kenntniss  derselben. 

325.  Geographische  Mastozoologie. 

326.  Anatomie  und  Physiologie  der  ^5äugethiere. 

327  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Säugethiere.  « 

328.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ornithologie. 

329.  Saminhmgen ,  Cataloge,   Abbildmi^t  ii   und  Heschrei 
bungen  von  Vögeln;  vermischte  Beiträge  zur  Kenntuiss 
derselben. 
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330.  Geographische  Omitholf)gio. 

331  Anatomie  und  Physio)o$i;ie  der  Vögel. 

332.  Naturgeschichte  der  Vögel  in  besonderen  Beziehungen, 

.  Zugvögel,  u.  s  w.;  einzelner  Ordnungen,  Familien, 
Gattungen  und  Alton  von  Vögeln. 

333.  Naturgeschichte  der  Reptilien,  der  Amphibien  im  all« 
gemeinen. 

334.  Vermischte  Betträge  zar  Naturgeschichte  der  Reptilien. 

335.  Gcoj:^raplii.sche  Am[jhii}iüloi^ie. 

336.  Anatomie  und  Physiolo^if?  der  RcptiiiL'ii 

337.  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattnns^c^n  und  Arten 
der  Reptilien;  Schildkröten.  ChdonH;  Eidechsen»  Sau^ 
m;  Schlangen,  OphidU,  Serpenies;  Batrachier,  Frosch- 
artige  Reptilien,  Batrachü, 

338.  Naturgeschichte  der  Wasserthiere ,  Aquatilia,  der  Fische 
und  Thiere  ans  niederen  Classen  gemeinschaftlich. 

339.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Ichthyologie. 

340.  Sammlungen,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Fischen;  vermischte  Beiträge  zur  KemiL- 
niss  der8oll)(»n.  ♦ 

341.  Geographische  Icluhyologie. 

342.  Anatomie  und  Physiologie  der  Fische.  Ichthyotomie. 

343.  Einzelne  Ordnungen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Fische. 

344.  Naturgeschichte  der  Wirboiiosen  Thiere,  Amnuüia  etier^ 
tebrata,  im  allgemeinen. 

345.  Naturgeschichte  der  Gegliederten  oder  Gliederthiere , 
.   Anhnalia  arttcukUaf  im  allgemeinen,  der  Gliederthiere 

mehrerer  Classen  gemeinschaftlich. 

34Ö.  Einleitungsschriften  in  die  Entomologie :  Classification 
der  Insecten. 

347  Allgemeine  Anleitungen  zur  Entomologie,  zur  Naturge- 
schichte der  Insecten ;  der  sechsfüssigen  Thiere,  Ilexa^ 
poda, 

343.  Entomoiogische  Terminologie  und  Synonymik. 
349.  Sammlungen ,  Cataloge,  Abbildungen  und  Beschrei- 
bungen von  Insecten. 
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350.  Vermischte  Beiträge  zor  Eatomolog^e,  Geselbckafts- 
Schriften  9  Zeitschriften, 

351.  Vermischte  Beiträge  zur  Entomologie  von  ^einzelm 

Verfassern.  ' 

352.  Geographische  EDtomologie. 

353.  Anatomie  und  Physiologie  der  Insecien. 

354.  Naturgeschichte  der  Insecten  in  besonderen  Beade* 
hungen,  der  kitltzltchen  dod  schädlichen  Insecten,  Q.&W. 

355.  Einzelne  OnJniingen,  Familien,  Gattungen  und  Arten 
der  Insecten;  Käfer,  Harlfliigler,  Coleoptera. 

356.  —  G(Ta(ifliigIer ,  Ürthopteia. 

357.  —  Ualbflügler,  Memipiera^  Rhyptgakt. 

358.  —  Netefltigler«  Newaptera. 

359.  —  Hautflügler,  Immen,  Hymmoptera, 

360.  —  Schmetterlinge,  Falter,  Staub-  oder  Schuppenflüg- 

ier,  Lepidoptera. 

361.  —  Fächerfliigler.  Hhipidaptera, 

362.  —  Zweiflügler »  Diptera, 

363.  —  Ungefliigelte,  Äf^era,  (Sauger.  Flöhe.  Sudaria^  Schma- 

rotzer, I^iiuse.  Farasita,  Springschwänze,  Thysanura). 
3(i4.  Naturgeschichte  der  Tansendflisse,  Myriapoda,  Millepedts. 

365.  Naturgeschichte  der  spianenartigen  Thiere,  der  Arach- 
niden. 

366.  Naturgeschichte  der  krebsartigen  Thiere ,  der  Krusten-  . 
thiere,  Crwiacea,  der  weichschaligen  Thiere.  Mala- 

costraca,  der  Insecten  mit  Schalen,  Eutomostraca  stu  • 
Insecia  testacea,  der  Asseln,  hopoda^  der  Krebse »X^e- 
capoda, 

367.  Naturgeschichte  der  Würmer,  Femtes^  Helminthologie, 
(was  in  eingeschränkterem  Sinne  gewöhnlich  nur  als 

Beschreibung  der  Eingeweidewürmer  genommen  wird 

368.  Naturgeschichte  der  Rolhwürmer,  der  rothhiutigon 
Würmer,  Gliederwürmer,  Kingeiwürmer,  Kiemea- 
Würmer 9  Anneliden,  Annviafa. 

360.  Naturgeschichte  der  weissblutigen  Würmer,  der  Ein- 
geweidewürmer, Eingeweidethiere^  ImleaHna^  bMt' 
na  Ha,  Vermes  wtesti/Hilcü ,  Entowa. 

370.  Naturgeschichte  der  RaukenrUsser ,  Cirripedei. 
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371.  EiDleilongsschriftpn  m  die  Naturgeschichte  der  Weich- 
thiere  oder  MoUuskeD;  ClassificAtion  derselben. 

372.  Naturgescbiobte  der  Weichlhiere,  MaiaeoMaloy  ia ,  im 
allgemeinen;  der  Schalthiere,  Testacta,  Conchytien, 
Testaceologie. 

373.  Terminologie  für  die  Weich thiere 

374  Sammhingen,  Cataloge,  Abbildangen ,  Besehreibongen 
von  Weicbtbieren;  vermischte  Beiträge  zur  KenntniBS 
derselben. 

375.  Gco2;raphische  Naturgeschichte  der  Weichlhiere. 
376  Anatomie  und  Physiologie  der  Weichthiere, 

377.  Einzelne  Ordnungen,  Familien»  Gattungen  und  Arten 
der  Weicfathiere. 

378.  Naturgeschichte  der  Strahllbiere,  AimmHa  riM^oHB, 
Radiaria,  Arfmo:,oaj  der  Pflanzenlhicic  ,  1  hicrpflaiizcn  , 
Phyfozoa,  Züophyta,  (im  ausgedehu leren  ^lune  des 
Wortes)  im  allgemeinen. 

379* Naturgeschidite  der  Stachelhäute,  Eokmodemaiat  der 
Holothorien,  Bi^olkuriae,  der  Seeigel,  Ednnitfae,  der 
Seesterne,  SfeUae  marmae,  Asteridae,  der  Seeane- 
monen, Artmiae. 

380/ Naturgeschichte  der  Quallen,  medusenartigen  Strabl- 
thiere,  Meernesseln,   AceUephae,  Medusinae^  ürHcae. 

381.  Naturgeschichte  der  Polypen,  PoiyiH,  (der  eigentliehea 
Pflanzenthiere  oder  Thierpflanzen  ^  Phytowa,  Zoophyia), 
der  Cor  allen,  CoraUia,  u.  s.  w. 

382.  Natu i  jj^t'scliichte  (ier  iülui^iousliuerchen ,  Infusoria,  im 

allgemeinen. 

383.  Vermischte  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Infosions- 
thierchen  und  besondere  dieselben  betreffende  Gegen- 
stände. 

MEDICIK. 

Im  »IlsmiciMii« 

1.  Einleitungsschriften  in  die  Medicin  im  allgemeiner>. 

2.  Lob,  Nutzen.  Nothwendii^keit  und  Yortreßlichkeit  der 
Medicin,  Verliieidiguug  derselben. 
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3.  Von  der  WahrscheinKchkeit  and  Gewissheit  der  Medictn. 

4.  Von  den  Hindemissen ,  Schwierigkeiten ,  dem  Hissbrauch 
der  Medicin ,  den  Vonirlheilen ,  gewöhnlichen  Irrthümera 

in  Beznsr  auf  diesplbe. 

5.  Von  den  Mängeln  und  der  Vervollkommnung,  den  Fort- 
schritten der  Medicin ,  von  neuen  Erfindungen  in  der- 
selben und  den  medicinischen  Neuerungen. 

6.  Von  der  rationellen  Medicin ,  der  Theorie ,  dem  Syncre- 
tismus  ui)d  Kcleclicismiis  in  der  Medicin. 

7.  \  on  Hypothoscii .  Meinungen  und  verschiedenen  An- 
sichten in  der  Medicin. 

8.  Von  der  Forschung  und  Beobachtung  tn  der  Median, 
OhurwOMO,  Avlapna  medha.  . 

9.  Von  der  Erfahrung,  ExperimHa,  in  der  Medicin. 

10.  Von  der  Empirie  in  der  Medicin ;  (Vgl.  R ,  33 ,  681 ). 

11.  Von  der  Praxis  in  der  Medicin  und  dem  VerhältQiss 
derselben  zur  Theorie. 

12.  Einleitungsschriften  in  das  Studium  der  Medicin  vaA 
allgemeine  Anleitungen  zu  demselben. 

13.  Von  dem  medicinischen  l 'nlerrichl  im  allgemeinen. 

14  Von  medicinischen  rnlernchlsanslaUen  im  aüi^emeinen 
und  der  Bild u Dir  der  Aerzte  in  den  chnischen  Idsü> 
tuten  und  zur  Praxis. 

15.  Von  einzelnen  medicinischen  Unterrichtsanstalten. 

16.  Verschiedene  einzelne  die  medicinische  Bildung  und  den 
Unterricht  betreffende  Gegenstände,  von  den  Reisco 
ansehender  Aerzte.  • 

17.  Von  dem  Verhallniss  der  Medicin  zu  anderen  Wissen- 
schaften» zu  den  schönen  Künsten»  zu  den  mathema- 
tischen und  physicaltschen  Wissenschaften ,  zu  der  Na- 
turgeschichle,  der  Philosophie  und  Theologie. 

16.  \on  dem  Verhält niss  der  medicinischen  Wissenschaften 
unter  sich,  der  inneren  zu  der  äusseren  Heilkunde. 

19.  Einleitungsschriften  in  die  Chirurgie  im  allgemeinen. 

20.  Lob.  Nutzen  und  Nothwendigkeit  der  Chirurgie. 

21  Von  den  Mängeln  der  Chirurgie  und  der  Vervollkomm- 
nung derselben. 
22.  Methodologie  des  chirurgischen  Studiums  im  allgemeiaea 
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23.  Von  dem  Unterrichi  in  der  Cbirargie  und  von  chirar- 

giscHen  ünterrichlsanstalten. 

24.  Von  Horn  Verhältniss  der  Chirurgie  zu  anderen  Wis- 
senschaften 


25.  Von  dem  ärztlichen  Personal,  den  Aerzlen,  Chirurgen 
und  Apothekern  gemeinschaftlich;  von  den  Aerzten  im 

allgemeinen. 

26.  Von  den  Ei2:ensch?iften ,  dem  Character  eines  Arztes 
und  den  Erfordernissen  um  es  zu  seyn. 

27.  Von  den  Aerzten  hinsichtlich  ihres  Alters  oder  Geschlechts, 
ihrer  Ehe  oder  Ehelosigkeit,  ihrer  Religion. 

28.  Von  der  Gewissenhaftigkeit  und  Religiosität  der  Aerzte. 

29.  VoQ  den  Verhältnissen  di  s  Arztes  in  Bezug  aul  die 
Ausübung  der  Medicin,  auf  die  Praxis.  (Vgl.  R,  11, 
605  ,  anderen  Aerzten,  den  Geistlichen  gegenüber;  von 
der  arztlichen  Klugheit ,  Pohtik;  von  der  Bezahlung  der 
Aerzte,  Sosinm. 

30.  Von  den  Rechten,  Privilegien  und  Auszeichnungen  der 
Aerzle. 

31.  Von  dem  Glück  und  Unglück  der  Aerzte. 

'  32.  Von  den  Fehlern  der  Aerzte  und  den  Vorwürfen  gegen 
sie,  der  rechtlichen  Zurechnung  der  von  ihnen  in  der 
Praxis  begangenen  Fehler. 
33*  Von  der  medicinischen  Marktschreierei»  Pftjscherei  und 
denen  die  sie  ausüben,  Charlataneria  medica,  Pseudo" 
mediciy  Medicasfri,  Etnpirici;  (Vgl.  R,  10,  115). 

34.  Verschiedene  besondere  die  Aerzte  betreffende  Gegen- 
stände. 

35.  Von  dem  Verhältniss  der  AerztB  zu  den  Chirurgen. 

36.  Von  den  Verhältnissen  der  Chirurgen ,  .  ihren  Rechten 
und  Pflichten,  der  Behandlung  der  innerlichen  Krank- 
heilen durch  dieselben. 

37.  Lob  und  Tadel  der  Chirurgen ,  Vertheidigung  derselben. 

38.  Von  den  Hebammen,  deren  Bildung,  Rechten,  Pflichten, 
'Fehlern ,  und  der  Anwendung  männlicher  Geburtshelfer. 

39.  Von  den  Apothekern,  Pharmaceuten,  deren  Bildung, 
Rechten,  Pflichten,  u.  s.  w. 
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40.  VOD  den  Heilgebülfeii  and  der  Bildting  derseibeo;  (Vgl 
R,  545).   

41.  Allgemeine  Anleitungen  zu  den  medicinischen  Wisseo- 
schaften  in  sy^Lenia lischer  Ordnung. 

42.  —  in  tabellarischer  Form. 

43.  Wörierbiicher  der  medidtiificbeii  Wissenschaften. 

44.  Terminologie  und  Synonymik  der  medidniscben  Wiaseih 
Schäften. 

45.  Einleitungsschriften  zu  der  populären  Medicin. 

46.  Allgemeine  Anleitungen  zu  der  populären  Medicin  und 
Chirurgie;  populäre  Medicin  für  das  weibliche  GeschlechL 

47.  Wörterbücher  der  populären  Medicin. 

48^  Populäre  Medicin  mit  vorzüglicher  Rücksicht  auf  einxelne 
Länder  und  Orte 

49.  Zeitschriften  für  die  populäre  Medicin.  . 

50.  Vermischte  Beiträge  zur  populären  Medicin.  * 

51.  Medicinische  Sprüchwörter. 

52.  Populäre  Arzneimittellehre  und  Anweisungen  vetschie* 
dene  Krankheiten  zu  heilen. 

HedielMto Selurlflen  des»  jUteii  itnd  des  HlMcl- 

ftltmi,  de«  Orient«. 

53.  Sammlungen  medicioischer  Schriften  der  Alten  und  des 
Mittelalters. 

54  Uebersef Zungen  ufid  Auszüge  aus  mehreren  medicioi- 

schen  Schriften  der  Alten. 
55.  Bemerkungen  über  verschiedene  medicinische  ScbrifteO 
der  Alten  und  des  Mittelalters. 


56.  Medicinische  Schriften  der  Griechen  aus  dem  5.  und  4 
Jahrhundert  vor  Chr.  Hippoerates,  gesammelte  Weike 

desselben  im  üi  ii^irial  und  in  Ueberseizungen ;  Hippo- 
erates und  Galen  gemeinschaiüidi;  mehrere  Werke  des 
Hippoerates  gemeinschaftlich  und  einzelne  Schriften  von 
ihm  und  unter  seinem  Namen  j  Auszüge  aus  den  Wer- 
ken des  Hippoerates',  Erlauteningsschriften  und  War- 
terbücher über  den  Hippoerates;  Schriften  über  einzelne 


^  kjui^  o  uy  Googl 


Gegenständf^  der  Medioin  des  Hippoonit^s.  —  Polybu«.  — 
Medioiniscfae  SchiiHen  in  Beziehaog  anf  die  ADMohteo 
dm  Arisloleles. 

57. —  ans  dem  3.  nnd  2.  Jahrhundert  vor   Chr.  Theo* 

phrastus  von  Eresus.  —  Nicander.  • 
68.—  aos  dem  1.  Jahrhundert  vor  Chr.  Asoiepiades  aus 

Bithynfeti.     Apolloniua  aus  Qtium.  t 

59.  ^  aus  dem  L  Jahrhundert  nach  Chr.  Xenooratea  von 
Aphrodisias.  —  Pedacius  oeier  P( daniiis  Dioscorides.  — 
Servilius  Damocrates.  —  Andromachiis  aus  Greta,  Ar- 
chiater.  —  Aretäus  aus  Cappadodeo.  ^  Cassins  der 
Jatrosdphist. 

60.  —  aus  dem  2.  Jahrhundert:  Rufus  von  Kphesiis.  — 
Severus  der  Jatrosophist.  —  Soranus  von  Ephesus.  — 
Marcellus  Sidetes  (ausSidein  Pampbylien).  —  Gaudius 
Galenus. 

61.  —  aus  dem  3.  Jahrhundert:  Alexander  von  Aphrodi- 
sias.^ —  Moschion.  — Antyllus.  * 

62- —  aus  dem  4.  Jahrhundert:  OribasittS  von  Pergamus 
( nicht  von  Sardes).  —  Anoniftm  InirodußHo  imaiwmca*  — 
Nemesios  Bischof  zn  Bmesa.  —  Anonfm  Carmm  de 
herbis.  Amnymm  de  hydrophob ta.  —  Aiioiiymm  de 
eenaesectione. 

63.  —  aus  dem  6^  Jahrhundert:  Paliadius  der  Jatrosophist  — 
Aetius  von  Aroida.  —  Alexander  von  Tralles. 

64 —  aus  dem  7.  Jahrhundert:  Theopbilus  Protospatharius. 
•    ^  Paulus  von  Aegina. 

65.-^  aus  dem  d.  bis  13.  Jahrhundert:  Meletiüfr  —  Her- 
ourius  Monachus.  Theophanes  Noonus.  —  Michael 
Pse]tu&.  —  Simeon  Seth.  —  Synesius.  —  Nioolaus  My- 

repsus.  —  Demetrius  Pepagomenus.  —  Juhaaues»  Ac- 
luarius. 


€#.liidioi«sche  Schriften  der  Römer:  Antonius  Musa.  — 
Aolas  Cornelius  Celsus.  ^  Soribonius  Largus.  —  Hedi- 
cinischer  Theil  des  Cajus  Plinius  Secundua  —  Coelius 
Aureliaaus.  —  Quintub  Serenas  Samooicus.  —  Lucius 
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Apulejus.  —  Theodoras  Priscianus  oder  Octavius  üora- 
tianoß.  —  Anonymas  eioem  Plinius  Yaleriaous  zuge- 
schrieben.  —  Sextus  PlacHos  von  Papyra.  —  Harcellos 

Empiricus  von  Bordeaux. 

67.  Medicinische  Schriften  des  Lateinischen  Mittelalters  vom 
7.  bis  zum  Ende  des  11.  Jahrhunderts:  Benedictus 
Crispis  (Brzbischof  von  Mailand).  —  Gedicht  unier  dem 
Namen  Macer  Floridus  oder  Aemtlius  Macer  herausge- 
geben. —  Gariopontus.  — .  Constantmus  Africanus  (aus 
(>ai  thago).  —  Cophon.  —  Regimen  aanUaU^  ^aieruitahum, 
Schola  Sahrnifana. 

68.  —  aus  dem  12.  Jahrhundert:  Nicolaus  Präposilus. — 
Johannes  und  Matthäus  Piatearius.  ^  Oiho  von  Cre- 
mona.  —  Aegidius  (Gilles)  von  Corbeil.  —  Eros  oder 
Trotula. 

69.  —  aus  dem  13.  Jahrhunder  t :  Gilbert  von  England.  — 
Roger  von  Parma.  —  Rdand  von  Parma.  —  Brunus 
von  LongoburgO'in  Calabrien.  —  Johannes  von  Saint- 
Amand.  —  Peter  der  Spanier,  (Papst  Johann  XXI).  — 
Wilhelm  von  Saliceto  aus  Piacenza.  —  Albert  der  Grosse 
oder  vielm(>lir  Heinrich  von  Sachsen.  —  Thaddäus  von 
Florenz.  —  iheoderich,  ein  Dominicaner,  Bischof  zu 
Bitonti.  zu  Cervia.  —  Lanfranc  von  Mailand.  —  Simon 
de  Gordo  aus  Genua,  (Simon  Januensts).  —  Arnaldos 
Villanovanus,  (Arnold  Bachuone  aus  Villanueva  in  Ca- 
talonien  oder  aus  Vtlleneuve  in  Languedoc).  —  Peter 
von  Aljano. 

70.  —  aus  dem  14.  Jahrhundert:  Alphons  von  Burgos  (vor- 
her Rabbi  Abner).  —  Wilhelm  Corvi,  de  Corvis,  Gu- 
liehnus  Brixiensis.  —  Wilhelm  von  Varignana«  —  Bern- 
hard von  Gordon.  —  Vitalis  de  Pumo,  (Dufour,  Car- 
dinal). —  Mundinus,  ^Mondino  de'Luzzi).  —  Johannes 
von  Gaddesden,  (Johannes  Anghcus).  —  Tunisanus 
Müoachus,  Trusianus  Monachus,  (Torngiano),  Plusquam 
Commentator.  —  Dinus,  (Dino  del  Garbo).  —  Matthiiw 
Sylvaticus  aus  Mantua.  —  Franz  von  Plemont.  — 
Bertoccio,  Bertruöcio,  (angeblich  Ntcdaus  B.).  —  Gen- 
tiiis  Fulginas,  de  Fulgineo,  (aus  Foligno).  —  Jacob 
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de*Dondi  aus  Padua.  —  Thomas  de  Garbo  (del  Garbo). 

—  Gay  von  Cbaaliac»  (Guido  Gauliacensis,  aus  Chau- 
liac  im  G^vaudan ,  und  häufig  unter  diesem  Namen  auf- 
geführt). —  Raymund  de  Vinario.  —  Nicülaus  Faicucci. 

71.  —  aus  dem  15  Jahrhundert,  (mit  Ausnahme  einiger 
aus  den  letzten  Jahrzehnten  welche  zweckmässiger  an 
der  Spitze  der  speciellen  Rubriken  erscheinen,  woza 
aber  auch  noch  mehrere  der  hier  aufgeführten  gerech- 
net werden  könnten):  Peter  von  Tussignana.  —  Jacob 
von  Forli.  —  Peter  Argillata,  di  Argelata.  —  Valescus 
von  Taranta  aus  Portugal.  —  Leonhard  BerLapagiia. — 
Johannes  Concorreggio.  —  Hugo  Benzi,  ügo  Senensis. 

—  Antonius  Guaynerius,  Guemerius»  de  Guaineriis  ans 
Pavia.  —  Menge  Bianchelli  aus  Faenza.  —  Anton  Cer- 
misone  von  Padua.  —  Saladin  von  Asculo.  —  Paulus 
Bagellardus  von  Flu  nie.  —  Baverio  (angeblich  Johannes  B.) 
aus  Imola.  —  Sante  Arduino,  Santes  de  Ardoynis  von 
Pesara.  —  Jacob  Desparts,  de  Partibus.  —  Bartholo- 
mäus Montagnana.  —  Michael  Savonarola.  —  Johannes 
Matthäus  Ferrari  de'Gradi.  —  SiLisiiHind  Polcastro,  de 
Porchastris.  —  Johannes  Arculanus,  d'Arcoli).  —  Pan- 
taleone aus  Confienza  im  Vercellese.  —  Lorenz  Maiolo 
oder  Maggioli.  —  Gabriel  Zerbt»  de  Zerbts.  —  Anton 
Benivieni,  Benivenius.  —  Alexander  Benedetti,  Bene- 
dictus.  —  Pisa,  Bartholomäus  von  Pisa. 

72.  Medicinische  Schriften  des  Orients,  Sammlungen  und 
Auszüge  aus  denselben. 

7d.  Medicinische  Schriften  des  Orients  aus  dem  9.  Jahr- 
hundert Chr.  (die  cursiv  gedruckten  Namen  sind  die- 
jenigen der  laleinisehen  üebersetzungen  ;.  Al)ii  Zakarija 
Jahja  Ben  Masi\jah  el-Dschondisabilri ,  (Me.^ue  der  äl- 
tere). —  Abu  Jüsuf  Jaqob  Ben  Ishaq  Ben  el-Sobbäh 
el-Kindi,  (Alckmd$,  AUtmdm).  —  Abu  Zeid  fionein 
Ben  Ishaq  el-IbMi,  (JomunUiusy  —  Isa  Ben  Ali,  (Jesu 
Haly;  der  Anfang  einer  neueren  Ausgabe  vom  Jahr 
1845  nennt  ihn  Ali  Ben  Isa).  —  Jahja  Ben  SerAbi  Ben 
Ibrahim,  ißerapiou  der  ältere  oder  der  Dama^cener, 
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irrthiimlich  Jmut  Damatetmu  genannt,  eis  Syri§eher 
Sohri(bteiler;  das  Ben  Ibrahtm  gehör!  vielleiehi  seiDem 
ArabiBehen  IJebergetzer  M^a  an). 

74.  —-  ans  dem  10.  Jahrbundort  Chr.  Abu  Bekr  Mohammed 
Ben  Zakarfja  el*Räzi^  (Rhazes,  Rhazeus).  -  AbuJaqob 
kbaq  Ben  Soleimän  el-Tsrä'tli,  (Isaac  Judaeus).  —  Ali 
fien  Abbäe  Aia  ei  •'Bin  el  Madsch^,  d.  i.  der  Magier, 
CHaiy  Abba»},  Abo  Dsehafer  Ahmed  Ben  Ibrahtm 
Ben  Abu  Chaled  el  -  Dsehezzär ,  (Alga/Arah).  — Abu 
Mans6r  Mowalfiq  Ben  Ali  el-Herwi,  (Alhervi,  ein  Per- 
sischer Arzt).  ^  Jahja  Ben  Mäsüjah  (Ben  Ahmed  Beo 
Ali  Ben  Abdallah)  el-Märidioi.  (Metuä  der  jüngere). 

75.  aug  dem  11.  Jahrhundert  Chr.  Aba  Ali  el  -Hosao 
Ben  Abdallah  Ben  el  -  Hosein  Ben  Ali  el  -  Scheich  d- 
Rais  Ibn  Stna,  (Äpieenna).  —  Abu  '1- Hasan  el-Moch- 
tär  Ben  ßothldn ,  (Elluchasem  Elimithar).  —  Abu 

san  Ali  Ben  Rodhwän  Ben  Ali  Ben  Dsehafer  el-Misii, 
(Haiif  Ebm  Radon  oder  Bo4okam,  Baly  Rodoam').  — 
Abu  *UMoiarrif  (Modhaffer)  Abd  eURahman  Ben  Ho- 
hammed  Ben  Abd  el-Kerlni  Ben  Jahja  Ben  Wäfid  el- 
Lachmi ,  (Ahengueß ^  Albengnefit).  —  Ihn  Seräbi ,  CSera- 
pion  der  jüngere).  —  Abu  Ah  Jahja  Ben  Isa  Bea 
Dschezia  el-Bagdadi,  (Bukohyl^  Bifuge^la),  -  Abu 
I^QAsem  Chalaf  Ben  Abbfts  el-Zahräwi,  aus  Zahara  in 
'Andalusien.  (Alhueasis,  ^moms,  Ähaharm^), 

76.  —  aus  dem  12.  Ja hi  hundert  Chr.  Abu  Merwan  Abd  el- 
Melik  Ben  Abu  'l  Aia  Zohr  Ben  Abd  el-^Helik  genannt 
Ibn  Zohr,  CAbumevon ,  Abhomeron^  Avemohar^  MbMr 
9orh  Abu  1-Waltd  Mohammed  Ben  Ahmed  genannt 
Ibn  Roflcbd,  (Atmroäs),  ^  Rabbi  Hüsa  Ben  lieifflon, 
(Raiiibam  nach  den  vier  Anfangsbuchstaben  genannt, 
Moses  MamioniäesJ,  ^  Mechitar  aus  Her,  ein  Armeoi- 
scher  Arzt. 

77.  '-^  ans  den  13.  Jahrhundert  Chr.  Abu  Mohammed  Ab- 
dallah Beil  Ahmed  Dhia  ebDtn  el-  Malaki  (von  Malaga) 
genannt  Ibn  el*  Reith  Ar  Cyetwmmrims)  und  el-  Msehlib 

(Herbarius,  der  Botaniker),  (Albeitkar,  Ebn  Biiar,  Ebn 
BeUkaiJ,       Iba  Abu  Oseibiah*  <^  Abu  i-Hasan  .4ia 
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eKDln  AH  Ben  Abu  I-Hezm  ei-Qoraschi  el-Misri  ge- 
Danni  Ibn  eUNcAs,  (AtmaßM;  bei  Spmgei  G«6ohichte 
der  ÄnDeykunde  II,  417  Alaeddia  Ali  Ebn  Abi  1  Haram 
Alkarsohi ). 

78.  —  aus  dem  14  und  den  folsreoden  Jahrhunderten:  Abu 
'1-Fadhl  Abd  el-Kahman  Ben  Abu  Bekr  Ben  Mohammed 
DschelAi  el-Dto  el'SojuU  f  1505,  CHabdanrahmam$ , 
OsjuH). 

79.  Neuere  medicmisobe  Werke  (Arabisch,  Persisch,  Tür- 
kisch) fiir  die  Schulen  im  Orient  (in  Constantinopol 
und  Aegypten)  gedruckt,  Uebersetzungeo  abendlaudisdier 
medicioischer  Werke  für  dieselben. 

60.  Geschichte  und  Abhandluriijen  mediciuischer  und  chirur- 
gischer Gesellschafleii  in  itaiieu,  in  Portugal  und  Spanien* 
81.«-^  in  Frankreieh. 

62.-10  der  Schwäz,  in  der  Oesterreiohischen  Monarchie, 
in  den  Deutschen  Staaten,  ia  der  Preussischen 

Monarchie 

83.  —  in  Belgien ;  in  den  Niederlanden. 

84.  -^  in  Grossbritannien  und  Iriand. 

85.  —  in  Dänemark,  Schweden  mid  Norwegen;  in  Rnss» 

land  und  Polen. 

86.  —  in  den  aussereUropäischen  Ländern. 

87.  Zeitschriften  für  die  medicinischen  Wissenschaften  im 
allgemeinen,  auf  auswärtige  Medicin,  auf  die  des  In- 
lands beschränkt,  in  Italien,  in  Portugal  und  Spanien« 

88.  —  in  Frankreich. 

89  —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  u.  s.  w 

90.  —  in  Belgien ,  in  den  Niederlanden. 

91.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

92.  —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen;  in  Russ* 

land  und  Polen. 
08. —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 
94.  Medicinische  Almanache,  Jahrbücher  allgemeinerer  Be- 
ziehung. 
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95.  Satiinilungen  medicinischer  and  chirure:ischer  Schrifiea 
mehrerer  Verfasser  der  Neuerea  im  allgemeinen. 

96*  Sammlungen  medicinischer  und  chirurgischer  Schriften 
und  vermischte  Beiträge  zur  Medicin  und  Chirurgie 
von  mehreren  VerfiEissern  in  Italien»  in  Portugal  und 
Spanien, 

97.  —  in  Frankreich. 

98.  —  in  der  Schweiz,  in  Deutschland  u.  s,  w. 

99.  —  in  Belgien,  in  den  Niederlanden. 

100.  —  in  Grossbritannien  und  Irland. 

101.  —  in  Dänemark,  Schweden  und  Norwegen. 

102  —  in  Russland  und  Polen. 

103.  —  in  den  aussereuropäischen  Ländern. 

104.  Auszüge  aus  verschiedenen  medicinisohen  und  chirur- 
gischen Schriften. 

105.  Gesammelte  Werke  einzelner  Aerzte  der  Neueren, 
vermischte  Beträge  derselben  zur  Medicin,  Samm- 
lungen von  L'ntersuchungen  und  Beobachtungen  der- 
selben im  Gebiet  der  sämmtlichen  medicinisohen  Wis- 
senschaften, (alphabetisch  geordnet;  Vgl.  R.  548,  649). 

106.  Medicinische  Consilia,  Besponsa,  Gonsultationes,  (alpha- 
betisch geordnet;  Vgl  S,  878—879). 

107.  Medicinische  Briefe,  Sammlungen  mehrerer  Verfasser. 

108.  MedicHiische  Briefe  einzelner  Verfasser. 

109.  Medicinische  Probleme,  Fragen,  Quaestiones,  Flores, 
Theses,  Paradoxe,  Widersprüche»  Controversen. 

110.  Medicinische  Gedichta 

m.  Medicinische  Anecdoten,  satyrische  Schriften  auf  Gegen- 
stände der  Medicin  (in  so  fern  sie  sich  nicht  zu  einer 
specieiieren  Steile  eignen). 

\on  der  Medicin  einzelner  Zelten^  den  medl- 
cinlsclteii  tiecten  und  bei« on deren  üsriitenieii 

oder  Anslclileii» 

112.  Von  der  Medicin  einzelner  Zeiten,  von  <ier  alten  und 
neuen  Medicin. 

113.  Von  den  medicinisohen  Secten  und  Systemen  im  all- 
gemeinen. 
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114  Verglteu^aiigeii  mehrerer  medidnisGhea^  Seoteo  i^ 

Systeme  antereinander;  (Vgl  R,  127). 

115.  Von  den  einzelnen  medicinischen  Secten  und  Systemen 
bis  zu  dem  Anraiige  des  18.  Jahrhunderts;  von  den 
Empirikern,  (Vgl.  B,  ^3),  Dogmatikern.  Methodikern » 
Hermetikern,  Paraceisisten,  Jairochemikern,  Jatro- 
inatheinatikem  oder  Jatromechanikernr  dem  chemia- 
frischen  System  von  der  natörlichen  und  widernatür- 
lichen Gahr  ung  im  thierischen  Körper,  der  Humorai- 
Nerven-  und  Solidarpathologie. 

110  Schriften  in  specieller  Beziehung  auf  besondere  medi« 
cinis(^e  Schulen  und  Systeme  von  den  die9eii  ange* 
hörenden  Aerzten  seit  dem  Mittelalter  bis  zu  dem  18. 
Jahrhundert. 

117.  Von  den  geistigen  Principion  unter  deren  Einfluss  oder 
Herrschaft  Gesundheit  und  Krankheit  stehen  sollen, 
von  den  Pnenmatikern  der  Alten;  von  der  Lehre  des 
Paraeelsus  (Philippus  Aoreolus  Theophrastos  Paraoelsn«! 
Bombastns  von  Hohenheim)  und  Joh.  Bapt.  von  Hei« 
mont  vom  Archeus,  Morbi  Archei,  archeales;  von  dem 
System  von  Georg  Ernst  Stahl  über  die  mit  der  Seele 
identificirte  Natur,  der  Herrschaft  jener  und  ihreii 
Irrthümern  dabei,  Anima  meäica,  Naintae  amtocroHa^ 
mrore$  medieif  den  Lebensbewegungen,  den  Be« 
weguns;en  der  Spannung  unter  der  Herrschaft  der 
Seele,  Motus  vitales,  Motus  ionici,  Motus  ionici  vitales; 
(Vgl.  R,  196,  197). 

118.  Von  den  auf  Aberglauben,  auf  übernatürlichen  Ein^ 
flössen,  auf  Zauberei  beruhenden  Krankheiten.  MarH 
ariffms  superifUt&tae ,  hpperphysici ,  supranaiwa!ei  ^ 
magu  iy  magiae  adscripti,  und  der  Heilung  durch  aber- 
gläubische, iilMirnatiirliche  Mittel,  Remedia  superstitiosag 
durch  Zauberei.  Amulele,  Sympathie,  durch  Verpflan- 
zung >  der  Krankheiten  auf  einen  anderen  thierischeq 
oder  vegetabilischen  Körper  nach  der  Annahme  der 
Paracelsisten ,  Transplantatio  morbofwn ,  durch  Wunder, 
Schriften  über  Wundercuren  im  einzelnen ;  (Vgl.  Ü,  93, 
104,  105,  114,  W,  149). 
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119.  Von  dem  thierischen  Magnetismus,  Magnetimus  «ni- 
maUSf  dem  Somnambuliämus  im  besonderen  Sinne 
dieses  Wortes,  (Vgl.  S,  632),  dessen  Theorie  und  An- 
wendung; zur  Heilung  von  Krankheiten  im  allgemeineiL 

120.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  mehrerer  Verftmr 
zur  Lehre  von  dem  thierischen  Magnetismus. 

121.  Untersuchungen ,  Erfahrungen »  Su*eitscbriften  über  den 
thierischen  Magnetismus. 

122.  Erzählungen  einzelner  Falle  von  thieriscbeni  Magneüs- 
rous  und  durch  denselben  bewerkstelligter  Heilungeo. 

123» Von  den  Systemen  und  Secten  Wilhelm  Gullens, 
Johann  Brown's,  Erasmus  Darwin's,  Jobana  Andreas 
Röschlaubs,  und  der  Erregungstheorie. 

124.  Natui philosophisch- medicinische  Schriften;  neue 
terae  der  Medicin  auf  die  Naturwisseasehaften  ge- 
gründet» 

lt5.  Voh  der  Heilimg  der  Krankheileii  durch  Arsoeimittel 

welche  ähnliciie  Symptome  wie  die  der  Krankheit  her- 
vorbringen, Curalio  per  similia,  Homöopalbie,  An- 
leitungen zu  derselben  im  allgemeinen. 

1S6.  Homöopathische  Wörterbücher. 

197.  Schriften  Uber  die  Homöopathie  im  allgeneineo,  Ve^ 
gleichungen  der  Allöopathie  und  der  Homöopathie, 
Angriffe  auf  diese  und  Verlheidigungsschnflen ;  von 
der  Ausübung  der  Homöopathie  und  dem  Seibstdis- 
pensiren  der  homöopathischen  Aerzte. 

128.  Schriften  homöopathischer  Gesellschaften 

129.  Homöopaihische  Zeitschriften. 

130  HorDoopaihie  zum  Gebrauch  von  Nichlärzten;  homöo- 
pathische Diätetik. 

ISi«  Homöopathische  Pharmacopöen.  Anleitungen  zur  Kennt- 

^      niss  der  anlipsorischen  Arzneiniitlel. 

132-  Von  der  Heilung  mehrerer  verschiedenen  und  einzelner 
Krankheiten,  einzelner  Krankheit;i(aUe  durch  die  Ho- 
möopathie. 

133.  Homöopathische  Heilversuche  an  Tbierent  homöqMi- 
thische  Thierhdlkonde. 

1 
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135.  System  von  Franz  Josej^h  Victor  Broussais,  Midicku 
pl^nolagiqu$;  (Vgl.  U4). 

136.  Einleitungsschriftea  zur  medicioischen  Geographie  und 
Statistik. 

My.AUymcIne  AnleHaog^  mr  medMnisciieii  GiBOgnpliie 
and  Statistik. 

138.  Medicinische  Reisen  in  mehrere  Länder  gemeinschaftlich. 

139.  Medicinische  Geographie  und  Statistik  einzelner  Erd* 
Iheile,  Länder  ond  Orte,  (die  natiirliche  Beschafienheit- 
derselben  in  Bezog  aof  Gesundheit  und  Krankheit 
umfassend,  die  DarsLellung  der  ihnen  eigenlhiimlichen 
Krankheilen,  so  wie  des  Medicinalwesens  derselben; 
Vgl.  l\  431,  S,  875);  Mittelländisches  Meer,  Griechen- 
land, Türkei,  Vorderasien  und  Aegypten. 

140.  —  Italien. 

14L —  Portugal  und  Spanien. 

142.  —  Frankreich. 

143.  —  Schweiz. 

144.  —  Oesterreichische  Manarchie. 

145.  —  Deutschland. 

146.  —  Preussische  Monarchie. 

147.  —  Belgien,  Niederlande. 

148.  —  Grossbritannien  und  Irland. 

149.  *  Dänische  Monarchie. 
160.  ~-  Schweden  und  Norwegen. 

151. —  Nördliche  Lander  im  allgemeinen,  Küstenländer 
des  Baltischen  Meers. 

1%2>, —  Rnsflland  und  Polen. 
158.—  Asien  und  Polynesien;  (Vgl.  R,  130). 
154. —  Heisse,  tropische  Länder  im  allgemeinen,  Krank* 
heilen  der  Creolen 

Idfti— Afrioa,  (Vgl.  R,  189),  Algerien,  Senegambien, 
Guinea  1  Hadern,  lle  de  France  oder  Mauritius. 
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ISjjSi;-^  Amfirica  im  allgemeiaeoi  Cauada  und  die  Nord« 
amcricanischen  Freistaaten. 

157.  —  Westindien^ 

158.  —  Südainerica,  Surinam. 

UTAtura^edclilcliite  den  .^lensclten ,  Anatomie  und 
Plij^sloloffle  Im  allsemeiueu« 

159.  Anleitungen  zur  Naturgeschichte  des  Menschen,  raedi- 
cinische  und  allgemeine  Anlhropologie,  Anatamie  und 
Physiologie  gemeioschaftlich;  Natargesebiohte  des 
Menschen  mit  Beziehung  auf  den  Sohöpfer,  (Anthnh 

poiheologie). 

160.  Von  der  ursprünghclien  Verschiedenheit  des  Menschen- 
geschlechts, der  Verschiedenheit  desselben  durch 
äussere,  durch  climatjsGhe  Einflüsse  veranlasst;  von 
den  Menscbenracen  im  allgemeinen  und  einzelaeo» 

(Vgl.  H,  224),  von  den  Negern. 

161.  Von  körperlich  ausgezeichneten  Menschen  ohne  Bliss- 
bildung,  von  Riesen,  (Vgl.  R,  467);  von  Zwergen. 

162.  Von  den  Kakoi  l  iken,  Albinos,  Äethiopes  aibi,  Leu-' 
caeihiopes,  der  Leucopalhie. 

163.  Von  dem  Menschen  im  Zustand  der  Natur,  der  Ver- 
wilderung, (Vgl.  H,  225);  Geschichte  von  Menschen 

die  in  der  Wildni^s  aufgewachsen  sind. 

164.  Einleitungsschriften  in  die  Anatomie,  von  dem  NuUen 
und  den  Nachlheilen  derselben. 

165.  Methodologie  des  anatomischen  Studiums. 

160.  Von  anatomischen  Lehransialien  im  allgemeinen  und 
1^ es '  h  n ■  1 1 )  1 1  n gen  ei nzel iie r. 

167.  Anleitungen  zur  Zergliedeningskunst. 

168.  \on  dem  Verfertigen  und  Aufbewahren  anatomiscfaer 
Präparate  im  allgemeinen  und  einzelnen,  der  Aaf- 
Stellung  des  Skelets,  u.  s.  w. 

169.  Von  anatomischen  Wachsprapai  aten. 

170.  Beschreibungeu  aaatomischjer ,  «^^aoamluDgen  und  Prä- 
parate. 
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m.Altgemetne  Anleitimgen  zur  Anatolbia  in  systemadscher 

Ordnung. 

172.  —  in  tabellarischer  Form. 

173.  Wörierbücher  der  Anatomie,  der  Aaatomie  und  Phy- 
siologie, Synonymik. 

174  Topographische,  chirui^sche  Anatomie  oder  Anatomie 

der  Regionen,  der  Gegenden  des  menschlrchen  Körpers. 

175.  Anatomische  Abbildungen  des  ganzen  menschlichen 
Körpers. 

176.  Anatomische  Bescbreibtingen  und  Abbildungen  mehrerer 
versehiedenen  Systeme  oder  Theile  des  menschlichen 
Körpers,  einzelner  Regionen,  des  Halses  n.  s.  w.  ana- 
tomische Durchschnitte  derselben  nach  besonderen 
Richtungen,  Querdui chschnitte,  SecüoneR  fransrersae. 

177.  Allgemeine  Anleitungen  zur  pathologischeu  Anatomie. 

178.  Abbildungen  zur  pathologischen  Anatomie,  zur  Patho- 
logie und  Chirargie  im  allgemeinen. 

179.  Beschreibungen  mid  Abbildungen  verschiedeiier  Oegen- 
stände  der  patiiologischen  Anatomie. 

180.  Vermischte  Beitrage  zur  pathoIoLrisc hon  Anatomie. 

Die  pathologische  Anatomie  und  Physiologie  einzelner 
Theile  and  in  Beziehung  auf  einzelne  Krankheiten 
Siehe  bei  diesen. 


181.  Einleitongsschriffen  in  die  Physiologie. 

182.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Physiologie. 
183  Anleitungen  zur  Physiologie  und  Diätetik. 

184.  Anleftungen  zur  Physiologie  and  Pathologe»  padiCM 
logische  Physiologie. 

185.  Vermischte  Beiträge  zur  Anatomie  tmA  Physiologie, 
Zeitschriften. 

186.  —  Sammlungen  von  mehreren  Verfassern. 

187.  —  von  einzelnen  Verfassern. 


188.  Von  dem  Organismus  des  menschlichen  Körpers  im 
allgemeinen ,  den  einfachen ,  den  festen  und  flüssigen 
Theilen  desselben  und  deren  gegenseitigem  Verhalt- 
nissi  den  äbnücheii  oder  gleichen.  Xheileni  Faricf 
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Mimif^ra,  allgememe  Anatomiie  tind  Anwendnag  do^ 
selben  aof  die  Physiologie  und  Pathologie 

189.  Voo  der  Bildang  der  einfoohstea  Tbeile  des  mensd»- 

licben  Körpers,  von  der  Faser,  Fibra;  von  den  Ge- 
weben im  allgemeinen,  Histolügie;  von  eiazelnen  Gat- 
iloogen  ypa  {«e wehen »  dem  Zellgewebe,  Tela  ceüulos^f 
Cßrjm  ^nbrowm,  iipd  dem  Feit,  Adq^,  Fitkgmdo; 
man  dem  jdBslh^e^  Gewebe»  ftfo  ebrntka;  vom  dep 
Parenchym. 

190.  Von  verschiedenen  festen  Theilen  des  roeDschlichen 
Körpers  gemeixischaftlich;  von  den  äusseren  IheileD; 
von  dem  iiieQtchlichen  Köcper  nach  seinen  zwei  Häll- 
$ßs^  betnchAet;  van  den  microacopiscben  Gebilden. 

Jjß.YjOik  den  Jüssigen  Theilen  des  menschlichen  Kdipen 
im  allgemeinen,  Hygrologia  corporis  hunuini. 

JjMbYon  verschiedenen  Eigenschaften  des  menschlicheo 
Körpers  oder  mehrerer  Theile  desselben»  EiasUcitäti 
FadijCt  Pigment,  Durchsichtigkeit,  Electridtät,  tL  &  n. 

198.  Chemie  des  nMiPMcUiohen  Orf^mismns  im  allgemeinen. 

IM  Chemie  des  gesunden  rnid  kcanken  menschliciien  Q^ 
ganismus  in  besonderen  Beziehungen. 

di^.VoD  der  ihienscbea  VVarme  und  den  Urpadien  de^ 
selben. 

196.  Von  dem  Leben,  der  Lebenskraft,  dem  Lebenqirincip, 
FÜ«>  (Vgl  B,         V%9  wUnf»,  Mmcipium  wUaUt  m 

physiologischer  und  pathologischer  Beziehung;  von 
der  Lebensfülie,  Turgor  Vitalis. 
Von  der  Spannung  und  SchlaMieit,  T<mu$  €t  Aiomai 
von  dem  Reiz,  den  Lebensreizen,  Simtilmif  SfimB 
vf#risfj  dap  l£ranU^tsi«ia,  ftlfimtiat  wißrh$iu$j 
den  Anstrengungen  und  Gegenanstrei^gungjsn  d^or  Na* 
tur,  Nisus  cl  renisut  ncUurae. 
19Ö.  Albert  von  Halier's  Lehre  von  der  Reizbarkeit  und 
Emphndlichkeit,  IrritabUitas  et  SensibilUas,  io  phy- 
fiblogischer  und  pathologischer  Hinsicht;  von  4v 
Bmi^fimlfinhkiffit  und  TTnamnfind  Kithk ftit  iFanehindansr 
nieila  des  amschttohen  Körpers,  nnd  veldien  lio 
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199  Von  dorn  Consensus ,  der  Sympathie  der  verschiedeneB 
Theile  des  menschlichen  Körpers  im  allgemeinen  und 
mehrerer  besUmmten  Theile  desselben. 

2OO1V011  den  Temperamenlen  oder  Complexionen ,  deren 
ürsaphoD  in  der  verschiedeaartigea  Be$cbaffeDheii  dm 
menschKcheii  Körpers,  und  Beziehmif;  »of  Character^ 
Gesuiidiieil  uad  Krankheit;  (Vgl,  U,  81). 

¥•11  den  Kjioclien,  [liiioriieln,  B Andern» 
Cielenlien  uiid  Jüiuikeln* 

201.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Knochenlehre  des  menschi- 
liehen  Körpers,  Osleologie. 

Osteologie  in  Verbindung  mit  Syndesmolagte,  Myirfogiet 
Neurologie,  Patfaologie. 
208.  Darstenungen  des  menschlichen  Skeletaimftligfinieinen, 

'    des  weiblichen  Skelets,  des  Skelets  nach  Verschieden- 
heit des  Alters. 
1^04.  Abbildungen  der  Knodien. 

Vermischte  Beiträge  zu  der  Osteologie^  von  den  Va« 
rietäten  der  Knochen  des  mensdilidieK  Körpersv 
206.  Von  dem  Bau,  der  Bildung;,  den  cheinibcheu  Besland- 
theilen,  der  Ernährung  und  dem  Wachsthum  der 
'  Knochen;  (Vgl.  R.  320). 

"SOT.  Von  der  Regeneration  der  Knoefaen  nnd  der  BIdung 

des  Gallus. 

.20d.  Von  der  Beiabaut,  PerioMeum,  dem  Knochenmark, 
MtMla  oiiium,  der  lockeren  Knochensubstanz  in  der 
Mitte  der  platten  Knochen«  namentlich  in  der  Hirn* 
schale,  Diphe  ocmm. 

Von  der   durch  die  benachbarten  Theile  bedingten 
Gestalt  der  Knochen;  von  den  Endstücken  •  Fortsätzen 
,     der  Knochen ,  Apaphyses   #11011,  und  den  durch  Knorpel 
verbnad^nen  EodaOicken»  den  Ansätzna  der  Knochen, 

Epiph^es  ossium, 

MO.  Von  dem  Knoqpei,  CarfHagoj  Oumdtu. 
JML  Von  den  Bändern  oder  Ligamimten  dos  nünoohliillBli 
'  Ktap«n»\S7^nwibgia  :    .  vi 
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212.  Von  den  Gelenken,  Ariiculationes ,  der  Pfanne,  Act* 
iabulum,  dem  Gewinde»  Winkelgelenk  oder  Gewerb- 
gelenk ,  Ginglifmu», 

213.  Anleitungen  zur  Zer^lioderungskunst  der  Muskeln,  zur 
Muskollehre  im  allgemeinen,  Mvoloi^ie. 

214Myologie  in  Verbindung  mit  Syndesmologie,  mit  Ade- 
nologie,  mil  Splaochnologie. 

215.  Nomendatar  und  QassificatioD  der  Muskeln. 

216.  Abbildungen  der  Muskeln. 

217.  Von  den  Varietäten  der  Muskeln. 

218.  Von  dem  Bau,  der  Bildung  der  Muskeln»  dem  Moi' 
kelfleisoh,  Physiologie  der  Muskeln. 

219.  Von  den  Sehnen»  Flechsen»  Tmidmu^  und  der  Em- 
pfindlichkeil  derselben;  von  den  hautühnlidieii  Sehnes, 
Sebnenhäuten ,  Aponeurosen,  zur  Einhüllung  und  Be- 
festigung der  Muskeln. 

220.  Von  den  Ursachen  und  dem  Mechanismus  der  Muskel 
bewegung»  der  thierischen  Bewegung^  von  dem  Aar 
tagonismus  der  Muskeln. 

221.  Von  den  Absonderungen  zur  Vermeidung  der  Raboig 
in  den  Gelenken  und  an  den  Muskeln  und  den  Or- 
ganen  dazu,  von  der  Gelenkschmiere»  Sifmwia,  Uth 

'  gtim  arikmktr0,  den  Schleimbeuteln»  Sdileimsäckeo, 
BuTioe  mwoioe^  im  allgemeinen,  denen  der  Geienket 
der  Sehnen,  der  Haut  oder  unter  der  Haut,  Cofmn 
tendinum  ariiculares,  Bursae  ten  di mm  mucosae ,  ßuri» 
mucoMae  cutaneae  sive  subcutmeae. 


222.  Von  den  Knochen  des  Kopfe »  0$$a  ciipirit«  im  allgs- 
meinen,  von  der  Hirnschale»  Crmiikm,  CähaHa,  das 

Schädelknochen,  Ossa  crann,  cahariae,  den  HoUas 
der  Kopfknochen,  Cavitafes  swe  Sintis  ossium  capitis, 
den  Löchern  der  Hirnschale,  Forofttina  cahariaey  den 
Blättchen  oder  Fontanellen,  Fontanellae,  FoHüciUi 
famum,  und  den  Nähten  der  Hirnschale»  MhiriM  cMi 
22^  Von  einzelnen  Theilen  der  Hirnschale»  dem  Stmbsil« 
0$  froniUf   den  Stirnhöhlen ,  Smus  fronlaUs,  des 
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Scheitelbeinen,  Ossa  sincipids,  bregmaüs,  dem  Hinter* 
hanptsbein,  Os  occipiHs,  dem  (Wund  der  Hirnschale, 
Basti  crofiMi  eaivariaej  den  Schläfenbeinen»  Omi 

/brme. 

JM.VQn  den  Knochen  und  Muskeln  an  der  Mundhöhle 
und  den  sie  umgebenden  Tht  ilen ,  den  Kinnbacken 
oder  Kinnladen,  Maxillae,  dem  unteren  Kinnbacken- 
bein oder  Dnterkiefer,  Om  mmiHmre  ktßrmu,  MaaUM 
tn/Mor»,  JtodiMei» 

tt5.Yon  den  Mnskeln  am  Kopfe  und  Habe  and  der 
Bewegung  derselben,  dem  Kopfgelenke.  AHicuUUu} 
capitis p  und  den  Halswirbeln,  Vertebrae  rolll 

4236.  Von  den  Muskeln  des  Thorax,  den  Intercostalmuskda, 
Mti$cuü  ättereoMes,  dem  Zwerchfell»  Dk^kragmap 
S^Ourn  Prtamtrmm;  (Vgl.  R»  814). 

997.  Von  den  Bauchmuskeln,  MhscbU  ühdmiMt, 

228.  Von  dem  Becken,  Pehis,  den  Beckenknochen,  Hüft- 
beinen ,  Ossa  pelvis,  coxarum. 

-829  Von. den  Knochen,  den  Muskelo,  der  Bildung  und  Be- 
wegung der  GUedmawen  und  den  einaelnen  TheileB 
.deraeiben,  (htß  H  Mti$ewH  tmlrmi§aimi  e§o.;  von  deift 
Schlüsselbein,  Chmeula,  dem  Sohullerblatt»  Scapula^ 
der  Hand,  MtmuSy  den  Sesam-  oder  Flechsenbeinen» 
Ossa  sesamoidea,  Ossa  iendinwn. 

299.  Von  der  Sclienkelbinde,  Fasda  lata,  den  Muskeln  def 
FnflMS»  JbmM  pe4ii,  d^  zum  Gehen  mA  ßm 
Stande  des  Menschen  gehörigen  Tbeiien  gemeuMdiafto 

ML  Von  ,den  Häuten .  Bedeckungen  des  menscUioiieii  Küfr 
fM  im  aUgememen,  AUejßmmta  eorpofk  hmmi, 
Denaalologie;  von  den  Hiiuten  der  innerli<dien  Kör- 

pertheile,  Membranae,  gemeinschaftlich,  (den  fibrösen, 
serösen,  Schleimhäuten  u.  s.  w.  Vgl.  als  besonders 
hier ' angeführte  Membranen  die  Beinhaut,  die  Apo« 
rtegwaett,  dki  Schlemibeateli  die  Hänt»  der.Mpt^— > 
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Am  •CMiifiii,  iler  SliiMsiMrkieDge ,  Am*  Respirttiomh 

,  «i^ane,  der  Verdauungsorgane»  der  Oaropr^ne^  der 
Geschiechtstheile ,  des  Fötus;.  I 

481  Von  der  Lederiiftat,  der  äoMMi  IteHr  €äli$,  Carim, 
Derma  9  CkiH§  externa. 

4B&  Von  der  Ha«lieiiebtigkeit ,  den  Hml  -  '»der  TalgdroBei, 

Glandulae  sebaceae^  FollivuU  sebacei,  (Schleimbeutel 

der  Haut  ,  R,  221). 
MA.  Von  der  Oberbaul;  oder  dem  Oberhäntefaen.»  Miptder- 

ml$9  CuHcula,  dem  Malpighisiilum  SrfJeimiHte»  Bä$ 
•  Malpighii ,  iind  4en  Hautporen. 
•235.  Von  den  Haaren,  Filif  Crines^  den  Ha^diaaren^  Co-  I 

pillif  Coma,  Cm$anes. 
,236.  Von  dem  Jart,  ^rba,  m  aUgoineiaei«  dem  Barl  ^ 

Weibern.  .  «  , 

287.  Von  den  Nägeln,  Unffuee. 

4 

2dd.  Von  den  Gefässen  des  mensohUdien  Köipen«  Vota 
corporis  kmimm,  im  «digemekiea  »  Aopdlogpe;  nOkKttt 
fliatgefiiiwii,  Fota  stmgwla&a, 

Von  der  Na  Wir  vnd  BiNknig  ider^OeföaM,  dorta  Va- 

«  netäten,  Klappen,  Vahulae  sive  OsHolae  vasorm, 
venarum,  der  IrrHabilität,  Contractiiität  der  Blutge- 
fässe und  dem  Swfluss  der  Nervon  nf  diaMlbea, 

r    <der  R«gmratioa  der  Oefiase  o.  a.  m 

MOl  Von  den  G^raasen  «iaceliiar  fheSe  ifiw  maaaijiiclMa  , 
Körpers.  .  ■ 

241.  Von  dem  Blut,  Sanguis ,  der  Blutbereitung,  Srngvi"  ' 
ficaüo^  und  den  Fjgenschaften  4es  Blala  im  aüge- 
metnen. 

-Mft  naaeioe  daa  HtH  betpelbnde  CStgenatfind*,  mm  iM 

Bestandtheilen  desselben ,  den  Blulkörnchen  oder  Blut-  I 
kögelcten,  Granula  sanguinis  j  GlobtUi  sanguinis  ^  dem 
Bktwasser,  Serwn  sanguinis ^  dem  fiiaen  im  Blut,  der 
^     Farbe  dies  Hots,  der  Lebenskraft  deaBalban»  ris  ri- 
*  .  AM  eäagm$',  4em  VMtfMba  daa  9km  M  dea 

j 
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MB.  VerMchfe  Beitinge     d«r  Lehre  von  dem  BhU,  Teit 

suche  und  Beobachtungen  zur  Erforsdbang  defselben. 
244.  Von  dem  Herzen,  Cor,  im  allgemeinen,  der  Bildung, 
Kraft,  Bewegung  desselben,  dessen  Getässen,  dem 
angeiblichen  Mangel  an  Nerven  und  anderen  beson- 
deren das  Ben  betreffenden  G^netänden  und  Be* 
obachtttBg^. 

.}Mk5.  Von  dem  Herzbeutel,  Pericardium ,  dessen  Dunst,  Ha- 
muM  perioardüf  und  Waaser,  Xi^t^or,  Uymor%  A%m 
p$neardii. 

346*  Von  den  HerskamoMm,  KuiMohU  eanfi«»  der  Schei- 
dewand, SepHm  eardUf  den  Vorhöfen,  Vor«  oder 

Nebenkamoiern ,  Atria  cordis^  uad  den  Hei*zohren, 
Aunculae  cordis. 
247.  Von  dem  Weg  weichen  das  Blut  in  dem  Herzen 
nimmt,  «von  der  ovalen  Oeffiiung  des  Fötus»  Faramm 
aaals,  mid  der  Eostachischen  Klappe«  VäkiUm 

stachiu 

t248.Von  dem  Kreislauf  des  Blutes  im  aligemeio^n,  Sangui- 
nis circukUio;  HaanastaUca. 

SlÜLVon  den  Veränderungen  welche  das  Blut  während 
des  Kreislaufs,  besonders  aber  In  den  Lungen  erlei- 
det, yon  der  Verdickung,  Äbktiblong,  u.  s.  w.  de^r 
selben. 

350.  Von  den  Arterien,  Puls-  oder  Schlagadern  im  allge- 
meinen, Beschreibungen  und  Abbildungen  derselben. 

'ML  Von  der  Natur  and  fiädong  der  Arterien.«  deren  HäiH 
len  ,  Kriimmongen ,  Ausdehnung ,  dem  Pubschlag 
u.  s.  w.  Ärteriarum  structura^  tunicae ,  fiexus ,  dUatatio, 
pulsus;  (Vgl.  R,  634  folgende). 

3ö2.  Von  den  Arterien  einzelner  Xheile  des  menschlichen 
Köipers  und  ehuselnen  Arterien. 

3ß8»Von  den  Venen  oder  Blutadern  im  allgemeipen, 
Schreibungen  und  Abbildungen  derselben. 

254.  Von  der  Natur  und  Bildung  der  Venen,  vermischte 
Beiträge  zur  Kenntoiss  denselben. 

355.  Voa  dem  Vown  einsehier  IMla  das  miBoeWichen 
Köipen  und  viii  4ittHlMi  Vaqpiir  •  ; 
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JMVoa  dar  Vefbindang  der  Arlenen  and  Yeneiii  dM 
Znramiiieailiang  derselben  durdt  die  Heargefässe,  IW 

fttfü  et^riÜariiy  \asa  sanguinea  capülaria,  Aiiastomosij 
arteriantm  cum  renis^  Circulatin  capi Huris,  iinci  dem 
Zusammenhang  der  Blutgefässe  mit  den  Höhlea  uad 
Oberflädiea  des  Körpera  divdi  die  Porea. 
257.  Von  den  Drüsen,  Glanduiae,  im  allgemeinen,  Adeno- 
logie,  Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Drüsen. 
Von  der  I^aUir«  BUduog,  Lage,  Verschiedenheit,  Be- 
stimmung der  Drüsen;  (die  einzelnen  Drüsen  Siehe 
bei  dea  Syslenen  und  Organen  za  welcbeii  »e  ge^ 
hören). 

259.  Von  dem  lymphatischen  System,  Lymphgefässsystem, 
den  lymphatischen,  absorbirenden ,  resorbirenden, 
einsaugenden  Gewissen,  oder'-Sangadeni,  Vota  lyM- 
pkaHea,  Vmta»  iAtarbeiUeSf  re$arbenU8,  Bucha  aquiui 

1W0.  Einzelne  die  Lymphgefässe ,  deren  Natnr  und  Bildung 
betreffende  Gegenstände,  Verbindung  derselben  mit 
den  Venen  und  über  die  Frage  ob  diese  letzteren 
selbst  Binsaagangsvermögen  beritzen. 

t<n.Von  den  lymphatischen  oder  SaugaderdrOsen,  ISflm- 

dulae  lymphaticae  sive  conglobatae, 

M2.Von  den  Lymphgefassen  und  lymphatischen  Drüsen 
einzelner  Theile  des  menschlichen  Köipers,  im  Gehim« 
n.  s.  w.  Leistendrüsen,  Glandulae  inguimahi. 

263.  Von  der  Ausscheidung  des  Chylus  aus  dem  Chymus 
und  dessen  Uebergang  in  das  Blut;  von  den  Speise- 
saft *  oder  Milchsaftgefässen ,  Va$a  sUfVsra»  IoOm, 
Venae  laeteae,  dem  Milchsafkbehälter,  Rtciptatulm 

chyli^  der  Bruströhre,  Speisesaftröhre  oder  dem  Mtldk- 
saftgang  I  Ductus  thoracicus,  chyliferu9* 

¥m  Aea  IVwveii)  dem  Kopf,  dem  Gelil»  und 

dem  IMekemMk. 

264.  Von  den  Nerven,  Nej^i,  im  allgemeinen,  Neurologie, 
Beschreibungen  und  Abbildungen  der  Nerven. 

M&.VerausGh4e  MtiigA  sor  NMrafept« 
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366.  Von  der  Natur,  der  BBdung,  den  VerrichUmgeii ,  der 

Ernähmng  und  Regeneration  der  Nerven. 
S67*Vött  dem  Lebensgeist,  Nerrengeist,  Nervensaft,  %nir^ 

ius  animaliSf  nervosuSy  Fluidum  nerveim. 

2^.  Von  dem  menschlichen  Kopf  im  allgemeinen;  von  dem 
menschlichen  Antlitz ,  Faeki  kummuk 

269.  Von  dem  Gehirn,  Encephalum,  Cerebrwn;  Encepbalo- 
tornie;  von  dem  Gehirn  und  Kückenmark  oder  auch 
deo  ^terven  gemeinschaftlich. 

370. Einzelne  das  Gehirn  betreffende  Gegenstände,  dessen 

Natur,  Bildung,  Bestandtheile,  Bewegung. 

271.  Physiologie  und  Pathologie  des  Gehirns  gemeinschaftr 
lieh,  vermischte  Beiträge  zur  Kennlniss  des  Gehirns. 

393.  Von  den  Häuten  des  Gehirns  im  allgemeinen  /  CeniM 
membranae,  meninges;  der  harten  Himhaot»  Jhira  ma" 
ter,  Dura  meninx,  deren  Natur  und  Bildung,  Drüsen 
oder  Körperchen,  Glandulae  Facchioni,  und  Nerven; 
der  Spinnwebenhaut  und  Schleimhaut  des  Gehirns  und 
Rückenmarks,  Memnx  swe  Membrcma  the  Tmuea  oroeA- 
naidea,  Tunica  mvcoia  eer^ri;  der  weichen  ßimhaut, 
Pia  mater ^  Meninx  pia,  Membrana  moläSf  Membrana 
propria  cerebri  et  meduUae  spinalis, 

378.  Von  der  Rinde  des  Gehirns,  der  Rindensubstanx  oder 
grauen  Substanz,  Cerebri  eortex^  StthsUmHa  eerebri 

corticalis,  corHcosa,  cinerea,  und  der  Marksubätanz , 
SnbslatUia  cerebri  meduUaris^  meduUo^a» 

374.  Von  einzelnen  Theilen  des  Gehirns,  dessen  Basis, 
Basti  encq^hali,  den  Hirnhöhlen,  VmUricuH  cerebri , 

den  Adernetzen,  Plexus  eh&raidei,  der  Scheidewand, 
Septum  pellucidum,  der  grossen  Gehirnklappe.  Valmla 
magna  cerebri,  dem  Trichter,  InfunÖAbulum  cerebri ^ 
der  Zirbel  oder  Zirbeldrüse,  Glandula  pinealisy  Cona^ 
rtfim,  dem  Himsand,  LapiUs  prepe  inßra  glamMm» 
pineakm  sUi,  Aeenrnku  cerebri,  dem  Rimanhangc,  der 
Schleiüidrüse ,  Jli/pophf/sis ^  Hypophysu  cerebri p  GloH^. 
dula  pituitaria,  dem  kleinen  Gehirn,  Cerebellum. 
376w  Von  den  Fuoctkwea  des  Gehirns  nach  der  änsaerea 

■         .  «  -  ■  • 
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Gestalt  des  Kopfes  beartlidiU,  GaU's  Gehirn*  md 

Schädellehre,  Phrenologie,  Craniasco|»ie. 
2W«  Vermischte  Beiträge  zw  PbreiHdogpe>  Geadbehafie« 

und  Zeitschiifteo. 
2177. Einzelne  die  Phrenologie  betreAmde  Gegenstände; 

Streitschriften  über  die  Phrenologie. 
'  278.  Medicinische  Psychologie  im  allgemeinen. 

279.  Von  dem  Sitz  der  Seele,  dem  Zusammenhang  der- 
selben mit  dem  Körper  und  derea  wechselseitigem 
Einflüsse  im  allgemeinen;  (Vgl.  R,  117,  527,  U,  49)* 

280.  Von  periodischer  Aeusserung  des  Seelenlebens,  von 
dem  Schlaf»  Somnus,  und  den  Iräuntön,  Somaia, 

2B1.  Beschreibung^  mehrerer  Nerven  gemeinsohaAlich ,  von 

den  Nerven  des  Kopfs  und  des  Rückenmarks,  u.  s.  w. 

282.  Von  dem  ersten  Nervenpaar,  dem  Geruchsnerven, 
Par  pnmum  netvorum^  Nervus  olfaetorimt  ehemals 
Fnmeswt  ceteM  maaMlares  genannt. 

283.  Vun  dem  zweiten  Nervenpaar,  dem  Sehnerven,  Alcr- 
viis  opticus  y  und  der  Durchkreuzung  der  Sehnerven. 

264.  Von  dem  fünften  I^ervenpaar,  dem  dreigelheilten  I^er- 
ven»  Far  qwnlim  nermmm^  Nereus  trigemmus,  deo 
verschiedenen  Zweigeh,  Ram^  desselben,  dem  iVerenf' 
a  otaphilicus,  bueematorius ,  maxiüaris  superior ,  masil" 
laris  inferior, 

285.  Von  dem  neunten  Nervenpaar,  dem  Zungenschlundr 
kopfnerven,  for  ftOAm»  nervorvmt  Nervus  ghsscphtH 
ryttgeus* 

286.  Von  dem  eilften  Nervenpaar,  dem  Beinerveo,  Far 
undecUnum  nervorum,  Nervus  ^nalis  ad  par  voffsm 
aceessoriuSf  Nervus  aceessorius  WiiädL 

V  on  dem  Rückenmark,  Medulla  spirtalis^  und  den 
Rückenmarksnerven  im  aligemeioen, 

SM.  Von  dem  Gannttensystem,  den  Nervenknoten  oder 
GangKaa,  dem  vegefativett  Nervensyatem,  dem  sym* 

pathischen  Nerven,   ^»tema  gangiiosum  ^  Gatigka, 
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/9irt)us  iympalhkusj  sympatheticus  aucb  intcrcastalis 
genannt.  •  ■ 

Von  dem  Kopftheil  des  vegetativen  Ner^ensPfstems , 
des  sympatiuseheii  Nüvens»  dem  Zusammeiibatig  d«s« 
seibeft  m%  den  Gebirbnerveii»  PuN  e^aUö0  nmi 

sytnpathici,  ete. 

290.  Von  den  einzelnen  Riickenmarksnerven ,  NerDv  medüt^ 
lae  spinalis,  den  Nerven  des  menschlichen  Rnmpb^ 

^  '  Nerei  frunci  humani,  undxler  Glied mfisseii ,  Net^inm^ 
brwwn»  (ohne  Rücksidil  auf  das  Systoni  dem  sie  an« 
gehören):  Hdlsnerven',  Ner^'  emlttales;  Nervender 
Speiseröhre,  Nervi  oesophagi;  Nerven  der  Brusthöhle, 
Nervi  fkorans;  Nerveri  der  Herzgegend,  Nervi  cardiaci; 
Zwischenrippennerven  ^  Nervi  infercostales ;  Zwerohfell- 
'  Aerv,  Nmim  phermHeur,  diaphfagmalkmrBä^hwtvBnr 
Nerven  der  Eingeweide  desBaiicbd,  tkrH  äbdmifUilet, 
*  thet^f^  täfJhnmu^tmn ;  Lendemierven  ^  Nervi  lamhalesi 
Hüftnerv,  Nervus  isckiadicvs ;  Schenkel n erv ,  Nervus 
cruralis;  Hiiftlochnerv,  Nermts  ohturatorius ;  Nerven 
der  müiinfic^en  Geschlechtsthetle,  N^rtfi  parlkm  j^ent* 
taHum  nmaainarum;  Nerven  der  Gebttraiuiter.  Nerei 
iiferi;  Armnefven,  Nerfn  frr«eAtl;  Fliomi^fche  Körper«' 
chen  an  den  Nerven  der  Hohlhand  und  der  Fusssohle. 


29LVbnr  dhi  ftngeweiden,   Vhetra,  dea  tteAsebilcbeii' 
lQ>rpera  tm  allgememeir,  S)itaticbno!ogie. 

292.  Von  den  Eingeweiden  der  Brusthöhle,  Visceraihovacis, 
denen  des  Bauchs  oder  Unterleibs,  Viic&ra  abdomi" 
nist  des  Beckens,  Vüioera  peleis, 

Sinne  und  HVwUmeu^  ilcmellMn« 

2d3.  Theorie  der  Sinnesempfindung  und  Bescbreibimgen 
^     der  Sinneswerkzeuge  im  allgemeinen,  Sensus,  Seimtt 

exferni,  Sensuum  Organa. 
294  Von  dem  Ange  im.  al^emeinen,  Anatonoie  und  Phy^ 
^ '   sfologie  desselben  ,  Otsuhts,  Qrgmtm  ettiif ,  OphM^ 
*'  '  mögiaphia. 


t96.  Von  der  Theorie  des  Sehens  im  allgemeinen  und  ein- 
zelnen dasselbe  betreffenden  Gegenständen;  (VgL  P» 
169  folgende). 

S8(i  Vermiscbte  Beiträge  zu  der  Besdireibung  des  Anget 
und  der  Theorie  des  Sehens;  Besdtreibuiigen  tob 

Modellen  des  Aages. 

Sid7.  Von  den  äusseren  Theilen  des  Auges  im  allgemeines, 
den  Umgebungen  des  Augapfels,  Bvlbu»  oculi;  von 
den  Ihränenorganen,  Orffona  lacrumalia  y  den  Ihränen- 
drüsen»  GkmtMaB  kwpimiBi,  den  ThrMaencanlUeDi 
jDtfoHit  lacrffmakSf  imd  dem  Weinen,  Flehu^ 

>d8.  Von  den  Augenliedern,  Palpebrat ,  den  Meibomschen 
Drüsen,  Glandulae  Meibomii,  der  Bindebaut,  Cot^wtä- 
iiva  tunica  aeuä  humanL 

}QO.Von  der  Hornhaut,  Conm  oc^  imie0,  and  den  Ge- 
fässen'  derselben. 

300.  Von  der  Aderhaut  oder  Gerässhaut,  Timm  d^ofM^ 
iwe  choroidea,  von  Einigen  auch  Traubeiihaut,  Vcta^ 
genannt)  dem  Strahlenband,  Ligamenium  ciliare^  Or- 
bietUmt  eiHm  iM,  und  dem  Strahleokorper  oder  Falten- 
kränz,  Cknpui  düare. 

801.  Von  der  Regenbogenhaut,  Iris  ti»e  Vbea,  (der  Rs* 
genbogenhaut  und  der  Traubenhaat,  Iris  el  Uvea); 
von  der  Pupillarmembran  des  Fötus ,  Membrana  pu- 

WXI.Von  dem  schwarzen  Pigment,  Pigmmiim  mgntm, 

803.  Von  der  Nerven«-  Netz-  oder  Markhant  des  kwg^, 

Retina^  Timica  nervea;  von  einer  neuen  Haut  an  der» 
.   selben;  von  der  Falte,  dem  gelben  Fleck  und  dem 
Loch  der  Netzhaut,  P/tca,  Macula  lutea  et  Fmam» 
emirak  retmae,  dem  Strahlenblättchen,  Zonuk»  oUiam 

804.  Von  der  CrystalHhise,  Lens  eryskMm.  i 

505.  Von  den  flüssigea  Theilen  des  Auges,  Humores  eeiMl 
von  der  Haut  der  wässerigen  Feuchtigkeit,  Ummrü 
aquei  Membrana  tive  tunica, 

90^  Von  den  Gelassen  des  Auges»  Fosa  oculi. 

807.  Von  dem  Gehör,  AudUus,  und  dem  Gehörorgan,  dem 
Ohr,  Organum  andifiis,  Amii,  im  allgemänen;  m 
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dem  äiimreii  und  dem  wnereii  .Obr,  Äuri$>  ^asMot,^ 

inferior,  interna. 

308.  Von  den  einzelnen  Theilen  des  Ohrs  und  dasselbe 
betreffen ilen  Gegenständen,  der  Paoke  oder  Trommei, 
Paukenhöhle,  Trommelhöhle,  Ijfmpanum,  CaßUa$ 
pmd^  dem  Pauken^-  oder  TrommdfeU,  Membrmu$  ^ff* 
ponif  dem  fanden  oder  Schneekenfensler,  Fmesira 
roiunda^  den  Gehörknöchelchen,  Ossicula  audilusy  dem 
Labyrinth,  Lab^iinthus,  der  Schnecke,  Concha,  Cock- 
iea,  den  Wasserleitungen,  AqwuduciUBi  von  dem 
Ohrenachmaiz ,  Äurnm  eenmm. 

909.  Geruchslebre,  Osphrmologia,  oder  Von  den  Geröcbeo, 
Odoves,  dem  Geruch,  Odoraius,  Olfactus ,  und  den 
Organen  desselben,  der  Nase,  Odoratus  orgamm, 
iVoMM,  JSares,  im  allgemeinen,  der  inneren  JNase» 
Aortft  mißma»,  einzelneo  Theüeo  derselbmi,  der 
Scheidewand,  Sepltm  norttim,  der  Sdüeimhaut,  Ttmßpm 
pitvitaria  narium, 

ÖIO.  Von  dem  Geschmack,  Gmtus,  dessen  Organ,  der 
Zunge,  Lingua,  und  einzelnen  Xheilen  derselben,  der 
Zuligflnhaut,  InoifUtßnm  Hm^tm,  Cutis  Imguße,  dein 
ZongCtfibänddien ,  Rrmmdum^  Imguae,  den  ZoDgendrüsen , 
GUmdmloB  Unguac ,  den  Zun  gen  Wärzchen ,  Papillae 
linguae,  der  Bewegung  der  Zunge,  Motus  linguae, 

311.  Von  dem  Organ  des  GeiiihiS)  dem  Xastsinn^  Orgmum 

Von  4er  Besplration^  4er  Stimme  und  ftpmelie 
und  den  Orsunen  derselben» 

S12.  .YOA  dem  Athmen ,  Resptratio ,  dem  Mechanismus  des^ 
aelben  ipi  allgemeinen,  dem  Einfluss  der  Nei-ven,  des 
Gehirns*  auf  dasselbe,  und  dem  ohemischen  Process, 
dem  Verbältniflis  der  ei«-*  und  ausgeatbmeten  Luft, 

des  SlicLsluiiea,  SüutübtuÜeä  und  der  Kuidejubdure 
dabei. 

313.  Von  den  Organen  der  Respiration  im  allgemeinen ,  von 
den  Lungep,  Mmoimt  von«  dem  BrnstMl,f  Fhnraf 
von  dem  MittslfaU»  Jkäia9limms  (Vgl.  R,  236)^  .. 
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814.  V«#  ief  LoftNSlire,  IVmhmiy  A$pma  artm^m^  den  Lnft- 

röhrenäslen,  Bronchi,  und  deren   Muskeln,  Mmcuii 

bronchiales, 

S15.yon  der  Schiiddrüso,  Glandula  1k9t$akUa. 
SM.  Von  der  Brosldrtlee,  f^miiA 

•17.  Von  der  StimMe  and  Spraehe»  Fn»  ei  Loqueim^  und 

den  Organen  derselben ,  (Vgl.  R,  310  ,  dem  Kehlkoj)f, 
Larynx,  dem  Stimmritzen  decke)  oder  Kehldeckel, 
EpiglaiHs ,  der  Summriize,  Rima  giottidig,  und  ein- 
'  zelnen  die  StisMae  und  Sprache  beireffendeii  Gegen- 
ständen. 

ai8.  Von  dem  Leeben ,  Bim;  (Vgl.  U,  60). 

Vm  ätor  Enftluramvy  der       und,  1  ■leiwiMtlf  ruMg j 

und  ilen  Qrgt^n^n  derselben. 

819.  Tan  der  BmShnmg,  NuMH»^  im  eNgeoieineii. 

SSO. Einzelne  die  Bnittlirttng  betreflMle  Gegenstände»  Assi- 
milation der  Nahrungsmittel,  Ernnhiun»  der  festen 
•  Theile,  (Vgl.  R,  206;,  Zunahme  und  Abnahme  dea 
menschlichen  Körpers,  u.  s.  w. 

821.  Von  der  fkprodnelioii  im  imenediliGhett  Oi|^MBnm, 
der  Wiedererzeugitfig,  Wiederberstellung,  R§ff$m9raHo, 
verletzter  TheiJe  des  menscbUcheo  Körpers,  (Vgl.  R, 
207  ,  239  ,  2üt>;,  Versuche  oad  Beobachtungen  über 
die  Regeneration  an  Thieren. 

d2dk  Von  der  Absonderung,  Secretio,  und  den  vensekiedenen 
Organen  die  dazu  dienen  im  alJgemeinen. 

823.  Verschiedene  einzelne  die'S^cretion  betreffende  Gegen- 
stände. 

aii.  Von  der  Ausdünstung,  Kxhalation  im  aligemeinen,  von 
der  Hautausdünstung  und  dem  Scbweiss»  FenpiraiiOf 

•3ft5/Vdn  der  AnMnderung,  Smst&iU,  im  allgemeinen,  and 
'  '  de«^  ausgesonderten  8(offen,  ExeremaUOf  Betrimenta. 
326.  Von  der  Esslust  und  dem  Hunger»  Appeiitus  ei  Fmies, 

dem  Durst,  SUis. 
327^  Von  der  Einführung  .und  Verariieitung  der  Nahmog»- 

miitei  4md  den  OrgMen  die  daz»  dSenen. 
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838.  Ton  den  Zitbiea,  HmU^,  und  ^«r  96i4|a9mlHMft  äon- 

selben. 

329.  Von  dem  Zahnen,  Dentition  in  pliysiologisclier  Hinsicht, 
dejn  zweiten  und  dritti^a  Zabnen,  den  W6isbeitszäh«r 
nen,  dam  XahneQ  bei  yoi^erilelum  >Uter,  tiiid  den 
VerändemogieQ  ^relcbao  die  Zäkii#  Iq  d^iem  ooM^ 

werfen  sind. 
380.  Von  dem  Kauen,  Mßsticaiio. 

Sil.  Von  den  Drüsen  des  Mundes ,  Glandulae  oris ,  den 
Lippa^driisobaa ,  GkmMßt^  Mnßk§»  den  Speichel* 

mVoq  dem  Speichel,  SaH^a,  ^alohpla. 

833.  Von  dem  Schlucken,  Beglulitio,  und  den  Organen  die 
da^u  dienen. 

.^4»VoQ  dem  Gaumen ,  Falalmtkt  dem  Gaumeovorhang 
oder  weichen  Gaumen,  Felm  ppUmm»  PtMm  molh 
moß  mMk,  und  dem  Zäpfchen,  Vmkk^  fffr^nfio. 

885.  Von  den  Mandeln,  TofuUlae,  Annygdalae, 

836.  Von  dem  Schlund,  Pharynx,  und  der  Spei«aröhre 
Oesophagus. 

837.  Von  dem  Magen,  Vmtriculus,  Stomachus,  dem  Magen 
ond  den  Gedärmen  gemeinschaftlich,  der  SaUmnhant 
deMlben^  Mmbranm  mmifa  tmlmuH  H  MetOrnrnrnm^ 

dem  UD leren  Magenmund  oder  Pförtner,  Pylorus,  Ja~ 
tiiior,  Osiium  dnodt  nale. 

338.  Von  den  Functionen  des  Magens  und  der  Verdamiog 
im  allgemeinen,  Veniricuä  0eiia,  (HgeMliQf  €0<dh, 
mentorum  eoncocHa* 

888* Von  den  Magensaft,  lAqwr  gastrietts,  dem  Damir 
saft,  Liquor  eiiiencus,  und  der  Absonderung  dersel- 
ben; von  der  perislaltischen  Bewegung,  Moius  p^isial* 
ticusy  des  Magens  und  <ler  Gedärme. 

840.  y^n  der  Mib,  Zm,  Splei^^  deren  Bau  und  Ziwadt; 
VerMiche  nnd  BeobechlUingen  sor  BrlaateraDg  dieses 
letzteren, 

<84L  Von  der  Leber,  Hepar,  Jerur,  im  aUsiemeinen. 
848.  Einzelne  die  Natur  und  den  ZwQok  der  Leber  betref- 
fende Gegenstände.  .   r  . 

•ckliltinMlitr  SiUtodu  I.  40* 
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343.  Von  der  Blasengalle,  der  Bereitung,  Absonderung  «nd 
Fortbevvegnns;  der  Galle,  Bilis  cysUca,  Bilis  praeparatw, 
aecretio ,  moluSf  progressus, 

844.  Von  der  Natur  und  dem  Zweck  der  Galle  ^  dereo 

I     fimfluss  auf  di^  Verdauung  und  £rnlthrang. 

91^.  Von  der  Gallenblase^  Vt^iu  felka,  oad  ihrem  Gange, 
Ducfus  cysticvs. 

346.  Von  der  Bauchspeicheldrüse ,  Pancreas ,  deren  Ausfüh- 
rungsgang,  Ductus  ptmereaUcus  sive  Wirsun^iiam, 
und  Saft,  Sueetu  pcmofMieuSf  U^uor  poMrealU. 

347.  Von  dem  Darmcanal,  den  Gediirmea  und  der  Mdasg 
derselben  im  allgemeinen,  Canalis  intestinal^,  Tractns 
intest  Ulli  iis ,  Intestina. 

34S.Voa  dem  Dünndarm,  den  dünnen  Gedärmen,  Iniesti- 
'niMi  imuey  InMim  taiuia,  dem  Zwölffingerdarm,  i»- 
mniiiiifi  ciwpvpivwii » 

349.V(Mi  den  DarmiotteR,  1^  iitie§H$Mrum  ienuium^  dem 
Grübchen,  Atnpullulae  sive  Cryptae  Lieberkühnii j  der 
Flocken-  Sammet-  oder  Zottenhaut,  TmUca  viUosa, 
den  Drüsen  und  Blutgefässen  der  Dünndärme; 

MO.  Von  dem  Diokdarm,  de»  didten  GedSrnen,  Megtkn 

351.  Von  dem  Blinddarm,  Inle:iünum  coecum ,  dessen  wurm- 
-   •   förmigem  Fortbaiz,   Frocessus  vermiculans ,  Appendu 
veimifoimis,  und  der  Grimmdarm6kla{>pe,  Valtmlacoli' 
.862;  Von  dem  BaneMHi,  Fenmaevm. 
4IIS^,  Von  dem  Nete,  Ometttmn,  Epiplotm, 

354.  Von  dem  Gekröse ,  Mesenterium. 

355.  Von  der  Ab-  und  Aussonderung  des  Harns,  irmc 
I     »ear^iio  et  excreiio  f  und  den  dazu  dienenden  Organen, 

Orgmuamoe  V^cerm  uropmUoa^  den  Nieren,  den  Harn- 
leitern und  dertfiamblase  ^pmieinsqhaitlich.  * 

.86i6.  Von  den  Nieren,  Renes;  von  den  geheSmen  flamwegen 

- auf  welchen  der  Urin  in  die  Nieren  gelaugen  soll, 
Viae  luiii  clandestinae. 

357.  Von  den  Nebeameren,  Nierendrüsen,  BeMi  rnnfcnHu- 
'  rtolS^  BimMme  9i^rar9nak9, '  Capsmkte  ivpranmüm» 

858.  Von  den  Harnleitern,  üreteres,  -  - 
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359.  Von  der  Harnblase,  Verna  urimuia,' 

360.  Von  der  Harnröhre,  Urethra, 

361.  Von  dem  Harnstrang,  Urmtkus. 

362.  Von  dem  Harn ,  Urina,  seiner  Natur  und  chemischen 
Beschaffonheit. 

Ton  den  GescIiIeehtSTerliftltnlssen)  der  Zeiisuni^ 

und  dem  Ftttus* 

363.  Von  der  Verschiedenheit  beider  Geschlechter,  Sexuim 

differenda.  '  '  " 

364.  Von  den  Geschlechtstheilen  im  allgemeinen,  Genitalia, 
Partes  (gemt€üe$  ^  Partes  generaiiom  imermentes ,  Organa 
generaUoni  dicata^ 

365.  Von  den  männlichen  Geschlechtstheilen. 

■ 

366.  Von  der  Natur  nnd  Absonderung  des  Saamens.  '  ' 
^67.  Von  den  Saamengelassen ,  Vasa  seminalia,  Viae  semi" 

nisy  der  Vorsteherdrüse,  Prostata j  ÄdsttUa,  und  den 
Covperschen  DvS&en^  ' Glandulae  Cawperi  nntcosae. 
868.  Von  den  Hoden,  Testes,  Testundi,  Didymi,  Orckides, 

369.  Von  den  Nebenhoden,  Epididymides ,  Parasfatae. 

370.  Von  dem  Hodensack,  Scrottm,  und  den  Hodenhäuten, 
Tunicae  vaginales  teatium. 

371.  Von  dem  männlichen  Glied,  Penis,  Virga  mrilis;  von  der 
Beschneidüng,  (Hrcumeisio,  in  physiologischer  Hinsicht. 

372.  Von  den  Entmannten,  Verschnittenen,  Casirati,  Eu^ 
ntichi,  Spadones.  •  '  ' 

373.  Naturgeschichte ,  Körperbau  des  Weibes  im  aligemeinen. 
37i.  Von  den  weiblichen  Geschlechtstheilen  im  allgemeinen. 
875.  Von  der  weiblichen  Scham,  Vvha,  der  Glitoris*,  den 

Nymphen,  Nymphae,  dem  Jongfernhäntchen,  Hymm, 
•   nnd  der  Mutterseheide,  Vagina  uteri. 

376.  Von  den  Zeichen  der  Jungfrauschaft ,  Virgimtatis  signa. 

ä77.  Von  der  Gebärmutter,  Uterus,  im  allgemeinen. 

87d.'Biazelne  den  Bau  und  die  Natur  der  Gebärmutter 
betreffende  Gegenstände;  Veshuhe  Vieri  oder 

sogenannte  Vesiculac  scminales  muiierum;  von  .:der 
doppelten,  gespalteiun ,  zweihornigen  Gebärmutter, 
üimm  di^^^  Ifißäust  tncorms. 
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879.  Von  der  GebäittaiKter  im  Zulande     Sohwaagendni,  i 
Uteru9  gramduM. 

380.  Von  den  Eierstöcken,  Ovaria y  den  Mutlerlrompeten , 
Tubae  Fallopii,  und  dem  angeblichen  weiblichen 
Saamen»  Semm  fnuüebre, 

881.  Von  dem  Monalsflass,  der  monatliohen  Reinigung, 

Menses,  Menshua^  FLuxm  memtruus,  muäebiis,  Cala- 
menia,  Emmema, 

382.  Von  dem  Bau  der  weiblichen  Brüste,  Mammainm  ilniß' 
ktra,  und  der  Absonderung  der  Milch,  LacHs  seeräio^ 

3S3.  Vüii  der  iDtnschlichen  Milch  im  allgemeinen  und  unter 
besonderen  Verhältnissen  in  Beziehung  auf  Lebensalter 
und  Gescbleoht 

384.  Von  den  Bermaphroditen. 

385.  Von  der  Zeugung,  Omeraiio,  im  allgemeinen. 

386.  Vermischte  Beiträge  zur  Lehre  von  der  Zeugung  und 
Entstehung  des  Menschen,  und  einzelne  diese  be- 
treffende Gegenstände;  von  dem  Beischlaf ,  C^t^t^,  dem 
Verhalten  der  Geschlechtstheile  bei  demselben»  der 
JSredio»  und  welche  von  jenen  als  die  Wollnstorgvn 
anzusehen  seyen,  von  willkörlidier  Zeugung  des  Cle- 
sclilechts,  dem  Einfluss  der  Eltern  auf  die  zu  erzeu- 
genden Kinder»  der  Aehnlichkeit  der  filtern  und  der  | 
Kinder. 

387.  Von  der  Empfangniss,  ConcepHo,  im  allgameinen,  von 

der  Empfangniss  und  Schwangerschaft,  Gravidilas, 
gemeinschaftlich;  von  der  Empfangaiss  unter  beson- 
deren, ausserge wohnlichen  Umstandea;  von  der  Fruefct- 
'berkeü*  FotcmdUas* 

388.  Von  dem  Embryo,  dem  Fötus  im  allgemeinen»  seiner 
Bildung,  Entwickelung  und  Ernährung. 

389.  Einzelne  den  Zustand  des  Fötus,  dessen  Bildung, 
fiollfiiDkeliitig  «ind  Ernährung  betreffende  GegensCäide, 
Cöfftm  M0tm^     6.  w. 

B60.  Von  dem  menschlichen  Ei,  Ovwn  humanum,  und  Jen 
Häuten  die  dasEi,  den  Fötus  umgeben  im  allgemeiDen, 
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.  391.  Von  einzelnen  Häuten  die  dea  Fötus  umgeben ,  der 
hinfölligen  Haut,  Membrana  eaduoa  sive  decidua  Hun* 
UH,  der  Gefättbaut»  dem  AderhäntclieD  oder  mitt» 
leren  Attiilcheti,  Cho^n,  Membremmmgdia,  der  Schaf- 

haut,  Amnion,  Membrana  agiima ,  dem  sogenannten 
Mutterhäubchen  oder  Kinderhäubcbea,  Foeimm  pUeolm 

MSbVon  der  Hamhaut  der  Thiere,  AümiUi^t  und  der 

Frage  ob  sie  auch  bei  Menschen  vorkomme. 
393. Von  dem  Schafwasser  oder  Kindswasser,  Liquor  atti* 

nius,  und  der  Hautsalbe,  Vernix  caseosa. 
894. VoQ  dem  Mutterkuchen,  der  Nachgeburt,  Placmtta  # 

vkri^  Sicuadmfk;  von  dem  Mutterkuchen  bei  Zwiliingen. 
395«  Von  der  Nabelschnur,  dem  Nabelstrang,  FtmkvilMB 

umbilicalis y  den  Gefassen  und  Nerven  desselben. 

396.  Von  dem  Nabelblaschen,  Vesicula  umbilicalis, 

397.  Von  der  Verbindung  des  Fötus  mit  der  Mutter. 

398.  Von  der  Wirkung  der  Einbildungskraft  der  Mutter  auf 
den  Fotos. 

399.  Von  dem  Unterschied  zwischen  dem  Fötus  und  dem 
erwachsenen  Jtfenschen;  Anatomie  do$  Fötus  und  des 
neugebornen  Kindes;  Beschreibungen  und  Abbildungen 
des  Fötus  in  verschiedenen  Altem, 

400.  Einzelne  Gegenstände  der  AnaU>mie  und  Physiologie 
des  Fötus,  Osleologic,  Syndesmologie  und  Myologie« 

401.  —  Kreislauf  des  Bluts,  Gefässe  und  Drüsen. 
4fXl. —  Gehirn,  Rückenmark  und  Nerven. 

403.  —  Sinneswerkzeuge,  (Vgl  R,  301). 

404.  —  Tht'ile  die  zu  den  Systemen  der  Respiration,  der 

Ernährung  und  Absonderung  c:chören. 

4€6.  ^  Geschlechtsth«Mle ;  Boden  des  Embryo  nnd  Hemb^ 
ataigeuf  Iktcemutf  denselben;  Eierstöcke  n.  Ä 

406.  Von  dem  Leben  des  Fötus  und  einzelnen  dasselbe 
betreffenden  Gegenstanden;  Schreien  des  Kindes  in- 
nerhalb des  Eies,  Vagitus  lOermw, 

407.  Von  dem  Leben  des  neugeborenen  Kindes  im  alige- 
meinen und  unter  besonderen  Umstanden.  '  - 
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468.  Von  dem  ersten  Atbmen  des  Kindes. 

409.  Von  der  Ueherschwangeruog,  Super foetaüo,  UDii  dem 
FöUis  im  Vöim  oder  so  genannten  Foetus  gramdmi. 

410.  ¥oD  den  AnoDMiKeoD  des  BiUuogstnebs»  den  Micsge- 
harten,  M0mira,  im  allgemebea. 

411.  Von  besonderen  Gattungen  von  Missgeburten ,  den  aus 
•    zwei  Körpern  bestehenden,  Monstra  birorporea,  dupli- 

•t  '  da,  den  Kopfloseo,  Acepbali,  und  ößa  Gehirnloseai 
Anem^^fftaH;  Beschreibungen  mehrerer  verschiedeDen 
^-    und  einzehier  Uissgeburteiu 

412.  Von  Anomalieen  des  Bildungstriebs  nach  der  Begat- 
i.     tung  die  keine  Geburt  zur  Folge  haben. 

"Vmn  deM  I^brnmlteni  imd  demi  VM« 

41&yon  den  versduedeneo  Lebensakern,  iiciolet ,  im  all- 
gemeinen ,  Geachicbte  des  menschlichen  Körpers  wüli- 

icnd  derselben j  von  den  Stufenjahren,  Anni  clwnao» 
ierici. 

414.  Von  der  ersten  Kindheit,  dem  Jugendalter,  dem  männ- 
lichen« dem  rückschreitenden  and  dem  Greisenaller; 
von  sehr  hohem  Lebensalter. 

415.  Von  dem  Tod  im  allgemeinen,  (in  physiologischer 
Hinsicht),  von  Lehen  und  Tod  gemeinschafdich. 

416.  Von  dem  natürlichen ,  frühzeitigen  oder  plötzlichen  Tod. 

417.  Von  dem  Zustand  des  menschlichen  Körpers  nach  dem 
Tode,  der  Fortdauer  des  tvefühls,  des  Bewusstseyns 
bei  schnellem  Tod,  und  verschiedenen  den  Leichnam 
in  physiologischer  Hinsicht  betreffenden  Gegenständen. 

418.  Von  der  Sterblichkeil  im  allgemeinen ,  dem  Verhält- 
niss  der  Geburten,  der  Lebensdauer  und  der  Gestor« 
benen. 

41^.  Von  der  Steil>lichkeit  der  Kinder. 

420.6ebQrts-  nnd  Sterbltchkeitsverhältnisse  einxehier  Län- 
der und  Orte;  (Vgl.  R,  139  folgende). 

DIAteilk  und  j|Letl#losie  Im  AUffemelnen» 

4Hh  Einlei(ungsschriften  sur  lüäteiik  und  Aetidogpe. 

422b  Anleitungeb  mir  DiüteCik  im  allgemoiaea»  MaortWotik. 
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423  Wörterbücher  der  Diätetik.  ' 
4IU.  VeroMieble  Beiträge  zur  Diälolik,  Zeitsehnlkn»  Samm* 
langen  mehrerer  Verfasser  md  Sohrifken  euelner 

Verfosser.  '  •  - 1 

425.  Von  den  Ursachen  der  Krankheiten ,  Aetiologie. 
4M:  YoQ  der  Gesuiidbeü  im  aligemeiaeii  und  der  firicennt- 

nin  derselben. 

427.  Von  den  so  genannten  sechs  nicht  natürlichen  Bingen^ 
Res  non  naturales,  CLuft,  Nahrungsmittel,  Bewegung 
und  Huhe,  Schlaf  und  Wachen,  zurückgehaiteae  und 
aiisgßleerle  Säh^,  Leidenscbaften  dec  Seele).. 

428.  Von  der  Verhülung  der  Krankheiten,  Prophylaxis,  im 
ailgemeinen.  .  !• 

429.  Von  der  Diät  und  der  AH  sie  sn  beMgen. 

480.  Von  der  Genügsamkeit,  Mässigkeit,  UmilässigketI  aal 
dem  Uebmaaeas  der  Anstrongungen.  •  ' 

Dl&tetlk  und  A«il«loa»le  der  Alter,  GeaeKl«el(tei: 

«nd  lieMiidereM  StAnde. 

431.  Diätetik  in  Beziehung  auf  die  verschiedenen  Lebensalter 
und  Geschlechter. 

4^^  Diätetik  der  Kinder,  physische  Erziehung  im  allge- 
meinen» Unterweisungen:  fdr  Mütter,  fiir  Ammen  und 
Khiderwärterinneiv.  '  '    '  .  t     :  .  : 

488.  Bflilelik  in  Beaekung  auf  die  erste'Nahrangder  'Kkider, 
auf  die  Muttermilch,  die  Säugamme  u.  s.  w.  -  • 

434.  Diätetik  in  Beziehung  auf  die  Kleidung  und  sonstige 
Behandlung  kleiner  Kinder. 

486.  Diätetik  fiir  die  Jiigead  im  $UgBmmmi  ihkI  in  elnael- 
nfen  «BaselmBgen ;  (Vgl.  U, 

436.  Diätetik  des  vorgei  ückten ,  des  rückschreitenden,  ides 
Mannes-  und  Greisenalters,  Ursachen  eines  frühzeitigen 

.   Greisenalters.  , 

437.  Diätetik  mld  Aetiologie  in  Hilisiolil  «of  die  Fiairtpflaii- 
sung  im  allgemeinen  und  einaelnen,  Vorttieile  imd 

Nacbtheile  der  Ehe  und .  Ehelosi^eil  in  Bezug  auf  die 
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438.  Diätetik  des  weiblichen  Geschlechts  im  allgemeinen. 

der  Müdofaen  vor  und  nach,  der  Periode  ihrer  Roth; 
'     Soige  Air  die  BiMt. 

4W.  Diätetik  der  Sehwangeren  und  der  Mütter,  zum  Theil 

in  Verbindung  mit  Diätetik  der  Rinder,  ätiologische 
Beziehungen  des  WoohenbeUes,  Fo^en  hauüger  Nie* 
derkimdL 

4ML  Dateük  und  Aefiologie  m :  PoMihnng  nol  fear^erlieU 

und  gesellschaftliche  Verhältnisse,  auf  einzelne  Stände 
und  Beschäftigungsarten. 

441.  Diätetik  der  Fürsten,  fiofleote.  Vornehmen  und  Reiehen. 
4i^.JDiitetik  de^  GetehifM  i»d  euaehwr  Clatsen  d«Mlbn 
44a  Diätetik  der  Künste-  nnd  GewerbeträlMDdeit  insi  all- 
gemeinen ttnd  eiuxeinen. 

444.  Diätetik  der  Bergleute,  der  Landieute. 

445.  Diätetik  der  R  eisenden »  dtr  Sieefifehrer» 

446.  Diätetik  der  Soldaten. 

Mt.  1NliMk'4ter  Annen /dar  CMngen^      .  < 


.448i  Von  äosseien  physischen  Einflüssen  anf  den  fiienach- 
lichen  Körper  in  allgemeinen« 

449. Von  dem  Einfluss  der  Sonne  und  des  Sonnenlichts, 
dem  Sonnenbad,  StUkaÜQ  oder  ^»#^to/ia,(fiin Wirkung 
der  SonnensUnUen»  aenetf  anob  Ar  Sennensiick  ge- 
.boauohlX  von  dnm  Einilnsa.daa  Mondea  nwl  dar 
stime. 

450LVon  den  Einflüssen  der  Winne  und  der  Kalte,  denen 
Nutzen  und  Schaden;  von  den  Erkäituigiki nnkheiten. 
iMl^Voh  dm  BmAm  dar  filMiieitBi  anf  den  nwninhlehin 
fc  'Sürper. 

452.  Von  dem  Einfluss  der  Erde  und  tlev  Elementarstoffe. 

453.  Von  dem  Emflitta  der  Luft  im  allgemeinen. 

4M.  Von  terdorfoener,  mephitisoher  liuft  im  allgemainen, 

*  Aet  09miflii$$,  i&hmi ,  nuftUil^;  (Vgl.  S,  655). 
455.  Von  der  verdorbenen  Luit  in  Krankenhäusern,  Ge- 
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ÜagMsen,  imtonNUtfibon  Bäumen »  JkVfpwrtea»  Ab- 

-miilBi  UOiuOu» 

4S6.Y(Hi  den  schädliebeti  Citiflfisseii  der  Begräbnissplätze 
und  deren  Entfernung  aus  bewohnten  OrVm,  ftus.deil 
Kirchen;  (Vgl.  Y,  13941* 

467.  Von  den  schädlichen  Einflüssen  der  Snmpfluft,  der 
dorch  Ueberschwemmimgett,  etehend«  Gwasser  und 
der  Tegetfttkni  dilnü ,  den  Bau  des  Baisse»«  das  BMen 
des  Htnfes  u.  e.  w.  ¥erdoH>eneii  Luft! 

46d. Von  den  Miasmen,  deren  Ursprung,  Wirkungen  und 
Uebergaog  in  Ansteckung. 

469.  Von  den  sChädlidten  Einflössen  d6s  Bünsites  der  tCoh« 
len,  der  Steinkohlen»  des  Torfes. 

460.  Von  den  Wohlgerüchen,  deren  schaLllichen  und  heil- 
samen Einflüssen;  von  den  Räucberungen ,  deren  Be- 
reitung und  Anwendung,  tfiffmaiechnie;  (Vgl  R,  707)* 

461.  Ton  der  Prüfung  der  Luflgüte,  Eudiometrie  und  dem 
Eudiometer;  von  der  Beinigung  und  Bmeuerung  der 
Luft  und  den  dazu  dienenden  Vorrichtungen;  (VgU 

•     G,  270). 

4fi2w  Von  der  atmoq[ihärisoben  Coostitationi  den  EinfliissM 
der  Witterung,  Feuchtigkeit,  5ebel,  Wbde,  Meteore, 

Erdbeben. 

46ä  Von  der  Krankheitsconstitution,  Consti^io  m&rborma, 
m  allgeineineB,  der  stehenden  KrsAkbeitiCienBtitDtiqiu 
CkmMiaio  marhoemn  .  wkOiotmria,  der  Mimsoonsti- 
tnlioB. 

484.  Von  der  Krankbeitsoonstitution  bestimmter  Jahre,  durdi 
Naturereignisse  in  dieM  veranlasste  Gesundheits-  und 
Mrankhatsntttnde;  iMfeorofegisGh*'iMdiimNMte  Jahr- 
btlislnr.' 

405.  Von  dem  Einfluss  der  Jahr  eszeiten  auf  die  Gesundheit, 
Diätetik  in  Beziehung  auf  die  einzelnen  Jahreszeiten. 

466.  Von  dem  fiinfhiss  d^  Qimas  anf  die  Gesundheit,  von 
der  Wolmong,  dem  Slaifc*^  und  Landleben,  d^  B^flg- 
und  Seeluft,^ dem  Nutzen  der  Reisen,  der  Schifffahrt 
für  die  Gesundheit. 
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-^Von  den  UttrperUelien  Anlaireii,  der  ^or^^e  HSkm 
den  MMn^w  In  aUnpemeineren  jBMMMuMPMf 

der  lUttMiUM?. 

IfT^Von  der  veraotMdeneii  köipeplicbeii.  Saschafsnheii, 
deren  EinfliBs  auf  Geguodheil  und  Krankheit,  und 

;  Diätetik  in  Beziehung  dai'auf,  llabüus  corporis  genera- 
I      üm,  athlefwud,  Natura  robusta,   Proceritas,  Statura 
gigantea,  (Vgl.  R,  161)»  Corpulentia ,  ObesitaSy  Poly^ 
tarda  f  Maeim,  GraeilUas^  M^eillUa*  Ceorp^rU)^  Vale" 
\  ^.rMkmwrm»  Ca$mti0nmMatu9;  vonder  KrankheilB- 
anläge,  DiaihetU;  (Vgl.  R,  200). 

468.  Von  den  zerstörten  Verhältnissen   des  menschlichen 
Körpers,  Praporfiones  corporis  hunumi  destrucfae  ^  von 
.der  üblen  Beschaffenheit  der  Eigenschaften  desselben 
oder  ihrem  Mangel  an  üebereinsb'mmungt  /üleinperie»^ 

.  .von  dem  animalischen  Phlogiston  als  Krankheitsursadie. 

469.  Von  der  Sorge  für  die  äusseren  Theile  des  Körpers , 
von  der  Reinlichkeit  und  Unreinlichkeit,  MmdUUs  et 
Immundiiies. 

i70.  Von  der  Erhaltung  der  Schönheit,  Cosmetik;,  von  de^ 

Schminke;  (Vgl.  H,  243). 
triBiäteUk  in  Bezug  auf  den  Kopf,  Sorge  tat  die  Ibare, 

*  *    fiir  den  Mund  und  die  Zähne. 

472.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Sinne,  Erhaltung  des  Ge- 
sichte,  des  Gehörs. 

498.  Von  den  Seeretibnen  und  Excretionen  in  diäteüscher 
und  fttblogischer  Hinsieht,  Sehüdlichkeit  des  öfteren 
Ausspeiens,  Sorge  für  die  regelmässigen  Excretionen. 

474.  Von  dem  Reiben  des  Korpers,  dessen  Vortheiien  und 
Nachtheileo;  von  der  Sorge  für  die  üaot,  von  der 
Hanttusdünstung  und  dem  Sebweiss  in  diätetischer 
und  äliol<^p8cher  Hinsidit,  dessen  Nutzen  nnd  Nach« 
iheHen,  der  Unterdrticknng  desselben,  dem  Schweiss 
in  besonderen  Beziehungen,  einzelner  Theile,  der 
Fiisse,  und  Sorge  für  die  Füsse  überhaupt. 

475«  Von  der  Kleidung  im  allgemeioen,  in  diäteyscher  und 
«lioiogpscher  iüi|6i(shl«  den  NacbtheHen  ,xu  lichter 
Kleidung  imd  der  Vermeidung  daiselbea. 
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470.  Von  verachiedenen  euizeliieii  KleiduigBBtfkikeii»  deren 
Tonheüeii  bnd  NaduMleii  filr'df6<SeeimdUil^;  Sehoür- 

Von  der  Bew^sniis  imd  RnMe ,  dem  .Selil»ffeii 

und  Waelien« 

477.  Von  der  Bewegung ,  den  kötperliohen  Anelraigungeo 
im  allgetneineD,  deren  Vorthetlen  und  Naobttaeilen, 

medicinische  Gymnastik  im  allgemeinen  und  in  Bezog 
auf  einzelne  Alter  und  Geschlechter;  (Y^  G»  635 
folgende). 

478.  Von  einzelnen  Arten  der  Sewegping,  der  körperlighen 

Anstrengungen,  Geben,  Spazierengehen,  Reiten,  Jagen, 
.  Schwimmen,  Tanzen,  Declamiren,  Fahren,  Schaukeln, 
besondere  Maschinen  für  körperliche  Bewegung. 

479.  Von  der  Bewegung  unter  besonderen  Yerhältnis^^, 
nach  dem  £ssen,  in  Krankheiten  il  s.  w* 

480.  Von  der  SteMong  oder  Lage  des  l^örpers,  vom  Stehen 
während  der  Arbeit,  von  sitzender  Lebensart. 

481.  Von  dem  Schlafen  und  Wachen,  Somnus  et  Vigilia, 
.  den   Vorlheilen ,  Nachtheilon  und  richtigem  Maass  des 

Schlafs,  dem  Nutzen  des  Frühe -Aufsteigens,  dem 
Schlaf  in  Beziehung  auf  die  Tageszeit»  Nachmittags- 
schlaf u.  s.  w. 

•  '482.  Von  der  Lage  des  Körpers  während  des  Schlafs,  den 
Bellen  für  Gesunde  und  Kranke,  (Vgl.  R,  603),  und 
'      einzelnen  dahin  gehörigen  Gegenständen;  von  gesun* 
'  der  Schlafstätte. 

JTmm  den  nrnlw  MniniiUiitai»  den  l#ehfeM»"Ct»> 

•  '4* 

488.  Von  den  Nahrungsmitteln  im  allgemeinen.  " 

484.  Wörterbücher  der  NahningsmiiteL 

486.  Von  der'Mw&lsGiMing  .der  Itehm  nnd  :A|r 

Prüfung  derselbett.  "  • 

486.  Von  dem  Gebrauch  der  Nahrungsmittel  nnd  einzelnen 
I      denselben  betreifenden  Gegenständen,  hinsichilich  dis 

verwhiedenMligen  Vertiilunsea  dwndban  ,  dmn  Ein- 
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fecbbeit,  der  Menge  das  HahningssioilM»  der  ¥tr- 
•diiedMihäl  aaeb  Jahrscetoi  und  Ländern,  des  Unter- 
schieds der  festen  and  flüssigen,  der  warmes  und 

kalten,  der  Zeit  sie  zu  nehmen  und  mancherlei  sich 
darauf  beziehenden  diätetischen  Vorschriften. 

487.  Von  der  langen  Enthaltung  von  Nahningsmitteki»  dem 
1  Fasten  mid  der  Wiederemähmng  darnach,  den  Oe- 
t  •    iihren  der  befHedigten  Esslust  nach  langer  Entbehrung. 

Von  den  vegetabilischen  Nahrungsmitteln  im  allge* 

meinen. 

4S$.  Von  den  Getreidearten ,  dem  Mehl  nnd  dem  Brod. 

490.  Von  missrathenem,  verdorbenem  Getreide  nnd  na- 

• '*    mentlich  dem  Mutterkorn,  Kornzapfen,  Seeale  comu^ 
lum,  Ergoi,  Seigle  ergote^  Ble  comu^  u.  s.  w.  (Vgl. 
564,  966,     25d»  64%  T,  92). 

491.  Von  verschiedenen  anderen  vegetabilischen  Nahrungs- 
mitteln, den  Gemüsen,  Fiüchien,  iiameuilich  dem 
Obst,  den  Kirschen  und  der  Kirschencur,  den  Wein- 
trauben und  der  Traubencur. 

492.  Von  dem  Gebrauch  der  Gewürze,  Candmenia» 

498.  Von  den  animalischen.  Nahrungsmitteln  im  allgemein« 
nnd  einzelnen  Arten  derselben,  von  den  Fischspeisen 
u.  s.  w. 

494* Von  der  Knocbengallerte ,  Gek^imp  der  Fleischbrühe» 
Jim  cam99  der.  Ramfordischen  nnd  anderen  Soppen. 
.49i.  Von  der  Ifilch  im  allgemeinen  nnd  einxelnen  Gattongen 

derselben,  der  Untersuchung  der  Milch  in  Bezug  auf 
ihre  Güte,  dem  Milchmesser,  Galactometer,  (VgL  R, 
'    9?%  Mm  4&i  Batt4sr;  voa  dm.üoaig. 
496.  Von  den  Getrünkeii  im  allgemehien.  deren  Gebrauch 
in  Bezi^ng  anf  .ihvßn .  Uotmohie^t  ai^f  Külte  nad 

Wärme  u.  s.  w.  ■  . 
iM!?.  Von  dem  WMer,  dessen  Güte  und  Reinigung  von 

fremden  Bestandtheilen;  (VgL      74ld  M^sndir). 
>498.  Vm  de«  Bier,  ClareeiskK. 

499.  Von  dem  Wein  und  einzelnen  Sorten  desselben;  von 
•  •> .  4ie&  a\oussiratfUn  oder  ^haumw^en.  • 
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MMiYctt  de»  wefiilMhlCM  Was,  itani  •wwywMjqjyi» 
adaUetahm,  und  dtr  Prfilmig  ckmibeii.  . 

501.  Von  dem  Branntewein  und  den  aus  demselben  verfer- 
tigten Getranken,  deren  Gesundheit  und  ScbädHchkeit. 

6Qd.  Von  dem  Nutzen  und  Schilden  der  geistigea,  der  i>e* 
rauschenden  Getränke  mk  aUgüMiMn. . 

508.  Von  der  TrunkmMl»  den  lUmb,  SMeNm,  Tlemm^ 
ienHa. 

504.  Von  der  Tnmksucht,  Ebriositas ,  und  den  Krankheiten 
der  Trinker  im  allgemeinen,  Mot^bipoiahmtm^  bibonum, 

M5.  Von  dem  Thee,  dem  ^Cote  «nd  dar  Ghocohde  gd» 
meiDschafdich. 

506.  Von  dem  Thee. 

507.  Von  dem  CafTcc. 

508.  Von  dem  Cacao  und  der  Chocolade  .... 

509.  Von  verschiedenen  anderen  Geicankeik 
610.  V<Ni  den  Xabak;  (VfL     0§1).  . 

iron  den  Elften  und  aelilldllelien  TkleMn« 

511.  Von  den  Giften  im  aligemeia^Qt  Vemnß^  Taakß,  Toxi« 

coiogie. 

512.  Von  den  Giften  einzelner  Länder.  , 

513.  Von  der  Verschiedenheit >  Natur  und  Wirkung  der 

Gifte;  von  den  acuten  Giften;  Versuche  über  die  Gifte. 

514.  Von  der  Vergiftung,  Venenatio ,  Veneßcium,  Intoxicatio, 
dem  Vorbeugen ,  Erkennen  und  Behandeln  derselben; 
(Vgl.  S,  886,  Z,  189).  . 

515.  Von  verschiedenen  Giften  gemeinsdiaftlich.  '  ^ 

516.  Von  den  mineralischen  Giften  im  allgemeinen ;  (die  ein- 
zelnen Siehe  in  der  Heilmittellehre);  von  dem  Kupfer, 
Zinn  und  Blei,  und  dem  Küchengescbirr  wozu  sie 
verwandt  werden. 

WH.  Von  d^  Pflanzengiften  und  den  Giftpflanzen  isä  all- 
gemeinen» Beschreibnngen  und  AUritdungen  derrtlben. 

5ia  Von  einzahlen  Giftpflanzen  und  Pflanzengifteil  dhe  nicht 
zugleich  als  Heilmittel  gebraucht  werden. 

519.  Von  animalischen  Giften ,  giftigen  und  anderen  der 
Gesundhflii  e^^iidlidi^n  fhieaen  im  ,9Üfjimmm:  ^ 
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AMKVoa  «MidiMMien  ämuhim  ahimaKsAen  flifUn,  dam 
Fettgia,  Wurat^ft,  FcaMWM  la  Mhü«,^.  s. 

5i^l.  Populäre  Schriften  über  Gifte  und  Vergiftung  überhaupt 
und  namentlich  zur  Kenntniss  der  Giftpflanzen. 

522.  Von  dem  hm  und  Stich  versobiedeaer  Xiuere  und  dea 
dadurch  venuiMiiieii  Leides. 

SHL^  dar  Schlangan,  Otüm,  Vipani. 

524.  —  der  Insecten. 

525.  —  der  Spinnen  ,  nameniHch  der  Taraniehi;  von  dem 

Taraniismus;  (Vgl.  S,  t)33). 

526.  Von  Schlangen,  £tcteohiAa»  Frösefaea,  Krötea  im 
menschücheD  Körper. 

527.  Von  dem  Einfluss  der  Seele  auf  die  Gesundheit  oder 
Krankheit  des  Körpers,  von  der  Seelensläffke ,  AmM 
fariUtido,  der  Niedergesoklagenheit,  Ammm  dmisnu, 
in  dieser  Beziehung,  von  der  krankKchen  Laune. 

528.  Diätetik  in  Bezug  auf  die  Seelen thaügkeiten  und  be- 
sonders auf  die  gelehrten  Arbeiten. 

529.  Von  dem  Einfluss  der  Phantasie  und  der  Erzeugnisse 

derselben  auf  den  Körper,  ihren  heilsamen  Wirkungen 
und  den  Krankheiten  welche  sie  veranlasst. 

■ 

530.  Von  den  Wirkungen  der  Affecte  und  Leidenschaften 
auf  den  menschlidien  Körper,  deren  wohlthätigem 

und  nachtheiligem  Einfluss  auf  die  Gesundheit 

531.  Von  dem  Einfluss  des  Frohsinps,  der  Freude,  der 
Vergnügungen. 

Von  depp  Einfluss'  des  Kwaneia,  des  Sobredcana. 

533.  Von  dem  Einfluss  des  Zorns. 

534.  Von  dem  Emfluss  der  Moralität,  des  Lasters,  der  Sit- 
ißn,  der  iSachahmung  auf  die  Gesuodb^f  und  4^ 

,  .  Eiaflus^  der  Kraakbeit  aof  di^  SiH«a 
085w.Vaii  dam  Siafluls  der  Ctowohnbdil^aal  dia  GasMdheH; 

von  den  Nachtheilea  eiaeä  ruhigen  Lebens  nach  langer 

Ansii'eugung. 

536*  Von  4er  idiaayaaraiia  uttd  idar .  AaAipatbia. 
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587«  Von  der  GesellschaMchkeit  und  Biiusamkeit  in  medi* 
cinischer  Biosiebt, 

bSS,  Von  dem  Einfluss  der  Musik  auf  den  menschlichea 
.  Körper  und  namentlich  auf  verschiedene  Krankheilen.' 


»nsMMliieil. 

589l  Anleitungen      allgemeinen  Pathologie. 

540.  Anleitungen  zur  allgemeinen  und  specieilen  Pathologie, 
zur  spedeilen  Pathologie  allein. 

541.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Pathologie  und  Therapie. 
042.  Anleitungen  zur  allgemeinen  Therapie. 

643.  Anleitungen  zur  practischen  Medicin,  zur  allgemeinen 
und  speciellen  Pathologie  und  Therapie,  zur  specielien 
Pathologie  und  Therapie,  zur  allgemeinen  und  spe- 
ciellen Therapie. 

544.  Von  den  chirurgischen  Krankheiten,  Anleitungca  zur 
Chirurgie  im  allgemeinen. 

5(4^  Anleitungen  zur  Chirurgie  nach  beschränkteren  For^ 
derungen,  fnr  niedere  Chirurgen,  für  diese  und  Heil- 
gehülfen  gemeinschaftlieh. 

546.  Wörterbücher  der  praclischen  Medicin,  der  practischen 
M^icin  und  Chirurgie  gemeinsphaftlich. 

547.  Wörterböoher  der  Chirurgie. 

548.  Medicinische  und  chirurgische  Clinik  im  allgemeinen 
und  medicinische  Clinik  allein,  Sammlungen  vpn  me- 
dtoinisohen  und  chirurgischeii  Beobacbtubgon .  die  in 
einzelnen  KnuikenapalaHeii  gemicht  worden  sind, 
Jahrbücher  der  KrankenanstaHen»  Heilmethoden  und 
clinische  Vorlesungen  in  denselben,  (geographisch  ge- 

,    ordnet;  Vgl.  R,  105). 

549l  ClwirgiBohe  Ctinik,  Sammlungen  chirargisclier  Beo- 
baehtnitgen  die  in  einzelnen  Krankenanstalten  gemacht 

>v Orden  sind,  Jahrbücher  derselben,  Heilmethoden  und 
clinische  Vorlesungen  in  denselben,  (geographisch  ge- 
ordnet; Vgl.  R,  105).  ... 
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■  ■  * 

Patholoi^e)  Syiuptomatolosie  tttid  ISrafiitftllU 

&50.  EiKileitiingsscbrifteii ,  von  der  Art  die  .  Geschichta  der 
Krankheiten   darzaslellen«  von  Monographieen  der 

Krankheiten. 

551.  Von  den  Ursachen,  tler  EntsteLung.  dem  Begriff,  der 
Natur,  dem  Wesen  der  Krankheit,  Pathogenie;  von 
dem  üntersohied  zwiaeb^  d^  Kjmpkheiti  selb«!  und 
den  Symptomen,  dereelbeq. 

55j^.  Von  der  Krankheit  in  ihrem  Gegensais  zur  Geannd- 
heit;  von  dem  neutralen  Zustand,  Status  neuieTf  und 
dem  Üebelbefinden,  der  Unpässlichkeit. 

^^Yon  der  Eintheiluog  der  Krankheiten,  Nosologie  (ein 

<  Ausdruck  der  häufig  auch  in  dem  , Sinn  von  Pathologie 
gebraucht  wird),  im  allgemetnen. 

554.  Von  der  Anzahf  und  den  Namen  der  Krankheiten, 
Terminologie  der  Krankheiten. 

655.  Von  dem  Unterschied  der  Krankiieitea  Und  der  ge- 
nauen Bestimmung  y  Definiiio^  derselben. 

5^6.  Von  dani  Arten  der  Kiiii^heiten,  Se^era  ei  Speeia 
tnorhifntm. 

557.  Von  der  verschiedenen  Goslalt  und  Form  der  Krank- 
heiten, den  echten  und  unechten,  Morbi  genuini  d 
carrupii,  dem  Grad  der  Krankheiten  nach  Verschie- 
denheit der  äusseren  VeiiiältnisBe,  dem  Gerne»  dm 

Krankheiten. 

556. Von  der  Aehnlichkeit,  Analogie,  Verbindung,  Ver- 
wandtsehalt  und  dem  Consonsus  der  Kmokheileft. 

559.  Von  dem  Sitz  der  Krankheiten,  Mes  nuf^bonm den 
allgemeinen  Krankheiten  oder  der  'ganxen  Substanz, 
Morhi  unwersales,  totius  suhstanitm,  den  örtlichen 
Krankheiten,  Morbi  particulares ,  (opici ,  /orales,  don 
Krankheiten  ähnlicher  Theile,  Morki  smnlarm/u  ^lm'tm»^^ 
.der  rechten  und  linkm  Seile  .dea  Menschen,  den 

<  symmetrischen  lUnd  estmmetfteaheA  KieekbeiNm,  den 
innerlichen  und  äusserlichen  Krankheiten,  MfffH  m- 
terni  et  extemi. 
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sporadici,  dispersi;  von  allgemeinen,  paademischen 
oder  Volkskrankheiten ,  Morbi  oomamma,  fandtnmy 

Ya»  «id«ii]M)ien,;einheiiBiBchen  oder  Lan&rankhritoi»'. 
JMi  mitoii,  efitoiiotp  0<iwaoiil{. 
fttt^^Vd»  epidmMhe»  Kradcheten,  Seqqbea  .  lflii  allge- 

meinen,  Morbi  epidetnii,  epidemicL      *    ..■  ■  ^, 
Geschichte  der  epidemischen  Krax)kbdileA,.ddrSeM^bea 
im  allgemeine».  ^  .. 

564i  QefidMchi^  dar  epidemisfiiMii  KraiikliMleii  w«iohe  in 
einzelnen  Zeiten  in  weiterer  V^tliraftung  und  anter 
,  hesoiiilercn  Formen  geherrscht  haben,  Pestis  Antoui^ 
ni<ma  y  IgnU  sacer  tfiedii  aevi,  (Mutterkornbrand, 
Vgl.  J,  248),  der  schwarze  Tod  im  14.  Jahrhundert, 
Sehwtiiinifieber»  Scbveisssuchi»  Ea§HgelMr  Scbuteiss, 
Febrii  iudaiaHa,  angliea^'  Anfon  mglhm,  Epkmera 
briiannica,  B^Hm  MiamiMf  im  15w  und  1 6.  Jahrhundert; 

5fiö.  Geschichte,  fiesobreibungen  von  epidemischen  Krank- 
heUen  die  in  einzelnen  Ländern  und  Orten  geherrscht 
haben,  (und  sich  weniger  den  specieUeiren  Rubiiken 
'«iBsc|iMHiB0b,  in  chrttMsloglecbcr  Folge  ]  ¥gl  S,  80i). 

566.  Ym  der  llitf.lieibng ,  Verbfcitenf  und  Wiiiideirdn§  der 
Krankheiieq,  Morbormn  commuttioatio,  projjuyeUio,  mi-- 

567:  ^Öti  der  Ansleeknn^,  Gmkiaslmi  und  den  Änsteeken- 
den  Kranklieiten ,  JVoH^  eonMgiesi,  im  allgefnefnen:  * 

568.  Vüii  den  Verwahrungso>itlehi  gegen  die  epidemischen, 

Für  die  Morbi  pandmii^  endemu  and  c^)K/c|>tii  iollt«  man  sjch  doch 
^  'wohl  gleicher  Formen  bedieden,  iindf  sie  durchgängig  w-'n}  hicx,  eben, 
oder  mit  eingeschobenem  pandemici,  endemicif  ejtidemei^  sch^dben, 
da  es  gewii»  nU  eÜM*  Sonderbtit^M  erfiokeiiien  miMi  weiAi  man,  wK» 
Viele  tbu»,  hmdmSif  «id  dhgegea  pimitmm\mki,tpUemio$  sebrcibt. 
Al*  kfAft  mi9  fo>ypbl^ie  ,f»iij|ii.w|^  die  0fi<(^ett  Firmen  neh- 
men; die  ersten  haben  mehr  die  altgriechische  Antarität  für  sich, 
nur  das«  für  Epideinie  ausser  toVo,  t  friSt^uig^  und  LftiSr^iioq  auch 
latSrjiuv.r^  Torkommt.  Die  anderen  Formen  cnlsprechca  vieÜeicül 
iiielli^  d'tfm  neueren  Sprachgebrauch. 
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ttimlnoii»  . '  • 

569.  Polizeiliche  Miwrcgeln  gegen  ansteckende,  pestartige 
Krankheiten,  Pestordiiungen,  Quarantaine -Anstallen. 

570.  Von  den  Krankheiten  nach  der  Verschiedenheit  des 
Clinias,  Morbi  clhmtum,  naeh  der  Versduadealieii  der 

.  üahreszeHeii,  EnibUnga-  Sommer*  Herbst-  und  Wim- 
ter-Krankheiten JiorW  venri,  wmakä,  4i€stim,  an- 
i     tumnales ,  hwmdles.    -      •  '  ■ 

571.  Von  erblichen,  angeboinen  Krankheiten,  Morbi  here- 
dUarii,  connaii,  cöngemti;  von  den  angebomea  ohi* 
rari^chen.  Krankhieitai. 

öra^Von  den.  materiellen  KrankheilfiBtoffsav  den  Krank- 
heiten mit  oder. 'ohne  tgolebe,  Mttrbh-  emn  et  sme  ma- 
ieria;  von  der  Starke  und  Schwäche,  Vigor  et  Debili' 
Uu^  Jmbecilliias  mrinm,    von   den  stheniscben  und 

\    astbentschen  Krankheiten^ 

57&Von  Krädkheiten  die  ohnedeotiiehe  VeraBlaaaiiDg  ent- 
,  ;8tflheo/  MqM  »pmitaum;^  tob  plötzlich  anfallenden 

Krankheiten ,  Mo^-hi  sttbitanei;  von  eingewuizelicü 
Krankheiten,  Morbi  habttuales. 

574.  Von  gutartigen,  von  heilsamen  Krankheiten,  welche 
'  wobbbätig  auf  den  mensoblicben  Körper  wirken»  n»> 

-  <  dek«  Kr anl^heiten  verbäten .  oder  heilen ,  MarH  bemgm, 
9alutare$,  tnntUiares,  critici;  von  Modekrankheiten, 
Krn[)kliciteü  der  Gesunden,  Morbi  recepH^  sanortan. 

575.  Vou,  noth wendigen  Krankheiten,  von  Kranklieiten  die 
den  einzelnen  Altern  «agi^e^n  oder  nicht  ange- 
messen sind,  Marin  nece^wü^  congruif  ineon^ruL 

576.  Von  schweren,  bösartigen,  hartnäckigen,  verwickelten 
'  Krankheiten,  3for&i  magni,  maligni,  coatwnaces,  com- 

plivati. 

577.  Von  Krankheiten  die  ohne  Gefahr  nicht  geheilt  werden 
.  dürfen,  von  wbeübnren,  lödtiichen  Krankheiten ,  üforü 

mortiferi, 

578.  Von  dem  Geheimniss vollen  oder  Verborgenen  in  den 
Krankheilen,  Divinum  m^  l^^orbk^,  yo^,  unl^^^nn^eu, 

.1 
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.  viMMD ,  sckaaeD,  awdfeHMen  oder  yerbCHrgenan  Krank- 
heiten, MoM  incogniH,  nbm'^  rari,  cMtl*  otouUu 

(>79,  "Von  verheimlichten  Kratikheiten,  Morhi  cclati,  dusi^ 
mulati;  von  verstellten  oder  crdickteiea  lifaakheüeu, 
Morbi  /Sc/t.  ImmiaH;  (Vgl.  R,  599).  : 

580i  Von  der  Dauer  der  KrankheHen,  Marbmm  duroHo, 
'   von  likzigen  und  tangwienfen'  Krankheiten  gemeue 

.    •  schaftlich  und  dem  ireiJieii  seil  igen  Verhällniss  derselben. 

581.  Von  den  hitzigen  Krankheiten,  Morbi  acuti 

582.  Von  den  langwierigen  Krankheiten,  Morbi  chronici, 
^83.  Von  der  Häufigkeit  der  Krankheiten  nach  dem  Untere 

schied  des  Geschlechte,  der  Stände»  der  politischen 
und  Cultur- Verhältnisse,  der  Menschen  im,  Verglüh 
mit  den  Thieren. 
584  Von  den  Krankheit^  einzelner  Stäfidej  der  Fürsten, 
HoAeute,  Vornehmen  nnd  Reichen.. 

585.  Von  den  Krankheiten  der  Gelehrten  im  aUgem^nen« 
des  geistlichen  Standes,  der  Rechtegelehrten,  der 
Aerzte  und  Apotheker,  der  Lohrer. 

586.  Von  den  Krankheiten  der  Gewerbtreibenden  im  allge- 
.meinen  und  einzelnen. 

587*  Von  den  Krankheiten  der 'Landleute,  der  Juden,  der 

•      .  ... 

Ariiien. 

Ö88  Ton  den  Krankheiten  der  Reisenden. 

Von  den  Krankheiten  der  Seefahrer,  Seearzneikunsti 
Medicma  muHca.  '  i 

690.  Von  den  Krankheiten  der  Soldaten  im  al!gemeine([v 
Morbi  ca$trenieg,  milUum,  Kriegsarzneikunst,  JM^iciiia 
castrenm,  mUUaris. 

591.  Feldwundarzneikunst,  Chh  urgia  castrensis ,  miUtaris. 

Ö92.  Von  verschiedenen  KranjUieiten  denen  die^.  Soldaten 
«kUBg^setet  sind 

SAB.  ¥m  den  Krankheiten  denen  die  Soldaten  in  einaehien 

Ländern  ausgesetzt  sind.  '  •         "  - 

594.  Von  den  Krankheiten  die  während  längerer  Knegs- 
xeUek),  in  ehitdiMii^  Kriegen,  FeJdzi^eik  oder  Bela«- 
;  gerungeo  Slau  gefi«iden  luÄea;  medkänisdie  ,  nnd 


iFte  BsoÜMlAongeii  wdireiill  liwsätent 

{i9&.Voii  den  Militär-  ond  Feidkbspitälem  im  allgemeinen. 
d96.  Voa  d^'m  Militär- Med idnalweseR  ein2€hicr  Staaten, 
den  Kiiegshospitälero  derselboi  wd  dea  «iaiin  vor- 
^   iBätaMüMitiü  Krankheitaiij  ^ 

Sff.Vim  Ate  fidMcben  der  KriegsanneilBmii  Md  d» 
«iMIliMMü  Mtdiiiiil III  Ilms,  idid  del^  amfefnong 

derselben. 

698.  V^rtöischte  feeiti^äge  zur  kHegsäi^neiktirtsi  und  züm 

599.  Von  den  ü(?!)fec!ien  welche  zum  Militärdienst  lintaug- 
Hch  machen,  den  zur  Befreiung  von  tiemselben  vor- 
^^Itiitzten  Krankheiten  tind  der  Etttdedcang  der^ 
ben;  (Vgl  R,  m). 

liOO.  Von  \ien  Krankheilen  der  Kiiegsgefangeuen,  io  Ge- 
fängnissen und  Armeohäusern. 


601.  Von  dem  Kranken  im  allgemeinen  nnd  veröciüeileüen 
denselben  betreffenden  Gegenstanden. 

602.  Von  den  Umgebungen  des  Kranken  und  der  Kranken- 
pflege, von  dem  Krankentransport. 

603.  Von  der  Lage  und  dem  Lagisr  der  Kranken;  (Vgl  Ik, 

'  '  my'  '  ' 

604.  Von  der  Kranken  diät. 

605.  Von  dem  Arzt  in  Beziehung  auf  d^  Kränken  "und 
defn  gegenseitigen  Yi^hähniss  ders^eü,  von  dem 
Krankenbesuch. 

60aiM  «IMMien  Amalien,  von  fimialieiiiiäiimft  ^ 

"     deren  Einnchtuog  im  allgenneirten.  ' 
607.  Nachrichten  von  dcü  clinischen  Ans(alten  verschiedener 
•    •  j^iinder,  einzelner  Orie»  von  einzelnen  clinischen  An- 
stalten und  Krankenhäusehi;  (V^L      648^  Wi^ 

606.  Von  den  Erscheinungen  in  medtemi^chie^  Hinsicht  im 
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^    «rsAeiiiungea        SoftUen,  (Sk/mfimmamy  datet  Ur- 
sachen und  Unterschied,  der  Symptomatolop^o. 
i09.  Von  den  Zeichen  der  Ki  ankheiten,  Signa  mm^tfnm) 
Zeicheniehre,  Sennotik,  Semiologie;  SeoiioUk  und  Dia- 
gfiofiitik  gemeinschafilich. 
4^19.  yttn  der  ifiMlichen  Uoieisucbang  4ß$  nimchlicfacn  Or- 

«rligeMiMIli .  und  Mmeiillich  der  Krank- 
heiten, InvesfigaUo,  Exploratio  morbortim,  dem  Smoiken- 
examen  und  dem  Krankenbericht.  ' 

611.  Von  der  UnlerscheiduDg  und  Erkenntoiss  der  Krank- 
keiteir,  der  DitgiMise,  DMignostik;  cluriirgisohe  Dia* 

'     gnodlik.  . 

612.  Von  der  VoAersagQiig  in  Krankheiten,  «ter  Pro^ose, 
und  den  progiiüstischen  Zeichen  im  allgememen;  von 
der  Prognose  in  liiteigeD  Krankheiten. 

613.  Von  d^ti  Ketdben        dem  l^emperamefti^  «ms  der 
'  ^KöiP^riie^aCfefäiek,  dem  Auseebeti  Im  «flgemeiii^, 

ans  ungewöhntieher  Zunahme  de«  KÖrperg  w. 
Signa  ex  habitu,  ex  insoUio  corporis  angmentö. 
1114. VoQ  den  Zeidien  aus  dem  Angesicht,  Signa  er  fade, 
Ptomp&te^a^  fCl^ken-PhysiognQmik;  wob  4m  üip- 
pöcr&lisch^  Gesichiy  IMm  SippodfM^^ 

615.  Von  den  Zetehen      tötef  tJiiVno  imd  im  A«ig«n,  Signa 
ex  fronte,  ex  ocnlis,   Meiopoioöj^a  und  Ophthaina»»  _ 
scopia;  (Vgl.  U,  106). 

616.  Von  den  Zeichen  aus  den  Ohren,  der  Nase,  dem  Ge- 
irueh,  dem  Miind/den  LippeAi  den  Zähnefi  und  dem 
KahnAßfseh,  Signa  w-otMifftirf^  mrUms,  olfacm,  ore, 
(Stfmtatoscopia),  ex  lahii^,  dcnfibus ,  ginpm. 

617.  Von  den  Zeichen  aus  der  Zunge,  Signa  ex  lingna. 

618.  Von  den  Krankheitserscheimingen  des  iaeschmacks, 
GustM  ^Ikt  ;  iaeakmesj  nHertiHo,  4epixmi96,  ^tem 
sauren,  süssen,  bttt^Mi  Cresohmaek,  Sapor  «icitiwt, 
dnlcis,  amams;  (die  Stönmgen  des  Appetits,  Hungei' 
und  Durst  als  Krankheitserscheinungen  und  Zeichen, 
Siehe  bei  den  Kra^beitsformen).  ^* 

}0M.  V<oa  tiefki  Zeicben  auis  der  Bmsthöhle,  dM  Aräoerdien, 
'    4m  Herigen,  (Vgl.  8, 60),  dttr  Herzgrube ,  dkm  Bauch- 
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680.  Von  der  darch  da«  6«bör  aamtoUeiidaii  üntmadiong 

der  Brust  und  der  Bauchhöhle,  der  Schwangerschaft, 
Amculiatio  ^  AuscuKafion  mediale^  Anscvliafio  obstetri^ 
da;  durch  Anscblü^en  loil  dem  l^ioger,  Fercuuw; 
von  dem  Sietboscop,  Tukm  amriloiir»  und  dem  Ples- 
fiiiDOier, 

621.  Von  den  Zeichen  ans  der  Haut,  (Vgl  S,  856-^358], 
aus  den  Nägeln,  Signa  ex  unguibus, 

622.  Von  den  Zeighen  aus  der  Lage  und  Stellung  der 
Kranken,  Signa  ex  tUu,  cubitu,  decubiiu  aegrorum; 
(dtcuhüiis  das  Anfliegen,  DorcUiegett»  häufig  auch  fiir 
ciAäits  gebraucht), 

623.  Von  der  Farbe,  Color,  der  Kranken  im  allgemeinea; 
^on  der  blassen  Farbe,  Falior,  derselben. 

j624.  Von  der  krankhaften  Wärme,  der  Fieberhitze,  Cal«r 
febrilis,  der  flüchtigen,  fliegenden  Hitze,  Caior  9m$ 

.626.  Von  dem  GeflihI  des  Trostes,  801m»  frigaris,  Frigm 

syfnpiomaticwn 9  tiem  Fieberschauer,  Hürror ,  Horripi^ 
latio,  dem  Starriroäl,  Rigor,  und  der  MariiM>rkälte, 
AffecHo  marmortßj  Frigu»  marmorem,  Al§9r* 
•626.  Von  dem  Zittern,  Ttm^r. 

627.  Von  der  Müdigkeit  oder  Matti^afr,  der  feeiwilKgen 

Müdigkeit,  LassUudo,  Lassiludo  spontanea, 
.628.  Von  den  Zeichen  aus  ilera  Athemholen,  Siyna  ex  rt- 
spiralione»  aus  der  Lungonausdiinstung  oder  dem  Ijaudi* 
Halik»;  von  dem  Seufzen,  JSu^jmium;  von  dem  Schnar- 
ohei^,  Wumckm;  (Äpnom,  D^^moea  u;  s.  w.  Siehe  bei 
den  Krankheitsformen).  ' 

629.  Von  dem  Niessen,  Sternntatio,  Piavmographia. 

630.  Von  dem  Schluchzen ,  Siugultus. 

631.  Von  dem  Gähnen,.  Oidtafio,  and  dem  Dehnen,  Fai^ 
dumloHo,  , 

632; Von  den  Rrankheitserscbeinangen  und  Zeichen  aus 

der  Stimme  und  Sprache,  Sii/na  ex  voce  ei  loqucla; 
von  dem^ krankhaften  Lachen,  Cacbitmm ,morbom, 
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088. Von  den  KrankheiteeracbeiiuipgaA  dar  Säfte»  (Vgl. 

70  folgende},  der  Secretionea  ynd  Excretionei^  im  ell^ 

gemeinen. 

1^134.  Von  dem  Puls  und  dessen  Bedeutung  im  ail^memea 

636.  V09  dttii  Arien  des  Pabep,  i^ikwaclijer,  harter,  grosser, 
kleiner,  häufiger,  schneller,  ungleicher,  aussetzender, 

dazwisclienlaufender,  Pulsns  debiUs,  durus,  magims^ 
parvus,  frequens,  celer ,  inaeqmlüi  m^ßrmiUm^^  und 
,mMMi$  der  .AJten,  4K^curreß$. 

886.  Von  einzelnen  den  Pols  betreffenden  Gef^enstlMiden , 

dessen  Bestimmung  nach   dem  inusicalischen  Tact, 
dessen  Zuverlässigkeit  oder  Trijiilichk(^it,  von  Pulsa- 
tionen  in  besonderen  Bezifibungen  und  ia  emzelmin 
'    Theilen,  dem  Unterleib  n.  &  w« 

637.  Von  den  Zeichen  am  der  Beschaffeliheit  des  ans  den 

Adern  geflossenen  Bluts,  Haematosoopia^  von  der  Eht- 
Zündungshaut  des  Bluts,  Sanguinis  cnista  inflammatoria. 

638.  Von  Blutflüssen ,  Hamorrhaglaef  als  Krankheitserschei- 
•  nung  und  Zeichen^ 

639.  Von  dem  Speichel,  Salha,  und  dem  Auswurf,  Sputum, 
als  Zeichen  der  Krankheit. 

640.  Von  dem  Schweiss  als  Krankheitszeichen  im  allge^ 
meinen  und  in  besonderen  Beziehungen;  jährlicher, 

von  selbst  entstehender,  nächtlicher,  kalter,  stinken- 
der, übermässiger,  colliquativer  Schweiss,  Schweiss 
der  einen  Körperhälfte,  iSt^or  amuus,  spontaneus, 
noctumus,  friguhts,  foeHdus,  mmius,  coUiquatwus, 
teris  oHerlus. 

641.  Von  blutigem  Schweiss,  dem  r>Iutsch\vitzen,  Sudor 
ganguineus,  cruentus,  llacmathidvoüs ,  dem  Durch* 
schwitzen,  besonders  des  Bluts  duroh  die  Getasswände^ 

^42.  Von  den  Verhaltungen,  HdenUoncs ,  und  den  unwill- 
kürlichen Abgängen,  /ncon/m^fttiae.  _        l  - 
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MB.  Von  dem  ürin  ib  st^miolisdiei^  MiMiaftg»  tiM  Uria 
und  Puls  gcmeroschaftlich ,  JtidickUtliMrmi,  Dt^ociv 

thriuin ,  Vroscopia  ^  Üromaniia. 
641.  Von  der  besonderen  Beschaffenheil  des  Urins,  (Irina 
tenuiSf  crassa^  decolarata,  mridis,  m^rUy  dij^tat 
lactea,  pmfvSiMa,  putfaMdi  crSUkM,  Öak^mrtat  deMi 
Niederschlag  oder  BedenaMie,  iüiiyiiijliliw»  ^ 

posfans,  den  Sandkornern,  Crystallen  deü^>  OHM 
aremilae. 

645.  Von  dem  Durchfall,  Diarrhaea,  deü  Exoremeuien  als 

Zeicheu  dar  Kranklieit. 
640.  YOQ  den  Kraiikh«itserM!heiiiungen  de«  S«Mlfe,  Smm 

praeiemaiumlb ,  den  Zeichen  «us  dem  Schkf  ttttd 

den  Träumen ,  Signa  ex  somno  et  insonmiiSf  voä  dem 
Auffahren,  Aufschrecken  aus  dem  Schlaff  Pmoer, 
#47i  Yim  (fem  Ifeiisei  aa  Sdblaf»  der  8eU&flougkat>^<Nr 
Ulf«  d^cteiM,  Fi^,  (Vgl      4B1)»  Jjgrfjprti,  dem 
'  krauUMifleii  Waeheiii  FervigHiiMK 

648.  Von  der  übermässigen  Schläfrigkeii,  der  Schlafisucht, 
SomnoimiMt  Sopor,  und  den  von  Schlalsucht  beglei- 
teten Krafikiieiteo»  MorU,  Affeetus  saparo^ 

649.  Von  der  stäiieren  Schiafeuoht,  C0mm^  KH^nMif ,  (d.  L 
Schla&uclU  der  ahen  Leute);  der  waehendea  ScUaf- 
sucht,  Schlafsucht  ohne  dass  der  Kranke  einschlafen 
kann,  Coma  myily  agryfmon;  der  schlafenden  Schlaf- 
sucht, in  die  der  Kranke  ^Qtxß  er  erweckt  worden, 
sogleich  wieder  zurückfallt,  Coma  sanmolmiwn\  de- 
ren höherem  Grad  wobei  der  Kranke,  wenn  auch 
erweckt,  mcht  zu  voller  Besinnung  gelangt,  LelharfUl 
dem  festen  Schlaf  mit  offenen  Augen,  Caioche,  Ca- 
iochvs,  (Vgl.  S,  649);  dem  Todtenschiaf,  wobei  der 
Kranke  nicht  zu  erwecken  ist,  Carut}  der  ScUa&acbt 
abwechselnd  mit  Iltereden,  fffphiommiih^y  (in  ^er  'ktt 
Wendung  dieser  Namen  herrscht  mehrfkchö  ünbe- 
stitumtheit  und  Verschiedenheit). 

050.  Von  den  Vorgefühlen  des  Kranken;  von  der  Beängsti- 
gung ,  der  ^ngst  nach  ihren  vdiisdhMtoaen  fiezMniiig» 
und  Uraachen»  MiiMm. 


Iii  .mmf^k  Mt 

$Ux  Vor  ilen  nrndrangeb  der  Biiit»iiiikng,  dtr  Simei 
Seniotio  erronea ,  maginaria ,  HalhttkmHem^i  IM  den 

eingebildetiea  Schmerzen;  von  der  üoetnpfindiichkeit, 
,  Ge/tih]k^tgkeit,  AnmeMhmv^  ßtupor^  umi  iiem  Ein* 
schlafen  der  <)rli0ier,  ^Stitpor  «rfiwM.  ^ 
ei0u  ¥ob  dehn  Irrer^deft,  MfanlMreii»  Mmims  utt  «llge- 
•  meiiiifti) 

668.  Von  dem  Delirium  in  besonderen  Beziehuagcti ;  von 
der  ungewöhnlichen  Bewegung  der  Hände,  Gestirn^ 
iti%o\  von  dem  Flc^okenleseni  dam  MickenlangäiH 
C^ruAnAMÜS'.  «CratoidiMaiiL 

»Iii    ii^l  Ii  / 

654.  VÖR  den  VerboCen  «tor  Krtoikheilen,  «SV^m  iwwitfi  iiiii 

immnenfium,  i^ropalhia^  dem  Verlauf  der  Krankheiten, 
Mor^rum  ^ecursus^  den  ZvBtäoden  der  Krankheit^ 
Statui  morH,  den  Zekrttmoen  derselben«  Siadia, 
.  ^l|Mll*a  malte'- 

«•64  Von  deii  ^BrMen  I»  4m  üfrMkfc^iM,.  den  perio- 
dischen oder  Periode  haltenden  Krankheiten,  M4>rW 
periodicif  und  von  den  perjodischert  Verändern nc*en 
im  Leben  des  gesunden  «nd  kranken  Menschen  über- 
haupt. • 
Von  Ml  Typus  4er  KH'anidiidiish,  dem  AnM^  MiU 
roj^ymuBj  und  dem  Steigen  oder  der  2nlialim  der- 

Belbfen ,  Exacfk'batio, 

667«  Von  der  Dauung  oder  Kochung  der  Krankheitsmaterie, 
der  Säfte,  CocUo,  Conc<Mi6\'  »HatvraHoy  ^epmmxM, 

668;.Vkra  der  BnlBciieidimg  dier  ICranidireft,  den  CriM^ 
'  CHMm,  Svüieiü'wleifMim,  di^n  Crisen  m  lAiigen,  in 
chronischen  Krankheiten,  und  der  Votfhersagung  der- 
selben. • 

659.  Von  den  criüschen  Tagen,  SHe$  erüici^  deere/orä,  Jw 
dieatarü ;  von  den  Zwischentagen ,  IHe$  tntereeäarei, 

flW.¥0n  4tn  «rilMien  Auisottderaii^^  Ausleeningen  | 
EmettfiimeB  ^  Efeaeuvtionn  erificae^  Eecrise»;  von  cri- 
tischen  Bhitflüssen ,  critischem  Speicheifluss,  critischer 
liamabsonderung ,  critischem  DurchialL  ^ 

66LYon  der  künstlichen  Beförderung  der  (Mün»  den 


Digitized  by  Google 


f&2 


t^Störwigeii  dets^lbeit,  odd  dem  dUmhea  Siunn, 

ß62.  Von  der  Veränderung,  ümwaiidlung,  dttn  UmschlageQ 
-I     der  Krankheit,  MBtoßchemaiigmus ,  Mutatia,  Transmu^ 

tatU>  moröi,  (Quae  ex  gt/Okt.^  tUi^pöer,);  von  der  Yer* 
-     «eteiing  deir  Krankheit;  JWfiMftiii»;  von  dem  Zun&k^ 

treten  der  Krankheit,  Retroeettio  mwrH^  de»  znriick" 
V     tretenden,  zmuckgettiebenea  Krankheitea,  Morbi  re^ 

irof/rntt^i  retropuM,  ! 
ifiiaVon  dem  RüekM  der  .Krankheiten,  R^üMva,  Beeur- 

tu9y  FaUndromki  morbarum;  Jforfii  f^nUfei-  '  » 
664.  Von  der  Anfeinanderfolge  der  Krankheiten,  M&rBwnm 
"  i  ^    Buecessio;  Morbi  conseyuentes ;  von  den  abgeleiteten 

oder  Folgekraiikheiten ,  Morbi  seciindarii. 
j665i  Von  dem  Ausgang  der  Krankheiten,  Moröonm  ettenim. 

666.  Von  den  Voranzeigen  des  Todes  und  idesaen  Vorher- 
:  sagung,  Mortis  9ifna  progna$Hca,  praena^ßa,  praed^Ma, 
M7.  Von  der  Verhütung  eines  fi  ühzettigien^  eines  plötzlichen 
Todes,  Mortis  prcplufiaxis, 

66a  Ves  den  Sterbenden  tmd  der  Sorg^  Ar  diemiben, 
MmieiUe$,  MorütmM,  AfMbtaniet. 

669.  Vbn  den  Kennseiohen  des  .whkfioheä  Xedes,  Mu0$ 

9i§na  diaymsHca.  "  • 

670.  Von  der  Section ,  der  Oefihung  und  Untersuchung  der 
,  V  Leichname  in  patbologiscber  ond  diagnostischer  Uio- 

.«fliibt,  (kdmoermk.neth  st  emamen,  > 
iVLVon  der  Sorge  fiir  die  Todten  nnd  die  Beerdigung 
I    .  (lerselbon,  von  zu  früher  lieerüigun^  der  Todten,  von 

Leichen  hausern,  *    '  '  '         .  ' 

672.  Von  dem  Einbalsamiren  der  Todten. 

JBIiizeliie  Uegetmt&mäe  der  aUa^emeineit  Tlieraple« 

p73.  Von  der  Heilung  der  Krankheiten  im  allgemeinen, 
SanaHo,  Curatio  rmrtmm\  Uisachen  ^  Heiking  oder 
'  Theorie  derselben«  ! 
674.  Von  den  BMingmigeB        aligeiMinea  Regdn  der 
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69&Von  der  Sifikeilieit,  Einfachheit  and  ZweckmNssfgkeit 
der  HeüuDg,  and  ähaliolie:  «titsslbe  betroffionileiGageii- 
itäada 

67d  VoQ  der  lickügeu  Eikenutniss  der  IviauUieilen  zur 
Ueihing 

607i.Yoa  der  Anzeige  und .  Gageuaazeigc  im  allgemeinen 
«ttd:  in«  biamdeita  BeziehtUigeiD ,  InMuUä  Cbntäainm 
äieaH»:  :..:'•*'! 

678.  Von  den  Schwierigkeiten  bei  der  Ueilong  und  den  dabei 
.  zu  verraeidenden  Gefahren.  '  ^ 

Von  der  Heilkraft  der  Nalcir,  deren  Verhältniss  zur 
Kunst,  und  fieriicksichtigung  von  Seiten  des  Arzles. 

68QLVon  der  haaddnden  und  bsobacliteDden  odenaimtev 
teoden  Heilart»  ^MtiMht»'  mcütm  '9t.  mittpMMMt, 
dendi  per  exspec/a/ionem,  Medicina  moratoria.       J  >  ) 

Mi.  Von  der  empit  ischen  Heiiuui^  der  Krankheiten  und  den 
.  empii'ischeu  tieilmiilela ,  (VgL  R,  10)^  iron  der  Heilung 
durch  Zufall»  durch  Versuche. 

0B2^Too  .idem  Hei^an,  der  nn^thedisehen  tnA  umnetlM)^ 
discb^n  Behandlung  der:  Kranken ,  dier'Wflhl  zwischen 

-  .  Jiiiu  ]  liülien  oder    ausserUchen ,   clürurgiaclieii  üülfs- 
mittelii.  ! 

6831  Von  deB.'Heilmetlioden,  Methodus  medemHf  im  allge- 
meinen, den  Heiimethoden»  ileiUnitteb  ndd' (Opera- 
.  .  tiöncHitllioden  gemeiiksQhafUiolL  f  *  X.  j 

684.  Von  den  einzelnen  Heilmetbodaf,  (V^.  'B,  680)/  der 
ausleerenden,  blutentzieheuden ,  aniigastrissohen ,  purgir) 
rejod^n  oder  durch  den  Stuiilgang  ausleerenden, 
schweisstrcibenden ,  auflösenden,  stärkenden,  .MEän- 
diMigiwidngen  Metbodev  ÜMtfüMt  jmdmS  mmoium$^ 
»mi^nttm^  ^^^mmm  f  mHg^^liiicß  y  pm^miß'  .  9ib9,  .  per 
alvum  eracMctni,  diapnoiea  Sipe  tHaphoretiea  swe  9udo^ 
rifera,  solcens ,  roborans  sive  tomca,  anüphkJ^iitica  nve 
(emperans  üve  refngeram,  > 

68A.  V<m  der  .U<iUng  durch  Zer4)ieiliuig.'der  SMe»  JfiM^ 
iia)  durch  Ableitung,  DerimUio  et  BmMo,  MettoOue 
rew$l$eria,  Theorie  von.. der  Zavttokfllfariing  der  Salle, 

Vion  derjeideuden  Stelle  an  jene  WjCtber  die  Säiie  ge- 

w 
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>i  vlLomman  seyA  aalk»,  Streitigkeiten  über  den  UaIm^ 
.  sobM  von  Bmi9ätiB  mtd  ämmiti»;  über  die  Wirkwigen 
der  DeriMtiOf  der  Ableitung  des  KranklieilsstoSBi  liardi 

Einwirkung;  auf  einen  dem  Krankheitssitsce  näheren 
Tlieil,  und  diejenigen  der  Herulsio,  der  Ableitung  des 

t     Krankbeitsstofiea  durch  Einwirkung  auf  einen  vooden^ 
Mraakteittnt2e  entferntarai  Tbeii,  tMnglieh  in  Be* 
Ziehung  auf  Aderlass,  (Vgl  R,  7fö};  von  der  Biailaog 
diiroh  Gegenrek;  Anütpasi^. 
686.  Von  der  Heilung  durch  Einwirkung,  Einreifeong  auf 

....  die.  äussere  Uaal«  M^tMiu$  endermatica,  xUUr€Lieptita , 
Anafripsologia* 

66V;  VoD  der  HettoDg'  duMi  entgegoigea^lgta'  Mittel,  Ctesf 

6dd.  Von  der  Heilung  der  Krankheit  durck  eine  andere 
Krankheit;  von  den  künstlichen  Krankheiten,  Mor&i 

>  müficiales  'f  VQa  der  Zucück^uiuiig  ottlerdrücifcler  Jirank- 
heilen. 

66a  Von  der  AnveDdmg  der  diätetiBohep  Mittel  nr  Hefliaig 
:t' * .  der  Kraidtheit,  der  Beweftog«  der  Botbaltsanikeit , 

"    des  Hungers;  von  der  MetaByHerisia ,  Recorporaiio ^  Ao- 
ffl/io  corporis  der  Alton,  der  gänzliehon  Umänderung, 
.  Wittderemeuerung  der  Körperbescha&nhcil  durch  jMfr« 
:  iftianitB:  vorai^ÜCh  -  diätetiiGhe  Curi 

600.  Von  den  VorbaaungioarBn^  -  Frühlings*  uod  Horibttcu- 
t    ren,  (Vgl.  R,  491X'  \         v     •  -  ' 

601.  Von  der  Linderung«  -  palliativen  oder  symptoiDatischen 
Cur,  Curu  mUig^iimria,  paUialiM,  HcumUuria^  Sj^mpiü^ 

'  madca, 

66ft.Vott  der  diirflk  Meihbitiel  mbgUdien  Vetfiftagemig  des 

serraforia;  von  den  ielzlen  Iluifemitteln  in  der  höchsten 
Gefahr.  ,  , 

698.  Von  der  Reconvalescenz,  der  Nachcur,  Apofherapia, 
•  '  ^fl|Mr^»yAi  me4kNt^  imd  -  der  Wiederhortit^uiig  der 

]Mfte#  - '        '  .-..II.. 
694.' To*  Ter8(^iedeflen  besonderen  oder  auch  sonderbaren 
'    Heilarten/ durch  Beridu^ng,  Streichen,  (mit  den  Me- 
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kimsmus),  durch  Schläge,  Schmenea  tt.     w.  (Vgl. 

6Q6.  Von  der  Berücksichtigung  der  Individualität  de$  Kranken 
von  Seiten  dos  Aizies;  von  dem  Insünct  des  Kranken. 

696.  Von  der  Ucilung  des  Kranken-auf  an^neiune  Wci^fv 

697.  Von  dem  Einfluss  der  Seele  ouf  die  Heilung  des 
KMHikwi,  p^yckisQbe  Cowmetbode  bei  körperKcl^ 
Krankheiten« 

698.  Vqä  der  Berücksichtuny  des  Alters,  der  ^oit,  d^  Gl^-; 
ma$  i>ai  disr  ÜQÜung  ^ei*  KrmikheUep»  . . 

Voii  den  »Usemeliieren  IKkUbinMtelii  siir. 

■  '  •  .  '  '  '    ■   \ '. 

Oi99.  Von  dem  medicinischen  Gebrauch  der  Warme  (Vgl.  R, 

449,  450  ,  nnd  der  Külte,  von  kaUen  Aufschlagen,  c(fi^ 

AnweiKiuog  des  Sclmees  und  des  £i$Q*;  (Vgl. 

IWk  ViMi  der  An^MeiMto^  d^r  EiectnoMA  nur  U^ütipg  ^ 

Krankheiten. 

701.  Viiii  der  AnWeddttiig  des  Gfalva^isn^us,  der  iIiifiri^chQp^ 

Electricitat  zur  Heilung  von  Krankheiten, 

702.  Von  der  Anwenii*u]^  ^d^i^,  Ei^MAg  von 
Krankheiten.  m  .  : 

IQSL^tm  der  maiUciqWcheß . inweiMltmg  dcvr  6as4i!(eft,  Jf#- 

704.  Von  der  Anwendung  des  SaioeiSStQifgd^i  .Äiir  t^aA$^ 
depMogisUcatuBy  Owygemum* 

70£uVan  der  Aaw^^d^iig  dos  kohlensa^uren  Gases,  4^ 
Kohlensäure,  Air  flseu$,  facHäui,  Amätm  4x4«*#im^ 

706  Von  der  Anwendung  verschj^funer  ^ulNileUWDk  .znm 

•  Einatiiiiien.  "     .  -  --^ 

707»  Von  der  Anwendung  der  Rauchernngen  auf  den 
mensdiilii)hea  Körper  im  allgemeinen  und  eir\2eine 
Ibeile  d49q$eH>en,  JPumiisfiOf  St^fimmUß,  Suffifus,  der 
Räucherungen  mit  bestimmten  Sab6ian?ei^:i  Scbvfafel- 
räucbierungen  fi.  9«  w.  (Vgl.  die^ß  ia  der  BeiloiitldH 
lehre  und  R,  460).   .  ..  .. 
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708.  Von  fkm  medkiDischeii  Gebraudi  des  Wassers  m  aU- 
gememen. 

709.  Von  dem  medicinischen  Gebranch  des  kalten  Wassers, 

llydiütlicrapie,  auch  sogar  Hydropathie  und  üydro- 
patlioloeio  benannt. 

710.  Beschreibungen  der  Kalt- Wasser-Anstalten  im  aOge* 
meinen  und  einzelnen. 

711.  Von  dem  Gebrauch  dor'B&der,  Mt^nta,  und  Mmerai* 
Wässer,  A(]ruae  »oferime^  im  allgemeinen;  (Vgl.  R,  723). 

712.  Von  dem  Gebrauch  der  Bader  unter  besonderen  Ver- 
hältnissen ,  in  Beziehung  auf  das  Alter  u.  s.  w. 

713*  Von  dem  Gebrauch  der  Bäder  in  süssem  Wasser«  der 
häuslichen  Bäder. 

714.  Von  dem  Gebrauch  der  kalten  Bäder,  Fsychrtthuim^ 
■     der  Flussbäder.        '  •  •  • 

715.  Von  dem  Gebrauch  der  Seebäder,  Bahiea  marina. 

716.  Von  dem  Gebrauch  der  lauen ,  der  warmen  Bäder. 

717.  Von  den  Dampf  •  und  Sohwilidiidemy  RossiBohen, 
Orientalischen  Bädern. 

718.  Von  den  Bädern  auf  eiilzehie  Theile  des  roenschlic^efi 
Körpers  angewandt,   Balnea  particularia j  Fossbad, 

'  i^edihimim,  Handbad,  Mamlumm, 

719.  Von  dem  Sturzbad,  dem  Spritz-  oder  Doadbebad, 
-  Sttubr^enbad  und  dem  ¥ropfbad,  Babneum  mtkmmf 

thum,  ünmertimmy  Emdroeatio,  BmBroek»^  1H§eU^  SNi' 
• '  '  lieiäittm,  Balneum  sfiBäHcium.         '  ' 

720.  Von  den  Schlammbädern,  Balnea  coenom. 

721.  Von  dem  thierischen  Bad,  Blutbad,  B^ineum  ammaie, 

722.  Von  trodcnen  Bädern,  Balnea  tkea^  Sandbädem, 
Feämaiemag'^  u.  s.  #. 

7^.  Von  den  Minerahv;issem ,  Aqtmesoleiiae,  (Vgl.  R,  7ll\ 

und  deren  Gebrauch  im  allgemeinen;   von  einzelnen 
•  Arten  derselben,  den  Eisen  wassern,  Säuerlingen, 

daUie,  alkalischen  MineralqueUen  ,•  Schwefelwassern , 

Therinen  u.  8.  tir. 
724. Von  dem  medicinischen  Gebrauch   der  Salzquellen, 

von  Sooibädern,  Balnea  salma,      ^  •  '  * ' ' 
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736.  Von  der  diemisdieo  Analyse  der  MinenilwafMr. 

726.  Von  kiinstticlien  Mineralwässern  ond  Bädern^  und  der 

Verfertigung  derselben. 

727.  Beschreibungen  der  Minern Iwasser  and  Bader  irerscki0^ 
dener  Länder  gemeinschafüiolL 

728.  Beschreibungen  der  Mirioralwasser  und  Bäder  in  Grie- 
chenland, in  der  Europaischen  Türitei.  -  * 

fr  ■ 

729.  —  in  Italien  im  allgemeinen^  im  Lombardisch: Venetia*' 

nischen  Königreich. 

730.  —  in  der  Sardinischen  Monarchie. 
73 L —  in  Parma,  Modena  und  Lucca. 

732.  —  in  Toscana. 

733.  —  in  dem  Kirchenstaat. 

734.  ~  in  Neapel  und  Sicihen. 

735.  —  in  Portugal  und  Spanien. 

736.  —  in  Frankreich. 

737.  —  in  der  Schweiz. 

73d.^  in  der  Oestcrreichischen  Monarchie»  denBeofscheA 
Staaten  und  der  Preossischen  Monarchie  gemein« 

schaftticb. 

739.-—  in  dem  Erzherzogthum  Oesterreich,  in  Salzburg« 

SteyermarL,  dem  Königreich  Illyrien  ond  TyroL 
740« —  in  Böhmen,  Mähren,  Oesterreichisch -Schlesien» 

dem  Königreich  Galizien. 
74L —  in  Ungarn.   Siebenbürgen.  Slawonien,  Croatieo« 
Dalmaiien,  der  Müitärgranze. 

742.  —  in  Bayern. 

743.  —  in  Württemberg. 

744.  —  in  Baden. 

745.  —  in  Hessen 
74ti  —  in  Nassau. 

747.  «—  in  Waldeck  und  Lippe. 

748.  —  in  Hannover»  Braunschweig,  Oldenburg  und  Ham^ 

bürg. 

749.  —  in  Lübeck  und  Mecklenburg. 

750.  —  in  .dem  Königreich  Sachsen. 
75  L-«-  in  Thüringen  o*  s.  w. 
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753h iil  der  Rreüssbchea  Honai^e,  in  dem  Kdnigreiek 
'     *    Weussen  und  Orossherzogtfamii  Posen. 

753.  —  in  Schlesien. 

754.  ^  in  Brandenbarg,  Pommern,  der  Provinz  Sachsen. 

755.  —  in  Westphalen  iMd  der  Rheiiiproviii& 
966b  ~  in  Belgien. 

757.  —  in  den  Niederianden« 

753. —  in  Grüssbritannicii  und  Irland. 
759.--  in  (1er  Dänischen  Monarchie. 
760  —  in  Schweden  und  Norwegen. 

761.  —  in  Rassland  und  Polen. 

762.  —  in  den  aussereuropäischen  Weluheflen. 

763.  Von  der  Blutentleerung  im  allgemeinen  und  namentlich 
durch  Aderlass,  OefTnen  einer  Blutader,  Venaesecäo, 
ViUebotomay  Missio  satigtänis  e  tena. 

764.  Von  den  Anwendung  des  Aderlasses  und  dem  Ver- 
fahren dabei. 

765.  Von  der  Wahl  der  Stelle  an  welcher  der  Aderlass 

■ 

vorgenommen  werden  soll,  (Vgl.      685),  dem  Ader- 
lass an  der  leidenden  Stelle,   VenaeseHlo  tofrica;  von 
der  Oeffnung  bestimmter  Venen,  der  Hals  x)der  Dros- 
.  Selader,  Yerute  jugulmi$. 

766.  Von  dem  Hissbrauch  und  den  NachtbeÜen  des  Ader- 
lasses, der  übermässigen  und  zu  häufigen  Anwendung 
desselben. 

767.  Von  dem  Aderlass  in  Bezug  auf  das  Alter ,  Geschlecht 
und  besondere  Verhältnisse  des  Kranken;  Diätetik  nadi 
dem  Aderlass. 

768.  Von  der  Schlagadcröffnung ,  Arierioion^a. 

769.  Von  dem  Snu^cn,  Sucfio,  dem  Schröpfen ,  Scarificatio^ 
und  den  Schröpfköjjfen ,  Cuatröihtlae ;  von  der  Blut- 
pumpe (zu  Örtlichen  Blutentziehungen).^ 

770.  Von  den  Blutegeln ,  jäirudine^  und  deren  Anwendung; 
von  der  Zucht  deiselben. 

771.  Von  der  Einspritzung  von  Arzneien  oder  Blut  in  die 
Venen,  Infusio,  und  dem  IJeberleiten  des  BInts  aus 
einem  thierischen  Körper  in  die  Venen  eines  anderen 
Körpers,  Tran^fMa  san^fuinif. 
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tu.  yon  Biiisprit^iigen  la  veraehiedette  IKnäe  4ai  mmiäd^ 
liehen  Körpers ,  Infecfkmei  ekünttgksäi. 

773.  Von  der  Anwendung  der  Clysliere,  Cltfgieria,  Cfys^ 

mutay  Ene/nafci. 

774.  Von  besonderen  Arten  von  Clystieren,  kalten»  ernab- 
rendeii,  Tabaksciys^reii»  Essigctystidrea  u.  b.  w. 

775.  Von  der  Anwenddilg  der  Au&diläge,  EfMmm,  im 
allgemeinen,  und  emzeliier  Arten  von  AcAuhlügen, 

(Vgl.  R ,  699) ;  von  der  Benutzung  des  Badesdiwarams 
Sfimgia  officmalis,  bei  Auischlägen  und  chiriH^ischea 
Operationen. 

Yen  der  Natur  und  Anwendung  der  Zugmittel ,  Mpi^ 
ipoMticOy  Äftrahentia,  der  rothmaehendett  Mittel ,  Rube- 

facienda j  der  Sinapismen ,  der  Brcnnnesseln ,  Urtieaiio, 

777.  Von  der  Natur  und  Anwendung  der  Blasen  zieheuden 
Mittel,  VesU^itmiAi  Vule^mUk 

778.  Von  der  Natur  und  Anwendting  der  Aetsnittel,  CmMea, 
Corroiivay  CmrroäenHü,  Cmtieria  patmHäHa. 

779.  Von  der  Anwendung  des  Feuers,  des  Brennens,  ÜHh^ 
Cmtferium  acfuale,  Mo,Ta^  Pt/rotechnia. 

7BD.Yoa  der  Anwendung  der  Fontanelle,  FontUndi^  des 
Haarseils,  Setaeeum^  der  künstttchen  Geaobwilre,  üh 

781.  EinleitUDg^chnften  zur  Heiimittellehre  und  Pharmacie. 

782.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Heilmittellehre»  Arznei- 
mittellehipe,  Pharmaoologiei  Pbarmacodynamik,  JSattH» 

meeUca*) 


■ 

Die  Worte  BeÜmittel,  iUmedia^  und  Armeimittel,  MtHemm^t 
«re^en  bald  als  gleiclibedeateiid  genommeiiY  bald'  beunchnet  du 
erfte  überhaupt  alle  Mittel  die  aur  Heflung  dieoea,  wlhreed  daa 
lettte  ia  eageiatt  'Slaoe  aar  Ar  die  eigenUiebea  Atineitfeire  ataUL 
Eine  Trennung  beider  Ausdrücke  m  den  feigenden  Bflbiüieii  isl 
bibUogra|»hiich  nicht  möglich»  da  jene  bfiußg  ubne  Uplersclped  f|r 
dieselbe  Sache  gebraucht  werden^  Heilmittel,  Aemcdia^  odttr  Arz- 
neimittel, JredietfNienfti^  hier  alao  meistens  snpponirt  werden  öiAifen^ 

' '  wo  auch  nur  das  eine  deiaelben  steht. 

MUitMMdMt  Baouitt.  I.  42 
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783.  Chirurgische  Arzneimiitelleiire,  oder  AfzaßiauUel  .(ür 

den  äusseren  Gebrauch.        '  . 
.784/TabiplteQ  der  ArzoeiiniUeL  : 

785.  Wörterbücher  der  Arzneimittel. 

786.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Apothekerkunst,  Pharma- 
ceuiik,  Pharmacie,  zur  pharmaceulisciien. Chemie,  zur 
inedi<nQischen  Chemie  überhaupt^  .  ; 

.787.  Pbannaceiili^che  Wörterbücher. 

788.  Tentoino1ogie,  Synonymik,  der  Arfoaimittellehre  und 
Pharmacie. 

789.  Sammlungen  von  Pharmacopöen. 

.790.  Pharmacopöen,  Dispensatorien  einseiaer  Lander  yod 

Orte  (m  geographischer  Ordnung). 
.781.  Privat' Pharmacopöen  oder  Dispensatorien. 
792^  Von  den  Biiliiärpharmacopöen  im  allgeaieinen ,  der 

Einrichtung  der  Fejdapolhoken ;  Militär  >  und  Schi£&* 

Pharmacopöen  eipzelner  Staaten.. 
703.  Pharmacopöen  einzelner  Spitäler. 
794.  Armenpharmacopöen. 

796.  Von  den  Hao.«i-  und  Reise-Apolheben»  Anleitm^^en  zur 

Kennlniss  wohlfeiler  und  leicht  zu  habender  iieiloiit- 
tel,  der  Hausarzneimiilei. 

796.  Geographische  ArzneimitteUehre, ,  Ueiim^i  einzelner 
Welttheile  und  Länder. 

797.  Zeitschriften  and  Jahrbücher  für  die  HeilroiUellehre* 
und  Pharmacie,  füi  Pharmacie  und  Chemie  gemeiq- 
schafilich. 

798.  Vermischte  Beitrage  zu  der  Heilmttteiiehre. 

799.  Vermischte  Beiträge  zn  der  Pharmacie,  m  der  Phar- 
macie und  Chemie  gemeinschatUich. 

800.  Von  dem  Begriff  und  Wesen  der  Arzneimittel,  üfedt« 
catnenfa, 

801.  Von  der  Wirkong^ri  und  den  Wiritungeo  der  Arznei- 
>  miltel. 

SOi.Von  dert  snpponirten  Wirkungen  der  Arzneimittel  in 

Üebereinstimmung  mit  der  sogenannten  Signatur  der 
Naturkörper,  Sigwtiwra  verum  ttatuiaHi^mß  pkuUanm* 
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803.  Von  der  Untersuchung  und  Bestimmung  der  Wirkungen 
der  Arzneimittel  und  Gifte  im  allgemeinen;  durch  Ver- 
glcichung  ihrer  äusseren  BeschafTenheit»  durch  che- 
mische Aoalyse,  durch  den  Gai?afiismu8,  darch  Er- 
fahrung und  Proben  an  gesunden  und  kranken  tleä-' 
sehen  und  Thieren.  • 

804.  Von  der  Zuverlässigkeit,  Vorzüglichkeit,  Schädlichkeit» 
Entbehrlichkeit  der  Arzneimittel. 

805.  Von  der  Wahl  lind  Anwendung  der  Heilmittel»  Rm^m 
dktf  im  aligemeinen. 

806.  Von  der  Anwendung  besonderer  Arten  von  Heilmttteln, 
•      der  gewöhnlichen,  gelinden,  Remedia  henignüy  ört- 
lichen oder  äusserlichen,  Mentedia  topica»  externa g  der 
specifischen  u.  s.  w.  ■  ' 

807.  Von  dein  Verhältniss  der  einheimischen  und  anslän-^ 
dischen  Arzneimittel,  und  ob  die  ersteren  in  ^dem 
Lande  zur  Heilung  der  Krankheiten  ausreichen.  •  ■ 

808.  Von  der  Anwendung  der  Galenischen  oder  der  che-* 
mischen  Arzneimittel,  der  einfachen  Arzneimittel  im 
Vergleich  mit  den  zusammengesetzten. 

M9.  Ton  der  Anwendung  der  Gifte  als  HeihnitteL ' 

810.  Von  ausser  Gebrauch  gekommenen  ,  obsoleten  Arznei* 
mittein;  von  neuen  Arzneimitteln ,  deren  Bereitung  und 
Anwendung*  ' 

811.  Von  geheimen  Arzneimittehi,  Areana  m^eHea,  nnd  Uni* 
versalarziieien,  Me^ameiiia  mheriaUä,  fanadißak  * 

8CI.  Von  dein  Hissbfau'ch'tl^  Beilmittel  und  den  Vortheüen 
welche  bisweilen  deren  Enthaltung  «zewährt.  " 

813.  Anleitungen  zur  Arzneiverbrdnungslchre ,  RcceptiricunsL 

814.  Von  der  Form,  der  Zusammensetzung  der  Arzneimittel, 
Mlediemnfniontm  famä,  can^osiHo,  dem  Binfiihnmgi- 

•'^  mittel,  VMetOimi  der  Gabe,  DaHi,  medicini^he  Po^ 
sologie;  von  dem  Verhalten  bei  dem  Einnehmen  der 
Arzneimittel.       '  '         '  f. 

815.  Sammlungen  ärztlicher  Vorschriften,  Receptbttdier. 

816:  Ton  der  KtmltniBi  Ber  Arzneike^tf  tti  «Dgeukeinen, 

pharmaceutische  Waarenkunde. 
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8)7.  Ton  f)eB  Kewuraiciten  dar  Güla  und  ^thdl  oder 

der  Verfäschuog  der  Arzneiiiiittel  and  der  Prüfung 
derselben;  voü  den  Arzneimitteln  w^lplie  leicht  der 
Verwechselung  ausgesetzt  sind. 

8)&«iknleitungen  zu  dem  Einsarameln  der  ioländischeo  Arz- 
neistoffe, namentlich  der  Pflanzen. 

919* Tob  den  pbarmaeeutisciien  Gerätbschaften,  Vf»  dem 

Gewicht  der  Apotheker. 
8^0»  Von  den  pharmaceulischen  Arbeiten,  der  Bereitung  der 
Arzneimittel  und  den  dabei  zu  hewericMelh^^den 

VeviKvservPsea* 
SSI*  Von  der  Diqieosafion  der  Aiznämittel  doroh  die  Aerzte; 

.  (Vgl  B,  m. 

822.  Von  den  Irrthiimern  und  Fehlern  der  Phai  maceuten. 
8i)3t  Vpn  der  zwegkmä$u9igen  Jb^nricbliing  und  Yerbessenog 
I  .  der  Apoibeto. 

824.  AnleHn^g^n  w  Visitation  der  Apotheheo. 

89f>.  Von  den  Preisen  d^  AmeiniM;  Annei^  oder  Apo- 


828.  Naturge6chii^btß  der  Ar^oeimittel  im  ^Igemeinen,  der 
.  4izi^iniM>  Nehrnngsinittel  ynd  CiAe  gemeio«<?lmWio)i. 
8(^7.  Ansneirnj^teOehre  aus  dem  Minerelreiob  im  allgomeineii. 

628.  Von  einzelnen  Gattungen  mineralischer  Mittel,  erdige, 
Terrea,  Terrae  medicae,  Steine,  Metalle. 

829.  ^YfMi4^M  ^i*^<i6^M((en  d^r  P^nzea  m  allgemeinen, 

•  wd  vemcbipdanen  ^pse^^i  ..  dieselbe»  :  b^r^Oenim 
Gegenstendenf 

§9P' An^eimittellcbre  aus  dem  Pflanzenreiph,  medicinische« 
,  >  pharmaceutische  Botanik,  Flor^,  B^hreihmigeA  wi 
Abbildupgen  der  Arzn^flanzen. 

8§4JiNi(9ii^^  Boimki  fiora  der  ia 

,  ;  eiQ9;dne  nkamiusopöen  an%enoQ|nieneA  Pflanzen. 

832.  Medicinische  Botanik,  Flora  mehrerer  vei:9Cbiedenai 
und  einzeber  Länder. 

833.  Von  verschiedenen  Arzneipüanzen ,  von  Theilen  der 

ftmm  tpißimß^^      Cryptecsmen,  Wuneia» 


BH,  Von  den  Arzaeikr^ften  thierischer  Sub$Ui]3;(9A  im  üU- 
gemeinen. 

885.  AraneimUtelkiire  aus.  dem  Ihierreiobp  medicinische 
Zoologie,  einseJne  in  der  Heilkunde  eBgewaad(e_Ihter* 

classen,  Amphibien,  Insecten ,  Würmer. 
6^6.  Von  mehreren  verschiedenen  Arzneimiudf^  ^^mein- 
$clwfllicb.  .  .    .  , 

M7.  V^n  der  EiaMi^ 

836.  Von  den  die  Sinne  reizenden  Eigensehaften  der  Ärz* 

neimittöK  dem  Geschmack,   Geruch  derselben,  der  - 
darauf  begründeten  Einthcilung  und  der  Anwendung 
dieser  AliUel,  MMcamenionm 

.  .   ausierm  ef.«oote>  halimioa^  AUom,  rnrnffidOf  tapideu 

839.  Von  der  £intheUung  und  Anwendung  der  Arzneimittel 
nach  den  ihnen  zugeschriebenen  Wirkungen;  Remedia 
absorbentia,  anlacidck,  saureiil^iodet  ^urewidrige  Mit- 
tel; ^  aditrm§auüas  snsaBMiepnflhmidei  -^  aUtrludi^ 
unwaiidriiidei  vorSiiderndd;     mioIoHmv,  «tctAMia» 
.  erregende,  iMdebende,  rmeiide;  -^  tmodynaf  sehmerz« 
stillende;  —  antiphlogitüea ^  enUündungs\vidrige;  — 
.  mtiisßptwa,  fäulniß&widrige ;  ^  aperientiß»  eroilhende; 
tiphraämaca,  zur  WoVosI  sevleode;  vr-  mftfhhgmar 
Hiffiüai»  flohhttMMMiileemnde;  ^  Hflerww»'geyn  Fehler 
''4m  LQfti<äi«B  genebtete ;     afftwiatfiar,  dSiMiHi«  ver^ 
dünnende :  —  6       dicay  Gift  und  l)ose  Stolfe  aus  dem 
Körper  treibende;  —  calefacientta,  erwärmende;  — 
cardmcAf  herzstärkende;       ccarminalioa,  pkysagoga^ 
.  •  Bhihnngf»  twfaende;  —  «mo^idMtoi^  diitUefliing  der 
iWmMbü,  j  Getekwör»  n.  9;  m^ibefordemie;  cerro- 
frorofilta^  ro6or(iii<i'a,   starkende ;  9 -rr  dertmnUa  ei 
revellentiai  ableitende;  —  diaphoretica^  sudoriferOf 
schweisstreibeude;  — </t<;ife*/ti?a,  erweichende,  die  Ab- 
sonderung der   mmxiimmd^n  beförderüle« 
gelind  abführende;  ~  MiMeä,  harntreibende;  — 
emOica,  •wiiiftij  te,  breehenerregende.;-'^  emknuagog», 
den  Monatsflusb  l)er( ordernde;       emollientia,  erwei- 
chende;     efoottois^i  ausleerende;  Qai|MGAiivin4l% 
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'  den  Aaswurf  befördernde;  ^inerastmiHat  kupiitaniui, 
verdickende;  —  kifimatUia,  sdiwfidiende;  —  kuHß^ 
eantiaf  nranter  machende;  —  masUeatoriaj  Kaumittel; 

—  maturaniia,  zeitigende,  ei  leibe  fördernde ;  —  wor- 
eoHea,  betäubende;  —  nauseosa,  ekelerregende;  — 
paregarica,  beruhigende,  besänftigende,  erfrischende, 
stärkende;  ^purgmiHa,  abführende;  — rtfngeranHa, 
kühlende;  —  nfttUmHa,  repereitiimiki ,  znrdcktreiben-' 
de;  —  resolvenüa,  auflösende,  zertbeilende ;  —  *a- 
iwanfiGy  Speichelfluss  erregende;  — -  songuinem  puri^ 

'  ßcmUa,  biutreinigende;      Medatim;  besänftigende; 
^^püea,  liulnissenregende;  —  tkUagos^,  den  S[ieidiel 
ausleerende;      MimmMarkB^  NIesemiltel;  —  sämih 
kmHa,  reisende;      stonMchicat  Magen  mittel;  —  sup^ 
•    purantia,  die  EiUrung  erregende,  befördernde;  — 

'  «terma,  Mittel  gegen  Krankheiten  der  GebärmaUer;  ^ 
tiscBralia,  Mittel  zur  Stärkung  der  Eingeweide.  > 
•Ml  Von  der  fitntheihing  und  Anwendung  dsr  Arsnehmtlel 
1    in  Bezi^  auf  ihre  Form,  Bereitung  und  Zusammen- 
Setzung,  chemische  Heilmittel  im  allgemeinen ,  (Vgl.  R. 

'  808);  Adhiapes,  lAquor  Alcahest,  Alcaloidea,  Aqutu 
äesüüak»,  Decocia,  Eledmria,  Mmplastra^  Emulskmeif 

Oha,  OUo9a,  Oka  iiMtrea,  ilsiSUfara,  dMtt,  empy- 

rmtmalica,  essentialia ,  uJigui?iosa,  Pocula  medicata, 
1      Ftisanae,  Sapones  et  Saponacea,   SoibeUa,  S^iritui 

■ckemci,  Syrvput,  Theriaca ^ -GngmnUL  >r! 
<       (SehriCten  über  einsehie  «wäünaiJttgesetBta  Mittel, 
>-       Gebeimniittel ,  so  lange  hier-  eingetragen,  bb  das 
Bekanntwerden  ihrer  Bestand theile  gestattet  ihnen 

'    die  gehönge  tStelie  anzuweisen). 
»\  •  ' 

S^iecieUe  ArxnelmlUellelire« 


8il.  Sulphur,  Schwefel;  Sulphuretwn  carbonei,  Schwefel 
nnd  Kohlenstoff,  Schwefelalcohol 
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b4Z.Jodium,  Jod,  Jodine;  Verbindungen  und  Präparate 
deffielben,  hydrojodkmm,  kffdr^jodkäioum^  Kffdr0* 
joda»  po§aua$,  JodwassmIoHBaiires  Kall 

S4i, Brommitf  Brom;  BromkaKam. 

Sib,  Phosphorit ,  Phosphor. 

846.  Acida,  Säuren  im  allgemeinen;  ßpirUut  aoidi^  2Im^ 

SAl.Acidum  sulphuricum,  vilrioli,  Oleum  n7rio/i,  Schwefel- 
säure, Vitriolsäure,  Vitriolöl;  Elixir  acukm, 

848.  Äcidwn  nUricim ,  Salpetersäure.  .  . 

849.  Acidum  mwriaHeum,  Salzsaure. 

860,AeUhm  nUrwMmiriaiieum,  Salpeter-Salzsfiiire»  Könifgi« 
Wasser. 

851.  Acidum  phosphoricum  ,  PhosphorsMure. 
0^2.  Arid  um  boracicnm ,  Sal  volatUe  vifrtoli  narcoficvm,  Sal 
,  sedafivum  äoiubergii,  Boraxsäure,  Hombergisches  Se» 
.dativsalz. 

SS&^Adäim  kydröeymdtwn ,  cyanosum,  b^ruiHcum,  yfdiB' 

serstoffblausänre,  Blausäure.  ' 
S5i.  Acida  vegelabilia,  Pflanzensauren  im  allgemeinen.  • 
S5h.  Acidum  acekcvm,  Essigsäure,  Aceium,  £ssig. 
856.  Aekkm  Hgnemn,  Holzsäare,  Äcehm  Ugnmim,  Holzessig. 
WT.AcUmi  o^paHrwn,  Mocekar^um,  edrbmiotiimf  SatioN 

kleesäilre,  Kleesäiirb,  Zndcersäbre,  kohlige  SKore. 
858.  Acidum  tartarirtm,  Acidum  tariari  essmiiale,  Sal  essenr 

tiale  tartari ,  Säi  acidum  essentiale  tartari,  Acidum  eiili, 

Weinsteinsäure. 
BM'OImm  iariwi  empifremnaHcmn;  foe^dum,  bren^Kches 

Wetnsteinöl,  (eine  dickflOssige,  linreihe,  empjfreoiBa^ 

tische  Weinsteinsäare).  '  **  •^'•'^ 

660.  Alcalia^  Salia  akalina,  Laugensalze,  Alkalien  im  all* 

gemeinen;  lUcfurae  akaUnae. 
BdhSaäa  alcalma  ßxa,  SaHa  ßxa,  8üMa  üaMa^  CphuA»^ 
.  mm,  mneral^mO,  feuerbeständige  oder  fixe  Laugen«^ 

salze;  Salia  volatiäa,  Salia  cdcaUnO'-volatiUa ^  fluchtige 
Laugeosalze. 
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9SlinSalia,  Salze  im    aligemeinen;  Salia  neuira.  Neu- 
traisalz^;  SaUß  sal^a       me(üa,  MiUelsalzo;  JJquarei 

B6d.Ammomum,  Amimmkumm^  Jimmoma,  Sal^obEiUß  omn 

tnoniacum,  Sal  älcali  mlatile,  Ammonium  cau$iicum » 
flüchtiges  Lauij;ensalz.,  flüchtiges  Alkali. 
Ammmmi^  Uquiflum  cawticwn,  lAquor  ammonii  causiic^ 
^ßuitns  lalit  ammoniaci  causticus,  Alcak  üQlaiihßuor, 

•  Itoeade  Ammoninmflüaägkeit,  wH^erigies  Ammoniak» 
ätzender  Salmiakgeist. 

86^,  Ammoniacujn  carbonicum  pyro- oleosum,  Sal  volatüe 
comu  cervif  brenzliches,  ii,obiea$äuerUcbe§  AnuQOiui^j 

fluchtiges .  üirecbborasalz. 
866.  Ammaniacum  swcmatim  /tjfvktoi,  SpiriHu  ßiioe  laqwr 
«   eomif  eerof  niecmaius,  flüssiges  bernst^insaures  Am* 

monium,  benisleinsauror  Hirschhoriigeist. 
Anmoniacum  munaiicum^  Sal  amuioniaoumy  SalmiaL 
^QI^Ammomacwn  mLncum^  Sal  mmoniacmn  nitrostanf  NU 

brennbarer  Salpeter« 

^9,  Ammoniacum  aceticum,  Apek»  ammoniir  essigsaures 
Ammomum.i  Liqmr  cmmonia^i  oceHci,  SjpiHius  M^näc 
reri, 

S!fQ,JUUi  $iUpkißriifm,  H^pffr  .$^^phuri9  vulgare  ^  alcaUtimj 
«nüjiifMi»,  ßit^^^im  p^a^sße,  KfJiscI^wefeUeber, 
Sohwefelkäli,  Schwefelleber. 

Sf^X>.Kali  svlphuriam,  Sulphas  halicm,    Alcali  regetabile 
mtriolaiumy  Arcanum  duplicaiumf  Tartaruß  vitrioiaiut, 
/  achwefelsattres  Kall  , 
^IT^giiRjnUricmp  Kirum,  salpetersaures  Kaii,  Salpeter. 
873,  SM  aceftctmi,  Aceias  poias9mf  Terra  foUata  iartari, 

Arcamnn  iartari^   Sal  vssmiiale  mni,  essigsaures  Kali, 

•  ^  geblätterle  Wcinsleinerde ;  Terra  foliata  ißrlari  imtii* 

moniata^  spiessglanzhaltiges  ess\g;$aures  Kdü* 
S74irali  biHffös^^emf  M  aceA»««08e.,.  Sauerkl9e3a|z. 
^i^KaH  iarkui/^  ßMuhon,  Tffrtants  depuratus,  Cremar 
r,/  tartßri,  saures  weinstein&aures  Kali,  ^ereinii^ter  Wein 

stein,  Weinstewraiim;  Tartarus  crudus,  f W^uif teia. 
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tarean$afa,  Sai  polychrethm  de  Srtj^fft»,  M  AopMU 

lense  sive  Rupeilense,  weinsaures  Nalronkali,  Natron- 
weinstoin ,  Polvchreslsalz. 
Wi7'£M  t^getakUe  cmutwwn,  äsendes  vegeiahiltsch^ti 
Laogepsalzt  Aetzkali;  ZWlMra  Mi^f  mqHb  Uirtari, 
antimmiiH  ia$rtaH$€aa^  sdiarfe  oder  Uurtarisirle  Spies»^ 
glanzlinctur,  Weinsteinsakünctur,  (Weingeist  und  AetÄ" 
kali). 

KS,  Matrum  sulplmrieuni^  Suiphas  natricus  sive  sodae,  S^U 
mUratUe  Glauben^  schwefelsaure«  Uneralalkali,  Crlaa« 
bersalz. 

879.  NtOrum  nifrieum,  Nkroi  iodae,  NUrum  mthieum,  sal* 

petorsauies  Natrum,  salpetersaure  Soda,  Würfelsal- 
peter. 

880.  Nafrbm  eMoraium,  Nafyrum  muriaiicum,  Sai  eammuMß 
Kodtsah* 

*•   phorata  sive  phosphorica^  Sai  mirabile  perMum»  phos- 
phorsaures Nalrum,  Perlsalz. 
dSSLi^ldinm  itoradcum,  Boraat  depwralA  maticmt  Bara»^ 
boraxsaares  Natram,  femoigter  BofacK. 

iiiVim  II 

B&^.SpirUm  isinif  ardefu,  AhoM^  Weingdst.  > 

^^.Aelhereay  Acida  dulcificala ,  Spiritus  dulcificaii ,  Aether, 
Naphlhen,  (Verbindungen  voo  Sauren  uad  Weiogeiiii). 
88(k  JM^^hurieus,  Naphtka  vitnoii,  Oleum  mfrioH 

aimim  pia$»  ä^hwemih^r,  YUrialoapbtha,  WeiisöL  .  * 

reuSy  SpirifuB  aetheris  sulphurici,  Liquor  anodynus  mi- 
ner aUs  Hoff  mannt,  Acidum  ri/rioli  vinosum,  Schwefel^ 
versüsste  Schw^eigäure,  QotolQiiiscbtt 
schmerzstillende  Tropfen. 
9aiJ,49ih$r  fiMm$ß  NßplUka  nürkaf  SalpQtemtber.  •  .  \ 
Mther  aleohoHsatus  niiricus,  nitricm  alcolwlicuM,  Spi^ 
rUus  mtrico-aetheretts  f  Spiri/us  aetheris  tälrtci,  Spiritus 

nüH  dulds,  Jddum  nitri  viimms  3dlpeter«i<h€irgeist, 
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S6B.yapkthä  murkOha,  Sahnaphdia;  leichte  Sabnaphtka» 
^    leichter  Salzilther; 


890.  Cakc ,  Kalk ;  Aqua  calcis ,  Kalkwasser. 

89lp  Caicmria  muriaNea,  Murüut  eäiris,  8ai  ammoniacum 

fimm,  Vho9phorH$  Bomlier^,  salzsaarer  Kalk,  liy* 

drochlorsaurer  Kalk. 

S9!l.Calcaria  chlorafa,  cMorinica,  CMorum  caicariae ,  Chlor 
kalk,  Chloriokalk. 

88S.Jhimina,  Jrffilla  pura,  Thonerde,  Alaiinerde;  fm§ 

Lemnia,  Bolus  jirmenia,  alba.  Terra  sigillata. 
B&A»  Afumen^  Argilla  kali-sulphurica  y  Su/phas  acidm  alum- 
\    nae  ei  potoMsae  fntrm,  Alaun ,  schwefelsaures  IboDkall 

9^.Magii€ita,  Talkerde,  Bittererde;  Magnena  ewtlmka^ 

alba,  kohlensaure  Talk-  oder  Biltererde. 

Magnesia  9iUpkurica,  Sulphas  Tnagnesiae,  ßai  amammf 

-  '^rMfawwo^  S0iUU»me$  achwefebaure  MagoeiMavacbwe- 
felsaure  Talk-  oder  Biltererde,  Bittersalz. 

iS7.  Baryta  mmialica,  Murias  barytac,  Terra  ponderoH 
saliUi,  aalzaanra^  Sohwererde. . 

9lt6.0lemn  pyro^earbamcum,  Okmn  MaMracU,  Braan^ 

kohlenöl,  Slinnkohlenöl. 

899.  Bitumen  Naphtha ,  Bergnaphlha ,  Bergbalsam. 

900.  Petroleum ,  Bergöl,  Steinöl. 

•Ol  O/eimi  aipkalii,'Aspham,  l^rgpediölV  JildeiqpediöL 
W^'Sucemum,  Ambra  ßoM  y  ' Eleetrtim  ^  Hernmi^  ^  Agtsteio. 
903.  GrapÄiV«,  Graphit,  Reissbiei,  Eisenöchwärze,  (mioe- 
raiische  Kohle).  •  •  <  ^  * 

•M.  VUriohm,  GAafeoMfAiifli/sohiverebatire  MelaHaxyde  im 
allgemeinen. 

90^,Aurum,  GoM,  (bet  den  Alchemisten  SoO,  Remedia  sO' 
laria;  Aurum  potabile,  Tinctura  auri  ^  solis,  Goldtinclur, 
Aurum  oxydalum  ammonialum,  Aurum  fulminans ,  am- 
mooiiimhaltiges'Mdoxyd)  KnaHgold-.  ' 

»d^Af^gmUm,  luna,  Duma,  SBber;  ArgiiOm  iMiem 
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'  fusum^  CauiÜeum  Imare,  Lapis  inf^naüf  ,  geschmol- 
zenes salpetersaures  Silber,  SÜberätzüteia,  Höllenstein. 
.907.  Eifdrargifnm,  Argenium  etmim,  Mtrcwiui^  QuecksiHiiBv; 
Präparate  desselben,  therapeutifc^he.  Beoolsung  und 

•    Wirkung  im  allgemeinen.  -  ' 

908.  Einzelne  die  Benulzurig  und  'Wirkuog  de^  Q^i^cksil* 
bers  betretende  Gegensläode«  : 

909.  Von  den  nachtheiligen  Wirkungen  des  . Qnecksllboiw  and 
dejn  dadurch  erzeugten  krajikfaaften  Enscbwungeo;» 
der  Mercnrialkrankhett,  Morlm$  meremn^^  eie, 

^mQ.  Hydrargyrosis,  Quecksilbercor  bti  den  Aelteren;  bei 
den  Neueren  bald  soviel  als  Hydrargyriasis ,  Morbus 
mercurialis  y  Cachexia  mercurialiSj  Quecks^bcirkrankhei^, 
Mencurialismns,  bald  ab  ein  Gemisciii  von  meroiirieller 
und  veiierischer  oder  sonstiger  Vergiftong  aagaseheQ. 

911' Unyuentum  mercuriale ,  hydi  argyri  cinereum,  neapoli^ 
fanuni,  Quecksilbersalbe. 

.^IZ^Ooi^dum.äjfdrargifn  gumtmsum,  JHucilago  hydrwrgiiflrif 
Mercurius  gummosuB  Pienkü^  Liquor  PlenkU,  gummiges 
Quacksilberoxydul»  gummiges  Qnecksilber»  QuacÜI- 
berschleim. 

9J3.  Bydrargyrum  oxydatum  rubrum,  Mercurius  praecipitatus 
ruber  ^  Mercurius  praecipUßtus  per  ß6,  rother  Queck- 
siiborpräcipitat. 

,914*  Bifdrargyrum  su^urafvm  rubnim,  Sit^^kuKeiim  hjidrmar 
gyri  rubrum^  Chmabart»,  Zinnober;  CMud^if . onli- 

monn,  (ist  gewöhnlicher  Zinnober). 
915.  Ihjdrargyrum  sulphurcUum  nigruniy  Acihiops  miHeralis 
me  mercurialis j  schwarzes  ächw^feiqueqksUbCi:,  mi- 
neralischer Mohr. 

gyri  ei  siihii^   Aefhiops  a$iümankKtu ,  gesobwefeU^ 

Spiossglanzquecksilber,  Spiessglanzmohr. 

917»  Hydrargyr um  mlncum  oxydulatum,  Mercurius  nitrosus, 
lilitras  hydrargyrij  salpetersaures  Quecksilberoxydulp 
Quecksilbersalpeter;  ^jyr«gw  «teratti^  . 

fild,  Bydrorgyrum  os^fdiUgHm  mtruHhommmihiwn^  Jbrw 
.  rttur  prgecipitaiui  /liger ,  Mercurius  solubüis  üahnemanni, 
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isdiwarzes  Qneckailberoxyda],  HahnemaDii's  anflösUdieft 
Qttecksilber. 

919.  JMmwSti»  ^^neteits  flbüfidM,  Mm^oturktB  praet^iiaim 

grisevSy  Saiinder*s  aschgrauer  Quccksilberkalk. 
WQ.Hydrargyrum  chloratum ,   muriahcum  mite,  Mercurivs 
-    '  MdSf  Panaoea  merattkUis ,  Eiufach^Cblorqaeoksilber, 

salzsaures  Qoecksilberoxydul»  vmässies  Quedraiiber, 

imider  SubKinat,  Calmnal. 

Bydrargyrum  bichloratum ^  muriaticuin  corros'wum  y  Mer^ 
ctitius  subllmaius  corrosimis  ^  Doppelt  Chlorquecksilber, 
^      Queckstlberchlorid ,  ätzendes  salzsaures  Quecksiiber, 
ätzender  Quedisilbeflsublnnat. 

Bifirargyrnm  phosphorlewn  oxffdidatim  ef  oaegdahm^ 

phosphorsaures  Quecksilber-oxydul  und  oxyd. 
922- Hydrargtfrum  aceHcum,  Acetas  hi/drargyri,  essigsaures 

oxydnlirtes  Quecksilber;  TroclUsci  Mayseri»  JJragies 

anUüMrimmes  de  Koffer, 
IfH^Mfdmggrwn  iarUirieiim,  Mercntiiu  UtriorMiu,  veia- 

steinsacnres  Queck^ber 

Cuprum,  Venus,  Leo  viridis,  Kupfer,  erzgrüner  Löwe. 
92^,  Cuprum  sulphuricum  oxydatum,  Suiphas  cupricus,  Fi« 
IrMum  oupri»  schwefelsaures  Kupferoxyd,  Kupfervi- 
triol; Pitbm  sympaikeäous  (zur  Heihmg  delr  Wooden 
angewandt). 

927.  Ferrum,  Mars,  Eisen,  Chalyhs ,  Stahl;  Tinctuvac  ferri; 
SpiriH/s  sulphurico-aethere US  niartkitus,  Liquor  anodynui 
marüülis,  Tinctura  imka^nervina  sive  Liquor  Bestu- 
$ekeffU$  EUmir  et  bUtne  de  M.  de  la  Motte»  eisen- 
kaltiger  Sdiwefelätbergaist;  Femm  phosphoriemtf 
phosphorsaures  Eisen;  Ferrum  hydrocyanieum ,  Borus- 
iias  ßni,  blausaures  Eisen,  Berliner  Blau. 

^96»  Phmtbum ,  Saiumus,  Bl^;  IMhargyrums  Bleiglätte, 
SUberglätte;  Plumbum  caHmieum,  CeruM,  kohlen- 
saoras  Blei»  Bleiweiss;  Fkutbim  oeeHcum,  Saeekarm 
«MfMl^  essigsanres  Biei,  Bleizneker. 

929.  Slamium ,  Jupiter,  Aquüa  Joois ,  Plumbum  album,  Zinn. 

■{jQO,Zincmn,  Zink;  Ztncum  oxydatum  aibumy  Oxydum  juiict^ 
Ooto  »moi,  FiMe  mäd,  Ziakoxyd,  ZuQkbhmieny  und 


wciissids  Plk^fS'  XhUitttfi 

Suiphas  zinci,  Vifriolum  zinci,  Vitriolnm  album,  Sal 
vomiiorium  zinci,  schwefelsaures  Zinkoxyd ,  Zinkvitriol , 

weisser  Vitriol,  Brechvithoii  weisser  Augenstern;  Chior- 
*     zmk,  Zibkbotter. 
981«  CidcAnjiNfi. 

9S!l.Btmiahum,  WiStmith;  Bkm^^w»  MHiewn  ös^diOum 
'  alhmn,  Magisterium  bisTmiiki,  Marcasila  alba,  sa]pef^ 
saures  Wismuthoxyd ,  Wismathweiss. 

Wd.  Anihnontwn ,  Stibium,  Reguhfi  anHmoM,  8pieslglaittr, 
'  Spiesdglanzköiiig. 

Mi-ÄnHmonkm  sulpkarattm ,  entdum^  SUbim  äulphnraHm 
'  nigrum,  Scliweli  lantimoD,  rohes  Spiessglanz,  (bei  den 
A eiteren  AnthnonhinO.  * 

985.  Äniimonium  hydroihionicum ,  Hydrosulphurefum  oxydi  stl^ 
bU  rtibnm,  Kerme$  ntineirale^  Panaeea  Cfhuberi,  Sohwe* 
fei  wasserstoflbpiessglanzoxydut  braunr^Mher  S|riedsg1aii2- 
schwefel,  fifineralkermes. 

936.  Antimonnm  hydrolhionosum ,  Hydrosulphuretum  oxyduii 
sttbü  sulphuratum  ^  Snlphtn*  antmann  auratum,  Spiess- 
glanzschwefel,  Goldschwefel. 

967. 8(ipö  hifdroiutphitfeH  amjfduH  ttibH  sidphmräH,  thUpkur 
amraiUM  s&ponaiMm,  Spiessglanssseftfe;  Sulj^ur  mrahm 
liquidtm,  Tinctura  antimonii  saponata,  flüssiger  Gold- 
schwefel, Spiessglanzseifenauflosung;  versduedene  ähn- 
liche Spicssgianztincturen. 

9QS,AMimmum  oa^fMaium  0liHßcoimt  Oaydum  stUm  cum 
iu^hure  vürißcahmf  VUnm  anümtmUf  Spiessglanzglas. 
Anümanhim  diapk^^fHcmn  fwftf«Mi,  Heffwku  ättümaim 
medknudis,  (Zusammensetzung  vou  Schwefelkaii  und 
AntiiDoiioxyd  mit  Schwefelanlimon ). 

Wi^*  AnÜmonmm  et  calcium  iulphurcUum,  Calcaria  sulphurcUo- 
stibiaia,  Cak»  aMmomi  cum  sulphure,  Sdiwafeiantimon'- 
Caloiain>  kalkerdige  SpiessglaimohweMleber. 

941.  Maieria  perlata,  Besoardicum  mmmik  MtbUomaM» 
Antimonsäurcliydrat. 

%4Sl»  Mercurius  mtae ,  Pulvis  Algarot/m ,  MgjBsoihptAvW ,  (eia 
salzsaures  Spiessglanzoxyd ). 
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oxydahm  aWum,  Cemua  antim&nm,  schweisstreibendes 

Spiessglanz,  weisses  Spiessglanzoxyd. 

SM.  Kali  sühiato-iariarkum  ,  SHbium  iarfarisahtm ,  Tartarui 
emeUcuSy  anttmonialis  sive  sHbicUus,  weiosaures  Anti* 
monoxydulkali^  Brechweinstein,  SpiessglanzweinsleiD,* 

Ml^^ihngammMm,  Bramnlein,  Mangan. 

^4$. Arsenicum ,  Arsenik;  therapeutiscbe  Benulzung  uod 
Wirkun2;en  desselben. 

jM»Äciduin  arsenicosum,  AneHktim  oxyduUUym  aUmm^ 
arsenige  Säore,  weisser  Arsenik;  Arsenicum  cim  ml- 
pkure;  —  jtmipigmeiiium,  gelber  SchweCeiarseeik, 
Baoschgelb;  AstdoracAa,  Bisigaliwn,  rother  Schwefel- 
arsenik. 

JM8.  Von  der  Arsenik  Vergiftung,  den  Mitteln  sie  zu  aal- 
decken»  dem  liarsh*schen  Apparat»  und  dea  Gegen- 
giften des  ArMnik& 

ElnselM  AnmlanUtel  mum  den  Plliiiisenreiclfe 

94^,jibsmihium,  Aiiemisia  Absinthittm,  Wermuth. 
jibsinthium  umbellifemm,  Achiika  Cia»emM$. 

miiaUea^  und  Acada  germamca,  natiras,  swe  Pnmm 

.  ^mostty  Schlehdorn. 

Aretoseiittf  OwalU  Ac^tosella,  Herba  Alleii^Uß  Sauer- 
klee. 

AcmeUat  SpUanikm  Amdkt,  wahre  Fleckhiume,  In* 
discbes  HarokraDt 

Aconitum f  AeonUvm  Napellus,  Eisenhat. 
:      Adianthum  Capillus  Veneris,  Frauenhaar. 

Agallochrm,  Eacoecaiia  agallocha,  Paradiesholz. 
Aganoui  ol&tw,  effemUn»  Bokhu  Larim,  Lärcbao* 
sohwaoniiL 

Agarttm  mumaiiim,  Amaniiü  nmcarta,  Fliegenpik. 

Agave  americana. 

Agrimonia  Evpaioria,  Odermennig,  Steinwurzel. 
AkkmkUa  euigarii,  Sinnau*  Lövenfasa.  Uasrer  tiebea 
Frauen  Mantel 
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«: MUim.ßaiiimmß  bioUincb. 

AMy  PiMae  AM$^  liiicftrA  Ak>iä  mnpe^aiißä 

Elixir  proprieiatis. 

Ami/gdatae^  Mandeln;  Amygdaiae  omoiae^  bütereMaa 
dein. 

Amygdalm  persica^  Malus  persica,  Pfirsichbaum.  » 
Anayaliis  arvemis,  phoenicea,  rother  Gauchheil,  rother 
Uühnerdarm,  rothe  Niere. 
Afumoij  BromeHa  Ananas. 
An^Htum  graoeoUm^  D3I. 

AngusHira  tera,  Coriex  AitgvsHnus,  echte  Angustura- 
rinde,  (Augusturarinde),  von  Galipea  oßctnalis. 

Amswn  steUatum  me  Semen  ßadiamm,  lllidum  anisa* 
fym^^Sternanis. 

iliiMimi  pulgttre,  FunpineHa  Ammn,  Anis. 
AquUegia  vulgaris,  Wald- Akelei. 

Arcfinm  Lappa ,  Arctiwn  Bardana j  Kletlenwurzel. 
Aristolochia  ClmaiiHSj  vulgaris  sive  tennis,  gemeine 
Osterluzei. 

Amlea^  Amiea  moniana,  Wohlverlei,  Fallkräut. 

Aiiemsia  vulgaris ^  gemeiner  Beifuss,  Äjfemisiae  im 
aligemeinen. 

Arum.  Arum  maeulatum*  AronswurzeL 

Aa  foetida^   Feruia  Asa  faeäda,  WeruUk  ffcrHea, 

stinkender  Asant,  Teufekdreck. 
Asanim  europaeum  y  Hasel  Wurzel. 
Asparagus,  Spargel 

AtiragalttB,  Astragalm  $x9eapus  ^  kitmtiger,  sofaA&ttser 

Traganth. 

Auratuium,  CUru»  AuranHum^MeUum  Sinentium  aurma^ 
Pomeraasa 

Apenm,  A»mm  MUiiwm,  Hafer;  Dee^etum  hQ¥nni*  • 

MO.  Balsanü  im  allgemeinen ,  Baisami  vifae, 

Bahamas  Copaivae,  Copaiba ,  von  Co/mi/'era  ofßcinalis. 
Balsamus  de  Mecea,  Opoöalsamum,  Baisamus  Judaieus, 

Bal$mmt»  perutiamtif  MkuM. 
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Oi0um  BOnm,  BeheDöi«  I>km  Ami»       IMi»^  yoa 

BeUadotma,  Airopm  BMutoimm,  Woltttodie,  ToD- 

kii'sche,  WaldDachtbchatten. 

Belli» f  Bellis  minor,  perenms,  Massliebe,  Gäaseblüm- 
chea;.  Bellis  major,  ChryMmthotmm  i^fcmikemum, 
grosse  Wucherblume. 

BeiuoS,  wohlriechender  i^umA,  von  Sinrax  Amuri», 
Betiaoin  ofßcinaie. 

Betonica  ofjßcinalis,  gemeine  Betonie. 
,  Metula  alba,  weisse  Birka 
Boletus  suaveoteMf  wolilriechender  l^ooberBchwamm, 
wohlriechender  Weidenschwanun. 
Branea  ur$lna,  Bärenklau ,  von  Aean&t»  mM»;  (häufig 
mit   Hera  de  um  S phondylium ,   Bärenklau,  ücilkrauL, 
Kuhpastinak,  verwechselt),. 
Brmsica,  Kohiarten. 

Brttcein»;  Bruein,  von  Cartex  FunndthAngittbuta^. 
Bryoma  alba,  weisse  Zaunrübe,  Gichtrübe. 
^9bl.  CacaOf  Nuclei  Cacao,   CacaobohDen,  Nux  AvdUma 
mexicana,  von  Theobroma  Cacao \  BaUamus  Cacao, 
Oleum  Cacao ,  Buiyrum  Cacao, 
Radix  Camcap,  Chiococcae  amgmfugaej  densifoliae  und 
racemataef  der  schlangenwidrigen ,  der  dichtblätt^igen 
-   tfnd  der  träubigen  Eis-  oder  Schned)eere. 

Oleum  Cajepui  sive  Caja/Juli,  Cajepulül,  voa  Melaleuca 
heucadendron, 
Radix  CalaguaUu^ 

<?rtiüiMf  0famtMua,  Aemt»  Cakmu,  Gahnas,  Anker- 
wnrzel. 

.  Calendttta  offitinaHs,  Ringelblume. 
Camphora ,  Campher,  von  Laurus  Camphora. 
Caräamndttäy  Tropaeohm  majus ,  Spaaisehe  Kresse. 
Cardmmne  pratßßt^.,  Wiesen -Sohijiatnlu'aut,.  Vimem^ 

Carduus  benediclm  ^  Cettiaurea  bmedicta,  Gardobene- 
dictenkraut* 
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Carlen f  Riedjgräser,  Seggen;  Catt»  armatki^  Sand- 

segge. 

Semen  Carvi,  Carum  Carm,  Kümmel. 

C9rtem  CmemWae^CmeßktlX'^,  von  O^Mh  WiUMä  oder 

Clutia  Jßkiteria. 
Cassava^  Jatropha  Manihot,  MamUaca  udÜMMma,  wo- 

Yon  da$  fobidcameh!  oder  der  weisse  Sago. 
CüMtk»  pulpa  von  Cankt  Fl&MBk; 
Cßiecku,  Terra  CtHeehu^  Terra  jap&nhm^  C^ttediiteaft; 

Areea  Cafeefui,  Areca  Jndorum,  Arecapalme. 
Cenfaureum  minus,  Tausendgüldenkraat ,  Erd2:alle. 
Cerwttia  nigra,  Athammta  Cervaria,  Hirschwarzel» 

fiditirarzer  Enzian. 

Chaerophi^Hum  i^Mire^  vlder  RUlberkqpf»  tvflder 

Kerbel. 

ChanumUlay  Chamaernehm ,  Matricaria  ChamomiUa^ 
KamtHe. 

Cheiidonium  mqfui,  Schöllkraut ,  Schfwtlbenwiirzel , 
GoMwarzef. 

riechendes  I  Mexicanidches  Traobenkraat ,  Jesuiten 

Theo. 

Chenopodium  bonuM  BMiem,  gemeiner  Gänsefuss , 
guter  Hetnrldi. 

Badi»  CMuie,  Chinawurzel,  von  Smüaw  Ckkm  und 
SmÜttW  fiBudo- China» 

China  j  Ckinchina  y  Cinrkona,  Cor  (ex  perüvianus. 

Chmaalcaioide ,  Cinchonin,  Chinin ^  (/nüim,  .schwefel- 
saures Chinin,  Sulphoi  chinini. 

Surrogate  der  China  im  allgemeinenr  Und  Chinarinden 
der  westindischen  famefn;  C&rU^  moHbüeiu  von  CSn« 

'  '    chona  earibaea. 

ChrysospUnium  aHemifolnm^  wechselblättnges  BiUz- 
kraut. 

Ckivnim  Inijflms,  Gchorie. 

deuta  aquaäea,  9iro$a ,  giftiger  WMSMdUrlkig.  ' 
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%  Wk.  HB«?», 

gefleckter  Scbirling. 

Cinnaniomum  j  Zimmt,  uüd  Flures  Cassiae  sice  Clacelli 
Cinnamomi,  die  Blüthenknospen  von  Lantus  sm 
Persea  Cinnamomumj  Laurus  sive  Persea  Ca$sia,  und 
i^^der  gröbst^o  Sorte  von  Ftrsea  MtMuahrtm,  «he- 
mals  der  sogeoannten  Castia  Gmuim^fmM  zuge- 
.  schrieben. 

Citrus,  Maiwn  (  Ureimi,  Citrus  medp^f  Malum  lamonium, 

Citrone,  Cedrat.  Ximone. 
Ckmßiis  nUßUba,  weisse  Waldi^ebe. 
(UKMwria  ofßdnaUSf  Löffelkraut.  . 
Colchicmi  autumnale,  Herbst-Zeiüose ,  Lichtbluaie. 
Colocynthis,  Cucumis  Colocynihis ,  Coloquinthe. 
Colmubo,  Colombo-  oder  Coluiubo- Wurzel,  von  Coe^ 

mthts  ptiUmatus,  Veni^^ermu^  pakuUum. 
Coniragerm^  DorMimna  Ckmtrayerm,  Giftwprzel. 
Coriandrum  sa^wn,  Coriander. 

Comm /lorida,  iNui  damencanischer  Cornelbaum,  ^ciiön- 
blüheader  Hartriegel. 

Cortex  adsirmgms  hrasiHeniis,  von  Mimsa  vifgmaUi 
Me  ^cocMi  i>irgkutH$  swe  Mim^sa  cocbUacorpui  twe 
Inga  cm^Umcarpus, 

Crocus,  Crocus  sfdivus,  Safran. 
Croton  Tiglium,  Purgircrotoo;  Oleum  crotonis. 
Cuhebae^  Piper  caudaivm,  Piper  Cnbebap  .  Cubeben- 

Cu&labanj  Laurue  CulUabanj,  Cmßonionf^  Cwmnum, 

Culilawan. 

Cuminum  Cymlnum,  Kronkümmel,.  MuU^rkiuumel,  Rö- 
mischer Kümmel.  : 

Ckircumßi  Gelbwansel. 

Cueouia^  Flachsseide,  Fiizkraqt.  . 

C^donia,  Pyrus  Cgdonia ,  Malum  aurewn^  Quitteubaum, 
Quitte. 

Cgmbalaria,  AatirrMaum  Cgmbalaria,  JJnariß  Cymba^ 
Cfgtw^ema  ofpdnale,  HundsÄUijge.,        ,  ,  , 

.1  .1.       -H  %  .*  • 
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9^2.  Dafura  Siratmmium  ,  Stramonium ,  Stechapfel;  Dalura 
Metel  ^  weichhaariger  Stechapfel.    "  * 
'  Dicfamnus  albus  swe  Fraxinella',   weisser  Diptam, 

Eschenwarzel. 
IHgtkUiB  purpw^y  rolher  Atigerliiii;  DigU(ai$  ftnum 
pnea,  rostfarbener  Fingerhut. 

JHasma  rrenata,  Earoma  crenata^  kerjbbiätLriger  Buc- 

«'    Duümanfn,  Sokmum  Duhamara^  BtttMfis»,  Alpranj^e» 

Hirschkraut. 

9iS.  Elaterium  von  Momortkca  Elateriim  ^  Esehkürhis. 
Ei^9ßtoniim  perfoUaiim,  durchwachsenbläUriger  Was^ 
serdosten. 

Euphoj'biaceae^  Wulfsmilchgewächse;  Euphorbium^  Eu- 

phorbienharz. 
Euphragia  herba,  Eupbrasia  offxsmalu,  Augentrost 

m.fäba  Ten^urim^  sk>t  Ptchurim,  doe  PeeuriSy  Pichurim- 

bohne,  Musealen bohne,  Brasilianische  Bohne. 
Faha  Sancii  Ignatii,  Ignaliusbohne,  von  Ignatia  amara, 

Strychnos  /^o/ü,  Fiebernussbaum.  ' 
Ftcus,  Caricae  pinguäSf  Feigen,  von  Ficus  earicä, 
'  Ftamnnaa  Jams^  tZmaÜä  §recta,  Brenttkraiit,  linfirecbtS 

Waldrebe. 

Foeniculum,  Änethutn  Foeniculum,  Fenchel. 

Coriex  FhKmm,  Sschednade,  (!Qwn9^^  EitfppaeanmO» 

'von  Firaaebtti*  ea^dMdr. 

Fkmmiaeeae,  Erdrauchgewächse;  Fumaria  ofßcinaHs^ 
'  '  Erdrauch  ,  Taubonkropf.       •  •  * 
'  *  '  Fun^  o/ficmaUs.       ■  •        .    •  ^4 

Fungus  meHtensis,  Cifnomofium  eoecmeum,  Malteser* 
schwamm. 

955.  Galium  Aparine,  Asperula  jiparine,  klebriger  Wald- 
meisler,  Kleberkraut. 

GeniUmaf  Enzian.  '  ' 

Cmiem  Geoffroyae  suHnameims ,  Surinamische  Wurm- 
rinde,  KohlhaumT  inde;  Geoffroya  inermis,  ^ 
Gerama;  Geraniutn  Robertianum.       ' '  '    '  ^ 
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BenedictenwumL 
foäum. 

«mrxliikm,  »Mfa  Oge^HiküB,  JUpmtia$,  «Iwhoh- 

wurzel. 

Qrmma,  Grasarten;  Gramen  mannae ,  Glyceria  fimtanit 
Feitnea  fmimu»  Mannagras,  Schwadea;  Gramen  me- 
.  Sfim^  MdiMie,  Wimm  nvMif #  Rwü»  ^irmmimt, 

Quecke,  Queckenworzel.  , 

Coriex  radiois  Granaii ,  Graoat wurzelrinde,  von  Pumfß 
Qraußtum,  Graßatbaura. 

Gratiola  oßcmalu»  Gnadenkraut»  GoUes|;nadeokrattt, 

Guajacum  ofßcinale;  Lignum  Guajaci,  Ugmvm  Hametum, 
G^aikboh,  Pockenholz,  Franzosienholz;  Hmrm  Gua- 
jad  natvDß,  Gw^t  Qu(^uin,  natürliches  GuajalihiiPk 

Gumm  f  von  Cambagiß  Gutta^  8kilaifvriä$  Com- 
b€^fMi09  Mwrray»  u.  5.  w. 

Gummi-resina  Ammmiaci,  Ammoniakgumml 

Gvmsin''rcsinae  Kikekunemalo ,  IfQoh  ^  Galda, 

m^Mßlißra,  Mm»  «efe»  EpMi;  Medera  iermkißs 

ehama  hederaeea ,  Erdepheu ,  Gundennm^  #uiifiel- 

reben. 

Heüfibarui,  Nieswurz;  H^Umnff  #^fir#  fvidUf  Helle* 

bmkmm  äef  Alteo. 

Hekninihochorton ,  Fneu$  JBMmMßiikarim  >  WimiiMK» 

^  Cortex  Eippocmiani,  Rosskastanienri^^^,  vop  Ae^culm 

Bifotejßmum  niger,  Bilsenkraut. 
, .  Jggpmem,  Hgpeneum  perfortOm,  Purwgmwi» 

Johanniskraut. 

W.Jdlappa,  Gialappa,  Concokmku  Jgli(W»>  Mffjf^ 
Jfh^  4fmfßihf»9  Stechpalme. 
fytew^m^,  Bref^iwiiöEel»  K«iurwacfel,  ^op  Qy*g<it 
Ipteacwmha  und  P^f^Jtfiß  et^tien^ 
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HotfraHs^  C^ernumcae)* 

Nux  Juglans,  Wallnuss,  von  Juglans  regia.       ■  » 
Jmiperus  commuim,  gemeiaer  Wachhoider. 
Radix  IwQpeincwUfe  apch  Mßdix  Vetireriae  genannt, 
von  AßHf^^rm  mrieaHm  CFal.  d^ßeßnftßUJif  oder 

indica  Dioscoridis. 
958.  Kino ,  Gummi  Kino ,  Gummi  Gcmbiente  sine  rubn^, 
^.  Ißciuea  vir^^  iMam  »u^^^m^  Gifti;9i(lic|),,  ^ken- 

hachmrivm  von  Laehtca  satwa^  GartensalaA.  • 
LawoeerastUf  Prunw  laißroeerMUß  ^  Kirsc)ilorl)eßr. 

Laurus  nobilis^  Lorbeer. 

Jj(wandula,  Lanandula  iSpica,  Lavendel. 

hedum  paluMire,  Herba  Bom  marim  ^heMfrit^  foTSi  9 

Sqmpfjporst,  wilder  Rosiparin. 
lAchm  dnereus  ierregiris,  canmuif  Rundsflechte. 
Liehen  islandicus  f  Cetraria  islandica^  Isländisches  3Ioos, 

Isländische  Flechte. 
lAchen  parie(inu$j  Parmelia  parietina,  Wandj^echte, 

gold^eÜ^ß  Schuppenfleoilite,  PJ^nkeoilechte.  . 
lAekenpyoiiäaHiSy  (Eetba  m|ifd|i^ä^alOj'Beci|erilechte, 

Bechermoos. 

Lignum  brasiliense,  Fernambuci,  Brasilien-Fernambuk- 
bolz»  von  Caesalpinia  echinaia^  brasüiensis. 
lAgnm  campeMÖmm,  Gampechehote,  Maohob  ,  von 

Lignum  eohbrimm,  Schlangenholz. 

Ligimm  Sassafras ,   Sassafras^FenphelholSi  die  Worzel 

von  Laurus  Sassafras. 
IMm  cmMÜHuMy  Conmllaria  nu^aüt,  ifaibbne. 

Ummm  ^vrmHst  acvdii^elie  Um^ 

LwNWi  eaäkariimm,  Pnrgirflachs. 

jAipukHf  Snmulus  Lupulus ,  Hopfeu. 

Lycopodium  clamtum^  Muscus  terrestris  ckf0Mu$,  ge- 
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*'  '  '  iSjfkdjßiu  imrifpämsy  MmrMim  aqtuaUHmy  Ungarischer 

Wolfsfuss,  Wasser-  oder  Sumpfandoro. 

960.  Major ana^  Origanm  Majorana,  Mairaa. 
Mandragora,  Atropa  Mandragora,  Alraan. 
Manm,  vorzugsweise  von  Fraxmus  Omm, 
Marrvbium  album,  vulgare,  weisser  Andorn. 

Mar  um  verum,  Teucrium  Marum,  Katzenkraut,  Mo- 
schuskraut, Amberkraut. 

Maitix,  von  FiMtacia  ieniiscu9* 

MtiMacan,  CCantoMtu  Meehoaemma),  Ra^pi^M, 

Rkeum  aßnm,  Bryoma  omeHcoM^  Scamwmm  amtrir 
Canum* 

MeHa  Astedarach,  glatter  Zedrach. 

MißHna  offeMis,  eUrata^  Melisse,  Citronenmelisse. 

Jfailltf,  Münze;  MeiUha  ptperifa,  Pfefifermiinze. 

*       MesembryanÜiemum  crystallinum ,  Eispflanze. 

Millefolium,  Achillea  MiUefoüum^  Schafgarbe,  Tausend- 
blatt, Grinsing. 

Momordka,  Momordka  Balsamma,  Balsamapfel 
Mimgotf  OpUorrhua  Mungoi,  Indianische  ScUangen- 
wurzel. 

'  M^rülica,  davon  3Iacis,  die  sogenannte  Muscatenbliilhe, 

und  Nux  moMchatat  Muacatennuss. 
.  Myrrha^  Myrriie. 

961.  JSasturtium  aquaticnm ,  Srsymbrium  Nastnrtium ,  Brun- 

nenkrebse ,  und  Flantae  Nasiurcinae  überhaupt. 
Nicotiana  Tabacum,  SUrba  NkoHana»  Tabaeum^  Tabak, 
(Vgl.  R,  610). 

!•      Nux  vomtca ,  Strychnos  nux  comicOy  Brechmiss ,  Krähen- 
augen ,   und  vorzugsweise   hiervon   das  Strychnio, 
'MyeMwitt,  aber  auch  von  anderen  Pflanaen. 

MH^Oka  europoia,  Odbamn,  Oleum  olS»aram,  OKvenöl, 

Baumöl. 

Onopordon  Acanffmmp  Herba  Cardm  tomentoii,  breite 

Wegdistel. 

•  "Opkm,  Laadanm,  Mohnsaft,  von  Fapaoer  oowmüftrwn; 
MoTfßmm  oder  Morplmmf  Mekonsäsfe,  iMntäiire; 
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Morphiam. 

Orchis,  Salepwurzel,  Knabenkraut 
Oreoselinum,  Athamanta  Oreoselmwn  ^  Gnindbeil,  kleine 
Bergpetersilie. 

F9pa»Br  BhöBM       «rali(«Mm^  *lQalMhrOse. 

Fareira 

Grieswurzel. 

Persicaria  adda,  Polygonvm  ampldbium,  SumpfknÖtte^ 
rieh,  Wasserknöiieric^ 

Peia9U$s,  TuttUago  F9MUm,  groaMr  fioflfl^.  Pesi- 

Wurzel.  .  *         .  ' 

Peucedanum  officinale,  Schwefel  -  oder  Härstrangwurzel, 

PMlandrium  aquaticum,  Wasser-  oder  Rossfenchel. 

PimpkuiBa  dSba  »as^räga  et  mpa^  >^eisse  oder 
St^-PiiiipiiieH«oder  >]llberaeUe>  tdiwanEe  PimpiaeUe. 

Firnis,  Fichten,  Kiefern,  Tannen;  re*«  pM,  pw  Ä- 
quida^  aqua  picea,  iei*ebiwihma ,  Harz,  Pech,  Theer, 
Theerwasser,  Terpentin;  Cortex  Pini  maritimaei  Pinu'k 
CeuAra        Fruiex  Konadr^imiM  ,  BaUmui  cor- 


Piper  nigrutny  genufln^  PftsÄMr. 

Plantago  major  ^  latifolia  ,  breiter  Wegeribh. 
Polygala  amara,  bittere  Kreuzblume. 

worzei,  KvdpfWiiÄel. 

Prunns  Ceramuy  tfhBCb«iibatim.    -  -  » 

Prwiui  Cocumilia,  (in  Galabrien  wachsend).  • 
Prunus  Padusy  Traubenkirschenbaum, 
PulMHUa  mgrieam,  Ah$mme  prai0iu6$,  Küi^eafidielle» 
Osterblame. 

Radix  Pyrethri,  Bertramwurzel,  von  An^mk  PyrMrwm. 
'  Pyrola  umhellata  sxfye  Chmophüa  corymbosa,  doldeu'« 
bliithiges  Wintergrün. 
üU.Quaisiaf  Quassie,  Biuerfaolz. 

i^eu9  ReIhHr ,  Bkmdes  Quermu,  BdKelfi: 

96b.RanmculuSf  R&nuökel,  Hahnenfoss.        -'^    ^  ^ 
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r".  Radi»  nnM^w,  AatohiiwigMl,  tm  Wmtm^ 
dria, 

nmm,  BkiAmikarm,  BkapatiHtmy  AfatbarbeiP» 

Rhus  radicansj  Toxicodendron  oenii9|  WoiffAlililliadi, 
Giftsumaoh,  FiroiBssoBMcli. 

Oleum  mdmy     .pgkm  CMü»  BMwml,  Cmoräi, 

Ao«  ^lif ,  RonUa,  Droiera  rotumdißHß,  rmidblätte- 

ngcr  Sonaea(ilM»ju 
Ao^a^  Rose. 

RMa  Imdonm,  Färberröthe. 
Aiitiif  am»,  amhlm 

'  RumenQ^  Ampfer,  Rmiex  aquaticus»  Rumea^  M^dfola^ 

pütJrnm,  Wasseraropfar,  Wasserrhabarbm; 

$tifiken<i!er  Waohboldcr* 

SaccharwHy  Zucker. 

Sagus,  Sago,  das  Jtorfc  Wimm  fftmmf^ 
SaRcmm,  i0imam  »w^mm».  i§fkm  «f#|flm, 
bmiiner  WeMüMHv 

.  Cottex  Baiicis»  Weiileo rinde,  Salicis  aiba^^  iler  gemei- 
nen Weide ,  Salieit  fragüü ,  4^  j9fwh^vfai4i9,  Aififif 
laureae ,  der  Lorl)«i^iiii«MM»^  AlWHT^U^^lVgid». 

,r.':  ißmßbmm  nigm^  iHtollund^r,  Flieder. 

Sanguinaria  canadmsis,  Canadensisches  Blus^fHt. 

aaamen,  von  Atiemma  Stmffmam 
Saponofia  ofßcmalU,  Seifenkraut. 


Digitized  by  Googl< 


Wm.  mm  «8» 

..  .  Ikordkm,  iTmrim  SßßtfUm,  tsf^efli^bhwiii^  Wai- 

serknoblauch. 

'  Sc or zoner a  hispanica  und  hwnilis  $W0  itßlfCß^  Qiurten- 
Haberwurz,  niedrige  Haberwurz. 
Scr^/k^ßbrnOf  Hxof(wm»h  SmpbeQ^raqli  ^mimwpBMi 
SdoeUaria  ^tkrhuhta  noe  UrHmuMrim,  Helpkraal, 

Scikildkraut;    ScifUUanß    UUcrtfoliß,  s^it^nblü^higes 

Helmkraut. 

Krankbeit  de^  Getmdw^  (cktm)^  vorv^gMl  . 

Rogge» 
Seiwn  acre,  Mauerpfeffer. 
Senecio  vulgaris y  gemeines  Kreus^^rai^  . 
Senecüf  Stnega,  Foiygala  Smega.  , 
^   ßeiimh  C^nia  Smßtt  «Seniiaiiblfli^^ 

Serpmtmia  Pirgmkm0  JrtfKol^f^  SpfjttHkfria,  Virgi- 
•  mdKe  SdilangenwqrzeL 

Simantba,    Qi^mm  Bimßrn^a,   Sman^  pßoifMHiM 
Hobrxiode. 

S(Uamm  m0rm9  $Ammet  Jiidlilicbatt^ii. 

.  MeerLohL 

Spigelia  (mihehnia  äv0  atUhelmuUkiea  ^  wwfQlftrcibende 

Spi^eiie. 

Swi^ema  fdmfi^q^  Sipmiem  Si^^ßM^  (r^'Wa  T(m(» 
sive  febrifuga. 

]!fmeaem^  i^mlMm  JParfmfemw  JU>WQi|fitd^Qi,  Pbf- 
fenrdhrchen ,  Batterblome. 

Taxug  haccata,  ElibeqJbaum.  . 
X^baschir,  Saft  HQU  Bavibusa  arundmaceaj  Bam()iisrp^% 
^mdaeae,  seidelbasMigß  Gewächse,  Dapime  Me^ 

mm  0  fimdmt,  Cifrto  «fKrM«  Ke)M«l9« 
Strauch»  Seideibastniide. 
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OM  BUDKM« 

Trifolium  fibrimm,  pahäosvm  /  aqvaücum ,  Ment/anthe$ 
trifoliata^  Fieberklee,  Bitterklee,  dreiblättrige  Zotten- 
blume.  ■ 
Tu$i%lago  Farfara,  FiHut  tuiie  pairek,  gememer  Huf«- 
latlig.^  ,  '  * 

^S.Cortex  Vhni,  Ulmrinde,  von  Vkmu  eampniHs,  Ulme, 

.    Rüster.    '       '  •  '  '  ■  '  ' 

'      Usnea  sive  Müsens  cranü  hymam,  Parmeäa  saxatiUtt 

Steinschüsselflechte,  Steinmoos. 
; '    fha  ml;  Afbmhts  Vcä  ut^,  Bärentraube,  Sandbeere. 
VaMana  offU^maK»\  Baldrian,  Kalzenwnrzel. 
Vanilla  aromafica ,  Epidendrou  Vanilla ,  Vanille. 
Veratrium,  Yeratrin,  Alkaloid  in  Veratrum  SabadiUa, 
Veratnm  Uttum  oder  H€Ueboru9  albus  ,  nnd  in  Col* 

Vm'hascim,  Königskerze;  VMatcm  Ib^nnt,  'Woll- 
kraut, gemeine  Königskerie. 

Verbena  ofßcinalis.  Europäisches  Eisenkraut,  Eisenbail 
Yeronica  officinalis,  gemeiner  Ehrenpreis. 
Radix  Vtnedoiciei  sice  Hinmdmanae^  Scbwalbenwnr- 
zel,  von  Asel^as  Vmcefoxieim  m»e  C^noiuAimi  Ftn- 

cetoxicum,  Scliwalbenkraut,  liiiudewürger. 
Viola  canina,  Hiindeveilchen. 

Viola  odorata,  martia,  purpurea,  wohlriechendes 
Yeücheö.  .  v  : 

Fiolo   irieokr ,   Freisamkrant ,  DreifoltigkettBUnme, 

Stiefmütterchen,  Tausendschön.  '    '  '  '  * 
Viscum  y  Mistel,  Viscum  album,  Viscum  quercimm, 

970.  Vortex  Wmler anuB  sicß  MageUanm,  von  Wintera  «ro* 
matica, 

971.  Radix  Zetharkie,  ^ittwerwarzel ,  Kfttwercurcmna ,  ton 

'*  Kampf eria  rolunäa  oder  Curcuma  Zedoariay  Curcuma 
Zernmbet,  '  ** 

972.  CarbOj  Kohle,  vegetabilische  Kohle. 
9f9^Äethiopsp^etahiHM,  vegetabilischc^rllohr,  von  'za  ^Koble 

verbrahtttem  ^üeus  Micuhsus. 
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87i).  P^frotbonid ,  (aus  verbraaiitiM:  tei^wapd^  J^im^ißl^B 
'  lUimim  Amdmittel  mum  ileiia  Tlilenpeicli« 

» 

^  *■ 

977.  Medicamenta  ex  homine.  ■ .  -  •  ^ 

91p,,Laß  f  }&ikk,',  Serutti  laviis,  MolkeQ,/t(plI(^CvUraos(aM^Qi 

Sapcharftm  kutißf,  Iblcbzucker. 
979.  Adqn,  Aximgia,  Fm^uedo,  thieriscfaes  FeU|  ßjchmalz; 

Bärenfett 

9Ö0.  Oleum  animcUej  Olewn  aninmle  pip^elii^  älhensclies 

Thieröl  , 
OSl.Fc^  Tauri,  Bills  bovina,  Jlindsgalle.  * 
982.&ifi^ffw  iftrct,  fiocksblut.  '  .     *  t 

993.  Dens  Hippapotam ,  Wallrosssalm ;  Comu '  Khinoeerotis , 

Cornu  Cervi^  Os  Cordis  Ceroij  Ebur,  Unicornu,  alle 

vorzüglich  als  phosphorsaurer  Kalk  benutzt;  (Vgl 
'  605 ,  866).      .       '  '  , 

984.  C^loraM^  Bibergeil.  '  ,       '  ' 

98&.ilfo«cAt»,  Bisam,  Musk,  von  Htöttkus  nuuchifef^Si 
986*  Lapis  Btzoar  sive  Bezoar  officinalis,   Bezoarstein ,  unrf 

Aegagropilm^  Gemserikiip^pln ,  von  Gazollen,  Gemsen. 

dem  Llama,  Vicunna,  Bülfein;  künstlicher  Bezoar.  ' 

Lapis  suillus  sine  pordnus,  Lapis  hystridnus  malaeO' 

fim,  Schwefnsfcein»  Tom  Stachelschwein  ab  köhlensau-, 

rer  Kalk  benatzt. 
988.  Lapis  Manati  sim  Auris  Ceti,  Seekuhslein. 
969»  Ambra  f  Aiabra  grisea^  grauer  Amber,  von  den  ver-» 

scbiedenen  Arten  des  Caschelots,  Fbysettr^  m  denen 
\6r.  gefunden  wird,  vielleicht  fiueh  ans  iden  in  eiae.ADt 

von  Fetiwachs,  Leichenfett'  Ubergegangenen  JMnMH 

fischen ,  Sepien ,  entstanden.  -    '     •  l 

900.  Sperma  Ceti,  Wallrath  von  den  verschiedenea  Jurten 

öes 

99I&  Ooa  .^olliiNwas^  Hühnereier. 

993.  Viperae  ,  Vipern. 

994.  JLaccrtoe ,  Eidechsen.  • 
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leberthran,  von  dem  Kabliau,  teto  tmthm,  dem 

Oorsch,  Mu9  Caüarit^,  und,  dem  hfux^^  OmOut 
Molva. 

997.  Cantharide$,  Spanische  Fitegen. 
WB.  CoeeUmeikt  iepim^Hnetata ,   Sonneokifer,  MiMkäih 
käfer,  und  andere  auf  glriciid  Wtbe  pAftmidtKt  In- 


9199,  Coccümeiia,  Coc€$a  Ca€H,  fiocheüiäe,  Schariachwuitn» 
Nopal^Sciuldhüd. 

1000.  Grrnia  K«rwm$,  Sdiarladibeeren ,  Kermeskörner,  Cm* 

feciiones  Älkermes,  von  Co^cMf  lliei^  Kermes-Scbildlans. 

1001.  Formicae,  Ameisen. 

IWt.  Mülepedei  ^  Oni$au  AfMts,  murmiut,  Kellereeel, 
KeUerasseL 

1003.  Lapides  sive  Oculi  Cancrorumj  Krebssteine ^  Ktebs- 
äugen,  vom  Flusskrebse,  Canco'  A»tacm^  jiMami 
fluriam$,  als  koUonsaarer  Kalk  benntot  . 

W^MMmAriei  Urreiinf,.  RegODWünner»  Oimm  LumMo^ 
mm  ferrifttrimm,  Regen wtinnerid. 

lOOo.  Os/racodermata ,  Mollusca,  Te$iacea ,  Schalen  der 
Weichthiere ,  Marsarilae ,VQv\Qtif  Corallia,  Coraiiüm^ 
G>raUe%  sänundicb  als  koblensauirer  Kalk  benutzt. 

100^.  Allgemeine  Anleitungen  zur  eperaU?«B  Chirurgie  ote 
Medicin. 

M07.  Von  da»  bktigen  Operationeti  f  Akhi^i»»  Acidcrrgie. 
lOOSiVon  den  unblutigen  Operationen,  Ahaemaiurgia. 

1009.  Von  den  Operationen  unter  der  Haut,  den  subcu- 
tanen Operationen  im  allgemeinen;  (Vgl  8»  19,696}. 

1010.  Von  den  bei  chirurgischen  OperaUonen  n^ihigeD  Vor* 
kehrungen,  VorsichtsiiiaaBsregela',  KOltaiitiäli,  dar 
Linderung  der  Schmerzen  und  der  dabei  ^b^dboA^ 
tenden  Diät. 

1011.  Vom  cfairurgischen  Apparat  Im  allgemeinen,  ÜMtfll- 
menteU"*  iniicl  Bamfi^jeidahi'e  gematesdhaMfiA* 
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dim'giscito  Heiknillsllelm^  AooUglei 

11^13.  Von  der  Verbessenwig  der  cbinirgiscben  Instrumente, 
von  neuen  cinrurgischea  lustruinenteii  oad  deren  Vor- 
zügien  vor  däa  alten.  I 

lAÜ  Vtiseidwin»  imd  ^ammlmg»^  «Wrargiadi«!'  bstru- 
mente,  von  chirargisühen  IMmetot  dia  »m  Ver- 
kauf  bestimmt  sind.  • 

1015.  Von  einzelnen  chirurgischen  Instrumenten,  der  Sonde, 
r   Specillum ,  den  Saugröhren,  Spriizea,  Sif^waet^f  def^ 

Schere,  Forfex,  dem  Osteotom  ziua  l(pochens<^niii, 
dem  Lichtleiter  zar  Brieachtung  iDQerer  BoUen  des 
Körpers. 

1016.  Von  dem  chirurgischdn  Verband  und  den  Bdndagea 
Binden,  Fasciae,  im  allgemeinen. 

1011  Voii  eh^ehieii  Arterf  vott  Batodtagen  der  alten  and 
neuen  ChiTorgeia;  (Vgf.  S,  (äl). 

1018.  Von  dein  D^ock ,  rfer  Zasammenpressang ,  Cofrpreitiö} 
von  dem  Tourniquet,  Tomactihm, 

1019.  Von  der  üntetbindung  blutender  Gefösse,  der  Arte- 
rien, Ugatura,  im  allgemeinen,  deren AnwendiRig  in 
besonderen  BesMwiBeii;  Ifadeh  zmn  Qebranoh  dMtf 
ÜMlerfaindung. 

1020.  Von  der  chirurgischen  Naht  und  derea  verschiedenen 

Arten. 

IQSl.  Von  der  Ya*einigi|iig  getrennter  Theile  md  nament* 
lieh  der  umBÜtelbareii  Vereinignng,  Bmmia  (nmudiaia. 
IQSSoVonder  Anwendung  der  Charpie.  Lmkmm  Mphan, 

der  Wieke  oderMeissel,  Turunda, 

1023.  Von  dem  Nadelstich  ,  Acupunctnra ,  Pmctio- 

1024.  Von  der  Porocenf e«ur ,  dem  Durchstich,  der  Durch* 
bohnmg  in  eine  der  Höhlen  des  Körpers,  Und  den 
dazu  gebrauchten  Instrumenten. 

1026.  Von  der  Paracentesis  der  Brust  und  des  Unterleibs.^. 

Paracenfesis  ihoracis  et  abdominis.  '  '  " 

i026.Von  der  Paracentesis  der  Harnblase  ^  dem  Hambla- 

senstich ,  FaracenUm  veskae  urinaricie ,  und  den  ver^ 

idUedtiliea  dsbei  ängewandti^  MeAtödea. 


pmmHo,  im  ikUgemeim,  uad  begondera  de^enigen 

der  Hirnscbale,  eränü,  und  den  dazu  gebrauchtea 
Instnimeoten;  (Vgl.  S,  37,  166). 

1028»  Von  der  Durchbohrung  der  KinKbackenhöUe,  des 

1029.  Von  dera  Herausziehen  fremder  Körper  aus  dem 
menschüchen  Körper. 

1030.  Von  dem  Herausziehen  fremder  Körper  aus  der 
Speise-  und  Luftröhre. 

1031«  Von  dem  Speiseröhrenschnitt ,  OtBopha^atomia,  dem 
LuftröhrenochnUl,  Lar^oiamia,  und  dessen  beson- 
deren Arien ,  der  Traeheafomia  und  der  Bnmehotomia, 

;      (zum  Ausziehen  fremder  Körper  und  zur  Verhütuog 
von  £rstickuDg  aus  anderen  Urj^chen;. 

IQCO'Von.  iem  BauchscfaniUi  OuBtratotnia^  MiOparütomk, 
durch  Einscbnitt  in  den  Magen,  eigentliche  OastrO' 

tamia,  oder  den  Darmcanal ,  Enterotomia^  (mit  Aus- 
, '    iiabme  des  sogensfnnten  Kaiser^chuiits ). 

1088.  Von  der  AUösiiDg,  Absotsmig  der  Glieder,  Ampuiafk 
arfuum,  membrwuimy  im  allgemeinen,  und nameallicb 

von  der  in  der  Continuital  der  Glieder. 

1034.  Einzelne  die  Amputation  betreffende  Gegenstände  ; 
Nölhmtedigkeit,  Gefehr  der^lben,  Wahl  der  Stelle, 
•  Vofstchtsmaassi^geln   dabei ,  Vorkehrungen  gegen 

Verblutung,  Berücksichtigung  der  Beinhaut,  Heilung 
nach  vollzogener  Amputation. 

1035.  Von  der  Amputation  durch  den  Lappenschnitt,  tnit 
Lappenbildung,  Aa^aiim  ä  tambemt,  Ampunai» 

'  '    cum  assumento  Site  lacinia  carnea,  reservaOs  carnU 
segminibus. 

1036.  Von  der  Alansonscheo  Amputationsmethode  durch  den 
.  Trichlerr-  Hohl"  od^  Kegelschnitt;  vpn  dem  Schräg- 

schnitu 

1087.  Von  de^r  Aiuf)ulaupn  iu  den  Gdeak^at  der  tiü^der* 
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auslöSQng»  Ämpuf^ah  ex  artimlo,  ExarticuUiHp »  Emt* 
eleoHOj  BxeUiio  whe  ExsÜrpatio  arhntm, 

1038. Von  der  nnblutigen  Ablösung  der  Glieder,  (durcli 
Abbindung  und  Anwendung  scharfer  Stoffe  nach  dem 
^        Verfahren  von  Joachim  Wrabeiz). 

1089.  Von  der  Amputation,  Exstirpation,  einzohier  bestimm- 
ten Glieder  und  einzelner  Theile  derselben;  des 
Annes,  der  Hand  u.  s.  w. 

1040  Von  der  Ablösung  des  Oberarms  ans  dem  Schulter«* 
gelenke,  AmpittaHo  humeri  ex  arfieulo,  ExtfirpaÜo 

kumeri, 

1041.  Von. der  Ablösung  des  Schenkels  aus  dem  Hüftgelenke, 
Amputaiio  femcri»,  des  Unterschenkels  aus  dem  Knie- 
gelenke, des  Fusses  aus  dem  Fussgelenke. 

1042*  Von  der  AbnclimAjng,  Ausschneidung  der  Gelenk tlieile 
der  Knochen,  Amputation  der  Geienkköpfe,  Decapi-» 
iatio  eice  Amputaiio  epiplufBium,  Resectio,  Exstiipatia 
arfieuiarmn}  einzelner,  des  Unterkiefers,  MaxUiae  in^ 
ferioris,  u.  8.  w. 

1043.  Von  der  Ausrottung,  Ausschneidung,  einzelner  Theilo 
des  menschlichen  Körpers  die  keine  Knochen  ent-» 
ballen,  ExeiirpafiOs  Excisio^  (jnnysdalarum,  gianduiae 
ihyreeideae,  remm,  fe$iteuiarum  eite  eatirafia,  pet^,, 
nferi). 

1044.  Von  der  plaslischeo  Chirurgie,  der  Wiederersetzung 
verlorener  oder  zerstörter  Theile  des  menschlichen 
Körpers»  Chirurjfia  eurimvm* 

104;j»  Von  der  künstlichen  Augenliedbildung,  Blepharoplastik. 

1046.  Von  der  Wiederersetzung  der  Nase,  durch  organische 
Bildung,  Rhinoplastik,  und  auf  andere  ArU 

1047.  Von  der  Wiedererselzung  zerstörter  Theile  des  Mun- 
des, SlvmalopoesU y  der  Lippen,  Chilo/i/as/ice ^  \n  der 
Mundhöhle,  der  Kinnlade,  ara  Gaumen;  von  der 
Gaumennaht  9  SlaphylorrhapMa,  Vramrrhaphe, 

1048.  Von  kiinsüichen  Armen,  Füssen  und  einzelnen  Thei- 
lon  derselben,  der  ArthroplasUk. 
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SF£CI£LL£  PATHOLOGIE  UKD  THERAPIE. 

MjraukUelteii  der  Reitrloiten  und  zu«aiiiiiteiige* 

setzter  I4Sr|iertlielle« 

1.  Von  den  Krankheiten  des  Kopfs  im  allgemeinen ,  Morbl 
capitis.  ' 

2.  Von  den  Krankbcilen  der  Höhlen  des  Kop&,.  Moräi 
eoüUaium  capilis. 

3.  Von  den  Krankheiten  des  Angesichts,  MarH  fadei,  deir 
Gesichtsknochen  und  ihrer  Schleimhäute. 

4.  Von  den  Krankheitea  der  Eiiii^uweide  im  allgemeinen, 
Moj  öi  v>iscervm. 

5.  Von  den  Krankheiten  der  ßrust,  der  Brusthöhle,  der 
Gegend  der  Herzgrube,  Morbi  peetorii,  fharaeis,  prae-- 
eordiorum, 

6.  Von  den  Krankheiten  des  Unterleibs,  dessen  Theile  und 
Eingeweide  im  allgemeinen,  Morhi  abdominis,  hypo- 
cliondriormn,  infimi  renfrig,  mscerum  abdomimHumf  der 
Leistengegend ,  ingmn*9* 

7.  Von  den  Krankheiten  der  Gliedmassen  des  mensch- 
lichen Körpers»  Morbi  membrorum  corporis  humani, 

Hr»nklieiteit  der  einfteclMiM ,  der  femUam  Tlieile, 
der  Bleniliraiieiiy  Mnaelieii,  Kiaorpely  OMenlLe, 

Bftüder  lind  üliiskeln* 

8.  Von  den  Krankheilen  der  festen  Theile  im  allgemeinen « 
MorM  BoUdorum. 

9.  Von  den  Krankheilen  der  Fasern,  Morbi  ilfnnruni ,  iler 
Gewebe  des  menschlichen  Körpers,  pathologische 
Histologie. 

10.  Von  den  Krankheiten  des  Zellgewebes ,  MorH  iefae  cel« 
Mo»ae ,  des  Fettes,  Morbi  odipiB,  pinffuedinis,  von 

krankhaflen  Fetlbildung. 

11.  Von  den  Krankheiten  der  Hän(e  innerer  Körpcrtheile, 
Moröi  meinbranarum ,  der  serösen  und  der  Schleimhäute 
gemeinschafdicb»  Morbi  membranarum  ieroBorum  et 
eotarum» 
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12.  Von  den  Krankheiten  der  Knochen, 'Jilbr5tf  ctäm- 

13.  Von  verschiedenen  Krankheiten  and  krankhaften  Zn* 

ständen  der  Knoclicii  gemeinschafllicli ,  deren  krank- 
hafter Empfindlichkeit,  St'/tstöüifaa  moröosa  09tttum,u.  s.w. 

14.  Von  den  Krankheiten  der  Beinhaut»  des  Knochenmarks, 
Mar&i  periosiei,  meäuUae  OBsium. 

15.  Von  den  Krankheiten  der  Knorpel,  Marbi  emHit^finum» 

16.  Von  den  Krankheiten  der  Bänder,  Morbi,  Hffamenfantm. 

17.  Von  der  Ausartung,  den  Krankheiten  der  Gelenke, 
DegcneraiiOy  Morbi  arficuforum,  der  Gelenkschmiere, 
Moröi  synoviae^  einzelner  Gelenke,  des  EUehbogen- 
und  Kniegelenkes. 

18.  Von  den  Krankheiten  der  Muskeln,  MorH  musenUtrum, 

19.  Von  den  Krankheiten  der  Sehnen  und  der  Schleimbeu- 
tel derselben,  Morin  fcndinKm,  hur^anim  tendinuin  mu^ 
cosarum  -y  von  der  Durchschneidung  der  Sehnen  und 
Muskeln,  Tenotomia  ei  Myotcmia,  nnd  namenUich  der 

"Sehnen  unter  der  Haut)  Tettotmia  »uheutama;  (Vgl.  R, 
1009).   

20.  Von  der  Knochenentzündung, /ij/?a;/i//ia//o  ossium,  Ogfal- 
gifis,  der  Entzündung  einzelner  Knochen,  der  Wirbel- 
beine, If^ammatio  rerfebrarvm, 

21.  Von  innerer  Verderbniss,  Ausartung  der  Knochen, 
$ivm  emrupHo  mfema^  corruptela ,  degeneraHo, 

22.  Von  dem  Knochenauswuchs,  Knucliengewächs,  Tumor 
ossiiuu,  Ea^o»io»i$^  an  einzelnen  Iheilen,  der  Hirnschale, 

.  Exoslom  cranii,  u.  s.  w. 
28.  Von  der  Knochen  weichheil,  Knochenerweichung  im  all- 
gemeinen, Ostkm  moiH/ies,  ma{aeo$i$,  OBieamaiea'a  ^ 
(Vgl.  S,  437),  Osteosarcosti», 

24.  Von  der  Knocbenneischgeschwnlst ,  (dem  Knochenkrebs), 
OBteosarcoma»  dem  Knochenspeckgeschwulst^  Osieostea^ 

25.  Von  dem  schwammigen  Auswuchs  der  Knochen,  FungttM 

ogsium,  dem  Hii  nschädelschwamm,  Fttngus  crauitf  dem 
Ilimhautschwamm,  Futigus  durae  mafi  is  ^  dem  scliwam- 
migen  Auswuchs  am  Kinnbacken,  Fungus  mawilCae^  u.  s.  w. 
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86.  Von  dem  Knochenfrass ,  Beinfrass,  der  BeiiiUlQle,  dem 
Knochengeschwür,  Caries,  Caries  ossium,  Ulcui  cariasum, 
im  ailgemeinea. 

27.  Von  dem  Knochenbrand»  trocknen  Beinfrass,  Neeraii$,, 
Necro8i8  oiiium,  0§feoneero9i$ ,  Cmie»  $teea,  ^kae^UM 
siccus  osiium;  von  der  Abblätterung  der  Knochen,  Est- 
foliaiio  osmm, 

28.  Von  dem  Knodienfrass  und  Knochenbrand  einzelner 
Knochen,  (mit  Ausnahme  der  Zähne),  der  Hirnschale, 

der  Wirbelsäule,  der  Wirbel,  der  Gelenke  u.  s.  w. 

29.  Von  dem  Winüdorn,  Spina  venlosa,  dem  Winddom, 
cariösem  Ergriffenseyn  der  Geleukköpfe,  Gelenkkrebs, 
AHhrocaee,  Paedarthrocace,  (gewöhnlich  als  synonym 
mit  SpkM  venta$a  überhaupt  genommen). 

30.  Von  dem  Winddoni  an  l)estimmten  Gelenkköpfen,  der 
Krankheit  des  Hüftgelenkes,  dem  Hüftweh,  freiwilligen 
Hinken,  Coxarihrocace ,  Coxalgia,  Morbus  coxarius, 
dem  Winddom  an  der  Wirbelsäule,  Spondjflarthroeaee, 
Spondyhcace,  u,  s.  w.  (Vgl.  S,  44  ImxoHo  9patUa»ea$ 
und  45).   


31.  Von  Knochen-  oder  Beinbrüchen  im  allgemeinen,  0*- 
jtiMi  fraeiurae;  von  Knochenbrüdien  und  Knochen* 
wunden,  von  Knochenbrächen  und  Verrenkungen  ge- 
meinschaftlich. 

32.  Von  Knochenverletzungen  und  Brüchen,  Ossium  laesio^ 
nes  ei  fracivrae,  in  besonderen  Beziehungen,  von  com- 
plicirtcn  Knochenbrächen,  von  Knochenbriichem  ohne 

äussere  Gewalt,  von  dem  Knirschen  gebrochener  Kno- 
chen durch  das  Reiben  ihrer  Ränder,  O^sium  crepüaHo, 

33.  Von  der  Knochenspalte,  OnUm  fUswa,  0$nim  cyU^ 

draceorum  fssura,  und  der  Gegenspalte,  dem  Gegeii- 
bruch,  Conti  alissura ,  Resonitus,  Contrecoup,  im  allge- 
meinen. 

34.  Von  den  Wunden  der  Knochen  und  der  Gelenke,  Vul- 
nera  osikm  el  arfUAlanmk 
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85.  Von  dem  chirurgischen  Apparat ,  den  Maschinen  zur 
Heilung  der  Knochenbriidie  und  Knochenwunden. 

86.  Von  Verletzungen  ,  Brüchen »  Wunden ,   Spalten  und 

Gegenspallen  der  Hirnschale,  Lacsioncs ,  Fraclurae, 
Vulnera ,  Fissurae^  Conirafissitrae  cranii;  von  der  Nie- 
derdrückung der  Hirnschale,  Depressio  cranii, 

37.  Von  der  Trepanation  bei  Verletzungen  der  Hirnschale; 
(Vgl  R,  1027,  S,  166). 

88.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  einzelner  Knodien 
des  Kopfs,  des  Hinterhaupts,  ossis  occipUis ,  des  Vor- 
hauptes, der  Scheitelbeine,  ossiutn  sincipitis  ^  ossium 
hregmäüSf  des  Stirnbeins  und  der  Stirnhöhlen,  otm 
franHi  et  änmm  frantalkan,  der  Nasenknochen,  oj»tiifn 
Mon,  der  Kinnladen ,  masnllamm. 

39.  Von  Verletzungen ,  Brüchen ,  Wunden  des  Brustbeins, 
sterni ,  der  Rippen,  costarum,  der  Bockoiiknücheii  oder 
Hüftbeine,  otsium  pelvus,  osüuin  Goxarum^  des  Scham* 
beins,  ossis  pMs, 

40.  Von  Verletzungen,  Brüchen,  Wunden  der  Knochen  der 
GHedmassen,  osshm  ea^emiaium ,  im  allgemeinen,  der 
oberen  Gliedmassen,  des  Schlüsselbeins,  claviculae,  des 
Schulterblatts,  scapulae,  des  Oberannknochens,  ossis 
hrachü,  der  Rolle,  rciulae,  des  Ellenbogenknorrens, 
oheram,  der  Vorderarmknochen,  psshm  aniibraekis, 
euMff,  des  Daumens,  polHeis. 

41.  Von  Verlelzungen ,  Brüchen,  Wunden  der  Knochen  der 
unteren  Ghedmassen  im  allgemeinen,  des  Schenkelbeins, 
osm  femoris»  und  des  Schenkelbeinhalses,  colli  ossi 
femaris, 

4SLYon  Verletzungen,  Brüchen,  Wanden  der  Kniescheibe^ 

patelfae. 

43.  Von  Verlelzungen,  Brüchen,  Wunden  der  Knochen  des 
Unterschenkels,  ossiuiu  cruris,  des  ScUieobeins,  libiae, 
des  Wadenbeins,  fibulae. 

44.  Von  der  Verrenkung,  Luxatio,  LhxoHo  ossium,  der 

Luxaiio  i'cra  durch  mechanische  Gewalt  veruisacht, 
dei*  Luxaiio  spuna  so  genannten  freiwilligen  Verrenkung 
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LuxaHo  sponfmea  durch  krankhafte  Ausrenkung  des  Ge- 
lenkkopfs, (Vgl.  S,  29,  30),  der  angeborneii  Verrenkung  , 
der  iinvollkommnen  Verrenkung,  Luxatio  incompleta, 
Sublnxaüoy  der  Trennung  der  Ansätze,  qnpkyseä,  von 
dem  Mittellheil»  tUaphysis,  der  Knochen,  dem  Aus- 
einanderwetchen  unbeweglich  mit  einander  verbundener 
Knochen,  Di<uilasisj  und  der  Verdrehung,  Verstauchung, 
Distorsio. 

45.  Von  der  Verrenkung  der  Kinnlade,  Luxatio  maxillae; 
des  Genickes,  nuchae}  der  Whl)flsänle,  spinne  dorsi, 
der  Wirbel,  mrfebrarum,  der  freiwilligen  Verrenkung 
der  Wirbel ,  des  ersten  und  zweiten  Halswirbels ,  Luxa^ 

tio  spontan ca  allantis  et  epistrophei ,  dem  PoU'schcn 
Uebel;  der  Verrenkung  des  Sieissbeins,  Luxatio  ossia 

coccygis. 

46.  Von  der  Verrenkung  des  Oberarms  aus  der  Schulter, 
LnxaÜo  brachii,  ossis  humerl,  des  Vorderarms,  antihrachU, 
der  Hand ,  mamts ,  des  Daumens ,  polUcit. 

47.  Von  der  Ven  enküiig  des  Schenkels,  Luxatio  femoris, 
der  Kniescheibe,  patellac. 

48*  Von  dem  stellvertretenden  Gelenke,  Articulatio  mcaria, 
ArHculaUm  m/pplemenlaire ,  (entstanden  durch  Vemach* 
lässigung  gehöriger  Einrichtung  des  Gelenkkopfs  nach 
Verrenkungen),  und  dem  widernatiirliciien  Gelenke, 
Aiiinilafio  praeteiitatia  ntis ,  Pseuchtrthrosis ,  Articnifi/infi 
sumiuneraive ,  (entstanden  durch  das  Nicbtzusammen- 
wachsen  gebrochener  Knochen). 

49.  Von  der  Entzündung  der  Gelenke,  hßanmatio  arUcU" 
lorum^  der  fibrösen,  sehnigen  und  Synovialbäute  der- 
selben, Inßammat'w  n^embranarum  fibrcisarmif  tcnffhiea- 
ruttif  synocialium  articulorum ,  der  Bänder,  Inflammatio 
Hyameniorum ,  Sißmfesmitis. 

50.  Von  dem  Gliedschwamm,  Funytts  articulorum,  Tumor 
albus  arlieulorum\  von  dem  Knicschwamm,  dem  weissen 
Geschwulst  am  Kniegelenke,  Fungus  (jc/m,  Tumor  albus 
genu ,  (worunter  verschiedene  Krankheiten  begriffen 
werden), 

51.  Von  der  Gelenksteifigkeit^  Ancyhsis,  durch  V^crwacbsung 
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der  Gelenktheilc ,  der  Knochen ,  Coalitm  (mium ,  Ancjf* 
Ums  f>era,  der  Gelenksteifigkeit  ahno  Verwachsung, 
Rigidiias  arUcuhrum,  Ancylotis  spuria. 

52.  Von  der  Zusammenziehung ,  Krümmung  der  Glieder, 
CotUraciura  artuwn. 


53.  Von  deo  Verkrümmungen»  Verbiogungen,  Curvaiurae, 
im  allgemeinen,  und  den  zur  Heilung  derselben  ange- 
wandten Maschinen  und  Hülfsmitteln ,  der  Orthopädie, 
den  orthopatlischon  Instituten  ,  der  meclicinischen  Gym- 
nastik zur  Heilung  der  Verkrümmungen;  ^Vgl.  S,  113). 

54.  Von  dem  schiefen  Hals,  Caput  obstipum^  Collum  con» 
torlum,  cttrvum,  obtiipum* 

55.  Von  der  Verkrümmung  der  Rückensäule,  der  Rückgrats- 
krümmung,  namentlich  mit  Bildung  eines  Hibckers,  Cy- 
phosis ,  GibbositaSy  dem  Höcker,  Gibbus,  und  der  Ver- 
krümmung nach  der  Seite,  ScoliosU, 

56.  Von  den  Verkrümm tmgen  der  Hände,  Curmluvae  manui, 
Taiipamaaus,  der  Füsse  und  der  Behandlung  derselben, 
Talipedeif  Pedum  inverno,  disiorm^  diarthosU,  von 
dem  Klumpfusse,  Varus. 

57.  Von  dem  Hinken,  Claudicalio;  (Vgl.  6,  30^. 

clen  Hraiiklieiteii  cit-i*  f^etSirnrnttf  der  Driuseii} 

der  H&ltte. 

58.  Von  den  Krankheiten  und  krankhaften  Zuslanden  der 
Gefässe,  dem  Uebermaass  oder  der  Schwäehe  ihres 
Lebensprocesses,  Morbi  vasorum,  der  widernalüriichea 
Ausdehnung,  Erweiterung  der  Gelasse ,  AngUdasit, 
Di$tm$io  voiorum  praetematvraUs, 

59.  Von  den  Krankheiten  des  Herzens,  Morbi  rordis  ^  dos 
Herzens  und  der  grossen  Gefässe  gcmeinschafth'ch. 

60.  Von  dem  Herzklopfen,  Palpitalio  cordis  ^  Fahnus,  Cor- 
diopalnius;  von  dem  Zittern  des  Herzens,  Tremor  eordu» 

61.  Von  verschiedenen  (nicht  ausserdem  besonders  aufge- 
führten) krankhaften  Zuständen,  organischen  Krank- 
heiten, Bildungsfehlern  des  Herzens  und  seiner  Theile, 
der  Herzkarnuiern,  des  Herzbeutels. 
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62.  VoD  den  Krankheiten  der  Arterien  and  der  Venen ,  der 
Aorte,  der  Hohlader,  der  Pfortader,  Marin  mlenarwn^ 
nenaruntf  aortaet  venae  came,  venae  portarum. 

63*  Von  der  Pulsadergeschwulst,  Aneurysma ,  im  alli^emei- 
nen,  der  falschen  Pulsadergeschwuist,  Aneurysma  spn^ 
rium^  und  den  PulsadergeschwUlsten  an  venschiedeneo 
Theilen  des  menschlichen  Körpers,  dem  Herzen  u.  $.w. 

64.  Von  den  sogenannten  Polypen  der  GefUsse,  in  den 
Präcordien,  dem  Herzen,  der  Aorte,  Foli/pi  praecor- 
diorum ,  cordin  ,  aortae. 

65.  Von  dem  Aderknoten,  Krampf-  oder  Blutaderknoten^ 
sogenannten  Venenbrach,  Varix,  Cirsos,  Herum  vena^ 
rum,  Eciasis  venarwn,  AnfftectasU  venosa,  FkUbedatk.  * 

66.  Von  der  Saamenadergoschwulst,  dem  sogenannten 
Krampf-  oder  Bluladerbruch ,  fVarix  an  den  niaunlichen 
Geschlechtstheilen),  Varicoceie,  Cirsocek^  Yarix  venat 
^^ermaticae,  Hemia  varicosa. 

67.  Von  der  Verengerang  and  Schliessung  der  Blutgefässe, 
der  Pu1sadei*n. 

68.  Von  den  Kraukheiten  der  Drüsen  im  allgeraeincii,  Morbi 
glandularumi  mehrerer  verschiedenen  Drüsen  gemem- 
schaftlich. 

69.  Von  den  Krankheiten  des  absorbirenden ,  resorbirenden, 
lymphatischen  Gefasssystems,  Morbi  toiorum  UfmphO' 

ücorum,  systemaiii  absorbentU^  resorbenüs^  lymphaticu 

70.  Von  den  Störungen,  Fehlern  der  Blntbereitung,  YUka 
tan^ificationu ,  den  regelwidrigen  Verhältnissen  des 
Bints,  YiÜa^  Pramtas  ionyumSf  und  den  daraus  ent- 
stehenden  Krankheiten,  pathologische  Hämatologte. 

71.  Von  den  krankhaften  Veränderungen,  Krankheiten  der 
flüssigen  Theile,  der  Säfte  des  menschlichen  Körpers, 
Morbi  fimdormu ,  Humcrvm  tiiia,  morbi,  den  krankhaften 
Mischungsverhältnissen  der  Säfte,  Dyscrasia  humanm, 
Caeochymia,  und  den  daraus  entstehenden  Krankheilen . 

Morbi  humorales. 

72.  Von  dem  Mangel  an  Säften,  an  Bhit.  Humarwn  defectus, 
Femria  sanguiHis,  Oliyaema,  Änaetnia, 
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73.  V0D  der  VoUsaftigkeit,  VoUblüligkeit,  dem  Ueberfluss 
an  Säften,  an  Blnt,  Polychymiaf  Plethora f  Po^foemia, 
P!ei^iudo  sanguhik,  AhundanHa  itm^Ms,  und  den  da- 
raus entstehenden  Krankheiten. 

74.  Von  der  Verdickung,  Klebrigkeit,  dem  Gerinnen  der 
Säfte,  des  Blats,  Humanm  spUsUudo,  irnddUoi,  coagw- 
hüOj  Sangtiims  »pUiUudo,  mteedo,  intempen$»  erasMo. 

75.  Von  der  Verdünnung,  wässerigen  Beschaffenheit,  zu 
grossen  Fliissigkoit  der  Safte,  des  Bluts,  Humorum  /e- 
nuitas,  Sanguinis  ienuitas  aquosa,  nimia  fiuiditas. 

76.  Von  der  Bleichsucht,  ChioroM,  Idenu  albus,  Morlm* 
virgmem,  Caekexia  virgmea,  Febris  amatoria» 

TT.J^on  der  fehlerhaften  Schleimoi  zeugung ,  den  Krank- 
heiten des  Sebleimsvstems ,  der  Schleimhäute  und 
Schleimdrüsen,  dem  schleiniichten  Zustand,  der  Ver- 
schleimung, den  Schieimkrankheiien  im  allgemeinen, 
Morhi  a  pmwrta  mud,  a  mmio  mucoy  tyitmoHs  muean, 
men^anantm  mucosarvmy  (Vgl.  S,  11).  8fatu9  pUviioiitM, 
Morbi  mucosi ,  pituitosi ;  (Vgl.  R,  839,  apophlegnuUiuaUid^. 

78.  Von  der  Schärfe  der  Säfte  im  allgemeinen,  Acrmoma 
httmonm,  der  krankhaften  Sänre,  Aeidim  morbomm, 
der  alkalischen  Beschaffenheit,  Verdcrbniss  der  Säfte, 

Alcalescentia  humorum,  der  ranzigen  Schärfe,  Ranzig- 
keit der  Säfte,  Acrimonia  rancida^  Rancor. 

70.  Von  der  Verflüssigung,  sogenannten  Schmelzung  der 
Säfte  und  auch  wohl  der  festen  Theile,  Cottlquatio, 
der  Auflösung  des  Bluts,  BUsoluHo,  ReiolvHo  mmgmiM, 

80.  Von  der  Fäulniss ,  Pulredo ,  Pufrefactio ,  dem  Schimmel 
einzelner  Theile  des  menschlichen  Körpers,  Situs  put" 
tium  corporis  humaiü^  den  fauUchten  Krankheiten  im 
allgemeinen,  Morbi  puiridL 

81.  Von  dem  krankhaften  Geruch  des  menschlichen  Kör- 
pers, Foefor  corporis  humani  praelcrnaturalis ,  dem  Foe- 
tor  atwrum,  Morbus  arietisj  (Vgl.  S,  510). 

82.  Von  krankhafter  Bewegung  der  Säfte,  des  Bluts,  dem 
krankhaften  Blutumlauf,  üumommy    Sangumis  moim 

praeleruaturalis ,  Sanguinis  circulatio  viliala^  der  Auf- 
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wallang  der  Säfte,  des  Bluts,  0rgamu9  hmumm, 

88.  Von  der  Anhäafang ,  Gongestion  der  Säfte ,  des  Bints , 

Accumulatio,  Congestio  hunioni  n,  sangumis,  der  Maleria 
tnrgens^  der  Stockung  der  Säfte,  des  Bluls,  Stasiß» 
StagnaHo  humorum,  sanguinis. 
84.  Von  der  durch  Stockung  der  Säfte,  des  Bluts  oder 
Degenerationen  veranlassten  Anfüllung,  Verstopfung, 
Verschliessung  der  Canäle  und  Höhlen,  vorzüglich  der 
Blut  -  und  Capillar^efässe ,  ObstntctiOy  Infarctus,  Em-' 
phraxis,  Obstruciio  üasorum^  viscei  um,  und  d^r  dadurch 
verursachten  Auftreibung,  Physeama  emphracHca» 

86.  Von  der  Verstopfung  bestimmter  Organe,  der  Lungen, 
der  Milz,  der  Leber,  des  Gekröses,  Ohshw-Ho,  Infare» 
tvs,  Entpln  axi^  pulmonum  j  npkiüs ,  kepalis  aice  Jecutüi  is, 
tnesenieiU, 

96.  Von  den  Blutstockungen  im  Unterleib,  der  Plethora  ab^ 
dommaUs,  der  sogenannten  schwarzen  Galle  der  Alten, 
Jira  bUis,  der  schwarzgalligen  Krankheit,  so  genannten 
schwarzen  Gelbsucht,  Morbus  aträbHarui$,  Icterus  niger ; 

(Vgl.  S,  112). 

87.  Von  derVenrrung  der  Sähe,  Error  loci,  der  Eigiessung, 
Austretung  aus  den  Gefässen,  Ablagerung  derselben, 
Hmnorum  secessio,   diffusio,  exinwasoHo,  deeubUus) 

(Vgl,  R,  m). 

88.  Von  der  Auslrciung  des  Bluts  aus  den  Gelassen ,  der 
Blutergiessung ,  Bhitunterlaufung,  Exiravasado  sangninis, 
Ecchymosis,  Ecchymoma,  den  blauen  Hecken  durch 
Schlagen  oder  Stossen,  der  Blutunterlaufung,  ßugillatio, 
dem  geronnenen  Blut,  Blutpfropf,  Blutgeschwulst, 
Thrombus. 

89.  Von  der  Kopfblutgeschwulst  der  Neugeborncn,  Cepha- 
laematoma,  Tumor  cranii  neonatorum  sanguineus,  Ecchg^ 
motna  capitis  recens  natorum,  Thrombus  neonatorvm, 

90.  Von  den  Petechien,  Peteschen,  den  symptomatischen, 
den  fieberlosen,  den  chronischen  Petechien,  FsM^St 
(insofern  darunter  nicht  Petechialfieber  verstanden  wird), 
Petechiae  sine  febre,  chrontcae;  (Vgl.  S,  427). 
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91.  Von  der  blauen  Krankbeil »  der  Blausucht ,  €^f0nosi$, 
Morbus  eaenUeu9. 

92.  Von  den  Bliitflüssen,  Haettiorrhagiae,  Ilaemonhoeae, 
im  allgeiueifien. 

d3.  Von  den  Ui'sachcn^der  Blutfiüssc,  der  Erblichkeil  der* 
selben,  der  erblichen  Anlage  zu  iödihohen  Blutungen» 
den  Blutern^  MHtponlw  ad  kaenwrrhagia$  pemklMat 
heredilaria,  Haemophilia ,  dem  Zusammenhang  der 
Blutflüsse  mit  anderen  Kraiiklieiten ,  und  verschiedenca 
einzelnen  die  Blutilüsse  betreffenden  Gegenständen. 

94.  Von  Blutflttssen ,  ßlutergl essungen  in  den  inneren  Tliei* 
len  des  menschlichen  Körpers;  (Vgl     109-^1 11). 

95.  Von  dem  Nasenbluten ,  Hamarrhagm  narium ,  EpUtOMS, 

96.  Von  den  Blutflü^sen  durch  vei*schicdene  äussere  Theile 
ausser  der  i\ase ;  (Vgl.  S,  517,  Hamorrhagia  cUveolaris, 
und  783,  Haemotrhagia  uteri). 

97.  Von  der  Heilung  der  Blutflüsse  im  allgemeiDeii  und 
den  besonderen  Mitteln  gegen  dieselben. 

98.  Von  den  Hämorrhoiden,  der  sogenannten  güldenen 
Ader,  Haemorrhoides ,  Fluxm  haenwrrhoidalis. 

99.  Von  verschiedenen  einzelnen  die  Hämorrhoiden  be- 
treffenden Gegenständen,  deren  Natur,  Verschiedenheit» 
Ursachen,  Erblichkeit,  Häufigkeit,  Heilsamkeit,  Nutzen 
und  Schaden. 

100.  Von  den  Hämorrhoiden  in  Beziehung  auf  verschiedene 
Alter,  Geschlechter  und  Geschlechlsveihallinsse. 

101.  Von  den  äusseren,  inneren  liamorrhoiden ,  den  blinden 
Hämorrhoiden,  den  Hämorrhoidalknoten,  Mastkömem» 
Zacken,  Bamorrkoidet  eximtae,  mfer$Me,  eeeeae, 
eriiktiae,  fkiberütda  hammrhoidaUa ,  Mariacae  (hae^ 
morrhuulales). 

10^.  Von  fliessenden  Hämorrhoiden,  zu  starkem  Flusse  der- 
selben, Haemorrhoides  fluenfes,  profusae,  immoderatae, 
nimiae)  von  schmerzenden  Hämoirhoiden ,  Bamorrhoi^ 
des  dolenteSf  dem  Claous  haemorrhoidalis, 

108.  Von  unregelmässigen,  unterdriieklen ,  ausbleibenden 
Hämorrhoiden,  Haemorrhoides  (fiwmalae ,  suppressae, 
tttrbaiae,  intercepiae,  den  Hämorrhoiden  auf  unge« 
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ivöhnlichen  Wegeo,  Hahnarrhokiim  uuoiUae  nki§,  aus 
der  Nase,  dem  Hunde,  Haemarrhaid9$  nan,  am. 

104.  Von  besonderen  Zufallen  bei  den  Hämorrhoiden,  deren 
Folgen,  Zusammenhang  und  Verbindung  mit  anderen 
Krankheiten.  * " 

106.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Hämorrhoiden  im 
allgemeinen  und  den  einzelnen  Mitteln  gegen  dieselben, 
dem  Missbraoofa  mehrerer  dieser  Mittel ,  der  Ausrottung 
der  Hämorrhoidalgeschwülste ,  der  Diät  bei  den  Hä- 
mon'hoiden. 

106.  Von  den  Schieimhämorrhoiden,  weissen  Hämorrhoiden, 
Haemorrhaides  vnteoioe,  slbae. 

107.  Von  den  Blasenhämorrhoiden ,  Haemarrhokiu  vetkae, 

den  Hämorrhoides  vesicae  mneotae. 

108.  Von  dem  Blut  harnen,  Haematuria,  Haemouresü,  (Hae- 
muresUJy  Mtcius  a^uentus ,  rnnguineus,  Eaemorrhagia 
marwn  urinariarum, 

100.  Von  dem  Blatspeien,  dem  Bluthusten,  Baemapljfm, 
Haemoptoe^  Sfmimn  crumHm,  sanguinis,  und  dem 
eigentlichen  Lungenblutüuss,  Pneumonorrhagia,  Rat- 
morrhagia  pubnonum. 

110.  Von  den  Ursachen  des  Blutspeiens,  einzelnen  dasselbe 
betreffenden  Gegenständen  und  der  Hedung  desselben. 

111.  Von  dem  (acuten)  Blutbrechen ,  HamahmetU,  Vamitm  | 
eruenius,  dem  BluUluss  der  Speiseröhre ^  des  Magens,  { 
der  Duundaniie,  der  Milz  und  der  Leber,  Haemofrhtigia 
oesophagi,  venfricuUy  intesiuwrum  ienuium,  limis  et  hepatis.  i 

11!^  Von  der  schwarzen  Krankheit  des  Hippocrates,  Marim 
mger  EippeeraHs,  Mdaemtf  (chronisches  Brechen  von 
Blut  und  schwarzer  Galle  un4  Entleeren  deradben 
nach  unten;  Vgl.  S,  86). 

Won  den  organischen  Hrankhelteu  vorzüslleli 
der  welchen  Thelle«  den  Fehlern  und  ürank- 
Iteiten  der  Bildung  der»elhen* 

118. Von  den  organischen  Krankheiten,  Marhi  orgamcks 

den  Fehlern  und  Krankheiten  der  Organisation  und 
der  Bildung,  VHia  et  Morbi  orgamtaUonis  ei  confor- 
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moHönis,  den  Missbildungen ,  Defarmiiates,  und  der 
Hettoog  derselben,  Orikamarphie;  (Vgl.  63). 

114.  Von  dem  Hangel  einzelner  Theile  des  menschlichen 

Körpers,   BrusLbein,  Uilz,   eine   rsiere,  Harnleiter, 
Uterus. 

115.  Von  Biidungsfehlern ,  der  unrichtigen  Lage  oder  üm- 
kehning  der  Eingeweide  im  aligemeinen»  Vkeenm 
eonfomoHo  praetematuräUB^  sUus  pTfleiermOuralU,  jmt- 

.  9erno;  der  Eingeweide  des  Kopfes»  der  Braslhdhte , 

des  Bauches. 

116.  Von  widernatürlichen  Trennungen,  von  angeboroen 
Spalten,  Rissen,  Fissurae  congenitae,  im  aligemeinen; 
von.  der  Hasenscharte,  Labuim  Upormum,  und  dem 
Wolferachen,  FakOmn  fUmm;  (Vgl  R,  lOiT). 

117.  Von  dem  Zusammenwachsen ,  Verwachsen  verschie* 
dener  Theile  des  menschlichen  Korpers,  Symphysis, 
CoalituSf  Coalesceniia,  ConcreiiOf  und  namentlich  der 
Eingeweide,  VUeemm  eoaUtm, 

118.  Von  dem  Zusammenwachsen  mehrerer  bestimmten 
Theile  des  menschlichen  Körpers,  des  Hersens  mit  dem 
Herzbeutel,  der  Lungen  mit  dem  Brustfell,  der  Rippen, 
der  Gedärme  unter  sich  und  mit  anderen  Eingewei- 
den, der  Milz  mit  der  Leber,  der  Nieren,  des  Uterus. 

119.  Von  der  Verwadisong,  Verschhessungvon  AusBihrungs- 
gängen,  Airema,  Oeebuh,  Imptrforalia^  des  Afters» 
der  Geschlechtstheile. 

dien  OrtavevUiifleNiiseM  der  ElugewaMey 
den  BrAeliciiy  W«KfSllm<iinfll  VmUelinmseii« 

120.  Von  den  Orteveränderungen  der  Eingeweide,  MHshcoHO' 
nes  ffiseenm,  im  allgemeinen,  den  Brüchen,  HenUae, 

(mit  Beibehaltung  der  irühet  cn  Bedeckung,  dem  Bruch- 
sack), den  Vorfallen,  Prolapsus,   Procidentiae ,  lohne 
Bildung  eines  Bruchsacks),  der  Umkehrung  der  Organe  s- 
von  innen  nach  aussen,  der  Umstülpung,  Amuiraphe, 

W-^  J  ^ 

121.  Von  den  Ursachen  der  Brüche,  von  angebornen  Brüchen, 
Bemiae  congenitae. 
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12^.  V<»i  der  Diagnose  der  Brüche  und  verscbiede&w  ein- 
zelnen sie  betrefifenden  Gegensiänden,  von  den  on* 
vollkommenen,  von  falschen  'BriKHien,  Htrmiae  tncw« 

pleiae,  imperfectae ,  spuriae. 

123.  Von  eingeklemmten ,  entzüudeien,  in  Brand  überge- 
gangenen finichen,  Herniae  incarceratae,  wfiammatae, 
gangramosae,  sphacelosae. 

124.  Von  der  Heilung  der  Brüche  im  allgemeinen. 

125.  Von  der  Zuröckbringung  eines  Brochs,  Tiunt,  MigiH 
sitio  hcnikw  i  und  den  Bruchbändern,  Brachcriu. 

126.  Von  der  Heilung  der  lirüche  durch  Operation,  durch 
den  Bruchschnitt,  Hei^niotamia,  Cehtomia. 

127.  Von  vmchiedenen  Hölfcmitkeln  ond  besonderen  Mitteln 
zur  Heilang  der  Bräche. 

128.  Von  dem  Himbruch ,  Herma  cere&rt  (congenita),  Eiu»- 
phalocele)  von  dem  sogenannten  Hirnschwamm ,  Fungus 
cerebri  (^acutui),  Hemia  cercbn  acquisila. 

129.  Von  den  Brüchen  in  der  Brosthoble,  dem  Lungen- 
bradi,  Hern/w  pulmümtm^  dem  sogenannten  Herzbrooh, 
Herabsinken ,  Vorfall  des  Herzens ,  Hemta  ecrdis ,  Cor- 
diocele,  Prolapsus  cordis ;  von  dem  Zwerchfellbruch, 
Hemia  diaphragmatis  ^  llcrnla  phi-cnica ,  'Eintritt  von 
Emgeweiden  des  Unterleibs  dut:cU  Ueiluuagea  des 
Zwerchfells  in  die  Brusthöhle). 

180.  Von  den  Unterieibsbrüchen,  Hermat  abdommaleM^  im 
allgemeinen,  und  nach  den  Stellen  wo  sie  heraus- 
treten, von  dem  Banrlil)i*uch,  Hemia  tentralis  ,  l.apa- 
rocele,  von  dein  Nabelbruch,  Hemia  umbilicalis^  Om^ 
phalocele,  Exomphalos, 

1dl. Von  dem  Leistenbruch,  Mtntia  ingumoHs,  BubonofUy 
von  dem  Hodensackbnich,  Hemia  scrMis,  Osekeo^ 
cele ,  Oschocele ,  von  dem  Schenkelbruch ,  Herma  /e- 
moraHsy  cruralis,  Merocele, 

132.  Von  dem  Hüftbeinbruch,  dem  sogenannten  Kücken- 
bruch,  Hemia  ischiadica,  dorsalis^  hcbioeel^, 

138.  Von  dem  Bruch  des  eirunden  Loches,  am  Verstofifungs- 
loch,  durch  das  Hüftbeinbch,  Hemia  foramima  avmlis, 
QvalariSf  ocalaris  oüluraiaria. 
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134.  Von  dem  Scheidenbrocb,  MaUet^ch^idenbruch ,  Hernia 
vagmaHs,  Efjfiroceie,  von  dem  MiUeifleischbruch,  Her- 
nia perinaei,  Permaeaeele. 

135.  Von  den  Bi  iichen  und  Vorfällen  des  Unterleibs  hin- 
sichtlich der  nnsfrotenden  Eini^eweide,  von  denn  so- 
genanoien  Magenbrucb,  Hernia  vetUriciili,  Gaslrocele^ 
Prolapsus  vetttricuU,' von  dem  Milzbruch,  Vorfall  der 
Milz,  Hernia  lieniäis,  Splenocele,  von  dem  Lebemabel* 
bruch,  Hepatotnphalocele. 

136.  Von  dem  Darmbruch,  Hernia  inlesiinalis,  Enferocele , 
dem  Darmbauchbruch,  Enterogantrocele ,  (auch  Darm- 
und Magenbruch),  dem  Darmhodensackbruch,  Enfe^ 
rooscheoeehf  Enierost^eele,  dem  Darmschenkelbruch , 
Enferomerocelef  dem  Barmhüftbeinbruch»  Enieroeele 
ischiadica,  dem  Darmbruch  des  eirunden  Loches,  En- 
teroceJe  ovalaris ,  dem  Darm-  und  Grimmdarrage- 
krösebruch,  Enlermnesocolocele. 

137.  Von  den  Vorfallen  der  Gedärme,  JnUsimorum  prolap^ 
svsj  dem  Ineinanderschieben ,  der  inneren  Zusammen« 
schnürung,  Verwickelung  der  Gedärme,  Vohnlus^ 
CorwolmluSj  Jnleslinormn  rolmilus ,  convolculus,  trtra« 
yinatio,  intmsuscepito  ^  Chordapsus;  (Vgl.  S,  558). 

138.  Von  dem  Netzbruch,  Hernia  omenU,  Epiploceie,  dem 
Netzdarmbruch  oder  Darmnetzbruch,  EpiphänHroceh, 
Enteroepiplocele ,  dem  Nelzhodensackbrueh ,  EpiplooS'^ 
chocele,  Ep»ploschocele. 

139.  Von  dem  Harnblasenbruch,  Hernia  cesicae  nrinarine  ^ 
Cystocele,  dem  Harnblasenbruch  durch  die  Mutler- 
scheide ^  Cystocele  vaginaiiSf  dem  Vorfall,  der  Um* 
stulpung  der  Harnblase,  Frolapsus,  Inversio  i»esieae 
urinariae, 

140.  Von  dem  Vorfall  des  Mabidanns,  Prolapsus  am,  in^ 

tesüni  rccfi. 

141.  Von  dem  Eierstock bruch,  Hernia  ovariL 

14^.  Von  der  Ortsveränderung,  dem  Bruch  der  Gebär* 
mutter.  Uteri  dishcoHo,  hernia ,  HysteroceUf  dem 
Vorfall  derselben.  Uteri  prolapsus,  proeidentia,  der 
Umkcbrung,  Umstülpung  der  Gebärmutter ,  Uferi  tu- 
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9€rd0f  und  zwar  nadi  hinten^  Vim  retroversio,  re- 
ßesno,  dem  Vorfall  der  Gebärmatter  mit  UmsUilpong, 
Frotapmu  uferi  cum  iuMrMme;  von  dem  MaUerkranz, 

Pessus  (vaginalis y  uferinus),  Pessar lui/i. 

143.  Von  dem  Vorfall  der  Mutierscheide,  Frolapsm  vagmae 
uteri 

lfmn,  den  Verletz  im  iren  und  Wiiiideiii  TarsAsUeli 

144.  Von  den  Verletzungen ,  Wunden  im  allgemeinen,  Lae- 
siones ,  Vulnera,  Traumata logia. 

145.  Von  einzelnen  Arten  von  Wunden,  Wunden  mit  Ver- 
lost  der  Sabstanz»  complicirten  Wunden  mit  Knochen- 
brüefaen,  mit  Verreokungen,  Zerreissungen,  Bi^lvroe^ 
vergifteten  Wunden,  Verietseungi^  oder  Wunden  durdi 
Fall. 

146.  Von  den  durch  Waffen  verursachten  Wunden  und  na- 
mentlich den  Schusswunden  I  Vulnera  sdopetariaf  Mcla» 
peiarwn, 

147.  Von  einzelnen  die  Wunden  betreffenden  Gegenständen, 

deren  Heilbarkeit  oder  Unheilbarkeit,  besondere  Ge- 
fährlichkeit, den  äusseren  nacluheiligen  Kinflusscii  auf 
dieselben,  den  Krankheitserscheinungen  bei  Yerwun* 
dulden,  dem  Wundfieber,  Febris  euineraria,  den  Ver- 
blutungen, Hamoniiagiae  expulnere»  der  Unterdrückung 
derselben  u.  s.  w. 

148.  Von  der  Heilung  der  W^mden  im  alli^enieinen. 

149.  Von  chirurgischen  Operationen  zur  Heilung  der  Wun- 
den, der  Wundnaht,  Suiura  mlnerum  ^  der  Anwen- 
dung äusserlicher  Apparate,  der  Ausziehung  frem* 
der  Körper  aus  den  Wunden  «und  den  dazu  erforder* 
liehen  Instrutnenten. 

150.  Von  einzelnen  die  Heilung  der  Wunden  betreffenden 
Gegenständen,  der  Anwendung  der  Wundmittel,  Re- 
media  miner aria,  iraumaiiea,  im  allgemeinen  und  ein- 
zelner  Heilmittel;  von  den  Narben,  CkatrUsee,  und 
der  Verhütung  derselben. 
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151.  Von  den  Verietemigen,  Wunden,  ZerreiMimgeo  dei^ 

Musk(  ln,  (1er  Sehnen,  Laeüones  ^  Vulnera,  Rupiurae, 
mmcniorum ,  fcndinwn. 
l&SL —  der  Eioge weide  im  allgeraeinen ,  der  iBiuigefasse , 
der  Arterien y  —  viseerum,  neuarum  ww^gmtiiwrum^  ar- 

1^  —  der  Nerven ,  —  nereorum ,  und  namentlich  von  dem 
Nervenstich,  Puncttira  ueroorum, 

154.  —  dos  Kopfs  im  allgemeinen ,  —  ciapUis.  *  • 

155.  des  Gehirns  und  der  einzelnen  Theile  desselben» 

.  —  cereM;  von  der  Gehirnerschütterung,  Common 
cereM, 

156.  Von  der  Geräht  lichkeit,  Tödllichkeit  der  Verhetzungen 
■    des  Kopfe,  des  Gehirns,  der  Heilung  dersolben  im 

allgemeinen,  durch  Operationen,  Incision  der  äusseren 
und  der  Gehirnhäute»  Trepanation»  (Vgl.  R»  1027»  S« 
87),  der  Anwendung  anderer  Mittel 

157.  Von  den  Verletzungen,  Wunden,  Zerreissungen  der 
Kopfbedeckungen,  iler  Slirne,  des  Angesichts ,  Laesio- 
nes,  Vulnera^  Ruptur ae  miegumentorum  capUis,  fronti^, 
fadei, 

158.  —  des  Halses»  der  Speiseröhre,  —  colU,  oesophago 

159.  —  der  Brust,  der  Brusthöhle,  —  pectoris ^  Borods, 
iÜU.  —  der  Lungen,  des  Herzens,  des  Zwerchfells,  — 

p u  Im 0  n um ,  coräis  ,  diaph ragmalls. 
161.-—  des  Unterleibs,  des  Bauchfells,  des  Magens»  —  ab- 

domimSt  perUonaeif  eeniricvH. 
1^-^  der  Milz»  der  Leber  und  der  Gallenblase»  spU-* 

fii«,  hepatis,  msicufac  felleae. 

163.  —  der  Gedärme,  —  intcstinorwn. 

164.  —  der  Organe  der  Harnabsonderung,  der  Geschlechts- 
(heile»  ^  remm,  gemtaäum,  tesHeuhrut»,  uUii. 

der  Gliedmassen »  —  mmi^ronm. 
16€L  Von  Quetschungen,  Cond/siones^  im  allgemeinen  und 

an  einzelnen  Theilea  des  menschlichen  Körpei*s. 
167.  Von  Faustschlägen»  Backeastreichen  und  deren  Ge- 

fährMikeit 
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168.  Von  den  Flsieln,  IWirfere,  im  allgemeineD. 

I(i9.  Von  den  Fisteln  an  den  oberen  Theilen  des  naensch- 
liehen  Körpers,  (Vgl.  S,  702,  716);  von  den  ange- 
bornen  Fisteln  des  Halses,  der  Luftröhre ,  FUkUaei 

170.  Von  den  Fisteln  der  Gedärme,  der  Kotbß^tef,  Fislula 
sHrcorea  ,  dem  widfM-natiirlichen  oder  künstlichen  Afler, 
Anus  praeternaturalis ,  arfißcialis. 

171.  Von  der  IVf astdarmfistel ,  JHsiuia  ani. 

172.  Von  der  Heilung,  der  Operation  der  Mdstdarmfistel. 

173.  Von  den  Fistelii  der  Harnwerkzeuge ,  der  Hämröhre« 
am  Peiinäum. 

Jf,W  4ei»  Itelierii  uimI  peiilartli;«ttJHrf»i^lM»lieM« 

174.  Von  den  Fiebern,  Fehres,  Fyrexiae,  im  allgemeinen. 

175.  Von  den  Arten  der  Fieber,  deren  Unterschied  und 
£intheiiung. 

176.  Von  dem  Wesen  oder  der  Natur  des  Fiebers»  dem 
Sitz  desselben,  der  Fi*age  ob  es  als  Krankheit  aosa- 

sehen  sey. 

177.  Von  dem  selbstständig^n,  wesentlichen,  ursprüngliche», 
und  dem  zufalligen  oder  von  anderen  Krankheiten  ab- 

.  .  hängigen  Fieber,  Febtis  subulmHm,  essenfiaHs ,  idio^ 

paihica,  Febris  sympiomalica ,  si/nfpaihira;  \on  dem 
mit  anderen  Krankheiten  verwickeilen  Fieber,  Febris 
complicata, 

178.  Von  den  Vortheilen  und  Nachtheilen  des  Fiebers, 

dessen  lleilsamkeit  als  Mittel  wodurch  andere  Krank- 
heiten g(*hoben  werihn! :  von  der  kunsliiciien  Erzeugung 
des  Fiebers,  Febru  arlificialis* 

179.  Von  den  Ursachen  der  Fieber  im-  aUgemetnen. 

180.  Von  den  Ursachen  der  Fieber  die  in  fehlerhafter  Ite- 
schaüenheit  der  Materie  nnd  ihrer  Mischung ,  der  Safte,, 
des  Bluts  bestehen  sollen,  Fei/res  a  vitm  malm^aef 
kumorut»,  a  oac^chymAa^  a  jnUre^^met  a  tang^Mt  pt^ 
fredme  vel  motu  praetematurali ,  Fehru  ftawwwfaif» 

181.  Von  den  Fiebern  aus  der  Luftbeschaffenheit ,  in  hebsen 
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Uidep»,  vondenillaffseh-  oder  Snnpffiefoef,  Miiatn^ 

Fehtis  paliulosa. 

162.  Von  verschiedenen  anderen  äusserlichen  .und  wner- 
liehen  Ursachen  der  Fieber. 

183^  Von  den  Kraoldieitflersehemtingen,  Zufallen«,  SMchea 
in  den  Fiebern,  (Vgl  624—^);  von  dem  Fieber- 
frost, Froslfieber,  Epiala,  Febrü  epiala ,  (jutrquera  y 
algiüa;  von  dem  Fieber  mit  innerlichem  Brand,  Lipy^ 
ria,  Fehns  Upyria ,  (lipopyi  iq^  von  dem  Fieber  mit 
beeländigem  Ekel,  FtbrU  as$9de§  oder  vieioiefar  ato^ 
iei,  von  Einigen  auch  für  Gallenfieber  genotanittK.. 

184.  Von  dem  Verlauf  der  Fieber,  den  Perioden,  dem 
Tvpus  derselben,  dem  EinflusvS  der  Gestirne  auf  die- 
selben ,  den  ordentlich  und  unordenllicü  verlaulenden 
Fiebern  y  Febres  reguh»res  et  irre§MUKre9,  ammnaimt 
erroHcae,  oam^dae,  dem  FieberparoKyMMis. 

185.  Von  den  Grisen,  critiscben  Zaföüen  in  den  Fiebern 
und  dem  Ausbleiben,  uihm  (leiUlichen  oder  ua^cwissen 
Eintreten  derselben ,  Amsia  in  fcbribus. 

186.  Von  der  Prognose  in  den  Fiebern,  von  leichten ,  scbwe-. 
ren,  gefährlichen,  tödtlichen  Fiebern. 

187.  Von  der  Diäl  in  Fiebern  im  allgemeinen  und  einzelnen. 

188.  Von  der  Heilung  der  Fieber  im  allgemeinen. 

189.  Von  den  besonderen  Methoden  zur  Heilung  der  Fieber 
und  den  allgemeineren  Hülfsniitteln  dazu. 

190.  Von  den  das  Fieber  vertreibenden  Mitteln  im  allge- 
meinen» Rmedia  f^nfuga,  anffeltrUiaj  und  der  An- 
wendung einzelner  derselben. 

T.r.j  -    -  - 

191.  Von  dem  einfachen  oder  iagesiieber,  Febiis  aimplex, 
ephemera^  duttia,  Ephemer a. 

HKt.  VtMi  ^m.  abhaltenden  Fieber  (mit  Naehlaas  aber  ohne 
l^aiMK  freie  Zwischenzeiten),  Febm  ccn^ima,  dem  an- 
halicD(len  Fieber  mit  ununterbrochen  gleicher  Stärke, 
Fcbris  conlinetis ,  mit  kaum  merklichem  Nachlass,  Fc- 
bi  is  ccmünua  vontmens. 

198.  Vott  den  naefalaMeoden ,  dem«  anhaltend  naehlaesen- 
den  Fieber,  Fe6W«  rmiftem,  contima  remiiem* 
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194.  Von  dem  ausselzenden  oder  Wechselficber,  dem  so- 
genannten kalten  Fieber,  Febris  intermittens,  im  ailge- 
meinen. 

Von  eiDzelneo  die  Wecbselßeber  betreffenden  Gegen- 
:  ständen,  deren  ßefdhrlichkeil,  den  Nachtheilen  ihrer 

Unterdrückung,  den  Metastasen  derselben. 

196.  Von  den  Ursachen  der  Wechsclfieber. 

107. Von  den  Krankheitserscheinungen,  dem  Verlauf,  den 
Perioden,  dem  Typus  der  Wechselfieber;  von  dem 
verlarvten  Wecbeeifieber;  J^^ri«  miermUiens  kurmla; 
,von  dem  von  Schialsacht  oder  Betäubung  begleiteten 
•  Wechselfieber,  Febris  mlertintfcns  soporosa,  iumaiosa; 
dem  von  Ohnmacht  oder  Scheintod  begleiteten  Wech- 
selfieber, Febris  inlermiftens  syncopalis,  asphyciica. 

196.  Von  dem  täglichen  Wecbselfieber ,  Ailtagswechselfieber, 
Fe5m  «itormiYlciM  qwHdkma^  QuoHdiima. 

Von  dem  dreiläglichen  WediscÜicber,  Tertianfieber, 
Febris  intermiUens  tertiana,  Febris  tertiana y  tertiana 
simptex. 

200.  Von  dem  vierläglichen  Wechselfieber,  Febris  inter^ 
miitens  quartana,  Febris  quartuna. 

201.  Von  dem  DoppeKiober,  Febris  duplicata^  eomponia, 
dem  doppelten  Tertianfieber,  Febris  terHana  äuplttx, 
seimterüana,  tertiana  continua,  Hemitritaem ;  von  dem 

einfallenden  Fieber,  Wechselfieber  mit  anlangendem 
Paroxysnius  wenn  der  vorhergciiende  aufhört,  Febris 
svünntrans, 

202.  Von  der  Heilung  der  Wechselfieber  im  allgemeinen 

und  duicii  eiiizeinc  Mittel. 


208i  Von  dem  feststehenden  oder  Standfieber,  jP*«6m  stet- 
.  iktmmiay  dem  Jahresfieber,  Fdnis  annum,  dem  Früh- 
lingsfieber, Febris  cerna^  dem  Stoppelfieber,  Febris 

stipularis. 

204. Von  den  endemischen   Fiebern,   den  endemischen 
Weobselfiebern,  Febret  endemkm,  in^rmiUentei  ende^ 
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20^.  Von  den  epidemischen  Fiebern ,   den  epidemischen 
Wechselfiebern,  Febres  epidmkaef  uriermiitmi$$ 
demicMe,  ler/janae  epidmieae. 

206.  Von  ansteckenden,  pestartigen»  bösartigen  Fiebern, 

bösaiiij^en  Wecliselfiebcrn,  Febres  coNir/yiosae  ^  pesti^ 
kntes^  peaiileuiiales ,  nialignae,  perniciosae^  Febres  tn- 
UrmiUi^tUu  nuUignae,  permdoMoe,  Febres  UriUmae  nta^ 
Ugnae,  pemidosae, 

207.  Einzelne  die  ansteckenden,  pestartigen,  bösartigen 
Fieber  betrofTendo  Gegenstande;  (Vtjl.  S,  Ib-i,  Epiala, 
Lipyriaf  197,  Febris  soporona ,  sf/iicopulis). 

-208*  Yen  der  Heilung  der  ansieckenden,  peslarügen,  bös- 
artigen Fieber  im  allgemeinen  und  durch  einzelne 
Mittel 

ji09.  Von  Fieberepidemieen ,  bösartigen  Fiebern  die  za  mr 

zelnon  Zeiten  untl  in  einzelnen  Ländern  oder  Orten 
geherrscht  haben,  in  so  lern  sie  nicht  einer  speciel- 
ieren  Rubrik  angeschlossen  worden  können,  in  c)ur(H 
nologischer  Folge  der  ßpidemieen;  (Vgl.  R,  565).  :  i' 

210.  Von  dorn  adynamischen,  asthenisclien  Fieber,  Febris 
adyiKvuica ,  aslhcnicuj  von  dem  Typhus  in  allgemei- 

,  nerer  Bedeutung  des  Worts,  das  aber  auch  in  mehr- 
fach abweichendem  Sinne  genommen  wird;  (Vgl  S, 
215,  232). 

211.  Von  dem  entzündlichen,  ins  iu  ii ,  synochischen , 
Heiz-  oder  Geiassfieber,  Febrts  inflanimatoria»  wfiam^ 
nMiaria  sknplex,  Mmica,  hypertthenica,  sgnoehi&i, 
an^tenica,  Symchaf  Synoehu9  »hnplex^  nm  pitfrit,*} 

ll&12.Vondem  hitzigen  Fieber,  Febri$a<m(a,  eonÜnmaetOa. 
213.  Eiiizehie  das  hitzige  Fieber  bedclleiKl  '  Gegenstände» 
Ursachen,  Verlauf,  Symptome,  Prognose. 


2y\oytf,  övrnyn:  .rvor  rnc.  ndrr  Mo'?-?  rfr:  nyo^ ,  ist  febris  continent; 
dii'  Vnwcndun^ij  dieser  Atisdrürke,  der  willkürlich  zwischen  Synocha 
iittd  Synockus  gemachte  Unlerschied,  (\^\.  S,  226),  hat  vielfache 
Vonvirrun^  in  den  nu  dh  intschcn  Schriften  herbeigoftthrt,  SUBUJ 
im  49m  Graach  4ot  A4i«cUvffnn  synoebisch. 
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¥011  dbr  Hdiaiig  des  hüzigen  f  leben  im  aügemeiiM 
lind  darch  einsäe  Mitte!. 

215.  Von  dem  nervösen  Fieber,  Nervenfieber,  Febris  neV" 
vom,  Typhus y  Febris  it/phocks,  Tifphous  fever,  Fteüre 
typhoide,  (Vgl.  S,  210,  232,  313). 

"I^IC  Von  dem  entzäodiichen ,  dem  hitzigen  Ü^ei^'enfieber, 
Wtkrii  nervosa  imßammaioria,  FtMs  nervosa  acuta. 

217.  Von  dem  schleichenden  Fieber,  dem  Fieberchen,  dem 
sdileichenden  Nervenfiebor ,  dem  Zehrfieber,  Abzeh- 
rung^fieber,  Febris  lenfa,  Frhricula,  Febris  ienia  ner~ 
nosa^  Febrii  hecHca;  (Vgl.  S,  469). 

HIB.  Ebaseine  das  «cbletcfaende,  das  hectische  Fieber  ond 
de^en  Heilung  betreflende  Gegenstände. 

219.  Von  dem  gastrischen  Fieber,  Unreinigkeitsfieber,  Sabur- 
ralfieber,  Febrh  gastnca,  abdomtnafis ,  intestinoHs, 
spianehmca,  mesenieriea,  saburraUs,  auch  remUems 
'  mUtmuMs  genännt. 

'SSM/Von  dem  Schletmfic/ber,  Fe6rw  fniuHosa,  mncosa. 

221.  Von  dem  sogenannten  Wurmfieber,  Febris  verminosa. 

222.  Von  dem  Brennfieber  'der  älteren  Acrzte\  Febih  ar- 
dens,  Causus,  (heftiges  entzündliches  Galientieber  der 
heilen  Otmaie). 

'StS.ToB  dem  GaDenfieber»  Mrh  hiäosa,  m  allgemeinen. 
124.  VondemCalletifieber  als  endemiscfaer  nnd  epidemischer 

Kiaiiklieit,  von  einzt  liieii  das  Gallenfieber  betreffen- 
r       den  Gegenstanden  und  der  Heilung  desselben. 

Besefareibun^n  eiiuelner  tiattenieberepidemieeii. 
«M«.  Vmi  dem  Fnulfieber,  JMrfo  f^riia,  tif^  ptmishn, 

ß^n^chus,  Synoehns  puSris,  im  allgemeiiieii. 
.2IW.  Von  einzelnen  das   Faulfieber    bctrelFend<?n  Geg<3n- 
t       ständen,  dessen  Ik'ikmg  im  aiigemeinen  und  dnroh 

einzelne  MiUel. 

228.  Beschreibungen  einzelner  Faulfieberepidemieen. 

229.  Von  dein  Ungarischen  Fieber ,  der  Uagartschen 
Krankheit,  UngariscJien  Ilaupikrankheit  oder  Haupt- 

,i  Schwachheit,  Febris  huiujanea ,  Lues  pmmmca^  Mor- 
bus km§micus ,  Cephaiaiyia  epidemica. 

230.  Von  dem  K*edifiefaer,  Peiec*i«lfi«ber,  Mt#  fsiMm- 
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Hi,  p$MMum§,  p^mknis,  pumücuilinäf  fimpmraia^ 
)    Jfori5tif  swB  Typhus  peiechuUis,  Pmpw^  maH§ms  (Vgl. 

231.  Von  einzelnen  das  Pelechialfieber  betreflfeodeo  Gegßn- 
eiäncfen  und  dessen  Heilung. 

SM. Von  de«  ansteckeadea  Xypbufi,  dem  ausleckenden 
Nerveofifiber»  J^fplmf  eänf0(fUkmu9  Febm  mr^eM  com- 
4ag9Qmf  T^phmts  f^lr,  Typkv»;  (Vgl.  S,  %\^. 

233.  Von  dem  Lagerfieber,  der  Kriegspcsl,  dem  Schiflfe- 
'  Höspital-  und  Ketkei lieber,  Morbus  castrensis,  Fehns 

coitremUf  nuUtaris,  iuwium^  nosocomiavum,  carc^rum, 
nmo$a  putrida, 

234.  Beschreibungen  einzelner  Epidemieen  von  Petechial- 
^ber,  ansteekendeia  Typhns,  Lag«r<  Hospitalfieber.^) 

-235.  Von  der  Pesi  im  allgemeinen  und  besonders  von  der 

Oriontalischen  oder  der  Beulenpest,  localis» 
236.  Von  einzelaen  die  Pesl,  betreffenden  Gegen^Uioden. 
2d7,Voo  dea  Verwabrung^lteln  g^en  die  Pest 


♦)  E«  branchl  hier  die  Frage  ni<  lit  erörtert  zu  werde»,  ob  Petpchial- 
lieber  und  aostcckcudcr  Ty^thtiä  uU  ideutiscb  oder  als  zwei  verschie- 
dene e\anthe:nRtisrhe  Kraiikhcttsfornicn  anzusehen  scyen  ,  auch  liegt 
kt  iiu  Inbliographische  Schwierigkeit  Itri  der  Treiiiiiing  im  alliremeinen 
vor,  die  nur  Statt  fi?nlrn  würde,  wewn  timn  die  Beschreibungea  der 
einzelnen  Ejudeniieen  von  Pe(('<  lii;ilfi(  bt'r  luid  misteckendctn  Typhus 
von  einantU  r  deaneii  woiltc,  da  nameiitlieh  die  Italiener  die  ia  den 
ersten  Jahrzehnten  diesett  Jahrhunderts  vorkominendeu  Seuchen  die- 
ser Art  thcils  fehhre  pclecchialcy  theils  lifo  conlagioso  nennen,  und 
diese  Namen  offenbar  für  einerlei  Krankheit  nehmen.  Getrennt  von 
beiden  erscheint  hier  das  Lager-  Schilfs-  Hospital-  und  Kerkerfieber 
im  allgemeinen,  das  neben  Petechiaißeber  und  ansteckendem  Typhas 
auch  noch  Faulfieber  umlBäst;  die  chronologische  Zusammenstellung 
der  Tcracbiedenen  «ter  ^toac  AblheiUmgen  gehörigMi  Bpi^nwiite 
gestattet  aber  di»  «iiSMrdeiu  ofit  schwierige  Trennung  zu  vermeiden, 
und  ist  wohl  um  so  angemessener,  da  auch  dieselbe  Epidemie  nach 
Yesichiedeuboit  der  Zeiten  und  Orte  häufig  ihren  Character  ändert 
und  unter  Formen  auAritI,  die  von  denen  anderer  Zeiten  und  Orte 
mehrfach  abweicfieti.  Diese  specielleren  Beschreibungen  shnd  aber 
dte  «SgeottekeB  Qoelleii  nf  welchen  die  ftHgeneineven  MUelloagen 


•298.  Von  der  Heilung  der  Pesl  im  allgcmeineii  und  durch 

ehizelne  Mittel 
299.  Beschreibungen  einzelner  Pestepidemieen. 

240.  Von  dem  gelben  Fieber,  dem  Typhus  der  tropischen 
Regionen,  dem  schwarzgalligen  Fieber  am  Senegal, 
FeM$  ßawa,  flava  ame^-icana ,  Tj^pkus  icHtrodM,  «S^mo- 
eftuf  itttrodei,  Vamiht»  niger,  Bmlam  faur, 

241.  Von  einzdnen  das  gelbe  Fieber  betreffenden  Gegen- 
ständen. 

242.  Beschreibungen  der  £pideniieea  des  gelben  Fiebers 
an  einzelnen  Orten. 

ITnii  den  fiuts^dunseit. 

243.  Von  der  Entzündung,  Inflatnmatio,  Phlegmasia,  im  all- 
gemeinen, und  der  Entzündung  des  Zellijewebes,  ir- 
gend eines  Organs  oder  Eingeweides  im  Gegensatz 
zu  der  oberflächlichen  Entzündung ,  Phlegmone. 

244.  Von  der  Natur  der  Enteündung,  fbeoria  demelben, 
Verhältniss  der  Entzündung  zum  anhaltenden  Fieber. 
Lehre  der  Italiener,  von  Giacomo  Tomniasini,  von 
Bmussais,  Gastro^enterüis  desselben;   Vgl.  R,  135). 

245.  Von  der  verborgenen  und  der  chronischen  Entzündung, 
infiatnmafio  occulta,  lafens^  chronica;  von  der  entasön- 
dungsarligen  Geschwulst,  Oedema  caHdwn,  phlegmoma- 
des;  von  Örtlichen,  schmerzhaften  Entzündungn ,  u.  s. \v. 

246.  Von  den  Ursachen  df  r  Kni/iKidungen,  den  Beziehungen 
derselben  zu  den  verschiedenen  Altern,  deren  Ver- 
lauf, Complicationea  mit  anderen  Krankheiten  und 
Ausgang. 

247rVon  der  Heilung  der  Entzündungen  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

248.  Von  besonderen  Gegenständen  des  Verlaufs  und  Aus- 
gangs der  Entzündung,  von  der  Eiterung,  dem  Siter, 
dessen  Entstehung,  Natur,  Unterschied  von  dem 
Schleim,  dem  Verlauf  der  Eiterung,  deren  Behand* 
hing,  Berördeiung  oder  Unlenli iickung ,  und  Ausgang, 
SuppuraiiOt  PurvletUia^  Ihis,  Generatio  puri*,  Pyogenia,  elr. 

249.  Von  der    Bildung  einer  Eiterbeule,  .^foänäi,  der 
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tkmbmAe,  dem  Bitergescbwulst,  Äpoämaf  Mtoe$$u8, 
auch  V0nd4fa  im  weiteren  Sinne  des  Worts. 

260.  Von    einzelnen    ilie   Abscesse    betreffenden  Gegen- 
standen ;  von  Abscessen  der  inneren  Theile  des  a).Qasch- 
liehen  Körpers ,  der  Eingeweide  im  allgeraeim^n.- 
Voii  der  tteiiung  der  Abscease,  der  Eröffnung  »  dem 
Aufschneiden  derselben, 

252.  Vou  dem  Geschwür,  Ulcus,  Helcos\  und  der  Verr 
schwärung,  Ulceratio ,  Kxnlceratio;  Ilekoloyia. 

253.  Von  einzelnen  die  Geschwüre  betreffenden  Gegen- 
ständen ,  von  der  Jauche ,  Gauohe ,  Ichoty  Samei,  dem 
fressenden  Geschwür,  Phbgeiama,  den  besonderen 
Krankheitserscheinungen  bei  Geschwüren,  (h?ren  Heil- 
samkeit und  den  Nachtheilen  ihrer  Unterdrückuni'. 

264.  Von  der  Heilung  der  Geschwüre  im  ailgemainüQ  und 
eitizelnen. 

3{tö.  Von  dem  beissen  Brand,  CUmgramuii  dem  Isiichten 
Brand,  Gangrama  hwmdu,  dem  trockenen ,  dem  kalten 

Brand,  Gangraeria  sicca,  Sphacelus,  Mortißcalio. 

256.  Von  den  Ursachen  und  besonderen  Verhaltnissen  des 
•  Brandes,  der  Behandlung ^  Heilung  desselben,  der 
Operation,  Amputation  der  brandigen  Gtieder. 

M7,Von  dem  Brand  an  einzelnen  Theileb  des  mendolir 
liehen  K()r[)ers;  von  "dem  Brand  an  den  1  uaszehen 
der  Greise ,  (icutfjraena  senilis. 

'256.  Von  dem  Brand  aus  besonderen  Ursachen  ohne  vor* 
heilgegangene  heftige  Entzündung,  dem  Brand  vom 
Aufliegen,  Durchliegen,  GangraeiM  a  deeubU»,  dem 
Hospitaihrand ,  Gangraena  twsocomiorum,  dem  Multer- 
kornbrand,  Ergotismus,  (d.  i.  dem  f^hemnÜ^en  wSanct- 
Antonius  Feuer,  Vgl.  I,  248,  Ignis  sacer,  welche 
letzte  Benennung  nachmals  auf  die  Rose  nnd  den 
GiHlel  übei^etragen  wurde,  R,564  und  Er got,  R,4M$L 

259  Von  der  Entzundnns:  einzelner  Systeme  des  mensch- 
lichen Korpers,  der  serösen  Häute,  Infiammatio  mem- 
bmmatmn  nrüMmum,  der  Schleimhaute,  Inflamrmald 
\  immbräkaruai  mu09i€ärum,  ( KvaokheitsfemHitt  Fifra)^ 
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der  HosiRjio  und  Nerrai^  hfammUo  «MflAnM, 

nerpomm,  Myonüt,  NrnrHU,  der  GeAiflse,  der  Blnt- 

gefässe,  der  Blutadern,  fnßammaüo  vasorum ,  ea- 
sorum  sanguiferaruMy  Angiitis,  Injlcmmaüo  penarumt 
PhUbUU^  der  lympbatisf^raa  Gdasae,  Inßammaiio  ro- 
Momm  fympkalkonim,  dar  pareodiyMtäm  GabiM», 
Infiamnu^io  organomm  parmi^9timt0$omm^ 
260.  Von  der  Verbrennung,  dem  Brandschaden,  AuUnMOf 
Combusflo. 

281.  Von  dem  Frostschaden,  der  Frostbeule,  Fenm. 

Md.  Von  dem  Blutschwären ,  Keraabsoess ,  ftn'— cnfai; 
Mwcmsu»  mcietUM,  JB^arummku  $tippun^orhi^,  ^enu, 
benignus,  dem  bösartigen  Bluteehwären ,  Garbmikd, 
Fumnculns  maligms,  CarhunculuSy  Carba,  Anthrax, 
Pruna,  Ignis  persicns,  und  der  schwarzen  Blatter« 
Milzbrandblatter,  Ungarischen  Brandborke,  Pokoivttr  ge- 
aMnt,  AntkraoD  peMens,  Cmimmilm  maiymif ,  cmir 
fagkmts,  Piwtel»  moHgmi. 

2Ü3.  Von  der  Rose,  dem  Rothlauf,  Ert/sipclas ,  Febris  cnj^ 
Bipelacea ,  erysipelcUosa ,  Morbus  sacer,  Ignis  sacer  , 
der  BlatiaTOse,  Erysipelas  pmiulosmn,  buUoswn,  ce»- 
eukare^  der  mndemden  Rose,  A^raivetai  umkmtme, 

914.  Von  der  Bose  der  NeugeborneD,  EirymptU»  mecm 
termm,  wimticun,  Macmiae  ixfktticae^   V0kUißa,  dem 
Brand  der  Kinder,  Gan^raena  infaniilis. 

W^.  Von  dem  Gürtel ,  Flecblengüriel ,  feurigen  Umlauf, 
höllischen  Feuer,  Zma^  Zo$kt*,  Zona  srnpightam, 
Uerpsi  msier,  Effft^ku  w^kr^  $mer,  (Vgl  S, 
958,  263.  1 .  24B). 

266.  Von  dem  Rheumatismus,  Gliederreissen ,  Mu&keiöcimierz, 

*  '  Fluss,  dei*  Flusskraukbeit ,  (Vgl.  S,  278),  BbtummUnmit, 
Rheuma ,  Dolores  rheummäei,  MifoUjßmm* 

Wl»  Vön  den  Arten  ätos  Rheanatismiis,  dm  regelmäaigen. 
verlarvten,  chronischen,  hkdgen,  Rheumatismus  rsgtn 
iaris ,  larvefus,  chronieus^  acutus,  dem  rhoumatischail 
Fieber,  Febris  rheumatiea,  \\.  s.  w. 
Von  den  Ursachen  des  Rbemuaiismus ,  demen  Vor- 
kommeD  (als  Bpidemie))  dessen  Sil«,  msmmUsmm 
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mmmkKFiB,  wrtkuim^,  guim—winhnng  nod  'Vermpdl- 
schaft  mit  anderen  KrankheiteB  tdor  UnlOMkied  von 

denselben,  und  iieiluns:. 
'269.  Von  der  Gicht,  Gelenkentzündung,  dem  Giicdervveh , 

Zipperieia,  ArthriH»^  Ar^kmdiftäa^  Mwäui  mrHoulmU^ 

Articwkmrum  Mores,  GuU«. 
990.  V«B  den  Iroeiioun^  der  OMrt  iiacli  deo  Theilen 

die  sie  befällt,  der  örtlichen  Gicht,  ArthrUu  parlicUis, 

dem  Podagra,  Gonagra,  Chiragra. 

271.  Von  der  Natur,  dem  Sitz,  der  Enlslehung  und  den 
tJrsachen  der  Oioht. 

272.  Von  dem  Vorkoiniuen ,  den  Krankheitserscheinungen 
der  Gicht,  Arthritis  vel  l^odayra  endema,  Juniorum^ 
muUerumj  periodiea,  Mi^puratoria,  nodosa,  den  Gicht- 
knoten, CaieuH  arftuiUcij  ^opM,  NmH,  n.  s.  W. 

373. Von  dem  Verlauf  der  Gicht,  von  regelmässiger  und 
unregeimässiger  Gicht,  der  fixen  und  dt  i  wandernden, 
herumziehenden  Gicht,  der  zurückgetretenen  Gicht, 
der  Gichtmetastasc ,  Arthritis  rW  Podagra  reffularis, 
fyrejfularis,  anmnaia,  —  fiofa^  erratiea^  erram»  vaga» 
tiH/a  seoräuiiea,  —  tetrograda,  retroeeditns ,  interna^ 
repulsa,  Mctasiasis  arthritica, 

274«  Von  dem  Verhältnis^  der  Gicht  zu  anderen  Kiankheiten, 
ZQ  dem  Rheumatismus,  zu  der  Steinbildung,  deren 
Verwandtschaft,  Unterschied  und  Complicationen. 

275.  Von  der  Verhütung  und  HeOung  der  Gidit^  des  Po- 
dagras im  allgemeinen. 

Von  einseinen  Mitteln  gegen  die  Gicht»  da^  Podagra. 
277.  Populäre  Schriften  über  den  Rheumalisnius,  die  Cicht, 
6m  Podagra. 

SfTiäu  Von  Catarrb«  Ueo  ^ia^6&^ ,  Fiu^us  y  (Vgl.  S,266), 
Fmsrioms»^  ßefiisam,  ifefluaio,  Cmanlm^  Jfeetm 

279.  Von  einzelnenden  CaLaub  hetreifenden  GegciibLanden, 
dessen  Arien,  Ursachen,  Verhäl(«iss  zu  anderen  krank- 
heiten,  Heiisamkeit  und  Folgen. 

itM*  Von  dew  (SehMioAm  der  Nmo^  MmmptAmi  MHiMN^ 
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ttMtiUi,  dem  Sdumpfea,  Corffm,  dm  Sfioeksduuipfen, 
'  Grmeäo^  Carytm  tteea,  ' 

281.  Von  dem  Catarrhalfieber ,  Feirit  eatturMit ,  Caiarrkm 
acutus. 

a&^Yon  dem  epidemischen  Calarrh,  d<  m  Russischen  Ca< 
iarrb,  der  Russischen  Krankheit,  Ittflaeim,  Grippe, 
Catmrrkui  epidmiems,  F^kriB  eaiürrhaÜM  ^tUetnleHj 
Inßumma* 

283.  Von  der  Heilung  des  Catacrhs  im  allgemeinen  uiul 
'  durch  einzehie  Mittel. 

284.  Von  einzelnen  Epidemieen  catarrbalischer  Fieber  und 
der  loflaeoza. 


285.  Von  der  Entzündung  des  Kopfs,  des  Gehirns  und  seiner 
Häute,  der  serösen  Häute  des  Gehirns  und  Iluckon- 
marks,  CephalUiB^  Encephalitis,  PhreniHs,  InflammatiQ 
eerebri  et  mernnpum,  Menki^UU^  Äraeknotdiiit^  oder 
AraehfioaUit;  (Vgl.      308,  458). 

286.  Von  einzelnen  die  Birnentzündung  u.  s.  w*  betrelTenden 
Gegenständen,  deren  Ursachen,    dem  Sonnenstich. 

^  Siriasis ,  Morbus  solstUialis ,  Ictus  solis ,  Insohtiio,  (Vgl. 

R,  449),  den  Abscessen  des  Gehirns,  der  Heilung  der 
Gehimentzündang. 

287.  Von  der'  Bückenmarksentzündung,  JnfUmmatio  meduUw 

apinalis  y  Mi/eii/is,  Spinitis. 

288.  Von  der  Entzündung  der  Ohrspoiclioldrüsen ,  dem 
Bauerwetzel,  Tölpel,  lnfl<mma/io  parotidum,  Cifnaneäe 
Mive  An0ma  paraHdea,  maxiUaria  ,  Parotitis, 

289.  Von  der  Zangenentzündnng,  h^UmmaHoHnguae^  QU»- 
sifis. 

290.  Von  der  Entzündung  des  Rachens,  Inflamniafio  sire 
Angma  faucium,  Isthmifis,  den  Abscessen,  Gescliwö- 
ren  in  der  Mundhöhle,  Aä$C9$m»f  Uittta  orA»,  fam* 
ektm ,  denoi  Halsgeschwulst ,  der  HalseiilKlItidiing, 
Bränne,  der  Entzünddng  der  SdiUngorgane  und  LaH- 
wege  gemeinschaftlich,  Angina ,  Cymnche;  von  der 
DiphtherUis ,  ab  Entzündung  der  Schleimhaut  des  Muu- 

JUobeiis.mid  der  Lvftw^  gaoomiMi,  oder  «k 


pseudomeinbradose  SchleimbauteBlniiKliing  des  BaefaeDS 

und  Scliluodes. 
391.  Von  eiiiz^nen  die  Habentzöndan»  betreftnden  Gegen- 

staiideu,  deren  Ursachen ,  SymptuuieQ,  Complicaliooeo, 

Verlauf  und  Heilung. 
282.  Von  einzeliiea  Arlea  der  UakentzünduDg  io  Bezug  attl 

ihr  VorkommeOy  jitiginm  9ive  Cymanekm  €ktimiem,  in- 
•>  fkutmtitanay  emtarrhaUg^  ^rngtätlta  (regeimässige,  einen 

ordentlicl)on  Gang  einhaltende  . 

293.  —  Von  der  epidemischen.  hösarUgen,  geschwi.irigen, 
iaulioliten,  brandige»  HalsentzUodoDg,  An^im-si^e  Cy- 
nanche  efnäemiea^  maHtfna^  uieero§m,  pmtnäm,  ^mngroß* 

auch  unter  dem  alten  Namen  üieut  Myriae^m  vor- 

konmiend. 

294.  Von  der  Entziindiuig  der  zum  Schlingen  dienenden 
Organe,  der  Mandeln,  An^kM  »ve  Cynmehe tonHUatUy 
des  Zäpfchens,  Angina  uvislaris,  UmUiis^  und  dem 
sogenannten  Vorfall  des  Zäpfchens,  Prolap$M  tmüae; 

von  der  Enlziiiulung  des  Schlundes ,  Anffiaa  ph<n  ijnyea, 
Pharffiiyilis^  und  der  Speiseröhre,  InHammalio  oesopkagi, 

296.  Von  der  Entzündung  der  Luftwege,  des  Kehldeckels, 
Epiglottiti»^  der  Luftröhre  und  des  Luftröhrenkopfe, 

der  häntisjen  Bräune,  dem  Croup,  Awjina  Bire  Cyn^ 
€inche  meiiiOriiiiaceo ,  pofi/posa ,  (rachealis^  ti  achealig 
polyposa,  larynyea  y  stridiila^  infatUum^  Tracl^Uis, 
LaryngotracheUis  ^  (Vgl  S,  504). 

296.  Von  der  Entzündung  der  Schilddrüse,  InflammtOio 
fflmdulae  (hyrecideae,  Anyina  tive  Cywmche  (hyteoidea, 
Thffreo  -  (ulcnifin,  '  '** 

2^7.  \  oii  den  Enlziindungeii  der  Brust  im  allgemeinen,  J»- 
flammationes  pectoris. 

296.  Von  der  Entzündung  der  LuftrÖhi^enSste,  der  Schleim- 
haut der  Langen,  Bronchitis,  Inftmnmafio  &ronehknnmj 

membrunae  mucosae  pulmonum 9  Peripneumonia  fwtha,. 
(von  iMehreren  als  identisch  angesehen  mit  Liingcn- 
catarrh,  CWorrAnA  si&e  JUmmrrkoett  pttfmmum,,  mit 
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Phfkkis  fMitm^  S,  496,  mit  ^Bmäs  emmhkn,  S, 
499,  mit  Caimrkm  mt/f^oHmu,  S,  508);  vqb  der 
BntssfikMiang  der  LofMbreDÜBtci  «nd  4«r  Lungen  , 

nienili(di  bei  ISeugeijorneD  und  Skugliügen,  Broncluo- 

pneumonia. 

SM.  Von  deir  iMit2ündiiB§  dar  LuagOB ,  InfimnmmdQ  pmirn^ 
.  wmk^  AiMMMte,  d«r  Lmgeii  und  d«s  Bmstfdls  ge- 
.    neninohafiMk,  fM^MMMMOfo^  Jlf^jniiwiiiiwki^  IVm- 

roperipneumonia. 
QOO.  Von  der  Entzüiidung  des  Brust (V  Iis  ,  InflammaHa  pleu" 
rae^  FieurUis ,  des  MittelMs»  Jnftaaumäa  meäüuimi, 

8M.       eiiHielfieii  die  Iimgeii-  mid  BrastfeUentsiSndung 

botreffenden  Gegenständen ,  deren  Ursachen ,  Sitz , 
Verlauf,  Peripneumania  latenij  Compiicationen  mit  an- 
deren  Kranklieiteo; 

8tß.  Yoii  den  Abscessen  der  Brost,  der  Lungen ,  A^eewwut 
pectorU,  pulmonum j  dem  Brusteitersack,  Vomicaj  (Vgl. 
'     S,  472). 

303.  Von  derBiterbrust,  dem  in  die  Brust  ergossenen  £iter, 
Bmpyeme. 

304.  Von  Abscessen  und  Geschwüren  des  Bi  ust  -  und  des 
Mit  tri  felis,  AbscessuSf  Ulcera  pleurae ,  meäiastini. 

305* Von  bösartigen,  nervösen,  typhosen,  epidemischen 
Lungen  -  und  Brustfellentzündungen;  von  dem  Alpen- 
.  stich,  einer  in  der  Schweus  zur  Zeit  der  Schnee- 
schmelze endemischen  typhösen  Pneumonie,  auch  ab 
weiter  verbreitele  Epidemie  unter  dem  xSaiuen  Pleuri- 
tis pesdlem  vorkommend. 

ä06. Von  der  Heilung  der  Lungen-  und  Brustfelientzün* 
düngen. 

807.  Von  der  Entzündung  und  Verschwärung  des  Herzens 
und  des.  Uci'zbeulelji,  Cku-dUiM  m  PericanhiiM^  lußma 
moN»  ei  BmUeeratlö  eurdie  ei  perieardU^  \ 

^08.  Von  der   Entzündung   des   ZwerclifeJU,    Inflammatio  < 

riiaphrmßuatii  ^  sepH  framrersi ,  IHaphragmaiiti»  ,  l*arn^ 

ffkremiu,      Eataündnng  doi  itaeroyeUs»  der  Brust- 
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ongBrniB  md  4m  GMens  gmeiiiBciMiMich  wä%  limem 
letzten  Namen  bezeichnet). 

Yen  der  EntaHndimg/  den  Ahmsmm  nod  Gesdiwämi 

dar  Brüste,  Mmäiis,  Inßammaiio^  Abscessu»^  Uicera 
mammoi'um. 

910.  Von  der  Entzündung,  den  Abseessen  und  Geschwüren 
des  Bauch«  und  der  ßingeweide  denelben ,  infhmma^ 

Ho  etc.  abdom'mis  y  viscevvm  abdommaknm ;  des  Bauch- 
fells, Injlammatio  perifonaei ,  Penkmaetiis .  PeriloniHs, 
(Vgl.  S ,  868 ) ;  des  Netzes,  Epiploitis,  M$cessus  omeniij 
des  Gekröses»  Absee$su$  meteN^erU, 

311.  Von  der  Entzündung  des  Magens,  Infiammatio  t^enfti^ 

adi,  Gastritis,  den  Abscesscn  und  Geschwüren  des 
niagens  und  des  Pyiorus. 

3[I2.  Von  der  Darmentzündung  tm  allgemeinen ,  Inflammatto 
intesUHorvm,  Enferiiis,  der  Bntziindang  der  Schreim- 
hant  des  Verdauungscanais,  einzelner  Darme,  des 
Zwülfüngerdarms,  DnodenUis ,  u.  s.  w.  den  Absces$ea> 
und  Gesobwüren  der  Darme,  den  l^armgeachiMiweBt 
ÄbscessuSf  Vleera  iniesHnontm. 

313.  Von  dem  Unterleibstyphus,  Darmlyphus,  sporadischem 
Typhus,  dein  Fieber  mit  Darmgeschwüren  Mrid  An- 
schwellung der  Gekrosdriiseii  ^  Typhus  abdominalis, 
sporadicus ,  gangluman»  abdonUnaltSs  lUotffpkus,  Febris 
enferO'me$eiUerica,  neurapaihica  crnn  enierUide,  tfßtli<f<^ 
Ileitis  pushdosa,  OasiroenterUU  nervosa,  Dothienen^ 
tei'ifis,  En  ff' rite  folliculeuse,  Fiecre  typhoide;  (Vgl.  S,  215). 

314.  Von  der  Entzündung,  den  Abscessen  der  Milz,  ijp/e- 
niti»,  litfimtmaOo ,  Abscessus  Uemt, 

315.  Von  der  Entzündung ,  den  Abscessen  der  Lebei*,  He^ 

patitis ,  Injlammatio,  Absccssus  hcpaiis,  der  Gallea* 
blase,  Infiammatio  vesiculae  felleae ,  Cystitis  fellea, 

816*  Von  der  Eotzündun^,  den  Abscessen,  Geschwüren 
der  Nieren,  N^^iHi,  (wag  von  den  Aelteren  meistens 

für  iMcnjusieiiibeschwerdcu  gebraucht  wirdj,  In(lcm*\ 
mafiOf  Abscessusy  Uicera  renum, 
317*  Von  der  jüntzündung,  den  Abscessen,  Gescbiwüren 
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der  HtroUase,  Cf^m^,  infksmmal^,  MBcenrn, 
eera  ee$ieae  urmariae, 
SlSiVon  der  finlzündoiM;  des  Lendenomkeh,  Fnnlit,  fiu 

flammaHo  muscuU  psoas,  den  Abscessen,  Gescbwiircii 
der  Hiiftgegend,  der  Lendengegend,  der  Weichen  mit 
den  Muskela  daselbst,  des  Afters,  des  männUchen 
Glied«,  M$o€um,  ükta  mmciUk  Utad,  iumbanm, 

319.  Von  der  Enlzündung,  den  Abscessen ,  Gesclnviiren 
der  Gebärmiitler,  Metriiis ^  Uyslentü,  l^lammalw, 
Abscessus ,  Ulcera  ut^tru 

3^  Von  der  Gntsündgng,  den  Abscessen  Geschwiireii 
der  GJiedmassen,  der  Arme,  der  Fiisse,  hißammaiUh 
AbscuB^us,  Ulcera  mmbranm,  hrackiorum,  pedwn. 

321.  Von  dem  Nagelgeschwür,  sogenannten  Fingerwurun, 
der  Entzündung  des  Nagelglied  es  der  Finger  und 
Zehen,  Farat^chia,  FMoriHum,  Inßammafio  di^itarum, 

Ton  den  Mranklielten  tlcr  llnut,  ilen  ei^aiiflie- 

322.  Von  den  Hautkrankheiten  im  allgemeinen,  Morbi  cuUs, 

323.  Von  dem  Geberhaften  Ausschlag,  dem  contagiös- 
fieberhaften  Ausschlag,  dem  Aosschlagsfieber,  Eaea»- 

iliema ,  rebris  cxanlhcmatica. 

324.  Von  einzelnen  die  Exanlheuic  und  das  exaathcma* 
tische  Fieber  betreffenden  Gegenständen. 

325.  Von  der  Heilung  der  Exantheme  und  des  exantheroa- 
tischen  Fiebers. 

32ü.  Von  den  Pusteln,  Pustulae,  den  Wassei  bliischen , 
Hilzblatiern ,  Phlyciaenae,  der  Nachtblatter,  Epimjciis. 

327.  Von  der  Nessolsucht ,  dem  Nesselfieber ,  irlicaiia » 
FeM»  urticata»  der  Purpura  iirücata,  ttrticans,  der 

*•  Roseola  salfane,  dem  Poroellaofieber,  den  Flagbealen, 
BiHra,  UrHearia  porceUana,  Morbw  poreiim, 

328.  Von  dem  ßlasenausschlag  und  dem  Blasenfieber,  Pem- 
phigus, Morbus  bullosus,  Febns  pemphigoäes,  bullosa» 
veskmlims. 
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3S9.Yon  dem  Friesel,  Frieseiexanthem,  FrieselBebcr ,  dem 
rolhen  Friesel,  dem  weissen  Friesel,  dem  PicacdischeD 
Schweissfieber,  MiUarw,  Mmhm  mUkarh,  EafaMma 

miliare  j  Febris  miliaris,  miliaris  sudntona ,  Purpura 
miliaris f  rubra,  alba,  Febris  purpurata  ,  fc/r.  S.  230), 
Febris  pulrida  picardap  Suetie  milimn,  SmU^  äe9  Fk^ 
eard$, 

330.  Von  einzelnen  das  Friesel  betreifenden  Gegenständen , 
den  Ursachen  und  der  SelbstvStändigkeit  desselben, 
dessen  Yerhaltniss  zu  anderen  Krankheiten  und  Com- 
pUcatkmen  mit  denselben,  dem  Prieselpetechiaifieber. 

88LVon  dem  Frieselfieber  der  Wöchnerinnen,  MH«  Mi- 
Hmii  puerpetwum, 

832.  Von  der  Heilung  des  Frieseis. 

333.  Beschreibungen  einzelner  Frieseicpidemieen.  ' 

334.  Von  den  Blattern»  Pocken»  Menschenpocken»  Variolae, 
im  aligmeioen» 

335.  Geschiclite  der  Blattern,  von  den  Ursachen,  der  Na- 
tur und  dem  Conlagiuni  der  Blattern. 

336.  Von  dem  Sitz  der  Blattern ,  den  l^attern  in  den  inne- 
ren Theilen  des  menschlichen  Körpers ;  von  den  Blattern  . 
des  Fötus  nnd  der  neugebornen  Kinder. 

337.  Von  dem  Verlauf  der  Blattern,  ihren  Complicationen 
mil  anderen  Krankheiten  und  ihrer  Gefährhchkeit. 

338.  Von  der  Heilung  der  Blattern  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel. 

339.  Beschreibungen  einzelner  Blatternepidcmieen. 

340.  Von  dem  Zurücktreten  der  Blattern  ,  den  Nachkrank- 
heiten derselben,  den  Narben  und  deren  Verhütung. 

341.  Von  der  Vorbereitung  auf  die  Blattern,  und  den  Vor- 
kehrungen, Verwahrungsmitteln  gegen  dieselben. 

B42.  Von  der  Ausrottung  der  Biatiern  im  allgemeinen,  den 
polizeilichen  Maassregeln  zur  Vertilgung  derselben. 

843.  Von  der  Blnimpfung  dei*  Blattern,  Varhbirum  inoat' 

laiio,  insilio ,  Geschichte  derselben,  Sammlungen, 
theoretische  und  practische  Schriften , '  Streitschriften 
über  die  Zweckmassigkeit  der  Impfung,  die  Zuiässig- 
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keit  derselben ,  zum  Tkeii  von  dem  Gesiolitopimet  der 
TlMoiogie,  der  Moral  ausgehend. 

844.  Von  den  Knbblattem  oder  Sehotzpooken ,  Varhkie 

vaccinaey  und  der  Einimpfung  derselben  im  allge- 
meinen. 

845.  Vo»  emzeinen  die  KohblaUern  beireffenden  Gegen- 
ständen, Geschichte,  Nutzen  und  Nachtheile  defs^ben, 
Streilsohriften  dtröber;  von  den  MiUeln  sar  längem 

Erhaltung  des  Kiihblatterngif(es. 

046.  Von  der  Anwendung  der  Kuhhlatternirapfung  in  einzel- 
nen Staaten,  Verurdnungen  und  InsWueliotten  darüber. 

M7«Voii  der  Wiederkehr  der  Meoschtw  und  der  Kuh- 
pocken,  von  der  Sicherheit  wdcbe  die  Imfkfung  da- 
gegen gewährt,  und  der  Wiederholung  dieser  letzteren. 

348.  Von  den  falschen,  unachten  Pocken,  den  Varicellen, 
.  Yarioiße  spuriae,  volaficae^  VancelUte,  und  den  ver- 
schiedenen Arten  derselben ;  von  den  so^nannten  um- 
geänderten oder  modificirten  Pocken ,  den  Varioloiden, 
Variolae  modificalae,  Varioloideg,  VartoUdeHy  und  dem 
Unterschiede  aller  dieser  von  den  echten  Blallern. 

349.  Beschreibungen  einzelner  VarigJoidenepideraieen. 

350.  Von  den  Masern ,  Morhilll 

351.  Von  den  Böthein,  Rubeola,  RoMeola. 

852«  Von  dem  Scharlach,  Scharlachfieber,  Scarlatina,  F^ebris 
scarlaHna,  im  allgemeinen. 

353.  Von  einzelnen  das  Scharlachfieber  betreffenden  Gegen- 
ständen, den  Complicaiiooen  desselben  mit  anderen 
Krankheiten. 

854.  Geschichte  des  Scharlachfiebers  und  Beschreibungen 
einzelner  Scharlachfieberepidemieen. 

355.  Von  den  chronischen  Hantkraiikheiten ,  Morbi  ctifanei 
chromd,  Impek^nes  im  weiteren  Sinne  des  V^ortee, 
und  von  mehreren  derselben  genemschaftlich. 

866b  Voa  einaselnen  krankhaften  Eradu^tnungea  «nd  ZostifaK^ 

den  der  Haut,  der  Oberhaut,  Erheben,  Aufblasen 
derselben,  Abschuppung,  Do^^pitfia/iV^^.Uautscbninden, 
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B&9.yon  dem  Hautjucken,  PrurUu»^  Frmrigo ,  im  ti^ 

gemeinen,  und  besonders  von  dem  Haatjackeh  der 
Greise,  Pruritus,  Prurigo  senilis. 
358.  Yoa  dem  WuDdwerden  dei*  Haut  als  Krankheits- 
erscheioong  oder  durch  äussere  Uivecheii»  dem  WuM^ 
ExeariaHa,  IfUertriffO,  Darms,  Eedarth;  veii  der  Ver* 
härtung  der  Oberkaut,  den  Sohwielen,  Caüw  cutis , 
Caflositas;  vou  den  Hühneraugen  oder  Leichdornen, 
Chvi  pedwn. 

859.  Von  den  Krankheiten  der  Uaukirusea  oder  Talgdrüsen , 

Jfardt  foUwiilonm  s^aoeonm, 
369.  Von  den  Krankheiten ,  der  Ausartung  der  Haare ,  der 

Hauplliaaie,  Murbi,  Degmeratio  püoruiu,  capiüarumß 
von  dem  Grauwerden  derselben ,  Camities. 

361.  Von  dem  Ausfallen  der  Haare ,  Deflumnm  caj^kmm, 
dem  Glatzmai,  der  Fuchsräude,  JUopeda,  (AoafeUeQ 
der  Haare  wegen  Fleehteo  u.  s.  w.  Vgl;  S,  409),  der 
sogenannten  Amaldia,  (einer,  wie  es  scheint,  syphi- 
litischen Krankheitsfonn  mit  Ausfallen  der  Haare),  dem 
Kahlkopf 9  Calvities,  dem  Ausfallen  der  Haare  ia 
Schlangenwindnng,  dem  Streifmal,  Ophiasis. 

didSL  Von  dem  vtdematüriiohen  Wachslhum  der  Haare,  von 
Haaren  an  ungewöhnltohen  Orten. 

363.  Von  den  Krankheiten  der  Hornsubslanz  der  Haut, 
den  Krankheiten,  der  Ausartung,  oder  dem  widerna* 
tiirlichen  Wachsthum  der  I^ägel,  Mof^bi  unguium. 

364  Von  den  Warze»,  Verrucae;  von  den  bomartigeu  Aes- 
wüchsen  der  Haut,  ExcreeeenUa»  corneae,  dem  Fisch- 
schuppenausschlag,  und  einzelnen  mit  verschiedenen 
solchen  Hniiiauswiichsen  bedeckten  Menschen,  Ich" 
il^osis,  MommGS  cornuti,  üoato  verrucosus  ^  h^^strici^ 
nus,  etc. 

305.  Von  deii  Uälem,  den  Huttermälern ,  Maeei,  NMi 
nmiemi. 

366.  Von  den  Flecken  der  UimM,  Mactdae,  den  Leberflecken , 
Maculae  liepaiicae,.  Viüiigo  hepalica,  den  Sommer* 
flecken^  Sommersprossen,  Lentigines,  EfhMke^  Ma^ 
cnlae  solares. 
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MT.Voh  den  Mitesseni,  DärrmadeD,  Zehrwöraiera ,  Com^ 

368.  Von  den  Fiiirun,  Vari,  Jonthi,  dem  Knfifei  ansschlag, 
dem  Kupfei gesiebt,  Kupterhandel ,  Gntta  rosacea. 

369.  Von  dem  Hautmoos,   deo  SchwindlleckeD»  Lidua, 
'  (ßerpigo),  VolaHea, 

Von  den  Flechten ,  Het^pes ,  (Serpigo),  im  allgemeineR. 
,371.  \  on  den  verschiedenen  Arten  der  Flechten,  drv  klt  iea- 

artigen  Flechte,  dem  Kleiengrind,  der  Hauliiieie,  Her- 
.    pes  furfuraceiLSy  farinosm,  VorHgo,  Ponigo  furfuraccA, 

FvrfwraHo,  PHynanB,  dem  Kleienanssatz,  hmpeligOf 

.der  fressenden  Flechte,  Eerpes  eaftdemif  phagedaim 

€us,  den  Flechten  am  Kinn,  Meniagra, 
372.  Von  dem  Kopfgrind,  dem  Schurlkopf,  Tinea  capitis, 

und  dem  Waciisgrind,  Achares,  Cerea,  Facus,  ForrigQ 
I  favosa. 

87S.Von  der  Milcfaborke,  dem  Milchgtfkid,  Ifilchschorf, 
Freisam,  CmsU»  laeiea,  und  dem  räudigen  Ansprung, 

Cntsta  scrpiguiüsa. 

374.  Von  der  Krätze,  Scabies,  Fsora. 

375.  Von  einzelnen  die  Krätze  betrclfenden  Gegenständen, 
.  ;  deren  Ursachen,  Nator,  Vorkommen,  Veiiauf,  Unter* 

drückuog  ,  Hervomifnng  und  HeiloDg. 

Vm  4m  ücs^JMwttone«  md  ClcaeliwIllsiM  der 

welchett  Thelle« 

39#«Von  den  Entartungen,  BegenevMomfj  den  Aftefge- 
bilden,  den  Auswüchsen,  Excre$ümHae$  und  den  Ge« 

:      schwülsten,  Tamores ,  im  allgemeinen. 

877.  Von  der  Heilung  der  Entartungen,   der  Answiirhse 

nnd  Geschwülste  im  allgemeinen  und  durch  einzelne 

Mittel. 

i8V6.  Von  der  Erweichung  der  Gewebe  und  Organe  des 
menschlichen  Körpers ,   Malacosis ,  im  allgemeinen ; 

, '  Ton  der  Gehirnerweichung,  Malacosis  cerebri;  von  der 
Magen-  und  Darmerweichung,  Magengrunderweichunii. 
Erweichung  und  Zerstörung  der  Schleimhaut  des  Ma- 
gens und  der  Gedärme,  Magenerweiohong  dar  Kinder, 
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OoMtromt^aeia  et  EnterämtOaday  IHnokOh  tmhioM^i 

Gastromalacia  infantum,  der  Durchlöcherang  des  Ma- 
gens 1111(1  der  Gedärmp  ,  Perforatio,  Ruptura,  DiahrO'm 
s^is,  Erosio  centriculi  el  intesiitwrvm  ^  Gastrobrosis  et 
EiUerobrosis;  von  der  Gebärmuttererweichung,  faulich- 
ten  Verderbniss  der  Gebärmutter,  MalmeosU  iOml 
Bif9ieramakMsia,  P<iiire$eenHa  uimi. 

379.  Von  der  Verhärtung,  Induratio,  der  verschiedenen 
Theile  des  menschlichen  Körpers,  der  Verhärtung  des 
Zellgewebes,  vorzüglich  bei  Neagebomen,  der  Ein- 
geweide,  Indwratio  telae  ceUt^osae^  mscenm*  ' 

380.  Von  der  widernatürlichen  Verknöcherung,  Ossißcalio^ 
Osteogenesis  praelemaiuralis. 

881.  Von  der  Verknöcherang  einzelner  Theile,  der  harten 
Hirnhaut,  der  Gewisse,  des  Herzens,  der  Arterien, 

der  Venen,  des  Netzes. 

38^.  Von  den  auf  den  serösen  und  Schleimhäuten  entstan- 
denen falschen  Membranen,  Membraiwe  facHüae,  F«eti- 
dammbranae. 


383.  Von  Entarluogen ,  Auswüchsen ,  Geschwüls|.en  am  Kopf 
und  einzelnen  Theilen  desselben;  von  dem  stinkenden 
Nasengeschwtir,  (hoBna;  von  dem  Geschwulst  unter 
der  Zunge,  Froschgeschwülst ,  Ramtla;  von  Entartungen, 

Auswüchsen,  Geschwülsten  aa  der  Brust.  •  *j 

384.  Von  Entartungen,  Auswüchsen,  Geschwülsten  am  Un- 
teriäb,  dem  Unterleibsgeschwulst,  Geschwulst  der 
Baucheingeweide,  Physcama,  —  an  einzelnen  flieilen 

des  Unterleibs. 

885.  Von  Entartungen ,  Auswüchsen ,  Gesohwülslen  der 
mifnnlichen  Geschlechtstheile,  des  Hodensad»,  dem 
sogenannten  Fleischbruch  des  Hoden  oder  des  Hoden- 
sacks, Hernia  carnosa  scroti ,  Sarcocele^  und  mit 
Wasseransammlung  im  Hodensack,  Sarcohydrocele , 
Bydrosarcocek y  (der  Sarcocele  complicirt  mit  Hydro^ 
eM),  dem  verhärteten  Fleischbrucb ,  Sekrauk}  Vgl 
S,  403). 


796 


8II.VM  Ea>art<iBgtn  >  AMwiiQbieD,  Gesokwiklfiii  der 
weibKclMii  Gf^obleAtothetle. 

887.  Von  Eniariungen,   Auswüchsen,    Geschwulslen  der 
GJiedmassen ;  voo  dam  üdberbeio,  Gaagimm. 


366*  YoB  den  Driiseogesehwülsten,  Tlwipm  gkmdmimrum, 
Bti6oiMf  9  (diese  i«  engereo  8mn  die  grosgea  Lejeten- 
drüsen  und  Leisteobeoieo  bedealend). 

389.  Von  den  Balg-  Sack-  oder  Kapselgesohvvülsten  im 
allgememen ,  Tumores  cysUci,  saccati,  capsulali,  /um- 
eaH,  latpiae;  Ilciluog  derselben  durch  EistirpalioB 
Qod  andere  MUtel 

890.  Von  den  BalggeschwCüsten  betrachtet  nach  der  Con- 
sistenz  der  in  ihnen  enthaltenen  Materie,  der  Wasser- 
balggeschwulst, Hi/groma,  der  angebornen  Wassprhalg- 
gescbwulst,  Hygroma  cysiicum  congenitttm ,  der  Uonig- 
geschwalst,  MeUcerh,  der  Breigeschwulst»  Atheroma. 

89L  Von  den  fettartigen  Auswüchsen ,  ExcretcentioB  ad^^ 
ioe,  den  Fetthautgeschwölsten »  Fettgeschwiilsten »  7W 
mores  adipoi>i,  der  Speckgeschwulst,  der  Speckbeule, 
SieatonM,  der  Fetlgeschwulst,  weissen  Speckgeschwulsl, 
Upemat  dem  Vorkommen  dieser  Fettgeschwülste  an 
inneren  und  äosseren  Tbeilen  des  menschlichen  Kör- 
pen» der  Heilung  derselben  durch  Kutirpation  und 
auf  andere  Art.  *) 

892«  Von  der  Fleischges*  hwulsi ,  dem  Fleischgewächs,  Sar- 
coma,  im  allgememen,  und  an  emzelueo  Iheiien  des 
menschliehen  Körpers,  dem  Fleisebgewächs  am  Nacken, 


*)  Pie  Fettgeschwülste  gehören  nach  Einigeii  sn  den  Balggesc^wMflM» 
Hack  Asdtre»  fehll.  bd  ihnen  der  Sack,  «iid  ^vieder  Andere  iBdwM 
mr  Sieatoma  so  jenen,  nbbt  aber  L^^omtu  In  der  Lehre  von  den 
Bnl^eschwflliCen  herrscht  einige  Verwinrnng  die  ihren  Grund  in  der 
Unsickerfaeit  der  Beobechtting  bei  den  mehrfachen  Uebergängen  nnd 
sncceMiven  inneren  Veiindernngen  findet.  Zu  den  Balggeschu-ülsten 
wird  Wtihl  in  den  meisten  Ffillen  noch  die  Frosehgeschwnlal  geboren, 
io  wie  rfeli  ihaen  nnoii  dne  gewMKcb  mit  eEnen  iaclK  TereelMne 
ÜeberMi  iMcUieMi» 
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an.  Von  dea  Polypen ,  den  mgßiamlm  SohWmpfröpfen , 

Polypi,  im  allgemeinen  und  an  einzelnen  Theilen  des 
menschlichen  Körpers,  dem  Ohr,  der  Nase,  der  Kiun- 
backenhühle,  der  Speiserohre,  dem  Uterus,  der  Hei- 
lung, Exstirpation  derselben  und  den  dazu  dienenden 
Instrumenten. 

894.  Von  der  widematürltohen  Ausdelinimg  der  Haarg«^  . 

fässe,  der  paronchvmatöseii  Blut-  und  Lyrnphi^efasso, 
der  Ausflchiiuiig  der  Geiassenden  Tdangiectmts  ge- 
nannt, dem  Biul«ckwammy  Fim^iu  Aoemo/adM^  Aneit' 
rymna  per  muutamonnf  Anewrysma  ^iHmgioMum$  Awor 

395.  Von  dem  Markschwarara,  Marksarcom,  auch  unter  dem 
Namen  Blutschwamm,  Funyus  haemaiodes ,  und  Mela- 
nose vorkommend,  und  mit  beiden  für  identisch  ge- 
halten), Fmigtu  medulUwis,  Sareoma  mMUar^  Card* 
nmna  medulkttre,  EncephaiaSie,  im  allgemeinnn  und  mi 
einzelnen  Theilen  des  menschlichen  Körpers;  (Vgl.  S, 
736). 

396.  Von  der  Melanose ,  Melanans, 

397.  Von  dem  Krebs  kn  aUgemeineo»  dem  Sckrhyt$  und 
(kmur  gemeioschaftttch,  von  der  «cirrhösen,  krelm«^ 
haften  Verhärtung,  dem  Krebs  in  der  früheren  Kränk- 

heilsperiüde ,  dem  verborgenen  Krebs  oder  dem  Scir- 

rhus,  Cancer  occuUus,  Scirrhus, 
996.  Von  dem  Krebs ,  dem  offenen  Krebs ,  (erweiobtem 

Scirrhusgewebe) ,  Cancer,  Caremoma^  CoHoer  aparh». 
999lVon  einzelnen  den  Krebs  (Seirrhus  ond  Cancer)  ka* 

trelTciulen  Gegenständen,  dessen  Ursachen,  Verhütung, 

Heilbarkeit  und  Heilung  durch  Exstirpation  und  andere 

Mittel. 

400.  Von  dem  Sdrrhus  und  Cancer  an  eiozeln^n  Ibeiien 
des  Kopfs,  dem  Lippenkrebs,  Canaer  labianm,  dffi 

Zungenkrebs,  Cancer  linguae;  (Vgl.  S,  736,  741). 

401.  Von  deni  Krebs  der  Brustdrüsen,  dem  3ru$tiM:eb$, 
Scirrhus  et  Cancer  mammarMm. 

40^.  Von  dem  Krebs  an  den  Emgaweiden  des  Untnrieibs» 
dem  Hagenkrebs  u.  s.  w.  Spkrlmi  Caacer  peatrkuH, 
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patis. 

40S.  Von  dem  Krebs  an  den  Geschlechtstheilen,  Scirrhus, 
Cmtcer  pmm$y  vuhoif  uteri  j  onarU, 

404.  Von  den  Cachexieon  ,  Cachexiae ,  im  allgemeinen. 

405.  Von  dem  Aussatz,  Lepra,  Morphaea,  im  allgemeinen, 
dem  morgenländischea  und  dem  abendländischen  Aus- 
satey  L^a  orknialis  et  oeokkitfaHe,  Geschichte  des- 
selben« 

406.  Von  dem  weissen  oder  mosaischen  Aussatz ,  Lepra 
alba,  mosaica ,  Judavnvum  ,  Hehraeornin. 

4ff7,  Von  dem  schuppigen ,  räudigen  oder  Giiechischen  Aus* 
Mz,  Lqinra  equamosa,  Lepra  kkän^foeU»  Lepra  6ra^ 
tsanm,  Impetigo  excarHea^wa. 

408.  Von  dem  knolligen  Aussalz ,  dem  Aussatz  der  Araber, 
der  sogenannten  Driisenkrankheit  in  Barbados,  und 
dem  Vorkommen  des  knolligen  Aussatzes  als  Elephan- 
tiasis, Lepra  nodosa,  iuberouloea,  eyriaeap  aräbica, 
aegypOoea,  amerieana,  EiepiumtiaMe. 

4100,  Von  dem  Aussatz  in  Cayenne ,  Mai  rouge  de  Cayenne , 
•  Morbus  ruher  cayemenm,  Lepra  rubra^  Lepra  aiopecia, 
Lepra  scorbtifica, 

410  Von  dem  Holsteinischen  Aussatz,  der  Marschkrankheit, 
der  Dithmarsischen  Krankheit,  L^a  kolMotieOf  Morkae 
^^^9nar89cue, 

411.  Von  dem  nordischen  Au^sulz,  der  Radeseuche,  Rade- 
syge  in  Norwegen,  und  deren  höchstem  Grad,  der 
^edalskhed,  der  Liktraa  in  Island,  Grönland  und 
Lappland,  Lefirahorealtie,  norvegica,  EiepkanHame  nor^ 
mgiea. 

412.  Von  dem  Esthnischen  Aussatz,  Lepra  esthonica, 

413.  Von  der  Krimmisöhen  Krankheil,  Lepra  taurica^  Mar- 
bue  cnmensis. 

414.  Von  dem  Pellagra,  der  Mailändisdien  Rose,  Lepra 
medtohmeneiSf  kmbardica,  PtOagra^  Seerbtttae  alpma^ 

^     von  der  Aslurischen  Rose,  Lepra  asivriensis. 
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415.  Von  der  Sckeriievokraiiklieif,  Grolinger  Xnraidieit» 

Mala  (Ii  Scariievo,  Frmtiboena  illi^rica;  voa  der  Fal- 
cadine. 

416.  Von  den  Erdbeerpodcen  ^  FramlHfetiaf  oder  deo  Yaws 
und  den  Plans. 

417.  Von  der  Tenenschen  Krankheit,  der  Lustteache,  den 

Franzosen,  Syphilis,  S^hilisinuHj  Lues  venerea^  aphro" 
disiaca,  Cacochymia  vcnerea ,  Malum  aphrodisiacwn , 
Morbus  venereus ,  gallicus,  itaUcus ,  mapolkanua ,  kit^ 
pankus,  Variola  magnai  hUpamea;  (VgL  759). 

418.  Von  einzelnen  die  Syphilis  betreffenden  Gegenstän- 
den, deren  Geschichte,  Natur,  Ursachen,  Ansteckung 
u.  s.  w.  vermischte  Beitrage  zur  Lehre  von  den  sy- 
philitischen Krankheiten. 

419.  Von  der  verlarvten,  längere  Zeit  hindurch  verborgenen 
Syphilis. 

490.  Von  den  Symptomen  nnd  dem  Verlaof  der  Syphilis, 

dem  Schanker,  Ulcus  tenereum^  syphilUicum,  und  an- 
deren venerischen  Geschwüren,  Ulcera  syphilitica,  an 
verschiedenen  Theilen  des  menschlichen  Körpers,  den 
venerischen  Geschwülsten  der  Leistendrüsen,  Bubanei 
den  Gomplicationen  der  SyphiKs  mit  anderen 
Krankheiten  namentlich  dem  Scorbnt. 

421.  Von  der  Syphilis  unter  besonderen  Verh  iltnissen  der 
Kranken,  der  Neugebornen,  der  Schwangeren  u.  s.  w. 

432.  Von  der  Verwahrung  gegen  die  Syphihs  und  der 
Heilang  derselben  im  allgemeinen;  Rmntdia  ai^^fpMr 
Mea  generaHm, 

423.  Von  der  Heilung  der  Syphilis  durch  Ouecksilbermitlel. 

424.  Von  der  Heilung  der  ^Syphilis  ohne  Anwendung  des 
QnedESÜbers. 

425.  Von  der  Ausrottang  der  Syphilis  und  den  pdiaSeilichen 
Maassregeln  gegen  dieselbe. 

426.  Von  dem  Weichselzopf,  riica  polonica  j  Lues  polonica^ 
Trichoma,  Morbus  cirrorum. 

427.  Von  der  Werlhofschen  Biutfleckenkrankheit ,  Morbus 
maeuh$u9,  Morbus  maeiUosHS  hamnorrhagicuB  W0rikofi, 
Säemorrhoea  peieeMaUs;  (Vgl  S,  90). 


496.  Von  den  Sohwfimicheii »  JkfMm;  von  den  Schwämm- 
chen  der  Neugebernen»  Aphtkae  momHomm,  Mm^mi, 

429.  Von  der  Mundfäule,  dem  ortlidien  Scorbut  des  Zahn- 
fleisches und  dei*  Mundhoble,  Süamaoace,  Scorbutm 
orts, 

4MI.Von  dem  Wasserkrebs  des  Mondes,  Ifnndkrehs,  Ugh 
-    pen-  Mond*  Wang^«  Kinder-BiiAd,  der  spbaeelö- 

sen  Mundfaule ,  Siomacace  gangraemsa  mfantum  ,  Cancer 
aqnattcns  9  Nortut,  Noma  orts,  Labrisulcium,  Cheilocace, 
(lautere  liier  in  einem  zu  ein^esebrankten  Sume  ger 
noniraene  Nanien). 
4>L  Von  dem  SoorlMit»  Scharbock»  Sem^inka^  Um  swe 
Cathema  aoorbtrüs» 

432.  Von  einzelnen  den  Scorbut  betreffenden  Gegenständen» 
dessen  Natur,  Verwandtschaft  mit  anderen  Krankheiten» 
Ursachen,  Vorkommen  als  endemische,  epidemische' 
erbkche  Krankheit^  ab  Krankheit  der  See£ahrer,  Synp« 
tome  und  Verianf,  Blnlnngen  des  Zahnfläsehee,  scor- 
hutisch-e&antheroatisches  Fieber,  Febri»  scorbuHca 
exarUhematica f  Wanken  der  Schenkel,  Scciotyrbe, 
(Vgl.  S»  633),  scorbuiische  Sidiwindsaehft,  Airop&ia  swc 
Tabes  9carbtUicm. 

433.  Von  den  VorkehruBgen  gegan  den  Soorbnt  wd  der 
Seiinng  desselben ,  Jlavisdl«  miluembuHoa. 

434.  Von  den  Scroieln,  Scropheln  ,  der  Scrophelkrankheit , 
,     Scrofulae ,  Sorophulae,  Scrophulosis  9  Morbus  scrophw 

losus,  Adenosis ,  Tabei  gkmditUiinu}  (Vgl.  S,  467,  528). 

435.  Von  dem  Kropf,  SimmOf  Brenckoeek^  Mm§'$-enl$.  (von 
:   den  Aekeren  «neistens  mit  den  Sorc^eln  iwsaminaf 

geworfen). 

436.  Von  einzpjnen  den  Kropf  betreffenden  Gegenständen , 
.  .  dessen  Ui^sacbeo,  Vorkommen  in  einzelnen  Ländern 

und  Heilung,  namentlich  durch  den  Tacius  regms,  das 
Berühren  mit  der  Hand  des  &$iug»  voo  England  oder 
von  Frankreich. 
437-  Von  der  Englischen  Krankheil,  den  doppelten  oder 
abgesetzten  Gliedern,  UhwMk»  Morbus,  mgkcus,  Os' 
(camaiacia  infmhm. 
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48a Von  der  WwdndU,  der  Aolbtiihviig  des  KörpMi 

dar^li  Lwfit,  Ftmumtaam^  Physema,  PnnmmttopaiMagiaf 

der  Windgesch willst ,  der  Hautwindsuchl ,  Empltysema^ 
Emphyseinn  culancum ,  der  Windsucht  der  Brust,  der 
Wiüdgeschwubt  der  Lunge »  Fneumatojnit  pectoris ^  iho^ 
raci$,  Emphy^ema  fmknonii,  und  der  dadurch  veran*r- 
iMsten  Engbrüstigkeil,  Atihma  aeremt,  emphytema^ 
ücum, 

439.  Von  der  Auftreibim  j:  des  Unterleibs  durch  Gasarten, 
Meieorismus ,  der  Auiblähung  des  Magens,  der  üypo- 
ohcHidrien,  InfloHo  ventriculi,  hypoohmiäriürwn,  der 
Bauch windsttcht,  Trommelaocht,  J^fu^umiileM,  Tyn^mUaf 
Tympami09  abdemmaU»,  Ei/drops  sieeug,  flafulmftts, 

440>  Vüu  der  Darm  windsucht,  rncimnitosis  inieshnaiis,  Tym- 
paniles  intestinalis,  tlatatentia,  und  den  Bliiliungen, 
ßkUm}  (Vgl.  R,  839,  cctrmnatwaj}  von  demA'aictr  der 
Araber,  (herumziehende  Blähungen);  von  der  Wind- 
gesohwubl  des  UCerns,  Amheapsaplna. 

441.  Von  der  Selbstentzündung  und  Selbstverbrennung  des 
menschlichen  Körpers,  Incmditm  spontan e um y  Com" 
bwtio  spottUmea,  den  Flammen  aus  dem  Ual»e,  dem 
flammenden  Aufsiossen,  EmckUio  ßmmnans;  (wahr- 
sohemKcii  vorangsweise  xufoige  der  Entwiokeiung  und 
fittIzöttduRg  brennbarer  Gasarten)« 

442.  Von  der  Wassersucht,  Hydrops ^  im  allgemeinen. 

443.  Von  einzelnen  die  Wassersucht  betieüendeii  Gegen- 
ständen, deren  Natur  und  Ursachen,  den  Zeichen  und 
der  Prognose  in  derseiben. 

444.  Von  dem  Verfeuf  der  Wassersodii,  der  allgemeinen 
chronischen  Wassei sucht  durch  Nierenleiden  veran- 
lasst oder  der  sogenannten  Bricjhtschen  Krankheit; 
Morbus  Brightii,  den  Comphcationen  der  Wassci*sucht 
mit  andern  Krankheiten  und  Beschwerden,  der  Was* 
sersoehi  mit  Hydatiden,  ^^rop$  hythtidifmi ,  hydct-* 
tigeitOMUit  u.  s.  w. 

445.  Von  der  Heilung  der  Wassersnclil ,  den  verschiedeneii 
HeiUncthoden ,  und  gegen  die  Wassersucht  anzuwen- 
denden Mitteln  im  allgemeinen ,  Rmne^  <mlik$4rt^pka. 
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446L  VoB  der  Aowendiiiig  der  Paraoentaas  und  der  aOge- 
meioeren  Hälftmitlel  zur  Heilung  der  Waseersadit. 

447.  Von  der  Anwendung  einzelner  Hcilmitlei  gegen  die 

Wassersucht. 

448.  Einzelne  Krankengesclüchten  wassersüchtiger  Personen. 
.  449.  Von  der  Hautwaasersochti  der  Wattersocht  des  Zell* 

gewebes^  Blfdraps  muaarca,  aiianeus,  tekie  cMUom, 
LeucophlegmaHa. 

450.  Von  der  örtlichen  wässerigen  Geschwulst,  Oedetna, 
Bydrops  anasarca  parti<tii$,  im  allgemeinen,  an  ein- 
zelnen IheUen  des  Körpers,  und  anter  besottderea 
Beeiehungen ;  (Vgl.  S,  857). 

451.  Von  der  Kopfwaaeersucht ,  Hydrops  capitis,  Hydraet- 
phalus ,  Hydrocephaüiis ,  im  allgemeinen. 

452.  Von  dem  inneren  Wasserkopf,  der  Uirnhautwasser- 
sucht ,  Hydrops  ciqBMM  mkrtms,  Hjfdrocephalus  imimmu, 
Hydrops  mmmgmm, 

453.  Von  der  Gehumwassersocht,  Gehtmhöhlenwaaserracbt, 

Hydrops  cerebri,  camiatum  cenibri,  ventriculorum  cerebri, 
capitis  iniimi,  Hyärocephalm  encepkaloides ,  dem  Hy- 
drops  cerdm  acutus,  inflcunmatorim,  Hydrocephalus 
aeuhtt,  der  Fdtris  hydrocepkmäca,  auch  Oqptoüfif « 
MemngiiiSi  Mmk$yoc€flUtlUismfmhm,  MrU  eorebralU 
infantum  genannt;  (Vgl.  S,  285),  und  dem  Hydrops 
cerebri  chronicus,  Hydrops  capitis  inlitni  chronicus, 

454.  Von  den  Complicationen  det  Kopfwassersucht  mit  an- 
deren Krankheiten. 

'  455.  Von  der  Wassersucht  der  Rückgralhshöhle,  dem  ge- 
spaltenen Rückgrath,  Hydrops  etmUaHs  eolwtnnae  osr^ 
tebralis,  Hydrorrhagia ,  Hydrorrhagilis ,  Spina  bifida. 

456.  Von  der  Brustwassersucht ,  der  Wasserbrust  im  allge- 
meinen»  Hydrops  pooMs^  thoraeis,  HydroUmrax;  von 
der  Lungeowassersucfat,  Hydrop§  puhmmäm;  von  der 
Wassersoeht  des  Herzbeutels  und  des  HerMs,  Hy- 
drops pericardii)  cordis ,  Hydrocardia. 

457.  Von  der  Bauchwassersucht  im  allgemeinen ,  Hydrops 
aUdomims,  abdominalis,  Hydrops  asoites^  äsoHom,  A»^ 
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4d6.  Von  der  Wassersucht  des  Magens,  des  BaoehMli,  des 

Netzes,  Hydrops  90iUneuU ,  perUanmei,  ommH?  von  der 

Sackwassersucht,  Hydrops  cysticuSy  saccatus. 

459.  Von  der  Wassersucht  der  Haute  des  Hodensacks  und 
der  Hoden,  dem  sogenannten  Wasscrbrucb  im  allge- 
meinen, Hjfdropi  iumeanm  msroH  ei  imicmwn  iuH* 
enli,  Hifdroc$U)  der  Eydroede  hUtnia;  der  Wasser* 

'  sacht  der  Hodensackshant,  Hydrops  anatarea  scroH; 
der  Wasseransammlung  in  der  Scheidonliaut  der  Hoden, 
Hydrops  tunicae  vaginalis  tesHcvM,  Hydroceie  tunicae 
eaymäUs  te$Hciüi;  dem  angeborneu  Wasserbruch, 
drop$  ivmcae  pagmaüi  cangeniHti,  Hydroceie  eongeniia ; 
dem  Wasserbruch  mit  Hydatiden,  Hydroceie  hydoHdoea, 

460.  Von  der  Heilung  der  Hydroceie. 

461.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmutter,  Hydrops  utm$ 
Hydromeira» 

462.  Von  der  Wassersucht  der  Gebärmutter  im  Zustande 
der  Schwangerschaft,  Hydrops  uteri  yraeidi 

463.  Von  der  Wassersucht  der  Eierstöcke  und  der  Mutter- 
trompeten, Hydrops  orar'torum  et  iubarum  Fallopii; 
Hydrops  ocariorum  sarcatus. 

464.  Von  der  G  cienk  wassersuch  t ,  Glieder  Wassersucht,  By* 
drops  artieulorum,  Hydrarihrus,  MeUceria 

465.  Von  der  Ab-  und  Auszehrung,  der  Abmagerung  des 
Körptrs,  Darrsucht,  Hcctik,  (ohne  Eiterung  eines  Or- 
gans), Tabes,  Contaöescenda ,  MacieSj  AtroplUa,  Hec» 
tica. 

466.  Von  einzelnen  die  Abzehrung  betreffenden  Gegenstän- 
den ,  deren  Unterschied  von  der  Schwindsucht,  FhiHsis, 
der  Abzehrung  unter  besonderen  Verhältnissen  und 
aus  bestimmten  Ursachen ,  den  ConiplicaUoMeu  der- 
selben mit  andereu  Krankheiten ,  der  allgemeinen 
und  der  Örtlichen  oder  partiellen  Abzehrung,  dem 
Schwinden,  Verschwind  eines  Theils  oder  Glieds, 
AfropkUs  9i9e  Tmbee  fmiversaiis  et  htenUs^  pmiteuimis, 
partialiSy  sire  Jridura,  der  Heilung  oder  ünheilbar- 
keit  der  Abzehrung. 

467.  Von  der  ]>arrsucht  der  Kinder,  Jtrf^tlnä  ä^kntum. 
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gkmMaHg,  Baeäntnifkim,  CmUm^tmtftB  kifimm»,  Xü- 
mtmamrhm^  (Vgl.  S,  434,  508). 

468.  Von  der  RHekenfleiTe,  AintrMa  ä&tti,  Tmöe»  der$aiis. 

469.  Voii  dem  Iii  II  welken  aus  Altersschwäche  oder  früher 
Enlkröftung,  Marasmus,  Mi$rcor,  Marasmus  senilis ^ 
Tättm  Uttum,  dem  fintkräftungyieber  aller  Leute, 
F#Mi  nervum  »enrnm,  Maram^f^ra ;  (Vgl.  S»  217;, 

470.  Von  der  SchwiiHisuchi  dui-ch  Eiterung  irgend  eines 
Organs  bedingt)  im  allgemeinen^  PlUlUsis,  Phfho^^ 
Morbus  pMhisims,  und  namentlich  von  der  Luogea- 
schwindsacht ,  Lnngensucht ,  PMJMs  pulmmmH», 

471.  Von  der  Entstehung  und  dem  Vorkommen  der  Schwind- 
sucht, der  Lungenschwindsucht ,  der  Erblichkeit,  An- 
steckung^ und  besonderen  Ursachen  derselben. 

472.  Von  den  Krankheitserscheinungen  der  Schwindsucht, 
der  Lungenschwindsucht ,  und  den  darauf  begrilndetea 

Unterschieden  derselben,  den  Knoten,  Tubercula,  und 
der  wahren»  bösartigen, knotigen  Schwindsucht,  Phlhims 
9era,  mtUigna^  tuberadosa^  scirrhosa,  ealeuiosa,  sicca} 
den  Lungengeschwüren,  Uicera  pulmonum,  und  der 
geschwürigen  Lungenschwindsucht»  Phihisis  pufmomm 
t{lcerosa;  dem  Auswurf,  Sptthtm;  den  Complicationen 
der  I.ungenscliwindsnchl  mit  anderen  Krankheilen ;  der 
Diagnose  und  Prognose  in  der  Lungenschwindsucht. 

473.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Lungensch  wind* 
sucht  im  allgemeinen,  MemetHa  oitiiphthisiea, 

474.  der  Anwendung  diätetischer  und  verschiedener  all- 
.  geDietuereu  iiuUsuiittel  zur  Heilung  der  Lungenschwind- 
sucht. 

476.  Von  der  Anwendung  äusserlicher,  örtlicher  und  einzel- 
ner innerlichen  Heilmillel  gegen  die  Lungenschwind- 
sucht. 

4t8.Von  verscliiedenen  Krankheiten  die  durch  ihre  9ym|h 
Umb  den  Anscheio  der  wahren  -Longensohwiiidsttdit 

darbieten,  von  der  scheiidniren  Schwindsucht,  Pseu» 
dopldhisis,  von  der  schleimiijen  Lungenschwnidsucht, 

ffMMsis  puuHüsa^  (Vgl.      2^a>,  voll  der  eiterigen 
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Lungensdiwiodsacht,  PhßMa pwmUhi»^  (ohne  Knoten, 
in  Fdge  vod  Botaandongen,  Verletzimgea  der  Lunge). 
477. Von  der  Sdiwindsooht  der  Nase»  VktiMt  naacUU,  der 

Kehlkopf-  und  Lufii Öhrenschwindsucht.  bOi^eiianiiton 
Halsschwindsnoht ,  PMhisis  lanjngea,  trachealis  et  bron- 
chialis,  (Vgl.  S,  493),  der  Schwindsucht  der  Mili,  der 
Leber,  dei*  Nieren,  BktMm  UmaHt^,  htp^fiaa,  ngnuüs, 

47a  Von  der  Wurmkrankheit ,  Wormsaoiit,  AMMfo««f ^ 
Morim  v€rminötu9,  Yrnnkmliot  Vermiä^,  und  den 
Würmern,  Parasiten,  Enlozoen  im  menschlichen  Kör- 
per, Vermes ,  Uelminthes ,  Eniozoa  in  corpore  ImmanOf 
im  allgemeinen;  (Vgl.  0,  369). 

479.  Von  ekiaelnefi  die  Warmkrankbeil  bctrefienden  Ciegen- 
ständen,  dem  Vorkommen .  der  angeblichen  Gontaglosi- 
tät,  den  Epidemiecn  der  Wui  inkr.mkheit,  den  Zeichen 
und  Zufällen  derselben,  den  anderen  durch  sie  ver- 
ursachten Krankheiten. 

48CKVon  den  Theilen  des  menschlichen  Körpers  in  denen 
sich  Würmer  finden  können  und  vorgekommen  sind, 
im  allgemeinen  und  einzelnen. 

481.  Von  der  Heilung  der  Wnrmkraakheit  und  den  Wurm- 
miUeln,  Uemeäia  atUheUmtUhica ,  im  aligemeioen ,  und 
einzelnen. 

481^  Von  dem  Haniwnrra,  Nervenwurm,  Gaineischen  Fa- 
den worm,    Müfia  medinmuiiy  Cfar^im  me4imemi$  y 

Vena  medinensi»,  Filaria  Bractmcuius ,  Dractmcuhts 
Persarum;  von  der  angeblichen  Ilöllenfurie,  dem  Toll- 
wurm, Ftiria  it^enuiiis,  (wahrscheioÜdi  eine  Miis* 
brandblaiter). 

483.  Von  den  Darmwärmem,  Vmnm  Mestinah*  im  allge- 
meinen. 

484.  Von  den  Ixundwürmcrn,  Ascarides,  den  Spulwürmern, 
Asemides  ütmäricoides ,  (auch  anter  dem  ISamen  der 
RegenviTürmer ,  Lumkrieif  voi^kommend),  den  Maden- 
"Würnouern,  Springwürmera,  ÄMüftrides  mrmicukir0i, 

485.  Von  den  Saugwiirmern ;  von  dem  L^benf^urm,  Diiicmm 

hepaticum. 

486.  Von  den  Baodwürmei'U»  Taeniae^  Ver$  Müiaü'es, 


breiten  oder  korzgkederigen  Bandwurm,  KeUenwurm^ 
Tmnim  laia,  vu^aritf  M0ikrp0oephaki»  htfrngf  dem 
tonggtiedengen  BaDdwumi,  Tmmdm  Mtan. 
i87.  GesdHcbten  von  Warmkrankheiten  und  abgegangenen 

nicht  fi^enau  b  es  lim  in  baren  Würmern. 

488.  Von  den  Blasen würmern ,  Wasserblasen,  Hydatiden  im 
allgemeinen  und  an  einzelnen  Xheilen  des  mensch- 
Uehea  Körper»,  C^müfea,  BfßdaNdn,  Sffdnae,  BiOte, 
Afmilm;  von  den  Finnen,  Tamiiß$  kj^äaNfmae, 

489.  Von  der  Läubesuclit,  Phthiriasis ,  Morbus  pedicularis. 

Ifon  den  Urankheiieii  der  ü^firaelie,  der  Hiknumtf 
#er  HMplMtftMf  «Hd       Oivimm  demeUbM* 

490.  Von  den  Krankheilen  der  Sprachorgane  im  allge- 
meinen. 

491.  Von  den  Krankheiten  der  Zunge,  Linguae  nwrbi,  rifia, 
afpectuSy  der  Lösung  des  Zungenbändchens,  FrentiH 
littffuae  incisio ,  Sectio^  dem  Zungenschmerz ,  GiasMo^m, 

492.  Von  den  Fehlem  der  Sprache ,  Laguelae  ritia ,  dem 
erschwerten  Sprechen,  DyslaHa ,  der  üllkonimcnt/n 
Sprache ,  dem  Stammeln ,  Loqueia  imperfecia,  Trau^ 
ütmus,  <lem  Stottern,  BalbuiUs,  der  ( momenlaoen) 
Sprachlosigkeit,  AlmUa,  der  Stummheit,  Mutitat, 

498.  Von  den  Krankheiten  des  Kehlkopfe,  Morbi  laryngis, 
der  Kehlkopfverengerung ,  Lary/igoslenosis :  {\s}.  S,  477). 

494.  Von  den  Fehlern  der  Stimme,  Vocis  inorbiy  ritia ,  der 
Heiserkeit,  Raucedo,  Raucitas,  Bronchus ^  der  Stimm* 
losigkeit,  Af^omiaf  Vox  dspertHia, 

495.  Von  den  Krankheiten  der  Respirationsorgane,  der 
Schleimhaat  derselben,  der  Luftröhre,  der  Lungen, 
des  Brustfells,  des  Zwerchfells,  Mot^  iracheae,  pul" 
momm^  phurae,  dk^pkroßmaüs, 

496.  Ton  den  Krankheiten,  Fehlem,  Störungen  des  Athem* 
holens,  Respiral^ioiidi  morhi,  tUks,  ktutaneSf  im  all- 
gemeinen. 

497.  Von  dem  Husten,  Tussis,  im  altgemeinen. 


498.  Von  cinzoliieii  den  Husten  hetrefTendon  Gegenstandon, 
dessen  Natnr,  Ursachen.  Vorkommen,  SvTri|)tünie ; 
von  den  jditleln  gegen  den  Uiislen,  Beehica,  Remediä 
bechica* 

499.  Von  dem  Keuch  -  Stick-  oder  Krampfliiisten ,  Tmsis 
convulsiva,  spasinodtca ,  clanfusa ,  clangosa,  ferma , 
asinina,  canina,  Peilusm;  (Vgl.  2dd). 

500.  Von  dem  besohweritcben  Atherohole» ,  Dificidtas  re- 
»pitündi^  Ihftpnoea,  dem  Kench«a,  der  Kunäthnnigk^'t, 

Anhelafio,  der  Engbrüstigkeit,  dorn  Däiiij)!  .  Aaihnia, 
dem  Schweralhmeo  das  eine  aufrechte  Stellung  er- 
fordert, höherem  Grade  der  DysfNUÖe,  OrthapBoea, 
(aaoh  für.  Alheoilosigkeit,  Siickfltus  gebraoeht). 

501.  Von  einzelnen  das  heschwei Ii  lic  Alhomholen  betroffen- 
den Gegenstanden,  dessen  Vorkommen  und  Veran*-' 
lassungen. 

502.  Von  der  Heilung  des  beschwerlichen  Alhemholend 

503.  Von  dem  Alp,  Alpdrücken,  Nachtmännchen,  der  Trute, 
Asthma  nocturnum,  Incuhus ,  Ephialtes. 

504.  Von  der  Krampfbräune  der  Kinder,  Millars  hil2igem 
Krampfasihma ,  dessen  Identität  mit  dem  Croup  oder 
Verschiedenheit  von  demselben ,  von  dem  Keichhusten , 
(Vgl.  S,  295),  Asthma  spasHcum  infantum  y  Asthma  acw- 
him  iiifanlunt  Milhn  i,  LarfifU/i^nfHS  sfrididus;  \un  dem 
Asthma  Ihijinivum  sive  SpfLn/ini  (jlolficHs  Kindern. 

605w  Von  dem  convulsiviscluii  Asthma,  dorn  Brustkrampf, 
der  krampfhaften  Engbrüstigkeil  Erwachsener»  Asthma 
contutmum^  spasmodicvm,  spasticum  adultorum.  Dys* 
pnoea  et  Orthopnoea  convittsim, 

50Ö.  Von  dem  Asthma  der  Hypochondrislen  und  Hysterischen, 
Asthma  hypochondriacum  ei  hystericum, 

507.  Von  der  Brustbräune,  Anffina  pectoris,  audi  Syncope 
anyinosa,  Asthma  convulstcwn,  doloriftcwn ^  Sternalgia,^ 
Sienocardia  genannt. 

d06.  Von  dem  Stickflass,  der  Laogenlähmuog »  dem  Lungen- 
schlagfluss,  Ct^rrhus  suffbcafious  f  Paralysis  sioe  Ap^^ 

plexia  pubuinuim ,  Ortlwpnoea  pai  alytica,  torpUla.  . 
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Won  den  HmnlftlteUeii  der  Emilhraiiiry  der  Ab- 
uud  AwumomderwuB^f  «uadjder  QrsaMe  deM^beB« 

509.  Von  den  Krankheiten ,  den  Fehlern ,  Störungen  der 
Ernährung,  der  Ab-  und  Aussonderung  und  der  Or- 
£;ane  derselben,  Morbi,  VUia,  Laesiones,  Anamaliae 
mUriüomB,  ^ecretkmis  et  exer^imiM^  der  Unterdrückang 
d«r  Absonderungen,  9u^es$io  swrelumym. 

5101  Von  den  Krankheilen  des  Mundes  und  des  Rechens, 
Morbi  Otis  et  faucium;  von  üblem  Geruch  aus  dem 
Munde,  Foeior  oris;  von  gehindertem  kauen,  Masii- 
caiio  mpedUa. 

511.  Von  den  iürankheitea  der  Zehne  und  des.  Zahnfleisches 
im  allgemeinen,  AforM  dmHnm  et  ginfficae, 

512.  Von  dem  Zahnen,  Deniiüo,  in  pathologischer  Hinsicht, 

dem  Schwerzahnen.  Dentitio  diflicilL^ .  und  den  damit 
in  Verbindung  stehenden  Krankheilen  oder  B^chwer- 
den. 

618.  Von  den  Krankheiten  des  ZahnOeisches,  MoHd  gmffi^ 
eae,  dem  Wackeln  der  Zähne,   VadUatio  demtmm^ 

der  Entzündung  des  Zahnfleisches,  Jnßammatio  gingi- 
t>ae^  dem  Zahngeschwiir ,  ParuUs,  dem  Zahnfleischge- 
wächs,  Epulis,  dem  fistulösen  Zahugeschwür,  der 
sogenannten  Zahnfistel ,  Ulcus  fisiMioeum  demHum ,  FMda 
dentaUs, 

514.  Von  dem  Zahnschmerz ,  Dolor  dmlium  ,  Odoiüalt^a, 
im  allgemeinen. 

515.  Von  den  Ursachendes  Zahnschmerzes,  von  der  Zahn- 
entzündung, Infiammatio  detUium,  (kUmütU,  von  der 
Zerstörung,  dem  Knochenfrass  der  Zahne >  DMhm 
eorrupHo,  earies,  von  anderen  Krankheiten  oder 
Störungen  des  Organismus  als  Ursachen  des  Zahn- 
schmerzes. 

51^  Von  der  Heilung  des  Zahnschmerzes  ohne  Ausziehung 
der  Zähne,  Remedia  antodotUalgka  im  allgemeinen 
und  einzelnen. 

517,  Von  den  ZahnoperatioiKMi  itn  allp;emeiiien ,  dem 

ziehen  der  Zähne  >  JJenUum  exir actio ,  evulsio,  dem 
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Blulfluss  aus  den  Zahnhöhlen,  Uaemarrhagia  aheolärk^ 
der  Odonioplastik,  den  künsiliohen  Zäbodta  uml  der 
Einsetzung  derselben,  Denl$$  arUßeiahi,  ^müm  m- 

518.  Von  den  Krankheiten  der  Organe  der  Speichelabson- 
(1(  i  Ling  und  dos  Speichels,  Morbi  sdicae. 

519.  Von  dem  Speichelfluss,  Salicatio ,  Ptyalismus, 

520.  Von  dem  künsdichen  Speicbelfluss,  durch  die  ¥IM:ong 

Quecksilbers  hervorgebrachten  Speichelfluss,  SaU^ 
mlio  afHftdaHit,  meromialit. 

521.  Von  den  Krankheiten  des  Zäpfchens,  der  Speiseröhre 

Morbi  uvulae,  oesophagt,  und  den  Hindembsen  oder  * 
Störungen  des  Scbluckens,  Degkiiüw  impedüa,  hem, 
difficUU,  DysphagkL 
Ut.Von  den  Krankheiten  des  Magens,  des  oberen  und 
des  unteren  Magenrnundes ,  Morbi  venfncitU,  cardiae 
et  pyloHy  der  Verengerung  und  Verhärtung  des  Magen- 
mundes ,  Jnguitaüe  et  Induratio  pylori,  dea  Krank- 
heiten des  Magens  und  der  Gedärme  gemetnaelHirtUch , 
dem  Binflusse  des  Magens  auf  viele  Krankheiten. 

523.  Von  der  ehemals  angewandten  Magenbiirste ,  Excutia 
rentiicntt 

524.  Von  den  Krankheiten  der  Gedärme  im  allgemeinen  ^ 
Moiin  iniestinorum, 

SM.  Von  einzelnen  Krankheilen  und  Fehlern  der  Gtdiirine , 
der  Störung  der  poristaltischen  Bewegung,  Mofns  pe- 

ris!(il!(ci{s  (acsiis,  der  Verengerung,  Zusammendrückung 
Zusatiimenschnüruug,  den  Sacken  oder  Anhaagselii  der 
Gedärme,  InlesHmrmt  angMatio,  strictura,  eamf^mhf 
Mtronguiaiia,  dwerHcuia, 
626b  Von  den  Krankheiten  einzelner  Gedärme,  d^  Zssi  If. 
fingerdarms,  des  Jilinddarms  und  dessen  wurmlorrniger 
Forlsetzung,  des  Grimradarms,  des  Mastdarms  und 
des  ARers,  Morbi  inteilini  duottmü,  iiUetim  eoeei 

recH  €i  anu 

öW.Von  den  Krankheiten  des  Bauchfells  und  des  NeUe», 

Morbi  penionaei  ei  Qimntu 
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öaaVon  den  Krankheiten  des  Gekröses  tind  der  Gckrös- 
drüsen ,  Morbi  meämUiii>  glmduiarum  mesenterii;^  (Vgl. 

434,  407).  .      r  '  /  A 

529.  Von  den  Krankheiten,  verschiedenartigen  Leiden  der 
Milz,  Morbi  splenis,  Uem»,  dem.  JBIzschmerz,  Milzstidk, 
Dolor  Uenis,  Splenalgia. 

530.  Von  dea  Krankheiten  der  Bauchspeicheldrüse,  Morbi 

531.  Von  den  Krankheiten  der  Leber,  Morbi  hepalif,  den 
Störungen  ihrer  Functionen  und  den  KranUieiteo  welche 

daduich  veranlasst  werden;  von  den  Krankheiteo  der 
GaJlenblase ,  Morbi  vesiculae  felleae;  von  dem  soge- 
nannten Leberscbmerz ,  üepalaigia,. Dolor  hepcUis,  der 
Lebercolik,  CoHca  hepaHca, 
53^  Von  der  fehlerhaften  Beschaffenheit  und  Absonderung 
der  Galle  von  den  Gallenkrankheiten  im  allgemeinen, 
Biäs  quaiitas  et  secretio  rüiosa .  Morbi  biliosiy  Chalosis, 
.  (Vgl.  S,  637) ;  von  dem  üebei  Üuss  an  Galle ,  Bilis 

533.  Von  der  Gelbsucht .  Jct«ru$,  Ickrui  ßami  Icteniu», 
Cachexia  icleHca,  Aurigo,  Morbuß  r$gh»,  Morbm  or- 

cuatus;  (Vgl  S,  86.  die  soi^onanntc  scbwarae  Gelb- 
aucht, lct&u8  niger^  vielfach  mit  Icterus  znsammen- 
geworfen  und  als  deren  höchster  Grad  angesehen). 

584.  Von  ein«ehieA  die  Gelbsucht  betneffenden  Gegenstän- 
den, deren  üreachen,  Entstehen,  Natur,  Symptomen, 
Vorküunnen,  der  Gelbsucht  der  Neugebornen,  /cfenit 
meoHotorum ,  der  krampfhaften  Gelbsucht,  hlerus  spas- 
intiicus,  der  Heilung  der  Gelbsucht  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

635.  Von  dem  krankhaften  Zustand  der  Zottenhaut  und 
der  Säfte  der  dünnen  Därme,  VÜia  imkae  eälosae 
tt  kmwrum  miesünurum  ituuiuni,  den  Störungen,  Feh- 
lem der  Bereitung  des  Chymus  und  des  Chylus,  Chgtni- 
ßcaiUmk  tt  CklfUßcitäonis  laesiones,  vitia. 

536. Von  den  gastrisdien.  Krankheiten,  den  Krankheiten 
der  ersten  Wege,  den  sie  veranlassenden  "  '"^ 
keiten  im  allgemeinen,  MarOi  g^akrkki 
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tum,  n^umUes,  Salnirra,  Sordes,  Inipmritate$  prima* 
rum  ftiarum,  Cruditaies  primarum  iHarum,  den  Krank-* 
fieiten  der  Schleimhaut  des  Darmcanals,  Morbi  mem^ 
branae  mucosae  mteslinormny  den  dadurch  veranlasslen 
krankhaften  Zustanden,  dem  Sclileimfloss  des  MagenH 
und  des  Darmcanals ,  PUuUa  primarum  mamm^  Bk^ 
norrhaea  venfyicvH  et  mieHmonm;  (Vgl.  77). 

587.  Von  den  Fehlern  der  Verdauung,  der  langslunen  Yer- 
dauung.  SchwerverdaniK  likeif,  ünverdaulichkeit,  Map;en- 
sch wache,  Apepsia^  Braäi/pepsia,  Dyspepsia,  Indigcstio^ 
Digestio  laesa,  CancocHo  ventricuk  iacM,  Vmkimä 
debUiias,  imbeeHMias, 

&38.  Von  den  Ursachen ,  den  Symptomen  and  der  Heilang 
der  Verdanungsfehler;  von  den  zur  Ausleerung  bei  ei- 
len ein  Heilmitlel  crfürdernden  Unreinigkeilen,  Materia 
Htrgetia,  TurgwmUia  mpwiiaiim  ga$(ncaruM. 

5W.Von  den  Störungen,  den  Fehlern  der  Esslusl,  der 

widernatürlichen  Esslust  im  allgemeinen,  AppeiUus  vitia^ 
AppetUus  praeternaturalis ,  depravatus. 

540.  Von  dem  krankhaften,  iibermäseigen  Huager,  der  Ge« 
frässigkeit,  JVmm#  prtnlenmlmrmliM ,  mteim,  VnraeHas, 

jidephoffia,  Polyphagia^  dem  Hetssbanger,  jBtfliffiiff , 
Buiimia,  dem  Uundshunger,  Farnes  canina,  Cynore^ia^ 

541.  Von  dem  Verschlingen  nngewöhfibcher,  keine  Nahrung 
darbielenden  Dinge,  DeghiNth,  MfevoraUi^  tmm  pete* 
ffrümnm,  in$oHianm^  AUehriophagia ,  Pmtaphagiaj  (in 

weiterem  auch  auf  die  niclu  cssbaren  Dinge  ausi^e- 
deimten  Sioue  genommen);  Erzählungen  voa£iazeioeo 
die  solche  Dinge  veracbhicLi  haben. 
542b  Von  dem  Gelöste,  dem  besonderen  Appetit  naoh  im* 
•  geniessbaren ,  ungewöhnlichen  Dingeu,  Pica,  Ciita, 
Malacia. 

ö4d.  Von  dem  Mangel  an  Esslust,  Amreofim,  AppitUm  de* 
fteiene,  InappetenHa, 

544.  Von  krankhafter  langer  Enlhallung  der  Nahrungsmittel; 
einzelne  Krankengeschichten  und  dabin  gehörige 
Betrügereien. 
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^  6i&.Voa  dem  widernaturlicheD,  unmässigen  Durst,  9Ui$ 
5M»Voii  dem  meoschlioben  Wiederkäüeo,  MumUmüB  te- 

547.  Von  dem  Aufstossen  ,  Rülpsen ,  Ructu$ ,  Eruelatio. 

548.  Von  dem  Ekel,  der  Uebelkeit,  Nausea,  im  allgemeinen, 
und  nameniKch  von  dem  Ekel,  dem  üebebeyn  der 
Seefthrendeii,  der  ni  Wagen  Fahrenden;  von  der  in 
Ungarn  unter  dem  Namen  Csömor  oder  Tsömör  be- 
kannten Krankheit,  auch  Moiims  hungaricus  genannt 

54§.  Von  dem  Erbrechen,  Vomiius,  im  aligemeinen. 

550.  Von  einzelnen  das  Erbrechen  betrefifenden  Gegenstän- 
den»  deseenXiieorie,  Ursachen  und  Heilong;  von  den 
dorch  Brechmittel  verursachten  Uebermaass  des  Er- 
brechens, Hyperemeiis. 

551.  Von  dem  Sodbrennen,  i^^r^,  Soda,  jirimr  9$tUrieiaL 
9dA.VoB  dem  Magenkrampf,  Magenachmerz,  CardMjy*»» 

553.  Von  der  Colik,  dem  Bauchgrimmen,  Bauchweh»  Leib- 
schneiden,  Darmechmerz,  DarmgriBimon,  Coäum^ 

554.  Von  einzelnen  die  Colik  betreffenden  Gesjensländen , 
den  verschiedenen  Eischeinungen  derselben,  der 

•  Ito  flakOm^f  iputmütm,  He.  (Vgl.  S,  5^1),  denGon- 
plioatim»  der  Coiik  mit  andere«  Krankheiten  und  der 

Heilung  derselben. 

555.  Von  den  durch  Bleivergiftung  entstehenden  Krankheiten, 
(Vgl  R,  516),  von  der  Bleicokk,  Maler-  ^  Töpfer* 
ooKk,  HiilleBkafeae^  Orfik  von  Poiton,  von  Devonshkv^ 

'   CoHem  Murwkm,  pieiwrtm,  fyttfBnm,  mHmUiea^  pidm" 

riefisis  sire  Pielonum,  Damnomorum ,   CoKcopleyia  (Co- 
.  iik  mit  darauf  folgender  Lähmung  der  Gkeder),  Nerral» 
sie  äu  grund  •ympathique, 

556.  Von  den  Ursachen  und  der  Heilung  der  Bieicolik. 

557.  Von  der  Leibes  Verstopfung,  Alvi  oö$(ruciio,  cohüipaiiOj 
mdsdrieHo^ 
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Von  der  Darn^icht,  Uem ,  läaca  passio  ^  Ukums  mor^ 
6t»  y  Mterere^  VoIwOm,  (Vgi.  137). 
559» VoD  dea  Ursachen,  Erscheinungeii  uod  der  Hailuiig 

der  Darmgtcht;  von  der  Anwendung  des  Bauchschnitts, 
haparotonüa^  dabei. 

560.  Von  dem  Stulilzvvang,  Tenesmus, 

561.  Von  dem  Durchfall,  BauchQuss,  AbweicheD,  der  Diar- 
rhöe im  allgemeioen,  Diarrhoeo,  Älvi  fluxm^  ä^k^ 
nium,  VefUrii  ßumu,  profltwkmk 

562.  Von  einzelnen  den  Durchfall  betreffenden  Gegenstän- 
den, dessen  Ursachen,  Vorkommen  und  Heilung;  von 
dem  durch  Abführungen  verursachten  Uebermaass  des 
Durchfalls,  Htfpereaiharsis ,  Si^rfmrgmtio, 

563.  You  der  Magenruhr,  dem  glatten  Bavchfluss,  der  liea- 
terie,  lAenteria^  Laevi/as  intestinorum. 

564.  Von  der  Milchruhr,  weissen  Ruhr,  dem  weissen  Bauch- 
üuss,  Fluxus  coeliacus,  cht/losus,  A/feetio  coeliaca^ 
Morbus  coeüaeus^  IHarrhoea  ehtfma$a,  eh^kma^  ia^etu 

565.  Von  dem  Leberfluss,  FiusBu$  hepaiiemy  B^Miorrhoea, 
Diarrhaea  Beroso^mgninea, 

566.  Von  der  Ruhr^  der  rothon  Ruhr  im  alljzemeinen, 
enteria ,   fluxus  dyscnlericm  ^  cruenlus,  InieMlhwruSk 
difficullas,  Tormina  Celsi, 

567.  Von  einzelnen  die  Ruhr  betreffenden  Gegenständen» 
deren  Natur,  Ursachen,  Vorkommen. 

568.  Von  der  bösar(i2;en ,  ansteckenden,  epidemischen  Ruhr, 
Dysenteria  malKjna,  contagiosa,  epidemica. 

569.  Beschreibungen  einzelner  Ruhrepidemieen. 

570.  Von  den  Verwahrungsmitteb  gegen  die  Rohr  nnd  dem 
Verhalten  bei  Ruhrepidemieen. 

571.  Von  der  Heilung  der  Ruhr  im  allgemeinen  und  durch 
einzelne  Mittel. 

572.  Von  der  Gallenruhr,  Brechruhr,  dem  Brechdurchfall» 
der  orientalischen,  asiatischen,  indisctten,  anstecken- 
den, epidemischen,  krampfhaften  Cholera,  ChtO^m^ 

CMera  morbus^  Cholera  humfda,  epidemica,  spetmkodieth 
Cholerrhofßa ,  Vassio  felUflua^  cliolenca^  Morbus  feUi' 
fiuus,  HypormUkrtupis  ^  Veslts  yanyeliea. 
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573.  Beschreibungen  der  über  mehrere  Länder  verbreiteten 

Cholera-Epidemieen. 
d74.  Beschreibungen  der  Gholera-Epideroieen  und  Beobach* 

tungen  der  Cholera  in  einzelnen  Ländern  und  an  ein- 
zelnen Ollen,  in  Asien,  Russland.  Polen,  der  Oester- 
reichischen, der  Prcussischen  Monarchie,  den  Deut- 
schen Staaten,  den  Niederlanden,  Grossbritaimien, 
Prankreich,  Italien,  Africa,  America. 

575.  Berichte ,  Ansichten  von  gelehrten  Gesellschaften ,  ärzt- 
lichen Vereinen ,  und  besonders  von  den  Regierungen 
bcauttiaglen  Aerzten  über  die  Cholera. 

576.  Zeitschriften  und  vermischte  Beiträge  zur  Renntniss 
und  Behandlung  der  Cholera. 

577.  Von  der  Nalui  der  Cholera ,  aiialürnisch-pathologische 
Untersuchungen;  Syiiiptumo,  Complicationen  der  Cho- 
lera mit  anderen  Krankheiten. 

578.  Ton  den  Verbreitungsarten  der  Cholera,  durch  Ifias' 

men  oder  durch  Ansteckung;  von  den  Vorläufern  der 
Cholera,  der  Cholerine;  von  der  s[)or;ulischen  und 
der  epidemischen  Cholera  und  dem  Unterschied  der 
europäischen  von  der  asiatischen  Cholera. 

579.  Von  der  Furcht  vor  der  Cholera,  den  Yorkehrungs- 
maassregeln  gegen  dieselbe  im  allgemeinen  und  na- 
mentlich von  Seiten  der  Begieraogen;  Verordnungen 
m  liezug  auf  dieselbe. 

580.  Von  den  Vorkehrungsmaassregeln  .Einzelner  gegen  die 
Cholera,  von  besonderen  Präservativmitteln;  diätetische 

,    Vorschriften  in  Bezug  auf  die  Cholera. 

581.  Populäre  Schriften  über  die  Cholera. 

569,  Von  der  Einrichtong  der  Choleraspitäler  und  der  Ver- 
pflegung und  Wartung  der  Cholerakranken, 

583.  Von  der  Heilung  der  Cholera  im  allgemeinen ,  BemeMa 
aiUicholetica* 

584.  Von  einzelnen  Mitteln  gegen  die  Cholera. 

585.  Von  dem  unwillkürlichen  Abgang  des  Stuhlgangs ,  ln- 

coHlinenda  airi^  ej'ct  emerUorum. 

586.  Von  besonderen  durch  den  Darmcanui  ausgeleerten 
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Dingen,  Häuten»  Knochen,  u.s.  w.  D^eetn  aivi  Bingum 
taria. 

587.  Von  den  Krankheiten  der  Harnwerkzeuge,  der  Ham- 

i^ege  im  allgemeinen,  der  Nieren  und  der  Harnblase 
eompinschaftlich,  der  Harnwerkzenno  und  der  Ge- 
schiechtstheile,  Morbi  urinariarum  viarum,  renum  et 
veiieae  uHnariae,  Maiadie$  tits  dfymies  ffhiitih-urinairu, 

588.  Von  den  Krankheiten,  Leiden  der  Mieren,  der  Harn- 
leiter, Renum,  Ureferum  morbi,  rHia;  von  dem  Nie- 
rctiscimieiz ,  Nephralgia  j  Retmm  dolor. 

589.  Von  den  Fehlern  der  Ab  -  und  Aussonderung  des 
Urins,  des  Harnlassens  tm  allgemeinen,  ViHa  teereüö- 
täs  ei  ewcreiioniB  urinae,  miefionis}  von  dem  durch 
Arzneimittel  verursachten  Uebermaass  des  örinabgangs, 
ÜyperdiuresiSy  von  der  krankhaften  BeschafTenheit  des 
Urins,  (Vgl.  R,  644),  dessen  Abgang  auf  widernatür- 
lichen Wegen  und  der  Aussonderung  ungewöhnlicher 
Dinge  durch  den  Urin,  von  Haaren,  Elter,  Mietia  pi- 
iorum,  TrichiMie,  Pyuria, 

590.  Von  der  Harnruhr,  Diabetes ^  Volffuria,  der  honigarli- 
gen  Harnruhr,  Diabetes  mellifus^  dem  Harnen  von  Ei- 
weissstoiT,  Aibumitmria,  der  Haruaui^zehruug ,  PIUJUsu- 
ria,  Tabee  dmreiiea, 

d9LYon  den  Krankheiten  der  Harnblase,  JlforM  wmUw 
nr^MTrlacr^  im  allgemeinen,  der  Harnblase,  der  Vorsieher- 
druae  und  der  Harnröhre  gemeinschaftlich,  Morbi  ve- 
»icae  urinariae^  prostat ae  et  itretlirac ,  (der  Harnblase 
und  der  Geschlechlstheile,  S,  587). 

59^  Von  einzelnen  Krankheiten  der  Harnblase,  verschie- 
denartigen Ausviriichsen ,   Fleischwärzchen  derselben, 

Vesicae  unaanae  carnositas  morbo^a,  caruaculue ,  etc. 

dem  Blasencatarrli ,  dem  Schleimtluss  der  Harnblase , 

Caimrhtte  vesicae^  Cyeiirrhoea  nmeosa,  Bletmorrhoea 

ve$tcae  urinariae, 
598.  Von  den  Krankheiten  der  Harnröhre,  Morbi  urethrae, 

im  allgemeinen. 
694.  Von  der  Verengerung  der  Harnröhre ,  Vrethrae  ancfuita- 

iio,  siricfuray  deren  Ursachen  und  namenttioh  den 
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AtrswÖchsen ,  Fleischwärzchon ,  Kiiolen  derselben,  Ure" 
thrae  e^ceresceniiae  ^  carunculae  ^  (ubercula, 

SM».  Von  Eiospritasnngen  m  die  Harnblase,  Ityeeiiann  I» 
9eä€mm  winmiam,  den  Wachskerzen,  Cerei,  Cereoä, 
Bau^kw,  und  deren  Anwendong,  dem  Catheter  und 
dessen  Einführung,  CafhelerUmus ^  der  Cauieiiadliun 
der  Strictur  der  liarnröbre. 
^d6r  Von  der  Hamverhallung ,  Retentio  mnufie,  im  aUg^meir 
nen,  der  gänzlichen  Harnverhaltung,  der  sogenannten 
UrinblasenwassenBOGfat,  Uehuria,  (häufig  für  erschwer- 
ten und  schmerzhaften  Harnabgang  genommen),  UchU" 
ria  rera,  Hydrops  tesicae  urinanae  i'Verhaltung  des 
in  der  Blase  vorhandeaen  Harns),  und  der  Urinae  rngt^ 
preuio  initgfra,  (der  Harnverbailung  weil  wegen  Unter« 
drüdinng  der  Hamabsonderang  die  Harnblase  leer  ist). 

507.  Von  dem  Schwerbarnen,  %m«rta,  DifficuUoM  iirMoe« 
Ardor  urinae» 

506.  Von  dem  Harnzwang,  der  Uarnbkrcnge ,  dem  tropfen* 
weise  und  schmerzhaften  Abgang  des  Harns,  i^mig»- 
Hm,  l^meimuM^  wimae,  SiiHiekUt§m  wtmie» 

5d9. Von  der  Natur,  den  Ursaehun  und  dem  Vorkouiuieu 
der  Harnveilbaltungy  des  Sehwerhafaens  und  des  Harn- 
zwangs, namentlich  wegen  YerengeniDg  der  Harn- 
röhre imd  im  Greisenaher,  den  Folgekrankheiten  der- 
selben und  der  Heilung  jener. 

600.  Von  dem  Unvermögen  den  Urin  zu  hahen ,  dem  Harn- 
floss,  Urinae  mcaniinmHa* 

601.  Von  der  Steinkrankheit,  Steinbiklung  im  menschKchen 
Kurper,  Liiluasis,  Litkogenesis,  Morbus  calculosus^  Cal- 
cuü  in  corpore  hwtumo. 

602.  Von  Steinen  in  einzelnen  Theilen  des  menschlichen 
Körpers,  im  Gehirn,  m  den  Gefässen,  Inden  Spciciiel- 
Driisen  und  Gängen ,  in  der  Brust  und  den  Organen 
der  Respiration,  der  Ernährung  und  Absonderung^  in 

\        den  Geschlechtstheilen. 

609.  Von  der  Gallensteinkrankheit  und  den  Gallensteinen, 
Chokii^thiasis ,  IMhiosis  feiiea,  Chaleiithi,  CahuU  i^jmcae 
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feUeae,  cysUdii  fdkae,  OüciiH  feUei»  A^poKci»  biUam, 
Concremenia  hlHmiay  der  Heilung  derselben  dorch  m*- 

nerliche  Mittel,  durch  den  Gallenblasenschnitt,  SecHo 

rtesicae  felleae. 

604.  Von  den  Slcinbeschwerdcn ,  den  Harnsteinen  im  all- 
gemeinen, CakuU  urmarüf  CaIctUi  renum  €t  vesieaep 
Pierre  ei  GraveUe, 

605.  Von  der  Beschaffenheit  der  Harnsteine ,  chemische 
Analysen  derselben,  von  dem  Ilarnsand  oder  Gries, 
Arena,  Arena  nrinaria,  Gravelle. 

606.  Von  dem  Vorkommen  der  Harnsteine  in  Beziehung 
auf  geographische  und  auf  Geschlechtsverhältnisse. 

607.  Von  den  Ursachen  der  Harnsteinbildtmg  und  dem  Zu- 
sammenhang  dieser  Ki  ankheit  mit  anderen  Krankheiten. 

60b.  Von  den  Harnsteinen  in  einzelnen  Thcilen  des  mensch- 
lichen Körpers,  in  den  Nieren,  (Vgl.  S,  316),  den 
Hamgängen,  der  Harnblase,  der  Harnröhre»  dem  Ho** 
densadc. 

609.  Von  der  Verhütung  der  Steinbeschwerden. 

610.  Von  dem  Abgang  der  Harnsteine  ohne  Anwendung  be- 
sonderer Mittel. 

611.  Von  der  Heilung  der  SCeinbeschwerden  im  aligemeioen« 
611^  Von  den  allgemeineren  Hülfsmitteln  and  den  inner- 
lichen Arzneimitteln  gegen  die  Harnsteine,  Bäder, 
Einspritzungen,  u.  s.  w.  Remedia  lilhontriptica,  Litlwn"  ' 
friptica,  (nicht  im  neueren  Sinne  des  Wortes»  /.u  neh- 
men), einzelne  Heilmittel. 

61di  Voo  der  Ausziehung  der  Harnsteine  durch  den  Nie- 
renscbnitt,  Nepkroiomk». 

614.  Von  der  Auszichung  der  nai  nsteinc  durch  den  Stein - 
oder  Blasenschiiitl ,  Liihofomia,  C^*/o/o//iir/,  den  ver- 
schiedenen Methoden  dazu  und  einzelnen  denselben 

'  betreffenden  Gegenständen. 

615.  Von  der  AusEiehung  der  Harnsteine  durch  die  Harn- 
röhre, den  mechanischen  Mitteln  zur  Zermalmung  der 
Harnsteine,  Lithotripsie,  Litholhrypsie ,  Lithottitie,  den 
Vortheilen  und  Nachtheilen  dieses  Veriahrens  in  Ver- 
gleich mit  dem  Steinschoitt. 
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den  Hrankhelteii  des  WervemtfAtems,  den 
üehmerzeii ,  den  StOriinsen  und  der  Unter- 
deikekunK  des  EmpandunffswermOcens  und 
der  ClelsteiitlilitlsUelten. 

pl6.  Von  (Jen  Krankheiten  des  Nervensystems ,  der  Ner- 
ven, den  Nervenkranklieiten ,  Morbi  syi>lematis  tiervom, 
Morbi  nervoruin,  ipminum,  neitrici,  nercosi,  NeuroM» 
Neuralgiae. 

617.  Von  einzeloen  die  Nervenkrankheiten  betreffenden  Ge- 
genständen, deren  Ursachen,  Arten,  den  organisdien, 

örtlichen  Nervenkrankheiten,  den  Nervenkrankheiten 
einzelner  Alter  und  Geschlechter,  dem  Zusamnaenhang 
derselben  mit  anderen  Krankheiten  und  ihrer  Heilung. 
6X8.  Von  den  Krankheiten  der  harten  Hirnhaut,  des  Ge- 
hirns und  des  Rückenmarks,  Morbi  durae  mairU,  ce- 
rcbri  et  meduUae  spinalis ,  der  Hirn  -  und  Rücken- 
marksnerven, von  den  Spinal acurosen. 


619.  Von  dem  Schmerz,  den  Schmerzen  und  sdimerzhaften 

Kl (iiikheiten ,  Dolor j  Dolores^  Morbi  dolorifici. 

620.  Von  dem  Koplschmerz ,  Dolor  capUk,  CepkakUgia,  m 
aUgemeinen» 

621.  Von  dem  andauernd  heftigen,  tiefen  Kopfschmerz, 

Cephalaea;  dem  Kopischmerz  mit  Gefühl  von  Schwere, 
drückendem  Kopischmerz,  Carebaria,  Cerebaria;  dem 
theilweisen  Kopfschmerz,  Cepkalalgia  particularis ;  dem 
halbseitigen  Kop&chmerz,  der  Migräne,  EmierümM; 
dem  Kop&chmerz  der  eine  Stelle  von  der  Grösse  eines 
Eies  einnimmt,  0mm;  dem  Kopfschmerz  der  eine 
kleine  Stelle  einnuiimt  mit  dem  Gefühl  eines  einge- 
schlagenen Nagels ,  Clav  US. 

622.  Von  den  Ursachen  der  Kopfschmerzen ,  deren  Zusam- 
menhang mit  anderen  Krankheiten  und  Verlauf. 

623.  Von  der  Heilung  der  Kop&chmerzen  im  allgemeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

624.  Von  dem  Gesichtsschmerz ,  dem  Fothergilfschen  Ge- 
sichtsschmerz,  Dolor  fadd,  Dohr  faciei  Fa^vgiUU, 
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PrMapalffia,  Nmrtdgia  foßkiUs,  THtmui  daUnificus, 

Tic  douloureux. 

YoB  dem  Seitonschinerz ,  Dolor  lateris,  Plmralgia; 
dem  Rückenschmerz,  Dolor  dortig  Notalgia;  dem  Len* 
densohinerz,  Krenzschmerz,  D<aar  kimbontm,  Lumbago, 
Morbus  psoadhus;  dem  rheumatischen,  scorbutisciien 
Rücken >  und  Lendenschmerz,  RhemuUUmus .  dorsalu , 
Lumbago  rhemnatica,  scorbuUca* 

00.  Von  dem  Hüftweh,  dem  nervösen  Btiftweh,  Ischias ^ 
Isehialgia,  IsehkuHeus  dolor,  Isekktdkmm  mahm»  Rheu^ 

madsmus  tschias,  Ischias  sine  Scialica  nervosa  Cotunnii, 
Nevralgia  ischiadira,  (Uhiarnm  dolor,  Coxofra;  von 
der  IschAas  nervosa  postica,  Nsuralgia  femoro^popUfaea, 


027.  Von  dein  Krampf.  Spasmus,  \in  allij;cmeinen,  den  clo- 
nischcn  Krämpfen,  Zuckungen,  Spasmi  clonici,  Con^ 
tvlsiones,  den  tonischen  Krämpfen,  Spasmi  tamci, 
(Täanm),  den  krampfhaften  Krankheiten  im  allge- 
meinen ,  Morbi  conmlswi ,  spasmodici. 

Ö2Ö.  Von  einzelnen  die  Krämpfe  belreffenden  Gegenständen , 
deren  Natur,  Ursachen,  Wirkungen,  Vorkommen ,  den 
Convulsionen  der  Kinder,  Gichter,  Eclampsia  infantum, 
den  Krämpfen  in  einzelnen  Theilen  des  menschlichen 

Körpers ,  Krankheitsgeschichten. 

Von  der  Heilung  der  Krämpfe  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittel,  Retnedia  antispasmodica. 

630.  Von  dem  Starrkrampf,  TeKmus,  im  allgemeinen,  dem 
Wandstarrkrampf,  Tetanus  traumoHcus,  dem  .  Vor- 
krampf, Vorwärtsdreher,  Emproslholonus,  Tetanus  an» 
Heus,  und  dem  Riickoiikraaipf,  Rückwärlsdreher, 
Opislholonm  y  Tetanus  posiicus, 

631.  Von  dem  Kinnbackenkrampf,  Trismus ,  Teianns  sioe 
Spasmus  me  Coat^ulsio  maxillae  infmoris,  Tortura 
oriSy  dem  Hundskrampf,  Spasmus  sice  l^rismus  eynicus, 
Cotwulsio  canina,  dem  Kinnbackenkrampf  der  Neuge- 
bprnen,  Trismus  sioe  Tetanus  neonatorum,  nascenHum, 
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632.  Von  dem  Nachtwandele ,  d^Mondsacbl,  thmmamMU^ 

mijs  y  fVgl  R,  119),  SomnambulaHo ,  Noctambulatio , 
Selenogamia^^  den  Nacht waadlern»  SmimambuU,  Noc 

688.  Von  dem  Veilstanz,  der  TanzkranUieil,  Chorea  SancH 

ViU,  SiOM  ViU,  Epilepsia  walUUoHa,  BaUimms ,  (Vgl. 

525),  Scelotyvhe,  (Vgl.  S,  432);  von  der  sogenann- 
ten Predigerkrankheit  in  Smaland. 

684.  Von  der  Epilepsie,  Fallsucht,  E^^kpna»  Morbus  emi- 
Halk,  caducm,  htrculeuM ,  sacer,  scelaiiu, 

685.  Von  der  Nator,  dem  Sitz,  der  Entatebung,  den  Ur- 
sachen, dem  Vorkommen  der  Epilepsie,  in  Bezug  auf 
Häuiigkeit,  Erblichkeit,  Alter  und  Geschlecht,  den 
Krankheitserscheinungen  und  dem  Verlauf,  der  er* 
dichteten  Epilepsie. 

686.  Von  der  Heilang  der  Epilepsie,  RemetUa  antepHepHea, 

637.  Von  der  Lähmung,  Paralysis,  Chohsis,  (Vgl.  S,  532), 
Resolutio  nervonm,  Resolution  (diese  beiden  Ausdrücke 
auch  Air  Schlagtluss  genommen). 

638.  Von  den  Arten  der  Lähmung,  der  allgemeinen  und 
örtlichen  Lähmung,  PartäifsU  wnversalis  (Apopiexia) 
^  particuhiris f  der  unvollkommenen  Lähmung,  Paresisj 
der  Laluiiung  eines  oder  einiger  Theile  des  Körpers 
vorzüglich  der  unteren  (zu  Folge  eines  Schlagflusses), 
Paraplegia ,  Paraplexin,  der  halbseiligen  Lähmung, 
BempUgia,  Hemiplexia,  den  Lähmungen  einzelner  be- 
stimmten Theile  des  menschlichen  Körpers. 

639.  Von  der  Natur,  den  Ursachen,  den  Symptomen,  dem 
Vorkumui'  n  der  Lähmung  und  deren  Zusammenhang 
mit  anderen  Krankheiten. 

640.  Von  der  Heilung  der  Lähmung  im  allgemeinen  und 
durch  einzelne  Mittet« 

641.  Von  der  ostindischen  Beribene,  Beriberta. 

642.  Von  der  Kriehelkrankheit^  Kriebelsucht,  Kianipfsncht, 
Kornstaupe,  Ziehkrankheit,  ConmUsio  swe  Morbus 
cereaUs,  Raphania,  3Iorbtis  spasmodicus  maHgnuSt  SjHm* 
mus  malignus,  Morbus  conoulswus  eptdmkms)  (Vgl. 

490). 
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643.  Von  der  Wn^isorscheu  ,  Hiindswuth,  Hydrophohiay  ffy* 
grophobia,  Rabies  canina,  Rabies  ^  Rabies  cetUagiosa, 

644.  Von  der  Natur  und  den  Ursachen  der  Wasserscheu,  der 
wahren  Wasserscheu  vom  Bisse  wüthender  Thiere,  ffy- 
drophobia  a  morsu  swe  vera,  der  Wasserscheu  aus  ande- 
doron  Ursachen,  Hydroi^holna  spuria,  spontanea. 

Ö45.  Von  der  Verhütung  und  Heilung  der  Wasserscheu  im 
allgemeinen,  Memedia  antilyssica,  Verordnungen,  In- 
structionen in  Bezug  auf  die  von  wöthenden  Tbieren 
Gebissenen. 

G4ü.  Vüii  einzelnen  MiiLuln  gegen  die  Wasserscheu. 

647.  Von  dem  Schwindel,  Vertigo. 

648.  Von  der  Ohnmacht,  Upoih^ma,  Sifneape,  EoHpm, 
Ammi  deliquium,  defecHo* 

649.  Von  der  Starrsucht,  Calalepsis,  Morbus  site  Affeclus 
cafafepficns ;  (Vgl.  R.  649,  Caloche,  Catochus  ^  bald 
als  eine  Abai  t  der  Calalepsis  für  Steifsucht  gebraucht, 
bald  für  festen  Schlaf  mit  offenen  Augen). 

650.  Von  dem  Schlagfluss,  Apoplexia,  Morbus  atUmÜm, 
Sideraiio. 

651.  Von  der  Natur,  flon  Vorboten,  den  Ursachen,  dem 
Vorkommen,  den  Aiten  des  Schlagiliisses,  dessen  Zu- 
sammenhang mit  anderen  Krankheiten,  Apoplexia 
eangmnea,  venosa^  pletkorica,  serosa  ^  biHosa,  nervosa^ 
epidemica  etc,  (piffetonfim^  S,  508),  der  Prognose  bei 
dem  Schlagflnss. 

652  Von  der  Verhütung  und  Heilung  des  Schlagflusses  im 
atigemeinen  upd  durch  einzelne  Mittel. 

653.  Von  dem  Ausgehen  des  Athems,  der  Athemlosi^keit, 
Apnoea,  der  £rstickung,  SvffoeaHo,  Praefoca^,  den 
verschiedenen  Arten  und  Zeichen  derselben ,  der  Puls- 
losiizkeit,  Asphyx'ia^  dem  Scheinlod,  Mors  putaliva^ 
Vstüdviltanatos. 

654.  Von  dem  Scheintod  der  Neugebornen »  Asphyxia  ms- 
naiorum. 

655.  Von  dem  Scheintod,  der  Erstickung  durch  mephitkchC; 

durch  kohlensaure  Dünste. 
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650.  Von  der  Erstickung  der  firhän^n ,  SugoeaHo  suipen- 
9orum^  der  Erwürgung,  Erdrosselung,  SfrangulaHo. 

657.  Von  dem  Ei  Lriiiken  und  den  Ei  ii  uiikenen,  Submersio, 
Submersi. 

658.  Von  der  Natur  des  Scheintodes,  von  dem  Tode  des 
Erstickten»  Ertrunkenen,  den  nächsten  •Ursachen  des- 
selben, 

659.  Von  der  Wiederbelebung  der  Scheinlodten ,  der  Er- 
stickten, Erhängten,  Erwürgten,  Erl» unktnen ,  den 
medicinischen  Roltungsmitteln  in  plötzlichen  Lebens- 
gefahren übei'haupt,  den  einzelnen  bei  Scheinlodten 
anzuwendenden  AÜtteln. 

660.  Geschichte  und  Beschreibungen  der  Bettungsanstaitea 
fiir  Ertrunkene. 

6til.  Vun  den  lii  frorenen,  Frigore  correpti,  perempti,  und 
der  Wiederbelebung  derselben. 

662.  Von  den  vom  Blitz  Getroffenen,  Fubime  tacH,  und 
der  Wiederherstellung  derselben. 

663.  Von  den  Seelen-  Geistes-  Geniiithskrankheiten ,  den 
beelenslörungen,  der  Geisteszerrüttung  im  allgemeinen, 
Menüs,  Anmi,  Sensuum  intei-norwn  morbi,  affedus, 
a^iuäo,  Morbi  psifchiei,  Insaniae,  Vesaniaey  Patho- 
logie und  Therapie  der  psychischen  Krankheiten, 
Seelenheilkunde,  PsMliiairie.  (In  der  Nonienclatur 
der  Scelenkrankheiien  herrscht  namentlich  bei  den 
älteren  Schriftstellern  eine  grosse  Verwirrung,  so  dass 
eine  Uebereinsttmmung  derselben  mit  einem  bestimm- 
ten Systeme  nicht  möglich  ist). 

664.  Von  der  Natur,  den  Ursachen,  der  Erkenniniss  der 
Seelenkiaiikiieiten ,  und  der  Behandlung  derselben  in 
besonderen  Beziehungen,  der  psychischen  Behandlung. 

665.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Seelenheilkunde. 

666.  Von  dem  Blödsinn,  der  Verstandesschwäcbe ,  Ama^ 
Dementia,  Anoea,  der  Albernheit,  Fatttitas ,  der  Ein- 
falt, Imbecillifas ,  (Vgl.  R,  4G7},  der  Dunmiheit,  Stu- 
puUtas,  der  Tliorheit,  Narrheit,  Moria,  SluÜUia, 

667.  Von  dem  Cretinismus. 
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öö6.  Von  der  Geda'ditnissschwäche ,  Vergessenheit,  dem  Ver- 
lust des  GedächiDisses,  Amneiia,  Memoiiae  dMHiaif 
laetio,  Oblioio, 

669.  Von  der  VersEädiung  des  Geistes»  Eatagis. 

670.  Von  der  Hypochondrie,  Milzsucht,  Milzkrankheit,  dem 
Spleen,  HypochondriasiSf  Mal  um  hypochondriacum,  Mor~ 
bus,  Affecius  hypochondriacm  y  Passio^  Affectio  hypo^ 
ckifndnMa,  Marbuß  spleneticus^  Hmoms,  den  Milz- 
süchtigeo,  Lienon^  der  Hypochondrie  und  Hysterie 
gemeifm«haftKeh.  ' 

671.  Von  einzelnen  die  H\7)ochon(]riL'  betrelVenden  Gegen- 
ständen, deren  Natur,  Ursachen,  Zeichen,  Symptomen, 
Biagnose,  Complicationen  mit  anderen  Kranldieiten; 
(Vgl  S,  506.  678). 

672.  Von  der  Heilang  der  Hypochondrie  im  allgeraeinen 
und  durch  einzelne  Mittel. 

673.  Populäre  Schriften  für  Hypochondristen. 

674.  Von  der  Hysterie,  Multerbesch werde,  Mutlerkrankheit, 
HfBtma^  PoigiOj  Affectio  hyaimca,  Morbus  kff$ter%cu$, 
iMm  kyttmiünm^  Vieri  aeeeneus,  BuffoeaSo  «Isri, 
hysterica,  hypoehondHaea ,  S^ngvhih  uteri  ^  MairicU 
praefocafio ,  Vapores  ntermi^  Vapeurs.      '  * 

675.  Von  der  Natur  der  Hysterie,  deren  Unterschied  von 
anderen  Krankheiten,  deren  Symptomen  ond  Heiiung; 
(Vgl  8.  506,  678). 

676.  Von  dem  Wahnsinn  und  der  Melancholie  der  Kind- 
beltei'inuen,  Mania  et  Melancholia  puerperarwn. 

677.  Von  der  Melancholie,  Schwermuth,  dem  Trübsinn, 
Melancholia,  (üäuüg  als  gleichbedeutend  mit  mania 
angesehen). 

678.  Von  der  Nator,  den  Ursachen  ond  der  Erkenntmss 

der  Melancholie,  dem  Vorkommen,  der  Verbindung 
dersel[)en  nnit  anderen  Krankheiten ,  Melancholia  idio" 
pathica  et  sympathica ,  senilis,  hyporhondi  iaca,  hyslerica, 
*  attänita  (mit  Empfindungslosigkeit),  Febris  melancholica; 
Krankheitsgeschichten  und  Heilung  der  Melancholie. 

679.  Von  der  religiö^ten  Melancholie,  MdancMlia  religiosa, 
dem  ßlnuben   der  Melancholischen  in  die  Gewalt 

•«U«tonMdb«r  Bibliotli.  1.  4$ 


sessio  diaboHca ,  Daemmiacij  (ia  meüiciimcher  Hin- 
sicht; Vgl.  ü,  114) 
680.  Von  dem  Glauben  Her  MelanohoKscben  zeitweise  in 
-  Ihiim,  Wotfe»  Wärwölfe  verwaMleit  zn  werdcs, 

Von  der  verliebten  Melancholie,  der  Krankheit  aus  Liebe, 
Melancholia,  Mania  amatoria^  eroOca,  Eroimiumiaf  Mor- 
bus mnatorius ,  Amor  msanus, 

66S^.Yon  den  Liebestränken,  Phiiira^  md  der  dwob  die- 
selbea  erregieD  Tdlbeä,  Mmia  für  pMÜrfu 

683.  Ycm  dem  Heimweb ,  NctkUgia. 

^4.  Yen  der  Mulancholie  mit  Lebensiibcrdruss  und  der 
Neigung  zum  Selbstmord  verbunden,  MelmckoHa  an-- 
jfSat,  von  dem  %iJb«(mord,  Mar$  volttniaria,  Auto^ 
cAirta,  Smcidiwn,  (in  me«ciwclier  Hmdit;  Vgl  S, 
887), 

^5.  Von  der  Verwin  iheit,  Verriicklheit,  Verrückuni^ ,  cieni 
Wahnwitz,  Wahnsinn,  der  Tolxsucht,  Wulh,  Käserei, 
Alienatia  tnentis ,  (auch  gleichbedeutend  mit  ätlkimm), 
Jhsifut»Ha,  Jn9a$m^  Vewma,  Mama,  Furor* 

686.  Von  der  Natar .  den  Ursachen,  dem  Vorkogmeii  and 
Verlauf  des  Wahnsinns,  den  Krankheitserscheioongen, 
Paroxysmcn ,  (Aus})riichen  der  Wuth). 

687.  Von  der  Heilung  des  Wahnsinns  im  allgemeinen  und 
durch  besondere  Aüttel. 

688.  Von  der  Einrichtung  der  Irrenanstalten  im  allgemeinen » 
dem  Irrenweseo  einzelner  Länder  und  eiazefaiea  InreB- 
anstalten. 

689.  Krankengeschichten  Wahnsinniger. 

690.  Von  dem  Säuferwahnsinn  und  dessen  verschiedenen 
Arien  I  Delvrutm  irmeat,  poiatanmt,  Maaia  a  folu. 

601.  Von  dem  verborgenen  Wahnsinn,  dem  Wahnsinn  ohne 
wahrnehmbare  Versfandesverwimmg,  Amm^  eoeuUa, 
Insanla  occulfa,  der  Mania  sine  delirio ,  der  Mono- 
manie oder  einzelnen  tixen  Idee,  der  Monomatue  kO'» 
mieidep  der  Erkenntniss  und  Beurtheilung  der  S^kn» 
störupgen  durch  Aerzte  und  Rechts|plebrtei  in  ge- 
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riohüich  inedicinischcr  Hinsicht,  der  Zur^ohQurvgsfa^l^ 
keit  geisteskranker  Verbrecher* 

d«a  i4r»«klieiten  der  Sinne  iui4  fler  CMvane 

der«ellien* 

Von  den  Krankheiten  der  Sinne,  Morbi  senmnm,  sen-» 
suum  exfenomm,  im  allgemeinen  und  oiebrerdr  .Sinne 
gemeinschaftlich.  • 
ÜSi.  Von  deo  Aogenkrankheiten,  Ocuihrwm  morU,  OjMuä- 
mßhgia  (in  ifiesem  Sinne  genommen),  . und  d^är  Augen* 
heilkunde,  OpA/MMMrta. 

694.  Pathologische  Anatomie,  Abbildungen  der  Bildungs- 
fehler  und  Krankheiten  des  menschlichen  Auges*  ^ 

-605.  Von  den  Augenarsneien,  HmMa  oplUMiiiiea/Col^ 
ritt,  im  altgemeinen  und  einzelnen  AugenmiHeln.  * 

*696.  Von  den  Augenoperationen  im  allgemeinen  und  ver- 
schiedenen einzelnen   Augenoperationen ,  Ociiionmi 
scanficatia^  paracmUenM»  subcatane  Blepharotomfo» 
•  u.  s.  w. 

697.  Beschreibungen  und  AbhiMungen  von  Instrumenten 
zur  operativen  Augenheilkunde,  von  ^Staarmessem^ 
Staarnadeln,  u.  s.  w.  ^ 

698.  Von  der  Einrichtung  clinischer  Anstalten  für  Augen- 
kranke  und  Nachrichten  von  einzelnen  solcher  Institute.  ' 

699.  Zeitschriften ,  vermischte  Beiträge  zur  AugenheilkuiiMi^ 

700.  Von  Augenkrankheiten  die  mehrere  Theile  des  Aug^ 
betreifen ,  von  ursprünglichen  BiUnngsfeUern  des 
Auges,  von  den  äusseren,  den  inneren  Krankheiten, 
den  Wunden  des  Auges  und  der  Augenüederg^end, 
von  den  venerischen  Krankheiten  des  Auges.  . 


•701.  Von  den  Krankheiten  der  Thiänenotgatie  und  den 

Anomalieen  der  ThränenabsoniJerung  im  allgemeinen; 

von  dem  Thränenlluss,  Epiphora ,  UpfiUudfi  Mrom, 
m^Von  der  Thränenfistel »  l^te/a  iae^finaliM,  den  v<r- 

schiedmMtt  Mcdioden  und  Operationen  aur  Heilung 

derselben. 

•cUnwMiclitr  MtUMk,  t.  4g* 
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WÄ.Von  dem  Geschwur  im  inneren  Adj^fridEfil»  dem 
Nasen  Winkelgeschwür,  Aegüops. 

704. Von  den  Krankheilen  der  Augenlieder  im  allgemeinen, 
M&rbi  palpOranm,  der  Entzündung  der  Augenlieder, 
Blepharophlhakma,  Palpthrarumkißammaiio,  der  «ler- 
'  artigen  Augenliederentzundung ,  BlepkaropMeMa  jwk 
rulenia,  BUmorrhoea  palpebrarum,  Lippifudo,  lAppi' 
imdo  crysialHfera,  der  Entzündung  der  Augendrüsen, 
vorzüigUch  der  Aogenüeddrüsen,  InfiammaHo  glandMlo» 
^cubrwn  sysiemaHM,-  der  Angenlieierenteöndaiig  der 
Neugebornen ,  Lippituda  iMoMtofiM/  aueh  C^pMoWa 
neonatortm  genannt. 

706.  Ton  dem  Herabsinken  des  Augenliedes ,  dem  Vorfall 
'  des  oberen  Aagenliedes,  Blepharoptom ,  Lapsus,  Pro^ 
iapma  palpibrati  s9pmieH$,  Pkmi,  PropUmt  palpebrtie, 
wegen  Lähmung,  mephm'(^^aH$  paralifliai,  Blqpfcoro- 
plegia. 

706.  Von  der  Auswärts-  und  der  Einwärlskehrung  der 
* Augenlieder»  Ectropium  et  Entropium,  und  der  Eln- 

värtskehrong  der  Haare  an  den  Aogenliedern ,  der 
Augenwimpern,  der  Bildung  von  Haaren  an  der  inne- 
ren Fläche  der  Augenlieder.  TrichiasUy  TWcÄon». 

707.  Von  der  Verwachsung  der  Äu^jenlieder ,  vorzüglich  > 
unter  sich,  Ancylobkpharum,  und  der  Verwachsung  j 
dereelben  mit  dem  Augapfel,  Symbl^^Mrum. 

708.  Von  der  Augenliederranhigkeit,  IVacÄöma,  versdiie- 
denen  Geschwülsten  der  AugenlieBer,  den  Balgge- 
schwülsten derselben ,  Tvniores  cyslici  palpebrarum. 


709.  Von  der  Augenentzündung  im  alloremeinen,  Ophüuü' 
nua,  InflammoHo  oeuli,  Infiammatio  lunicanm  oculL 

710.  Von  einzelnen  die  Aogenenlzöndung  betreffenden  Ge- 
genstanden, deren  Ursachen,  Vorkommen  ond 'Gonnpli- 
cationen  mii  anderen  Kranklieiten ,  Ophthalmia  epide- 
micaf  fwriiMficÄ,  senilis,  venet  ea,  scrophulosa ,  etc. 

711.  Von  der  anstedtend^n,  der  ägypUschen  Augenen^ 
Zündung,  OpHikalmta  contagkna,  aeg^püma. 

712.  Von  der  Heilung  der  Augenentzündungen, 
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ange»  ^^miIm  pttmiwiliit,  Hypopyum,  mi  dmea  an- 
geblicher Abart,  Emp^esis  ocuH,  (der  Eitersaouiiluog  ip, 
der  iiioterea  Augenkammer).  '  > 

714  Yoa  daii  KraoUifiiteii  dar  Biodebaut  «ad  der.aa^pqK 
wadilMiiaii  Hanl,.  JtorK^'cag  crnyMiNNia  af.  grilapiimi 
dar  Sfitiiindung  der  Kodeiiaut,  Synd$milk,  Inflam^ 

tnatio  iunicae  conjunctivae,  dem  Augenfell,  flügelför- 
migeo  Augeofell ,  Pierygium,  Fmmm  ocuU,  daa,  Qe*: 
schwülsten  der  Bindebaut. 

Von  den  J&ankhaita^  der  Horahani  iai  aX^gfsmmm, 
den  Fleckea  derselben »  Corneae  morbi,  mtmhe,  Lm^ 

eomata.  7 
716.  Von  Geschwülsten  der  Hornhaut,    Corneae  fumoree, 
dem  Abscess  derselben,  Onyx,  Ungmg,  den  Gescbwü*» 
ren  imd  FJalein  dar  Hornhaut»  Cemeae'MketOt  fehim 
719v  Von  dem  Tranbaaauge,  StaphykmM^  ITIpaia»  dem  Hom- 
hautstaphylon),   sogenannten  Vorfall  der  Hornhaut, 
Hornliauibruch,  Frolapsm^  Hemia  corneae^  Ceraiocele , 
der  kegeUbrmigen  Hervortreibaag  derselben,  Siaphy^ 
kma  corneae,  Bi^ura  eomeaa,  MfyperceraAme ,  dem 
IranWttformigen,  sehwamtnarligeii  Slaphyloia,  (anCldF^ 
gendem  Magenkrebs,  Skiphyloma  raeemoemn,  funffoeum, 
718. Von  den  Krankheiten  der  inneren  Häute  des  Auges, 
•  der  Demours  sehen  Haut,  Morbi  membraaae  .humorie 
>   aquei,  Morbi  imicae  serosae  hmadrk  Ofi»h  der  Re- 
gahbogenhaal,  ilte6i  kväe,  deren  angebamem  gänz- 
■    Kcfaen  oder  theilmleken  Haiigd,  der  abnorhuen  Spalte 
in  dei*selben,  Coloboma  iridis,  der  Verwachsung  der- 
selben,  Synechia,  s  init  der  Linsencapsei  oder  mit  der 
Uornhaiit),  der  Batzündung  derselben,  IrUie^  Infiam' 
nmüor  iridie^  dar^  fitechaiuLsl,  Jnd^iMme^  mid  Ltt^' 
muag,  hUi»  pata^rie. 


719.  Von  den  Fehlern  des  Gasichts  im  allgemeinen ,  der 
Scbauiehe  desselben,  der  Blödsichtigkeit,  ¥him  tpUia, 
kieehnee,  mbemman  kelmMo^  Amkiifäpkk  • 
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'        ei  Ft^ibyopia,  von  der  Anwondiug  der  BriUe«* 

721.  Von  dem  Schielen,  StraMtnmf, 

722.  Von  dem  Dojjpt  lisehen ,  Diplopia^    Visus  duplicatu§, 
und  dem  Ualbsehen,  Hemiopia,  Visus  ckiiwüatus. 

Von  der  Tegbiindhet^  dem  Nac^eehen,  Hemeraiyphlo»^ 
1  '  ^,  ll^ekaopm,  Vum  mMtmmm,  der  NaeMilMheU, 
-    'dem  IMrtiiebel,  Ta^ehen»  NyctoiyfMotky  Eemmralo^ 
'     pia,  \'isvs  diurnm^  dem  Lichthunger,  Photorexis. 
724»  Von  dem  Mückensehen,  dan  Flecken  und  Funken  vor 

den  Augen,  Mywdeapna^  (vofiir  auch  JfyerfrfiytMi 
.!  flielil),  Fim  ■miifliniii,  wggwfariwi»  ^hwrffiwiiifiiy 

725.  Von  der  widernaliii  liehen  Erweiterung   der  Papille, 
MydHatiSj  der  £i'weaerung  der  Pupilio  durch  NacO(H 

tica. 

!aM>.Yop  der  VewcMiOBSopg»  Verweeheiag,  Tereoigeniiig 
-  Oer  Papille,  Bißtri^eä^,  OoOum  jn^^titoi«  JWrif  jb». 

"DJ.  Von  der  Bildung  einer  künstlichen   Pupille,  Pupillae 

*  '  m'iißcialis  formoHo ,  CoremorphoMU »  nad  dem  dazu 

mVon  «deii  KranklMiieD  der  CryetribiM,  Mmtkk  teü» 
t  '  4srfsiaUmm9,  den  Wiiodm  dersäbe«;  VM  dem  ffraaea 

Staar,  Linsenstaar,  Cataracta,  Gutta  opaca,  Suffiisio 
0üti(t;  Svffusio,  (ein  Ausdruck  der  aber  auch  bald  nur 
•  !  den  aofaiigenden  Staar  bedeutet,  bald  in  weiiei-em 
y  Sinne .  üheriiaDpi  för  .?0rBohiedeBani§e  laoacbonisen 
'  '  des  GeeicUs,  HtiokenBehen,  Doppelteehen  v.  a.  w. 

genommen  wird). 
729.  Von  der  Natur,  dem  Sitz,  den  Ursachen,  dem  Yor- 

•  •  l^ümmeo  und  dea  Artea  des  grauen  Staars. 
7MIu¥m:  der  Verhütiing'  usd  der  .  Heilung  des  grauen 

Staars  im  allgemeinen ,  doceb  AiintiMitiet  und  dnrch 
Operationen,  den  voFBohiodonen  Methoden  bei  den- 
*!  !  selben,  der  Zeit  zur  Operation,  den  Schwierijs^ceiten 
,  >  -  and  Vorkehrungen  dabei,  der  nachherigen  fiehaodiung 
nnd  dem^  Nnohslaar^  Caknelm^Mmmdmiqi  • 
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7U/Y<Ni  diar  NMerdnkJiiiig^,  UmbeiiKliiig  der  LnM,  des 
Statt»  io  den  Glaikiörper,  OaMracTiie  dligvmM»^  d^ 

positiOf  recUnado,  Ifyalonyxis;  von  der  Durchstechung 
der  Uorohaut  zur  rSieiierdnickuDg,  ^erstü^dudg  des 
Slaars,  Ceraionyxü* 

nt  VoB  der  Mnaekung  dai  Staars,  CatarODtim'  mt'Udlh» 
733.  Von  de«  Kriinkbeiieii  des  Gisskörpers  ,  Üiorii  kutwm 

•  Vitt  ei,  der  Tmbung  desselben,  Glauconia,  dem  soge- 
gannten  grünen  Staar,  Ciitaiwta  viridis  (beide,  ob- 
gleich veisabieden,  häufig  als  gleidit>ed0MtSQ4  get 
noiameD,  da  sie  .oft  mit  einsDder  verkmdoA  sM). 
734 Von  dem  schwinsen  Staar,  ÄuHmromy  CutU$ 
735.  Voü  der  Augenwasseiäuclil»  B^droj^$  amli,  Uj^drofh'K 
thabnia, 

79ft.Von  dem  Vorfall  des  Au^feb.  Ofiktlialmt^ioiit, 
Prolapmt'  Mbi,  OctrH   prodfkmOm;  dem  Hsratis-' 

drängen  des  Augapfels,  Exophthalmus ^  Exophthalnüa\ 
dem  Schwamm,  Markschwamm ,  Scirrbus  und  Krebs 
des  Auges,  der  Ausrottung  desselbea  und  Ersetzung 
durch  ein  künstliches  Auge,  OcnU  fungns^  fimgm  m#- 
MkuiMp  idrrhim,  careinma,  txsiirpatioj  OqiUm  ar^ 

737.  Von  der  Blindheit,  CßeQitas,  deren  Ursuch^a  und  dßv^ 
Zustaod  der  Blinden. 


738.  Von  den  Krankheiten  der  Ohren  und  des  Gehörs  im 
'  allgmeinen,  üfordi  anriwn  et  mfäUus,  4m  Krsnkbsi'' 
t    lep  de«  mittlereo  imd  des  ifm^en  OhrB. 
799.  Vermischte  Beiträge  zu  der  Lehre  von  den  Obren« 

kraukheiten.  * 

1W.  Von  verschiedenen  Ohrepoperationen ,  der  Eingpritzung 
in  das  Ohr,  Auri$  injectiQ,  dem  Cathetertaim»  der 
'  B«6iadiisdiea  Rdbce,  def  Ihvcbbobrnng  des  Itm^ 

melfells,  do^  Zitzenforlsatzes ,  Vtrf oratio  nnrnlfratme 
.    iyiapamt  prüomM^  msMnM,  iiu  Fällen  idsf^  Taub- 
heit). . 
74L  Von  dem  Ohrenschmerz »  Ohrenzwang ,  Anritm  Mar, 
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-    Omigia,  der  QiraieiitztimhBg,  /mmiirtfip  murimm. 
Mit,  dem  Obmifliiss ,  ÄuHm  ßmeuij  MmtkmM, 

.  ■  OiMTioM)  dem  Ohrenblutfluss ,  Haemorrhagia  aurium, 
Oforrhagia,  den  Abscessen,  Geschworen,  dem  Krebs' 
an  dem  Ohr. 

9M^  Von 'die  Yersiopfung  ctei;  iosmm  Grti^ganges, 

iwteü»  9lmuHmx ornkMi  emitr/si;  ^mi  den  Krankheiten,» 

Fehlern  der  Trommel,  des   rrommelfells,  l^fn^inmi, 
''   Mmnbrmae  tympam  morbi,  mtia, 

748. Ton  den  Tilaschungen  des  Gehörs,  dem  Ohrentönen, 
A^uksanUug,  dem  Brunsen,  Sausen,  Klfns^en  in  den 

Ohren,  Aurium  susurrus ,  bombuSj  tinnituSj  Euechema, 

744.  Von  der  Harthörigkeit,  dem  schweren  Gehör,  Audihts 
dtffwUis,  Dffsecoia,  der  nervösen  Schwerhörigkeit, 
•>  - 'dem  Fehler  des  Gehörs,  wobei  not  liefe  Töne  ver- 

'*    nommen  werden,  Baryecoia,  aber  auch  für  Schwer- 
hören überhaupt  genommen. 

74(^«Voli  der  Taubheit,  SttrdUai,  CaphosU,  (letzteres  bei 
^    den  jf^eaefen  auch  für  Schwerhören  genommen),  und 

den  Krankheiten  welche  sie  verursachen;  von  der 
Auffassung  von  Taijl)en  oder  Schwerhörendcii  der 
von  anderen  gesprochenen  Worte  durch  das  Gesicht. 

fl6.  Von'  den  Taubslummen  in  medicinischer  Binsicht  und 
der  Heilung  derselben. 

747»  Von  4en  Krankheileu ,  Störungen  de^  Gerticbs;  dorn 
Mangel  demselben,  MffroM  ißmbi,  (aum^,  d€f€isim$ 
:  ilftojailtf.  :i  •  *      «   '  '  i  .    *  .'  i 

748.  Von  den  Krankheiten  der  Nase,  Morbi  nanum,  und 
\im!^^  Heilung,  der  £iii«|»fiUung  lu  die.  N9«e,  iiyecfta 

749.  Vetren  KrankhbieeA  det<  NasetifaÖhton  und  üMr  An- 

hänge,  der  Stirnhöhlen  und  der  Kinnbackenhöhle, 
-  Oberkielerhöhle,  Highmorshöhle ,  capUatum  na- 

rkm,  smuum  firmiMum,  $mu$  tnaxülarii,  atOri  Migh- 
'  aidiA ' ' ■ r '  ' '   '* '   •  '   »  ■  •  i** 
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¥oit  den  Krankheiten  iler  Alter«  der  CSesehlecb^ 

760.  Von  den  Krankheiten  der  Alter,  Morhi  aetafum, 

75L  YoQ  ddQ  Kfimkiieiteti  der  ereten  Kindheit,  der  Neu- 

gebornen,  Marin  neomtiontmi 
TSa^Von  den  Krankheiten  der  Kinder,  Morhi  m^MMT 

puerorutH. 

768.  Sammlungen  und  vermischte  BeiU^e  zur  Lehre  von 

den  Kinderkrankheiten. 
-'264¥oii  oMmschen  Anstalten  zur  Heilung  der  Kinderkrank-. 

hetam ,  Heihnitlellelire  för  dieee. 

755.  Von  den  EntwickehingskranLIieiten ,  den  Kiankheiten 
des  Jugendalters,  des  Waclistliunis,  um  die  Zeit  der. 

.  '  Mannbarkeit,  den  Krankheiten  der  Jünglinge,  Marbi 
'emfkaorü,  ^irea  puberialmy  athhiemtmm,  JwoimäL 

156.  VoK  den  KrankheiteD  des  männlichen  Alters,  ^\6rn 
keirathetcn  Manner,  Morhi  mrorum^  manum. 

757.  Von  df;n  Krankheiten  d(  s  vorgesrlu  iitenen ,  des  rück- 
schreibenden  Alters,  des  Greisenailers,  Morbi  ptovec" 
'ÜoHs  aeiatis,  $mum,  and  verBohiedenen  dieses  Alter 
betreffenden  Gegenständen. 

758.  Von  den  Krankheiten  der  Geschlechtsverhältnisse ,  der 
desclilechter ,  Morbi  sexwtm.  ^  C 

75ft  Von  den  Krankheiten  ^  Fehlern  der  Geschlochtstbeile 
'  ••'und  besondere  der  männlichen,  MorU»  Fllia  gmUit* 
'•lÜMi,  pnAendohm,  (Vgl.  S,  587);  von  dem  Sehmerz 
der  Geschlechtstheile ,  Pudendai/raj  auch  als  Hainen 
der  Syphilis  vorkommend):  von  der  Geilheit,  Salaci-' 
las,  (auch  als  gleichbedeutend  mit  Saiffriasis  ange- 
sehen). 

76t: Von  den  Krankheiten,  Fehlem  der  Vorsteherdrüse, 

'«•»des  Saamenstranges ,  der  Hoden  und  des  Hodensacks, 
*•     Morbi,  Viiia  prosf äffte,  fmiculi  spermatidy  iesiictUarum , 

scroH,  (Vgl.  S,  385,  587,  5dl,  (i02). 
76Lyoii  den  Krankheiten  des  männlichen  GSeds,  Umrln 
peinf,  der  BescbneidAng,^  OnmmcUh,  der  Verenge- 
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ning  der  Vorhaut,  Phmons,  der  ZQsaiiiiiieMchiiirmg 

der  zurückgezogenen  Vorhaut ,  Part^unont ,  der 
krankhaften  Steifigkeit  des  männlichen  Glieds,  Tentigo 
penis,  den  anhaltenden  wollüstigen  Erectionen,  Sa^ 
riasis,  den  anhaltenden  admierxhaAm,  Pt'i§fmmm ; 
(Vgl.  S,  318,  403.  75»). 

Tin.  Von  der  Saamenergiessung,  dem  Saamenfliiss  iai  all- 
gemeinen,  zur  Nacht-  oder  Tagszeit,  (ionorrhoea  vera^ 
Froßutinm  semims^  PoUutio ,  Folhi*o  spantomea,  mm 
roluntaria,  nocturna,  diunuk 

m  Von  <ier  ScIbHbefleckiing,  d&t  Onanie»  üiiaiiifcprinüa» 
MmtkMrbaHo,  PolhUio  eokmimim,  m  allgemeumi  md 
bei  einzelnen  Geschlechtern. 

764.  Von  dem  Tripper,  Gonorrhoea  j  Medorrhoea ,  Blennm-^ 
rhoea  urethrae^  Leucorrhoea  virilis;  (bei  mehrere 
Aelteren  ist  €hmrrhöea  ao  viel  als  SaamaneffipaaBong). 

7t5.Voa  der  Natur  und  den  UraMhea  des  Trippers,  der 
Identitfit  feines  Anateckiini^tolles  mit  dem  sypbfli- 
tischen  oder  deren  Verschiedenheit,  den  Ivrankheils- 
erschemungen ,  Arten  des  Trippers  und  Com|)iioaiioiiea 
mit  anderen  Krankheiten,  QoBorHma  mmpkcp,  hmtgm, 
maügna,  mrulenia,  «encrea»  arikräUsttp  aici 

706.  Von  der  Heilung  des  Trippers  im  allgemeinen  und  den 
einzehien  dabei  angewandten  Mitteln. 

767.  Von  den  Hindernissen  der  Fortpflanzung,  der  ehe- 
hchen  Kalle,  der  Zeugungauafahigkeit  und  der  Ua* 
fruobtbarkeit  im  allgemeinen  und  hei  den  einaehieD 
Geachleditern ,  ViHa  propagationm  kommh  imp$dkiUia, 
Frigu9,  Impoleniia  generandi,  coitjugalis,  virilis^  in  sexu 

'^    potiori^  Sißrüitas  utriutque  seamt» 

768.  Von  den  Krankheiten  des  weiblichen  Geschleohia»  der 
ViTeiber  im  allgemeinen,  Morbi  wmlmnm,  ftmmmmm. 

769.  Von  ehzelaei  die  Krankheiten  dea  weibKohan  G«- 

•  schlechts  betreifenden  Gegenständen,  ihrer  llauiigkeit 
im  Verhällniss  zu  denen  des  mannhchen,  den  beson- 
deren  Ursachen  derselben  und  deren  VorkomBnea  ki. 
lieaiete*g.a»C  fihe  oder  Mi^Mi  »aad«  den  Ent- 
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8,  umKfß.  TMf 

^iMmiinpbMkiiäteo  i  <k)0  KrtfnUieiKNi  der  iung- 
fraoen,  Morbi  mrgkiwm* 

770.  Von  den  Krankheilen  der  Brüste  und  der  Brustwarzen," 
Morbi  matnntarum  ei  papillär  um;  (Vgl.  S,  309,  401,  860). 

7%h  Von  den  Krankheilen  der  weibliühea  Geßchle^^htstheile, 
M»fb%  jpinifirfiMOT  nMitkrimf  der  äuwrea  weibüchea 
GeschleditstheUe. 

772.  Von  den  Krankheiten  der  Gebärmotter,  Wert  umptW. 
WiwVon  verschiedenen  krankhaften  Zuständen   und  Bil- 
dungälehiero  der  Gebärmutter .  Erechlaffung,  Schwäche, 
•    i&obMefZen«  Zusammenscboilniii^  derselben,  u.  s.  w. 
OM  Motna,  d^hr,  i^era^,  Uteri  cmmirieH»}  (VgL 
319,  878,  m  loa  783). 
774 Von  Verletzungen,   Quetschuni;,  Zerreissuiif^,  Durch- 
löcherufig  der  Gebärmutter,  (Jim  laemn^^  conlusio, 

7V».  Ten  de»  Krankhehmi  der  »einsiMie,  (Vgl.  S,  403), 
der  Muttertrompeten ,  Ocariorum,  Tubarum  Faliopii 
ntarbi, 

776.  VoD  der  krankhaften  monatRchen  Reinigung,  den  Feh« 
lern  des  Monatsflnsses,  MenHrualio  ananu^a^  vUUna, 
VtHa  fluxns  mens  fr  ui,  menshm,  catamenwrwn ,  (andr 

Amenorrhoea  genannt). 

777.  Von  dem  der  Qualität  nach  anomalen  lfonatsflti$s; 
3fensirua  decohra;  von  dem  übermässigen  Monats^ 
fluss,  Menstruaiio  itti»t0,  immotUca,  (Vgl.  S,  783);  von 
dem  Monatsiluss  bei  hinzutretenden  Krankheiten. 

778.  Von  dem  schweren,  schmerzhaften  Monatsfluss,  Mm- 
tfruaüo  d^ßcUis^  dolarißeaf  B^mmo*rhotß. 

779.  Von  dum  Mangel,  der  Verhaitung  des  Monatsllusses 
(zur  Zeit  des  regelmässigen  Eintritts),  AM^narrho^n^i 

780.  Von  der  Unterdrückung  des  Monaisilusses  (wahrend  des 
Fliessens ) ,  Amenorrhoea  suppressionis  , ,  Mmutru^rum 
suppressiOy  Menosta^isy  Menocrypim,  • 

'781.  Von  der  Veiimiiig  de^'ilMata^Hm,  dtaaeiL  Al^anj^ 
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mif  tingewtthoEohea  Wägen,  Mbiulmmm  iAmmSo, 

*M2bVoD  dem  Monatsfluss  der  Bejahrten,  dem  Aufhören 
*  des  Monatsllusses,  den  damit  verbundenen  Beschwer- 
den und  dadurch  eintretenden  Veräadenuigen  ia  der- 
physischen  Constifotion,  Mmuirm  wMmm$,  Mmulru^ 
orum  cBnatio,  MenopamtiB. 

783.  Von  dem  Mutteiblutfluss  im  allgemeinen,  Haeinorrha" 
'  gia  Vieri,  Sanguifluxus  uterims,  Meirorrhagia ,  £^J<ft- 
rorrkagia,  Menorrhagia, 

7^.  Von  verschiedenen  den  Mottorblalfluas  betreffenden 

'  -  'Gegeostiittden,  dessen  Ursachen,  dem  Miitteibkilfluss 
der  Schwangeren,  bei  und  nach  der  Geburt,  u.  s.  w. 

786.  Von  der  Heilung  des  Mutterblutflasses  in^  allgemeinea 
imd  den  einzelnen  Mittein  gegen  denseli;>en. 

786.  Von  dem  weissen  Fluss,  Fluor  mibui ,  *wm(ß§briB  Lew» 
eorrkaea,  MnierrhoM  mutMmf ,  GomrrhMa  fmm^ 
rum,  Birnrnrhoea  gemfaUwm  mmMrmm 

787.  Von  der  Mutlerwuth,  xManntoUhcit,  Nywphomama,  iT^«- 
.     tQomamas  MßtwtHomBt  Furor  uiermuM, 

788.  EinleiUingsachriften  ?n  der  Geburtshülfe«  Entbindimgs- 
kunst,  iiri  oMHrieia. 

7&9.  Von  dera  Unterricht  in  der  Geburtshülfe, 

790.  Allgemeine  Anleitungen  zur  Geburtshülfe,  (zum  Theil 
^     in  VeibiaduDg  mit  den  Krankheilen  der  Weiber  und 

Kinder). 

791.  Anweisungen  zur  Geburlshülfe  für  Hebammen ,  Gate» 
chismen  fiir  dieselben. 

792.  Ti) hellarische  üebersichten ,  Wörterbücher  der  Geburt^- 
'     hülfe.       '  ■ 

793.  Anatomte,  Abbildungen  zur  Gebnrlshülfe. 

7Ml Populäre  Schriften  für  Schwangere,  GraMm,  Fr«s- 
gntmfes,  ntad  Kmdbetterinnen,  Wöchnerinnen,  FM-pfrus. 

"^»Von  der  Sorge  des  Staats  fur  die  Geburtshülfe  im  all- 
gemcmen,  Staats-  und  gerichtliche  Arzneikuade  m 
Beziehung  auf  dieselbe. 

796»  HebanmekiordmHigen  einzeiato  Slaalan. 
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J9W.ym  der  Hirioliftung  der  EnfbkMlaDgsaaBliilleii  iti  "M- 

gemeinen;  Nachrichten  und  Jahrbiidier  von  einzelnen 

Entbindungsanstalten. 
7113.  Vermischte  Beiträge  zur  Geburtshuife  von  mehreren 

y«da88ern,  Zeitschriften. 
9W.—  von  einzelnen  Verfassern. 

800.  Von  den  Krankheken  und  Zoföllen   während  der 

.  '  Schwangerschaft,  der  Geburt  und  dem  Wochenbett, 
Gravität  f  Partus  et  Puerperium;  Pharmacopöen  (ur 
.Sohwangere,  Wöchnerinnen  und  Neogeborne;  von 
.  den  Convalsknien  der  Sofawangeren ,  Gebärendeir, 
W&fhtnfmtm,  nnd  Wöchnerinnen,  dem  Seelenzostand 
und  der  dadurch  bedingten  Zurechüuüi^bfähigkeit  der- 
selben; rVgl.  S.  804). 

^1«  Beobachtungen  und  Krankengeschichten  in  Beziehung 
anf  Sdi wangersdiaft ,  I^iederkunft  und  WochenbeU. 

802.  Von  den  Krankheiten  der  Schwangeren,  MarH 
darum  j  praegnmntkm, 

883. Von  der  Schwangerschaft,  den  Zeichen  derselben, 
der  Untersuchung  der  Schwangeren ,  der  falschen  und 
verheimUchten  Schwangerschaft,  CfraMUof^  QrMritäUh 
Iii  Jljiwia,  QraiMtarum  ewpiornNOj  ChrmMkat  fiUia, 
tpmiüy  eekifa,  ditgkmtiata. 

804.  Von  dem  pathologischen  Eijifluss  der  Schwant^erschaft, 
den  verschiedenen  Zufällen  während  derselben;  von 
den  Biutaderknolen  der  Schwangeren,  Yoi'ices  ffravi- 
darum,  der  Fortdauer  des  Monatsflusses,  MemUrua 
gravidarum,  der  Uebelkeit  und  dem  Erbrechen,  Nmt^ 
na  et  wnaiiu»  praManm^  dem  Gelöste  der  Schwange- 
ren, Piea,  Appetidi:^  <n  andarum ,  und  der  rechtlichen 
Beurtheilütii4  der  aus  deoiselbeu  begangenen  Hand- 
lungen, (Vgl.  S,  800). 

805.  Von  der  ärztlichen  Behandlung  der  Schwangeren  und 
namentlich  von  der  Anwendung  der  Abföhrungsmittel 
und  des  Adeilasses  während  der  Schwangerschaft. 

ÖOÖ.  Von  der  regelniässigon  Dauer  der  Schwangerschaft;, 
der  zeitigen  Geburt,  Pariu»  maturu$^  der  Zeit  der 
Ittederknnft  und  der  mögüoben  Bestimniung  derselben. 


-W^.Vott  dermsoitigeii  Gebart^  Fehtgeburt,  IMMt  Imm»* 

Hsru$  9  Abortus,  Abortio, 

80b.  Von  eirjzolnen  dio  Fchlt^ebnrt  l)otreffenden  Geo^nnstän- 
deii ,  deren  üisachon ,  Krankiieileti  der  Mutter  odar 
des  Fötus  und  besondere  die  Fehlgeburt  teraolaaseBde 
ZofiÜlo,  Abtreibung  der  Leibesfniclil  dureh  AnneiniiClel, 
%€mtMn  abariha,  Einfloss  der  Fehlgeburt  auf  die  Ge- 
suiKihoIt  der  Mutter  und  Vorkonimen  derselben,  Ahor~ 
(US  kabHualts,  epidenucujt .  e/c.  Verhütung  der  Fehlge- 
burt im  allgemeinen  und  einzelne  Mittel  dagegen. 

8OII.V0D  frühzeitiger  Geburt,  Prühgefaurt,  iWAti  jwvmmi- 
furu9,  and  nameniUch  nach  sieben  *  mid  aohtmonat- 
licher  Schw angerschal t. 

810.  Von  später,  iiberzeiliger  Geburt,  Spätgeburt,  Partus 
serofinus,  und  namentlich  nach  einer  Schwangerschaft 
von  eilf  oder  mehr  Monaten ,  von  der  Legitimitäi  einer 
solchen  Gebart ;  (Vgl.  1097). 

811.  Von  zweifelhafter  Geburt,  Partus  dubiu»,  von  unter- 
geschobener Geburt,  den  sogenannten  Wechseliialgen, 
Paiius  supposiim^  IttfatUns  suppositifii, 

SiS^Von  der  Vorbereitung  zur  NiederiLund  und  dem  dazu 
gehörigen  Apparat  im  allgemeinen,  der  Entfernung 
der  Hindemisse  und  Beförderung  der  Naturbestre- 
bungen.  der  Anwenihiiii>  verschiedener  Mittel  wahrend 
der  Wehen  und  zur  Ei  leichterung  der  iNiederkunft. 

813>Von  zweckmässiger  Haltung  oder  Lage  der  Gebären- 
den» von  Geburtsstühlen  oder  dem  Geburtslager. 

^14  Von  dem  regelmässigen  Verlauf  der  Niederkunft,  der 
regelmässigen  ,  gewöhnlichen ,  natürlichen  GebuM,  Pui  - 
tus  naturalts ,  onä/iarii/s  ,  noi  matis  y  leyitimus y  Eutocia, 
dem  Mechanismus  der  Geburt,  und  der  Wirksamkeit 
der  Natur  ohne  äussere  Hülfe;  allgemeine  die  Nieder- 
ktmft  betreflifnde  Sdirif^en. 

815.  Von  der  Anwendung  der  GeburtsbiUfe  im  allgemeinen , 
von  der  blossen  Manualiiuife. 

316.  Von  der  Untersuchung  der  Geschlechtstheiie  und  des 
Standes  der  Geburt  durch  den  Gelraitsbellar,  von 
dem  ZdoUen,  Maisim^Ho  ^Mrtcim,  MasjOmrmih  per 
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imeum;  von  dem  JLabiaieler»  BaromneroiMlar  and 

Cephalometer;  vod  den  Indlcatiooen  des  ^eburtshülf- 

lichen  Verfahrens. 
S17. Zeichenlehre  der  Geburtshülfe  uad  Diagnose,  Semio* 
lagia  artis  üMetHeiae  et  diagmo^^  (Y^l,      620)  ;  von 
den  Zeichen  vormaliger  Geburt,  eines  6lattgefa«denen 
Äbortas. 

ölö.  Von  einzelnen  zum  Verlauf  dor  Niedorkiinft  gehörigen 
Gegenständen;  von  den  Gclimtsbchtnerzen ,  Doiorei 
partu»9  parfwienfium ;  von  der  Treonung  des  Beckens 
Während  der  Gebart»  0$Mum  uemtio  in  ptiNu;  toci 
dem  Abfluss  oder  der  Ablaasong  des  Fruchtwassers, 
Aptamm  efßuxus  ^  emknü»,  rupfura, 

819.  Von  verschiedenen  Zufallen  und  Krankheiten  während 
und  nach  der  Niederkunft. 

Von  der  Lage  des  Kiodes  bei  der  naiüHicben  Gebwt; 
von^dem  Verhültniss  und  der  Gestak  des  Kc^ifes  im 
allgemeinen;  von  der  gewöhnlichen  oder  der  Hinter- 

hauplsgebui  L,  Partus  occipUe  praevia j  von  ungewölui- 
licher  Lage  des  Kopfes  und  der  Richtung  desselben 
durch  Maaualhülfc ;  von  der  Gesichtsgeburt,  Partus 
facie  praevia;  von  der  Steissgeburt ,  Parius  cAmtftu« 
praetäi;  von  der  Fussgeburt,  Partus  Agripparum. 

821.  Von  der  ZwiUingsgeburt,  Partus  gemeUorum^  Partus 
duplex. 

822.  Von  der  natürlichen  und  widernatürlichen  Geburt  ge- 
meinscharilich ,  der  ungewöhnlichen  oder  unregeK 
mässigen,  und  der  widernatürlichen  i  der  schweren 
Geburt,  deren  Ursachen  im  allgemeinen,  Partus  a^ 

normi» ,  praefernafuraiis ,  difficiiis y  laboriosus ,  Dystocia. 

823.  Von  unregelmässiger,  schwerer  Geburt  wogen  Fehler 
und  Krankheiten  des  weiblichen  Beckens,  dessen 
Missbildongen »  Verengerung,  zu  grosser  V^eite;  von 
der  Messung  desselben,  dem  fieckenmesser;  PeMs 
rifia ,  morM,  deformoHmss,  an^uitatis,  amptifuäo  uhnia, 
mensura,  Pelvime/er, 

824.  —  wegen  anderer  Krankheiten  oder  krankhaften  Zu- 
falle, BUduQgsfehler  der  Mutter»  schiefer  Lage  der 
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'  GeMraiiHter,  AVtei  •Wfm§\  ONi^uitm  tUmi}  von  der 

trockenen  Geburt,  PortuM  siccusy  (Trockenheit  der  Ge- 

burtstheile). 

d^. —  wegen  fehlerhafler  Lage  des  Kindes,  der  vorüe- 
geaden  Schulter ,  des  vorliegenden  Am»,  Bmtm  to- 

826. wegen  Fehler  und  Krankheiten  des  Kindes,  za 
grosseoi  Kindskupt  und  daraus  folgender  Kinkeilurig  im 

^  Becken,  Parapomphositt ,  Ifteuneaiio  capilis,  w^ea 
Wassersocbl  des  Kindes  besonders  Bydrocepha/m. 

>697."-  wegf»  der  das  Kind  umgebenden  Tbeile;  Fehler, 
Vorfiili,  Knoten,  Umsdilingmig  der  Nabelschnnr,  Fh- 

niculi  umbilicalis  vilia ,  procidentia ,  nadi,  cii  cumvolulioi 
wegen  vorliegenden  Mutterkucbeos ,  Pariui  piaeenta 
praevia. 

8W,  Von  der  Entbindung  bei  widematöriicheA  schweren  Ge- 
burten, den  dabei  zu  ergreifenden*  Haassregeln  and 

der  Anwendung  verschiedener  Mittel;  von  der  Be- 
schleunigung der  Niederkunft. 

^.Von  den  Verletzungen  der  Geschlechtstheile  bei  der 
Geburt,  Laetionet  genHathm  e  pmiUj  der  Yerletning, 
Zerrcissung  des  Mittelfleisches  und  deren  VerhiUung, 

Perinaei  laesio ,  ruplura. 

830.  Von  der  Wendung  des  Kindes  bei  unregelmässiger, 
schwerer  Geburt,  Versio  foeius. 

831.  Von  den  bei  der  ricburlshiilfe  gebrauchten  Binden, 
Fasciae,  und  Insh  lunenlen,  <ler  Anwendung  dieser  im 
allgemeinen  und  dem  Missbrauch  derselben. 

.88A.Von  der  Geburlszange,  Voreepß  oMeirieia^  und  dem 

Haken,  Geburtshaken,  Uncu9j  und  der  Anwendung 
derselben. 

838.  Von  dem  Gebrauch  des  Geburtshebels,  des'  Roonhuy- 
zenscben  Hebels  bei  Einkeilung  des  KincbkoplSt  Veeiit 

834.  Von  der  Ausziehung  des  Kindes  aus  der  Gebarmutier 
im  allgemeinen ,  Extr actio  fttetut  ew  uteto,  Bmbr^ikkij 
der  künstlichen  Geburt,  Parim  arHfieiaH$, 
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885.Voft  der  ktfnstliehen  Frühgeburt»  Pmrtm  pramMfuna 

8861»' Von  dem  Gebärrautterschnitt,  sogenannten  Kaiser- 
schnitt, Hyfterofomia  ^  Mefrofamia^  Partus  caetareus 

887.  Von  dem  Schoosknorpelschnitt,  der  Schambeinire  nnung, 
der  Durchschneiduiig  der  Symphyse  oder  der  Knor^ 
pel  der  ^Schanbeiiie,  S^mehmiirotmiäm^  Sj^uehiMdroteoB 

838.  Von  Verlolzungen,  Krankheiten  des  Fötus  während 
der  Schwangerschaft,  La€9km»i\  M^röi  foefus. 

839.  Von  den  Zeichen  des  Lebens  und  Todes  des  Fötus, 

der  Geburl  eines  todten  Kindes,  Foefun  mordius^  der 
Zerschneidung  desselben  im  Mutterleib,  Biasectio  foetm 
morti»  in  utero  ^  der  ZusammendrücLung»  Embryoilda- 
desselben  und  Ausziehung. 

84D.  Von  Verleiasungen ,  Tödtong,  Erstickung,  Laeitiones, 

Occiiio ,  Su/foca/io  foetus  in  pariu ,  oder  anderen  be- 
sonderen Zufällen  des  Kindes  bei  der  Geburt. 
84i.  Vott  der  .^>age  ob  das  Leben  der  Mutter  durch  Ver- 
anlassung einer  Fehlgeburt  oder  durch  Tödtung  des 
Kindfs  inrährend  der  Geburt  erhalten  wurden  dürfe, 
und  der  MogHchkeit  dieser  Erhaltung ;  von  nothwen- 
diger  Töd^tung  des  Kindes  und  nannMitlicli  von  der 
Kopldui  ehbohrung  ,  Perf oratio  capitis. 

84^.  Von  Geburten ,  Entbioduijigett  unter  besonderen  Ver- 
hältnissen,  im  Schlafe,  nach  dem  Tod  der  Mutter, 

aus  der  vorgefallenen  Gebärmutter,  auf  ungewöhn- 
lichen Wegen,  durch  den  Stuhlgang,  Partus  in  »omno^ 
po$6  mortem  $natri$,^  ejc  utero  ftroiapto,  riis  insoUtis, 

843.  Erzählungen  merkwürdiger  Fälle  aus  der  Geburtshiilfe. 

844.  Von  der  Schwangerschaft  ausserlialb  der  Gebärmutter, 
Gratidiias  eiPtrauterima^   Foetus  qinloßmnatis ,  extra^ 

'tli5.  Vo^i'^der  Empfängniss,  der  Sehwangerachaft,  dem  Fö- 
tus in  dem  Eierstock  /  tir  der  Multertrompete,  'OmtepHo^ 

Gravidität  orariaj  tuboria,  Foetus  ovarü,  in  der  Harn- 

her  Uihiu.tl..  I.  49 
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blase,  in  der  Nachgeburt,  FoHm  in  vetiea^  •»  $e^nn^ 

846.  Von  langdauernder,  krankhafter,  Scbwangersfchaft,  Brm- 

rülitas  proionyula ,  chronica ,  und  dem  Verbleiben  des 
lodten,  verhärtelen  Fötus  lü  oder  ausser  der  Gebär- 
mutter: von  der  inatürlichen  oder  küoslüchen  Aua- 
acheidang  desaelbco,  ttnd  ErzähkuigeD  .von  einaeloen 
dahin  gehörigen  Fällen ,  Fo^m.mmimif  ^9äfiemii,  pe^ 
irefacfi  mora,  earrretio,  * 

847  Voi>  der  Aiissoii  leruug  des  todlen  Fötus  oder  der 
Knochen  desselben  auf  verschiedenen  Wegen,  Foefta 
.  moriuif  099kim  foeius  eafcreiip  (mcee996ic4Q  per  abdO" 
m§en,  umüHcttm^  apoMiemata,  tumorea, 

B48u,yon  den  sogenannten  Mondkälbern,  MoIm. 

t<49.  Von  dej' Durchschneidung  und  Unterbindung  der  Nabel- 
schnur, Funiculi  umbilicalis  resecfio  et  deligalio ,  und 

•  der  Noth wendigkeit  oder  £nlbehriichkeit  der  Unter- 
bindung. ,    .        .K.  >  ..IV 

Ci50.  Von  krankhaften  Zuständen,  dfs  Miitt^riLuclii^iis ,  der 
■   Nachgebari,  den  Zeichen  au$.  derselben,  Kßdetaae. 

Secundiikunim  morbid  ^emiologia. 

8Ö1.  Von  dorn  Zurückbleiben  der  Nachgeburt  in  der  Gebär- 
mutter, deren  Lqsung,  Ausziehung,  Austreibung  durch 
Arzneimittel,  und  der  NothWendigkeif  80lche,  Vor^aneh- 
.  men  oder  deren  Zxkxni^kssuxigy  FkUf^ 
ttm'  refehtio, •  gotutia,  e!e^ädf^j*edueHo}\^a^^  tei^hHb. 

802.  Von  (lecii  Wochenbett  und  den  Krankheiten  der  Wöch- 
nerinnen  im  allgemeinen,  FtM^j^eriii»»,  MorOi  putrpe- 
ramm,         -     -     *  '  i-  , 

653.  Von  den  Na<5hwehen,  Jhdotea  piö$f  pamm;  Fueiperm^ 
rttm  fornUna,  und  der  Linderung  odeff  Slülüng  der- 

5;elben.       •  •  •  '  *  *  •. 

654.  Von  der  Kindbettreinii^uhg,  dem  Kindbctlfluss,  Lo^äki, 
der  krankhaften  Bescliatfenheit  desselben,  dessen 
Mangel,  Zurückhaltung,  Unterdrückung,  (Jebefmaags, 

'  iVersotziitig,  l0oekimim,'t^ß^u^<MflfS,  rMnffs,  «n^ 
.  pffMo,  fiuam  ;fiftii»ir»  iß0ßli^4ß(9^tr,-  i  t  -  .  n  im 
65&^ Diätetik  der  Wöchnerinnen*^  ;  .  .u  -      a...  ;* 
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850.  Vk>h  tier  fiehaiMiking  der  Wöohnerfiinon ,  vni)  diu*  An* 
Wendung  der  Binden  bei  denselben,  dto'AdflriaMs. 

857.  Von  einzelnen^  Zo^Meti  der  Wöchn^riimen,  Diarrhöe» 
Cosf  I  i  willst  Hos  fTnterloibs,  dor  weissen  Schenkelge- 
schwulst der  VVöchnei innen,  Oedema  lacleum^  puer- 
peramm,  FUipmMia  Mm  doten»  puerpemrum,  Leueo- 
pMegmaiia  dateoM  puerperarum*  . 

858  Von  dem  sogenannieor  Kiiidbeufieto\  Febti^pm^pmh 
lochiaHs,  den  Entzündurtgskrankheiten  der  Wöch- 
nerinnen im  allgemeinen,  der  Baüchfelientziinduog  der- 
selben, Pert/oMoetlti  püetyerai'wiii 

850.  Von  dem  Stillen  der  Kinder,  deih  Scihststillen  der 
Mütter,  dem  wohlthätigen  »nd  nachlheUiKon  Emflusi; 
^^e86i^^lben  «of  die  IRHter  nttd  den  Krankheiten  der 
Stillenden ,  Lactatio ,  Lacfationis  cammoäa,  diflicullaics, 
Lact anti lim  morbi.' 

6d0.  Von  den  iBnistea  in  Besug  auf  das  StiÜea^  VAn  der 
strotzenden  Brust«  ^wyim»  (häufig  iSpaggim^k  ge- 
'^•'i'MaUbfin),  dar  Brafal-  odl^  .Ifilehpumpe  :uQd  dail 

"tv  IcÜDstlicb^n.  Warzen  undi'fiattgrfthreki. 

861. Von  den  Fehlern  der  .4b-  und  AussondiM ung  der 
Milch,  fehlerhafter  Beschaffenheit,  Mangel,  Üeberfluss 
■  und  Vertreibung  derselben,'  JLoei^  vitiap  deftdum^ 
'  eiscitniff»  ytfdfäffsui      ;  t  ü 

8ae.  Vmi  dem' MÜchfieber,  AM^a  j  gMtiäom.. 

863.  Von  der  Milchversetzung ,  LocHm  metaAtuk§^  aberroHo, 
von  dem  sogeiiannten  Lait  Hpaadu.  ^ 

884.  Von  der  ersten  MuUer^iilch.  Celminimp  und  der 
Reinigung  des  Kindes  nvon^ 'dem  'sogeaanuleniKinds* 
peit»b,  Mi&M  mtpurgaiiv^;  \  y&a  dem  Entwöhnen  dar 

*80Qi/£iaieilungsschriften  zu  der  Staats-  und  gerichtlichen 
Arzneikunde,  Zweck,  Nutzen,  Nothwendigkwtv  Hin* 
> «doririue  unift  lUagel  ^iMIbeil.'-' -  -vv  .  ih    . '  u  r 
896i>'Viani'deb^{StndiQiii}id<ir  Staats  >  und  gerichtlichen  Ars- 

.  '^ci  »eikunde,  d^ni  Loterriehl  in  ilerselbiimi^i' 
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867.  AUfsemMne  Anleitungen  sor  Staate-  md  gencbUichen 
Anmäkniide. 

8^  Anleitungen  su  der  Staataanneiknnde,  der  mecKd- 

nischen  Polizei, 
b69.  Von  den  Medicinalcoilegren ,  McMÜrinalbearnten  .  dpfn 
Verhältniss  des  Staats  zu  den  Aerztea,  Qüiwgeo  und 
Geburtshelfern. 

890.  Von  den  ApothdLem,  der  Stething  deiaeHien  im  Staat, 

ihrer  Befugniss  enr  PraM.  n.  8.  w. 

871.  Von  der  Gesutidheitspolizei,  der  Sorge  des  Staats  für 
die  Gesundheit  der  Staatsglieder  im  aligememen. 

872* —  in  besooderen  fieaefauugen;  (Vgl.  Diätetik  uod 
Aetioiogie). 

878.  Chemie  in  Anwendung  anf  die  Staalf  -  und  gericht- 
liehe  Arzneikunde.  ' 

874.  Anleitungen  zur  gerichtlichen  Arzneikcmde ,  Medicina 
forensiit,  iegaks,  im  allgemeinen  und  in  besonderer  Be- 
liobung  auf  das  Criminalrecht. 

89b.StaatsaraMikttnde,  üadicinaiOTltffesgdng,  AfPtiiekgrwe* 
sen,  gerichtliebe  AfisneHtuiMle  einzelner  Linder,  Lebr- 

V     biicher,  Wöi*te^bücher,  Verordnungen  u.  s.  w.  für  die- 
selben f  in  geographischer  Ordnung). 
Zeitschriften  fiir  die  Staats^  und  gerichUicbe  Arznei- 
künde  gemeinschaftlich  und  lurirjeda^erselben  allein. 

877.  VeraniclMa.  Beiträge,  ntf-t  Staalla*  lüd  genolilliclieii 
Anteeilmnda«  / 

878.  Sammlungen  von  Beobachtungen ,  Gutachten«^  Fällen 
•  ■    für  die  Staats  -  und   s^erichtliche  Arzneikundo  von 

makserea  Verfassern ,  von  Facultäien. 
.879.—.  von  eioztthen  VefOmerii;  (¥gl  a».  Wb-^rüM). 

880.  Von  den  Gutachten  und  ZeugntasM  der  Aerzlb  nnd 
Chirurgen  nnd  deren  Glaubwürdigkeit ;  von  gerichtlich'^ 
medicinischen  Untersuchungen,  der  Aufsuchung  des 
Thaibestandes,  Cmrpus  delwk,  .mä  dem  Vitum  repmr^ 
tum.     .      '  ■ 

881.  Von  den  aus  den.fiesiMeohtaveffbMtaisseneiilspringeiH 
«den  iSesiehungen  ilar  medieimsdiear' BaKtei.  4iad  ge- 
richtlichen. AtfxneibiBde,  (Vgl.    803),  Eheverbältnisse, 
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Beurtheiiung  der  Bhes6h(ttduiig  wegen  physischer  Ur- 
sachen, der  SohwMchting  und  Nothzucfat,  SH^nm} 
(Bordelle,  X,  637). 
882.  Von  der  Lebensrahi«?keit  der  Fehls^e'burt  änd  der  ge- 
richtlich -  rnediciriischen  üntei'sucbuni'  der  Fruclitab- 
treibung  und  des  Kindesmordst  ImfanMdkm^  (Vgl.  Z, 
191—192). 

689.  Von  der  Liingenprobe,  Docmuuia  puJmomun,  denen 
Zuverlässigkeit  oder  Trügliclikeit, 

884.  Von  (U'v  gerichtlich-medicinischen  ünt(  isuchung  der 
Verletzungen,  der  Verwundungen,  der  Narben,  Chi- 
rwgia  forenm  MpefciaUtr'von  4er  Tödtliobkeit  der 
Wunden,  den  absolut  oder  zufälligerweise  tödtlichen 

*  Wunden ,  und  der  Erklärung  über  die  TödtlichkeiC , 
Renuneiafio  vulnerum;  von  dem  Eiilsdieiduu^titag,  Dies 
crHieus  euinerum. 

885.  Von  der  gerichtlich  medicinischen  Untei-snchung  bei 
Ermordungen  und  den  besonderen  ünlstöfiden  unter 
welchen  sie  vorkommeo. 

666:^ Von  der  gemditlich  -  mediciniaohen  iHJntmnehong  der 
Vergiftungen,  Veneßcia. 

887.  Von  der  gerichliich  -  medicinischen  Untersuchung  Uber 
den  Selbstmord,  Mors  volmtaria^  Auiochina,  Smci-^ 
dkm,  nnd -«ibr  IJolerscfaeidung  ^easdben  von  d^riBr^ 
mordung.  i'i*  .  i  ■ "  s  j. 

888.  Von  der  genchtiich  -  medicinischen  Besichtigung  und 
'    Untersuchung  der  Leichname,  der  Sectiori  und  den 

dabei  2a  nehmenden  Yotsiohtsmaassregeln,  der  Unter- 
suchung schon  vor  längerer  Zeit  beerdigter  Leichname. 

889.  Von  ■der  .<roitnr  :iii  gerichtlidihmbdioiBiscbtt*  Besitrhung* 

890.  Einleitungsschrilten  zur  Thierarzneikunde«  Veterinär- 
Wissenschaft,  Ars  sive  HedlMa  veterinaria, 

891.  MetlMMMigiB  ode»  filodiniDs  der  V«terinärwisseB6chaf- 
'  '  4en,  Lebranstiilten  Mr  iileseiieQ.  '  ;     ^  ' 

892.  Allgemeine  Anleitungen  2u  den  VetennärwisseoschafteD. 

893.  Wditerbücher-^der  Veterinär  Wissenschaften.  ' 
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894.  ^'elennä^wi9seosclla^tl^che  Tenmootogie. 

Vtfierinärwissenschaft  in  Bezug  auf  die  Pferde  ^  Art 
hippugiricB, 

896.  —  in  Bezug'  auf  das  Rindvieh, 

897.  —  in  Bezug  auf  die  Schafe. 

898.  —  in  Bezug  auf  die  Schweifte. 

899  —  in  Bezug  auf  die  Tin n de  und  Katzen. 

900.  Tasebenbticher  fiir^^ie  XbioniüziiaikuDde'iiii  allgemeiiifla 

901.  Taschenbücher  für  die  ThierarsoeikäDde  io  Bezog  aof  • 
"      einzelne  T Iii ergat Lungen. 

902  Populäre  Anleitungen  zur  Thierarzneikunde. 

MS.  — sor  TbierarzBeikuade .  ia .  Bezug  auf  eiazeloe  Thier- 

igattangen.  l 
9Ö4.  Velerinärisohe  SchriftM^er  Äheä  qoA  dea  Mhlehüten. 
966.  Vermiachte  Beiträ^  zu.  den  Veleirnärmsenschafteo, 

Gesellschaftsschriften,  Annalen  ufteotiicher  Vöterinär- 

anslahen  und  Schulen.  .  • ,.  ;   ..  .i^*- 

906.  ^  Zeitschnftem 

907.  —  von  mehreren  und  eiacebu»  Verfanem^ 

9lte.  NatnrgiBsehicIter;  der '  i  Häosthierh  i  •  der  Biamsäugelhiera 

im  allgemeinen.  •  i 

909.  Anatomie  der  Haussäugethiere  "     '  •  • 

^10  Anatoiuie  einzelner  ijratUingen  der  UanssängeÜuere. 
^^l.^l^tMogiBohe-AnatefBueitl^  Haaäsä^gethiare. 
912.  Physiologie  der  Haussäugethiere. 
«^l^.  Aifatonrie'^talid'vPhystoIdgie  d^r  fiaiMBäugethiere  «nd 
der  besonderen   Gattungen    derselben ; in  Btizui;  auf 
einzeln 0  Systeme  ynd^Qrgaae;  (Ygi.  die  Reihenfolge  la 
•  •'  'der  Medidn).  ^        ,  ,  nt..}-  -  .r;  ' 

914/>Veteltin«lri»imiiichaftfiobe(  lAetiblc^e.  i  ^  ^ 

915.  Allgemeine  und  specielle  Pathologie  und  Therapie  der 
Haussäugethiere  ;  iLeKre' vöii*^  den^  innerlichen  Krank- 

'    ff   heilen  derselben.:  ,      "  ;  , 

916.  Von  mehreren  Kratikheiten  der  Haiissdt}geth»ei?e  und 
'S' )^  eineelnerf  Gattungen  deraelben  gemeinaohaAMb*. .  i*" 
817.  Chirurgie  der  HaoaeMigelkiafjlH^I^kre^  vö^«4e|l.>illS88r- 
>(' '*'^Jilkilm.4ifrankiiaiM  .dtfrsdbfiB^^.hi  > '^ni^iTz^'A  it.'' 
918.  Nosologie^)  Koinzeiae  r.Theüe^^dl^r  «iHgemeineo  }Batholi>gie 
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und  Therapie  der  Haiisaäug^lhiere;  von  den  Kraakhei* 

ten  der  Haussäugeihtere  im  :  Vergletdi  mit  denen  der 
Menschen,  den  beiden  gemeinschaftlichen  Krankheiien * 
vergleichende  Pathologie;  .(Vg;l.  Ii,  583). 
9d9.  Velerinär-lieiimitlcliehre  und  Pharmacieloiallgemeinenr 
020.  Heiinntcellohre  Air  ein^eiae  Thiergattongen. 
99|.'Von  Feld-«  nnd. Hautepothekto.fiirdleflaassäugelhierei 

922.  Receptbiicher  der  Thierheilkunde.  ü 

923.  Von  mehreren  verschiidenen  und  einzeloi^n  in  der 
Thierheilkundc  angewandten  Miltein. 

Anleitungen  zur .  operatifven  Chirurgie  bei  deu  Hau9* 
rtugetbieren»  zojr  .  Aiiweadqng,.d^r  allgeayeineneo  cht- 
rurgischea^  Hül6naitlel,  Aderlässe  Brennen,  Haarseil, 
u.  s  w.  der  chirurgischen  InstrunDcnte ,  Verbandlehre. 

^2^xVoii  den  einzelnen  Krankheiten  der  Haussäugelhiere 
(nach  Analogie  der  für  die  MediQtn  angenommenen 
R^j^enfplse),  Knochepkrankheiten «  v<pn  .der  sp^enaiy)? 
..ten  Kop^he^rpchigkeit' ^  '  , 

926^  Rnochenbfüche ,  Beinbrjiche. 

927.  Voi  lalle  und  Bruche. 


928.  VerietzunLa  n  und  Wunden  "der  weichen  Theile:  Von 
^'  ^Wr  Aderfiste^^  ' ' '  ' 

929.  Fieber,  NervenBeber,  Schleimfieber/ GaUenfieber. 
kMll^oD''ijtedf  Seu6hen  ükÜ  aititcK^iiden  krankhtiten^d^ 

tfabsthf^  ,  E^izootieän  &n  allgjemeihen  und  in  einzel- 
nen Ländern.        '  '''''''  '  " 
^81.  Von 'den 'Pferdeseuchen.  •  '  '.M'* 

i962i^.  Von  der  Rind vieh60iiche>  IKm^^^  LÖsei^urre, 
Uebergälle ,  dem  gelben  Schelm  im  aNgem^ineiK* 

933.  Von  dei4  lühdcipeei  iai  icfriaelnbo*  Ländern.  .  :n ;  u;«; 

934.  Populäre  Schriften  über  dii*.  Rinderpest.     '    f  .fr.(> 
d3&. Yoi^!  den  üflBachen ,   Kcnnzeichert ,  der  Ansteckung, 
fv>'   Verhüll  1  n g,  i^iltimpfwig»  Heilnn^,;A«isroU|]Hgjdei'  Rin- 
1.  i   iierp^v  den-ilioloeiiicibeQl'ilttadBreg^  gi^g^H  dieselbe, 

der  Desinfection  der  Haute,  ^fii'^^,;::  >^       '*r>  :;i 
<966.  ^Otfen-^Scflt^MT  denlBohiafr.  tea  allgetoeinen.  .  '  : 
937  Von  dem  Milzbrand,  der  Milzsouche.  .d^/Caiifankel- 
fi^.  <lewlhQ  vtKiioMkrankheiii^  dem/  4^ii^ak^l  Antbra)(j  ^ 
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Hatüthinre;  von  dem  ZuDgenlmbs,  der  mifaibniiidigea 
Maobeuche  des  Rwdviehft. 
996wVoii  dem  Catarrh.  Catarrhalfieber,  der  Influenza  der 

HausihiPfp;  dem  Slrengel ,  der  Druse,  Druseukrankbeit 
der  Pferde;  (Krankheiten  und  Nameo  die  auf  ver- 
schiedene Art  vereinigt  und  gelrennl  werden). 
S89.  Von  dem  Rots  der  Fferde,  dem  Rots  ond  W«rm  ^ 
meinscbaftlicb. 

940.  Von  der  Hirnentzünduiig,  liilzigen  Kopfkiaakheit  dar 
Pferde. 

941.  Von  der  Braune^  von  der  Longenentsilndims,  dem 
lungenbrand,  der  LuRgenkrankheH,  Langenaeoche» 

der  Lungen-  und  Leberen tzUndung  gemeinscbaftlicfa. 
942  Von  der  Darmentzündung  der  Hausthiere. 
943.  Von  der  Durchfaule,  dem  Fesselgeschwür,  der  Mauke 

der  Pferde,  der  Maulthiere  und  £sel  - 

♦ 

^44.  Von  der  Klauenseuche  des  Rindviehs,  der  Schafe. 
945.  Von  der  Rehe,  Rehekrankheit  der  Pferde,  der  rheu- 
malischen,  entzündiicheu  Rehe, 

^46.  Von  den  Exanthemen  der  Hausthiere  iin  allgeiiieiiiaif 
den  Pocken  des  Rindviehs,  der  Schafe,  der  Impfung 
dieser  letzteren. . 

947.,  Von  der  JRäude  der  li[|iusthiere ,  auch  Krätze,  Orind, 
.  jSclifibe,  Aussatz  genannt;  von,  d^  Wurm  der  Pferde. 

948.  Von  der  Homkluft  der  Pferde* 

949.  Von  der  "Windsucht,  den  Aufblähongski ankheiten  des 
Rindviehs,  der. SK?tofe;  VQft  4ef  .Liafteotieeruog  ä«rcji 
den  Jrokai:,  ■ 

950.  Von  der  FränsdsenkmUieit.  des  Rindviefaa. 

951.  Von  den  Wormkrankheite»  der  Hausthiere 'tili' *^Hge- 

•  meinen,  von  der  Drehkranklieit ,  Traber-  Ktiupper- 

•  •  oder  Gnupperkrankheit ,  Kreuzdrehe  der  Schafe;  von 
«'  der  £geU  oder  Leberkraokheit  desselben;  von  den 

Finnen  der  Schweine.  »  * 

962.  Von  der  EngbrüHigkciC^  dem  DMpf  der  Pfordt,  des 
'  Rindviehs. 

953«  Von  der  Darmgicht,  Colik,  den  schädUofaen  Emfiüssen 
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der  Bleibergwerke  auf  die  Gesundheit  der  Hausthiere, 
der  Bleicolik  derselben. 

954.  Von  der  Ruhr  der  Hausthiere,  von  der  Lammcrruhr. 

955.  Von  den  Darm  -  und  Blasensteinen  der  Pfe-rde  und 
der  Operation  derselben. 

956.  Von  dem  Starrkrampf,  der  Klemme,  Maulsperre, 
Hirschkrankheil  der  Pferde. 

957.  Von  der  Lähmung  der  Pferde. 

958.  Von  der  Wasserscheu,  der  Wuth  der  Hunde  und  an- 
derer Thiere. 

959.  Von  dem  Koller  der  Pferde. 

960.  Von  den  Augenkrankheiten  der  Haussäugethiere.  der 
Angenentzündung,  dem  schwarzen  Staar,  der  Blind- 
heit der  Pferde. 

961.  Von  den  Euterkrankheilen  der  Haussäugethiere. 

962.  Von  der  Geburtshülfe  bei  den  Haussäugethieren. 
963. Staatsthierarzneikunde  im  allgemeinen,  in  Bezug  auf 

das  Sßlitär  und  auf  einzelne  Länder. 
964.  GerichtHche  Thiei  arzneikunde. 

Von  den  Hauptmängeln  der  Haussäugethiere  uud  na- 
meniUch  der  Pferde;  (Vgl.  Y,  901). 
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